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Vorerinnerungen. 

In  diesen  Urkunden,  welche  ein  glücklicher  Zufall 
ans  dem  Schuft  der  Erde  wieder  hat  auftauchen  las- 
sen, sehen  wir  Flotte  und  Arsenal  der  Athener 
gleichsam  tot  unseren  Augen  sich  ausbreiten,  nicht 
zwar  in  dem  Zustande,  wie  sie  im  Zeitalter  des  Peri- 
kles  gewesen  sein  mögen,  aber  dennoch  an  Umfang 
kaum  geringer  und  immer  noch  bedeutend  genug, 
um  Athen  unter  die  ersten  Seemächte  jener  Zeit  m 
rechnen.  Der  Sorgfalt  und  dem  unermüdlichen  Ei- 
fer des  Hrn.  Ludwig  Rofs,  Professors  an  der  Uni- 
versität ku  Athen,  welcher  ehemals  zum  großen  Vor- 
theil  der  Alterthumsstudien  mit  der  Aufsicht  ober 
die  im  Hellenischen  Reiche  neuentdecklen  Denk- 
mäler beauftragt  war,  verdanken  wir  die  Bekannt- 
schaft dieser  wie  sovieler  anderer  Denkmäler;  und 
tot  Allem  verdient  hier  mitgetheilt  zu  werden,  wm 
er  selber  über  die  Auffindung  derselben  uns  hat  zu- 
kommen lassen:  Angaben,  welche  so  vollständig 
sind,  daft  wir,  was  bereits  anderwärts,  namentlich 
im  Courier  Gree  vom  19.  Juli  1836  und  in  einigen 
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VIII  Vorerinnerungen. 

anderen  Zeitschriften  darüber  bemerkt  ist,  bei  Seite 

liegen  lassen.   Hr.  Rofs  sagt: 

„Als  im  October  1834  die  Fundamente  des  er- 
„  sten  Königlichen  Magazin»  im  Pfraeeus  auf  einer  an 
„der  Südseite  des  Hafens  ein  wenig  in  das  Bassin 
„vortretenden  Landspitze  gegraben  wurden,  süefs 
^man  in  einer  Tiefe  von  etwa  zwei  Fuß  auf  eine 
„Reihe  von  §äutenfüfsen.  Der  Architekt  Hr. Luders 
„aus  Leipzig  machte  sogleich  Anzeige  davon,  und 
*.«ie  Regierung,  in  ihrer  rühmlichen  Fürsorge  für 
„äErhalttmg  (faß  Alterthümer,  befahl  dafs  der  Bau 
„eingestellt  würde,  wenn  diese  Baureste  von  anti- 
„(jW,arisüUer  Wichtigkeit  wären.'  Ich  fand. vier  roh 
„gearbeitete-  Säuleufü&e  aus  einer  Art  Sandstein, 
„0,70  Mefier.  im  Durchmesser,  und  je  2,60  Meter 
„son  einander  entfernt,  in  einen  Unterbau  von  der- 
„  selben  Steinart  eingefügt,  die  Richtung  der  Linie 
„von  Süden  nach  Norden.  Bei  der  zweiten  und 
„vierten  Stufa  standen  auf  der  inneren  oder  Ost- 
„  seite  zwei  zu  Wassertrögen  ausgehöhlte  Blöcke  Ton 
^hUuUch-weÜsem.  Marmor,  und  eine  aus  flach  aus- 
„gfthoJUten  blauen  (Hvmettischen)  Maranorplatteu 
„gebildete  Rinne  führte  von  der  einen  Wanne  zu 
„der  andern.  Eine  dieser  Blatten,  die  man  schon  m 
„toebr  als  zwanzig  Stücke  «erboralen  gefunden  hatte, 
„war  durch  die  Arbeiter  bereits  her  ausgehoben  woiv 
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„Am-,  ich  fand  die  untere  glatte  Flache  derselben 
„mit  einer  grofsentheils  vermachten  Inschrift  be- 
ndeckt, in  welcher  ich  leicht  eine  Reebnungsablage 
„der  Arsenalbeamten  (nri^uAqtai  rStv  vtufai).  «r- 
„kannte.  Jetzt  lief»  ich  auch  die  übrigen  Platten, 
„drei  an  der  Zahl,  von  welchen  zwei  gleichfalls  be- 
„  reite  zerborsten  und  mangelhaft  waren,  mit  mog- 
„ liebster  Sorgfalt  herausheben,  und  sah  zu  meiner 
„gröfsten  Freude,  dafs  sie  sämmtlkh  ftbpUi'.hfi  In- 
„  schritten  enthielten." 

„Dieser  Fund  bestätigte,  was  ich  bereits  aus 
„der  Construction  und  den  Verhältnissen  der  obeo 
„erwähnten  Reihe  von  Sä'ulenfiusen  geschlosaen 
n  hatte :  daft  nämlich  dieser  Hau  einer  apätrötniaehau, 
^-vielleicht  schon  christlich  -  byzantinischen  Zeit  wo.-. 
„gehöre,  wo  die  Erinnerung  an  die  alte  Gräfte 
„Athen«  und  die  Achtung  vor  den  Denkmälern  der 
„Vormaren  schon  so  weit  gesunken  war,  dafs  nun 
«kein  Bedenken  trug,  dieses  merkwürdige  Stein- 
„archiv  des  Arsenals  zu  Neubauten  zu  verwenden.? 

„Da  sich  übrigens  bei  näherer  Untersuchung 
„des  Bodens  ergab,  dafs  diese  Fundamente  steh  je- 
„denfalis  nicht  weiter  gegen  Westen  fortsetzten;  so 
„kam  ich  mit  Hrn.  Lüders  überein,  dafs  er  das  Ma- 
»gazin  einige  Ellen  weiter  westlich  rücke,  sodafs 
»die  Säulcnfüfae  unversehrt  am  Platze  blieben.   Die 
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„Steinplatten  aber  wurden  nach  Athen  gebracht, 
„und  ich  beschäftigte  mich  während  des  Win- 
nters l$&f  mit  Abschreiben  derselben;  allem  die 
„Arbeit  rückte  nur  langsam  vor,  theils  wegen  ande- 
rerer Geschäfte,  theils  wegen  der  grofoen  Unleser- 
„lichkeit  einiger  Theile  der  Platten,  theils  endlich 
„weil  die  vielen  grofsen  und  kleinen  Bruchstücke 
„mühsam  zueasunengepafet  und  zueamniengesettt 
„werden  mufsten." 

„leb  war  daher  mit  dem  Copiren  dieser  ersten 
„Tafeln  noch  nicht  zu  Ende,  als  im  April  1835  die 
„Erfordernisse  des  Baues  veranlafsten,  dafs  der  Bo- 
nden auf  der  Oetsette  der  oben  beschriebenen  Reihe 
„von  Sfiulenfufsen  weiter  abgegraben  wurde,  und 
„sich  jetzt  ergab,  dafs  dieses  Gebäude  ein  Viereck 
„bildete,  längs  dessen  innerer  Seite  die  durch  die 
„  Inschriftpktten  und  die  grösseren  Marmorurnen  ge- 
„btidete  Wassetrinne  sich  fortsetzte.  Auf  die  Nach- 
„richt  hiervon  erbot  sich  der  Kaiserl.  Östrcicbische 
„Minister  am  Griechischen  Hofe,  Hr.  Ritter  von 
„Prokesch-Osten,  der  als  gelehrter  Alterthumsfor- 
„  »eher  an  dieser  wichtigen  Entdeckung  lebhaften  An- 
„tbeil  nahm,  mich  zu  begleiten;  wir  gingen  in  den 
„Plraeeus  hinunter,  liefsen  die  Platten  umkehren 
„und  abwaschen,  und  kehrten  Abends  mit  vier  mit 
„Inschriften  schwer  bepackten  Lasttbierea  zurück." 
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Vorermnermigen.  XI 

„Schon  das  Vorkommen  dieser  vielen  Inschrift- 
„  platten  an  einer  und  derselben  Stelle  würde  es 
„wahrscheinlich  machen,  dafs  Fbiions  berühmtes 
„Bauwerk,  die  Hoplothek,  oder  wie  es  in  des  In- 
„sehriftcn  wiederholt  and  richtiger  genannt  wird, 
„die  Skeuothek,  in  der  Nähe  gelegen  habe..  Dies 
„wird  noch  wahrscheinlicher  durch  die  Überreste 
„einiger  ansehnlichen  Subetructionen  aus  Quadern 
„Ton  Piraeeischem  Porosstein  auf  dem  Platte  zwi- 
„schen  den  Magazinen,  und  vorzüglich  durch  drei 
„Bruchstücke  grofcer  Trigljphen  ans  'demselben 
„Stein,  welche  ebenfalls  daselbst  lagen,  und  welche 
„1,05  Meter  Höhe  und  0,753  Meter  Breite  habe». 
„Der  Frage,  welche  sieh  hier  aufdringt,  was  denn 
„aus  den  übrigen  Resten  eines  so  ansehnlichen  Ge> 
„bäodes  geworden. sei,  ISfst  sich  nur  durch  die  noch 
„schwerer  zu  beantwortende  begegnen,  wie  die  un- 
„geheuem  Befestigungsmauern  des  Piraeeus  bis  auf 
„geringe  Überbleibsel  der  Fundamente  haben  ver- 
„  schwinden  können.  Man  fühlt  sich  zuletzt  gar  den 
„Erbauern  der  wunderlichen  Säulenhalle  zu  Dank 
„verpflichtet;  denn  hätten  sie  nicht  die  Inschriften 
„zu  der  Wasserrinne  verwandt,  und  wenigstens  so- 
„viel  Schonung  bewiesen,  die  beschriebene  Seite 
„nach  unten  zu  kehren,  so  möchte  von  diesem  vrich- 
„ngen  Docwment  kaum  eine  Zeile  auf  unsere  Zeit 
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„gekommen  sein."  Dieser  Erzählung  hat  Hr.  Rofo 
einen  Grundrifs  beigefügt,  welcher  die  Gestalt  und 
Grobe  das  bezeichneten  Byzantinischen  Gebäudes 
zeigt;  da  indefa  dieser  nichts  Wesentliches  beitrügt 
zur  Geschichte  dieser  Urkunden,  finde  ich  es  nicht 
passend  ihn  hier  mitzufheüen. 

Die  Gesammtheit  dieser  Inschriften  ist  mir  von 
TP**»f***  verehrten  Freunde  bereits  im  Jahr  1836  in 
der  Abschrift,  welche  die  Tafeln  darstellen,  mit- 
getheät  und  der  Königlichen  Akademie  der  Wissen- 
schallten hiersdbst  vorgelegt  worden ,  nachdem  ich 
einige  Zeit  vorher  Stücke  davon,  cursiv  geschrie- 
ben, von  ebendemselben  erhalten  hatte.  Heraus- 
gabe und  Bearbeitung  bat  Hr.  Rofe  mir  überlassen, 
wie  er  bereits  öffentlich  angezeigt  hat  (Kunstblatt 
znm.Morgenbl.  1836.  N.77  und  in  dem  Briefe  an 
Hrn.  Bimsen  im  Bullettino  des  Inst,  für  archfiol. 
Corresp.  1836.  S.  132).  Alle  Stücke  sind  von  Hrn. 
Rofe  selber  von  den  Steinen  abgeschrieben;  die 
Steine  aber  sind  alle  an  dem  genannten  Orte  im 
Piraeeus  ausgegraben,  aufser  N.  III.  und  XVTQ. 
welche  sich  von  den  übrigen  auch  dadurch  unter- 
scheiden, dafe  sie  von-  Pentelischem  Marmor  Bind : 
N.  IH.  ist  in  Athen  selber,  wahrscheinlich  auf  der 
Burg  gefunden,  und  mit  den  übrigen  gleichzeitig 
hierher  übersandt;  N.XVIll.  aber  ist  erst  im  Juni 
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1837  auf  der  Burg  ausgegraben  worden,  Die  mei- 
sten der  mir  zugekommenen  Abschriften  sind  auch 
von  der  eigenen  Hand  dieses  höchst  zuverlässigen 
Gelehrten ;  nur  einige  Stücke  sind  nach  dessen  Ab- 
schrift Ton  Hrn.  Iatrtdes  noch  einmal  copirt  und  to 
dieser  Copie  an  mich  gelangt.  Nachdem  ich  zur 
Herausgabe,  welche  mit  nicht  geringen  Schwierig- 
keiten, verknüpft  schien,  mich  entschlossen,  hat  die 
Akademie  mit  gewohnter  Freigebigkeit  ihre  Unter- 
stützung dazu  nicht  versagt ;  indessen  hielten  andere 
Beschäftigungen  mich  lange  ah,  Hand  ans  Werk  zu 
legen.  Ungeachtet  dieser  Verzogerang  erscheinen 
diese  merkwürdigen  Denkmäler  auch  jetzo  mit  ver- 
hihmfemäfeig  geringen  Zurüstungen :  aber  nachdem 
soviele  und  nicht  unbedeutende  Inschriften  bekannt 
gemacht  worden,  wird  man  sogar  wichtigere,  denen 
in  frühere«  Zeiten  mit  geringerem  Grunde  zu  Tadel 
ein  grösseres  Werk  mochte  gewidmet  werden,  m 
Hittelpunkte  weitschichtiger  Untersuchungen  iu  ma- 
chen minder  geneigt  sein;  und  da  ein  Haupttheil 
der  Gegenstände,  auf  weiche  diese  Inschriften  sieh 
beziehen,  ich  meine  die  Trierarchie,  schon  in  der 
Staatshanshaltung  der  Athener  ausführlich  darge- 
stellt worden,  schien  es  angemessen,  diese  Verhält- 
nisse nur  insofern  einer  neuen  Erörterung  zu  unter- 
werfen,  als   diese  Urkunden  es  unumgänglich  er- 
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fordern.  Die  zweckmäßigste  und  erspriefstichste 
ßehandluDgsweise  neugefundener  Denkmaler  be- 
stimmt sich  einerseits  aus  ihrer  besonderen  Beschaf- 
fenheit, anderseits  aus  dem  Verhältnifj  zu  dem  be- 
reits froher  Bekannten.  Beide  Rücksichten  haben 
mich  zu  dem  Verfahren  veranlafst,  welches  man  hier 
befolgt  findet.  Die  meisten  dieser)  Inschriften  stehen 
nämlich  untereinander  in  so  genauer  Beziehung  and 
enthalten  so  häufig  wieder  dieselben  Gegenstand«, 
dafi.es  unnütz  wäre  eine  besondere  ausfuhrliehe  Er- 
klärung jeder;  einzelnen  zu  geben ;  vielmehr  mufote 
das  Gleichartige  aus  allen  zu  wechselseitiger  Auf* 
hellung  zusammengenommen  werden,  um  dann  zu 
bestimmen,  wie  viel  daraus. unseren  früher  erwor- 
benen Kenntnissen  sieh  zufüge.  Diese  Zusammen- 
fassung, nebst  der  Erörterung  aller  allgemeinen  Ver- 
hältnisse, ohne  welche  das  Einzelne  nicht  richtig 
▼erstanden  werden  kann,  ist  in  der  vorausgeschick- 
ten „einleitenden  Abhandlung"  geleistet.  In  diese 
habe  ich  zugleich  das  Veraeichnüs  der  Schiffe. und 
,  Schiffbaumeister  aufgenommen,  welches  Hr.  Otto 
Schneider  angelegt,  und  Hr.  Franz  sorgfältig  über- 
arbeitet hat;  desgleichen  das  Verzeichnifs  det  übri- 
gen Personen»  welches  von  Hrn.  Friedr.  Vater  ent- 
worfen und  von  mir  erweitert  ist. .  In  letzterem 
fehlt  *As%htt«  Ungarn*  N.XIV.  c.  174,  wie  schon  in 
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der  Anmerkung  tu  dieser  Stelle  bemerkt  ist.  Id 
eben  diesem  Verzeichnife  S.  247  hätte  bei  dem  Zeug- 
nif*  m  der  Rede  des  Detnostheoes  gegen  Meidiaa 
wegen  einer  unrichtigen  Bemerkung  eine«  der  Aw- 
leger  gesagt  werden  können,  dafs  Pamphiloa,  wel- 
chen ich  für  den  Acherdusier  erkläre,  nicht  der  Ae- 
gypter  sein  kann,  welcher  kurz  vorher  von  Demo- 
sthenes  als  Stellvertreter  des  Meidias  genannt  wor- 
den (vevgl.  unsere  einleitende  Abhandlung  S.  170); 
denn  jener  erstere  war  wirklich  Trierarch,  mit  wel- 
chem Namen  der  Aegypter  nicht  bezeichnet  werden 
konnte,  und  sein  Zeugnü's,  welches  er  als  Trierarch 
abgiebt,  bezieht  sieh  noch  obendrein  gar  nicht  auf 
jene  Zelt,  als  der  Aegypter  statt  des  Meidias  auf 
dem  Schiffe  war,  sondern  auf  eine  andere,  da  Mei- 
dias selbst  die  Triere  führte.  Ein  Verzeichnifs  der 
demotischen  Namen  schien  überflRssig,  da  sich  diese 
in  dem  Verzeichnifs  der  Personen  leicht  übersehen 
lassen. 

Die  Inschriftplatten  sind  zum  TheU  so  grob, 
dafe  sie  nicht  ohne  bedeutende  Unbequemlichkeit 
für  den  Leser  ungetheilt  gedruckt  werden  konnten ; 
die  gröberen  sind  daher  in  mehrere  Blätter  so  zer- 
legt, dafs  die  neben  einander  stehenden  Columnen 
zusammengeblieben  sind :  will  man  daher  die  Form 
der  ganzen  Platte  wieder  haben,  was  zur  Beurthei- 


3,gtoedby  GoOgle 


XVI  Voreriunerangen. 

hing  jedes  einzelnen  dieser  Denkmäler  als  eines 
Ganzen  unumgänglich  nothwendig  ist,  to  braucht 
man  die  einzelnen  Blattei-  nur  unter  einander  zu 
setzen.  Im  zweiten  Theüe  dieses  Buches  ist  der 
Text  der  Inschriften  in  lesbarer  Gestalt,  mit  den  er- 
forderlichen Verbesserungen  und  Ergänzungen,  wie- 
derholt: einige  Ergänzungen  hat  Hr.  Hofs  gleich  in 
den  Tafeln  gemacht,  wo  man  sie  finden  wird ;  die 
anderen  rühren  grofsentheils  von  mir,  einige  von 
Hm.  Vater  her,  welcher  mir  nebst  einem  andern 
ehemaligen  Zuhörer  bei  der  Umschreibung  der  Ur- 
kunden in  die  gewöhnliche  Schrift  behülfltch  gewe- 
sen Ist.  Wo  nicht  besondere  Umstände  es  erheisch- 
ten, sind  zur  Brsparung  des  Raumes  die  sehr  kur- 
zen Zeilen  der  Colunmen  in  dem  cursiven  Texte 
nicht  abgesondert  worden,  sondern  nur  die  wirk- 
lichen Abschnittet  hierdurch  wird  freilich  die  Zei- 
lenzShhing  am  Rande  des  cursiven  Textes  verdun- 
kelt, und  wenn  die  Anführungen,  wie  bisweilen  in 
der  einleitenden  Abhandlung  geschehen,  nur  auf 
diesen  Text,  nicht  unmittelbar  auf  die  Tafeln  ge- 
gründet sind,  so  treffen  sie  nur  ohnge&hr  zu.  Die 
jeder  Inschrift  vorgesetzte  Einleitung  unterrichtet 
über  die  Beschaffenheit  des  Steines,  den  vorbände* 
nen  Inhah,  den  Umfang  des  Fehlenden,  die  Zeit 
des  Denkmals  und  was  sonst  im  Allgemeinen  zu 
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wissen  ndtbsg  ist.  Die  Anmerkungen  unter  dem 
Text«  geben  in  der  Regel  nur  du  Notuwendigste 
rar  Rechtfertigung  der  Leseart,  inwiefern  Rechtfer- 
tignng  überbmpt  nÖfiug  schien,  oder  rar  Erläute- 
rung einzelner  Besonderheiten;  aufserdem  zeigen 
«e  die  Hauptabschnitte  jeder  Inschrift  und  die  Be- 
neanmgen  der  einen  auf  die  andere. an,  wo  es  er- 
forderlich war.  Nachdem  Alles  ans  dem  Groben 
herausgearbeitet  und  das  Wesentlichste  aufgeklart 
ist,  werden  einzelne  Beitrage  zur  Erläuterung  im- 
mer noch  möglich  bleiben,  da  ich  zumal,  in  mäfsi- 
gem  Vertrauen  auf  einige  Bekanntschaft  mit  den 
Hauptgegenständen,  die  Bearbeitung  zwar  nicht  ohne 
Sorgfalt,  aber  doch  ohne  vorgängige  besondere 
Sammhingen  für  die  Erklärung  dieser  Inschriften, 
und  also  gewissermafsen  aus  dem  Stegereif  unter- 
nommen habe :  Manches  jedoch,  was  der  Eine  und 
Andere  vermissen  dürfte,  ist  mit  Vorbedacht  weg- 
gelassen worden,  weil  es  als  bekannt  vorausgesetzt 
wurde.  Wie  viel  oder  wie  wenig  ich  über  einen 
Gegenstand  gesagt  habe,  richtete  sich  freilich,  zu- 
mal bei  Nebensachen,  häufig  nach  dem  Grade,  in 
welchem  derselbe  mir  bereits  von  anderen  fest- 
gestellt schien;  dieser  Mafsstab  ist  aber  allerdings 
der  Veränderung  unterworfen,  vorzüglich  bei  Din- 
gen, welche  fortwährend  neu  besprochen  werden, 


^.iizai^Google 


XTIII  Vorerinneruugen. 

und  einige  Zeit  später,  nachdem  man  gefunden, 
dasjenige,  was  man  als  festgestellt  angesehen  habe, 
werde  nickt  etwa  von  Einem,  sondern  ron  Vielen 
nicht  anerkannt,  kann  man  daher  wünschen,  mau 
hatte  sich  ausführlicher  erklärt  oder  ganz  geschwie- 
gen. Zu  dieser  Bemerkung  veranla&t  mich  gegen- 
wärtig zunächst  der  immer  wieder  neu  entbrennende 
Kampf  über  die  Wandmalerei,  in  welchem  die  hei- 
ligen Schiffe  Paralos  und  Ammoiis  von  der  einen 
Seite  wenigstens  im  Hintertreffen  aufgestellt  worden 
sind.  Wenn  ich  in  der  einleitenden  Abhandlung  (S.79. 
vergl.  S.82)  sage,  Protogenes  habe  die  Ammonis  oder 
Ammonias  gemalt,  die  auch  Nausikaa  genannt  worden 
sein  solle,  »o  habe  ich  dies  in  der  Überzeugung  ge- 
than,  die  Leseart  Ammoniada  beiPlinius  sei  durch 
Letronne's  Kritik  gegen  die  andere  Hemionida 
hinlänglich  gesichert,  und  um  mich  nicht  in  einer 
Sache,  welche  die  Torliegenden  Urkunden  nur  ent- 
fernt berührt,  in  Erörterungen  einzulassest,  die  eine 
grofse  nicht  in  meinen  Plan  passende  Abschweifung 
erfordert  haben  würden,  die  Verteidigung  nicht  er- 
wähnt, welche  mein  verehrter  Freund  Welcker  der 
von  Letronne  bestrittenen  Ansicht  hat  angedeiheu 
lassen.  Ich  erkläre  dies  in  diesem  Vorworte  nicht 
etwa  in  der  Absicht,  jene  Erörterungen  hier  nach- 
zuholen, wo  sie  noch  unpassender  angebracht  sein 
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würden,  sondern  nu»  um  miefc  darüber  aumspre- 
eben,  «kaat»  ich,  nachdem  dies«  Sacke  neuerdings  voh 
Rioul-Kochctte  Sk  seinen  uotaugbari  sehr  waitav- 
Tauen  Lettre«  aroheologHiwes  nr  m  peaatwre  des 
Grecs  (Tfc.  h  S.46  f.  und  S.  56  ff.)  zur  Speaebe 
gebracht  worden,  immer  noch  Aberteugt  bin,  Prot*** 
genes  habe  die  Ammonia  gemalt,  ohne  feden)  aW- 
hanpten  so  wollen,  auch  da«  Schtff  und  nidht'viel' 
mehr  bot  das  Gemälde  sei  auch  Nausfkaa  genannt 
worden-,  da  sieb  mehrere  MögHcbkeiten  denken  bw- 
«an,  weahalb  das  GemAlde  aott  diesen  verschiedenen 
Namen  benannt  werde«  konnte.  Wolle  denn  der 
Leser  in  diesem  und<  anderen  Fallen  enehr  a«#  das 
•eben,  was  gesagt,  als  auf  das,  was  nicht  gesagt  ist! 
Und  so  möge  das  Werk,  welches  auch  ohne  bedeu- 
tende Abschweifungen  umfangreicher  geworden  ab 
ich  Anfang«  beabsichtigte,  wohl  aufgenommen  wer- 
den als  ein  Beitrag  zur  näheren  Kenntnifs  einer 
Lebenslicht  <mg  der  Athener,  durch  welche  schon 
aHein  eine  nicht  geringe  Thätigkeit  und  Regsamkeit 
in  diesem  herrlich  ausgebildeten  Staate  erzeugt 
wurde.  Denn  wahrlich,  betrachtet  man  alle  die 
mannigfaltigen  Verhältnisse,  welche  bei  dem  See- 
wesen des  Attischen  Staates  vorkommen,  so  erhält 
man  erst  einen  anschaulichen  Begriff  davon,  wel- 
ches Leben  und  Treiben  einst  auf  den  Attischen 


3,g,1,zedby  G00gle 


XX  Vorerinaernngen. 

Werften  m«fi  lUttt  gefunden  haben.  Und  wie  hoch 
die.  Athener  »eiber  diese  ihre  Thfitigkett  achfitstem, 
zeigt  niemand  schöner  alt  der  göttliche  Sophokles, 
wenn  er  in  der  unsterblichen  Parodoe  des  Oedtpns 
auf  Kolonos  neben  dem  Ölbaum,  den  Geschenk 
de»  Pallas,  als  den  edelsten  Preis  der  Muttentodt, 
den  gröfsten  Ruhm  des  Landes,  die  Gabe  des  Herr- 
schers Poseidon  besingt,  welcher  mit  dem  gesögel- 
ten-Rotse,  dem-  Sinnbilde  des  raschen  Meenehtffes, 
den  Athenern  idie  Seeherrsehaft  verlieh;  und  leb- 
haft empfinden  wir,  bei  Lesung  dieser  Urkunden,  so 
trocken 'sie  scheinen  mögen,  den  vollen  Inhalt  des 
unübersetzbaren  Schlusses  jenes  unvergleichlichen 
Liedes:  . 
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Batf—ang  dieser  Urku*wl«ii  und  Gatanuntmnfapg 
des  Inhaltes  im  Allgemeinen. 

Wäre  tob  diesen  Deafatatem  auch  w  eines  ToUkoaan  er- 
MlM,  m  wfkde  wefa,  die  Gleichartigkeit  aller  oder  der  mei- 
ste* WIMgWtoti  über  ihre*  Zweck  und  Gesammtiübalt  ohne 
Mibe  nrtbeilen  lasse»;  aber  obgleich  einig«  einen  bedeutenden 
D— ftf*  haben,  sied  dennoch  auch  diese,  wie  sieh  bei  aiberar 
Ansicht  ergiebt,  nur  grobe  Trfiiumer  «in«  Ganten,  und  keiner 
der  Sieine  i*t  auch  ner  als  Stein  unversehrt  erbahen.  Doch  so- 
gar wenn  ein  Stein  uDTtnehrt  ist,  und  ei  demnach  rekeint,  et 
baten*  zur  Inschrift  nichts  fehlen,  aU  waa  etwa  auf  de»  Steine 
irBirr  verschwunden  iit,  ist  keine  Sicberbek  vorbanden,  dal« 
wir  eine  vollständige  Urkunde  vor  una  beben  würden,  wenn 
■et*  «tesem  Steine  die  Schrift  vollständig  erhalten  wäre:  denn 
sickere  Beispiele,  welche  anderwärts  naebgewieaen  worden,  rei- 
gea,  dab  namentlich  ax  Atben  eine  und  dieselbe  Urkunde  auf 
mehrere  neben  oder  unter  einander  gesetzte  Platten  verzeichnet 
wurde.  Umgekehrt  bilden  Stücke,  welche  auf  Einem  Steine 
geschrieben  sind,  nicht  not  Wendig  ein  Games:  auf  einem  und 
demselben  Steine  finden  sich  aacb  mehrere  von  einander  ge- 
trennte und  verschiedene  Inschriften.  Insbesondere  enthält,  die 
Rückseite  eine«  Steines  bisweilen  eine  andere  Inschrift  ala  die 
Hauptseite:  ein  Fall,  welcher  jedoch  hier  nicht  in  Betracht 
koouit,  da  kein  Tbeil  dieser  Inschriften,  von  .einer  Rückseite 
entnonunen  ist:  wohl  aber  stehen  einige  Tbeue  derselben  auf 
acktulen  Seitenflächen,  deren  Schrift  ebenfaUs  m  einer  anderen 
Urkunde  gehören  konnte  als  die  Schrift. der  Hauptfläcbe.  In- 
en* lau  auf  der  rechten  Seitenfläche;  die  Sohrift  der  Hftupt- 
[1] 
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Mite  allerdings  häufig  fortgesetzt  sein:  auf  die  linke  Seiten- 
fläche konnte  man  »ber  nor  .IUI  Mangel  an  Raum  überzugeben 
veranlagt  adiky  wjrid  :üe  -Monte  SÄtnlSfcn*  siqbob.  beschrieben 
war;  und  gehört  die  linke  Seitenfläche  nicht  eh  einer  gase 
verschiedenen  Urkunde,  so  kann  sie  nor  als  lebte,  niemals  aber 
als  erste  Columne  der  Urkunde,  welche  auf  der  Hauptfläche 
steht,  engesehen  werden:  denn  es  ist  durchaus  unwahrscbein- 
%*; da(*  mn  auf  der  «**»!*•,  H*il*n»UU  die  «Jrkahde-  an - 
gelangen  habe.  Übrigens  ktonnte  die  rechte  oder. die  linke  Sei- 
tenfläche eines  Steines  sich  auf  verschiedene  Art  an  die  auf 
einem  andern  Steine  befind  liehe  Urkamde  anacfebefse»,  je  nach-- 
dem  dieser  andere  Stein  dagegen  gestellt  war;  die  verschiede- 
ne*) Möglichkeiten  lassen  sich  aber  leicht  ermessen.  Nenaea 
wir  den  vorhandenen  Stein  A,  den  ander»,  Mi  dessen  Urkunde 
eine  der  Seitenflächen  von  A  gehören  konnte,  Bx  ao  kann  B 
entweder  den  RKeten  von  A  gebildet  haben,  oder  in  gleicher 
Linie  mit  der  linken  oder  mit  der  rechten  Seitenfläche  link* 
oder  rechts  von  A  angesetzt  gewesen'  sein;  im  ersten  Falk 
kann  die  linke  Seitenfläche  von  A  die  Fortsetanng  der  rechten 
Seitenfläche  von  B,  und  die  reckte  Seitenfläche  von  A  integri- 
render  Theit  oder  Anfang  der  linken  Seitenfläche  von  B  sein; 
im  zweiten  Falle  konnte  die  linke  Seitenfläehevoo  v#  das  rechte 
Ende  der  HauptflSehe  von  B,  nnd  die  rechte  Seitenfläche  von 
A  den  Anfang  der  Hanptfläche  von  B  bilden.  Auch  konnte 
eine  spätere  Behörde  einen  leer  gelassenen  Raum  auf  der  Mannt- 
«ehe  der  Platte  einer  andern  Urkunde  benunien,  um  darauf  ihre 
Urkunde  anzufangen.  Um  sich  also  eine  Ansicht  zu  bittfen  über 
das  Gante,  was  von  einer  solchen  Urkunde  umfafirtwtirde,  be- 
darf es  einer  nähern  Erwägung  ihres  Zweckes  oder  ihrer  Be- 
stimmung. Eine  solche  Stele,  wie  eine  Urkunde  der  Art  in 
nnsern  Inschriften  (N.  X.  d.  21.  XVL  ».  1W>  ansdrücklkh  ge- 
nannt wird,  enthält  ein  Verzeichnis  von  Angaben  {äuay^mp^}, 
welches  von  einer  Behörde  durch  Aosstellnng  Kur  offen t liehen 
Kenntnifs  gebracht  wird :  dieses  Verzetcbnifs  ist  bisweilen  blcJs 
ein  Inventarinm,  oder  der  Befand  des  Standes  -eines  Bauwerk*", 
meistens  aber  Rechenschaft  mit  Angabe  des  Übernommene«  «nid 
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«nan,  was-  den  Naehfoigerri  im  Amte  tibergeben  wirst  Vwn 
im  auf  das  Seewesen  bezüglichen  Inschriften,  mm  welchen  i«h 
N.XVIU.  ausscheide,  stellen  sich  nnn  einige  4er  grobem  so- 
gfeich  als  Verzeichnisse  des .  Übernommenen  und  -Übergeben  en 
Ar,  ungeachtet  die  Überschriften  de» 'Ganten  fehle»:  sie  find 
■ho  Urkunden  der  Rechenschaft  oder  der  Übergabe,  welchen: 
«folge  die  Nachfolger  im  Amte  von  der  Rechenschaft  ab)egen>- 
*ni  Behörde  das  Verzeichnete  in  Empfang  nahmen,  gerade  wie 
dmes  in  Rücksicht  der  vierjährig  tusammengesterltfjn  Urkunden 
«er  Schatzmeister  der  Athenäa  auf  der  Burg  geschah ;  was  tob 
<w  Behörde  der  Werfte  m  Beaug  aof  schuldiges  GerHthe  anch 
Benbsthenea   berührt:   •ftyQawuvovg  ovv  nvro'Je  ampari^wig  tv  ifi 

i-Tt  *jnjTff«c  «fxrc  (g-  Euerg.  n.  Mnesibul.  S.  1 145  n» Ende). 
Hat  man  diese  Bestimmung  an  einigen  Stücken  erkannt,  so  kam 
"ÜB  durch  Verglrichrmg  damit  erkennen,  dafs  anch  andere  Stücke, 
tdo  welchen  es  nicht  so  inimittelbar  klar  ist,  ans  selchen  Re- 
cbeDscbafterr  flbrig  sind.  So  erweisen  sich' denn  N.V.d.(von 
an-  Haken  Seitenfläche)  '-und  N.  XI -XVII.  ab  solche  Rechen- 
fduften  oder  Stücke  daraas.  ■> 

Die  Rechnung  legende  Behörde  sagt  von  demjenigen,  was 
Ar  die  Vorgänger  überliefert  haben,  Tragtkaßotuv,  von  dem  was 
■fc  übergehen  hat,  ™fs8onte;  welche  beide  Ausdrücke  sich  ge- 
rn* entsprechen,  so  dafs,  was  die  vorhergehende  Behörde  xttg- 
(Wt,  die  folgende  ■nagbnßiv.  Hat  die  Behörde  Wahrend  des 
AbU-  and  Rechnaogsjahres  etwas  empfangen,  was  sie  also  nicht 
tm  den  Vorgängern  empfangen  hat,  so  sagt  sie  davon^  dntXct~ 
&w*V  welchem  Worte  das  ■  «VeSovirri  als  Handlung  des  Ablie- 
femdtn  entspricht:  letzteres  kommt  seltner  vor,  findet  sich  in- 
**  beim  Abliefern  von  Schiffen  an  die  Behörde  (N.XVII.  Öf- 
ter, »ach  N. XIII  ff.  litt*,  der  Tabelle  in  Cap.IV.);  man  findet 
*för  aber  anch  wafwoW««,  wie  NU.  39.  Wenn  nun  die  ab- 
nennende  Behörde  von  einem  Gegenstände  nichta  atisgegeben 
hat,  so  mnb  dasjenige,  was  sie  übergeben  hat  (nct^iSumt),  gleich 
■an  der  Summe  dessen,  was  sie  Übernommen  (ifu^iXa/iev)  und 
i  hat  (äw&Mßtv).   Ich  erllutere  diese  Ausdrücke  mit 

in 
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4  Eiukfcende  AbbaatHtrag. 

.eaWge*  IWifM«.    N.XI.  a.  53  ff,  findet  sich  die  ».ww 

ifassradr  Überschrift:  T«Si  xaftXtißeusv  um  axiXäßmm-  tnuwn 
xpit*BTräm  dann  werden  sncrst  die  Übernoennieue*  und  Ober- 
ybenen  Hrpnsomen  «ad  Segel  genannt,  nnd  die  Anzahl  de* 
{Übernommenen  and  Ubergebenen  ist  ia  beiden  Sticken  gleich. 
Hierbei  wt  au  bemerken,  dife  bei  dem  ersten  der  aufgeführtes] 
Gegenstände,  bei  den  Hypotonien,  du  Wort  jraHvXa'jSeuw  atu- 
-geJaascn  ist,  weil  es  all  dal  gewöbnliebe  voratugeaetat  wird; 
■bei  den  Segeln  und  bei  allem  Folgenden  itebt  es  aber,  nnter 
nnderen  also  avcb  bei  den  rvm/eic,  bei  welchen  jedoch  noch 
ein  anderer  Unutand  eintritt  Die  anf  der  Borg  übernommenen 
nnd  Gbergebenen  mriia  sind  gleich;  auf  deii  Werften  aber  wa- 
ren reim«  au  271  Schiffen  mit  einem  Mangel  von  drei  Knänefaa 
Seile  übernommen,  nnd  es  werden  datelbtt  reiriia  für  288  Schiffe 
mit  gleichem  Mangel  übergeben;  awiaehen  dem  Übernommenen 
und  Ubergebenen  werden  nämlich  abgenommene  imü  an  17 
Schiffen,  an  funfen  von  dem  Scbattmeister  Enpolemos,  an  »Wol- 
fen von  dem  Schatameitter  Leotrephides,  unter  der  Rubrik  Ar- 
oAßeujtv  aufgeführt:  thut  mao  diese  so  den  übernommenen  an, 
ao  findet  rieh  die  Zahl  der  ubergebenen.  N.XI.  a.  150  ff.  XDX 
b.  au  Ende,  XIV.  b.  au  Ende  haben  wir  gleichfalls  eine  ansam- 
tjten  fassende  Überschrift:  Tirgon*  mttür,  xginarrü  (rd&i)  maa- 
t^ßo/Ätv  xal  ani'tAßovjr-  hierauf  werden  mit  Auslassung  des 
na^tXaßoftiv  die  übernommenen  Ger'atbe  auent  genannt,  und 
dann  unter  der  Rubrik  dea  äatXäße^iv  die  während  du  Uu- 
fenden  Jahres  abgenommenen,  die  N.  XHX  in  einer  verlorenen 
Stelle  standen.  N.XI.  a.  182  ff.  wird  an  mehrerer  Deutlichkeit 
auch  die  Summe  beider  gesogen:  tuipa?ju»y  Zv  n-a^tXäßa/xtv 
xtt)  mr*\äßcf**u.  Aach  wird  nicht  immer  bei  dem  ersten  Posten 
nach  der  zusammenfassenden  Überschrift  du  Kctpt?jißtiuv  ans- 
gelassen,  sondern  findet  sich  N.XIV.  4.49  richtig  wiederholt 
Nor  in  wenigen  Fällen  tritt  eine  Schwierigkeit  in  Besug  auf 
diesen  Sprachgebrauch  ein.  So  lesen  wir  N.  XIV.  ä.  92  ff.:  *E«t- 
ßoXove  itagt>jißoniv  irafa  i'iiopmv  ixm&yfTÖSy  U,  *«i  wuga  Aijjm- 
ffTfffrou  KuSlifpsu  I.  ovi«  inpiSipay  ix'  'AvrmXlew  äp%oirtee. 
mt  ätribäßetw  Utßi^ovf   xapi  Kiveimg  'Avtuf&vttwv   tön  rijff 
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an  rifc  Amateirüv^^,  Xmgtmvat  Igyov,  I.  Gm  deutlieh  geht  hier 
t*a*ßaim>  aar  da*  wlhrend  de«  Aartaamre»  abgeaaawwej 
mpisx&ofu*  in  RBcbicht  der  enten  nwei  Stacke  aaf  du  vair 
Ja  Vorgängern  übernommene;  aber  unklar  i*t  et,  washalb  aar 
MajM,  welchen  DeaMMtratc*  aar  Babörde  über  lieferte,  unter 
ae  Kabrik  ***f*iäy3**Mi'  aeaatat  «t,  nod  nicht  aaler  die  Rubrik 
anbt/3auti>,  da  Matal  DeooitntM  offenbar  etil  Trienrch  igt, 
wie  die  andern,  welche  anter  dar  Rubrik  aw&äQefMv  fori  out- 
mm.  Daf*  beide*  vreteotlich  venebiedea  iei,  kaaa  nun  aadt 
äna  erkennen,  dab  unter  der  Rubrik  Kagtkaßonti>  nicht  an- 
gegeben tat,  vea  welchem  Schiffe  der  Schnabel  sei,  wohl  aber 
eMcr  der  Rubrik  äxOjißmir.  Die  Schwierigkeit  atbeiat  mrr- 
»  lösbar,  äaJb  Deaiortratoi  der  Rechnung  legenden  Behördn 
rfcäh  bei  ihren»  Eintritt  hm  Amt  den  Schnabel  übergeben  Int: 
n  hatte  ihn  die  Behörde  afco  übernommen,  aber  nicht  von 
am  Vorgängern.  N. V,  d.  46  riebt:  T«d«  äi»A^3oj«c  «nva  Kgw 
«an«  in  tk  If naprW»P  rgtT,fut  iV  rji  nuvadifMj]  xn>  im^i»iurt 
■d  u  werden  dann  (Bete  Gcrithe  in  Besag  auf  drei  nach  caa- 
adet  folgende  Jahre  angegeben.  Hier  Legt  die  Schwierigkeit 
Uns  darin,  <taui  die  Bee-Brde  da*  dritte«  Jährt*  die  abgenom- 
■  aeaai  Gcrithe  aaa  tuen  drei  Jahren  unter  Einen  Atudrack 
amnauei/fafit,  aber  die  früher  erfolgte  Übergabe  nnd  Über- 
■«W  derer 'aaa  dem  iwei  ersten  Jahrea,  weil  *ie  »ich  roa 
•eVr  rentent,  «beeeprangea  hat.  Die  Behörde  rauf«  einen 
Gnad  gehabt  babeb,  wethalb  nie  aaf  die  Abnahme  der  Gerat** 
a  cea  beiden  vorhergebenden  Jahrea  zurückging  (rergt,  Cap.V.ifc 
Acten  Tonnageietit,  hätte  «ie,  wenn  tie  angeben  wollte,  was 
ä  jedem  der  drei  Jahre  abgenommen  und  endlich  von  der  Be- 
hörde da  dritten  Jähret  übergeben  worden,  drei  f enchiedene 
<dn  weüläuftige  Aufdrücke  anwende*  müuen: 
TsS*  TafAaßeytr  <ra*v'q  aaawooTc«  »Vi  rüg  Ifyugtrotig  tpjftie 
ä  rj[  mavtS^Xf,  a  crniXaßov  ei  eVip*Xt)T«u  TtZv  vtuietaiv  « 
i*l  KaWSTTgarou  ctpxpiiTO?,  na)  nagiSepMv, 
Tai*  awa*Jufcj8«Ma>  otmujj  »t.ä.  u  uniXaßw  ei  lirifU^Tai  tov 
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T«S»   OffiX(|j3R(W    **nuj   h.  a.  X.  itri  eeu$im>  äf/jume*  *wi 
.     ■  wtqi&titm.  ■  i    .1  ..■'.!...  ■■■'_ 

Dm  aUee  «t  in  .  dem  .körzera  Ausdruck  ohne  die  Möglichkeit 
eines  MifsTerstäsuhrisäta  iug»raroeng«fabt.,  EndVcb  ist  JS.XIV,  «, 
Mi  Ad  fang  in  der  Fon»el»T«Ä»  tbtBfälgiqw  mu-M(A(~Ji*t/äbti«h 
■XpifM«^«  ««^  iün  T(w^«f%w,  du  srjassAtt&jw ,  ein.  AJnJbcK 
ScheeibfebJ«. .»Ut.t  ««Www^  welches  hiernach«  t-.- bei,  de«  dto, 
seinen,  vater:  diwer  Rubrik  begriffenen  Potte«.  beständig  g«etrt 
Ut-Die*  wird  genüg  e»,  uet  die  Bedeutung  des  r**H$mß*fv  ibd 
(JwoAn.ß.*-  fieitgesteUt  Bit  UaUe*. .  Kg ..nw&te  aber,  auch  tfähjrfind 
du  Anttsjabres  der  Behörde  necicheam  vor  ab.  folgt  vonkd, 
twd  «war  vorzüglich  ao  Triecarcheti.  >  Hiervon  4agt  die  Beileid« 
•twv,  «ria  N.iUI.a.  XIV.  K  vergl.  N.XVIL  *  18  ^mi, 
und  fifttr  findet  iicb  n'c  wXtCv, £o3*im*:  docfc  komuttr  ia.jdew 
Ye&sbeMbU(s  N.XIV.  a.  185  asrth  «ase&eÜVfc.dajur  ;«rr  ,vrin 
den  Triemrchen.aben.und  andern,  die  tfm ,mr*b(ti0L  ernaftea 
Laben,  wird  >,«3*üv  gesagt;  erhält  ein  /Befehlshaber,  .ge^v-äsak 
Schifte  und  Ger'äthe,  welche  die  Trierare ben  empfangen  hatten* 
haerdaroh  mittelbar,  . M  findet  «ich  dafür  indaCs  auch  der,  Aue* 
druck  w«s(Xa.3wi-  (JJ.XIV. «.),  *nd.  bfi,  GeÄthflj  -»veMiet.di« 
Bebende tisrficka^ehi*.  hat  aiL'denjeMgen  Beamten,,  welnher.«* 
angwcbifft.Jiatte,  w»d  letotftrer  atich,  Äe>.«^)^.gen*aaii(f».Äi 
c.135).  I*t--.feSai*ifd  des  .Amitjahnes:  Garitfc«)  verabfolgt  >«*d 
■oeh'  nicht. Wieder, «ar&ckgagoben^  so  wtiis  .nativlich  das  '■■ 
Athen  Sbergebeüe  in  der  Ke<*awcbaft;g«rfnger:  aU  das  -äker- 
mnnnene  all««  oder  das  übernommene  und  jhymt<iinyrtft,—J«. 
So  sind  N.  XIV.  i,  50  ff-  von  der  Rechnung  legenden  fteh&rde 


Ruderwerk  au '291  Schiffen  —zu  289  —  zu  81  zusammen 

und  zd  3  Pferdetraiwportscbiffen  -  zu   ■  1  —  Mi*/'      ib   ■  ' 

Steuer  zu  254  öder  257  Schiffen  <s.         „•.'.. 'ii«    ■-... 

Anm.zuN.XUI..fr.2S)  und  eine»  —  s*r245  —  anOoderlfl 

Leitern  zu  306  Schiffen  und  eine      —  zu  296  —  zu  10 1 

Stangen  zu  349  Schiffen  und  eine'  -  zu  237  —  zu  12  ' 
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1    '"  '"  **■   *■       ät  UÜ 

Ibrten  nt-  »3,  217  oder  21?  Betrifft«  -  tu  »7  ^  iw's.'iowl.« 

(■.An*.)        .    ■    ■ 
Eutn  «u  £30  ScWW  :    .     ■    ,      -  ;»u  MO -■  «u  10. 

Httbenu!GenitJn;^MßDfefftijp:u4ci'cni,- »u  .  5  — tu  * 
mi  äMwh  ihtrwJ*  bew>  hängenden  Ge«*eder  Trier«*.  Dar 
Oatenclued  rührt  RH  eben,  daher,  dlU  die  Behörde  iv  lao- 
■ade*.  Jahsc  viete  Sebtffe  wt  Gera  theo.  »uT  See  gegeben  hatte: 
iitfhtJpV  Schiff«  TOÄstfcadiges  Geritha  erhielt»^  am  /w««g> 
*■  an«  da*»  Wtiftcn,  Madaii  manche  Trierarche*  *op  ihra* 
VirgingWu  4m  GerStbe  ühoriiafert  «u  pfiogen,  ao  irt  der  jUn> 
WwtUd  rtkht  bei- allen.  Gerätheo  gleich ,  i*ei»t«iu  aber  doch 
torigt  «  de*  Gerati«  «On '  Ift.h«  15  Schiffen.  Von  DreH>|gr 
nlmn.jftjM,  nier.(iSch,i8«n  weeiger  höUeraet  Geräthe  üb*«v 
ptWa  MtjOhWMWiKt  M  waeen  nämlich  vier  Dretfeigruderer 
«  »llrti^«»  hölaewen  Gwiihe  abge§««ger.  (N.XJV-*. 
Siff^.  Ehe«««  vwareu  iWei  Tra«Bport*cbiiTe  für  Pferde  «hge* 
awftfrhe^nW6aff)i,,dab*fl  Jec  »wei  wiche  weniger  Rude* 
»«±,  üherjefc««„Wwd  «Ujheeiwraia«!  Wir...  Rechnete  man  dt» 
jeere,  *w  ir«Wfe,de*Rfi«hnuBg4»br«« -gegeben  *n>fdea,  n? 
kki,  trat-  am  Ende  Sbeegeban  werde,  so  iaaa  natürlich 
in  lAerao^Biiene  wieder  bereu»,  wenn  eicht,  weil  die  Behörde 
»  Laefc  de*  Jähret  —eh  .Gerethe  ahffnoweico  hatte,  ■dt> 
&»e«e  .daduiclijiiei,  n«fe  wrawhi^e.  <> 

Über  die  a*nW Stacks  au&er  N,Y.<*.  34-XVIJL  kar» 
■»  de«  tnhak*  eiwh  ewifeürtft  «et»,  oh  nie  WAnqrfen  der 
Üergabc  «eiecn  dennoch ,  finden .  wir ,  N-Jtl-  awdriicUic h  eine 
WWrgabe. erwähnt  («-ap«<Wu?V'V0d  N.IY.&»  eu  Ende .  gel  age*wV 

iü  wa  Wort  r^Übmmikmi.im&i  wfa  ebenda«,,/,  ag 

*w  e*e  äcbJQea.gciipWchee.  *frdv,  welche,  die ;  Behörde;  4«i 
«Ua  nfemaeamen,  die.'iMf  der  See befindlich  *ind,  JÜe,  Be- 
W«,  tqa.,~*Wm* :  eüe  .'Vchn>4e  »IV.  be«ahrtf„;h*  ,al*P 
JWdiiig»,^M.Vee>eiiihiieto1  «hergehen,, erhatte»,. . )w«Wiwi  anflh 
*  ßewg  auf  die,,  jw)  See  Jwfcadlish*»,,  aUa  in  Abwesenheit 
«Weiteten  .Sehiffe  CoU>-:  ■»  Aa^.bei^uet  irt-d^bi*»*: 
fcnaeJ.  mh,  n«V  ürto4w^^w«*&&i«;jw«  e\hei,d*e  g«**WRt* 
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Urkunde  W.IV,  imh  sie  ab  eis  rcUtmrGwne*  ▼ortiegt,  Ist 
dennoch  der  Font,  nach  nicht  ab  Urfcnode,  der  Übergabe  ge- 
fafst,  sondern  aU  Veneicbnits  (ävayfatpri)  des  bei  Aufnahme 
eine*  Inytutarhimj  irftd  r.war  tod  der  übernehmenden'  Behörde 
Im  der  Übergabe  an  sie  vorgefundenen  1 '  Die*  erkennt  man  kos 
der  Überschrift  und  dem  Anbog.  Die  Überschrift  latitrtei  Trfji 
8t  äe[eygii'paiitv  oder  Af»7p(«,f"w'  *i  ««B*«)  -  -  -  •'•"  - v1  dm» 
fV'rdiC    rasBe/w?    ««1    *<i    tWnAevjw'tw    um    ra   [eifj*»4uW}:  da» 

letrte  Wort  ist  ans  d.  16  mit  Sicherheit  migefSgt.  Der1  Anfang 
aber  IN  dieser :  "AftSyä?  rptabv,  £t>  (V  roitf  wtuiolm  A«WjpJrnÄ*jp 
üimXa^fji»  x.r.A..  nnd  gIeieb'Ärtnf:''Af<S)ilie"(MwtwÖI'  Ai*- 
Ai'pu.'i'  xiti  x^tpairrSv,  viv  ff  Tor?  *taifl*K  Mu  rc  i^'awrtw&pftj 
mar t>.aß oi*ir  *.  t.  *.  und  öfter  kehrt  Col.  <r.  <t  bei  der  Atnrak- 
rting  des  fu  Athen  Torgerhndenen  Geratfces  der"Amdrnek  '*#»* 
Mäßoifv  wieder.  Kar<fWVn>  besteht  sich  aber-  anf  tie*  Befand 
bei  Aufnahme  eines  InTentariWm»,  w*e  Corp.  Inser,  Gr.  N.  loe>. 
J.1.  T«5r  &rtyftr4/up  *oym  tsu' msj  <ö«  x*tiAii'^«»  «yttiT-di. 
Das,  -was  aich  durch  den  Aogenscheto  in  Alben  aafbehnwu  'llnfc, 
bat  also  die  Behörde  in  Fortn  eines  Enrentariamr  aabjenonmen-'; 
das  anf  der  See  befindliche  dagegen  nnd  die  anstehenden  Sehnl- 
den  kennte  sie  nrtr  «hernehmen  (■nap&a&tw').  Die  Urtonde, 
Ton  welcher  ein  sehr  grofter  Theil  erhthen  ist,  sodnb  nsaa 
von  dem  Umfange  des  Gaonen  sieb  eisen  Begriffhildea 'kae-n, 
enthält  folglich  ein  roHstandiges  Veraefehnib  alles  Übsiaaman- 
nen,  wovon  die  '  übernehmende  Behörde  selbst  das  in  Athen 
wirklich  Torbandene  imenttritirt  hat,  natOrHeh  beim  Antritt 
ihre*  Amtes;  nnd  da  ein " VersefchuiEi  des  Übernommenen  aMes 
das- enthält,  was  übergeben 'worden,  so  gewinnen  wir  hier,  ob- 
gleich N.IV.  ttieht' als  Urkunde  Atr  Übergabe  erscheint,  eine 
treffliche  allgemeine  Übersieht  der  UnupUtacke,  welehe  ein« 
Urkunde  def  Übergabe  umfassen  mufs.  N.IV.  enthalt  nimKeh 
sraerst  die  GesMtmtsabl  der  ToAandenen  Schifte  mm  Einjehfafe 
der  in  See  faeundlkfcen,  welehe  sende  tot  Antritt  der  Behörde 
mr  Fahrt  'gegeben  waren;  dann  die  GenaaaantaiMea  der  Ge- 
rithe,  ausammengennnunan  alle  welche  entweder  cn  Athen  ror- 
gefmtde»  worden  »der  in  See  waren  oder  bei  ScbAtoeV»  1*1- 


^.iizai^Google 


I.  Bcili— mny  a;  Urlcm***  ».  Inhalt.  $ 

«Mim.  ffier-nf  «rigt  Cd*  *.  de*  Venakhatai  Ar  aa  Atta* 
*«*geCmdeMB  Schiffe,  welche*  jetlach  «etwa  rnf  Cot  •-  aagn* 
fange*  hatte  <e.  Eioldteng  an  N.  IV.);  «egtetch  irt  jederaek  be- 
■erkt,  bei  welchen  dieser  Schiffe  jegliche  Art  im  fltatihea 
Torgc fanden  worden,  nnd  «eck  bcannder»  wird  du  hangahde 
Gerätbe  angefahrt,  weichet  rieh  M  Alben  befand.  Bicmacbat 
warnt  Colf.g.&t  Schiffe,  welche  beim  Antritt  der  BabMe 
m  See  wärest  *"*  •■«■»  GerStbe  Terseiehnet.  Zar  Erfütfong 
•an,  was  die  Üharackrift  and  die  Angabe  der  Geaaaualzablea 
Tersprecben,  arahten  naa  noch  die  schuldigen  Qerltfae  rr/utn- 
net  mwi  ,  nnd  zwar  nach  «wei  HaupUtwketo ,  rrdliob  wi  £a*» 
käpnra  wapx  *w&  agy/ffr,  tWefteni  TM  ApMfhnatM« '  «Maw -  «fc 
Tfaif*gyot4  (Coi.u.  25).  Von  den  'entern  enchemt  in  dem  yor- 
baafcew  Theü*  nichtt;  aber  Col.  &.  am  linke»  Rande  finden 
war  Gerlebe,  weiche  nm  Trierarebea  gcechtMnet  werden.  <»e~ 
bnrt  mm  Col.A.  aa  dte*er  Urionde,  weiche*  «war  nktit  staban, 
aber  naogbeh  ut,  da  der  labaft  gern  hierher  nabt,  *»  irt  awf- 
aekeat  den  Verbundenen  in  CM.-g.  noi  deaa  Vorband««*  m 
Ca*.».  cW  Vara^äcbnib  dar  bei  Ochtenea  «äMtebenden «erlabt 
walaiea  gegasgen,  tewa»  'aawb/  necb  der  Aefaea;  dar  bei 
den  TVterareben  aawaatbBnden.  Hieran  findet  akb  Rawn  in 
de«  fehlenden  enteren  TbeÜe  der  Gel.  r,  «d  da  die  Pktt* 
recht»  abgebreebea  irt,  entweder-  anf  einer  fehlenden  Geahnte« 
der  Heaptfilehe  reebta  oder  a«f  der  rechten  Seüenfllcbe,  wehrbe 
cbenfaltf  feblt,  oder  anf  beide«;  gebart  die  Unke  SeftabnirJk 
an  dieaer  IJJrfcnnde,  an  war  gawinv  averat  die  rechte  Seiten- 
fläche beaebrieben,  nnd  die  leattrrirt  von  dieier  fcWt  «Wi  ohne 
Zweifel,  ob  aber  aneb  eine  Coloaaae  «er  Hanf  tfläcbe  noch  fehh, 
Bbt  aieb  aneb  nrUr  der  geragteh  Vonnaaetaaog  natbt  ennea- 
■en.  Hie  bänW  genannten  nt  N.IV.  entbaheMn  Artikel  bibwn 
ana  Botbweanag  die  Haaptat&eke  einer  Urkende  der  Übergabe: 
nie  entbatten  aVea,  waa  die  Beeörde  tiberaoaunen  hatte  (i^f- 
b*ß*r)t  nad  «i  war  dieaam  nar  der  Abgang  nad  aagang  m- 
anfigan,  nad  danaahr  «n  beatinanen,  waa  den  Nachfolgern  über- 
gehe«  werde.     Dar   Abgang    nad   Zugang    iat   aber  afleruaaji 
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vfflwnft  .tar,  :!*m.  die  flfcbärde  «t  Gwädws  sbgemuwnw  {«Kr 

•n*Uj*d«n,  »*rm,  wd  .iergWobW*  Viel»  fflffbft,  Artikel  badw 
•lob  w«  üdM«^iitMbA.tlei;.LU>er«>be<M.y^cXtrXyitOb« 

abtx  ,keittt  utebbt  dw  ,-fimwf,  ,wft  M.MfWAnWtM^-voa^N.IK. 
iÄuwwton  *-e«wtliehflo;  TM*  cbpa  «Wworfed.  »anätai ,  **■«• 
^ddr,.icbl«,. -.erwäge,  icb ., theü* :  iu  die«*  AfchmJhwg  *t*U* 
(QatovI¥>X  UitfiW.  i«  de*/Aim»rkung«i  .M.!fcn,;ietaMbian,  I«r 
■AÜOm.  .fteWn!  wir  neb,  diäter!  Ibtfiwbtw^witderHWf  N-IY. 
aacücky  »0  kmhtet  •  T»n  aetbdr  ;  ein^  ,riab  «üb  dia*e.U<bu*dc 
Iltell.  «iter.  Uriwode  der  Übergabe.  «io  *o«rt#:  e4»  aaderer 
1'brildtsrwJlbe.ü. kennte.  d«n  Abging,  und  Zuging,  ein  dritter  dv 
fetten  •ttutt  XbeJiM  gamäfc  gtargabtiie  «tJnJtafr  Pfe  6M»wU* 
3kr.il».  »a&ten  .jddtfob.  «u£  *kmm  '.■»dar»  Stei*t:*teb*it  «ad  «fwe 
will«.  Übsmckeift.  hahM4f.dwM»>«wkN  Sfceiau  kon**»  «bar  dew- 
■ittob  «Üt.detB^rbut4«Ma.«frlHlMtM,  ■Ünnbebi  tmt«tt  **o«**t 
«fei»».  Jh.  tfabkrm  .Bdapiel  .rtkhcr:; Vwbt^Artg..  «Wa>  Sufae 
^ta  -oben  Mck  iwicn^bkbe  ick  ,C<jrp>l  IniOr.iOr.  JS/l&Ö.  webg»- 
fwteMat  upd.  not  KU&vcMinditib  u*4.g*orw#  M»gfll  «*JAa»- 
legvag  *t  .Uöwcb*,.  *!*&  Akte  MgaaMbeialicbe.tttMjiri*  kiwfc- 
jiah -tu Atnaiei fartelltt wer Jii-  -.Ührfge**lüMu.b«aMti«>,.*«> 
M..dta!Urb^*tdM,;LlM«ihfc.N4t}UTiXVIL.««  £fc  N.IX- 
f»bdwMgMMr.ta,  Ximi»HBgv.im  4rti  IUbptlbeiU,  niabt  »lalt(ipd«t,r 
^^^»rf.^docb:  afcht,  aU»ltr*  <lnt!  mihUcihi  (Ow.  AitftfV 
dMa**1  Rdrtbensalufl**-.  WieU  ^bt.  imwar  .dencHMt  «odMuaji 
kotinte  ,  ilteridiig»  ip'Jter  ewe  a^ert,  f  owa  wühl« ,  vw«  «fc 

.eben  «on,  M.'XI.  *»  .faeUAfc.  wordei. I ..  t  ,1.,  .!  . 

-  .,  DieiSbrigM  Stüebe,  N.f.+  IIJ.  u.d>N. ¥*«.<*  3H.YI - IX 
ab;A»»iUAl4i«U»i.wja-.NyXt.'e»dialMa.iBHt  garmgtniAuswb- 
iwBn  ■ar:VflteeibhM»iei  wo  Schiffes  ;uad  Gerätjuw ..dari, Schiffe, 
Ki  «.morhMddMBodrr.'.feUeadatv  wd  nvac  hiI  -Sebifftl», 
wcleba;Mth  ia*f  d»..W*rfcta  ttfind^.::  JJXo.  und.*.  (Utttejtfr 
w«£  der.  ^ifcw^w'teflffiwb^.uadiN.iII^inil  MdinKlea  <s<*r.  Mw- 
^ich;  HtIL.b*  aber  ei?  &TteUri«m  dar  Schiffe.  M  iMoagfebi^, 
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4*  ÜMcgabe.,«aA.jNrlHtelb/4ei*  ■!»«*&«. «uu*  fit  Btti  *  «tf 
i.  ^Bfchrüdiült  wind.  I^Kf.mtlwH  •bflH?r^i«l*cWff.J), 
Hwjck-ia,  und  lwtict^bB..rW«i*telbM«  Formstwwg,.^,.^ 
■fett  Dam.  d«, Stein«  «nbes4r«t«»  üt;,,uml.iu),M.:(H«wt 

«EU«  4ieJMsUmt:ir-S^ifh  «^  4«n»  d»*>t  ■  gfhwfig«*! 

Gtötie  «k«n.ei»«i..«»-.t«d«rte(tU*i,iJjO(a  eia,..(UU;ai*l*  da^ 
»fed*Ai  w«]deB.tLa#Hy.*jl|ei„sw|i,.TfR«  Platte,  ;unfref,jaM*it. 

N.I.aod  IL,*;oJ,  .Wglittit;  Vrkw^.to\Übv&l#.*i/wit>vmi 
den  TM«*  rfyr.,<Mtfidw  :V£e?6*n i,TflfadK«iha^iQaaftajräftda> 
ai  »-war  »U>  damal*  ti*hmw!i,j  die,  Übeagabs.  tbeiljwsJs«!  ,W 
•»•Wo  iiia.snüjenlcVliqfifl..  . J^-.ftt'.JB-i^wdot  s#jh  ,»«[«;£  4M" 
U.a.  earhaUevcn  IiMlMlwiwrq,..t*»,-3cViyTmi.  w*  GierStt.*.  ,ayf 
kr  rechten  aeUe«8fe;l«e.i  ^li^,i^vy«e«^ohiti(i..«<}tw!d«wJor 
Xnmicbea  j,..  da»  f£uHt,iM0*Mßt,4itlNi ,  ßw&stiltk«,  ^rig/iind, 
te  Jdber.  :voKn*n«llbc«rAfit  we  Ji, J.v,..m^  .iblgfeh  Theil 
«erUrbuHk  4v,tibtr0ftM.gsprew>tM»n-,  .rVnfardaa»,  [weichen 
um  «nein  bloßen  luventarina-,;*)*!  .inarfaaitß»pl$40e  aD^ 
GtnUe  ab;  N,Y&lA-,»w  4«r;4inbm,iS«i^pAÄ<^f-^e»!ß(«''e«» 
«•Wtcnd  «in  «atWe»,.Ver-«jicbai^.«w»  Qdd*ninmeq,;,,N.'VlXft, 
inriefcro  hier  bei  einigen  Schiften.,  laufcar,  de»  fpr))indenen 
Gen*U*ooh  to*it^di^v«to^it  «^i.s»wie.3«ch,,iou/J)r.yn.i:. 
■idt  Mit  SwherlM»t,fetb*upt«tvW|»t«n  kau»,:  dafr  «»„felofs  In- 
TObriam  vorhandener  Schiffe  and  Geranie;  jw-arii  ty,  V^II,  wor- 
■  eWnuUt  •«fc«-(J«w,VwbBnile(Mn  Schuldiges  v«riain»iti- Alle 
■W  Stücke  k&onen.  unbedenklich  »U  Bruchstücke  ttp»  Urkun- 
de der  Übergabe,  an ge »ehe*  w«cdap.  Ja-awt  bäumte  auf  den 
G*boken  geialhe»,  daf»  eines,. und  d**  :a»d«re  de* :  Stink  e/N. I- 
K-eaUreder  al*  eiae  buondece  ü'afet,  -die,  einen .  blonderen 
'M  umi&te,  oder  aU  SxueMikk .dtaselhigeo  St« uiep, saliner 
«ler  der  andern  Urkunde  Ton  N.  XI  XVII.  gebore-,  £  ine  na- 
W  Erwägung  zeigt  jedoch,  dal's.  dluww  .vfm,k«iaem,*i.««igen 
P"-  Hr.  ftofc  benKrit  aus, des»  Ajigeeacbein,  .dwfaÄW-  jyflp 
'«elüchem  Hanwr,  während  die!  Übt  igen.  .vmsBymUiflibw 
«ä)VaViaiX  su  keinerlei  Abrüjeq^folAgttfaötJni.Mich 
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haben  Alt  die  Inschriften  N.I- IX.  Kennxeieuen  einer  Stternr 
Zelt  Uli  die  N.  XI  (t  (».  Cap.HL).  Wn  nu»  endlich  N.1  be- 
triRl,  so  envtflt  du  game  Denkmal,  mit  EieucMnJs  der  ilfJea- 
wewlicnen  bedeutenden  Defecte,  nur  eh  VenetcbafCl  bezahlter 
Schulden  mit  Bemerkung  weniger  nicht  bcsahtten,  und'  unter- 
scheidet lieb  auch  dadurch  ron  den  übrigen  Urkunden,  AmU  e* 
auf  einen'  rierjlbrigen  Zeitraum  betfiglich  ist  Wiewwal  et  tun* 
denkbar  wäre,  data  die  BehSrde  au  irgend  einem  Grande  die»« 
Übersiebt  auch  der  schon  in  frühere  Jahren  beuhhen  Schulden 
ihrer  UrtnOde  der  Übergabe  einrerleibt  bitte,  und  deb  die 
übrigen  Tbene  der  Urkunde  anf  andern  Tafeln  gesehrieben  wa- 
ren, M  Abt  fleh  dieses  doch  nicht  wahrscheinlich  machen,  und 
wir  müssen  nnt  also  damit  begnügen,  N.X.  als  ein  besonderen 
Vertrricbnib  beaahlter  Scbutdea  aueuteben.  -  Wa*  »ich  ans  der 
bisherigen  Betrachtung  ergeben  bat,  Ist  also  Folgende*: 

N.J.  und  II.   find  Inventarien  Tön  Schiffen  mit  Gerltbeu, 
und  swar  leUtem  der  Schiffe  an  Mnnrckia,  «od  feta- 
leres  gewtis,  enterea  wahrtebein lieh  ein  abgesonderter 
-  Theil  einer  Urkunde' der  Übergabe. 
■'■   N.  IIT.  ist  ein  Brüchstueh  eines  Vereekhniises  ton  Schiffe» 
■od  von  schuldenden  Trierarchen,  rermathtlcb  ans  eben 
■  einet  antchen  Urkim'de. 

N.  IV;  Inrentarnim  der'  vorgefundenen  Schiffe,  Gerltbe  «ad 
:    ausstehenden  Schulden,  vermuthlieh  als  Theil  einer  Ur- 
kunde der  Übergabe.- 
N.  rVa  -  e.  Bruchstücke  eine*  Inrentarhmw'  der  Schiffe  «aal 
'  '  Gerltbe,  vennothKch  als  Theil  einer  ähnlichen  Urkunde, 
d.  aber  siefaer  aus  einer  solchen  Urkunde. 
'     N.VI-IX.   Bruchstücke   von    Inventarien    der  Schiffe- -und 
Gerfthe,  vermuthlieh  ans  eben  solchen  Urkunde*. 
N.X.  Verzefcboife  bezahlter  Schulden   in  Betreff  des  See- 
wesens. 
If.  XI  -  XVII.  Urkunden  der  Übergabe. 
'Zhb  die  Urkunden  der- Übergabe  nicht  »ehr  im  Jahre  der  ab- 
ttthnendtli  BebSrde,    sondern    nach  Jahrawchlub  gesebriebeu 
i'BM  K:3sJLa,3ft 
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Bemerkungen  über  einige  Besonderheiten  in  der 
Schreibung  und  Abfassung. 

N«r  wenige  dieser  Inschriften  find  trrotyj\höv,  die  nteiiten 
■ngdatiCngcr  geschrieben;  entere,  die  «et— Im  Seitenflächen 
«ernennet,  in  achr  I  in  gen  Zeilen  Ober  die  ganae  Hauptfach« 
ta  Steine»  beriber,  die  andern  in  tchmalea  und  aebr  langen 
Cobnoen  oder  Spalten.  Die  Zeilen  rtehan  in  letatern  Jn- 
«nrfen  einander  bald  gen«  gegenfiber,  wie  N.XVLXVII; 
nU  entsprechen  *ie  »ich  nicht  genau,  wie  N,  XIII,  *nd  ahnl 
•wa  unbeschriebene  Räume  »rot erbrochen,  tbeila  um  dl«  Ter- 
■nmeaen  Artikel   deutlicher   tm   einander   an  trenne»,   theili 

■  Nachtrage,  namentlich  ausgelaufene  Zahlen,  die  errt  bei  ge- 
nuii  Dtrchcnnsterung  de*  Bestände»  »icher  bestimmt  werden 
hnattu,  bequem  einfügen  an  können.  Anch  wo  kein  Raum 
ßhmea  war,  and  clntelne  Wörter,  ja  ganae  Zellen  nnd  Sitc- 
om ■aebgetragea ;  die*e  find  in  kleinem  Sehriftxügen  nndent- 
U  mischen  die  Zeilen  gekriudt  Beispiele  giebt  Hr.  Kofi 
mK.XULj.  Hier  war  iwücben  Z.  12  ond  13  ein  awei  Zellen 
bn*  Raum  geUwen,  um  die  Zahl  der  abgelieferten  ei  meinen 
ftaatr  ootafngen;  moi  mimte  PAPIII,  welche»  in  der  mit 
11  i  bezeichneten  Zeile,  die  ron  Hob  in  Klammern  einge- 
"ihnea  ist,  mit  deutlieber,  rata  Übrigen  jedoch  leicht  in 
«^scheidender  Schrift  geschehen.    Aber  Z.14  fand  »ich,  dal« 

■  fer  Ansaht  der  abzuliefernden  Ruder  drei  Stücke  fehlten, 
Nne  dab  an  einer  nachträglichen  Bemerkung  Raum  gelassen 
**;  ei  wurde  also  der  Zutäte  nkry  Mt»n£v  MM,  den  Rots 
gWdnaüi  b  Klammem  eingeschlossen  bat,  kaum  leserlich  swi- 
"ba  den  Zeilen  eingekraUt.  Meisten*  lind  die  Zusätze  der 
Art  in  der  mir  übersandten  Abschrift  ohne  besondere  Bexeicb- 
**|  in  den  Test  aufgenommen ;  doch  findet  sieb  N.  XI.  b.  33 
*  Kammern  gesetzt  ul  nttrtßt^oiuv  aireSittroKf  weichet  an- 
föf  Kheint  ausgelassen  worden  m  sein ,  und  N.  XIV.  d.  95 
••w  «vtm  iVfoi&i)«w  tV*  'AwuÄJotie  agyflvrK,  wtl  im  Enf- 
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warf  mochte  vergessen  leia.  Ba  N.XL  die  Zeilen  der  Spalten 
einander  genau  zu  entsprechen  scheinen,  so  ist  Col.  b.  die  vor 
Z.l&OucEgnaeftdY  bhne  Zweifel  ein  solcher  ftusatz,  wdetter 
sehr  unleserlich  war.,  leb  -fübre  ferner  noch  (olgende  Beispiele 
an.  N.XIV.a.  10  ist  tä  JUimfc,  23  in-twu :  Bittiß :,  135  (ru«- 
■ff  n;  :  *joVi!iW  :  *A3uo  :  unregeknäfsig  eingefügt.  Col.  b.  -war  hin 
ter  7.42  eine  ganze  Stelle  ausgelassen,  welche  mit  Abtönun- 
gen theils  zwischen  den  Zeilen  eingeschaltet,  theils  an  dem 
Rande  angebracht  ist-  am  Rande  steht  namentlich- d»  meiste 
der  Worte:  w!  **et>'tj  ty/t  xr.iuano;  irrt>$  xdi  farofajftttrtt  H 
reöv  ty>M&itrnav  Mtira  \!-^i/ii7-fia  Br./xov,  8  stirr  'Aypw»(&p]c  Hva-y. 
Z.  134  fciuft  die  Zahl  der  Schiffe,  f4r  welche  Hypotonien  über- 
geben worden  (231),  schon  Über  die  gewöWfclie  Länge  der 
Zeilen  hinaus,  and  scheint  erst  später  festgestellt'  in  sei»;  es 
folgt  aber1  noch  ««l  und  unterwärts-  außer  der  Reihe  TON: I 
und  noch  weiter  mit  tu  If.  Dies  ist  ohne  Zweifef  einer  der  nn- 
leserlicfa  eingekratzten  Zusätze,  und  die  Sache  selber  lehrt,  daß 
TON  Statt  IftM  rerlesen,  and  zu  schreiben'  kti  xdi  uWo£»V: 
IN.  Z.236  sieht  #fö.)jfl.  ganz :  hlntert  iß  der  Zeile,  «od  die 
Zeile  ist  Vorne  leer:  ein  Übelstand,  dessen  Grund  vielleicht 
darin  liegt,  dafs  dasjenige,  was  anf  dem  Steine  nachgetragen  ist, 
in  der  Abschrift  ohne  Unterscheidung  in  den  Teil  aufgenommen 
worden.  Col.  d.  60  ist  aai^mycv  am  Rande  offenbar  erst  nach.  ' 
getragen.  Wie  bisweilen  die  Artikel  durch  Zwischenräume  ge- 
trennt sind,  so  ist  auch  wieder  manchmal  für  leichtere  Unter- 
scheidung der  verschiedenen  AbtheHnugen  dadurch  gesorgt,  dats 
die  erste  Zeile  eines  neuen  Abschnittes  um'  die  Brette  Von  1- 
1-7  Buchstaben  herausgerückt  ist,  wie  N.  XJJI.  XIV.  and  sonst 
Wo  grülsere  Summen  in  Zahlzeichen  ausgedrückt  sind,  bilden 
die  letztern  gewöhnlich  eine  Zeile  für  sieb,  wie  N.  XHl.  6.  e. 
Anderwärts  sind  wieder  gar  keine  Absätze  gemacht,  was  bei 
N.XV.XVI.  für  die  Herstellung' der  verlorenen  Partbies  be- 
merkt werden  mufs.  Manche  Rubriken  sind  nur  entworfen,  um 
nötigenfalls  etwas  dabei  m  bemerken;  fand  sich  nichts  in  be- 
merken, so  wurden  sie  nicht  ausgefüllt.  So  N.XIII.  b.  dl«  Ru- 
brik Tounnr  SpiirySsrra  tau  aiemiia^  N.  XL  c.  mtut^iua  §iwia- 
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«i  nuvsrtv  t-pfon*.  Düe  Namen  der  G«e  nnd  viele  oft  tOP- 
Lamnende  Worter  lind  «eh»1  Käofig  ntebr  «der  weniger  abge- 
tan*; JE«  ErgBrizumj  dieser  '  Abkürzungen  habe  ich  in  Ein- 
jtfcfcfänngjECTchea  beigefügt  Der*  Aufdruck  ist  hanfig  nach- 
Üfcig;  der  Nominativ  und  Aeetsittt  werden  aehr  oft  Terwech- 
ak:  bei  den  Schiffnamen,  in  weichten  Beugefall  sie  aoch  stehen 
■oren,  wird  der  Zimte  rev  SSvtt  Ipyrk-  jederzeit  im  Nomina- 
In  keigerfegt,  wie  axi  t$v  Antat****!* ,  Xttipi&jw  j^vc.  Ab- 
wechselnd find«  man  TPlHWJIi'  nnd  TYlrJPHlX  APXKNH. 
AJIS  und  APXENirLiHI  geschrieben,  T*rgij'pt|  lind  Tsrpffqir. 
Aati  fehlt  c*  niebt'  an  Schreibfehlern  und  Nachlässigkeiten  je- 
fcr  Art,  die?  ün  unserer  Übertragung  theHs  in  Klammern  ver- 
keaert,  theHi  nbsichtlrch  beibehalten  worden  sind.  Hier  und 
k  nnd  Stellen  getilgt.  Dies  waren  tbeili  Schulden,  welche, 
tatkdem  sie  beaahlt  waren,  gesetzlich  gelöscht  wurden-,  thells 
klotte  Irrungen,  wie  N.  VIE  *.  19,  XIV.«.  123,  wo  an  eh  KON 
(2.122)  noch  bitte  weggemeitelt  werden  aollen,  nnd  N.  XIV. 
A 128-130,  welche  Stalle  nicht  etwa  Schuldner  enthalten  h*- 
kntkami,  die  spater  nach  erfolgter  Zahlung  ausgelöscht  wor- 
an, indem  daselbst  alles  TollkoininCu  stimmt,  ohne  data  irgend 
etwas  fehlte  (s.  Cap.  XIV.). 

Die  gleichartigen  Parthien  sind  meisten»  gleichförmig  ab- 
getaut; indessen  finden  sich  auch  Verschiedenheiten,  zumal  m 
dm  Urkunden,  welche  durch  eine  längere  Zeit  »on  einander 
getrennt  sind.  N.  L  und  D.  liegen  jedoch  nicht  weit  auseinan- 
der; dennoch  wird  man  Süden,  dafg  die  darin  enthaltenen  In- 
tatarien  nicht  vollkommen  nach  denselben  Gesichtspunkten 
angenommen  sind.  Ratbs-  upd  Volksbesehlüsse  werden  cur 
Legitimation  bald  in  ihrem  ganzen  Umfange  beigefügt  (N.XIV. 
*Vl),  bald  nur  angeführt.  Manche  Artikel  kehren  in  den  ver  - 
«Üedenen  Urkunden  immer  wieder,  tbeili  weil  dieselben  Ge- 
genstände übergeben  worden,  tbeils  zur  Legitimation  aber  ä*9 
manrorhandensein,  weil  gje  früher  weggegeben  waren.  Sind 
^klangen  in  froheren  Jahren  erfolgt,  so  wird  die  Rechnung 
Gbtr  die  frOberen  Zahlungen  öfter- anch  wieder  in  die  spatere 
Urkunde  aufgenommen,  zumal  wenn  eine  Beciebung  darauf  In 
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dar  Urkunde  vorkonant  So  irt  N.XIV.  d.  140  ff.  der  gnte 
Artikel  «M  N.XHJ.C.  1-114,  betreffend  die  Zahlungen  derer, 
welchem  die  Trier*  verdoppelt  worden,  wieder  aufgenomnaca, 
weil  in  der  Ge-ammUeU  der  Schiffe  (N.XIV.  d.  61  ff.)  die« 
Zahlungen  berücksichtigt  sind:  efaeo  dieter  Fall  kommt  N.XVL 
«.36  IC  *.1W  ff.  (vergJ.  An»,  so  N.  XVI.  o.  152.)  vor.  Aach 
mochte  man  überhaupt  ea  angemessen  finden,  wenigstes»  im 
nächsten  Jahre  die  Zahlungen  de«  frühem  iu  wiederholen,  aas 
dadurch  sa  begründen,  weshalb  die  Schuld  nicht  mehr  vorkomme. 
Früher  geleistete  Tenninalsahlangen  werden  io  lang«  wieder- 
holt aU  eine  neue  Zuaahjung  gekittet  wird  (N.  XIII  ft  litt.  /. 
der  Tabelle  in  Cap.  IV.).  Wird  früher  beuhltes  aufgeführt,  so 
aagt  die  Behörde  dem  oben  (Cap.  t)  entwickelten  Sprach- 
gebrauch g  nun  fr :  Takt  tlgxiTrpaytüua  ira^tXäßcyur  (N.  XIII  ff, 
KU. 4.  und  l,  N.XVL  A.  183  ff.);  von  dem  aber,  was  sie  selber 
unen  bat,  wird  geaagt:  raSt  fisits-fa^aitn-  mit  oder 
ä*tAa£au*v.  Ancb  ww  früher  verkauft  worden,  wird 
Btk  der  Formel  t«S*  waftkaßafiMy  Trnrgaftiva  sogar  noch  zwei 
Jahre  später  fortgeführt  (N.  XIV.  *.  180  ff  XVI.  *.  30  ff).  Solch« 
Artikel  achrieb  man  au  der  vorhergehenden  Urkunde  in  die 
folgende  über:  hierbei  ist  et  begegnet,  daft  der  Überschrei- 
bende vergessen  bat,  die  angemessene  Veränderung  der  Formel 
an  machen.    So  itebt  N.XIV.  d.  92  ff.  die«  Stelle: 

Kttga  AtiixeTTparav  Kv&rs£piev   L 

niret  iicjiaSrriTav  in'  'AvtuAmvs  ttfy/xme- 
Uta  earAaßeittv  IpßaXow 

vaga  Kovaivfs  'AeiwpAuar/eu  axä  irf  Kü%äp§<a;,  'AXtf-— 

ftay/rj  *gyovt  I. 

iraga  Bgaovi&iovs  "EXsvowwv  <nre  -nje  Aixcuo jvwjf ,  Xaigt- 

uivoe  'fyav,  I. 
nai  Tcagtoofttv  in  vtwptfi  iftßo^atif  IL 
Dirne  ganze  Stelle  ist  im  folgenden  Jahre  in  die  nächste  Ur- 
kunde, und  aus  dieser  in  N.  XVL  a.  156  ff.  (N.  XV.  b.  ß.  16  ff.) 
unverändert  übergeschrieben  worden;  et  hätte  aber  eigentlich 
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tltßiXove   *aft\aßoft*v    wtn^tfjurovt   HL    cvt*   brpi&iptB 

br'  'ArTutXimie  ttf%(wne. 
um  *V  patejw»  TupXÖßcHMi'  lußakiru*   na^a  rttvpmv  irnuX*- 

top  iL 
jm  «t^jiafuw  h  vasqtru  tftß&ove  IL 

Diese  Wiederholung  der  Artikel  und  Ü  erkannt  die  Bens* 
nagen  der  spätem  Urkunden  aaf  die  frühem  wctitn  es  m5g. 
ich,  grabe  Artikel,  «rein  «e  ■och  beinahe  <gä naticfa  WWchWi 
ha  und,  TriededhentuteiLea,  sobald  ou  noch'  eine  Spar  davon 
ihrig  ist  Freilich  mag  solche  Herstellung  unfruchtbar  scher 
•n:  denn  enthielt  die  verlorene  Stelle  etwas  Neues,  so  ist  e* 
«ich  in  ermitteln;  ist  aber  nichts  Neues  darin  enthalten  ge- 
Mn,  an  lernua  .wir  nichts  daraus,  auch  vrean  sie  wiejerheiv 
pudlt  ist  Mit  dieser  Betrachtung  tröstete  ich  mich  nament- 
ata  bei  der  bis  auf  wenige  Buchstaben  verlorenen  Spalte  N,  XVL 
a:  nchaesn  es  mir  aber  gelangen  war,  sie  bis  auf  wenige  Par- 
mas u  ergänzen,  erkannte  ich,  dsds  das  Urtheil  über  die  Ast- 
•rsaaeg  der  Urkunden  and  deren  Zusammenhang  unter  einaaw 
stt,  and  also  mittelbar  anch  dal  Verständnils  des  Inhaltes,  ohne 
■CK  Ergänzung  viel  unsicherer  and  unvollkommener  gehHebea 
,  «■>  würde.  Wie  leicht  übrigens  diese  Ergänzungen  scheinen, 
wtan  sie  gemacht  sind,  so  schwierig  ist  es  den  Schlüssel  data 
■  Sadea;  und  gewöhnlich  gelingt  dieses  emt  nach  vielen  vor- 
pttcbea  Versuchen.  So  kann  nun  Jetto  die  Urkunden,  in  wein 
dm  die  Schatzmeister  an f  der  Burg  die  übergebenen  Schals« 
ittsekhnet  haben,  wann  sie  noch  so  lückenhaft  sind,  unter  gf* 
■"ten  gegebenen  Umständen  mit  leichter  Mühe  ergänsen,  wäli- 
Ksd  ich  ehemalt,  in  der  Staatshanshaltung  der  Athener,  soaual 
ha  der  damaligen  Geringfügigkeit  der  Quellen,  nicht  ohne 
Sdwierigkeit  den  Schlüssel  ermittelte.  Dafs  die  Herstellung 
«■«*  bedeutenden  Theiles  der  genannten  Spalte  N.  XVL  richtig 
»,  dafür  fand  ich  erst  später  noch  einen  Beweis,  der  zugleich 
<ä  nenes  Ergebnis)  lieferte,  nämlich  über  die  Inschrift  N.XV. 
b»  hatte  versucht  N.XVL  a.  und  N.  XV.  jedes  Stück  für  sich  ab 
*"*  besondere  Inschrift  an  ergänzen,  da  sich  nicht  voraussetzen 
btb,  dals  sie  zusammengehörten :  bei  diesem  Geschäfte  mulste 
[2] 
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anaier  andern  Htifimu'tteln  die  <ne  Inschrift  bar  die  mJm  be- 
nutzt werden.  AU  beide  nun  ergänzt  waren,  ■teilte  es  lieb 
hwn,  dal*  die  verschiedenen  Stücke,  aus  welchen  N.XV.  zu- 
sammengesetzt ist,  Bruchstücke  von  der  linken  Seite  der  Hanpt- 
fliebe  der  Platte  N. XVL  sind;  dieselbe  Arbeit  der  Ergänzung 
war  swebual,  ron  den  entgegengesetzten  Ausgangspunkten  aus 
gemacht,  wie  et  aair  früher  mit  der  Ergänzung  zweier  i  im— 
HMOgehörigcr  Stacke  Tun  einer  Urkunde  der  Schatzmeister  auf 
der  Barg  ergangen  war  (Corp.  kacr.  Gr.  Bil.  S.1S8). 

m. 

Zeit  einer  jeden  dieser  Urkunden  und  darauf  ge- 
gründete Anordnung  derselben. 

Da  wir  die  Abschriften  der  Tafeln  nnr  mit  den  daraatf 
gefetzten  Buchstaben  bezeichnet  erhielten,  and  letztere  Beteten» 
nang  nar  nach  der  eu  falligen  Folge  gemacht  war,  in  welche* 
die  Platten  abgeschrieben  worden;  ao  raafste  der  Herausgeber 
die  Zeitordnuog  der  Inschriften  selber  ermitteln:  wobei  au- 
aäcbfit  von  der  Voraussetzung  ausgegangen  werden  mufate,  jede 
Platte  aei  Ein  Gamet,  ohne  anf  die  Möglichkeit,  data  eine  Sei- 
tenfläche aus  einem  andern  Jahre  sei,  bedeutende  Rücksicht  am 
nehmen.  Das  nächste  Kennseieben  der  Zeit  liefern  die  in  (Be- 
sen Denkmälern  vorkommenden  Arcboaten.  Aufser  einigen 
Stellen,  die  keine  fiebere  Ergänzung  erlauben,  kommen  39  Ar- 
eboaten ror,  theilt  nach  deutlicher  Leseart  thena  nach  t 
teUuifter  Ergänzung.  Folgendes  Ist  die  Liste. 
Olymp.  100,  3.  N*vj&n»s  N.X  e.  150.  d.  70. 
'  101,  2.  "IjnreSaW  N.  X.  d.  65. 

3.  Sim^S,*  N.Xd.115. 

4.  'Arrrlop  N.X.  d,  110. 

103,2.  «fttraXitone  N.X.  t,  145.  *  120. 

4.  AutrifTgttiw  N.  X.  d.  60. 
103, 1.  Hawr*p»w  W.  X  d.  135, 

2.  «<Av'sV*p  N.X.  d.  75. 
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%ap.l04,!<  Xof«A.,VN-Xil5a 
3.  Mo';w  N.X.  d.  80. 
105, 1.  K«Xiu,'«,s  N.  X.  e.  160.  d,  95. 

2.  Kü%t[u(3T0ff  N.  X.  d.  135. 

3.  Ki^Mvdmc  N.1V.  b.  65. 

106, 1.  'Ex»i,v  N.  X  ..  150. 1 65.  d.  55.  90.  125. 
3.  KtüAlrTfarw  N.V.  *  50. 

3.  At'rpt  N.V.  A  5.  60. 

4.  »mt,r't  N.  V.  d.  63. 
107,4.  K*w4«%«  N.IX.c.25. 
108, 1.  Si^Aw  N.X.  d.  130. 

2.  e*i«rTW**r  N.X.  *  16. 
3,'ify/m  N.X.  c.  135. 165. 
4.  Ej&vte  N.X.  <■.  125. 
109,1.  Au>&»  N.X.  cv  125. 

2.  HiÄ'Sorot  llr.  125. 

3.  X«ffi7«"ie  N.X.  c.  125. 

4.  N«cWtt*  N.XIU.  c.  SO.  XIV.  J.  220. 
110, 1.  ej.'fpoi w  N.  XIIL  o.  95.  XIV.  o.  5.  d.  240. 

3.  XmjiS«  N.XL  c.  55.   XHI.  c  55.  d.  110. 
XIV.  i  195.  •.  85. 

111.1.  H-^iS,».«  N.XUI.c.lO.  30.  XIV.  d.  IM.  170. 

2.  KW«™«  N.  XL  3.55.  XIH.  4. 85;  XIV. ».  125. 

112. 2.  'AfiTT^n  N.XI.  i.  35. 

3.  'Aftar*p3v  N.XI  «.  15. 

4.  Kitfwwpä'  N.XI.«. 30.40. 

113,1.  Eüh.»;."«  N.XIL13.  Xm.o.10.  XIV.  J.  40. 

2.  'Hyw°»  N.  XIO.  c.  tu  Eni«,  A  170.  XIV.  <. 

150.  XVI  b.  45. 

3.  XpW  N.XIIL  6. 150.  c.  *0  An&og,  5.  20. 

40.  50.  65.  85. 105.  d.  30  umd  «o  E»*., 
XIV.  d.  70.  140.  145.  160.  180. 190.  210; 
230. 250.  «.  165.  XVL  a.  152.  b.  53. 

4.  'AmtMit  N.  XHL  c.  zu  Ende,  XIV.  *.  1 15. 235; 

;.  «5. 12a  135.  205.  4  70.95.  «.  175  nud 
u  Ende,  XVL  «.  15t.  «-  6«.  95. 105. 160. 
IM 
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Olymp.  114, 1.  'Hynm'ie  N.XVL  *.  65.  70.  121.  b.  70.  lfiO. 
140.100. 
&'  K^ijwj^^f oc  N.  XVL  *.  75.  100.  195.  o.  30. 

xvn.*>.20. 

Ist  Zeitbestimmung  darch  Archonten  unmöglich,  so  müssen  an- 
dere HfilfuniUet  in  Bewegung  gesetzt  -werden.  Am  der  Schrift- 
art, welche  allerdings  Kennzeichen  der  Zeit  ahgiebt,  labt  »ich 
hier  freilich  sehr  wenig  entscheiden,  da  et  «ich  am  den  Unter- 
schied von  Wenigen  Jahren  handelt:  vielmehr  nrnfs  man  aus 
diesen  Inschriften  lernen,  daß  Eigenheiten,  die  man  in  diesem 
Zeitalter  nicht  erwarten- durfte,  dennoch  darin  gangbar  waren: 
namentlich  kommt  ev3w  statt  aiSlv  schon  N.T.  und  IX  vor,  wo- 
von wir  die  erstere  Inschrift  in  Ol.  101.  hinaufrücken  müssen. 
Weiter  führt  die  Beachtung  des  sachlichen  Inhaltes,  ins- 
besondere der  trierarebisenen  Verhältnisse,  und.  der  in  jeder 
Inschrift  vorkommenden  Personen,  von  welchen  ich  jedoch 
nur  diejenigen  berücksichtige ,  aber  welche  sich  mit  einiger 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  urthailea  Übt;  andere,  die 
ich  nicht,  anführe,  kann  man  für  einerlei  halten  mit  gleich- 
namigen in  den  Schriftstellern  vorkommenden,  aber  sie  können 
davon  such  verschieden  sein. 

K.1  (Ä)  ist  <tret%ifthv  geschrieben,  eine  Schriftfbnn,  welche 
in  altern  Zeiten  häufiger- als  später  ist;  0  statt  OV  kommt  darin 
noch  häufig,  doch  auch  schon  OT  vor,  welche  Unbeständigkeit 
der  Schreibart  für  Olymp.  102.  103.  früher  von  mir  nachge- 
wiesen worden  (Über  das  Vermögen  des  Apollinischen  Heilig- 
tbums  auf  Delos  Cap.  10.):  wiewohl  O  statt  Ott  in  gangbaren 
Formeln  später  noch  sehr  oft  erscheint,,  auch  in  den  vorlie- 
genden Inschriften.  <x.  20.  4.  65.  68.  70.  79  kommen  von  Ti- 
motheos  erbeutete  Schiffe,  £.51  ebensolche  von  Cbabria* 
vor,  wonach  das  letatere  auch  «.  20  angenommen  werden  kann, 
obgleich  das  dortige  XA  auch  Xä^ros  sein  könnte.  Olymp.  101«  1. 
siegte  Cbabrias  bei.Naxos,  wo  er  49  Schiffe  oahm  (Demostb.  g. 
Lept  S.  430. 5.  vergh  Sievers  Gesch.  Gr.  vom  Ende  d.  Pelop.  Kr. 
S.222),  und  Timotbeos  bei  Leukaa :  die fasebrift  dürfte  demnach 
nacht  riet  jünger  als  Olymp.  101,  %.  sciaj ..  in  denen,  die  sicher 
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lilifidaaltor  smd,  finden  sieh  nU(  «CaM  hiebt  ateari 
«.49,  und  wie  ich  «ich*  »weifl«  auch  4.  60  (rergi  tberdleS 
N,IL)  wird  «iB  tm  fM  Thebanern  aitrackaegebene*  Seat* 
aareföbrt;  «1km  Zurückgabe  mag  um  Ol ynipv  100, 3.  «der  et- 
wa später  erfolgt  («in,  ab  ■ick  die  Athene«  den  Tfcehaneni 
rmäkert  battea  (Xcnopb.  Hell.  Gesch.  V,  4,  34.  Dlod.  XV,  W. 
Pbrtarch  Pelop.  15.  and  tont).  Hiermtt  athamt  nun  TsHko» 
ms  überein,  daJä  N.Lo.  in  der  Überschrift  Paltan  au*  dem 
ffipBomootMcbeo  Stamme  genannt,  dieser  aber  einer  der  Auf. 
«her  der  Werfte  tob  Olymp.  101, 4.  viater  den  Arche*  Aateäoa 
nl;  wonach  N.  I.  a.  sich  auf  Olymp.  101,  4.  besieht  («.  Anl 
m  N.  L  a.  Überschrift).  Von  den  übrigen  Peraonea  beb«  ich 
Hemde  berans.  a.  26  kommt  eia  Trierarcb  Demon  von  Psre- 
mit  vor:  dieser  kann  der  väterliche  Obeiaa  dea  Redner»  De- 
aastheaes,  Sohn  desjenigen  Denaortbenoa,  weteber  dea  Redhera 
Grofsvater  war,  oder  aneb  Demon  des  Demotewa  Sohn  sein, 
weicher  achon  Corp.  Inacr.  Gr.  N.  313  in  einer  Zeh  varkonant, 
ae  erlaubt,  auch  hier  an  Htn  an  deaken;  «aa  dritter  aoa  der- 
lelen  Familie,  Demos  dea  Demomefe»  Soha,  he  dagegen  jaa- 
pt.  Vom  «raten  nnd  letzten  s.  an  Corp.  Iaacr.  Gr.  N.459, 
nadbat  der  mittlere  ausgeaaasen  ist,  weil  dort  auf  dieaen  nicht* 
«faa.  Der  m  a.  10  als  Trierarcb  «er  Malaria  erwähnte  Ar- 
taebioa  der  Lamptrer  erscheint  N.X.  a.  90  ab  Sohuldaer 
as  früherer  Zeit  (vor  Olymp.  10Ö,  3-)  von  einer  Trierarehie 
&  die  Triere  Tritogenes,  welche  er  mit  Kallikrates  dem  Sohne 
so  berfibmten  Kallbtratos  geleistet  hatte;  er  mag  derjenige 
Areaebios  aein,  welcher  Olymp.  106,  1.  mit  Lyaithetdec  die 
Trierarehie  dea  Schiffet  leistete,  aaf  dem  die  Gesandten  aa 
aaesok»  abgeschickt  worden  (  Demos  tk  g.  Timokr.  S.703. 14: 
«rrl  Sber  die  Zeh  Blum  Frolegg.  in  Timocr.  8-ix  ff.).  Des 
Ardabiot  Trierarehie  für  die  KUkaria  tat  eine  ältere,  welche 
er  allem  geleinet  hat.  »71  iat  Kienibios  von  Habe  Trie- 
rarek.  Ein  Ktesibio*  von  Habe  wird  bei  Demostbenea  (g-  Eu- 
■aaVa  S.1310.  17)  getnant,  kam  aber,  aaf  einem  Zuge  dea 
'JVarjbuloa  bei  Abydoa  am,  abo  schon  Olymp.  98, 1.  (Xenoph. 
BdL  Gesch.  V,  1,26);  er  ist  ab«,  eia -'anderer  ab  m  unserer 
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tJt*b*M  findet  »ich  m  dia 
Ein  Trlerawh  *&■  da  Schifft  ■  dieser  Zeit  überwog  nämlich 
Mtk  der  Qafcammn  esnsetne  Trierarchen  s*  ernennen,  obwohl 
sah«  Mit  Olymp.  03.  Syatrimnrchte  sweter  nackweittick  ist. 

N.R  (A)  ist  aar  Inschrift  HL  im  thulichrten,  und  enam* 
taftt  rrot%«M»'  geschrieben;  O  statt  OT  kommt  noch  bisweilen 
darin  tot,  doch  Tttttltnilhalfing  aelteaer  ab  in  N.L  Der  Trie- 
rareb  itt  immer  nur  ein  einzelner.  Nähere  Kemueichen  der 
7jeit  fehlen,  »alter  data  ich  ans  der  Pereoa  da  Mantias  vor» 
Tkorikoi  tchkefse,  die  Inschrift  besiehe  «ick  auf  kein  spä- 
tera  Jahr  ab  Olymp.  105,  4.  Dieser  wird  Z.  10  und  46  als 
lebend  erwihnt;  man  kann  ikn  aber  meat  föglick  für  einer« 
Trierarckeu  halten,  sondern  er  acbeiat  in  dem  Jahre  der  In- 
schrift Beamter  der  Werfte  gewesen  su  «ein  (vergl  Cap.V.). 
Wirklich  findet  «ich  auch,  dab  Mantia*  von  Tfaorikoa  tohw 
(i*  Ta  vnSgut  war  (N.  X.  £  4  ff.),  welche  Stelle  kerne  unter- 
geordnete ist,  sondern  zu  den  ag%tw  gerechnet  wird.  Leider 
ist  der  Arcfaon  nkht  sicher,  anter  welchem  diese*  Amt  von 
ihm  bekleidet  wurde;  der  Name  desselben  fing  jedoch  mit  Ka  -  - 
aa,  und  der  späteste  Arcbon,  welcher  in  die  Zeiten  des  Man- 
nas fällt,  ist  wohl  KaUnnedes  tob  Olymp.  105, 1.  In  diese« 
Jahr  könnte  also  aeia  Amt  fallen,  auf  dieses  Jahr  also  die  Ur» 
kaade  bezüglich  sein.  Ob  derjenige  Maatiaa,  gegen  welchen 
Lysias  eine  Rede  schrieb  (Harpokr.  in  NoVmp),  and  wieder  der- 
jenige, welcher  dem  Diode*  (XVI,  2)  zufolge  Olymp.  105,1. 
als  Anführer  nach  Macedonien  gesandt  wurde,  derselbe  Hantiaa 
von  Tborikos  sei,  mutt  dahin  gestellt  bleiben ;  da  Diodors  Zeit- 
bestimmungen häufig  am  ein  Jahr  abirren,  so  könnte  der  Man- 
tias  des  Diodor  dennoch  tbu«*?  sie  rci  vste^ni  in  Olymp. 
105,1.  gewesen  sein.  Es  ist  nur  noch  übrig  an  bestimmen, 
welches  das  anderste  Ziel  sei,  bis  zu  welchem  das  Leben  des 
letztem  reichte.  Er  ist  der  Tater  jenes  MantHheos ,  für  wel- 
chen Demoatbenes  die  zwei  bekannten  Reden  geschrieben  hat 
(s.  N. X.  d.  4  ff.  und  Ana.).  Die  erste  dieser  Reden,  gegen 
Böotos  vom  Namen,  kann,  wenn  ich  aaefa  die  frfiher  (Staatsh. 
Bd.ILS.6i.  und  m  der  Abb.  aber  die  Red«  gegen  den  Moi- 
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int)  erntete  twiwn  Zeit,  Olymp.  107, 1.  aafcer  Acht  lw 
wl,  nicht  sntter  ab  m  Olymp.  107,-f.  gesetat  werde»,  wie 
Omni»  (F.H.BAH.S.143.R>Üg.)  de.  Dionystot  zufolge  an> 
mmm*.  Nach  des  Tode  de«  Mantias  Uefa  »ich  ni.  Sofa»  von 
der  Phmgon,  Booten,  den  der  Taler  bei  Lebzeiten  anerkannt 
harne,  unter  dea  Namen  Mantitheos  in  de»  Gau  einschreiben, 
and  wurde  darüber  tob  deaa  Winsen  Mantitheos  belangt.  Der 
letzte  war  aar  Zeit  dieter  Hede  bereits  Taiiarch  (8.999),  wo- 
mit Vorstand  des  Gerieb tsbefes  verbanden  ist;  er  war  ako  go- 
wüs  schon  mindestens  dretistg  Jahr  alt  In  der  aweiten  Rede, 
m  der  mfitteriieheo  Mitgift  (8.1009. 10 U  «n  Ende),  tagt  er, 
data  er  acbtiebnjäbrig  geheiratbet  babe;  »ein  Tater  «ab  noch 
ein  Tochterehen  toi  dieter  Ehe,  and  itarb  nicht  viele  Jahre 
nachher  an  einer  nxanltbeit  (S.  10(2).  Bei  Theilaag  der  Erb- 
schaft gerietb  Mantitbeoa  mit  dem  B5otoi  und  dessen  Bruder 
Pmnnhtlos  in  Streit,  and  führte  deshalb  Proaesae;  einer  der- 
semen,  über  die  Mutterliebe  Hitgift,  worde  gleich  Anlangt  von 
Mantitheos  vor  einen  Diateten  anhängig  gemacht:  da  Böotoa 
tot  dem  Diiteten  nicht  erschienen  war,  brachte  Mantitheoa 
diese  Sache  dann  vor  den  Gerichtshof,  wo  sie  im  eilften  Jahre 
verhandelt  wnrde  (S.  1013  unten).  Er  bemerkt  in  dieser  »wei- 
te« Rede  (S.  1009),  er  babe  schon  dne  heirathsfShige  Tochter, 
weat  er  so  früh  gehefrathet  babe;  er  mufste  also  noch  jung, 
nad  die  Tochter  eben  erst  zur  Mannbarkeit  gelangt  sein.  Neh- 
men wir  die  letste  ihr  fünfzehnjährig,  so  dürfte  Mantitheos  da- 
mals vtesnraddreusigjährig  gewesen  sein.  Die  zweite  Rede  miifs 
daher  nicht  lange  nach  der  ersten  gehalten  sein:  auch  Diony- 
sws  hn  Dmarch  setzt  sie  nnr  zwei  oder  drei  Jahre  nach  der 
ersten,  und  schwerlich  kann  man  einen  längern  Zwischenraum 
«k  vier  Jahre  annehmen.  Wir  können  die  zweite  Rede  also 
nicht  spiter  als  Olymp.  108,  3.  setzen;  vom  Anlangender  nach 
Mantias  Tod  entstandenen  Händel  bis  zu  dieser  Rede  waren 
aber  10  bis  11  Jahre  verflossen:  ako  mufit  Mantias  spätestens 
Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.  gestorben  sein,  und  unsere  Inschrift 
besteht  «ich  als«  spätestens  auf  Olymp.  105,  4.  da  de  erst  am 
Karte  den  Jahres  verübt  war,  auf  welches  sie  bezüglich  itf. 


3,g,1,zedby  G00gle 


M  Klnltitende  .AblMadbii^' 

Wmm&VättimtKK&tt  d»hZ.?9  tki&i&R iidkmml,  wäAnim 
Chier  Antimache*  gehabt  habe;  dies  wird  doch  vor Olymp. 
105,  4.  gewesen  sein,  da  Cbioi  Kit  dem  Anlange  des  Bnas'ri-. 
genossenkrteges  (Olymp.  105,  3.  gegen  Ende)  mit  Athen  ist 
Kriege  bg.  Keine  der  übrigen  in  dem  Denkmal  vorkommenden 
bekannten  Personen  ist  hiermit  im  Widerstreit.  Arckestr.a- 
tos  top  Gargettos  (Z.15. 17)  itt  der  Vater  des  von  N. XIV. 
an  vorkonanenneu  Phanostratos,  vClIkoauuen  in  die  «ngenonv- 
menc  Zeit  passend.  Philine*  Ton  Pblya,  Trierarch  (Z.29. 
30),  kann  Pbilinos  Nikostratos  Sohn  sein,  welcher  in  Olymp. 
105,  3-  mit  Demosthenei  zusammen  eine  andere,  freiwillige 
Trierarchie  leistete  (Demosth.  g.  Meid.  S.566.  vergl.  Rubnk. 
bist  criL  or.  Gr.  S.153.  Reist).  Diokles  der  Pithenser, 
Trierarch  (Z.  9 1.92),  kommt  schon  in  ssaeos  Rede  von  Kirnna 
Erbschaft  (S.208)  in  einer  auf  triften  Zeit  bezüglichen  Sacbe 
rar,  nnd  bei  Demoathene»  gegen  Meidiet  (S.534)  erscheint  er 
ab  Zeitgenosse  des  Iphikrates ;  viel]  eicht  ist  derselbe  auch  jener 
Diokles,  welcher  ebendaselbst  (S.570)  in  einer  Angelegenheit 
genannt  wird,  die.  in  Olymp.  105,  3.  gehört.  Ein  früherer  ist 
der,  welcher  in  der  Rede  gegen  Timokrates  (S.713- 19)  vor- 
kommt PhilomeLos  von  Paeania,  Trierarch  (Z.'JO),  ist 
wohl  au  unterscheiden  von  dem,  dessen  Piaton  erwähnt:  bei 
Lyjias  von  den  Gütern  des  Aristopbanea  (S.622),  welche  Rede 
fcurs  nach  Olymp.  97,  4.  gehalten  worden  (Hülseber  Vit  Lys. 
S.  93),  kommt  einer  dieses  Namens  als  ein  schon  verhenratheter 
und  nicht  eben  im  Rufe  des  Reicbthums  stehender  Mann  vor; 
er  könnte  aber  doch  derselbe  sein.  Als  vierter  Sieger  des  Pan- 
dioniscbeii  Stammes  an  den  Tbargelien  seit  Euklid  erscheint 
Pbilomelos  Philippides  Sohn  von  Paeani'a  Corp.  loser.  Gr.  N.213, 
schwerlich  vor  Olymp.  100.  wahrscheinlich  vielmehr  spater, 
nnd  swar  steht  er  daselbst  an  mittelbar  nach  Charmantides  von 
Paeania;  daher  wol  auch  anannehmen ,  dal*  derjenige  Philo- 
melos,  welchen  Isokrates  (v.  Umtausch  §.99.  S.442.  der  Ox£ 
Anag.  v.  Rekker)  mit  Charmantides  als  seinen  Schüler  ans  der 
»weiten  Zeit  nennt,  dieser  Päanier  sei.  Auch  Pbilomelos  von 
Paeania  bei  Dcmoslbenes  (g.  Meid.  S.571. 4)  wird  derselbe  sein. 
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&X.r.l41  wW  «ne  roa  PhSoMcW  dam  P'iaoier  vor  Olymp. 
M,  4.  neznUte  Schuld  erwähnt  Olymp.  111, 1.  nnler  du 
Areto»  Pythndelos  lebte  er  nicht  nckr,  sondern  an  seine  Stella 
mr  m  Sohn  PbiHppides  getreten  (N.XHI.  c.  35  fT.  XIV.  4 
175 ff.):  doch  ichelnt  er  erat  in  diesem  Jahre  gestorben  ni 
«n,  und  raGfste  also,  wenn  der  bei  Lysiat  genannte  derselbe 
in,  ein  nemliefa  höbet  Alter  erreicht  haben. 

N.IU.  (jP.)  tob  der  Borg,  trriuyfllia»  geschrieben,  hat  iwei- 
m!  O  itatt  OT,  und  Einen  oder  swei  Trierarchen,  wahrend  in 
N.LIL  nur  Ein,  in  N.IV.  imr  swei  Trierarchen  Ar  du  Schiff 
nrkonunen:  hiernach  habe  ich  N.  HL  an  dient  Stelle  gesetzt. 
Die  darin  verzeichneten  Schifte  finden  «ich  alle  in  H.H.  oder 
IT.  oder  in  beiden,  dagegen  aber  in  keiner  der  folgenden  In- 
schriften; a.  12  ist  aach  ein  von  den  Thehanern  curückgegebe- 
tt)  Schiff  wie  N.  I.  aufgeführt.  Dab  die  Inschrift  so  den  al- 
tera gehöre,  beweiset  auch  der  Aasdruck  xtpuat  fn^aXai,  der 
wn  N.XI.  an  nicht  mehr  vorkommt,  b.  5  findet  sich  als  schul- 
eader  Trierarch  Aristomachos  von  Alopeke.  Als  Kritc— 
«mos  Sohn  erscheint  dieser  in  der  Rede  gegen  Neaera  (S.  1353) 
Zeagnifs  ablegend  von  einer  wohl  über  Olymp.  100.  mrnckgeben- 
stn  Sache;  ferner  erwähnt  ihn  Demoethenes  (g.  Aristokr.  S.  624. 
Und  S.657-3)  Olymp.  107,1.  als  einen  Suatsgesehäfte  füh- 
imseo  Mann  in  einer  Angelegenheit,  die  etwas  früher  vorge- 
kaamen;  er  lebte  wie  nur  Zeit  der  Rede  gegen  Neaera  so 
nxa  Olymp.  109.  anr  Zeit  der  Rede  gegen  Theokrines  (S.  1333. 
fl)i  wo  er  ebenfalls  Sohn  des  Kritodemos  heifst  Polymne- 
•U*  von  Anapblystot  und  Mikostratos  von  Halae, 
«eiche  N.  III.  b.  für  die  Trieteris  schulden,  kommen  N.X.  6. 
167  wieder  vor,  woselbst  angefahrt  wird,  Polymnestos  habe 
fit  die  Hikanc  die  halbe  Schuld  bezahlt  Diese  leUtere  Schuld 
ist  lUer  ab  Olymp.  109, 3.  Jene  für  die  Trieteris  kommt  N.X. 
(Olymp.  108, 4  - 109, 3.)  nicht  mehr  vor,  und  war  folglich  frü- 
btr  als  Olymp.  108,  4.  becahlt 

Von  den  folgenden  Stucken  N.IV-XVH.  ist  keiaea  mehr 
"«*whii,  geschrieben.  N.IV.  (G.)  giebt  bisweilen  noch  O  für 
Or(CoLA/),  sogar  in  nil»,  worin  et  sooft  selten  ist  Die 
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hier  &am*m  Tricnrckca  foinSet  befindlichen  SchKt  *ta*a 
beständig  je  swet,  die  schuldenden  (Co).  A.  auf  der  linken  Sei- 
tenfläche) meist  emer,  selbst  für  mekrere  Schiffe,  jedoch  cü- 
■aal  »eh  drei  Col.  b.  65  werden  Schiffe  erwähnt  r*.  *Vl  *>- 
«"•treoorou  (natürlich  gehanten)  Olymp.  105,  3.  Ein«  dieser 
wir  von  der  Behörde  des  Jahres  halbfertig  tfcetfm« 
wonach  die  Inschrift  hockst  wahrscheinlich  anf  Olymp.  105,  4. 
oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  an  beziehen.  Es  können  mnr 
'frieren,  noch  keine  Tetreren  wie  N.  XI  ff.  vor;  anf  der  Bwrsj, 
wo  rpSter  hängendes  Geräthe  für  hundert  'frieren  lag  (N.Xl 
K),  ist  mr  Zeit  der  Inschrift  N.IV.  noch  gar  keine«.  Die  be- 
kannten Personen,  welche  in  der  Urkunde  genannt  werden, 
pas*en  alle  in  die  geaetate  frohere  Zeit  Periander  Tön 
Cbolargot,  Trierarch  (Col./),  nt  ohne  Zweifel  derselbe, 
welcher  Olymp.  105, 3.  die  Symmorien  durch  «o  trierarcbiscbes 
Geaeta  ordnete  (Demorth.  g.  Euerg.  and  Mnesib.  S.  1145),  Sohn 
de*  Polyaratos,  mütterlicher  Oheim  des  Mantitheos  (Demorth. 
g.  BSot  Ton  der  Mitgift  S.  1009  an  Ende)  durch  seine  Schwe- 
ster, welche  inertt  an  Kleomedon  den  Sohn  de*  berühmten 
Kleon,  dann  an  Mantia*  verheiratbet  war  (Demoath.  ebenda*, 
und  S.  1016.  2.  Tergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.L  3.344.*.  wo  Z.16 
v.o.  statt  Boeoti  ni  lesen:  Boeoti  et  Mantithei).  Der  Tater 
Polyaratos  war  schon  Olymp.  92^3.  Beisitser  eines  Hellenota- 
mias  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147.  oder  Staatsh.  Bd.  EL  Ioschr.L 
Pryt.  6.).  Dorotheo»  von  Elensis,  gleichfall*  Trierarch 
(Col./.),  kommt  bei  Isäo*  vor  (v.  Pyrrb.  Erbscb.  S.28/),  nur 
sein  Bans  in  der  Rede  gegen  Neära  (S.1358),  Phileas  sein  oder 
eines  gleichnamigen  Sohn  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  625,  jedoch  ohne 
Kennzeichen  der  Zeit  In  den  folgenden  Inschriften  findet  sich 
keiner  der  Col./.  aufgeführten  Trierarchen  mehr.  Unter  den 
schuldenden  Trierarchen  anf  der  linken  Seitenflache  (Col.  A.) 
befinden  sich  [Demo]meles  der  P  Sanier,  Sohn  des  Devon, 
älterer  Vetter  des  berühmten  Demosthenes  (vergl.  Corp.  Inscr. 
Gr.  an  N.459),  und  Archestratos  Kritons  Sohn  von 
Alopeke,  welcher  hier  noch  als  Schuldner  geschrieben  ist 
ffir  dieselben  Gegenstände,  wofür  er  die  N.  X.  b.  152  IT.  ver- 
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b  N.T.  (JL)  tat  unter  den  gCHMrtn  Archonten  Thndamn i 
na  Olymp.  106,  4.  der  spannte,  «nd  die  Urkunde  «ob  m 
ier  Behörde  iÜmh  Jahres  verfafst  sein  ,  in  welchem  bei  der 
Trienrchie  bereiti  die  S  ymmorien  Mit  ringerer  Zeit  b  essin  «ea. 
Die  Trierarehen  sind  einer,  «wet  oder  drei. 

N.VL  (Jt)  nahe  ich  bei  N.V.  belasten,  in  der  Ordnung 
wie  icli  beide  empfingen.  Dab  N.VL  su  den  utero  Stacke* 
gebore  (vor  N.XI  ff.),  beweifet  du  Vorkommen  der  iragwrw 
tär  dtrio  und  der  klensen  Muten  nad  Segebtangen  (rergL 
fast.  IX.).  Auch  die  Schiffnanmeister,  welche  N.VL  erwaasst 
audu,  Amyntaa,  Hierokles,  Tbeodorot  nnd  Lygikrate«,  fuhren 
rröbtentbeib  in  die  frohere  Zeit:  Amyotai  findet  eich  aafaer- 
am  aar  N.  IV.  and  IX,  Hieroki«  aar  N.IV.  aod  N.X.c.40. 
«30.105,  welche  Stehen  insgesammt  Schulden  aal  froherer 
Zeit,  vor  Olymp.  108,  4.  betreffen;  Tbeodorot  imr  noch  N.V; 
■taLynkratM  wird  noch  später  erwähnt  ha  N.XVH:  er  kann 
aege  gebaot  and  dauerhaft  gebaut  haben,  ao  dal«  «eine  Werke 


N.Vfl.  (N.)  enthalt  EI  atatt  HI,  auch  noch  O  rtatt  0% 
jtaoto  nicht  in  dem  Pronomen  ouroc.  Der  Inhalt  aeigt,  daft 
aiöe  Brachstncke  am  der  Zeit  der  trierarebitchen  Symmetrien 
■aa  Üter  ala  N.XI  ff.  lind;  die  Symmetrien  der  Trierarchie  bo- 
smweu  aber  seit  Olymp.  105,  4.  Um  ein  Mittel  wi  treffen, 
haSe  ich  die  Inacbrift  zwischen  N.V.  (Olymp.  106, 4.)  and  N.  IX 
(Orrmp.  107,  4  -  108, 1.)  gestellt  Von  den  darin  erwSbnten 
SeUffbaainetateni  kommt  nur  noch  Lyatkles  anderwärts,  u»d 
«war  von  N.  IV.  an  bis  N.  XVII.  vor.  Cot.  b.  40  findet  rieb 
eU  Schiff  "EXsvow,  eriTxivij?  oe«iiwjj  ij  wa^a  Aiownev,  ohne 
Nun«  des  Baumeisters,  der  tonrt  in  dieter  Inschrift  immer 
•■gegeben  ist:  hieran  erkennt  man,  anft  et  ein  fremdes  sei. 
Dinnys iea,  von  welchem  das  Schiff  herrührt,  wird  daher  der 
fyraknntehe  aein.  Ware  nun  das  Schiff  im  Kriege  genommen, 
**i  einet  von  denen,  welche  Iphikratea  wegnahm  (Diod. 
XV,  47.  XVI,  57.  Xenoph.  HelL  Vi,  2,  33  ft  Polyase  ID,  9),  w 
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wfij-ie  et  Mlyfii&KTix  gtninift  teha:  vieliwehr  fet  es  mn  ge" 
schenkte!,  and  hatte  daher  auch  den  Attischen  und  heiligen 
Namen  Eleotis.  Dionysios  der  Ältere,  an  welchen  allein  zu 
denken  teia  mochte,  und  die  Athener  waren  lange  Zeit  feind- 
lich gegen  einander:  sie  versöhnten  rieh  aber  später,  and  die 
Athener  gaben  dem  Dionysios  sogar  du  Bürgerrecht  Den 
RathsbeschluCi  über  die  Ehren,  welche  cie  demselben  und  sei- 
nen Söhnen  inerkannten,  habe  ich  bereit!  im  Corpus  Inscri- 
ptionum  Graecarnm  N.85.  4.  (Add.  Bd.I.  S.897  f.)  herausgesje- 
ben,  nnd  ein  Bruchstück  eines  hierauf  bezüglichen  Volkehe- 
schlusses  ist  mir  im  Jahre  1837  durch  Hrn.  Hob  nherundt 
worden,  woran«  jedoch  nicht*  Näheres  hervorgeht  Zu  jenem 
Rathtbeschlufs  habe  ich  bereits  das  Hauptsächlichste  Über  diese 
Verbindung  der  Athener  mit  Dionysios,  jedoch  so  kurz  an- 
sammengefafst, ,  dats  die  Bestimmtheit  de*  Einzelnen  darunter 
gelitten  hat,  auf  die  es  freilich  nicht  ankam:  anch  jetzo  ist  mir 
nur  daran  gelegen,  wann  Dionysius  und  die  Athener  die  alte 
Feindschaft  aufgaben.  Schon  bei  Lebzeiten  des  groben  Kanon 
wurde  ein  Versach  gemacht,  den  Dionjsios  von  Sparta  aban- 
ziehen,  und  dieses  hatte  wenigstens  den  Erfolg,  d*b  der  Ty- 
rann den  Spartanern  damals  die  Schiffe  nicht  sandte,  die  er 
ihnen  hatte  senden  wollen  (Lysias  von  den  Gütern  des  Aristo- 
phan.  S.  624.  welche  Rede  spater  als  um  den  Antrag  von  Olymp.  - 
98.  zu  setzen  mir  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  obwohl  ach 
■0  rerttanden  worden  bin):  aber  dennoch  dauerten  die  Zwistig- 
keiten  des  Dionysios  mit  Athen  fort,  und  beider  Freundschaft 
scheint  nach  dem  Zusammenhange  der  überlieferten  Begeben- 
heiten erst  in  Olymp.  102,2-3.  geschlossen  nt  «ein.  Schenkte 
um  diese  Zeit  Dionysios  den  Athenern  eine  Triere,  so  mochte 
diese  um  Olymp.  107-  allerdings  der  Ausbesserung  bedürfen. 
Eines  der  Symmocienhäupter  ist  0.46  Cbacrei(r»tos  tob 
Kephiaia;  in  der  Bede  des  asäoa  von  Phttoktemons  Erbschaft 
(S.  121)  findet  »ich  Cbaerestratos,  angeblicher  Adoptivsohn  des 
Philoktemon  von  Kephisia,  als  junger  Haan,  der  jedoch  schon 
Trierarcbie  geleistet  hatte  (vetgl.  Scbömann  z.  h.  ß.323):  ea 
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dies*  Rwde  in  Otyam.  104, 1.  gehört,  so  darfte  der  ChWrMn- 
toa   der  Inschrift  derselbe  «ein. 

N.'VHI:  (Q.)  ist  m  dar  Schriftart  «od  in  Rücksicht  der 
Verhältnisse  der  Trierarchi«  der  Urkunde  N.V1I.  gleich,  nnd 
deshalb-'  hierher  geordnet  worden.  Dai  einzige  Schiff,  Vwcn 
Name  erhalten  ist,  Malania,  hier  schon  der  Aasbesserung  be- 
dürftig, kommt  außerdem  nnr  N.I.  und  IV.  vor,  und  gehört 
bereit*  N.  IV. ;  bot  aweiten  Cbase,  also  nicht  so  dm  betten. 
Haupt  einer  Symmetrie  irt  Melesander  von  Angele,  wahrt 
tcbeinHch  derselbe,  gegen  welchen  das  in  Olymp.  164,-3.  ge- 
hörige, fälschlich  dem  Dhurdr  angeschriebene  Bede  vsrip  rata 
Tfttipcfyjat  geriebt  et  war  (Dionyt.  im  Diaarch  S.  118.  Sylb.). 

N.  DL  (O.)  betftt  «a  CoLc.26:  Su'iT«£i9,  AuffKrTpcerov  Ig* 
ycr,  ianrrirAat'Me^  fcri  K«AAin«%rj  '«s^errec  (Olymp.  107,  4.). 
rttt'n;?  tV  riü  vtxetutia  roalföe  ■  »VrtAije  Sommer.  Hie  Bemerkung 
&rröx*vxtr  zeigt  an,  -das  ScMfT  äei  nicht  an  Haue  (vergl.  IV.  o. 
an  Anfang  and  IV.  /  20);  weil  ei  sieht  sa  Hause.  Ist,  wird 
anch  nicht  gesagt  wie  bei  dun  andern :  Taiirp  nafäitirrcu  rmffit 
ar.iL  Nur  gewkiet  Gerätbe  des  Schiffet  war  an  Hanse,  weil 
düt  Trierarchen  es  TOrgcaogcn  hatten  eigenes  an. nehmen.  Hab 
das  Schiff  rieh;  Jahre  abwesend  gewesen,  ist  nicht  wahrtebent- 
lirh:  cs  könnte  sogar  im  .dem  Jahre  der  Behörde  abgesegelt 
■ein.  Ich  setne  daher  diese  Inschrift  ab  Urknndt  des  Jahres 
Olymp.  107,  4.  oder  108, 1. 

N.  X.  (F.)  enthält  den  HaupUheHen  nach  das  Vewekhniü 
der  Schulden,  welche  anter  den  Arcbonten  Eubulot,  Lykitkos, 
Pytbodotos,  Soiigenes,  Olymp.  108, 4  - 109, 3.  eingefordert  wa- 
ren (c  125),  und  et  findet  sich  von  apäterer  Zeit  keine  Spar. 
Die  Urkunde  irt  also  ohne  Zweifel  nach  Ablauf  des  letztge- 
nannten Jahres  verfallt. 

In  diesen  altern  Inschriften,  namentlich  N.  LH.  IV- X. 
kommen  bei  den  Trieren  TragarraTtu  vor,  welche  bei  diesen; 
Schiffen  nachher  wegfallen  (Cap.  DI.),  nnd  hierdurch  sowohl, 
nt  saft  N.I-X.  ein  später  gleichfalls  nicht  mehr  vorkommen- 
der Unterschied    verschiedener  Masten  and  SegelsUngeo  statt- 
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findet  (Cap.lX),  untersoheidet  »ich  die*  gaune  Beine  4er  Ur- 
kunden Ton  den  folgenden. 

N.  XL  (C.)  üt  die  Recoeiuchdk  der  Auöeher  der  Werfte 
noter  dem  Are  hon  Arittopbon  (*.  15)  Olymp.  113,  3.  unter 
weichen]  sie  Im  Amte  Geld  an  die  Apodekten  ablieferten  (mot- 
*ßä?.ontv) ;  ab  Verginger,  von  welchen  ile  übernommen  hatten, 
tmd  die  Au&eber  der  Werfte  unter  dem  Arehon  Arirtophanca 
Olymp.  112,  2.  und  ab  Nachfolger,  an  Welche  nie  übergaben,  da« 
unter  dem  Arehon  Kepbitopbon  Olymp.  112, 4.  genannt  (4.35. 
40):  auch  hatten  rie  unter  letalerem  noch  eine  Mchtrlgncbe 
Tnhlnng  gemacht  (wqosxtmßakofur,  6.  30). 

W.XH.  (Ä.)  irt  eh)  kleines  Bruchrtnck,  worin  TOrkommt? 
Tovro  irttftkdßeitni  xaraßtQXtjtüi'ev  ämSamut  xefe  in'  EüSu- 
Hgtrav  ap/cvne  (Olymp.  113, 1-).  Die  Urkunde,  weraut  diesen 
Stück  übrig  irt,  kann  »ich  daher  auf  kein  frühere«  Jahr  ab 
Olymp.  113, 2.  beriehen:  möglicher  Weite  kennte  jedoch  «fiese 
frohere  Zahlung  auch  ipiter  noch,  Olymp.  113, 3.  oder  113, 4. 
vermerkt  sem,  obgleich  die«  minder  wahrscheinlich  Ut;  wei- 
ter herabsugenen  wird  niemand  ratbiam  finden,  und  man  könnt« 
nur  dann  dann  veranhuft  »ein,  wenn  der  Artikel  eine  Temiutl» 
aahiong  wäre,  deren  Fortsetzung  sich  durch  Tieh)  Jahre  darek- 
gescUeppt  hätte,  wie  N.  XIU  ff.  litt  i.  der  Tabelle  in  Cap.  EVI 
aber  dal*  er  ehte  Terminaisahliuig  sei,  labt  sieh  wenigste*» 
nicht  erkennen.  Nun  haben  wir  die  Urkunden  von  Olympi 
113,3.  und  113,4.  in  N.XÜI and  XIV.  Die  Schrift  von  M.  XIL 
irt  dieselbe  wie  N.  XIU- XIV.  (*.  Einleitung  s.  N.XIL):  ab« 
konnte  jene*  Bruchstück  au  einer  von  beiden  Urkunden  ge- 
hören. Gehörte  e*  eu  N.XII1,  so  mufrte  es  daselbst  CoL  c.  in 
dem  groben  Defett  nach  Z.114,  oder  Col.  d.  am  Ende  gestan- 
den haben;  gehörte  et  in  N.  XIV,  to  müfrte  ei  am  Ende  ran 
GoL  d.  gürtenden  haben,  und  da  der  Artikel  nur  ans  N.  XIII. 
in  N.XJV.  nbertragen  sein  konnte,  so  hätte  er  dann  auch  not- 
wendig in  N.  XIU.  gestanden.  Da  von  allem  dem  nichts  er- 
wiesen  werden   kann,   mufr   das  Bruchstück   für   sich   bestehen 
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■Innern  AithnClMW  CHym«,ii3,  3.  Kern  findet  eich 
iiriu  ab  Arcbon  das  Jahres  Col.  o.  150.  ft  sn  Anfang,  und  5. 
SO.  40.  50.  65-  85.  W#.  d.  38  und  175  K  namentlich  ist  die 
lebte  Stelle,  -weicht  die  von  der  Behörde  selbst  dem  Dem«- 
aikes  abgeuommene  Termiaakahlung  enthalt,  völlig  entscfaet- 
iesd  (vergl-  über  den  'Ausdruck  tisnrpdEufitv  oben  Cap.  IL). 
Die  Vorgänger,  tob  -welchen  die  Behörde  übernommen  baue, 
■kl  die  Aufseher  der  Werfte  unter  den  Arcbon  Hegemon 
(CoLc.  »n  Ende)  Olymp.  113,  2.  unter  welchem  auch  die  vor- 
atnjegangene  TeriBsjnalaahbaig  de«  Demoniko*  gemacht  war 
(Col.  i  170);  al«  Nachfolger,  welchen  fibergeben  wird,  sind 
•s  Aufseher  der  Werfte  unter  dem  Arcbon  Annklei  Olymp. 
113,  *.  genannt  (CoL  c  zu  Ende). 

N.XTV.  (JE)  ist  die  Reche-acbaft  der  Aufseher  der  Werfte 
mter  dem  Arcbon  AntiTdea  Olymp,  113,  4.  and  tcUtc&t  steh 
Ugljch  wmmlndmt*  an  N.XUX  an.  Airtütle*  ist  als  Arche» 
dci  Jahr«  anzusehen  CoL  b.  115.  335.  e.  85.  ISO;  135.  205.  d. 
70.95.  t.  175  and  am  Ende.  Freflicb  lind  nicht  alle  die«: 
Wim  gleich  ontacheidend;  ja  b.  236  enthält  sogar  «um  Schwie- 
rigst, welche  indeJ*  gelöst  werden  wird  (Cap.  V.),  nod  4. 
115  ist  die  Fassung  nicht  gans  tadellos,  aondem  wenn  Anti- 
Um  der  Archon  des  Jahres  ist,  woran  kein  Zweifel  stattfinden 
bne,  erwartete  nana  daselbst  etwa*,  wovon  nichts  geschrieben 
steht  (s.  das.  die  Anm.).  Dagegen  sind  völlig  entscheidend  CoL 
t&  120. 135.  305.  dl  70,  weil  in  allen  diesen  Stellen  gesagt 
in,  dals  die  Gelder,  welche  die  Behörde  selber  eingefordert 
bittt  (CoLc.  Anfang),  unter  Antikles  bezahlt  seien;  und  aas 
(bta  diesem  Grande  CoL  e.  175,  woselbst  die  Terminal sahlung 
•et  Demonikos,  die  unter  Antikles  geleistet  worden,  unter  der 
Hubrik  räbs  tUtvga^atuv  aufgeführt  wird,  nachdem  vorher  die 
beiden  -vorhergehenden  Terwinaieahlungen  unter  Hegemon  und 
Cbremes  (N.  XHI.)  als  übernommene  bemerkt  worden  (raS* 
«Wrr^BtyuiMr  irt^aXäjSouw);  ferner  Col.  e.  su  Ende,-  wo  das- 
>oge  venen-iutet  ist,  was  die  Behörde  übernommen  (ui>  jt«j- 
üd&us»)  und  verkauft  hat  (tw&V  räf  *&>)),  uod  auch  was  sie 
Krauft  hat  ehrte  es  übernonuuen  zn  haben  (Su  ov  napxäßt- 
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Mw):  für  Wehes  «IIa  ds*  Geld  unter  AntiÜes  beufclt  ist. 
Wenn  diese  verkauften  Sachen  auch  N.  XVI.  i.  80  ff.  wieder 
vorkommen,  und  zwar  mit  derselben  Erwähnung  dw  Antiklea, 
io  iit  daselbst  hinlänglich  bezeichnet,  dab  der  Verkauf  nicht  im 
Jahre  der  Behörde  tob  N.XVI,  sondern  früher  geschehen  sei; 
denn  M  ist  getagt  ro&«  iragt\aßon*v  sror^ausVa.,  nicht  *xr0* 
sVftt&ij  uv  wmg&äßofuv,  nnd  hernach  nicht  w  ov  vagAaßapuvt 
sondern  uv  ov  ira^uk^iptami.  Aach  die  Stelle  Co),  <£  95  von 
den  unter  Antiktes  verkauften  i/i/BuXoie  wurde  völlig  entsend- 
elend  (ein,  wenn  nicht  die  folgende  Urkunde  (N.XV.  XVI.)  den- 
selben Artikel  ganz  in  derselben  Faaanng  enthielte:  wie  dies 
aher  angegangen  aei,  ist  bereits  erklärt  (Ca».  IL}.  .AI*  Archom 
des  unmittelbar  vorhergehenden  Jahre«  erscheint  Chremes  CoLe. 
165 1  die  häufigen  Erwähnungen  ebendesselben  CoLd.  sind  ohne 
Beweiskraft  für  die  genaue  i Zeitbestimmung.  Die  Erwähnung 
der  Nachfolger  unter  Hegesias  Olymp.  114, 1.  ist  am  Schlau 
der  CoJ.  c.  rerlorea  gegangen. 

N.XV.  XVI.  (/.£)  ist  die  Rechenschaft  der  Aulseher  der 
Werfte  unter  dem  Archen  Kepbisadoros  Olymp.114, 2.  Nach- 
dem nämlich  mit  der  Formel  .«m»  ciornreo^um  itaf&j&ßoiw 
die  Terminals«**)  ungen  de«  -Demonikos  unter  Hegemon,  Chre- 
mea, Antikles  nnd  Hegesiaa  (Olymp.  113,2-114, 1.)  aufgeführt 
sind,  folgt  die  ton  ebendemselben  unter  dem  Archon  des  bm- 
feuden  Jahres,  Kephisodorot,  auf  Einforderung  der.  Behörde 
selbst  erfolgte  Zahlung  de*  Demonikos  mit  der  Formel  t*&* 
ik**fä£anii>  (Col.  b.  75);  und  ebenso  heifst  es  CoL  £.195:  räia 
ttgirrga^antv  •yj>r,warcc  itagä  Tgn>gäg%w  im KiiipmStog ov  ag~ 
•■/jivTog :  vergL  Ceti,  e.  30.  Ferner  wird  CoL  4.  100  ein  unter 
diesem  Archon  freigesprochener  Trierarch,  dessen  Schiff  ine 
Sturme  su  Grunde  gegangen,  aufgeführt,  während  alle  früher 
vorgekommenen  Fälle  der  Art  bis  auf  Hegesias  (Olymp.  114, 1.) 
schon  früher  CoL«.  »usammen gestellt  sind:  weil  nämlich  die 
Behörde  den  in  ihrem  Jahre  vorgekommenen  Fall  von  den 
übrigen  absondern  wollte.  Als  Arcbon  des  unmittelbar  vorher- 
gegangenen Jahres  erscheint  Hegesias  Col.  b.  70,  welcher  anfaer- 
dem  CoL  n.  65.  70. 121-  b.  124. 140. 194  vorkommt 
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H.  XVII.  (A.y  ist  nach  Col.  a.  20  spater  als  da«  Jahr  des 
Arribon  Kepbisodoros,  Olymp.  114,  2.  Dafj  nämlich  nicht  etwa 
•er  frohere  Archon  Kepbisodoros  von  Olymp,  103,  3.  gemeint 
tena  könne,  geht  atu  der  Enrilioong.  der  Tetreren  und  Pea- 
teren  hervor,  welche  Athen  damals  noch  nicht  hatte,  and  aus 
vielen  anderen  Umständen,  deren  Ausführung  völlig  fiberflfimg 
ist,  da  schwerlich  jemand  jenen  Archon  hier  wird  verstehest 
wollen.  In  der  Einleitung  ru  dieser  Inschrift  bebe  ich  näher 
ratersucht,  in  welche*  Jahr  nach  Olymp.  114,  2.  nie  gehöre, 
and  mich  ISr  Olymp.  114,  3.  entschieden,  so  daf*  ihre  Bekamt- 
snachang  Olymp.  114,  4.  nach  Ablauf  de»  Amtsjahrei  erfolgte. 

Diene  Urkunden  umfassen  folglich  einen  Zeitraum  von  &% 
Jahren,  Olymp.  101,  4.  bis  Olymp.  114,  3.  Sie  beginnen  in  dem 
Knabenalter  des  Denrnsthenct,  and  schliefen  mit  «einem  Todes- 
jahre, in  welchem  Athen  cum  ersten  Haie  eine  fremde  Be- 
satzung in  seiner  Meeresfeste  «ab. 

IV. 

Vergleichung    der    vollständigem    Rechenschaften 

N.  XI.  Xm.  XTV.  XV  -  XVI.  und  XVn.  und 

Bestimmung  der  Haupttheile  und  ihrer  Folge. 

Aach  wenn  wir  über  den  Gesammtumfäns;  des  Inhaltes 
dieser  Urkunden  und  ober  die  Zeit  einer  jeden  ans  ein  Unheil 
gebildet  haben,  labt  sich  dennoch  nicht  klar  durchschauen,  wie 
vollständig  eine  jede  derselben  sei,  in  welchen  Besiehungen  die 
eme  nur  andern  stehe,  nach  welchen  Gesichtspunkten  die  Tbeile 
geordnet  seien  und  wie  also  aus  den  verschiedenen  Artikeln 
sich  ein  mehr  oder  minder  gut  angelegtes  Ganze»  bilde,  wenn 
nicht  die  einzelnen  Inschriften  genau  mit  einander  verglichen 
werden  und  festgestellt  wird,  welche  Tbeile  derselben  einander 
entsprechen,  und  welche  Übereinstimmung  oder  Verschieden- 
heit sich  darin  finde.  Diese  Betrachtung  labt  sich  jedoch  nur 
■  den  zugleich  vollständigem  und  gleichartigen  Urkunden 
KU  and  XJH-XVIL  anstellen:  und  ich  habe  auch  Ober- 
[3J* 
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»engt,  dal»  es  unmöglich  sei  dieselbe  anders  mit  Erfolg  and 
lichtvoll  m  bewirken,  ab  durch  NebeneüiandersteUung  da  In- 
haltes der  genannten  Urknnden.  Aaf  der  beigefügten  Tafel 
ist  diese  gegeben:  es  ist, bei  jeder  Inschrift  bemerkt,  wo  naem 
der  Beschaffenheit  des  Steines  etwas  fehlest  könne  oder  nicht; 
die  einzelnen  Artikel  sind  durch  Buchstaben  a,  i,  c  and  so  fort 
bezeichnet,  und  zwar  die  gleichnamigen  in  allen  Urkunden 
mit  demselben  Buchstaben,  Ist  der  Artikel  nicht  vorhanden,  ao 
ist  er  als  „Dffcct"  bezeichnet,  wenn  anders  voraoageaetst  wer- 
den malzte)  dafs  er  in  der  Rechenschaft  vorgekommen  sei.  Dia 
im  Anfange  der  Urkunde  angemerkten  mangelnden  Artikel 
Branchen  jedoch  nicht  auf  derselben  Tafel  gestanden  an  haben, 
sondern  konnten  auf  vorgesetzten  Platten  stehen,  welch«  zw 
der  vorhandenen  Urkunde  seihst  gehörten:  auch  konntest  die 
darunter  begriffenen  Inventarien  der  am  Athen  seihst  ftbernomw 
meaen  und  ühergebenen  Schiffe  nnd  Geräthe  mit  Einschlab 
der  schuldigen  als  besondere  Urkunden  von  den  vorhandenen 
geschieden  sein;  wird  von  letzterem  nicht  das  Gegentfaeil  im 
Folgenden  ausdrücklich  bemerkt,  so  ist  stillschweigend  voraus- 
gesetzt, dafs  jenes  Inventarium  eine  Urkunde  für  sich  bilden 
konnte.  Es  ist  nun  noch  erforderlich,  du  in  der  beigefügten 
vergleichenden  Tafel  liegende  zu  entwickeln  und  cu  erläutern. 

Da  die  in  See  befindlichen  Schiffe  in  diesen  Rechenschaf- 
ten vorkommen  (litt.  c.  d.),  und  swax  vor  dem  an  Athen  über- 
nommenen und  übergebenen  Geräthe,  die  Rechenschaft  aber 
unvollständig  sein  würde,  wenn  nicht  auch  die  auf  den  Werf- 
ten übernommenen  und  übergebenen  Schiffe  verzeichnet  wären; 
M  mub  das  Inventarium  dieser  ein  wesentliches  Stück  dieser 
Urkunden  gewesen  sein:  denn  vorausgesetzt  wurde  dieses  ge- 
wifs  nicht,  und  konnte  et  «och  nicht,  da  ea  nicht  immer  das- 
selbe war.  Ohne  dieses  Inventarium  hätte  auch  die  litLX.  vor- 
kommende Gesammtzabl  der  Trieren,  Tetreren  und  Pentoren 
keine  Begründung;  und  überdies  finden  wir  N.IV.  im  Ver- 
aeichnifs  des  Übernommenen  dieses  Inventarium,  und  zwar 
gleich  ala  ersten  Tbeil  der  Urkunde.  N.  V.  d.  gehört  offenbar 
u  einer  Urkunde  der  Übergabe;   gehörte  diese  Seitenfläche 
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—mm  mit  den  übrigen  Spalten,  so  entlueU  diese  Urkunde 
4ar  Übergabe  auch  du  IaTentarium  der  auf  des  Werfte«  be- 
Mbthen  Schiffe,  welche«  ja  Col.  u.  b.  e.  erscheint ;  and  Brucb- 
atidne  solcher  Inventarien  haben  wir  N.  VI  -  IX.  Diu«  Inven- 
tarinua  der  auf  den  Werften  übernommenen  und  obcrgebcnen 
Scbiffc  habe  ich  daher  N.XI  ff.  ab  Defeet  bezeichnet,  und  zwar 
nach  Anleitung  tod  N.IV.  unter  u'tta.  Daueibe  konnte  übrigens 
auf  aebr  verschiedene  WeUe  angefertigt  werden.  N.IV.  hat  dia 
eägeatfhündicbc  Einrichtung,  dais  zuerst  die  Geununtsumm&ci 
der  Schiffe  und  aller  einzelnen  Gerillte  angegeben  werden, 
dann  aber  die  Schiffe  nach  verschiedenen  Clusen  ganz  kurz, 
■ad  hierauf  die  -  bei  des  Schiffen  jeder  Claue  liegenden  hßl- 
anruen  Geritbe,  jede  Sorte  derselben  besonder*  mit  Angabe 
der  Scbiffe,  wobei  sie  rieh  befinden ;  in  dea  Urkunden,  vom 
welchen  ich  hier  handle,  ift  dagegen  die  Geaammtsamme  der 
Schiffe  erst  litt.it  angegeben,  und  die  au  Alben  befindlichen 
Geritbe  sind  gani  unabhängig  von  den  Schiffen  litt.  e.f.  zu- 
mtnmen  verzeichnet.  In  dea  andern  Inventarien  aind  aber  wie- 
der bei  jeäem  einseinen  Schiffe  gleich  die  dabei  liegenden  lämmt- 
ochen  hölzernen  Geritbe  beigelugt,  und  N.VIL«.  VIII.  6.  anch 
die  dazu  schuldigen.  Ahf  welche  Webte  nun  in  den  Urkunden 
N.XI  Et  du  Inventariuaa  eingerichtet  war,  beiondert  ob  Moni 
die  Namen  der  Schiffe  angeführt  waren  oder  anch  dn*  dabei 
betende  höbseme  Geräthe,  labt  rieh  nicht  entscheiden:  darauf 
nandich,  da&  in  diesen  litte,  du  au  Athen  übernommene  und 
ubergebeoe  hölzerne  Geritbe  besonders  verzeichnet  ist,  folgt 
btiaetwege*,  dalä  du  Inventarnun  litt.  a.  nichts  ab)  die  Naaaefe 
der  Schifte  enthalten  habe;  denn  es  konnte  dennoch  du  hfil- 
aerne  Geritbe,  welche»  bei  den  Schiffen  lag,  litt.  a.  hei  jedem 
Schiffe  besonders  angegeben,  litte,  aber  davon  die  Geaammt- 
anoK  geangen  aein,  ao  wie  N.  IV.  V.  *.  Suauaen  gesogen 
und  aui  dem  Geritbe,  wu  dennoch  hier  und  anderwärts  bei 
federn  einzelnen  Schiffe  besonders  angegeben  ist,  und  N.  IX. 
Col  e.  sogar  bei  einem  Schiffe  aufgeführt  wird,  welches  gar ' 
•Vit  in  Athen  ist,  dessen  Geritbe  sich  aber  doch  in  dem 
SdiBkme  befindet  Ich  gehe  nun  an  litt.«,  über.  Einen  Haupt- 
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theil  der  Urkunden  der  Übernahme  nnd  Übergabe  bildete  das» 
VerzeichniEa  der  Schuldner  (Cap.  I.).  Fehlte  nun  zu  den  auf 
den  Werften  befindlichen  Schiffen  oder  auch  von  früherer  Zeit 
her  bu  anderen  Geräthe,  weichet  ausständig  war  (nnd  die« 
dürfte  ziemlich  alle  Jahre  vorgekommen  sein,  da  in  diesen  In- 
schriften soviel  schuldiget  Geräthe  aufgeführt  wird);  so  war 
der  natürlichste  Platz  dafür  gleich  nach  dem  Inventarium  litt«. 
Indefj  wird  man  daselbst  vorzüglich  diejenigen  Geräthe  erwar- 
ten, welche  noch  für  die  litt  <*.  verxeichnet  gewesenen  Schiffei 
geschuldet  wurden,  und  also  als  schuldige  übernommen  waren  ; 
die  andern,  welche  auf  andere  Schiffe  geschuldet  wurdest, 
konnten  entweder  bei  diesen  selbst  angebracht  werden  oder 
gleich  hinter  litt  a.  In  der  That  finden  wir  N.  X  Vit  vor  einer 
Rubrik,  welche  wir  mit  Recht  ab  litte,  bezeichnet  an  haben 
glauben,  schuldiget  Geräthe  angegeben,  jedoch  wie  aut  einem 
gewichtigen  Grunde  (s-  an  N.  XVII.  o.  25  ff.)  angenommen  wer- 
den  mufs,  nur  für  die  litt.  a.  veraeichnet  gewesenen  Schifte; 
dieses  habe  ich  daher  alt  litt.  6.  bezeichnet,  und  in  den  übrigen 
Inschriften  als  „Defect"  angegeben.  Denn  et  findet  sieb  in  den 
vorhandenen  Theilen  der  übrigen  Urkunden,  auf  welche  sich 
die  Tabelle  bezieht,  nirgends  schuldiges  Geräthe  geschrieben, 
ander  N.XVI.  litt/,  nnd  3t;  diese  beiden  Stellen  sind  aber  von 
besonderer  Art  In  der  erstem  sind  nämlich  die  Pötten  ver- 
aeichnet, für  welche  die  Aufseher  der  Werfte  eines  frühem 
Jahres  nnd  ihr  Schreiber  aus  unrichtiger  oder  unvollständiger 
Ablieferung  schulden;  obwohl  nun  N. XVII.  Col. a.  unter  litt b. 
ein«  ähnliche  Schuld  eines  Schaum eitter*  vorkommt,  so  ist  doch 
leicht  au  erachten,  dafs  einem  aolchen  beaondern  Fall,  wenn- 
gleich er  auch  mit  anderen  Schulden  verbunden  werden  konnte, 
zuweilen  wie  N.  X  VI.  eine  besondere  Stelle  gegeben  werden  mochte, 
weil  überhaupt  eine  ganz  fette  und  durchaus  folgerechte  An- 
ordnung in  diesen  Inschriften  nicht  beobachtet  wurde.  In  der 
«weiten  Stelle  lind  aber  diejenigen  Schuldner  verzeichnet,  welche 
von  der  abnehmenden  Behörde  den  Nachfolgern  übergeben  wer- 
den, mit  Ausnahme  der  Schulden  jener  schon  genannten  Be- 
hörde einet  andern  Jahres:  diese  in  der  zweiten  Stelle  ver- 
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mfchneten  Schulden  bestanden  aber  nickt  in  den  Geräthen 
ttlbst,  wofür  litt-Ä.  bestommt  ist,  sondern  lie  sind  bereits  in 
Geld  verwandelt,  wn  einen  wesentlichen  Unterschied  macht, 
ud  beuchen  weh  wich  nicht  alle  auf  Gerät  he.  Übrigem  haben 
w  bei  litt.*,  die  Defecte  der  andern  in  der  Tafel  veneicu- 
seteu  Urkunden  nach  dem  nächst  verwandten  Stück  N.XV1I 
bnrtheilt;  in  den  früher*  Inschriften  finden  neb  die  schuldigen' 
Gerithe  freilich  an  andern  Stellen.  N.  IV.  bildeten  sie  den 
Schlau  den  Übernofnmnien;  N.V1L  b.  VOL  *.  waren  sie  m 
Rücksicht  de*  hölzernen  Gerathes  mit  dem  Inrestariom  feihat 
verbunden,  wie  bereit«  bemerkt  ist,  and  auch  N.  I.  H.  kann 
nun  einzelne  Bemerkungen  darauf  beziehen ;  da«  Schuld« «rzeich- 
niu  N.  IIL  6.  übergebe  ich,  da  «ich  seine  Stelle  im  Ganzen 
nickt  lieber  beurtheilen  litt.  Will  man  für  eine  oder  die  an-, 
dere  der  in  der  Tafel  betrachtete«  Urkunden  dieselbe  Abfss- 
«mg  wie  N.  VII.  VDX  in  Rücksicht  de»  schuldigen  hölzernen 
Gerathes  annehmen,  so  fielen  dann  litt.  a.  und  i.  in  Besag  we- 
nigstem suf  einen  Theil  der  Schiffe  in  Ein«  wmmmen. 

Mach  dein  schuldigen  Gerath*  finden  wir  N.XVD.  den 
■k  litt  c.  bezeichneten  Artikel,  enthaltend  die  Schiffs  und  Ge- 
ritbe, welche  sich  nicht  auf  den  Werften  vorgefunden  hatten, 
ab  die  Behörde  dea  Jahre*  ihr  Amt  antrat,  sondern  lieh  da- 
nn« noch  in  See  befanden.  Derselbe  Artikel  Irt  auch  N.  IV. 
gleich  nach  den  m  Athen  befindlichen  Schiffen  und  Geräthen 
gttetst  In  den  andern  Inschriften  N.XI-XVL  irt  er  vpn  uns  als 
«Defect"  bezeichnet.  Es  ist  unwahrscheinlich,  data  ei  in  irgend 
einer  dieser  Urkunden  an  Veranlassung  »  diesem  Artikel  fehlte; 
erwenen  Übt  er  «ich  für ,N.  XIV,  weil  KXHT.litt.ft,  welche 
Inmhfift  Tom  vorhergehenden  Jahre  ist,  bestimmt  Schiffe  an- 
gegeben werden,  welche  tkh  aur' Zeit  dar  Übergabe  auf, der 
See  (ü>.«Xp)  befanden;  desgleichen,  wiewohl  mit  minderer 
Angmwlrälichkeit,  för  N.XX  (*.  Ann»,  an  Gol-o.  10.)  Her 
■»nriirhen  Ordnung  gemlfr,  maßten  nun  die  Schiff«  und  Ge- 
r«be  folgen,  welche  die  ah<eehnende  Behörde  selber  an  Trie- 
nrchen  gegeben  hatte,  litt.  A  Dieter  Artikel  und  alle  folgenden 
feilen  N.  XVII.  in  den  Deftct:  auch  N.  Xt  und  XVI.  enthalten 
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in  Ihrem  jetaigen  Zustande  davon  nicht*)  N.Xm.  md  XIV; 
beginnt  aber  der  anf  not  gekommene  Theil  der  Inschriften  in 
diesem  Artikel,  worauf  denn  die  litt  k.  befindlich*  Anmerkung 
«her  die  Zahl  der  auf  der  Fahrt  begriffenen  Schiffe  eich  theil- 
wetse  bezieht.  Dtis  ebenderselbe  Artikel  aach  N.  XL  vorkam, 
ttgiebt  eich  ans  der  verschiedenen  AmutW  der  übernommenen  «ad 
flfaergebenen  Gerälbe  (s.  Anm.  uCoLa.  19. 135. 14»  ff.);  «ai 
wenn  N.  XL  litt  n  angemerkt  wird,  welche  Geräthe  diejenigen 
bitten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  hätten  ffir  die  Fahrt 
(«?b  *\t&i)  vollständiges  hölaemea  oder  hangende*  GerMte, 
welches  nur  anf  Trierarchen,  die  mit  ihren  Schiffen  abwesend 
«ad,  bwsogcn  werden  kann,  io  folgt  bierani,  dafa  in  dieser 
Urkmnde  seibat,  nicht  etwa  auf  einer  andern  davon  unab- 
bingigen  Tafel,  der  Artikel  litt.  e.  oder  d.  oder  alle  beide  vov- 
kamen,  indem  in  den  übrigen  noch  vorhandenen  Artikel«  nfchb 
dergleichen  geschrieben  steht.  So  finden  sieh  denn  anch  Brt.fr. 
52  Trieren  and  11  Teueren  angegeben,  welche  in  See  (sVtfW) 
seien,  nnd  Httc  uad  d.  verzeichnet  sem  mufsten.  Gut  das- 
selbe läfst  sich  anch  (nr  N.  XVL  beweisen.  In  N.  XVII.  «.23. 
wird  nlralEch  bei  einem  zurückgegebenen  Schiffe  aai drück! ich  h«- 
JDnYkt,  dah  unter  Kephisodoros,  also  im  Jahr  der  Rechenschaft 
N.  XVL  das  daau  gehörige  Geräthe  gegeben  worden;  und  die 
übrigen  in  N.  XVII.  verzeichneten  Schiffe  scheinen  in  demsel- 
ben Jahre  gegeben:  diese  nahmen  also  in  N.  XVI.  die  Rubrik 
litt  d.  ei».  Ferner  wird  N.  XVL  litt  r.  angemerkt,  welche  G«- 
TrJtbe  diejenigen  hatten,  von  welchen  geschrieben  sei,  sie  bit- 
ten ffir  die  Fahrt  vollständiges  bölsernes  oder  hängende« 
Geräthe,  nnd  Ktt.  x.  was  diejenigen  hatten,  von  welchen  ge- 
schrieben sei,  sie  hätten  ehernes  nnd  eisernes  Gerlthe:  dies« 
Bemerkungen  wären  aber  ohne  Bedeotnng,  wenn  nicht  in  «H#- 
ser  Urkunde  selbst  der  Artikel  litt.  c.  oder  Ktt.A  «der 
«aide  gesunden  bitten:  und  überdies  findet  steh  auch  mm*, 
data  beim  Ablaufe'  des  Rechnungsjahres  Schiffe  in  See  wwett. 
Hiermit  denken  wir  die  ArHekhmmg  dieser  ffefeet*  vollknn»- 
men  gerechtfertigt  an  haben.  Anf  diese  Artikel  folgen  fitie./. 
die  Summen  der  au  Athen  omnmmmmi  nnd  übergenenen 
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MhwMn  «od  klagen««  Geebbt  in  beethnantcr  Ordnen«; 
(mrgL  Cea,lX  X-);  ander  N.XVII,  wekhe  Ton  teer  an  niete 
weil«  berickaiehtigi  werde»  wird,  fanen  dicae  Rehriken  nar 
H.XVL  od«  wm  eieerlei  i*t  N.  KV.  in  den  Defect.  fet  k 
N.XL  and  XIII.  feJgende  Artikel  iht  g.  enthalt. die  wehrend 
de«  Amtamhpee  an  dk  Behiirde  «iognaahlten  «cb«l<tigen  Gelder, 
■■■■  r  ll'b  für  Gerltheand  £n-  nrdaapette  Tmrea;  N.XUL 
wärest  dirien  engieich  Micha,  die  eeboe  früher  beubtt  worden, 
m  der  Yorheegeeaaaen  nickt  vorhandenen  Renhaa« chaft  wie* 
dwhuhuytfae  beegeangfc  N.XIV.  »üb*«  aa  anreelben  Stecht 
ebenfeil«  die  im  Amtajcbre  «mgeaahlten  Gelder-,  dagegen  üt«Me 
Wiederholung  d«r  im  rangen  Jahn  etngeechlten  (N.  XBB.) 
— r«gainJnng  erat  nach  ütt:  beigebrecht,  und  dateibet  von 
na*  Mit  ¥)gf.  beeeichnet.  N.XVI—XV.  fingt  der  rorh  laden« 
Tb*a  «rat  hart«  der  rVabeik  litt./,  an;  da  die  im  Amtajehre  er* 
hoben«  Schuldpontea  «rat  litt  2i.  verkommen,  ao  erbeUtt  datt 
in  dkeer  Urkunde  an  der  Stelle  Ten  litt.  g.  blole  die  WiederL 
belang  der  firnner  gekitteten  ZaUnngen  etend:  die  Bchfirne 
dieaea  oder  schon  du  verb ergehend»  Jähret,  aua  welchen  keine 
Uekande  vorhanden  hrt,  hatte  ah»  die  Anoedaeng  verändert,  «od 
die  Steile  der  StLg.  bloft  Ar  Wiederhol  an  gen  hettiuwnt,  dm 
ihr  Amtsjahr  betreffende  dagegen  weit  später'  geeetet,  welche« 
anek  bei  den  Htt  i.  an%etnnxten  GegenaUnden  beliebt  wordam 
Chrigene  erwartet  nun  in  N.XVL  unter  litt. g.  auch  den  litt.« 
angefahrten  Poeten,  über  dessen  abweichende  Steüoag  die  An. 
merknag  dat  Nötbig«  enthält  Über  litt.  Ä,  wekbe  an  »ich  lernt* 
Iah  itt,  acta«  ich  necket  Weiterer  hineu.  .     .    .. 

Der  Artikel  Utt-i.  folgt  gteiehmi&ig  in  alk»  vnllstindigera 
Ihkanden  N.XI  (t  an  derselben  Stella.  Der  «rate  Theil  da*. 
sehVea  gtebt  die  nach  erlittenem  Sturm  Ar  nnhranchbar  erkläa. 
na  TnaueoTtaehiSe  fdr  Pferde  aa,  welche  man  «her  gleich 
nach  den  Sehiffrereaiehaiaaen  erwartete*  bedenkt  man  eberj 
Um  die  im  Tee  «äug!  In  «ahm  a«%efiihrten  Zahkngen  meiet  ffir 
vorhandene  ntnd  branchbare  Sebißa  and  deren  Geritbe 
gimuhl  aind,  »  ward  die  Aneefalntbang  dieser  Zablnngen  an 
mt  Yarhergehenden  ScbaOVeriaichnisee  weniger  befremden;  dm 
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mri»  ML*,  vermerkte  fitM'wiiA  ntr  nebenher  und-  bt*U£g 
nen-uhrigeu  Kinnahmen  zugefügt.  Den  unbrauchbaren  Tmi- 
pwtscUfJen  folg»  erat  von  N.XIV.  an  die  tob  um»  ahnkhl« 
Ken-unter  denudben  Buchttaben  begriffenen  Angabe*  uner  4k 
fvewprecbuug  du*  Trierarchen,  deren  Schiffe  im  Sturm  Seht- 
den  gelitten  :(f»r  mtrfi/u^uvw*  «emi  <£tw£va):  eine-  Rabrft, 
weiehe  de*  andern  über  die  Trawewrticbiffe  nahe  wtntmtt 
Mb  Sehen  N.V.  d.  Olymp.  106,  4.  stod  dfeae  Freuwreehungeu 
u  di«  Urkunde  der  Übergabe  aufgenommen;  aber  ihre  Ver- 
neichhung  nmf»  rpäter  abgekommen  oder  vorMchllauigt  worden 
fein,  oder  die  N.  XIV.  vecxeiehneten  Freufreebungen  nm)  erat 
tehr  lange  nach  den  erbetenen  Unfällen  erfolgt,  im  nur 
nicht  M  weit  ausgedehnt  werden  kenn,  da 6  die  UnfuuVntwe 
echon  tot  Olymp.  106.  «ich  ereignet  bitten.  Obgleich  nimbeh 
mehrere  der  Schifft,  auf  welche  diete-  Freiiprechungeo  ridi 
beziehen,  icbon  vor  der  Zeh  der  Urkunde  N.  XIII.  je  fogar 
der  Urkunde  N.Xi.  das  urt  vor  Olymp.  113,3.  tm  Sturme 
Schaden  erlitten  (j.  Anm.  xu  N.  XIV.),  m>  sind  sie  denmxrh 
M.  XI.  nnd  XIIL  nicht  vermerkt.,  und  ewt  N.  XIV.  welche  am 
dem  nächsten  Jahre  aecb  N.XIIL  int,  kommen  lie  tot,  wer- 
den aber  dann  derefa  eine  gante  Reibe  von  Jahren  fortgefabrt, 
nur  nicht  mit  Aufnahme  derer,  dm  tebon  in  N.  V.  vorka- 
men, indem  nun  soweit  nicht  snrnckging.  N.XVL  und  dann 
aowohl  die  in  N.  XIV.  veruiehneten  Schiffe  und  Triewcbeu 
der  Art  verzeichnet,  Jedoch  ohne  Nennung  des  Ardhon,  nn* 
tu»  weäohem  die  gerichtliche  Verhandlung  stattgefunden  hattet 
weil  dieter  in  N.  XIV.  ebeofaüs  nicht  angegeben  war,  ahn  aneb 
■w<jten>  die  im  Jahre  vorher,  deuten  Urkunde  fehlt v  unter 
Hegelini  vorgekommenen  Falle;  dagegen  bat  die  Behörde  eben 
in  ihrem  Amtnanre  freigesprochenen  Trierarenen  abgntandrrt 
erat  viel  weiter  unten  litt«,  vermerkt,  und  auo  den  AaHikm 
Btt-ü  Uofr  au  dem  Wteeetboumgen  bcMunrnt,  wüt  nun**  ■* 
litt  g.  geaebeben  irt,  und  eben  diene  Anordnung  bann'  auch 
Mbon  in  fe  fehlenden  Urbnnde  de*  Jahne»  unter  Hegau"  g** 
troffen  geweten  aein.  Erat  nachdem  alle  diene  die  Schifte  be- 
treffende« Angaben  genwebt  und,  folgt  dann  die  GeawnmUtbl 
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dar  Schüfe,  Ew.*,  üb  alen  vorhandenen  Urkunden  an'derteU 
hm  Stolle,  nicht  ohne  BeaWhuag  auf  andere  in  d«r  Regel  im 
Yorhera^bendea  m/Utmt  Artikel:  diese  Beskbungen  anfsa- 
mcben  überlasse  ich  Kr  jatt  dem  Leser,  Übe  sie  aber  In  den 
henieiiiiiigfii  nafstfen*  bexaekstchtigt  »weit  es  nelkig  ichlen. 
Gans  nugeanettea  wird  Mcfa  des  Schiffen  tob  den  besonders 
fibcrMMneoen  nee  «Wgebnen  Schtffiebafibelu  gebändelt:  eU- 
n*  Artikel,  KtbJ;  itt  «m  M.  XIH.  sagefugt,  wut N. XL  denn 
Um  VemUming  mt;  «od  diese  Gegenständ*  oder  du  Ihn 
Statte  vertretende  erscheinen  dem  wieder  an  deiwetten  Steik 
in  den  folgenden  Urkunden,  und  denn  gereiht  St.  schuldigen 
SdmeW,  thrJb  von  solchen,  die  neue  Trieren-  mit  den  Schnä- 
beln anengeben  versprochen,  tneiU  von  den  sogenannten  ™j- 
^o?ukus  xarä  xiij^to,  welche  den  Schnabel  abuua'eiern  ket- 
te». Die  folgende  Rubrik  litt  m.  bedarf  keiner'  Bemerkung. 
Int  r.  betrifft  Gerathe,  welche  au  gewisse  Personen  auf  Ratb*- 
■aeeUnli  verabfolgt  waren  zu  gewissen-  Staetsi  wecken:  sie  wer- 
den aar  veraaerkt  ned  lange  Zeit  fortgeführt,  um  sn  begrou- 
den  iiiihtUi  sie  nicht  vorband ea  «od;  von  der  VeraefblgaBg 
ah  gehen  sie  die  Behörde  der  Werfte  niebta  mehr  an,  and  der 
Tfriuk  derselben  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  derVer- 
seichnang  der  an  die  Werfte  aeibaldtgen  Geräthe.  Die  Artikel 
Btt.o.f.  bedürfen  im  Allgemeinen -keiner  beftooderu  Bctraeh- 
taag:  was  über  sie  im  £ianelaen  so  bemerken  ki,  wird  ander- 
weitig beigebrecht  werden.  Hiernach*  folgt  unter  litt  9.  ein 
TirriifbiMTi  alter  Schulden  au  T Tu toi  iiilrkniiiiu  1  freiwilliger 
■einige  aar  Ausbesserung  von  Trierea  unter  dam  Arohon 
OaeroaduOb/ma.  110,3:  dieser  ArOel  wird  N,XI  K  an  der- 
■nVen  Stehe  so-  lange  fortgeführt,  ab)  daen  Verknbmwing  «*> 
hueien  ist;  er  iat  weeentlieb  verschieden  veeVhjttt,  und  wer 
KXL  nicht  einlassenden  des  Ende,  das  habt  tot  den  letalen 
Artikel  geästet,  indem  der  leiste  Artikel,  litt,  r,  .n«r  eine  er- 
Bternde  Amnerkung  na  frähern  Rnuriken  ist,  und  also  ästet. 
die  lernte  wesentliche  Rubra  bildet  Beb  mit  Utt.r.  die.  Ur- 
kunde N.XL  velfcg  beendigt  m,  darauf  fährt  sthoa  der  Um- 
*aad,   dsj*    die  Inschrift   in   der  Mitte  der  letalen   Columae 
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Stadien*,  nad  aaeh  In  4er  rerlatatea  Golamae  wicht  dar  gut* 
Kita  bcnvtfct  ist,  weil  der  Sterns  ehr  eibee  sah,  da(s  er  tiber- 
nBwiglii  Plats  habe;  and  noftreiüg  mlst  die  Anmerknng  Itetr. 
M  dA  Schlaf  gm*  voraagnieh:  in  den  folgenden  Urknadea 
steht  «t  aW  aeebt  Meer  am  Kode,  eoodern  in  der  Mitte  na- 
Mr  den  tbrigen  Artikeln.  Man  erkennt  daher,  dab  die  in  &XL 
Mjnliiiniarti  Anordnung  diejenige  iat,  welch*  allen  dieeea  Ur- 
btwj-t  im  Grande  liegt,  sei  ca  dafa  nie  eben  erat  bei  Nr.  XL 
in  Oljaap.  112,3.  «der  einige  Zeit  vorher  eraneffiart  «anhat 
indem  nun  aber  an  den  folgenden  Jahren  nach  N.XL  die  Ur~ 
banden  immer  mehr  erweiterte  «ad  neue  Artikel  am  Inda 
Unanfägte,  ebne  die  Anmerknng  Ktt  r,  .die  ttraprfingliok  den 
Saalale  bildete,  tob  ihrer  Stell«  sa  ranken,  iat  nie  in  den  fiaU 
gaadaa  Urkunden  in  die  Mille  gerafaVen. 

Unter  dea  von  N.  XUL  an  vorkommenden  netten  Artit- 
kein,  m  welchen  für  N.  XL  noch  keine  Yeranlassnng  gegebea 
wer,  bildet  dea  «raten  Utk*,  „Trierarenen,  welche  neue  Träe- 
m  aad  die  Schnäbel  abzugeben  versprochen,  nad  dem  Staate 
•efanldea,  aber  die  Trierea  zurückgegeben  haben".  Dieter  acheiot 
nan  mit.  dem  Artikel  litt/,  der  m  denselben  Urknadea  tot* 
kommt,  einerlei:  dies  iat  aber  Täuschung,  und  wir  werden,  im 
Folgenden  (Cap.XIV.)  den  wesentlichen  Unterschied  nechwetV 
aan.  Der  alchate  Artikel,  b'ttv,  enthaltend  die  TOr  nad  na 
dem  Amtsjahro  geleisteten  Tcrminalaablangen  de*  Deenoenta« 
fiar  «ine  Bebt,  erscheint  ebenfalls  in  N.XHL  auerst;  die  Olymp. 
113,  2.  nater  dem  Archon  Hegemon  gemachte  EinzaUnag  neb 
aber  schon  in  der  vorigen  Jahreirechnang  gestanden  haben. 
Dant  war  sie  ohne  Zweifel,  war  wissen  nicht  warum,  aas  bade 
gestellt,  da  nie  der  in  N.XL  angenoaanesea  Ordaaag  gesätes 
aater  litt.  g.  gebärt  hatte,  aad  an  dieser  SlaUe  ist  der  gamm 
Artikel  darea  alle  vorhandenen  felgendm  Inechesttea  hiudarch 
gebheben.  Vergleicht  man  N.XIV,  wekac  nur  «äeea  m  dem 
aeaaa  Amtajaarc  selbst  hinangekommenen  nenea  Artaael  «ab- 
hak,  so  erkennt  man,  dalä  N-XBX  mit  litt,  fc  «eWoai,  es  aai 
dam,  dab  am  Schlüsse  ein  Artikel  gestanden  biete,  der  in 
N.XIV.  aeanrnkaata  oder  an  eine  andere  Stelle  i 
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den  wlre  (veagL  Cap.  in.  m  H.  XH-).  Der  Artikel  litt  «  ist 
cnt  N.  XIV.  hüssagekonunen,  «in  Venatebmfa  der  In  laufenden 
Jahn  ref  kauften  Sukm,  welches  sieh  ohne  Wehem  ab  Schlaft 
de*  Gaues  ahwrsflrt  and  dann  wMerhohmgiweüe  in  die  folgen^ 
da  Urkunde»,  m  die  «fehlende  von  Olymp.  114, 1.  and  in  N.XVL 
■beringen  ist.  Alle  ibl^nnen  Artikel  encbemensaent  in  N.XVl 
Litt  e.  enthfik  den  im  Unfcaden  Amajebre  freigesprochenen 
rxvlsauxmv  Hari  ytißävm^  weven  wir  fefcon  bei  litt.  i.  gespro- 
chen. Da  der  vurbcrgehcndc  Artikel  sowohl  als  die  nfehsten 
fcagaaahm  ans  der  Rechnung  des  vorigen  Jähret  ttfcei  tragen  ain), 
m  hebtidet  ««,  dafi,  litt. «  in  N.  X VL  diese  Steihmg  erhärten 
hau  Aber  der  entsprechende  Thefl  der  feilorcnen  Urkunde 
«es  vorigen  Jahr«  Olymp.  114, 1.  unter  Hegesiat,  du  henat 
Äe  freigesprochenen  Trierarchen  de«  Ambjebre«  anter  Hege- 
«■ ,  bildete  ohne  Zweifel  in  der  Urkunde  die»«  Jahres  den^ 
■taten  Artikel  nnd  an  derselben  SteHe;  der  Vertaner  von  N. XVI 
•her,  iadeaa  er  die  Ordnung  der  unmittelbar  vorhergehenden . 
Urkunde  hefeigte,  Sbertrug  folgerecht  die  trmrp*qmiviv  *ar& 
%anüvu  unter  BegetiM  in  litt»  /,  nnd  «etete  litt  e.  den  mcif 
>Wn»w  de»  eigenen  Rechnungsjahres,  weil  dafür  schon  In  der 
vorhergehenden  Urkunde  diese  Kabrfk  bestimmt  war.  ■  Da  die 
feigende  Rubrik,  litt.  *>,  dem  Inhalte  des  RathsbescHnssej  nach 
aar  aar  I igilimalmn'ffli  die  Behörde  unter  Hegeaiaa  dient,  ac- 
ht m  angensenehtUeh  an«  der  Urkunde  du  vorigen  Jahre« 
■hertngen,  w«  sie  gen»  Angemessen  an  dieser  Stelle  stand.  Da 
entheb  Vh.j.  (welche«  ebenso  gut  gans  an  Ende  oder  gegen 
Bade  gesetzt  werden  konnte  als  Nr.  XI.  ursprünglich  der  9hni- 
hehe  Posten  titlf.  den  letetea  wetentlichea  Artikel  bildete) 
nad  nicht  minder  tiM,  *.  offenbar  «na  der  ■  vorhergehenden  Ur- 
anaaa»  m  Olymp.  114, 1.  übertragen  sind,  so  ist  dasselbe  tob 
dar  rwuebenstehenden  Anmerkung  litt.  x.  zu  seMefsea.  Ärlt 
■st«,  aber,  «der' wenigstens  nit  einem  oder  dem  andern  Ar- 
taH  welcher  inner  Hahn-  Meh  nicht  in  die  folgende' Urimifc 
nharüagcu  werden  konnte,  achlo&i  die  von  Orjn.pl  114,  i.  wie 
■an  an«  Vergleichnng  von  N.  XVI.  rieht,  wo  nach  litt.  *.'  hm- 
ter  nene  dieser  Urkunde  eigene  Artikel  vorkommen.    Ei  fee- 
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feemdet  jedoch,  dafs  in  der  Urkunde  von  Olymp.  114,  1.  nictrt 
vielmehr  die  Anmerkung  litt,  x ,  betreffend  das  was  die  Trie- 
rarchen  haben,  welche  ehernes  and  eisernes  Geräthe  etnpfea- 
gea,  den  Schluü  bildete,  so  wie  die  eheliche  Anmerkung  ütt-r. 
er* pronglicb.  «n  das  Ende  der  Urkunde  geteut  war.  Di««  Be- 
denken weil*  ich  nicht  enden  su  löten  ab  so,  dafs  iww  der 
Verfasser  der  Urkunde  von  Olymp.  114, 1>  die  Anmerkung  litt.  &, 
welche  früher  nicht  vorgekommen  war,  allerdings  an  den  Schluf* 
der  Urkunde  bringen  wollte,  die  awei  leUten  Artikel  aber  ge- 
fällig oder  am  einen  besondere  Grunde  noch  hinter  denjenigen 
gerietheil,  der  eigentlich. der  letzte  sein  »oute.  .Der  nette  dieser 
ewei  Artikel,  litt/,  enthaltend  cUc  .Scheiden  der  Behörde  nnter 
Antikles  (Olymp.  113,  4.),  halte  nach  Mabgebe  der  früheren 
Ordnung  eigentlich  bei  litt.  ?.  untergebracht  werden  tollen,  wo. 
selbst  die  Schulden  au  frtberer  Sek  standen ,  «tag  aber  dort 
Tergetaen  worden  seiet  litt  x,  wer  aber,  obgleich  (ein  Jubelt 
unter  litt.*,  m  gehören  scheint,  wahncheinlich  au«  besondere 
Gründen,  auf  du  Ende  vensart,  und  nicht  Mole  anfällig  hier- 
her geettet  («.  Am  au  N,  XVL  litt.  *.). 

Die  drei  .(«taten  Artikel  von  litt  2*.  an  find  der  Urkunde 
N.  XVI.  eigen.  Der  erste,  litt  2s,  wu  die  Behörde  du  Jahres 
einkastirt  hatte,  ist  hier  gane  eweckmäisir.  angebracht,  sobald 
einmal  litL#.  blols  für  die  Wiederholungen  bosthnnt  werden, 
Der  andere,  litt  Sc,  enthält  die  den  Nachfolgern  ubergebeaee 
Schuldner  für  Ausbesserung  von  Schiffen  und  für  Gerillte. 
In  Bezug  auf  entere  hätte  der  Inhalt  dieses  Artikels  neter  ÜR.«. 
gebracht  werden  können;  da  aber  die  N.  XI  ff.  reruichuetee 
frühem  Schulden  für  Ausbesserung  von  Schiffen  sur  Zeit;*«* 
N.  XVL  erloschen  waren,  fceU  die  Behörde  den  früher  aufger 
führten  Artikel  litte,  gans>  fallen,  und  bildete  eine«  neuen» 
denen  Posten  alle  von  ihr  suerst  scheinen  eingetragen;  au,  seit, 
Wird  btUteret  auch  von.  den  Schulden  für  Geräthe  aagenumr 
nen,  so  unterscheidet  sich'  dieser  Artikel  zugleich  schon  da- 
durch von  litt  b.  (t,  oben  bei  litt  &.)  und  nun  begreift  leicht, 
warum  die  Behörde  diesen.  Artikel  «o  spät  setste,  da  sie  je 
auch  das  von  ihr  eingeforderte  gegen  Ende  tu  setzen  <rorge- 
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sogen  bat;  aber  überdies  ist  der  Artikel  litt  ä*.  von  litt.  ft.  da- 
durch gäntlieb  verschieden,  dns  litt.  3*.  Schulden  enthält,  die 
schon  sb  Geide  angeschlagen  waren,  litt  &.  aber  du  schuldige 
GerStbe  all  solches.  Der  letzte  Artikel,  betreffend  die  auf  Volkt- 
bescblufe  tob  der  Behörde  des  Jahru  einge forderten  Gerithe, 
benebt  sich  auf  einen  Gegenstand,  der  in  den  andern  Urkun- 
den nicht  vorkommt,  nnd  gegen  die  ihm  angewiesene  Stelle  ist 
mthts  in  bemerken. 

Überschaut  nun  du  Gesagte,  io  erkennt  man  leicht,  data 
der  in  N.  XL  befolgte  Entwurf  die  Grandlage  aller  folgenden 
Urkunden  Irt,  nnd  da  Et  von  einer  einfachen  ursprünglichen  An- 
ordnung ausgegangen  wurde;  dafs  ferner  bei  jeder  der  folgen- 
den Urkunden  die  vorhergehende  zn  Grunde  lag,  wu  schon 
die  Natur  der  Sache  und  die  Übersichtlichkeit  erforderte;  dab 
jedoch  aHmänÜg,  als  der  Stoff  mannigfaltiger  geworden  wir, 
Üe  folgende  Behörde  von  der  Ordnung  der  frühem  abwich. 
So  verwickelt  sich  denn  die  Anordnung  in  dem  Grade,  dab 
wer  ihre  Entstehung  nicht  untersucht  hat,  nur  Verwirrung  dar- 
in finden  kann;  verfolgt  man  dagegen  den  Gang  der  allmühli- 
gen  Entwickeln  ng  von  N.  XI.  bis  N.XYL  so  begreift  man,  wie 
tn  der  ersten  Anordnung  endlich  die  letzte  entstanden  ist,  ob- 
gleich ich  diese  nicht  eben  für  musterhaft  erklären  will.  In  allen 
diesen  Urkunden  vermissen  wir  aber  «och  die  Übergabe  derjenigen 
Schiffe,  weiche  während  des  Amtsjahres  der  abrechnenden  Behörde 
sarBckgekommen  waren,  sei  es  dab  sie  in  demselben  Jahre  oder 
•omn  früher  ausgefahren  waren,  nnd  die  Bemerkung  Ober  Empfang- 
mhme  ihrer  GerStbe,  wenn  sie  freiwillig  eingeliefert  waren;  ein« 
Enpfangnabme,  welche  doch  gewib  häufig  vorkommen  mubte: 
indem  ich  hiervon  noch  spreche,  handle  ich  zugleich  von  N.  X  YL 
CoL  d.  welche  bisher  anber  Betracht  gelassen  ist  Wir  setzen 
■tnütcu,  dats  litt  a.  das  Verzeiebnib  der  auf  den  Werften  über- 
Bammenen  und  fibergebenen  Schiffe  enthielt:  beide  sind  die- 
selben, wenn  nicht  während  des  Amtsjahres  welche  verabfolgt 
waren.  Waren  welche  wahrend  dieses  Jahres  verabfolgt',  so 
bunten  sie  wieder  vor  der  Übergabe  zurückgekommen  sein, 
•d  also  auch  anter  litt  a.  übergehen  werden;  dann  rnubt« 
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aber  doch,  da  diese  «Aar  litt.  4.  ab  ausgeschickt  vemarkt  wa- 
ran,  irgendwo  etwas  über  ihre  Rückkehr  gongt  ««in.  War 
«m  Schiff  nebst  Gerlthe  nicht  auf  den  Werften  aondera  naher 
litt.  e.  übernommen,  aber  wahrend  de«  Rechnungsjahres  der  Be- 
hörde unrnckgekommen,  m  war  seine  Zurückkauft  and  die 
in  Folge  derselben  gemachte  Übergabe  glcicbfalb  au  vermer- 
ken; and  war  die  Übergabe  cebon  litt.  a.  verzeichnet,  waa 
nicht  aieber  ist,  so  muhte  dennoch  «ach  die  Zurückkauft  Yer- 
saeckt  werden ,  da  litt.  c.  getebrieben  war,  ea  aal  ab  abwesen- 
de* übernommen.  Bine  besondere  Rubrik  war  indef*  an  al- 
lem diesem  nicht  unumgänglich  erforderlich,  sondern  ea  konnte 
unter  litte,  ei  das  Nötbige  über  Schiff  und  Gera the  in  dieser 
Bariebnog  angemerkt  werden.  Findet  skh  in  N.  XIII.  XIV.  litt.  d. 
in  den  vorhandenen  'f  heilen  der  Iascbriften  ntchu  der  Art  ge- 
schrieben, so  spricht  dieses  keinetwegea  dagegen:  die  Schiffe, 
welche  dort  ab  abgegangen  anfgeffthrt  werden,  konnten  bei  Ab- 
bat des  Jahres  alle  noch  in  See  sein,  da— mal  die  N.  XIIL  ge- 
schriebenen zum  Tneil  nach  Samoa  gingen,  wo  sie  längere  Zek 
zum  Scbutse  der  Kiemchen  verbleiben  mochten,  und  da  die  N.  XI V. 
verzeichneten  Cut  alle  erst  gegen  Ende  des  Jahres  ins  Adriatische 
Meer  abgegangen  waren,  also  noch  nicht  aurüek  sein  konnten. 
Dagegen  vennuthe  ich  unten  (Cap.  XIIL),  dafc  in  N.XVL  wirklieb 
solche  Vermerke  gemacht  und  daran*  in  N.XVII.  übergegangen 
waren.  N.  XVTJ.  kommen  nämlich  viele  Schiffe  vor,  welche 
vor  dem  Amttjahre  der  abrechnenden  Behörde  an  Trierarchen 
gegeben  waren:  doch  nur  bei  einigen  ist  ingefügt,  sie  seien 
wieder  abgegeben,  and  diese  sind  für  solche  au  bähen,  welche 
schon  ror  dem  Jahre  der  abrechnenden  Behörde  abgegeben 
and  noch  einmal  mit  andern  Trierarchen  ebenfalls  vor  dieser 
Zeit  in  See  gegangen  waren,  und  theib  wegen  des  noch  von 
der  ersten  Trierarchie  her  schuldigen  Geräthes,  theib  wegen 
der  zweiten  Abfahrt,  wegen  welcher  sie  nicht  auf  den  Werf- 
ten übernommen  worden,  in  N.XVII.  anter  litte  aufgeführt 
sind  (s.  so  N.XVIL).  Dab  aber  sowohl  diese  ab  die  andern 
alle,  über  deren  Rückkehr  nichts  bemerkt  ist,  am  Ende  de« 
Amüjahre*  von  N.  XVQ.  noch  in  See  waren,  ist  tuuuj  nach 
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da»  e  seil  ii  ahm  VerUiantaen  dar  Zeit,  »  wehte  die  Inschrift 
geboren  matt,  höchst  unwtbrachsinlieh,  und  Aber  die  Rückkehr 
derselben  wahrend  des  Amtsjahres  von  N.  XVEL  vermilrt  m 
jeden  Vermerk.  Für  K.XVIL  Mg  Wh >  besonderer  ver- 
lorener Artikel  TwwuiiiUti  Min,  wekhar  tob  der  während 
de*  Rechnangsjiüires  erfolgten  Rickkehr  der  Scbiffe  und  Zu- 
rückgabe der  Geräthe  hudelte ;  waren  davon  Geräthe  rüek- 
ttändig  geblieben,  to  motten  nie  gleichfalls  dort  verzeichnet 
kü.  Ich  rede  endlich  von  N.  XVI.  CoLA  Gern  anffallend 
folgt  die»e  Spalte,  welche  ein  Sehiftvemeiehnifs  enthielt,  anf 
du  Übrige,  vu  dieser  Stein  enthält,  denen  Urkunde  mit  Col.c 
voHhimm im  gosrhliiitn  scheint  Wie  also  wenn  N.XVX  ganz 
am  Ende  das  Verseichntfr  dar  snrnckgekonnnenen  Schiffe,  die 
ak  solche  auf  den  Werften  übergeben  worden,  abgesondert  ent- 
hielt? Freilich  iat  dieser  Ort  nicht  der  passendste,  nachdem 
ntt.3*.  bereit«  da«  schuldige  Geld  für  Geräthe,  «nd  litt 2«.  das 
dafür  besanltc  verseichne*  war,  wovon  doch  ein  grober  Thetl 
auf  diese  Scbiffe  kommen  mniste:  namentlich  durfte  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden  können,  dal«  die  litt  3s.  (Gut«.  154.) 
ab  mheidig  vemeieuoete  Ausbeaaerung  der  Paralia  sich  anf  tut 
im  Amtsjahre  der  Behörde  surochgekonunenea  Schiff  bezog. 
Aach  könnte  nun  sagen,  wir  nähmen  ja  an,  in  N.XVL  sei  dm 
{^forderliche  ober  die  Znrnckknnft  schon  vorher  (bei  litte,  d.) 
angemerkt  gewesen:  allein  man  konnte  bei  dm  einaeben  Schif- 
ten beul  äug  eine  solche  Anmerkung  machen,  und  dann  den- 
noch die  Gesammtuhl  der  surückgekommenen  und  anf  den 
Werften  uhergobenen  Schifte  noch  CTtammenstellen t  aeigen 
nach  diese  nad  andere  Inschriften  hiuKnglicb,  dal«  die  Attlsehea 
Behörden  sieh  es  nicht  verdrieuen  Lüften,  Alles  awfiihrhcb  auf- 
nawirhaca,  und  an  Sehreibseligkeit  unserer  Zeit  nichts  nach- 
gaben. Ea  int  indeiien  anch  möglich,  dats  CoL  d.  xu  einer  an- 
eara  Urkunde  als  N.  XVL  gehörte,  indem  der  Schreiber  der- 
»dbem  den  leeren  Raum*  dieser  Platte  an  dem  Anfange  der 
acnes  Urkunde  benntste:  dien  wird  mit  dem  Invtntarhim  der 
nef  den  Werften  uherncaemenen  Penteren  und  Tetreren  be- 
mnuen  bähen,  wneur  KXVL  CoL*  i 
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aanlkfc  beginnen  andere  Rofcrifcm  N.  XIV.  md  XVkX  mk  im 
Teureren,  und  die  Trieren  folgten  erat  steh.  Genta*  «neb 
Col  4.  Mi  von  derselben  Hand  wie  der  ihrige  Theil  der  In- 
aebrift  N..XVL  geaebrieben,  «o  würde  die*,  wie, leicht  cnun- 
aehea,  dieter   ftnnihane  nicht  «ntgegeaatehen. 

V. 

Von  der  Verwaltung  des  Seewesens  und  den 
Behörden. 

Mit  der  Bean&khtjgnitg  und  Bewahrung  de*  geaantanten 
Material*  der  Seemacht  waren  die  Aufseher  der  Werft« 
(iirifiiXTp-Bi  t£»  vtmoimv)  beauftragt  Sie  find  eine  regelnuLCug« 
Behörde  («?%>?),  nicht  blofe  eine  aidserordentliche  commiaaa- 
riache,  nach  viel  weniger  blolae  Unterbeut«  (Jfn^cnw):  die  Be- 
weise davon  geben  sowohl  die  Schriftsteller  (Denoatb.  g.  Energ. 
nnd  Mneiaa.  S.  1145.  vergL  AeacUnei  g.  Ktetiak  S.  419)  al*  die*« 
Inachriftcn:  N.IVX4. 104  ff.  lind  offenbar  voreagiweiae  aie 
diejenigen,  welche  oi  aqyjnms  in  rms  vtx^iom  beuten,  nnd  ebea- 
*o  N.X.  c  125:  auch  irt  von  dieaer  Behörde  da*  Wort  <xgyj) 
N.  XIV.  c.  122. 138.  nnd  *oa*t  an  verstehen.  Ihre  Amtsführung 
tat  uoaefn  Inacbriften  zufolge  jährig,  nnd  ihr  Anitajahr  da*  ge- 
wöhnliche bürgerliche  Arcbontenjabr.  Ohne  Zweifel  wurden 
dieae  Beamten  wie  die  inij*iAt;ral  raff  ifuropou  doreh*  Loo*  er- 
nannt ans  denen,  welche  aieb  dann  gemeldet  hatten;  wabrackean* 
lieh  meldeten  lieh  aber  daiu  voraflglich  Personen,  welche  durch 
ihre  Privatgeschäfte  mit  Schiffahrt  nnd  Seeweaen  nnd  den  das« 
gehörigen  Gewerben  genauer  bekannt,  und  ao  durch  ihre  eigen« 
Thib'gkett  auf  solche  Ämter  hingewiesen  waren:  waa  ameh  vea 
den  bei  dieaer  Verwaltung  angestellten  Sebatemeiatern  gelten  anag: 
wenn  nacht  selten  Schnlden  dieaer  Behörden  an  die  Werfte  für 
Geräthe  vorkommen,  ao  acbeint  et  beinahe,  data  aie  aalebe  Ge- 
ritfae  in  daa  eigene  Geschäft  verwandt  hatten-  So  findet  «cb  NJt  VL 
b.  105  ff.  ein  Sehatameiater  Eepbiaodoroa,  welcher  Geräthe  achul- 
dete ;  aem  Bruder  Sopolia  hatte  aber  Hude/bötaer,  die  in  die  Werfte 
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gebracht  nnd  für  die  Schuld  angerechnet  worden:  DMn  sieht,  <bb 
Stete  Familie  Geschäfte  in  Sctifftgeräthen  machte.  Aus  jedem 
Stamme  wurde.  Ein  Aufseher  der  Werfte  genommen:  die«  er- 
kennt man  da,  wo  mehrere  auf  einem  nnd  demselben  Jahre 
erwähnt  und,  wie  N.  X.  unter  dem  Archon  Nausiaikot  Lykoo 
von  Kephisia  »u*  der  Erechtbeis,  Theognis  der  Bntade  ant  der 
Oeneis;  unter  Phrasikleides  Amytheon  von  Euonymia  ant  der 
Erechtbeis,  Lacbaridea  von  Eleosis  am  der  Hippothootit ;  nnter 
Kalliroedes  Theekeato»  von  Herchia  aus  der  Aegeit,  Apemon 
von  Pblya  ans  der  Kekropis,  Leostratos  von  Alopeke  ans  der 
Antiocbis;  nnter  Elpines  Ktesippos  von  Lamptra  ans  der  Ere- 
cliiheii,  Anaxippoa  der  Araphenier  ant  der  Aegeis,  Meniot  von 
Oea  ans  der  Oeneis,  Deioias  von  Halse  aus  der  Kekropis,  Ti- 
molaa  von  Rbamnut  ans  der  AUntis.  Dafs  nun  die  Aufseher 
der  Werfte  es  sind,  welche  die  Rechnungen  N. XI  ff.  gelegt 
haben,  bedarf  zwar  kaum  noch  eines  besondern  Beweiset:  als 
HaupUtellea,  welche  dies  zeigen,  führe  ich  indefi  N.XI.0-35  ff. 
XHX  XIV.  XVI.  litt.  £  XIII.  Co!,  e.  an  Ende  an;  was  ferner  in 
dem  Volksbetchliitse  N.  XIV.  «.  185  den  Aufsehern  der  Werfte 
befohlen  wird,  die  Schiffe  nnd  Geräthe  den  Trierarchen  zu  über* 
geben  (nagaBoGvat) ,  das  bat  die  Behörde,  welche  diese  Rech- 
nung legt,  nach  dem  Vorhergehenden  gerade  getban,  und  sie. 
legitimirt  sich  dafür  mit  jenem  Volksbeschlnfs ;  den  Aufsehern 
der  Werfte  wird  N.  XVL  4. 125  die  Verzeichnung  dessen  auf- 
gegeben, was  ein  Schuldner  bezahlt  bat,  und  gerade  in  diesen 
Urkunden  sind  diese  Zahlungen  verzeichnet;  endlich  erscheinen 
die  Aufseher  der  Werfte  nnter  Aneklet  N.  XVI.  b.  165  ab 
Schuldner  für  dasjenige,  was  sie,  alt  ob  es  von  ihnen  über- 
geben worden,  auf  der  Tafel  aufgeschrieben  hatten,  ohne  d*Jt 
ea  übergeben  war,  womit  auf  die  Urkunde  N.XIV.  als  Rechsn- 
«cJuafUablage  gerade  der  Aufsehe*  der  Werfte  hingewiesen  ist 
Seltsam  freilich  scheint  es,  wenn  die  abrechnende  Behörde  un- 
ter Antiklet,  also  viuipoir  sn*Mts7j|T6u  c'i  iir'  'Ayratktavs  a^%cvrcg 
N.XIV. 6. 235  sagen:  ««1  jr«f«  rniuou  «^suamüir  nai  uttii/iiaiv 
t*rifisXi)TÜi'  twk  iir'  'AvTtitXiovs  af%orroe  ax&ttßaftni 
Cvogmfi&TM  im  Ttrpigiw  . .  >;  denn  dies  heilst  ja,  die  Behörde 
[4] 
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habe  aiHi  »eiber  etwas  abgenommen.  Allerdings  »«■■ 
äerlich  dies  scheint,  ist  es  dock  nicht  zu  bezweifeln.  Dens 
wenn  die  Aufseher  der  Werfte  Aufsehern  der  Werfte  etwa« 
abgenommen  haben,  so  kann  in  der  That  die  Behörde  dea 
bestimmten  Jähret  et  nur  sich  selber  abgenommen  haben,  nicht 
etwa  Vorgängern,  weil  man  Vorgangern  nicht  abnimmt,  son- 
dern tob  ihnen  übernimmt  Wie  kann  aber  eine  Behörde  sich 
selber  Geräthe  abnehmen?  Die  Behörde  besteht  einmal  als  Ein« 
oder  Collegium  aus  sämmtlicben  sehn  Aufsehern,  sodann  aber 
MS  dea  Aufsehern  als  Einzelnen;  nun  hatten  Einzelne  dersel- 
ben Geräthe  fertigen  lassen:  die  Behörde  ab  Eine  und  all 
Ganzes,  als  welches  sie  Rechenschaft  legt,  nimmt  Ton  den  Ein- 
zelnen du  Geräthe  ab,  wie  sie  es  auch  vom  Schatzmeister  ab- 
nimmt. So  löst  sich  auch  diese  Schwierigkeit  auf  Bei  den  Ur- 
kunden N.I-X.  kann  Zweifel  obwalten,  ob  die  Aufseher  der 
Werfte  die  Verfasser  seien,  obgleich  man  im  Allgemeinen  doch 
an  diese  zuerst  zu  denken  veranlafst  ist.  Um  sicherer  zu  gehn, 
betrachten  wir  zuerst  kurz,  für  welche  Zeiten  diese  Behörde 
nachgewiesen  werden  kann.  Die  Urkunden  N.  XI  ff.  stammen 
zuverlässig  von  ihnen  her,  und  N.  XI.  £.  35  kommen  auch  die 
Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  112,  2.  vor;  seit  diesem  Jahre 
bestanden  sie  also  gewifs.  N.  X.  aber  Coden  sich  ebendieselbe« 
unter  dem  Archen  Na'usinikos  Olymp.  100, 3.  Hippodamas  Olymp. 
101, 2.  Sokratides  Olymp.  101, 3.  Asteios  Olymp.  101,  4.  Phr*- 
tikleides  Olymp.  102,  2.  Lytistratos  Olymp.  102, 4.  Nausigenea 
Olymp.  103, 1.  Polyzelos  Olymp.  103,  2.  Molon  Olymp.  104, 3. 
Kallimedes  Olymp.  105, 1.  Elpines  Olymp.  106, 1.  Tbeophilee 
Olymp.  108, 1.  In  diesen  Zeitraum  fallen  auch  die  bei  Demo- 
sthenes  erwähnten  Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  105,  4. 
(g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145.  vergl.  Staatsb.  der  Atb.  Bd.  IX 
S.  104)  und  der  dieses  Amt  bekleidende  Satyros  (bei  Detnotta. 
g.  Androt  S.  612.  geschrieben  Olymp.  106,  2-);  fehlen  auch  die 
Nachweisungen  für  einige  Jahre,  so  wird  man  dennoch  anneh- 
men dürfen,  dafs  die  Behörde  ron  Olymp.  100.  bis  106,4-» 
fortdauernd  bestand.  In  dieselbe  Zeit  setsen  wir  nun  die  In- 
schriften N.I-IX.  nad  es  ist  keine  Ursache  verbanden,  irgend 


3,g,1,zedby  G00gle 


V.  Verwaltung  des  Seewesens  und  Behörden.   51 

«k  ifiwer  den  Aufsehern  4er  Werfte  abzusprechen.  N.L» 
fetden  sich  Bruchstücke  der  Überschrift  und  zwar  mit  Spuren, 
dab  die  Behörde  genannt  war;  sie  bestand  au  zehn  Personen, 
etiler  au  jedem  Stimme,  und  dab  dieie  die  Aufseher  der  Werfte 
waren,  ist  in  der  Anmerkung  der  Überschrift  erwiesen:  wie  lie 
aber  genannt  waren,  ist  nicht  völlig  klar.    VermatbJich  stand 

[«     ttg%OVTTS    tV]     TBK    1/fJlpOtG    odtT    3UCh     foi     ilIlUj.fi Tai    "'    "$%"*- 

m  tV]  t.  f.:  denn  der  Name  -njuax»^-«!  mag  damals  noch  nicht 
ganz  festgestanden  haben,  und  anch  N.  X.  c.125  finden  wir  d 
(Jptaires  ii-  reife  vtteglote  uod  N.  XVI.  fi.  104  ff-  n  rän  vtu)pw 
a^/jivrtg,  wenn  anch  nicht  ausschliefe! ich  doch  vorxugjrw-etse 
Ton  den  Aufsehern.  N.  II.  haben  wir  für  die  Überschrift  ge- 
wifii  richtig  ebenfalls  dieselbe  Behörde  von  sehn  'Perionen  an- 
genommen. N.  IV.  (Olymp.  105, 4.  oder  106, 1.)  erscheint  zwar 
nur  ab  Protokoll  über  die  Aufnahme  alles  Vorhandenen  tut 
Einschluß  des  Schuldigen:  difs  aber  nicht  etwa  eine  su  einer 
bloben  Aufnahme  besonders  ernannte  außerordentliche  Com- 
ntUsion,  sondern  die  regelmäßige  Behörde  der  Werfte  dieses 
aufgenommen  hatte,  ISfst  sich  daraus  scbliefsen,  dab  die  Be- 
hörde, welche  diese  Aufnahme  machte,  das  Aufgenommene 
übernommen  hat  (mtflkaßi,  vergl.  Cap.L).  N.V.  d.  könnte 
swar  Urkunde  einer  dreijährigen  Behörde  zu  sein  scheinen,  weil 
daselbst  Z.  46  ff.  das  während  dreier  Jahre,  Olymp.  106,  2-4. 
abgenommene  hängende  tieräthe  für  die  auserlesenen  Trieren 
rasauamengefabt  ist  Allein  eine  dreijährige  Periode  hat  an  sich 
keine  Wahrscheinlichkeit,  da  die  Perioden  der  mehrjährigen 
Amter  und  überhaupt  die  grobem  Rechnungsperioden  in  Athen 
Tierjährig  sind;  und  wollte  man  auch  an  eine  Tierjährige  Behörde 
der  Werfte  denken,  deren  eines  Jahr  nicht  genannt  sei,  weil  nichts 
daraus  an  bemerken  gewesen,  so  wurde  man  doch  wenigstens  er- 
warten, sab  diese  vierjährige  Periode  mit  der  in  N.  X.  vorkom-i 
menden  übereinstimme,  welches  aber  nicht  der  Fall  ist:  denn  die 
letztere  beginnt  mit  dem  vierten  Jahr  der  Olympiade.  Ich  bin 
daher  überzeugt,  dab  auch  N.V.  d.  sich  nur  auf  die  Rechen- 
schaft Eines  Jähret  besiebt,  und  den  Aufsehern  der  Werfte 
beizulegen  ist  Dab  hiermit  die  Zusammenfassung  der  GerStb« 
[4T 
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von  drei  Jahren  vereinbar  sei,  ift  bereit*  oben  (Cap.  I.)  ge- 
zeigt; veranlasst  wir  dieselbe  vermuthtich  dadurch,  dafs  von 
Olymp.  106,  2.  an  alle  Jahre  hängende«  Geräthe  für  die  aus- 
erlesenen Trieren  angeschafft  werden  mufste:  damit  man  nun 
sähe,  es  sei  dies»  wirklich  befolgt  worden,  ging  die  Behörde 
von  Olymp.  106,  4.  in  Aufzählung  dieser  Geräthe  bis  Olymp. 
106,  2.  zurück.  Gröberes  Bedenken  erregt  N.  X.  welche  Ur- 
kunde dem  Haopttbeile  nach  die  Olymp.  108, 4  -  109, 3.  ein- 
geforderten Schulden  enthält,  und  zwar  ohne  Unterscheidung 
der  Jahre.  Da  dem  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.417)  zufolge  yor 
dem  Gesetze  des  Hegemon,  dessen  Zeit  nicht  bekannt  ist,  au- 
fser  dals  es  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Chaeron ebenen ' 
Schlacht  und  Olymp.  112,  3-  gegeben  war,  die  Theoriken- 
behörde  wegen  des  vorzüglichen  Zutrauen*  des  Volkes  zu  Eu- 
bulos  einen  bedeutenden  Einnufs  gewonnen  und  einen  gro&eo 
Theil  der  Verwaltung  erhalten  hatte,  darunter  aber  das  Werft- 
amt (njn  tiüv  i/ruigi<uv  ttpxflrf  nicht  viu^üv,  womit  diese  Be- 
hörde nie  bezeichnet  wird);  so  möchte  man  auf  den  Gedanken 
gerathen,  N.X-  gebore  in  eine  Zeit,  da  die  Aniseber  der  Werfte 
nicht  bestanden,  und  darum  sei  eben  anch  diese  Rechnung  vier- 
jährig, während  die  Aufseher  sicher  nur  Ein  Jahr  im  Amte  wa- 
ren. Aber  die  Theorikenbchörde  selber  war  doch  ohne-  Zwei- 
fel auch  einjährig,  wie  man  aus  Aeschines  (g.  Ktesiph.  S.416) 
schliefsen  kann,  obgleich  Eubulos  mehrmals  erwählt  sein  mag; 
auch  finde  ich  es  nicht  wahrscheinlich,  dals  die  Behörde  der 
Aufseher  der  Werfte  während  jenes  Einflusses  der  Theoriken- 
vorsteber  gänzlich  eingegangen  war:  sie  konnte  immerhin  auch 
in  dieser  Zeit  die  Bewahrung  der  Geräthe  besorgen,  aber  die 
wesentlichern  und  wichtigern  Geschäfte,  Bau  der  Werfte  und 
der  Schiffe,  Anschaffung  der  Geräthe,  Vieles  was  gewöhnlich 
vtua  Rath,  von  besondern  Vorstehern  öffentlicher  Werke  (i-nt- 
o-Tcrrai?  tüv  ipywv)  und  vom  Schatzmeister  der  Verwaltung  und 
den  Schatzmeistern  der  Werfte  and  der  Trierenbaner  abhing, 
mochte  in  die  Hände  der  Theorikenbchörde  geratben  sein,  und 
es  scheint  unbedenklich,  hierauf  den  Ausdruck  des  Aeschines 
zu  beziehen.    Dies  bestätigt  sich  dadurch,  dals  da*  Gesetz  des 
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Hegemon,  durch  welche*  der  Einflufs  der  TheorikenbehÖrdc 
geschwächt  wurde,  dem  Rathe  besondere  Befugnisse  in  Sachen 
des  Seewesens  gab  (N.  XIII.  b.  155).  Überdies  finde  ich  es  mit 
Droysen  (Ober  die  Unächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenei 
Rede  vom  Kranz  S.  21)  sehr  wahrscheinlich,  dats  Aeschines  den 
F.wiHnf«  der  Tbeorikenbehörde  zu  grob  dargestellt  habe.  Über- 
haupt aber  weife  ich  keine  vierjährige  Behörde  zu  ermitteln, 
welcher  die  Urkunde  N.  X.  zugeschrieben  werden  könnte;  an 
den  Schatzmeister  der  Verwaltung  labt  sieb  ans  vielen  Grün- 
den nicht  denken,  nnd  an  besondere  Einforderer  der  Schulden, 
welche  eigens  für  diese  Sache  ernannt  worden,  noch  weniger: 
denn  die  hier  gemeinte  Behörde  ist  mit  der  Bewahrung  der 
Geräthe  immittelbar  beauftragt,  nnd  hat  Gerätbe  empfangen 
Bad  verabfolgt  (Col.  c.  135).  Schon  deshalb  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dafs  es  eine  andere  sei  als  die  Aufseher  der  Werfte: 
and  so  kommen  wir  darauf,  überhaupt  in  Abrede  zn  stellen, 
dafs  die  hier  gemeinte  Behörde  eine  vierjährige  -war,  sondern 
es  wird  vielmehr  nur  an  eine  Zusammenstellung  der  binnen  vier 
Jahren  von  den  vier  Behörden  dieser  Jahre  gemachten  Einfor- 
derungen der  Schulden  zu  denken  sein.  Olymp.  105,  4.  wurde 
eäne  solche  Einfordereng  besondere  befohlen  (Cap.  XIII.),  nnd 
w  konnte  seit  dieser  Zeit  Sitte  geworden  sein,  alle  vier  Jahre, 
die  vom  vierten  Olympiaden  jähre  an  gezählt  wurden,  weil  man 
von  Olymp.  105,  4-  ausgegangen  war,  eine  Zusammenstellung 
des  Eingeforderten  zn  machen,  sowie  die  Schatzmeister  auf 
der  Burg  ihre  Urkunden  der  Übergabe,  ja  auch  ihre  Rechnun- 
gen über  die  Ausgaben  (s.  die  von  Meier  herausgegebene  In- 
schrift Hall.  »11g.  Litt  Zeit.  1838.  N.  196  f.)  vierjährig  zusammen- 
stellten, aber  nach  einer  andern  ihnen  eigenen  Periode,  die  mit 
dem  dritten  Olympiadenjabre  beginnt:  obwohl  sie  zugleich  wie 
die  Aufseher  der  Werfte  auch  jährlich  abrechneten.  Die  auf- 
einander folgenden  Behörden  dieser  vier  Jahre  heifaen  in  den 
Urkunden  der  Schatzmeister  «I  -rk-rragts  d^yjil ,  dl  iSlSoTav  riv 
Xäyav  in  UavaSiivai'uiv  ig  Iiai-aZ'T,\ieua :  ähnlich  mochten  die  Auf- 
seber der  Werfte  jener  vier  Jahre  zusammengefafst  werden  für 
solche  Urkunden  wie  N.  X.    Wir  müssen  in  dieser  Besiehung 
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■och  eine  Stelle,  Col.  c.  135  erwägen:  EuSwae  AanTtrpue,  ra- 
yuag  yivensvae  rfuifwroiiiuüi*  iirl  'Agyjou  ag%oines  XXXI",  öiro- 
'haßiiv  nainas  waf*  yftwv  in  tov  vsujfiou  ;w  wo£«So3*wi8i',  cu* 
avTot  ite^vtyxtv ,  äSoKtuavs  yßlcut  oxroxcaias.  Euthynos  war 
Schatzmeister  gewesen  unter  Arcbias  Olymp.  108,  3.  and  bitte 
Rader  angeschafft  oder  eingebracht  (neyvtyxi),  welche  eh  des 
nachher  an  die  Behörde  von  den  Vorgängern  überlieferten  ge- 
hörten (rtüv  Tra£af>o$ti.Twv)i  vod  diesen  bat  er  1800  Stück  zurück- 
erhalten,  welche  unbrauchbar  waren.  Nicht«  ist  natürlicher,  alt 
dauj  die  Behörde  von  Olymp.  108, 4.  sie  nnbranchbar  gefunden, 
und  sie  zurückgegeben  hat;  der  Schatzmeister  zahlte  dafür  bei 
der  Zurücknahme  den  Preis,  den  er  dem  Staate  dafür  früher 
berechnet  hatte,  2  Drachmen  für  das  Stück,  freilich  sehr  wenig 
(vergl- Cap.  IX.);  weil  sie  eben  unbrauchbar  waren,  hatten  sie 
«ach  wenig  gekostet,  der  Anschaffende  mufs  jedoch  geglaubt 
haben,  aie  würden  gebraucht  oder  etwa  ausgebessert  werden 
können.  Wenn  nun  die  Behörde,  welche  diese  Gesammtrech- 
aung  von  Olymp.  108,  4  -  109, 3.  aufgestellt  bat,  in  Bezug  auf 
eine  schon  Olymp.  108,  4.  vorgenommene  Handlung  n-ctf  *  y:uüv 
sagt,  so  scheint  es  einleuchtend,  dafs  sie  eine  vierjährige  ge- 
wesen, und  diese  Stelle  ist  also  unserer  Annahme  sebr  ent- 
gegen. Diese  Betrachtung  verliert  jedoch  ihre  Kraft  durch  fol- 
gende Bemerkungen.  Entlieh,  wenn  die  Aufseher  der  Werfte 
jener  vier  Jahre  zusammen  eine  Rechnung  aufstellen  als  die 
nrragig-  äf%a*  einer  Periode,  so  können  sie  sich  alle  zusam- 
men, wie  Eine  Behörde  betrachten;  sie  können  also  auch  syt- 
leptisch  sprechen,  wie  wir  N.  V.  d.  eine  ähnliche  Zusammen- 
fassung gefunden  haben.  Zweitens  ist  Eutbynos  nicht  ab  Pri- 
vatmann, sondern  in  seiner  Eigenschaft  als  Beamter,  als  Schatz- 
meister betrachtet:  denn  als  solcher  hatte  er  geliefert  und  ab 
solcher  war  er  verpflichtet  gegen  Rückgabe  des  Gelieferten  r» 
sahlen;  dem  Scbatameisteramte  gegenüber  stehen  hier  die  Auf- 
seher der  Werde,  und  das  Wort  Wir  sagt  also  hier  nicht 
nothwenrii'g;  „Wir  die  Behörde  eines  bestimmten  Jahres", 
sondern  „Wir  die  Aufseher  der  Werfte",  wobei  es  gleich- 
gültig ist,  von  welchem  Jahre  sie  seien.    Drittens  war  natür- 
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lieh  die  GtsantratrediouBg  der  Tier  Jahre  zusammen gest eilt  mm 
den  Einzelrechnungen  derselben:  der  in  Rede  stehende  Artikel 
war  aas  der  EhtEelrechnung  de«  Jahres  Olymp.  108,  4-  ent- 
nommen, und  in  jener  war  gesagt:  äiroKaßuu  wag*  r^Sv.  man 
behielt  in  der  Zusammenstellung  die  Worte  bei,  welche  in  den 
Eüucelrechnungen  enthalten  waren,  und  so  wnrde  auch  da*  irap" 
«tfurv  in  die  Gcsammtrecboung  übertragen.  Haben .  wir  doch 
eine  viel  ungeschicktere  Beibehaltung  der  Worte  in  der -Über- 
tragung in  eine  nene  Urkunde  schon  oben  nachgewiesen  (Cap.II.)! 
So  verschwindet  der  Schein,  als  ob  N.  X.  von  einer  wirklich 
Tierjährigen  Behörde  verfallt  sei,  nnd  es  bleibt  kein  Bedenken 
übrig,  auch  N.X.  den  Aufsehern  der  Werfte  anzuschreiben, 
«leren  Geschäft,  wie  schon  vorhin  gezeigt  worden,  auch  die 
Aufschreibung  der  erfolgten  Schuldsah  Ina  gen  war. 

über  den  Geachlftskreis  der  Aufseher  der  Werfte  sind  die 
Grammatiker  wenig  unterrichtet  gewesen.  Nor  ans  Vermntbung 
tagt  einer  (Lex.  rhet  Bekk.  Anecd.  Bd. I.  S.  282)  zur  Stelle  den 
Aeschinea:  Nhu^uh»  da^yiv.  r,v  ouv  nj  agyjov,  e«  tVfpuAsirv  tQ» 
wmqwv  koa  t&v  ttivoSfr,x<Zv  Kai  itavriav  Tlüf  Tlf  i  rag  vuvs  rrxtvw*. 
Was  Ulpian  darüber  giebt,  wird  später  angeführt  werden.  Ich 
taste  die  Hauptsachen  kurz  zusammen.  Die  Aufseber  der  Werfte 
bewahren  nnd  beaufsichtigen  die  Schiffe  und  GerStbe,  geben 
sie  ans  nnd  nehmen  sie  in  Empfang;  sie  führen  die  Aufsicht 
Aber  die  Schiffhäuser  und  die  Zeughäuser.  Mit  der  Beaufsich- 
tigung der  Schiffe  nnd  Gerithe  war  nothwendig  die  Prüfung 
ihrer  Beschaffenheit  verbanden;  hierzu  bedienen  ne  «ich  eine« 
kuMtverständigen  Doki  mästen  (N.  II.  56).  Nor  zufällig  haben 
sie  eine  Zeitlang  auch  allerlei  Geräthe,  was  nicht  nothwendig 
«mm  Schiffwesen  gehört,  namentlich  Kriegsmaschinen  aufbe- 
wahrt (N.XIffc  littm.),  welche  «pSter  aaf  Volksbeschlufs  eben 
der  Feldherrn  Übergeben  wurden  (N.  XVI.  «.  195).  Über  alle« 
dieses  müssen  Listen  (Siay^amurra)  geführt  werden.  Sie  zeich- 
nen diejenigen  auf,  welche  an  die  Werfte  schulden,  und  lassen 
aie  auf  der  Stele  aufschreiben,  welche  öffentlich  ausgestellt  wird 
(Dementia,  g.  Euerg.  nnd  Mnesib.  S.1145);  sie  treiben  diese 
Schulden   ein  (Demos tl».  g.  Androt  S.612):  ein  einziger  der 
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Aufseher,  Satyms,  bette  34  Talente  eingefordert:  aie  müssen, 
wie  schon  oben  bemerkt,  die  geschehenen  Zahlungen  in  ihre 
Register  eintragen.  Alles  diese»  kommt  auch  in  diesen  Inschrif- 
ten vor.  Sie  verkaufen  Geräthe,  jedoch  nicht  au  eigener  Be~ 
fugnifc,  sondern  auf  Rathibeschlub,  und  kaufen  statt  dessen 
neues  (N.  XIV.  b.  190  ff.  vcrgl.  auch  N.  XIV.  XVI.  litt,  u):  dock 
verkauft  der  Ratb  auch  selber  GerSthe  (N.  XHX  b.  155).  Data 
sie  auch  Anfertigung  von  Gerätben  and  in  einzelnen  Fallen 
Schiffbau  besorgten,  jedoeh  nicht  sie  allein,  soll  nachher  erör- 
tert werden.  Wie  andere  ähnliche  Behörden,  z.  B.  die  >Vt- 
•fttXt)Tai  tov  tftwos/eu,  hatten  die  Aufseher  der  Werfte  den  Vor- 
stand des  Gerichtes  (yiytftovutv  owaorqffav)  in  den  ihren  Ge- 
schäftskreis betreffenden  Angelegenheiten.  Olymp.  105,  4-  ge- 
hörte namentlich  die  Einleitung  der  Diadikaeic  über  schuldige  Ge- 
rätbe,  welche  der  Trierarch  von  dem  Schuldenden  nach  Volfcs- 
beschluls  forderte,  ihnen  und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  den  awo- 
otoAiOW,  letzteres  wenigstens  dann  wenn  die  Eintreibung  ia 
Gerätlies  mit  dem  Abgange  von  Schiffen  zusammenhing  (De- 
mosth.  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1147.  vergl.  Meier  Att  Proeeü 
S.  113).  Da  dies  ausdrücklich  als  Einrichtung  der  damaligen  Zeit 
angeführt  wird,  so  raub  später  in  irgend  einer  Beziehung  eise 
Änderung  eingetreten  sein:  aber  die  Gerichtsbarkeit  in  eigent- 
lichen Sachen  der  Werfte  behielten  die  Aufseher  gewib.  N.XVL 
b.  105  erscheinen  die  Aufseher  der  Werfte  meines  Erachten« 
gerade  ab  Vorsteher  des  Gerichtshofes  in  Betreff  des  von  ei- 
nem Schatemeister  schuldig  gebliebenen  Gerätlies,  welches  des- 
sen Bruder  abzuliefern  verpflichtet  war  und  nicht  abgeliefert 
hatte.  Für  die  Buch-  und  Rechnungsführung  hatten  sie  einen 
Schreiber,  der  für  das  Verzeichnete  mit  ihnen  verantwortlich 
war  (N.  XVI.  b.  165);  desgleichen  hatte«  sie  einen  öffentlichen 
Diener  (Sr^nog  iv  röte  viwfi'oic,  N.  XVL  b.  135).  Am  unklar- 
sten ist  ihr  Verhältnifs  zur  Verwaltung  des  Geldes.  Sie  nah- 
men allerdings  viel  von  ihnen  eingefordertes  Geld  ein;  auch 
hatten  sie  für  gewisse  Geräthe  das  Geld  liegen,  wie  für  die 
atrxtänara  und  manches  andere  Geräthe  einzelner  Schiffe  (N-  H. 
"  V  «fX»  «%*«  *•  v.  X.  und  ähnliches,  wo  doch  nur 
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die  Aufseher  die  öf%*  «in  können;  auch  gehört  vielleicht  hier- 
her N.VI.  «0-  Ab«  °<"  der  Übergabe  geht  wenig  Geld  auf 
ok  Nachfolger  über,  »ädern  in  der  Regel  mir  ein  sehr  kleiner 
(euer  Bestand  von  einer  Drittelmioe  (N.  XI  IT.  litt.  *,).  Die  tos 
ihnen  verrechneten  Scbuldzahlangea  werden  von  ihnen  oder  von 
den  zahlenden  Schuldnern  selbst  in  der  Regel  an  die  Apodekten, 
die  Abnehmer  aller  Staatseinkünfte,  abgeführt  (N.  XL  4.  15.  30. 
32.  XIL  eu  Ende,  XIII.  d,  6.  20.  30.  41.  51.  69.  89. 105.  XIV. 
c  85.  135.  206.  XIV.  «.  144  - 179  nnd  h  Ende,  XVI.  «.  59. 
t.  44  -79.  95);  damit  gleichbedeutend  ist  der  nur  N.X.  vor- 
kommende Ausdruck,  der  Schuldner  habe  tls  re  /3ou*»vn)f«w 
bcEafalt  (d.  100. 150),  weil  die  Apodekten  das  Geld  im  Rata* 
in  Empfang  nahmen  (Staaten.  «I.  Atb.  Bd.  L  S.171):  ein  ganz 
besonderer  unsere*  Erachten*  außer  dem  Geschäftskreise  der 
Aufseher  der  Werfte  liegender  Fall  ist  derjenige,  in  welchem 
Ton  den  Schuldnern  an  die  Poleten  bezahlt  worden  (N.  XVL 
*.  185  fE  und  Anm.).  Übrigen*  zahlen  die  Aufseher  auch  an  an- 
dere anfser  den  Apodekten  (N.  XVL  e.  34  ff.),  ohne  Zweifel 
auf  besondere  Anweisung.  Hiernach  wurde  also  au  ihren  Ein- 
nahmen keine  eigene  Kasse  gebildet,  sondern  jene  floaten  in 
andere  Kassen.  Von  ihren  Ausgaben  findet  sich  nirgend*  tri 
diesen  Urkunden  irgend  eine  Rechenschaft:  haben  aie  dennoch 
Gegenstände  gekauft  nnd  machen  lauen,  so  scheint  also  die 
Zahlung  gar  nicht  von  ihnen  geleistet,  sonderst  war  auf  andere 
Kassen  angewiesen;  und  haben  sie  für  gewisse  Gegenstände  da* 
Geld,  ao  scheint  doeh  die  Verrechnung  desselben  nicht  ihre 
Sache  gewesen  zu  sein,  sondern  nur  die  Anschaffung  dessen, 
wofür  sie  da*  Geld  erhalten,  und  nur  für  letztere  waren  aie 
verantwortlich.  Ihre  Schulden  rühren  daher  mit  Ausnahme  des 
oben  berührten  festen  Bestandes  (vergl.  N.XVI.  b.  165  ff.)  nicht 
daher,  dafs  sie  Geld,  sondern  dad  sie  Geräthe  nicht  abgelie- 
fert hatten,  welche*  sie  aus  jenem  empfangenen  Gelde  hatten 
anschaffen  sollen:  hatten  sie  freilich  das  Geld  noch,-  ao-  konn- 
ten sie  es  auch  statt  der  Geräthe  selber  abliefern,  wie  die* 
N.IL  geschehen  zu  sein  scheint.  Vermaiblich  fiel  jene  Verrech- 
■mg  dem  Schatzmeister  der  Verwaltung  anheim;  von  diesem 
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werden  anch  die  besondern  Schatzmeister  abgehangen  ha- 
beu,  welch«  mit  dem  Seewesen  an  tbun  hatten:  in  welchem 
Verbältnils  aber  diese  zu  des  Aufsehen  der  Werfte  standen, 
lälst  sich  nicht  vollständig  ermessen.  Ausser  dem  -ratüae  r^a^o- 
müxüv,  aber  welchen  icb  nachher  ausführlicher  rede,  finden 
wir  in  diesen  Inschriften  zwei  andere  genannt  Der  eine,  ra- 
fütK  MftfxwrrSv,  kommt  nnr  einmal  vor  (Antitthenes  der  Phile- 
rer,  N. XIV.  b.  tu  Ende);  ihm  wird' wie  den  etnaelnen  Auf- 
sehern selber,  hängendes  Geräthe  abgenommen,  und  zwar  au- 
genscheinlich neu  gefertigtes:  ob  seine  Stelle  eine  gewöhnliche 
war  und  nicht  blofs  einige  Zeit  lang  bestand,  lälst  sieb  eben- 
sowenig als  sein  Verhältnis  zu  den  Aufsehern  bestimmen.  Ein 
blolier  Bewahrer  des  hängenden  Gerätbes,  der  nicht  auch  eine 
Kasse  gehabt  hätte,  kann  er  schwerlich  gewesen  sein.  Der  an- 
dere, mtilag  tls  tu  vtüout,  findet  sich  nicht  ab  ein  Diener  son- 
dern unter  den  Behörden  (vergl.  N.X,  c.125)  zweimal  in  N.X. 
(d.  4  ff.  13  ff.),  in  der  einen  Stelle  Mantias  von  Thorikos  an 
der  altern  Zeit,  für  weiche  die  Aufseher  der  Werfte  sicher 
nachgewiesen  sind  (vergl.  Cap.  III.  zu  N.  DT.),  in  der  andern 
Enthvnuchos  ans  dem  Jahre  des  Archen  Tbemistoldes  Olymp. 
108,  2.  und  ich  zweifle  nicht,  da(s  anch  in  diesem  Jahre  die 
Aufseher  bestanden.  Mantias  muCt  N.  IL  zweien  Schiffen  Ge- 
räthe beisetzen,  nnd  auch  anderes  besorgen,  namentlich  Nägel 
einschlagen  lassen;  et  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  dafs  er  diese 
Leistungen  all  Trierarch  zu  machen  hatte,  zumal  für  zwei 
Schiffe,  da  in  früherer  Zeit  gleichzeitige  Trierarchie  für  meh- 
rere Schiffe  nicht  stattfand,  nnd  ruckständige  Leistung  solcher 
Art  wie  das  Einachlagen  der  Nägel  bei  Trierarchen  sonst  nicht 
vorkommt:  icb  vermuthe  daher,  damals  sei  er  Ttnua?  tW  ra 
ptuftee  gewesen,  und  habe  ab  solcher  diese  Geschifte  gehabt, 
In  dem  andern  Falle  erscheint  als  Geschäft  dieses  Schatzmei- 
sters das  Einbringen  der  Gerätbe  in  das  Zeugbaus  und  ihre 
Verzeichnung  auf  der  Stele;  dies  ist  aber  auch  Geschäft  der 
Aufseher  der  Werfte.  Er  scheint  dies  also  im  Namen  dieser 
gethan  zu  haben;  dennoch  schuldet  er  für  das,  was  er  nicht 
eingebracht,  aber  als  eingebracht  vmdennet  hatte,  die  Auf- 
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■eher  dagegen  ich  einen  nicht  dafir  geschuldet  zn  haben.  Wie 
(Bei  zusammen hänge,  wetts  ich  nicht:  als  blofser  Unterbeamter 
aer  Anfseher  der  Werfte  hon  jedoch  dieser  Schatzmeister  kaum 
angesehen  werden ;  eher  als  ein  Nebengeordneter,  und  er  könnte 
nach  die  Gelder  in  Beschluß  gehabt  haben,  welche  die  Anf- 
seher eingenommen  hatten,  bis  sie  abgeliefert  wurden.  Noch 
Enden  wir  in  einem  RathsbeachlusM  einen  t«wW  ohne  naher* 
Bewichnung  angeführt  (N.  XVL  b.  127  ff.),  welcher  anter  Con- 
earrens  des  Feldherrn ,  vermnthlich  des  zu  den  S  jmmorien 
»erordneten  (s.  TOn  diese»  Cap.  XIV.),  hörnerne  Gerätbe  in 
Empfang  nimmt,  sowie  in  demselben  Rathsbeschlufi  eine  an- 
dere ancb  nur  schlechthin  alt  to*uiw  bezeichnete  Perion,  fnr 
welche  das  bökerne  Gerätbe  von  sehn  Trieren,  was  er  natOr- 
hea  ab  vttfAtag  hatte  abliefern  sollen,  nicht  eingebracht  ist  Ob- 
gleich nun  sonst  überall  in  nnsera  Inschriften,  wo  einer  rau£r? 
schlechthin  genannt  wird,  der  rafuae  Tpyqtotoiüm«  gemeint  zu 
sein  scheint,  wie  sogleich  gezeigt  werden  wird,  so  hat  doch 
das  Geschäft  der  beiden  angeführten  Personen  mit  dem  des 
Tfrjuas  ifr  ra  vtüpa  solche  Übereinstimmung,  dals  min  geno- 
tUgt  ist,  den  rauiag  des  RathsbeMulnsses  für  den  letztern  eu 
bähen.  Dafs  diese  tojimh  jährig  sind,  ist  nicht  zu  bezweifeln: 
für  den  tayücK  ik  t«  vvägta  erhellt  es  ans  N.  X.  deutlich. 

Der  Schiffbau,  die  Anschaffung  der  Gerätbe  und  die  er- 
forderlichen Baulichkeiten  auf  den  Werften  scheinen  den  Auf- 
sehern dieser  in  der  Regel  nicht  obgelegen  zu  haben  ;  sie  konn- 
ten aber  in  ehnselnen  Fallen  damit  besonders  beauftragt  sein. 
Den  Schiffbau  besorgte  der  Ratfa  der  Fünfhundert  (Staatsh.  d. 
Am.  Bd. I.  S. 268);  gewöhnlich  mag  er  dieses  durch  die  rp-t^a- 
»w»0s  gethan  haben,  welche  jedoch  wenigstens  in  einzelnen 
Fällen  nicht  ron  ihm,  sondern  von  den  Stämmen,  ans  jedem 
Stamm  einer,  gewählt  worden  (Aeschin.  g.  Ktetiph.  S.425).  Diese 
kommen  in  nnsera  Inschriften  nicht  vor,  häufig  dagegen  ihr 
Scbatomeister,  bei  Demosthenes  (g.  Androt.  S.  598. 23)  «Sc  tjhjim- 
m£„  rosiMc«  genannt,  in  diesen  Urkunden  aber  ■raplas  Tftygo- 
ruiwüv,  ein  neutral  zu  fassender  Ausdruck,  wie  Taf4t*e  rSv  rr^a- 
tvuTutSv,  tö  StmpHa  und  dcrgl.    Seine  Stelle  ist  jährig,  und 
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wird  (N.X.  «.  125)  unter  den  Behörden  (äf%tüe)  begriffen. 
Wird  einer  ra/uct?  schlechthin  genannt,  so  scheint  in  der  He- 
gel dieser  gemeint  zu  sein;  wenigstens  findet  sich  bei  zweien, 
die  schlechthin  rtquun  heibea,  anderwärts  die  Benennung  -a- 
fiiae  Tgofgommmv.  Dnser  ro(tuxs  lSfst  die  Schiffe  bauen,  natür» 
lieh  in  Auftrag,  er  läfst  grofsentheüs  das  neue  Gerätfaie  anfer- 
tigen', obgleich  nicht  er  ausschliefslich ,  wie  ans  dem  bereits 
gesagten  hervorgeht,  und  hat  auch  Baulichkeiten  in  den  Werf- 
ten tu  besorgen.  Dafs  er  eine  Kasse  bat,  versteht  sich  tob 
selbst,  erhellt  aber  überdies  aus  Demostbenes  (g.  Androt  a.  a.  O.). 
Damit  man  «in  Verhältnis  besser  erkenne,  führe  ich  die  Per- 
sonen selbst  auf,  weiche  dieses  Amt  bekleidet  haben. 

Phanostratos  der  Thoraeer,  als  Taulas  w{Bij*«raiii«»«i  unter 
Charikleides  Olymp.  104, 2.  aufgeführt  N.X  d.  150,  wo  die  von 
ihm  bezahlte  Schuld  vorkommt. 

Nikomenes  von  Pallene,  Tautet?  unter  Encbaristos  Olymp. 
105,  2.  für  dessen  Schuld  nach  N.  X.  d.  155  Zahlung  geleistet 
worden  - 

Euthynos  der  Lamptrer,  twum«  rpiiifoirotimw  anter  Archiss 
Olymp.  108,  3.  hat  nach  N.  X-  e.  135  Ruderwerk  eingebracht, 
wovon  später  ein  Tbeil  für  nicht  probehaltig  («äSo'xipoi')  erklärt 
worden. 

Demokrates  von  Itea,  Antiphon  von  Hercfaia,  Eupo- 
lemos  der  Myrrhiuusier,  Leotrephides  der  Kropide  kom- 
men N.  XL  ö-  20  ff.  als  Tatüai  vor,  welchen  theÜs  hölzernes 
Gerätbe  zu  Tetreren,  die  man  damals  erst  anzuschaffen  anfing, 
theUs  hangendes  zu  Trieren  und  Tetrereo  abgenommen  wird: 
alle  sind' ans  verschiedenen  Jahren,  und  haben  also  mim  TheU 
erst  spät  abgeliefert;  Antiphon  kommt  sogar  noch  N.  XJtV.  4. 
110  in  derselben  Beziehung  vor.  Demoknies  hat  nach  N. HBt 
o.  80  ff.  vro  er  ebenfalls  nur  ™wW  heilst,  unter  dem  Archon 
Nik  -  -  die  Triere  Eudaemonla  bauen  lassen;  er  besorgt  eine 
Bau sache,  die  Reinigung  des  n^niwog,  der  ohne  Zweifel,  im 
Hafen  oder  an  den  Werften  war,  und  wird  bei  dieser  Ge- 
legenheit ausdrücklich   Tt^dag   rgitifoiroiätiüv    genannt    (N.  XI  ff- 

Ikt«.). 
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Polykrtte«  TOD  Aphidna,  ra^iag  unter  dem  Arebon  Ku- 
tbykritos  Olymp.  113, 1.  unter  welchem  er  Schiff«  hat  bauen 
lauen  (N.  XIIL  a.  13.  XIV.  b.  45.).  Er  schuldete  noch  Olymp. 
114,3.  vier  Steuer  (N.  XVII.  a.  15.) ;  hei  Anführung  dieser 
Schuld  wird  er  ausdrücklich  ra/xiag  TgnjfOirouxülv  genannt. 

Der  Vollständigkeit  wegen  luge  ich  bei,  dab  N.XVI.  e.  36 
die  Aufseher  der  Werfte  von  dem  to/mos  Tgtyf*irowitäi>  Geld 
eingefordert  haben,  vermuthlich  schuldiges,  nicht  was  er  in  der 
Käme  hatte.  Der  Rath  besorgte  übrigen«  nicht  allein  den  Schiff- 
bin und  Anschaffung  von  Geritbeo  durch  die  gewöhnlichen 
Behörden,  sondern  er  lieb  tu  Zeiten  offenbar  auch  G «rät he 
durch  Personen  anschaffen,  die  aufserordentlicher  Wette  au 
ihm  gewählt  worden;  daher  erscheint  N.  X.  e,  167  ff-  ein  Mne- 
jüklcs  von  Kollytoi,  alpSiie  ix  r>fe  ßovtfs  unter  dem  Archen 
Archiat  Olymp.  108, 3.  und  swar  als  ein  zu  den  af%a7e  gehö- 
riger Beamter  der  Werfte,  dem  eine  grobe  Ansah!  schuldiger 
Gerälhe  abgenommen  wird-,  natürlich  war  er  damit  beauftragt 
gewesen,  dieses  anfertigen  au  lassen.  Aucb  lieb  der  Rath  un- 
ter dem  Arebon  Enaenetas  Olymp.  111, 2.  Schiffe  gürten  (N.XI. 
a.  $5.  XIII.  b.  85.  XIV.  6. 125.).  Zu  der  Zeit  ferner  da  die 
Tbeorikeo Vorsteher  den  Haupteinllub  auf  die  Verwaltung  über- 
haupt und  auch  die  der  Werfte  hatten ,  haben  sie  gewib  auch 
Schiffe  bauen  lassen.  Namentlich  that  dies  Enbulos  von  Ana- 
phlystos  in  dieser  Eigenschaft  (Dinarch  g.  Demosth.  S.  66.  vergl. 
Süatsh.  d.  Ath.  Bd.I.  S.197);  daher  lag  noch  Olymp.  112,  3.  im 
alten  Zeughaus«  und  später  in  einem  andern  Gelab  etwas  Schiff- 
bauholz von  dem,  was  Enbulos  gekauft  hatte  (N.XI  ff.  litt  m.). 
Demades  kaufte  Olymp.  113,  4.  Ruderwerk  für  Tctreren  (N.XIV. 
(.116.  c.  224),  in  welcher  Eigenschaft,  weib  ich  nicht;  und 
man  kann  daraus  gar  nicht  auf  ein  bestimmtes  Amt  desselben 
in  jener  Zeit  schlieben,  da  er  vielmehr  besonders  dazu  konnte 
beauftragt  sein.  Anch  Lykurg  lieb  Trieren  bauen  {Hyperidas 
bei  Eongin  w.  tOasV.  S.  545  f.  Bd.  IX  der  Rhetoren  v.  Wak, 
vergl.  Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  469).  Den  Bau  des  Zeughauses 
schreibt  Aescbines  (g.  Klestph.  S.  417  ff.)  der  Theorikenbehörde 
an;    vollendet  wurde  es  sicher  von  Lykurg  alt  Seh 
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der  Verwaltung:  ebendemselben  wird  die  Vollen  dang  der  Schiff- 
bau j*r  and  Werfte  zugeschrieben.  Dagegen  finden  sieb  wieder 
einige  Beweise,  dato  auch  die  Aufseber  der  Werfte  Schiffbau 
and  Gerathe  besorgten.  N.  IV.  b.  zu  Ende  sagt  die  Behörde, 
sie  habe  ein  ■  Schiff  halbfertig  (fitüigyov)  übernommen ;  dieses 
gehörte  aber  nachher  za  den  auserlesenen  (i£ aifiroig),  und  mufs 
also  fertig  and  vollkommen  ausgebaut  gewesen  sein:  folglich 
hatte  diese  Behörde  es  ausbauen  lassen.  Der  Aufseher  der  Werfte 
Satyros  setzte  aus  dem  Gelde,  welches  er  eingefordert  hatte, 
den  Schiffen  Gerät  he  bei  (Demorth.  g.  AndroL  S.612);  die  Aaf- 
seber  unter  Antiklei  haben,  wie  schon  bemerkt,  Gcrätbe  an- 
geschafft, statt  des  verkauften  anderes  gekauft,  auch  ein  Segel 
für  einen  Dreifs  ig  rüderer  machen  lassen  (N.  XIV.  a.  120);  und 
wenn  sie  Geld  für  Geräthe  haben  (N.  II.),  müssen  sie  auch  mit 
der  Beschaffung  derselben  beauftragt  gewesen  sein.  Dsfi  sie 
aber  Baulichkeiten  in  den  Werften  besorgt  hätten,  davun  findet 
sich  meines  Wissens  nichts  ab  in  der  armseligen  Bemerkung  des 
sogenannten  Ulpian  (zu  Demosth.  g.  Andre*.  S.  724.  H.Wolf): 
'Xtrrugot  Si  o  rüv  hwaiu*  bttfl&iiTyt,  bMv  e  toijc  rsn-'ovc  **- 
&t*ifu>v.  4V  ihv  aviXxevTui  al  Tfi>|psif,  i)  luv  nSÖv  ovroö* 
rqv  ipfovnSct  irtmTTsvtttWt  und  ob  diese  ganz  richtig  sei,  steht 
anbin.  Wenigstens  finden  wir  etwas  Ähnliches,  die  Reinigung 
des  Hgmtvif,  vielmehr  einem  andern  übertragen. 

Der  Verfassung  geraäfs  konnten  sich  die  Aufseher  der 
Werfte  nur  innerhalb  der  ihnen  gesetzlich  zustehenden  Benig- 
nus bewegen,  und  mufften  das  Erforderliche  an  Rath  oder 
Volk  zur  Entscheidung  bringen:  der  Rath  konnte,  wie  schon 
gezeigt,  auch  besondere  Personen  der  Verwaltung  der  Werft« 
beiordnen,  oder  das  Volk  sufserord  entliehe  Cotnmissarien  er- 
nennen. So  wurde  Olymp.  110, 1.  Demosthenes  nun  tViarcrnp 
tsv  vavrmev  ernannt  (Aesch.  g.  Ktesiph.  S.614);  aber  auch  des- 
sen Einrichtungen  bedurften  der  Genehmigung  durch  Rath  und 
Volk  (Staatah.  Bd. IL  S.112  f.).  Die  Gesetzgebung  ober  das 
Seewesen  wie  alle  andere  steht  dem  Volke  zu.  insonderheit 
wurde  die  Trierarchie  durch  Gesetze  geordnet;  durch  Gesät» 
wurde  auch  die  Befugnitj  der  ordentlichen  Behörden  bestimmt 
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So  waren  durch  du  Gesetz  def  Periander  Olymp.  105,  4. 
Jie  tnerwchisehen  Symmorien  geordnet  (Staatsb.  d.  Ath.  Bd.  IL 
S.104);  ein  trierarcbisches  Gesetz  des  Demosthenes,  wo- 
Jntch  eis  'früheres  aufgehoben  wurde,  führte  Olymp.  110,  1. 
&  trierarehiscben  Leistungen  auf  die  SchatsaBg  zurück  (De- 
atotth.  v.  d.  Krboe  S.  261);  dai  Gesetz  de*  Hegemon,  zwischen 
der  Zelt  etwa  der  Schlacht  bei  Chaeronea  and  Olymp.  112,3. 
gegeben,  verminderte  den  Einflul*  der  Theorikeobehörde  auf 
die  Verwaltung,  namentlich  des  Seewesens  (Aeicb.  g.  Kteu'ph. 
S.418),  und  nach  einer  Stelle  unterer  Inschriften  (N.  XIII.  6. 
155)  »erkauft  der  Rath  Olymp.  113,  3.  Gerätbe  in  Gemälsbeit 
dietes  Gesetzes;  nach  einem  Gesetze  des  Dipbilo*  wird  Olymp. 
114, 2.  Geld  für  du  Seewesen  gezahlt  und  die  Schiffe  mit 
Gerätbe»  den  Trierarchen  verabfolgt  (N.XVL  c.  35.  XVIL  <*. 
15).  Ich  zähle  die  Volksbeschlüsse  nicht  auf,  wodurch, 
wie  auch  unsere  Inschriften  zeigen,  für  einzelne  Fälle  über  An- 
gelegenheiten des  Seewesena  bestimmt  worden.  Für  die  Ver- 
waltung de*  Seewesens  nach  den  Gesetzen  ist  der  Rath 
der  Fünfhundert  wie  für  die  übrige  Verwaltung  die  höchste 
Stelle.  Sichreres  lediglich  auf  Verwaltung  bezügliche  bestimmt 
daher  der  Rath  durch  seine  Beschlüsse;  dahin  gehört  Verab- 
folgang  alter  Gerätbe  (N.  XI  ff.  litt,  n.),  Bestimmungen  über  die 
Art,  in  welcher  Zahlung  für  eine  Schuld  angenommen  werden 
soll  (N.  XVI.  b.  104  ff.),  wobei  wohl  zu  merken,  dafa  die  Ver- 
■rtbeilang  in  die  Schuld  gerichtlich  erfolgt  war,  and  der  Nach- 
last, der  dabei  vorkommt,  nach  den  Gesetzen  stattfand,  wu 
web  von  den  übrigen  damit  in  Verbindung  stehenden  Beitiia- 
sstnagen  gilt  (s.  Anm.  an  N.XVL  und  vergL  Ahh.  Cap. XIV.). 
Auch  auf  die  Absendung  der  Flotten  erstreckt  sich  die  Besor- 
gung des  Raibes  (N.  XIV.  6. 10).  Die  Beschlüsse  zur  Abwen- 
dung von  Schiffen  fafst  in  der  Regel  du  Volk;  doch  wird 
N.XIV.  i.  40  eine  Teirere  auf  Beschlnfs  des  Ratbes  gegeben, 
wozu  der  Rath  nothwendig  besonders  mnfs  im  Voraus  vom 
Volke  ermächtigt  worden  sein.  Die  Gerichtsbarkeit  des  Re- 
ihet in  Sechen  der  Verwaltung  des  Seewesens  besteht  erstlich  in 
der  Annahme  der  ügttyyt'/Ja  iäv  rte  äätxrj  «fi  nt  in  tms  f*w* 
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gm?  (N.XrV.  i.  152);  diese  Etsangalie  bezieht  eich  r 
auf  Geriite,  welches  nicht  abgeliefert  worden  (Demosth.  g. 
Eacrg.  und  Mnesib.  S.  1151  f.),  und  kann  vom  Rithe  abgewie- 
sen, innerhalb  seines  Strafmafa»  (nAo?)  von  500  Drachmen  ab- 
geurtbeilt,  oder  auf  gesetzlichem  Wege  vor  ein  Gerieht  oder 
das  Volk  gebricht  werden.  Zweiten!  ist  der  Rath  befugt,  ge- 
wisse Strafen  nach  den  Gesetzen  zu  erkennen,  namentlich  ge- 
gen die  Trierarchen,  welche  bei  Absendung  der  Flotten  Un- 
ordnungen begehen  (N.  XIV.  b.  14).  Drittem  hat  er  die  grobe 
Befugnifa,  einem  Trierarchen  die  Triere  zu  verdoppeln,  wel- 
ches ab)  eine  Bube  von  10000  Drachmen  und  darüber  anzu- 
sehen ist:  wie  dies  mit  seinem  beschränkten  StrafmiCse  zu  ver- 
einigen, soll  unten  (Cap.XIV.)  kurz  betrachtet  werden.  In  die 
übrigen  Behörden,  die  auber  dem  Hathe  und  den  schon  ge- 
nannten auf  das  Seewesen  Besag  haben,  ist  nicht  nüthig  hier 
einzugehen. 

vi. 

örtlichkeiten  und  Gebäude. 

Aufeer  dem  Phaleriscben  Hafen,  welcher  hier  und  über- 
haupt für  die  Zeiten  nach  Themistokles  kaum  mehr  in  Betracht 
kommt,  hatte  Athen  die  Häfen  Munychia  (in  tuuern  Inschriften 
sehr  oft  Mewiyja  geschrieben)  und  Piraeeos,  welcher  letztere 
aus  drei  besondern  geschlossenen  Häfen  bestand,  Zea,  Aphro- 
dision  und  dem  Hafen  des  Kantharos  (Leake  Topogr.  v.  Athen 
S.  330  ff.  der  Deutschen  Übers.).  Die  Athenischen  Häfen  wa- 
ren, wie  Strabo  (IX.  S-395)  sagt,  irAijj«  pfu^ttuc,  wozu  er 
auch  die  Skeuotbek  des  Philon  rechnet;  vom  Hafen  de*  Kan- 
tharos sagt  der  Schobast  des  Aristophanes  (Frieden  145.  nach 
dem  Cod.  Yen.  bei  Bekker);  lv  &  ra  vvupa  ifyxovra.  In  letz- 
terer Stelle  bezeichnet  vtmftx  offenbar  Schiffhäuser  (vim'wuwi), 
in  ersterer  Schiffbauer  und  Zeughäuser:  für  beides  ist  der 
Ausdruck  auch  sonst  gebraucht  worden.  Polvbios  (XXXVI,  3, 9) 
nennt  ein  Schiffhans  Vitagutt/.  N.  IX  unserer  Inschriften  ist  von 
SchuTaäusera  nicht  die  Bede;  Z.  72.  kommt  aber  als  Ort  aar 
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Aufbewahrung  hölzerner  Gerltbe  das  Neorion  in  Monychia, 
2.86  das  Neorion  schlechthin,  vielleicht  dasselbe  vor;  N.  X.  e. 
135  werden  Rader  aus  dem  Neorion  verabfolgt,  und  N.  XVI. 
*■  126  ist  in  dem  RathshMculurs  vmgtoi/  von  dem  Orte  ge- 
braucht, in  welchen  Ruder  gebracht  worden,  obgleich  in  dem- 
selben Rathsbejchhifl  gleichbedeutend  auch  der  Plural  gebraucht 
M.  Auch  kommt  N.  XIV.  d.  103  vttigtw  im  Singular  vor,  als 
Ort,  vro  die  Schnabel  übergeben  worden,  wofür  jedoch  der 
Pliral  N.XVLo.164  steht.  In  diesen  und  ahnlichen  Fällen 
«beim  vtw^iBv  ein  Gebäude,  ungefähr  wie  bei  Strabo,  oder 
ehte  Zusammenfassung  von  Gebäuden  ro  bezeichnen;  letzterei, 
ich'  meine  eine>  Zusammen  fcwsmig  tob  Gebäüdea,  mub  wenig- 
stens für  N.  XVI.  angenommen  werden,  indem  sur  Zeit  jener 
Inschrift  gewifs  kein  besonderes  Gebäude  dieses  Namens  vor-* 
banden  war.  Kbenso  bt  IS.  XIV.  b.  56  vtiäcnv  ofTenbar  ganst 
einerlei  mit  *t*gnt,  und  so  gehraoehen  auch  die  Schriftsteller 
(s.  B.  Ti.uk ydides  II,  93.  Aristopbines  Achim.  926  ff.  und  551) 
nmp»  fir  das  gatne  Local,  in  welchem  die  Schiffe  eines  Staa- 
tes, natürlich  mit  dem  Zubehör,  lagen.  Aucb  im  Demostbenes 
tnramt  rtitfror  Öfter  im  Singular  Tor:  so  das  Neorion  im  Pi- 
rseeos  (g.  Phorm.  S.918.  9),  wo  der  Raum  der  Werfte  daselbst 
an  Gegensatz  gegen  andere  Reviere  des  Pirteeus  tu  verstehen 
sein  därfte;  anderwärts  bei  ebendemselben  <g.  Polykl.  S.  1218.  3. 
g.Energ.  *nd  Mnesifc.  S.  1145. 4)  ohne  nähere  Bezeichnung  ab 
Ort,  wo  die  Gerätbe  aufbewahrt  wurdeny  und  awar  in  frühe- 
rer Zeit,  Olymp.  105 :  in'  diesen  Stellen  scheint  rö  vtwpw  von 
Tn  wtüfot  nicht  TerKbieden,  da  in  jener  Zeit  doch  mehr  als 
Ein  Ort  aar  Bewahrung  'der  Gerätbe  diente;  oder  es  müfste 
•»runter  etwa  das  alte  Zeughau«  gemeint  sein,  was  mir  jedoch 
aas  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich  ist,  weil  dieses  sonst  be- 
stimmt tou-jo&fa  genannt  wird.  In  der  Regel  sagt  man  in 
der  Mehrsabl  wüfia,  und  befafst  unter  diesem  Namen  ein  Gän- 
se«, in  welchem  auch  die  iWscutci  enthalten  sind,  was  schon  Bay- 
aos  erkannte,  u od  aucb  die  alten  Grammatiker  vermuthet  hat- 
ten. Harpokratioei  (daraus  Suid.  and  Phot.):  Nsw'««  *a\  vtwv 
•nm:  Hl  xot*   uimfat  Xiyrni  £  nirag  uwik,  tfc  S*  avil-xarrai  «I 
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HOvgyos  Tt  iv  awt&.Qyuryjp  uiv  mitokiTrjTM  nai  'AvSwu&Tje  Ir  T(7 
Ttu  »/jHicijfj  n  ■yeijoiee  ö  Xoyns  (S.  93,  wo  aber  nur  die  eiwe- 
oi*oi  vorkommen).  Lex.  riet.  (Bekker  Anecd.  Bd.  L  S.  282.  vergL 
F.tjm.  M.):  Kita  feixen  xaruyuiyta  im  riff  dtttarn)«  ^oSo^^i'mm 
«(,•  Jjrofio^f  tedi'  ftitTif,  ort  ja>j  &a^xrr*ijow.  tu  pmu«  hl  ij  rjy 
&*jk  wtfißoXq.  Eine  Vermischung  der  Ausdrücke  enthält  dl« 
Glosse  des  Hesychioi:  T«  vtägut,  wSta  tj  vaCe  yjuitüvee  iin)ti~ 
ftre«,  wo  die  Ausleger  xu  vergleichen.  Ali  du  Umfassende  er- 
scheinen die  utmgue  ganz  deutlich  bei  Demoatheaes  (von  de« 
Syromor.  S.  184),  wenn  er  will,  e»  tollten  sehn  Orte  oder 
Räume  tüv  vtvpwv  abgetheilt  werden,  so  dafs  in  jedem  Zeba- 
theil  der  Neoriea  je  zebs  ciwwkm  m>  nahe  all  möglich  catana- 
nteolägen:  auch  wo  vom  Verbrennen  oder  Anzünden  der  Neo- 
rien  die  Rede  ist,  wird  du  Gaue  gemeint.  Aber  auch  ao  be- 
halt der  Ausdruck  immer  noch  etwas  Schwankeade«.  So  be- 
sc  ich  neu  N.  IV.  in  der  Überschrift  tu  vtmfut  unstreitig  den 
ganzen  Umfang  der  Locale  mit  Einichlob  auch  des  Zeughau- 
ses, welches  in  der  Überschrift  nicht  besonders  kann  benannt 
gewesen  sein  nnd  dennoch  mit  einbegriffen  ist:  aber  «.12.13 
werden  die  Neoriea  nnd  da»  Zeughaus  (owtuoSjfjej)  unterschie- 
den, nnd  rix  wweut  befatät  also  dort  zumeist  nur  den  Inbegriff 
der  Schiffbauer,  nicht  jedoch  so,  dafs  ein  Schiff  hau  deshalb 
vßvfioi/  hiefse,  sondern  die  Schiffbauer  werden  nachher  be- 
stimmt fiwcoiwoi  genannt;  doch  mögen  auch  besondere  unter- 
geordnete Geräthhäuser,  nämlich  hölzerne,  mit  unter  den  Neo- 
riea von  N.  IV.  begriffen  »ein.  Ich  befasse  anter  dem  Namen 
va  Mief«*  oder  Werfte  die  geiammten  in  die  Hafenbefettigung 
eingeschlossenen  Räume,  worin  die  Schiffhäoier  nnd  Zeug- 
häuser enthalten  sind,  nebst  den  übrigen  Plauen,  welche  zum 
Heraufziehen  nnd  Aufstellen  der  Schiffe  dienten,  inwiefern  sie 
nicht  in  den  Bauern  lagen  (nüc  va-oiS^iW  N.  IV.  *.  im  Aa- 
fang),  sowie  auch  die  Bauplätze  für  die  Schifte  (iwuiniV*)* 
welche  doch  ebendaselbst  gewesen  sein  müssen.  Die  Geschichte 
des  Baues  der  Neorien  im  Ganzen  übergehe  ich,  und  beschränk« 
mich  auf  einige  Bemerkungen  über  die  Schiffbauer  und  Zeughäuser. 


3,g,1,zedby  G00gle 


VI.  Örtbchkeiten  und  Gebinde.  '67 

Sebon  dt<  Homerische  iwlmw  (Odyss.  £,  265)  scheint  da 
Gelafs  gewesen  «u  sein,  in  welchem  du  Schiff  gegen  die  Wit- 
terung geschützt  »Und.  Wo  später  irgend  eine  bedeutende  See- 
macht «ich  gebildet  hatte,  bante  min  Schiffhäuser:  selche  hatte 
Sesnos  achon  unter  Pölykrates  (Herodot  III,  45),  Korinth  (Xe- 
nopbon  HeU.  Gesch.  VI,  4, 12),  Rhodos  auf  seinen  pracfatroUen 
Werften  (Meura.  fthod.  I,  13);  Kysiko*  hatte  mehr  alt  200 
(Strato  XU.  S.575);  in  Syrakn*  fand  Dionynos  I.  150  vor 
(vergl  Tlmkyd.  VIT,  25),  nnd  bante  dam  noch  160,  deren  meist 
jedes  zwei  Schiffe  tatste  (Dtodor  XIV,  42);  auch  Philipp  Ale- 
xanders Vater  legte  welche  an  (Rede  «her  Haloneto*  S.  80.  19). 
Die  Athenischen  Srbiffhäuser,  der  Stola  der  Athener,  wte  daa 
Arsenal  Venedigs,  hatten  über  tausend  Talente  gekostet  (Isokr. 
Areop.  27);  nachdem  sie  in  Folge  der  Einnahme  Athens  am 
Schilift  des  Peloponnesischen  Kriege*  zerstört  worden,  stellt« 
man  sie  bald  wieder  her:  tndefs  durfte  ihre  Niederreüsung 
keineswages  vollständig  gewesen  »ein,  da  Lysias  (g.  Nikomach. 
S.860)  bald  nach  Euklid  ihrer  nicht  wie  völlig  abgetragener, 
sondern  wie  verfallener  erwähnt;  was  seiner  Stelle  infolge 
aneb  auf  die  Mauern  Anwendung  leidet.  Olymp.  106, 3.  stan- 
den davon  mindestens  etwa  dremundert  (Demosth.  v.  d.  Symmor. 
S.  184).  Wenn  ihr  Bau  dem  Lykurg  zugeschrieben  wird  (Paus. 
1, 20),  so  malt  dies  anf  die  Vollendung  beschränkt  werden,  in- 
dem er  sie  halbfertig  übernommen  hatte  (VelksbeschlaTi  hinter 
dem  Leben  der  nebn  Redner  S.  278  Tab.  Ausg.  de*  Flntarcb, 
desgl.  Leben  der  sehn  Redner  S.  251.  nnd  Pfaot.  Cod.  268). 
Nach  Strato  reichten  sie  für  400  Schiffe  so  (IX.  S.395):  «£mV 
n  r,v  vaürra&nov  reck  TSTfOMcnW  vcejirw,  mv  o\>n  iXdWauf  ■ 
äWaUUn  'A&ifreEu.  Ohne  Zweifel  diente  von  den  Attischen 
Scsüffttnsern  je  eine*  mu-  für  Ein  Schiff;  die  Zahl  der  Schiffe 
(Cap.VH)  war  aber  nrStaer  als  die  der  Sabiffbäoter:  waren 
also  nBe  an  Hanae,  so  muhten  welche  im  Freien  liegen  blei- 
ben. Die*  raubt*  noch  .mehr  eintreten,  so  lange  die  Schiff- 
hinatr  noch  nicht  alle  wieder  brauchbar  gemacht  waren:  wir 
knden  daher  N.  IV.  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1.  im  Freien  lie- 
gende Schiffe,  erwähnt    AtuW  N.IV.  c.  4.  werden  in  den  trt- 
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aeren  Inschriften  ScaiffhSiwer  N.sXo.5.30  genaust  In  Olymp. 
107,  4.  oder  108,  1.  zu  welcher  Zeit  die  Herstelhmg  s'aiamt- 
lichcr  noch  niebt  gesetit  werden  kann:  Mast  Olymp.  110,  3* 
unter  dem  Archon  Lysimachides  waren  sie  noch  nicht  fertig* 
vielmehr  wurde  ihr  Bau  damals  sowie  der  Bau  der  Skeaothefc 
aufgeseilt  (Pbilocboros  S..V6),  und  Lykurg  vollendet«  ak0  ihren 
Bau  später  erst  ab  Schatzmeister  der  Verwaltung.  Die  Inschrif- 
ten N.  XI  ff.  Von  Olymp.  112,  3  -  114,  2.  feilen  dagegen  nach 
Herstellung  derselben;  in  diesen  Urkunden  ist  die  Anzahl  der 
Scbiffhäuser,  wenn  die  augenscheinlichen  Fehler  der  Leseart 
erst  verbessert  lind,  beständig  dieselbe.  £s  finden  steh  almlich 
unter  litt. «.  pstwoMM  üiKohaniftisi>oi  wu  irftmcvariuMi  372,  and 
«war 

in  Muoychü  82 

in  Zu  196 

im  Hafen  des  Kantharu    94 


Summe  372 


Die  Zahl  400  bei  Strabo  ist  also  entweder  eine  ranne,  oder 
besieht  sich  auf  die  Zeiten  vor  Euklid;  die  Angabe  des  Scho- 
Ktflten  des  Aristophanes,  im  Hafen  de»  Kantharos  seien  60  «<•- 
jua  (yttüwamt)  gewesen,  wird  wenig  Berücksichtigung  verdie- 
nen. Der  Hafen  Aphrodision,  welcher  heutzutage  eine  seichte 
Sacht  ist,  hatte  kerne  Schiffbaus«*. 

Ein  Seeeenghaus  wird  ««tf*&rjmi  genannt.  Lex.  rhet  (Bek- 
ker  Anecd.  Bd.L  S.303):  mtvo&jiuu : ' raros  otou  tu  toiu'ij  Ötts- 
r*&*ro  Ti5c  SijtUTiiatr  xmMtf,  mv  tmiAtXcüvro  of  toi»  Srjixentt» 
(vielmehr  viuigluiy) ,  Sg %oirss.    Photios  (S.383):   mesuoÄjwij :  ri- 

wet    e*ai    «wtstiSwo    r«   tmivr,    rtn»    'SyjtHiry.ru   TfmjHui».      Schon    in 

den  altera  Inschriften,  die  etwa  bis  Olymp.  108.  herabrei- 
eben,  N.IV.a.12.  e.37.  V-rf.49.  IX.  o.  6.  26.  c  20.  wird  dit 
Sken-othük-,  ab«  .Eine  ausscbtieJslHih  so  benannte  erwähnt; 
dgr«  wurde  das  hängende  Geräthe  aufbewahrt,  während  da« 
hölzerne  in  der  Regel,  bei  den  Schiffen  in  den  Sctiffhäosern. 
huj:  einiges  holserae  lag  in  dem  vorhin  berührten  sogenannten 
Abttrioo,  and  eh. allen. Zeiten  mal*  freilich  das  hotaenrt,  wol- 
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ehe*  noch  nicht  bestimmten  Schiffen  zugetheilt  war,  auber  den 
Schiffbauern  irgendwo  bewahrt  worden  »ein.  An  die  Skeno- 
tbek des  Pbüon  kann  man  bei  der  in  jenen  Inschriften  erwähn- 
ten nicht  denken;  es  ist  eine  ältere,  und  diese  kommt  denn 
Olymp.  112,  3.  N.  XL  Ült-  m.  wirklich  all  ij  äflyd*  nuus&^«>) 
vor.  DunaU  lag  in  derselben  noch  etwas  Schif fbaubolz ;  Ge- 
iStbe  wird  aie  nicht  mehr  enthalten  haben,  Mindern  dieses  schon 
in  du  nene  Zenghans  gebracht  worden  sein.  Olymp.  113, 3. 
(N.  XIII.)  ist  auch  dieses  Bauholt  nicht  mehr  als  dort  befind- 
lich angeführt,  sondern  war  an  einen  andern  Ort  gebracht; 
nun  darf  daher  annehmen,  dats  die  alte  Skenotbek  um  diese 
Zeit  abgetragen  war.  Aniser  der  alten  Skenotbek  findet  sieb 
N.  XL  (litt,  o.)  eine  Rubrik  irx»vo3?Kaj  £uXivcu  mtutrtv  rfnjpaw, 
aber  ohne  Ziffer;  das  beiist  die  Rubrik  ist  eine  ans  den  frü- 
heren Urkunden  fortgepflanzte,  unter  der  nichts  mehr  zu  be- 
merken war  (vergl.  oben  Can.  IL),  weil  diese  bölsernen  Zeug- 
häuser nkht  mehr  vorbanden  waren;  später  erscheint  die  Ru- 
brik selber  nicht  mehr.  Es  ist  einleuchtend,  dsJs  diese  hölzer- 
nen neben  der  alten  Skenothek  cur  Aufbewahrung  der  Ge- 
ritbe  gedient  hatten,  weil  die  alte  nicht  genügt*  oder  fast  un- 
brauchbar war:  mittlerweile  wurde  die  neue  io  weit  fertig, 
data  man  die  Gerätfae  in  sie  einräumen  konnte,  und  so  trag 
man  die  hölzernen  Zeughäuser  ab.  Daher  kommen  N.  XI.  ö.  130 
in  einem  andern  Gelals  von  den  hölzernen  Zeughäusern  Schlös- 
ser ror,  die  man  abgerissen  und  noch  nicht  entweder  verkauft 
oder  sonst  verwandt  hatte;  vielleicht  gehören  dazu  auch  die 
Z.  151  erwähnten  sechs  Lakonischen  Schlüssel.  Daraus  auf  sechs 
hölzerne  Zeughäuser  an  geblieben  dürfte  gewagt  sein.  Z.  126 
sX  finden  sich  vier  äutpiSlai,  die  au  einem  Schlots  gehört  hat- 
ten, aber  alle  zu  Einem.  Endlich  erscheint  in  nnsern  Inschrif- 
ten uuaugbar  auch  die  nene  berühmte  Skeuothek.  N.  XI  ff. 
Ute-  p.  kommt  nämlich  beiläufig  die  Skenotbek  schlechthin,  und 
mr  N.XL  nntencbieden.von  der  alten  vor,  N.  XIII.  XIV.  XVL 
nber  jene  nur  allein;  offenbar  ist  also  >j  o-xiwäjjoj,  schlechthin 
guiiiinl,  die  neue.  Sie  wird  N.  XI.  noch  in  mehreren  anderen 
Steilen,  ebenfalls  immer  nur  unter  der  einlachen  Benennung  i 
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•w*ut$*mj  und  M  erwähnt,  dels  man  erkennt,  rie  sei  ein  neues 
Werk.  So  finden  wir  CoL  c.  50  Süftar  tuuvift  luviSvftv  äxä 
jffi  «ntve3»}*f?  äfpatpSittrav:  dieM  wird  nicht  gut  befanden 
■ad  deshalb  wieder  abgenommen  worden  »ein;  sie  kommt  spä- 
ter nicht  mehr  tot,  and  wird  von  der  Behörde,  welche  den 
Ben  geleitet  hatte,  verkauft  sein.  CoL  b.  95  ft  lind  viele  G«- 
fltiiiUiiiilr  aufgeführt,  welche  Tom  Bin  der  Skenothek  übrig 
geblieben:  neue  eiaerne  Nagel,  neu  eiaerae  Spitaen  (oW),  neu« 
eiaeme  Bänder  und  ein  eiterner  Pflock  (yotttyg).  Unstreitig 
gehören  an  dieter  Skenothek  «ach  die  335  mit  Sculptur  rer- 
aebenea  Stein*  Bebet  dem  dasu  gehörigen  Blei  aar  Befectigaog 
derselben;  überdies  wird  noch  ein  Modell  der  Ziegel  far  die 
Skenothek  (iwJ  nj*  «atwSijjnti')  nebtt  verschiedenen,  beton- 
dert  Benannten  Ziegeln  aufbewahrt,  endlich  du  hölzerne  Mo- 
dcll  xur  Enkaustik  der  Triglyphe  (Z.  135).  Alle  dieae  Gegen- 
atSnde  aiad  in  den  folgenden  Inschriften,  N.  XITI  tt.  ron  Olymp. 
113, 3.  an  nicht  mehr  Torhanden,  aufgenommen  dat  Modell  fär 
die  Enkanatik  der  Triglyphe,  welche*  nicht  nnr  N.XIU.  sondern 
anch  N.  XIV.  XVI.  alao  noch  Olymp.  114,  2.  fortgeführt  wird. 
Alles  sutamm  »genommen  erkennt  man,  dafs  die  nene  Skeno- 
thek schon  Olymp.  112,  3.  »weit  fertig,  gewesen  aein  mnfa  am 
benutzt  an  werden,  indem  die  andern  Skeaothekea  nicht  mehr 
gebraucht  wurden;  wogegen  nicht  atroltet,  da fs  nirgends  tob 
dem  darin  befindlichen  Geräthe  die  Rede  ist,  weil  nirgends  an- 
gegeben wird,  in  welchen  Gelassen  sich  die  übernommenen  und 
übergeben  en  brauchbaren  Schiffgerathe  befanden,  aufrer  wenn 
sie  nicht  anf  den  Werften,  sondern  auf  der  Burg  waren :  auch 
wird  von  Übergabe  der  Skenothek  selber  nicht  gesprochen, 
weil  diese  ebensowenig  als  andere  grofse  Bauwerke  übergeben 
au  werden  brauchte.  Anderseits  ist  sie  aber  offenbar  nur  eben 
kaum  fertig,  da  noch  allerlei  vom  Bau  ihrig  gebliebenes  Tor- 
handen ist;  ja  Einiges  mub  daran  noch  gefehlt  haben.  Dean 
die  335  kunstreich  bearbeiteten  Steine  und  die  gleichfalls  kunst- 
reich gearbeiteten  Ziegel  können  nicht  übrig  geblieben  sein, 
da  dar  Baumeister  naturlich  genau  berechnete,  was  er  brauchte; 
:  sia  gehorten  ohne 
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Zweifel  alle  m  Kraue  der  Dacfaong.  Wem  auch  noch  das 
Modell  der  Ziegel  für  die  Skenotbek  TOrbtndeo  ist,  10  scheint 
im—  mindestem  hervorzugehen ,  dafs  auch  die  gelegten  Zie- 
gel, TOB  welchen  die  in  der  Inschrift  besonder«  genannten  wohl 
sb  unterscheiden  sind,  noch  nicht  von  dem  Dokimaiten  geprüft 
«wen  (vergl.  Anra.  eu  N.  XI.  4. 109).  Diese*  Modell  kommt 
spater  nicht  »ehr  Ter,  war  alio,  weil  es  unterdessen  flberftü*- 
sig  geworden,  weggegeben;  dagegen  wird  das  Modell  Ar  die 
EnkMMtik  der  Triglypbe  noch  Olymp.  114,  2.  aufgeführt.  Die» 
muC*  einen  besonders  Grand  haben:  dafs  die  Enkanstik  gar 
nicht  ausgeführt  nnd  deswegen  das  Modell  aufbewahrt  worden, 
■et  unwahrscheinlich ;  Tennuthlich  wurde  1 etiler es  cum  Be- 
hüte etwaniger  Ausbessern  ng  aufbewahrt,  da  der  Anstrich  dem 
Kuiflnsae  der  Witterung  stark,  unterworfen  war.  Mag  es  sich 
aber  mit  dieser  Enkanstik  verhalten  haben  wie  es  wolle,  so 
bleibt  es  unzweifelhaft,  dafs  die  nette  Skenotbck  eben  erst 
Olymp.  112,  3.  notbdurftig  fertig  war.  Sie  ist  unstreitig  das 
gepriesene  Werk  des  PLilon,  welche*  anf  da*  Geratbe  von 
tnsead  Schiffen  berechnet  war;  Strato,  Protarch  nod  Appiao 
BCBnen  dasselbe  minder  genan  Hoplothek.  Dafs  Philon  in  die- 
ses Zeitalter  gehöre,  in  welches  unsere  Inschriften  uns  fuhren, 
ist  tob  Otfr.  Malier  (de  mnniaentis  Atbenarum  S.  30)  hia- 
linglich  gezeigt,  and  es  ist  daher  fiberflOssig,  die  sehon  von 
Bob  (Knnstblatt  1836.  N.7S.  S.322)  besehigte  Meinung  weiter 
sn  besprechen,  als  oh  dieser  Philon  riet  später  gelebt  habe. 
Indem  ich  wegen  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  auf  andere 
verweise  (Menra.  Fort  Att  7.  Pir.  3.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst 
bei  den  Alten  Bd.  IL  S.33.  Leake  Topogr.  t.  Athen  S.  331  d. 
Deutseh.  Üben,  nod  Otfr.  Möller  a.  a.  0.),  föge  ich  nnr  über 
die  Zek  des  Baues  au,  was  die  Alten  überliefern.  Wenn  Ae-  ' 
sebines  (g.  Ktesiph.  S.  419)  sagt,  die  Vorsteher  der  Tbcoriken 
bitten  m  der  Zeit  ihres  Haupteiaflusses  die  Skeuothek  gebaut, 
*»  bann  dies  schwerlich  auf  eine  andere  ab  diese  beengen  wer- 
den; nichts  ist  dagegen,  die  Sache  etwa  auf  Olymp.  108  - 10«. 
und  dw  erste  Zek  von  Olymp.  110.  sm  beliehen:  spater,  Olymp. 
116*  2.  unter  den  Archon  LyshnacWdei,  wurde  der  Ben  aswge- 
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antat  (PhiUehotos  9.76):  volhtnnet  wnrde  er  durch  Lykurg 
(Leben  der  zehn  Redner  in  Lykurg,  uad  VotkifaoeU.  III.  am 
Schluß  jener  Schrift),  höchst  wahrscheinlich  während  teuer 
swölffiihrigeu  Firuuuverwaltung.  Diese  habe  ich  (Staatsh.  Bd.  IL 
ia  Beilage  vm.)  von  Olymp.  109,3-112,3.  oder  Olym^iM), 
3-113,3.  gesetzt,  und  obgleich  dagegen  verschiedentlich,"  nickt 
eben  mit  besonderem  Scharfsinn  und  Gründlichkeit,  geschrie- 
ben worden,  finde  ich  mich  nicht  veranlabt,  diese  Bestturmanw 
gen  sä  ändern,  habe  auch  die  Genugtuung,  dafi  einerseits 
Droysen  (Cber  die  Ächthcit  der  Urkunden  in  Demostbenes 
Rede  tob  Kranz  S.20)  bei  der  ersten,  anderseits  Otfr.  Mittler 
(a.a.O.  S.28IT.)  nach  Erwägung  aller  Meinungen  bei  der 
«weiten  der  von  mir  festgesetzten  Zeitbestimmungen  stehen 
geblieben  ist:  and  hiermit  sind  diese  Inschriften  in  Besag  auf 
die  Skeuotbck  in  Einklang.  Auch  die  Zeit,  wann  Lykurg  das 
Panathenaiscbe  Stadium  rollendete  (Volksbescbi  beim  Leben  der 
sehn  Redner  S.  279  Tüb.  Plut  und  Leben  der  sehn  Redner 
S.251.  Phot.  Cod.  268),  fällt  gewifs  in  diese  Reibe  Ton  Jah- 
ren. Ich  zweifle  nämlich  nicht,  dafs  der  Bau  des  Stadiums,  zst 
welchem  naefa  N.  XI  ff.  litt  n.  die  für  das  Stadium  Verordneten 
(ei  Im  tö  oraSioi'  iipijftsVoi)  Geräthe  verabfolgt  erhielten,  eben- 
derselbe sei;  die  genannten  waren  eine  dazu  verordnete  Bau- 
commission, da  Lykurg  natürlich  nicht  alle  Einzelheiten  allein 
▼errichten  konnte.  In  Einem  Zusammenhange  mit  der  Verab- 
folgung der  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums,  und  zwar  vor- 
her und  nachher,,  werden  nun  Geräthe  genannt,  welche  Demo- 
batet  ton  Itea  als  Schatzmeister  der.  Gelder  des  Tricrenbane« 
verabfolgt  erhalten  hatte:  die  Fassung  zeigt  hinlänglich,  dafs 
auch  die  genannten  Geräthe  für  den  Bau  des  Stadiums  in  dem- 
selben Jahre  angeliefert  waren.  Das  Schatzmeisteramt  des  De- 
■nokrates  fallt  aber  unter  einen  Archon  Nik  --  (Cap.V.),  wel- 
cher nur  Nikomaebos,  von  Olymp.  109, 4.  Nikokrate*  von  Olymp. 
111,«.  oder  Nike tes  oder  Nik eratos  von  Olymp.  112, 1.  sein  kann, 
£tH*  letzterer  nicht  vielmehr  Aniketos  hieb  (vergl.  Clinton  F.  iL). 
Aufser  den  Zeughäusern  finden  wir  als  Gelais  für  Aufbe- 
wahrung  von   MsterisJ   das   oi*Jtf«*  ttiya  ro   ups  niit.  mfrw 
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(K  XI  ff-  litt  m.)i  wabrtciHaniieh  an  laicht  gebaute*  Magasin. 
Dm  genannte  iTbor  ist  vielleicht  du  von  Leu»  (Topogr.  von 
Ath.  S.34S)  bemerkt*  prachtvolle  Thor  de«  befestigten  Drei. 
eckt  auf  der  Westseile  das  Piraeeu*  bis  cur  äof«ntto  südliche« 
I.wdsphae,  in  der  Nike  du  Ptu  Ionischen  Zeughauet  nach  der 
Meinung  desselben  Gelehrten;  in  der  Gegend  dieses  Dreiecks 
icheben  nah  die«  Inschriften  gefunden  t*  sein  (vcrgL  die 
VorerinneniigeD).  Verschieden  van  dem  »anjfu*  füya  ist  ein 
änderet  M**k»:nWXE.  fr.  169.  weiches.  Z.49  iu  Unterscheidung 
nnWfM»  »u  o  tr&ffvs  hütch  genannt,  wird.  Ein  Magazin,  worin 
das  hängende  Geräthe  zu  hnndtrt  Triereu  bewahrt  wurde,  ml 
fiberdiu  auf  der  Borg  (W.  XI  ft  litt/.)i  auch  bauet  «Und  im* 
lex  der  Aufsicht  der  gewänaliehen  Behörde  der  Werfte.  Van 
iwei  örtu'cbkeiten  der  Werfte,  den  TifXvyouaiW  ud  dem  «0*. 
*w*V  (N.  IV.  b.  sn  Ende,  XI  ff.  litt,  n.),  sind  wir  nicht  ganuf 
unterrichtet  (über  du  Nähere  i.  die  Aaum,). 


m 

Von  den  Schiffen. 

Du  gewChnUehe  Kriegschiff  der  Zehen,  in  welche  unsere 
Inschriften  fallen,  ist  die  Triere.  Seitdem  man  sieh,  zum 
Kriege  vorzüglich  dieser  Schiffe  bediente,  werden  unter  v^tt 
in  Kriegsgeschichten  gewöhnlich  Trieren  verstanden,  «in  Sprach, 
gebrauch,  welchen  ich  schon  für  Herodot  nachgewiesen  habe 
(Stutsh.  d.  Ath.  Bd.  L  S-275).  In  Beeng  anf  dessen  ErzuUuog 
tob  dem  Kriege  der  Athener  mit  den  Aegineten  bestreitet  diese 
Behauptung  Krüger  hist  philol.  Stad.  S.21  f.  mit  Gründen,  die 
ich.  nicht  anerkennen  kann;  ich  beabsichtige  hier  nicht  eine 
Widerlegung  jedes  Wortes  desselben,  wohl  aber  der  Haupt, 
«aehen.  Die  Athener  fochten  in  jenem  Kriege  mit  50  eigenen 
Schiffen  und  20,  welche  sie  von  den  Korinthern  erhalten  hat- 
te«; die  Korinthcr  hatten  aber  längst  Trieren,  und  wenn  die 
Athener  von  ihnen  Schiffe  borgten,  ist  alle  Wahrscheinlirikeit 
dafür,  dafs  säe  nicht  kleinere  Schiffe,  wie  Pentekeatnren,  van 
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ihnen  borgten,  deren  Bau  keine  grabe  Körten  «forderte.  Dof* 
aber  die  Athener  damals  nicht  60  Trier«  bitten  haben  etilen, 
Ift  eine  unbegründete  Annahme,  welche  durch  die  ohnehin  nw 
enmnurischen  Bemerkungen  det  Tbnkydides  (I, 14)  nw  srhoin 
her  gerechtfertigt  ist.  Kars  vor  den  Meducben  Kriegen  und 
den  Tode  det  Dareio«,  ragt  Thukvdides,  besaben  die  Sicinsonen 
Tyrannen  und  die  Kertyraeer  eine  grabe  Ansah!  Trieren  (rjflf- 
ftt  vgl  rt  XmiXimv  tow  TVfawow  sc  irXif&oi?  fyfwrr»  ma  fcjf- 
*vpmW)i  die  Aegineten  und  Athener,  and  weetn  tonet  welette, 
hatten  kleine  Flotten,  «ad  meist  bot  Fimfsigruderer:  ortt  rplt 
hat  Tnemittokles  die  Athener  fiberredet,  für  den  Aeginetisenen 
Krieg,  ala  augleich  ein  Angriff  dar  Barbaren  erwartet  wurde, 
die  Flotte  an  bauen,  nut  welcher  sie  klopften.  Hierin  liegt 
auch  nicht  entfernt  eine  Andeutung,  dab  Athen  nicht  im  Ae- 
ginetiseben  Kriegt,  auch  Tor  de*  Themiatokles  SchifFbanten, 
50  Trieren  haben  konnte;  dies  irt  keine  grobe  Flotte,  sunul 
int  Vergleich  mit  derjenigen,  welche  sie  gegen  die  Perier  auf- 
ttellten.  Herodot  unterscheidet  tonst  »ehr  wobl  bei  Angabe 
der  Kriegscbiffe  die  xamtKWTigtus  von.  den  übrigen,  welche  er 
schlechthin  vitw  nennt,  nnd  sählt  in  Getammtsummcu  die  er- 
ateren  gar  nicht  mit  (VIII,  1. 48).  Ebenso  werden  nun  in  un- 
seren Inschriften  bei  Anführung  der  Gerätbe  die  Trieren  in 
der  Regel  schlechthin  vffsr  genannt,  and  nur  die  übrigen  Schifte 
immer  mit  bestimmteren  Ausdrucken  bezeichnet.  Trieren  sind 
übrigen!  auch  die  Transportschiffe  für  Pferde  ({inntye/,  ferro- 
ynxyei):  sie  werden  öfter  ausdrücklich  als  Trieren  bezeichnet 
(N.  XI  ff.  litt.  i.  rergL  N.  XI  ff.  litt.  k.  N.  XVL  b.  102.  Ltban. 
Bd.  I.  S.664.  R-);  «wei  imnjye/,  Hipparche  nnd  Axionike,  werden 
N.  XIV.  a.  65  ff.  gleich  hinter  Trieren  aufgeführt,  nnd  dab  sie, 
obwohl  dort  nicht  bestimmt  Tfir'fu?  genannt,  doch  darunter 
gerechnet  werden,  erkennt  man  Z.  170,  wo  sie  sonst  besonders 
genannt  sein  muteten ;  aneb  kommen  Trieren  mit  Namen  'lewip- 
yif  nnd  'hrmtyieyot  vor,  deren  Benennung  seigt,  wotu  sie 
bestimmt  waren.  Von  kleineren  Kriegschiffen  kommen  nur 
noch  Dreibigruderer  (Tpuatirrcfet,  nur  einmal  Tftnmvrtp*,  swef- 
mnl   Tfitmmtnpii)   vor;  gelegentlich   werden   öffentliche   Bonte 
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(motm  Sqfi^M)  N.  XI  ff.  litt,  n.)  erwShnt,  wihrfcheinfleb  elner- 
lei  out  den  *rXo*nc  wif  rrtxöie,  die  seefähige  an  Botschaften  die- 
nende Fabneuge  waren  (Demostb.  t.  d.  Krone  S.  262.  g.  PolyU 
S.1220.  Aefchin.  ir.  vaptirf.  S.  252.  Plntarch  Demorth.  29). 

Gröfsere  Schiffe  alt  Trieren  zu  hanen  fing  unter  den  Hel- 
lenen am  Olymp.  95,  2.  Dionysioi  L  der  Tyrann  ron  Syrakua 
an,  welcher  einen  bedeutenden  Fortschritt  in  der  Kriegs meeba . 
aik  machte  (^ergl.  Atbenaeos  Median.  S.4  An  fg.  Aug.  t.  Tbe- 
TCsot);  ihm  gingen  die  Karthager  mit  dem  Bau  von  Tetreres 
voran.  Denn  Arirtotelet  achreibt  diesen  die  Erfindung  dea  'f  e- 
treren  ta  (Plin.  Natnrg.  TU,  57),  und  Dionysioi  selbst  hatte 
anter  aeinen  Werkmeistern,  die  er  allerwirb  her  versammelte, 
anch  Karthager.  Ton  dem  Baue  der  Tetreren  und  Penteren 
unter  DtonytuM  unterrichtet  uns  Diodor  (XIV,  41.  42,  wo  zwei- 
mal falsch  rpttjfiie  statt  tit^i«-)  mit  der  ausdrücklichen  Be- 
merkung, man  halte  bis  dahin  Penteren  nicht  gebaut;  wenn 
dennoch  Hnetigeiton  den  Salaminiern  ihre  Erfindung  imchreibt 
(Plin.  a.  a.  O.),  io  bediente  (ich  entweder  Dionysioi  einet  Sa- 
Laminitcben  Baumeisters,  oder  man  hatte  früher  einen  wenig 
beachteten  Versuch  im  Bau  ein«  wichen  Schiffe»  gemacht. 
Dionynoa  IL  hatte  auch  schon  Hexeren  (Adian  V.  H.  TI,  13 
und  dort  Pens.),  deren  Erfindung  Xenagorat  den  Syrakusern 
beilegte  (Plin.  a.  a.  O.).  Ton  Alexander  dem  Grofsen  an  kamen 
die  grötteren  Schiffe  aehr  in  Gebranch,  und  bekanntlich  ist, 
wie  Polybio»  bemerkt,  der  erste  Punische  Krieg  gröfsteotheils 
mit  Penteren  geführt  worden  (rerg!.  Aber  den  weiteren  Fort- 
■chritt  in  der  Zahl  der  Ruderreiben  Plin.  a.a.O.  Scheffer  Mit. 
oorr.  I,  3).  Die  Athener  haben  den  Gebrauch  größerer  Schiffe 
Anfängt  nicht  nachgeahmt,  Termnthlich  weil  sie  mit  Schnellig- 
keit and  Kamt  mehr  alt  mit  der  GrÖfse  der  Fahrzeuge  an 
wirken  hofften.  Zu  Anfang  Olymp.  106.  hatten  sie  nach  N.IT. 
offenbar  nur  Trieren.  Karte  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  fingen 
m  an  Tetreren  an  gebrauchen:  Stesüeides  war  Trierarch  einer 
Tetrere  gewesen  (N.XVLo-iM);  dieter  war  Olymp.  112,  3. 
bereut  todt  (N.  XL  *  205).  Olymp.  112,  3.  hatte  also  der 
Staat  aehon  ein«  Anzahl  Tetreren  (N.  XL  litt  *.),  welche  durch 
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fprtwShresidea  Bau  vermehrt  wurden;  so  finden  wir  (N.  XIV. 
b.  40),  daü  unter  Euthykrito«  Olymp.  113,  1.  welche  gebaut 
worden.  Die  entern  Ptateren  liud  in  der  Urkunde  tob  Olymp. 
113,  4.  aufgeführt  (N.  XIV.  litt*.);  Olymp.  113,  3.  finden  «ich 
noch  keine.  Im  Widerspruch  hiermit  heilst  bei  Herodot  (VT, 
87)  nach  gewöhnlicher  Leteart  und  Erklärung  die  Theoria, 
welche  die  Aegineten  den  Athenern  Olymp.  72.  bei  Snnioa 
wegnahmen,  w*vntfrfii  Mai,  rp  yag  Sij  reia-i  'A&tivaloiTi  atvrri^e 
im  Xowrji,  XeyjiTturrte  mv  t},i/  &rxfSia  vija  tiXav  vfojfttt  ävSfüiv 
vm¥  ffämv  'A$r,ualwv.  Valla  giebt  in  «einer  ÜberaeUung  die- 
tea  Schiff  für  eine.  Die«,  nnd  bezeichnet  ea  zugleich  alt  die 
bekannte  DeUiche  Theoria.  Dalä  in  Olymp.  72.  noch  kein« 
Peaterea  gebaut  wurden,  ateht  fett;  aber  wir  dürfen  jene  Theo- 
rU  ebenaowenig  mit  Valla  Cur  eine  Diere  halten:  vielmehr  hat 
SehÖmann  (Vorrede  e,  Veneichnilt  d.  Vorleiungen  d.  Greifs w. 
UniTertität,  Sommer  1838)  unwideraprechlich  dargethan,  statt 
ffivnjfoe  «ei  bei  Herodot  «sirmjpif  ta  «chreiben.  Data  die 
Delitche  Tbeoris,  wie  Valla  meinte,  eine  Diere  getreten  aei, 
findet  »ich  nirgend«  überliefert 

Unter  der  Attitchea  Kriegsflotte  waren,  wie  mehrere  Stel- 
len beweisen,  auch  die  heiligen  Schiffe,  namentlich  die  heilige« 
Trieren  begriffen.  Zu  diesen  heiligen  Schiffen  gehört  enerst 
die  Delische  Theorts.  Dasjenige  Fahraeug,  welche«  in  der  So- 
kra tisch  -  Platonischen  Zeit  sur  Deliachen  Theorie  gebraucht 
wurde,  galt  für  dasselbe,  worauf  Theseus  nach  Kreta  gefahren 
war  (Platona  Pbaedon  im  Anfang);  man  hatte  es  beständig  er- 
halten, indem  man  die  morseben  Stücke  durch  neue«  Hole  er- 
setzte, *o  dafs  et  dem  Dialektiker  als  ein  Beispiel  de*  Orga- 
nismus diente,  der  immer  derselbe  bleibt,  obgleich  «eine  ein- 
zelnen Bestandtheile  steh  fortwährend  verändern  (PluUrch  An 
aeni  sit  resp.  ger.  6.  Thes.  23).  E«  war  noch  unter  Demetrioa 
dem  Phalerer  vorhanden;  aber  nach  Plntarch  war  diese«  ein 
Dreifsigruderer  (rgittitövrofot,  Thes.  23).  Daft  diese»  Schiff  in 
eine  Triere  umgestaltet  worden,  wird  nicht  getagt;  vielmehr 
scheint  et  eben  noch  unter  Demetrioa  in  der  alten  Gestalt  vor- 
handen gewesen  su  sein.   Vollends  die  Enneret  su  Deloa,  deren 
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i  (I,  S9|i)  erwähnt,  kann  damit  gar  ktinen  Zusammen- 
hang haben,  sondern  wir  ein  tu  Lande  fortoewegtes  in  Deloa 
selber  befindliches  Pomp  schiff,  wie  das  Heinere  Panathenaische 
an  Athen,  und  üwar  unter  diesen  txr  Lande  gebrauchten  du 
rriifete  was  Pausanfas  kannte,  wShrend  er  wohl  wissen  muhte, 
Aus  nun  viel  gro&ere  Seeschiffe  gebaut  hatte.  Wenn  nun  aber 
lach  die  ursprüngliche  Delische  Theorti  ein  Dreiftigraderer 
war,  so  gab  es  dennoch  eine  Triere  Deliai.  Ob  diese  aber  die 
älteste  heilige  Triere  sei,  darüber  läfst  sieb  nichts  bestimmen. 
Eu-  Zeit  der  Schlaehten  bei  Artemision  nnd  Salamis  finden  wir 
cm  heiliges  Schiff,  welches  mitkämpft  (Plutarch.  ThenmL  7: 
U  7.v  fuv  iiri  rrfi  Ufas  mäs  Tf ufp «f %=?).  «ncl  dieses  nrnfs  eine 
Triere  gewesen  sein,  da  die  Athener  in  diesen  Schlachten  mir 
»it  Trieren  fochten,  wie  denn  auch  die  Mannschaft  jenes  Schif- 
fe» Trieriten  genannt  wird  (Pbaniat  bei  Plntarch  a.a.O.):  daß 
Ot  Athener  aber  damals  nur  Eine  heilige  Triere  hatten,  wie 
Bieter  in  der  schönen  Abhandlung  über  die  Theorien  (Halle 
1837.  h.  S.xn.)  ans  jener  Stelle  schliefst,  folgt  ans  dem  be- 
rtuamlen  Artikel  rijs  Ufas  mm-  triebt,  waa  ScbSmami  (a.  a.  O.) 
atter  ausgeführt  bat.  Im  Perikleiscben  und  im  früheren  De- 
sHttbenicfaeai  Zeitalter  wären  sicherlich  zwei  beilige  Trieren, 
Äe  Salamtnische  nnd  die  Paralos  Vorbanden;  die  DcHschc  wird 
aber  bald  mit  jener  bald  mft  dieser  für  einerfei  gehatten.  Seit 
Sigonras  (R.  A.  IV, -5)  »t  die  Meinung  angenommen,  die  De- 
utete Theorii  nnd  die  Salantinfa  seien  einerlei  gewesen  (s. 
Rabsken.  de  tatelis  et  maJgnnW  mvfinm,  Öpnsc.  S.277.  meine 
Statin.  der-Atk  Bd.  I.  $.258.  Letronne  Appendice  aux  lettre* 
'an  anliquaire  ■*  ua-  artbte  mr  l'emploi  de  la  peintnre  histo- 
rique  murale  8. 129.  Meier  a.  a.  0.  Sch5mann  a.  a.  0.),  und  et 
habe  ab«  ehe*  die  Amnion«  hinzugekommen,  nur  zwei  heilige 
Trieren  gegeben.  Aber  ans  den'  alteren  Quellen  geht  nichts 
hervor  über  dienen  Gegenstand,  nnd  die- Angaben  der  Gram- 
autiker  darüber  widersprechen  sich  in  dem  Grade,  dafs  keine 
iemlben  Glauben  verdient.  TJlpian  (z.  Mid.  S.214  d.  Ausg.  t. 
Meter)  erklärt  die  Salaminia  nnd  Detia  für  einerfei:  Photios 
fsa  ib'jwXov  SjM3.1  Herrn.)  sagt  dagegen,  die  Paratoa  ■«  « 
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dca  Theorie«  gm  Deine  and  Olympia  anbeencht  worden;  eheu- 
dasselbe  behanptet  der  Scholiwt  d«  Ariitophane«  (Vögel  147) 
tob  der  Paraloa  für  die  Theorien  im  Allgemeinen,  und  die« 
Mfinwng  geben  sich  der  ScboL  Bar.  de*  Demoatbenea  (S.  5L 
Bd.  IL  Reitk.)  und  Sitidu  (in  Htlgt&K  ml  Xt&A/Mvui),  wenn 
»den  bei  ihnen  ij  pi?  auf  die  eHtgenannte,  die  Paralo»,  ij  Si 
auf  die  rweite,  die  Salaminia  au  beliehen,  wai  icb  aUerdingi 
glaube,  obgleich  Suidas  and  jener  Scfaoliaat  oder  Zajanunen- 
•chreiber  yenetnedener  Meinungen  nachber  gleich  ein  Beitpid 
anfügen,  woran«  »ie  »eiber  erkennen  konnten,  data  die  Paraloa 
anch  tum  öffentlichen  Dienate  anber  den  Theorien  gebraucht 
winde.  Anderwärt*  (in  "Itpä  ?g"i?w)  unteracbeidei  Snidaa  die} 
llo^Uf  Ton  der  DdUchen  Theori»;  derselbe  nennt  da*  De- 
Uache  ScbÜT  ich  I  echt  hin  Single  (in  Biaiaig).  U«  die  Verwir- 
rung aef  den  höchiten  Grad  xn  (teigern,  werden  von  den 
Grammatikern  aam  Theil  »ogar  die  Paralo»  und  Salaaunia»  de- 
ren Vericbiedeaheh  gewib,  und  anch  Ton  den  Grammatikern 
öfter  anerkannt  irt,  für  einerlei  erklärt  (Schal.  Bar.  a.  a.  0.  Sai- 
de« im  leuten  Artikel  n«f«A«,  PhoL  S.  282.  20  Herrn.),  wo. 
Ton  der  Gmnd  in  einer  falschen  Auflegung  dea  Arutophaaet 
eu  liegen  acheint  (a.  ScboL  an  den  Vögeln  1204).  Untere  Iav- 
tchriften  entscheiden  dafür,  daCt  Deuaa,  Salaminia  «ad  Paralo« 
Tcnchieden  wann.  Wir  finden  nämlich  auber  der  Triert  Do- 
lo», welche  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  N.II.29  eine  nee* 
Triere'  Deliai,  und  neb  N.XIH.XIV.  eine  Triere  Deüaa, 
«in  Name,  der  neb  anfacedem  hei  Suidu  (in  AqXtw)  nadet; 
Paralia,  eine  Triere,  kommt  N.  IV.  e,  35  and  eine  Tetren 
Paralia  N.M  XVL  XVIL  vor,  die  Salaminia  häufig  ab 
Triere,  N.  XVIL  «.  118  ab  Tetrere.  So  aprudlnd  ea  itt,  data 
die  Form  Oofottoe,  welche  in  den  ScnriEUteUern  gebränchUee: 
iat,  niemala  in  dieaen  InachrifUa  ericheint,  ao  wird  doch  nie- 
mand daran  aweifeln,  dal»  die  flopOn»  aieaelbe  «ei.  So  habe« 
wir  »eben  drei  der  ao genannten  heiligen  Trieren;  obendrean 
finden  wir  aber  noch  N.IV.A.1J  eine  Triere  Theori»,  and 
R'Xm.  XVIL  eine  Tetrere  Bier«,  deren  Hamen  doch  nkml 
fällig  wiUUhrlicb  »ein  können.    Der  Gebraneh  an  Theorien 
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bociränlt  gewesen  ra  acut.  Die  Ammonia  oder  AnnMiu, 
welche  doch  idon  Arirtocdw  und  Dinaren  kannte»  «od  Pro- 
togene»  gemalt  hatte  (Harpokr.  In  'AmiWr,  PboL  Apptoi  Brit 
8.676,  w»  Um»  'Af^m&t,  Plin.  Natnrg.  XXXV,  40,  !10.  an. 
ber  welchen  ne  noch  bei  Snid.  und  Phot  in  mauiw,  Pfaot  in 
IL^Ah  S.  282  Herrn,  am  Ende,  Ulpian  a,  Mid.  S.  213  Awg. 
wn.  Meier  gvnannt-  wird)  mag  vielleicht  nnr  eufäUig  in  noiertn 
bnchriften- nicht' vorketniatn..  In.  (pälen  Zeiten  erat' {allen  die 
Antiganie,  Demetria«  nnd  Ptolemai«,  wnkhn. Meier  fir 
ältere  heilige  Trieren  hält,  die  nun  enden  benannt  babec  nUm 
Behauptung,  die-  nicht  gerechtfertigt  icheint,  da  et  gewifi  nicht 
ia  Schirfen  fehlte,  welche  nun  mit  dieun  Namen  benennen 
od  ab  heilige  atempein  konnte.  , 

Die  Schiffe  unter  der  Gröfie  der  Trieren.  werden  nnr 
gelegentlich  erwähnt,  in  den  GeeammuaUen  der  Xringitabr* 
möge  aber  Shergangen  (N.  I V.  a.  M.  XI  ff.  litt.  *.).  Die  Ge- 
UBunUahl  der  arfifinffin  Schiffe  betrag 

mn  Olymp.  106, 1.  (N.  IV.)  383  Trieren, 
Olymp.  112, 3.  (FT.  XL)  '  392  Trieren, 

19  Tetreren, 
Olymp.  113, 3.  (N.XHI.)  360  trieren, 

. .  Tetreren, 
Olymp.  113, 4.  (N.  XIV.)  360  Trieren, 

50  Tetreren, 

3  Penteren, 

Olymp.  114, 2.  (N.  XV«.  XVI.)  365  Trieren, 

..  Tetreren, 

. .  Penteren. 

Demtttfcenni  bemerkt  in  der  106.  Olymp.  Athen  könne  »othi~ 
genuüf  300  Trieren  in  Tbitigheit  eetseu  (rergi  Staaub.  d.  Atb. 
BAL  S.  290  ff.)}  Lykmrg,  mit  den  Eriegtrfirtnngtn  betnftragfc 
aertcbaffte  dem  Staate  400  «Befähige  Trieren  thnibj  dureh  Her- 
ueflnag  der  alten  theiU  durch  neuen  Bau  (VoUuberehl.  beim 
Leben  der  sahn  Redner  S.278  Tfib.  Plnt  nnd  ungenauer,  aU 
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•b  er  afc  wjnAnfct^o  anjroicha«  kStte,  im  Leb**  der  acta 
Jtadbn£^25i.  Pbnt.  Od.  368.  P.usan.I,  39);  md. Olymp.  114, 
fcV  betbUosM*  Ü4  Athen**  48  Tetrttto  and  200  Tmren  nt 
rittt»  (DM-  XVIII,  10  «ach  W«sa«Kng«  richtiger  Umstellung 
m  seiner  Anmerkung):  alte  diese  Angabe*  fttiuunca  «ehr  mit 
•cm'  Inhalt*  der  fcschwfteo.  Sek  Olymp.  11 3.  etwa  lieb'  BM 
frieren  eingehen,  weil,  die  TetJMran  bedeutend  vermehrt  wwv 
den.  .Fori  einen  groben  TheU  der  Schaft  haWa-dec  Staat  auch 
dna  Geräthe;  in  welchem  Yerbältnib  jedencit  dar  wi-handen* 
Gerilbe  wa  der  Schäffiahl  Hand,  fiberuwe  ich  dem  Leier  an 
den-  Inschriften  selber ta  -ersehen. 

Bei  den  emeemen  Schufen  pflegt  ib«  Beschaffenheit  be- 
meitt  an  wanden.  >Sm%ej  nämlich  drei  ltnr*y«i,  waren  fnr'an- 
branchbar  («xfi^"')  «klärt  (N.XIff.  litt.i).  Gewöhnlich wird! 
angenaigt,  ob.  em  Schiff  alt  oder  neu  ist  {vtAaiä,  xawij),  ob 
gut  befinden  uod  probebakig  (Sinuca),  der  Ausbesserung  beu 
dürftig,  '  uuausgebeuert  öden  ausgebessert  (Iwtrjuuifc  £tou*v* , 
äwittTxtvot,  iirtT>uvttjpiwi)i  'etwa*  ander««  iat  ö«Mu«t  ge- 
räthlos.  Abgeiheilt  wurden,  die  Trieren  nach  ihren  Stand- 
orten oder  den  Werften,  auf  welche  sie  jedesmal,  gehörten, 
ab  einfachstem  .und.  oberstem  Eintbeilungsgrunde  (vergl.  EinL 
an  N.  IT.):  daher  sind  N.  II.,  die  Schiffe  su  .Munychia  beson- 
ders verzeichnet.;  überdies  kommen  ausdrücklich  Welche  Ton 
Munychia  N.IV./20  ff.  N.V.  b.  10-16,  Ton,Zea  JJ.IV./.  60, 
vom  Hafen  des.  Kantharo«  N.  XI  ff.  litt.  <,.  vor.  Die  Stand- 
orte waren  wie  man  sieht  fest  bestimmt;  wodurch  jedoch  ein 
WechseT  für  verschiedene  Zeiten  nicht  ausgeschlossen  wird:  viel- 
mehr trat  dieser  wol  Öfter  ein,  je  nachdem  sich  die  Zahl  und 
Beschaffenheit  der  Schiff  Lauser  änderte  (vergL  Einl.  an  tf.IV.). 
Eine  Unterabtheilung  wird  nach  der  Güte  gemacht:  tr^ürm, 
oW*ftM>  Tptai,  ■<i!i«Ift*u,  (JH.IY.&.C.  d.&.  V.J.):  flenn  dal*  dieao 
AasdriicJce  aüh  nur  auf  die  Schiffe,  nirgend«  anf  die  Gerät«« 
beliehen,  seigt  die  Getammtheit  der  Stellen  müer  einander  ver- 
glichen. Die  betten  sind  natürlich  die  i^aiftrot;  diesen  zunächst 
•tehen  die  n-^wnu  und  so  fort:  doch  werden  die  drei  nach  der 
Zahl  bmannfam  dessen  N.IV.  ««erst  und  die  i^atfiro,  ranota* 
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genannt  Bereit»  Olym».  87;  2.  lurfte  man  tuttthliefsuch  nr 
Abwehr  der  Angriffe  von1  der  See-  aus  1000  -Talente  Ton  den 
Geldern  auf  der  Borg  bei  Seite  gelegt  und  dt«  100  netten  Schiffe 
auserlesen  (i^at^ro'K  iffof^mrro-  Thukyd:  II,  24.  Aodokid.  TOS 
Frieden  S.  93.  vergt.  Staatsh.  d.  A(h.  Bd.  1.  8. 477) i  diele  Hab- 
regel  mufs  m  Bedehtwg  auf  die  Schifft  Ter  Olymp.  105,  4  - 
106, 1.  wieder  erneuert  worden  sein,  da  schon  N.IV.  Igaigmt 
vorkommen,  -und  man  schaffte  für  dieselbe»  seit  dem  Archen 
Xallirtratos  Olymp.  106,  -2.  jährlich  eine  Anr-ahl  hängender  Ge- 
rithe  an  (N. V. d. 45 ff.),  wetehe  man  damit)  im  Zeughaut  auf- 
bewahrte. Von  N. XL  Olymp.  112,  3.  an  finden  wir  aber  hän- 
gendes Geride-  far  hundert  Schifft  mit  Ausnahme  der  Anker 
und  schweren  Taue  (v^jüvm*)  auf' der  Bnrg,  ohne  Zweifel  für 
die  ausgewählten  Schiffe,  für  welche  dieses  GerStbe  abgeson- 
dert wurde:  eben  weil  «nicht  in  den  gewöhnlichen  Gebrauch 
kommen  «oftte,  wurde  «'auf  die  Burg  gebracht.  Dal*  unter 
dem  früher  angeschafften'  (N.  V.  rf.)  auch  Anker  find,  unter  dem 
späteren  nicht,  ist  etwa*  Zufälliges  nnd  U»  wesentliches.  Ly- 
kurg hatte  viele  Waffen-  nnd  500OO  Gescfaofse  auf  die  Burg 
gebracht  (Staatsh.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.469);  vcrinutMich  wird  auch 
diese*  Geritbe  unter  «einer  Verwaltung  angeschafft  worden  (ein. 
Übrigena  scheinen  für  denselben  Fall,  wofür  die  rgtr.gug  «"£«£■ 
fiToi  nad  die  daru  gehörigen  ■  Gerät*  e  gebraucht  wurden,  auch 
besondere  „Gelder  wie  ültr  Zeit  des  Peloponnetüchen  Krieget 
bestimmt  geweserr'zu  «ein, :  wenigster,*  in  Olymp.  114.  (Anm. 
wt*.  XIV.  b.  39.  39).  tme  eigentliche  Eintbeihing  der  Schiffe 
nach  den  Jahren,  wann  »ie  gebaut  worden,  'findet  nicht  statt) 
«mch  werden  N.IV.  *.  65,  unter- den  E£«ip*n<r  die  nenetten 
vom  Jairre  des  Are  hon  Kepbisodotös  (Olymp.  105,  3.)  abgeton- 
tiert  aufgeführt,  und  tonst  -  etlichemale  bemerkt,  ein  Schiff  ge- 
bore n  den  «Bier  diesem  oder  Jenem  Arenon  gebauten  (N.XIIL 
«.  13;  80  ff:  XIV. b.  45).  Die  Namen  der  Schiffe  sind  ohne 
Ausnahme  weiblich-;  wie  denn  Aristbphanes  die'  Trieren  als 
Mädchen  (su^Lmvg,-  Ritter  1313)  betrachtet  und  selbst  einen 
weiblieben  Namen  Sampan^  ij  Nw'owo»  erfindet.  OiVtpV  scheint 
twar  männlich ;  aber  man  Mgte  auch  q  Oww:  A»*<p «  ist  nicht 
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üelpbin»»,, ;  soudem  die  üe^Wbej  Pfc«  ist  gewhs  .nicht  tJ 
füc,  sondern  eine  fcmittinUcbe  .For^»  $«V.  We  Römer  be- 
dienten Jfir.h,  auch  männlicher  >&hiffnamen.  VY'ohej',  d/e  Name« 
entlehnt  seien,  darüber'  \»t  üjchöauuia  (Vorrede  zuni  Yerpeicb.- 
tob  der.Vorles.  dar  tW,  GrejfswaW.,  Winter  ,1837 T  1S38), 
welchem  icfc  <b'e,  meinten  n»itgetua#t  balle,, gebändelt  Der  auf- 
fallendste. »iarunUir  ist  2w«5a,  eitt.Wort,  welche«  als  ,.Wcjber- 
uaw  hinlänglich  bekannt  ist  durch  die  pdeganische.  Reläre  und 
TheoWts  glefc^iwnige  .Pbar«ahwtriil.!.8b*r.  Wfl  einen»  leben- 
de«  Weibe,,  ist,,, das.  Schiffdoch,  atbwerlicB;  benannt/  Xsrmnih- 
lich  ift  ?iu^«.,Name,  eine^  Nympbe^oder.Hesotae  .niesen, 
«ad  in  .Verbindung  mit. .dem, ;N«naa  'Synaetfeps.  und  Sywaetha, 
Syuacthos  Ut  ein  Sidliscber  Flufsgott  and  Flnfs  (bei  den  Rö- 
mern auch  Symaelhum),  und  an  diesem  lag  auch  eine  Stadt, 
die  ebenso  oder  mit  einem  nächstens  iß  der  Endung  ver* chie- 
denen  Namen  benannt  war  (ve/gL,  ManoeTt  Geogf-  d  Gr.  and 
Rom.  Tbl.)«,  Ablb.IL  S.  419);'  »och  war  in  Tfaessatien  «'&« 
Stadt  3-Jfut>&«  (Steah,  Byz,).  Die  verschiedene  Schreibart  mit  I 
and  V  ist  unserer  Annahme  nicht  entgegen,  nlbat  wenn  man 
darauf  kein  Gewicht  legen  will,  dals  der  Siriliir.be  Fluiänanc 
bisweilen  mit  I  geschrieben  vorkommt'  Das  I  in'  Xnua'Z-a  ist 
lang;  Symaelbos  bat  ™?r  io  den  Römischen  Dichtern  gewölinv 
lich  ein  kurze*  Y,  doch,  findet  es.  .sich  wie  du  I  in'  Xv*n&a 
auch  lang  (Virg.  Aen,  Bf,  $8.4.  Philipp  v,  Thessalontch  Aoalect. 
Brunck.  Bd. II.  S,2l4>  Übrigens,  habe,  ich  den  Schiffnemen  Xi- 
(*«fö«  als  Paroxyiooou  betont,  da  in  de«  We&ernanen  dies« 
Betonung  aus  Aristophana*  und  Theötrit,»ich,«r  M.i  der.Nan« 
der  Thessalischen  Stadt  ist;. bei  Stephanos  «ip.P roparAK/totiOQ. 
Soviel  Ober  den  Schiflnamen  %itu*&a.  Doppelnamen  Ivines 
Schiffes  kommen  in  unseren  Inschriften  nicht  vc-fl;  dennoch 
wäre  es  möglieh,  dafs  ein  Schiff,  welches  schon  t>«faei>.  einen 
anderen  Namen  bitte,  einen  neuen  von  seiner  Beftijnnnmg.  btr 
kommen  hätte,  wie  nach  Plinius  die  Ammunlas  auch  Nausika« 
geheilten  haben  soll  (vergL  Letronue  *.a.  O.).  Dagegen  haben 
mehrere,  selbst  gleichseitig«  Schiffe  denselben  Namen;  es  war 
daher  sweckmäCtig,  dafs  der  Name  des..  Baumeister*  tugeßäg* 
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werde*  wiewohl  die«»  nicht  beständig,  und  in  den  ältesten 
Ufknndea  gar  nickt  gewindt L  Bei  fremden,  tum  Beispiel  im 
Kriege  genommenen  Schiffen,  findet  sich  der  Name,  des  Bau- 
meisters natürlich  in  der  Regel  nicht;  eine  Ausnahme  macht 
N.  XIV.  a.  150.-  Sehr  häufig  sind  die  Kamen  der  Schiffe  und 
der  Baumeister  verstümmelt  oder  fehlen  ganz)  die-  meisten  Er- 
gäozangen  und  Verbesserungen  rechtfertigen  lieh  durch  Ver- 
gleichung  anderer  Stellen,  und  nur  selten  habe  ich  hierüber  in 
den  Anmerkungen  gesprochen,  voraussetzend  der  Leier  werde, 
wo  er.  ein  Bedenken  hat,  die  Verzeichnisse  nachleben,  welche 
ich  hier  einfüge.  Zu  den  hier  reneiebneten  Sehiffnaraen  kann 
■am  diejem'g«  vergleichen,  wekbe  Rnhnkemu  (a.  *.  O.  S.  267 
ff.)  gesammelt  bat;  minder  bedeutend  ist,  was  AvellinO  (Rag- 
goaglio  de'  lavori  dell'  AcCademia  Ercobnese  per  1'  anno  1836, 
Annali  civil)  Fase  XXIX.  Neap.  1887.  S.  22)  beigetragen  hat. 
Man  wird  mehrere  Lateinische  Schiffnamen  aus  Römischen 
Schriftstellern  und  Inschriften  finden,  welche  den  hier  ge- 
brauchten entsprechen;  ans  Griechischen  Schriftstellern  führe 
ick:  von  des  bei  RTrtmkeniua.  xuilauaengestelltcn'  nur  die  Na- 
men B^n^oat, .  ßtfcexiU,  Ufövtia,  Zuigwra  an,  deyetr  Plntarch 
(de  absurd.  Stoic.  opin.  J)  Erwähnung  thmt,..hei  vVelthem  man 
falsch  ttgövoia  triu£ovTa  ab  Einen  Namen  zusam  menge nomoeo 
bat;  si«.  kommen  beide,  in.  untern  Inschriften  abgesonderte  Na- 
men vor,  wogegen  EvwAoib  und  Q*f<nr»i«  sich  hier  nicht  finden. 
Merkwürdig  ist  die  von  BnhnkeniuA  6h ersehene  Glosse  des 
Hesrehios:  'KytHSvr, :  .jA^rs/wr  xui  'AfyaHiTv,.  Mtu  uuCv  ■«*»  oSm 
xco-ilrm.  Dieser  Scbiffname  erscheint  wirklich  in  unsera  Ur- 
kunden.. .Ifttj?  im  Basnen  der  Scbiffbaumeiatef  «ichneieb  'A^- 
yjvnos  aus,  woTon  'As^sttfioV  oder  'Ag%iv({8*iSi »bgebjitet  ist; 
erd  neue«  »ewpiet,  wie  die  Namen  der  Werkmeister  und  ESnst- 
ler  mit  ihren.  Beschäftigungen  übereinstimmten  (s.  meine  Be-i 
merlnngen  eu  den  Theräitchen  Inschriften,  Abbb,  der  Akad  d. 
Wiss.  r.  J.  1836.  S.  35  ff.).  Arcbeneoä  haute  noch  Olymp.  113, 1. 
(N.  XIV,  b.  40  .ff.)  und  ist  vielleicht  dieselbe  Person  mit  dem, 
welcher  bei  Demostbeae* (g.  Polykl.  S- 1215.  g.  Aphob.  ^W. 
3.861)  vorkommt,  obgleich  die  Erwähnungen  bei  diesem  viel 
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llter  rfnd;  er  mag  ein  Eniel  oder  so  tut  ein  Verwandter  de* 
Naukleros  Archeneos  «ein,  welcher  rar  Zeit  der  Anarchie  in 
Piraeeui  wohnte  (Ljtiai  de  caedo  Eratocth.  S,  394). 

Verzeichnifs  der  Schiffe. 

A m.  «.19. 

■A[y»5ij]  «atau*  &imü\$gMne\  IL  54. 

'Ayee&oewnj  'I«p«Afavs  tgyoi/  X.  e.  106. 

fATalSKTreXilfW?]  IV.  e.  74. 

'MyHaVla]  IV.  e.73.   'AyJu***  *Ei«7iW  *?VW'  X.e.38. 

'AygävcuTn«]  'Ag%i*ixov  tprfy]  X,  «.  63.  « 

KlavTtia  Au.TwXf  cot  tjyee  VII.  6.  45.   Aia[c]rHa  üi^tAou  t^yer 

XUS. 
A»iwr«*  A^ftooMou  i^y»  XVI.  e.  153. 
AiStomV  IV.  d.  17.  «■  3.  8. 11- 14. 
A*jy»>i  IV.  *.  6. 
W  IV.  b.  16. 
'A*f«WjW  IV.  *.7. 10. 18.  2S\ 
'A[»]«ff  mrtrti«  ävtnuik^xviigH.%\. ' hutns'&rty&vovt  tfy*v  XIV. 

*.  17t  rtrg.     'A*r.ff  Aun**Mvr  «fyw  XIV.  A  47.  127  Vf. 

Vergl.  XVL*.  109.145. 186.  c.  71. 
'AKmmp  IV.  *.  17. 

'AfUfMrror  IV.  b.  5.   *AMfJ«rro*  Aimap  .  I . .  . .  if^WV."*.  35-     ' 
%***[«]  H.  16.    CAhAJm«  IL  19. 
*A«Tfa««r«  n-ffiX[fu«'j  I.  a.  64.  :•■■■' 

'A^wo.uA-i)  IV.  A  36.  'A>i[v]i«mik>)  Kau*-  IL  87.     '" 
'A^iff«?«  EtfexXMW  r^<yov  IV./.77.  '  "''■ 

'Atüprrgint  X.  /  5.   'Aiuptrgm)  Avu-wXttSeu  Jjjyov  XIV.  t.  18. 
•A^(i^>dt«-IL37. 

f  'A^Sj «'«  'aWbv  ??7^  Xm.  a  101  t-f .  vollständig  XIV;  £  244.' 
t'Ai-Sijf]«  'AfxfWiKo«  «^sf  XI.  e;Bjf.  rollst.  X.  «.  123.  XJLL 

4k  114.  VergL  XIV.  «,90.    r- 
'Ai-Seüaw  «am;  (ämrmAifjteros  iL  89. 

hrune  IV.  A.  13.   "Xvwtk  'Awiow^cv  ifyw  ^XIV.  *.  155  tq. 
*A£i"wt|  Vf.b.  37.  [*A|i]»ij*tj  [ir«]Af/*]«*'  mww»;fl.i««  K.  42. 

*A£m*wi;  [Avjmigwm  -J^yw  XIV.  a.  77  'f»»fr> 
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'Axeßatfts  TtaKaia  änttffoAijpwTOF  IL  78.  'Axißaow  XaayrlSev  Sfr 

yw  XVL  c  158  tq. 
'Airorepäc  IV.  *.  12.  A.  45.    ['Ajrjtrepof  vaktttd  ID.  o.  10. 
'A^f p[«  ou%ii]aJii8roir  TM>  fu™  Ti^o[.&iou]  L  A.  69. 
"A^i*  IV.  c.  3.  33. 
'A^n,'  IV.  4.  23.  c.  21. 
'A^«[(UTMt]  DL  6.  4.  voDrt.  IV.  fr.  6. 
'A^i  IV.  A  16. 
[*Asr*?.]ijff*fp  maAauS  övnrtfAiff oitcs  I.  «.  66.  'Am&iprm  IT.  fr.  30. 

'AraJ.ijariaff  'AywfSJijmKj  [tfyou]  XL  fr.  56  Tp.  fcnrqy.  voüiL 

Xm.  <i  12.  XIV.  ä.  14.  VergL  XVL  o.  85. 

Avyj  Autrutfjevj  «jyou  XVII.  *.  19. 

Avgtt  IV.  <*.  32.    [A]Jffl  IV.  d.  5.   Auf*  Au<nxXu$Mf  «pyor  XL  4. 

14.  23.  XVL  fr.  212  t^  VergL  XVL  c.  108. 
'A4fo&«rw  L  fr.  80.  IV.  fr.  18.    ['Aftfo&m«  iraftau*  IL  79. 
'Aßpfaixrias  AtrojAiouff  tfyo?  IX.  6.  34. 
*A%<Wn<«  'Afiirrewl'jKn-ot-*]  »fyCof)  XVL  «.  117  oder  XY.ft.M.3 

trtf.     'Ayj&tja  ' AfiforoKfaroi/eJ    ifyOf   XVL  n.  148  oder 

XV.  ».£.  7. 

BX..q  (Box%t)Q  ffoXaiü  AwrixAiJfajriw  IL 71. 

Bc^Swa  IV.  fr.  14.  c.  8.  38.  B«n[d««)XV.ILa.l48.  B«&»a'Af- 

%iojföou  »pyei/  IV.  fr.  70.  Bcr^ii«  XyuKfltovtt  «fy»  XVL  4. 

198  rf. 
raXariia  xaivri  ätitfcutkyfiwTQ«  TL  65.  .... 

pWtJrvXpÄ]  IV.  c.  74. 
Tnvaü  ir«Ju«(i  avtfrucXijfiuTOC  IL  63. 
iWfMj  IV.  4.  31.  C.  24.    iWftt)  Hfltmvweu   »gyw,  Tf.  i*«jjy.  XIV. 

d.  9.  VergL  XL  fr.  51.  XIII.  <*.  7. 
IWon}  "Kiwyi.9[v]e  ^y0"*  *?•  XVIL  fr.  58. 
repyäw  IV.  fr.  19. 

J»>4*w'o  «nMJ  a  9L  Vielleicht  Afaty «-.']«  V.  0. 12. 
[tuxqüs]  'Exiyi^ou?  tjyw.  XVL  a.  174  oder  XV.  4.  jÖ.  30  *y.  voUrt. 

XIV.  e.  114. 125.  <t  117. 
Atffjma  *ao4  IL  29.  [AtjA*«]  TtfUN**»[uc}  .«fyo",  Tg.  XHLr.65- 

TolUt  XIV.  *  205. 

[4M#  *«Xa>*  «v.**?,i?(«M  IL  16.    A$W  IV.  *  36. 
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AfOunpma  IV.  b.  24.  XIV.  d.  118.  A,^^]«!^«]  L  <».  44.  A*f- 
ptutpma  [naAflJia  L  fi.  12.  [iliMjo«[j]«Tia  ita>jua  qv*\vt- 
«Äi-jnuT»?]  II.  24.  [AijuwcfariV  XJ«i£iCTf<n«|u  lfyt*j  XUL 
a.126.  [A^Kc»p«r'"[Xxö(is3T']f^Taü  ^yotr:XIV.  c.  2^4.  AV 
^a«[far]i«   [Xaif]«TTfiirou  ijjyw  XVL  o.  176  0<ferXV.*.& 

34.  voibt  XIV.  c.  130.  •.;..;' 

&'<*  IV.A.37. 

Auwaexu'n]  Xaigimvog  tgyov  XIV.  <£  43. 101  tju  [duttiotrjüjv);] 
Xatfltauixf  sjyoi/j  XVI.:«.  d64  oder  XV.  *.  0.  23.  A*[*<Or 
«vi»)  Xaifttsveg  Mfyov  XVI.  «.  106, 

%IV.i.  29. 

AwKfü(  IV.  A.  31.  c.  24. 

Aueom)  jrfiÄfon  IL  97. 

AaijiK'  IV.  d.  34.  A.  43.    Awj Is  Atnrlev  tgyev  X.  &  57.  • 

EtpjV>f  IV,  b.  4.  a.  17.    Eifijnj  Kmvq  IL  43.    E[i]^  tuw  «J%ua- 

"KWTWV    I.   O.    3. 

"EAtv&irf«*  IV.  i.  25.  «.  22.   *EX«*&ipt«  «w[*i*Xijf>Tw  Li.  10. 

'E>.fu3<e«t  »r«X«id  ätsxittkifawTof  IL  49.    *El«u3*£ii  *.Aj%i- 

vstu  tsyov  XL  £-4.  • 

'EXjvow  i)  jr«fä  Aioi/um'au  VH.  4.  39. 
■JÄX*«  'Agyjtm  *&<>»,  rs.  XVL  *.  224.  *E[Ul*s  ?Af%n<;iw.  ip- 

ybv  XVL  f.  117.  ■■         N     ■ 

VAX))  'Af %ivty'6w  Igyw  XVL  c  140.    Kano  auch  [ewjeXX*  sein. 
*En,  IV.  f.  26.  ■<'■■.''.■ 

*Eiti5ii£ic  Avaia-rparov  t£yw  XIV.  c.  32.    .-•..;'  -'   , 

aEm**ftfin>  IL  41.  X.  4.  43. 

*¥f»  IV.  S.  65  <«.  jedoch  Awb.),  IV.  c.  5.  ■  < 

'E^uifui^t  IV.  rf.  33-  «-5.  >r 

[Eüfi™jf*ow«  ['Af%iK«t>]  ^V*"  XlHia.80.   Eü&«U<»Wb  '^i^XHUil 

*?y>v  XVIL  c.  15.  ■  ' 

EÜS«t  IV.ft.4S.  X.ft.32.   BOd/«  n«M^.'x«v  igyw  XL*64,XJH. 

«f.  115.     ■ 
Etl&afM«  IV.  6.  25. 
Euejr^gxV} IL, 73.  Ev«T5ft«|  otA*«  L  «.  5.  Evtr^fla'AfyJutMtSfya», 

Ttrf.  XIV.  fl.  41.   [E]ü«"ifi*  'Apumu  «fEv>»  VI. »  8. 
EvVu^t  IV,*.  56.  -  .■'.'-.:'■  '■ 
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"Evfoia  IV.  6. 13.  c,  30,  swei  verschiedene  SthiÄi».  ,,-E3iii«  w«- 

Aani  övnriMAiifurTa?  GL  74.  .'_.'•.  ' 

Küwof/«  IV.  d.  20.    EOttoj.«  X«,-  -  -  Ifyir  XVL  c.  64. 
Eu?tmti;?  IV.  6. 3.  e.  16.  '-  ■' 
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XIV.  a.  133 ^a  XtapmvK-' tgyev  TJKW&»'.           i  -   ■       ■      -   - 

XVL  c.  46.  -  «nj  X«y--<i-V-%yÖK  ■        ■   !  - 

XVL  c.  135.  -  -  -  m  -  — -"-'jjyof. 

Andere  *.  unter  de*  Kamen  der  Schiff  bäume  ister :  -*Apt&* 

5W,    JurpBIltlfW,  'ApxßvtUi-'AfXwhlOV,    *E3tiytvOVS,   'Ugox?iws, 

Kfiwro»,  Kvvixkious,  Awnxeäjov?-,'Xaift?Trg<irw.,~Xaigl(iivo?.  '  li-' 

Verzeichnifs  ijeör  Schiffbaumeiater.     ;:i. '■-■.< 

'AyeoStiVov. 

'imAipnat  *Ayva[£]qfuu  [^yof]  XI.  b.  56  und  velltt  XnEw.-lfc 

XIV.  4 14.  Vergl.  XVL  -.85.  '-* •'• 

^^M'f^h  fAylwÄiMC«  JfT«*]  V.A4,      .'■  *-.-.-1;i 
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H[DX]v«f  i'ttii  'A^oS^  $¥<«•)  Sil.  ft  Ö*rm*d  VülUt,  Xßl,|d.  M7, 
%Tttpav>i$oQÜt  [*Ay]t«dw(0U  «jyec  tj.  XIV.  o.  43.     ,  .     i 
XvwvXM-  lA/fätm»  «fwov  *p-  XJÖT-.A.4*  *  U5-'  [SvWmi» 
%]/«  "A7[v]efctfiw  «o-ov  XVLo.l72oderXY.Juj3<3i,;.v 
[2]w[r]igfia  'A-j*e[$]'!M«'  'pY0"  x-  e-  W»'  "  ■  :'    '         .■'■  ■ '"?  . 
TjB^fHf  *-  -  -  t  ^Ayw&iftW  yy^'^Ygi  *,157«t  -  .,        

BÜj(^'t  ^AJagW^v  fry«»-  «f  ■XIVvd,r34vJ!8,  Evx«?«  ***" 
[gip^m]  ^w  XVL  «.  162  od«  Xtf  6.  &2J.  .'Vagi  XVt 
«.101.132.  .*i..  .':.<. ./:     .-  .- 

Ufocwa  'AXt£[W%]«/  hy*  XVL*.207.  I^oi'OÄrA*«5'Wfx» 
«fyo..]  XVL  c.  103  rp.  .:■.;.•.-■(  '. 

Xrgtm,yit  'AXrgi|U*%eu  •jyei'  X1Y.  c,  7.  d.lll-  fSJrf axiale  £*A> 

b^Mx^.^^^^^-  •■       -      -     i-.'i  -   -     • 

.■■','   IA.A4 §/•*** v.  i  . ."  .t .  ■ .   .    -. 

.;  /AMfottav.  ■■■  *';-■';■.-.    . 

['Av]§f «'« 'AXwwv  t^yo»  XIII.  A  101  and  vollst  XIV.  <L  244  rj. 

-  -  -  -  .  .  'AfctttfeO  ffyov  XVÜ.  «.  IM  Od«  XV. '6.  y.  5. 

-  —  -  -  -  'AAxcuöu  tpyov  rg.  XV.  A.  «.  8,  -  —  .';;    -  .i:i 

.1),,  .-'■  ,.'lAjttf,lt.T6V.:.  .1    '  ---.       -    -    .'■..-'. 

[Ejünn^uc  'ApuVrw  ^[yjw  VL  a..3»,.  ...    -  i    ■  '  '  ■'.!■: 

\_ZTitp]avwtd>*i  [*A*0ifmu  ipyci-  IX.o.14»  ••  -  - 

-  .  iw  -  -  [*A]kw44u  igy*i>y  VL  ■«.  70;   ...  

['AjfivWv]  ??7»f.  IV./.-64.-,  /      .   -..-. 

^^s.^'AwMf^flV.ffT«.»  XIV.a.9&;,   ,,:... 

,>.■;'■■'.-  'A-vTtyivpv.t,    \  _.'    ,-.■.■'. 

"Rfaprrla  'Arrtyiifiv?  .*gyw  X.  e..l39..  '    ,      • 

Irsix  'Amyttfoiw]  »pyoc  IX.  c.  8. 

Tf<«|;(]wi  5A*+«y»MW  ^y».Ä*-HM6ü   -'K  :.!-:■   -■■•' 

'AcrtJnlfen.' 
*A»v«if;*A»TiiS*!(«y  .*jv°f  XIV.  *■  155  ijg. 

Nunüira  'Airio[«ufeu  *««"']  XVII.  «.65  T&f.  

Zui^evra  'Afw&Jpw  jfcyw  XVB.  a.  20.      .  _ 
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.yn.vo»<J«i'S<«"w.  »» 

S'A.firroggar6v«,    .-.,..■    :  . -- 

'A%jW/i«  'AgtarotfgtlTovsy  *$ymi  XV-  b.  «.  3  wp»     'AjyMj&t 

'Afi[<»To*g<rrovf]  ^w,  XVI.  o,  148    «kr  XY..A.  /J.  7'rtrg. 

Vergl.  XVI.  o.  117.  '  V     ■    ... 

"HÄl  'Af«rTox|Awe  .%¥»•  XIV.  c.  208  Jg.-     „<  ■  ,  .  ■ . .;' 

"IinräfX))   ['A^_l*3Te«f«row ,  jf  yei»  XIV.«.  65  »»«jjy..     ! . 

K-jJr^'a    'A^rrroKjarofw]    «f  701/,   XL  *■  8.  27.      KvSijf  ir«  'Aficrw- 

[x ganvc  i)gyw  XVI.  c.  142.  '..' 

tts2fc]fl$«l    'AftTTp^TOl«    tp/W,    XVI.  i.  19.0-  TITf.    -  ..■-■..( 

Sttfiif  'Afto-roxfaTw?  igyav  XIV.  c.  212  TWf.         .  -      ,  ; 

■&ö*W$  'A^i|«o]7^*w.^i)w  XIV.  e.  219.   . 

v .    '**'«■*«*■  •:■ '     ■  '  »-.; 

'fttväigla  'Aä'/iLiim  (f-yoit,  XL  4.  4.     .•, 

*BW  %V»  i'fT»-  XVI. *. 224  rg.  ■'E[iXie,'j^»}u,.ifV)p 

XVL  c.  117  rf.      .... 
EvSttifiowa  'Afyiviai   i$.yfv;  XVII.  c  15  Tg.  .   c«,    .).■  /-  ,       / 

EvirjjfMt  'ApXfVUB  tf/OV  XIY-  i..4l  T*T£.     , 

E^W«.'A^ÄK*'.^y»^XYI,«..187;»'ft  ;.  --.;.' 

tiygps'AfxM*»  ^w«c  .3fel.¥..fc  192  «f(.    ...;'.  . 

fcjf*  **t%'»*m  (v»w]  X¥IL#.!l.^.....;  ..' 

^^f  Äffeftotfry»  X£L  *  137.    ..-.:'.,.  '.1   .     i.-. 

'OMwo«  'AfxfpM  vvw  XVtt*  36.  wid  wDrt.  OT.A.1AI 

H^O*  *Ajx«'[m«  «fv»']  Xm.  C.  39   *nd  Y&lUt  XHL  £  .178  Tf. 

»'A^süiww  6ywVXTlIc>lW*»^-.': 

-  -  -  -rpa  'Afxjwtw  t§[fov\  XVL  e.  21-tj.  '. 

"•«■^  -  *Jifxliit]ßii>  ipyet  .Y&erlSvg.  ■■:■  

-  fAfxHw  ifyei-  XVIL  M49  tj.    ".  -■' 

'At&üfA  ' A^tunlSw  fyfpr)  X.  e.  128.  -  Xu?.  *  114.  .  [%<8^]ä 
'Af^tJ^Seu  ij-jw  XL  c.  62  iy.  V«gLXIV.<.  (ML  ■., 

to&na'AfwySov  tfywJY.i^Tti.  -.-.  .■.■'..  ..■".    ;;.',^ 

"fcrw  ['A]fxtvW$ow  fjxyo«  XVJL  ft.  13. rf.     ■-.;•■  ::'   ..-.     t-. 

hfve  'Af%«w#<w  t^«v]  BL*.17. .■;.  .   ■.; ■ 

Bi fAf  xWSw  %yo"  X-  *  8V 
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X  -  -  -  •  ['AfxH«®«*-  •fy0"  xvn*  *•  10r 

5«A,W«  'Ap^tSw   W*   XIV.  <£  2t.  13t  *?.      [X«A<W»1 
.•;---  'A^ÄuÄro  ^St]  XVL  o.  97.  Vergl.  XVL  o.  18«  oder  XV. 

b.  y.  au  Aofg.  .../.. 
*EV*,  od.  [etfJiMW  'A^twifSou  ^ym-  XVI.  C.  140. 
['Afl^iWiMu  ??tw]  XVH.  6.  4. 

-:--.';-■'  -.V.-..'  :       .-       ,Af%li>tlfV. 

*Ayf«v'ov[tr«]  'A^xerwow  «fye[i'}  X.  *:  63. 

n«tr.[i'/]«i:  'Ap&wixov  l$y°M  XIH.  c.  16  und  ToUft  XIV.  c.  110. 

<M56  tj.  ._.....  ■" 

Tf«[T]oyn^f  [*AfXt]w»f  ffy**  X.  6i  Dl. 
*w[e<(«!f off  'A$%i>ii»^  »fy*  XVL  c.  144  nftd  voÄtt.  XVt ».  220. 
_---**  (TielL  Siunipi»)  'Afx,m/fcv  tgyev  X  /.  33. 

Aijfwff'-  -  - 
%wfMnm  A«i«^-'--  $yH-V„c,35.'  ■■'.- 
AijjtoSoxou.  "" 

AJ&iwrw  AijfMoaiMu  ff^eV^XVI.'i.  IÄ3  ff., 

-Ar^eTiXouS. 
'kf*  Afl»OT**[oUS  If7*i.]'XVlI.«.S4TfT^.   Vwgl.  XIH.  o.  48. 

IbpaXtfc]  Ä)|noriXfliiff  aj>y<*  XVH.  «.  25  rtTg.  [Od^AiV  Aj»*»- 
[r&oue  ^y]oc  XHL  a.  62.  DaftöMr]  A*morkowff  tyv>»  XVL 
e.  155.   n«fl(tW*  A[t]|MW^>uP  ep7w]'XVJL«.'.42  «ij. 

t$J*tove  fcM***'s;*pV«'  XIVJ «75  »y. ;,•  ■* "". ,  .*' 

-Ä(yäWwe■TE»^iyilw»ff■,^70>■  X.ei-38.---  -'■  ''-' 

"Axt«  'Ejriywwc  ifyof  XrV.c>17'*.':VwgUXVt  aIS*«^.-   ' 

IVwanj  'Eiriyt«o[u]s  ipyw  XVB.4.  58  *fi\ 

A^ie  %nyU;  $yw  XW«.  114. 125,  d.  U7.  Vergl.  XVL  m 

174odcrXV.*../3l'8l-'-.  •■    ".\.    ': 

E^ijfi/a  ['E]in<yureuc  tgyav  XIV.  <«,  26  T£         . 

*Lw))  ^».ywäJff  •?y*r'XIV.ic..l63r«rf..'  .:.'-   ;";'  ■' 

Kxitaoirie  'Uiti'yivavg  tgyair  ÖL».  52 . . ."' 

K?.[ni]aj  'EwiytKOüs  iayw  iVll--«.  lt.  ' 
Nowifwreffiree  "Ewiytceue  *( yoe' X.R 6&-  . 
.  .  .  -  -  M  'EiriyU'avB  if y»  XV.  A.  #.  3.3. 
'Bnytfw«  ffyflf  XVt  e.  147  *wjj.    !  ., 
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-  [*E»]<y*>wff  *pÄ»y  XVD:  «  iS3  )^.    - 
..-  ['Bmfybwe  S^e«  XVH.  i.  153  tp. 
.  ['Br.yfy«*  «f -yo«  XVI.  c.  149  ty. 


------  t&xju&MToe-  Eü&uuu  «py»  XTV.  o.  150  rjintW. 

'tty  ^  3-1  o  a. 
EkjtTr*£« 'Byijrlov  tj^ov  TU  i.  30,  " 

-  e«^»f0U.  i 

. .  .  e.o[&o?av  igy»y  V.  *.  4. 

...  [e]«o[^*f w  »fV«-  TT.  *  1.  -  -  - 

'I»p  ««(fiiaut.  -        - 

'AysSouxtj  'Ufvtbicve  Ipyw  X.  *.  106. 
Jipcmpylc  lijwrtiw  ?f7«-  X.  e.  23.     [¥fj]|<*nfyte<  [T]«[f]e»A*W 

?f7<*  TL  *  60. 
PkfcMf]*  *I*{»[»Af]fli;*  £»j>yw]  Tt  a.  21. 
*W  'kpoxAiW  ^yei-  IV,  /.  39. 

-  -  .  .  .  a  'UgiuAiow  Sgywr  X.  c.  40. 

Kp  «ePTBt. 

-  -  -  ,  » nf  Kpiev7i«  «fyotr  XVH.  a,  101  Ttiy. 

■üfK  Ai«n'eu   fgyov  X.  *.  67. 

Aira-txX«i'$«u, 
'Ajuptrpni  AvraOj&w  tgytv  XIV.  e.  18. 

AJf«  Av™A*Äm;  /pycv  XI.  *.  14.  23.  XVL  8.  212  ty.    V*rg*. 

XVI.  e.  108,  wo  der  Name  de*  Bmaetften  veriom  frt. 

Ä*(nä  AwriAhÄ»  $yft>  DL  *.  7.  ■'     - 

Anmut  Avrodiw«  ipyoi'  TIL  fi.  45. 

'A»r«  a-js-uä«««  i^o*  XIV.  d.  47. 127  *f-  Vergl.  XVI.  m.  109. 

145.186.  e.71. 
AÜy$  kwrx&iws  fpyov  XVTt  ».  19  rg. 
KoAÄumJ  Au™*W  ?pyo»  XVI.  4. 102  *f>  trfrijy. 
X[jJ*H*n  A]v=r«rt«'et.t?]  ifyw  XVI.  «.  124  oder  XV.  ».  «.  10. 
Xotap'crrr)  AutrtxXtws  ip-jw  X  i.  102.  ■  '* 

'(Ävfwwk]  AutruAiove  tfyw  XVI.  i.  59  rj. -  '  "     < 
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Oft  E»MfetdfiAMMridHibg. 

IlaXwufli  &vevöjat>e  IpfWiPTifl  2i(  "-.■■'    '       ! 

itgtvlxn  AvtruA*.-:  -•  lt?y°v]\  V;  c.  20   (dien  k«n  ;v«n  LyiüJ« 
oder  von  Ljwiklrides-,  stiii).  ■  -|     . -..j  -----    ■ 

.    ,T('.,„i.t  (',<{  ..%.*-':  '  Ave-Ht  pareiih  >  .■-■        ■,'-'  -      -  ■    -  ■ 

'HjtjoVij   Avarixgara-jf   toyou  .X.  ev  lijL: 

l«[<r]«i  AuT^roue  «?7ov  XVJL  a.-25..-VcrgLIL>  M&-  .  -i. 

nnfSifoe  A'jxtxfaroi's  i£y(*e)-  lX.-Ji.35. 

Hir^mfi)  AüTixjiarouf  fjyojt  XiV;  c.  ÄOi  '■__.__. 

-  -  -  xia  Au«xp«reiis  (f^W  XVIIiftSBs    -,L  j.  |  .]..-..   _ 

-  -  -gut   jAvjQiWjaTOUC   egyov '■  VJ*  a.  4XJ. 

Ao  ff*  OT£&  T»u.     -.•;-■;;•:.  .T     ,-;.' 

'E*i0ti£iC  AvTiarjarrev  (ww  XIV.  c.  32  r^*'  »  .11    !  ' 

lirmsylo?  AttrjwTfawu  JjV*'  QUlLf-ßa  oftd  toBsI.  XIV.  <X  2t% 

KoUii'f'»)  Auj-ixraarou  tpyw  Xj:jC^Z.<1 

2u'wa[£]i9  AvTiTTfärou  ijtybc-JX  k.  26.     ;  1       -       •  ■-   - 

Hwpw'/itav- 
lW/»«i  N«wwu»w .^Mif  XI-A.H.  XHI.  A7-Mid. XIV.A  9,  w« 

sie  als  i(i.  it^7.  aufgeführt  Wird. 
'HycjUH)  NwirwÄMü  ?f70„  XIV.d.59.  VwgLSIV.iiae.  XVI 

«.  111. 184  oder  XV»  i.  Ä  -43.    / 

\Ati4J7rohtt  ^fUtn^flug  Ijyör  IV./77.    "    ..       ■ 

'Ad?f??itTi#e  Zwoh?£«vs  iftyw.  IX.  4.  34.  ■ 

ILwäuf«  pStraAnue  Jfy>*  XVI  c.  ß  ood  voUtt>  X.  fl.  133.    . 

AJerfVJwÄ»  Ibpf&ev  *pyw3It&:v       ,  .'•'■-■ 

»»$(&  I1«#iV  ^ypt-,  XI.  &■  A4:  XHL 4  *15. 

Aflucri?  üafupixc'J    cayov   X.  0,  96. 

■Hvifi««'«  nv^oS^v.^vVC«')  vn.  6.  58. 
<.:  .      v    .  Sptxglmvae. 

Baqd»M«  Xftixfi'wwc  ij»yoi>  XVLt..l98. 
"Iwcwtn  S^pWw  ^yoü  JUV,  c.198.  [.-••.' 
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VII.  Von  den  Schiffen.  99 

Kganfo*  XimgtwMt  !fym>  XIV.  c  230.  Vergl.  XJIL  «.  50  mg. 
2t&3«k™  Xfuxpwn  Sgyv  XVL  b.  202.  e.  172  tj.  YergL  XVL 
c.  111. 

A^f  TipwAtm«  Jjyw  XIII.  £  205.  Vergl.  XIIL  e.  65. 
ttirr?  TipaxXiouc  ff  you  X.  Ä.  72. 

Kovforan;   po?,]tu(io'j   if yav  XIV.  a.  1. 
Tn^sia  ToAjWou  ijf70f  XIV.  c.  101. 

Aijfwxfrm'n:   XaifOTfaTW   IfTW   XIV.  C  130.   YergL  (Ufelblt  244. 

XIIL  «.  126.  XV.  6.  ß.  34. 
Qtjga  TLmgtrrgerrav   tgytv  XVEt.  9.  5. 
Kfa[r  -  -  -  Xctif)iTTg arcv  tgyev  XIIL  a.  34. 
ptrjxil  TLaiftTTgtfTov  ifiyow  XVII.  <*.  11  Tftaxivt. 
IIa>J.wlv  XnuftTr^Ktrou  tf/ev  XVL  S.  238  Tf. 
*ai{»]jw  XuigtTTgarw  Sgyen  XIV.  c.  145  rf.  VergL  XVIL  e.  90. 
♦(jtwjnj  Xni^tTfrfrtToü  fpyo]v  XVI.  e.  16. 
....  «oS   (Genit.)  Xaigta-rgctTav  tgyai/  XVL  c.  151. 

-  -  -  -  »«  ThupTTgöroi/  'igyov  XIIL  a.  77. 

......  XatftTTgtrrov  tgyev  XIV.  a.  126. 

......   f_Xa]tjaTTfBiotJ  ffy*»'  XIH.  a.  155. 

X«t,,'«r.» 
AouuwV^  XoifSwm  tf/ev  XIV.  rf.  43. 101.  Vergl.  XVL  a.  106. 

164  «der  XV.  l.  ß.  23. 
"Hy>tTnreX<e  Xtuflums  fgyou  XIV.  d.  37. 138.  VergL  XV.  5.  y.  3. 

XVI.  a.  103. 143  oder  XV.  6.  0.  tu  Anfg.  XVI.  a.  191. 

tAAi^i.«   Xaif/ww   ipyw  XIQ.  <f.  17.   XIV.  J.  19,  WO  «e  dl  Tg. 

urw,y,  aufgeführt  winL  VergL  XI.  Ä.  62.  XVL  a.  90. 

^•^amCo-sr  Xcttp'wvo-i  tayev  XVL  fi.  216  rj. 

■  -  •  -  ijja  Xtugtmvee  tgyov  XIV.  a.  133  rf muht. 

'Jbmßinnr  XopiriSou  r^yw  XVL  c.  158  tj. 
•-*---  XagyptSov  Igyou  XVIL  b.  8  Tg. 
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Verstümmelte  Namen  von  Sehiffbauroeistern  sind  noeb: 
XVI.  c.  46.  -  -  «vjj  Xwjp  -  -  -  f^yoK. 

VIL  a.  40. i[X]m/f  «fy«*. 

VII.  MO.  -----  -  »AiW  ijyw».  ... 

XVI.  c.  138. rt-fsim  Igyw. 

XVIL  «.  143. W  Ipyw. 

XHL  o.  19.  XV.  «.  ß.  2.  - w  ■fy»* 

Andere  s.  unter  den  'ScbifTnamen:  Biitojxa,  EÜtv^/«,  *Et^- 
/3oe,  'H5«k*,  Ktxgoni'g,  Nitnppegae,  Tlitva-nT-Ja,  "Xt'/Jp*,,  XrpirijyiV, 


VIII. 

Von  einigen  Tbeilen  des  Schiffes,  dem  Schiffgeräthe 

im  Allgemeinen,  dem  Lederwerk  und  einigen  andern 

vermischten  Gegenständen,  und  von  Geschützen 

und  Maschinen. 

Der  Rumpf  des  Schiffes  befand  sich  gewöhnlich  gans  ab- 
getakelt und  von  allem  Gerät  he  entblöfst  anf  den  Werften; 
Die  Gerät  he  wurden  aber  theils  bei  den  Schiffen  liegend,  theil» 
besonders  bewahrt.  Von  den  festen  Theilen  des  Schiffes,  die 
nicht  a um  GerSlhe  gehören,  werden  nur  wenige  gelegentlich 
erwähnt,  weil  sie  selten  abgesondert  vom  Schiffe  vorkamen. 
Dabin  gehört  der  Schnabel  (?/*3oAw,  vergl.  darüber  Scheffer 
Mil.  nav.  V,  5).  Beim  Schiffe  selber  scheint  er  N.DXa.  2  vor- 
zukommen; einige  werden  als  besonders  vorräthig  auf  den 
Werften  übergeben  oder  als  solche  erwähnt,  die  von  Trierar- 
chen aus  besonderen  Verpflichtungen  abzuliefern  waren  (N.X1H 
ff.  litt  /.  und  *.)  :  ihre  Zahl  ist  aber  so  klein,  dal*  man  erkennt, 
die  meisten  haben  an  den  Schiffen  festgesessen  und  wurden 
mit  den  Schiffen  selber  übergeben.  Vier  solcher  Schnabel, 
welche  verkauft  wurden  (N.  XIV.  XVI.  litt,  l.  und  u.),  wogen 
zusammen,  soweit  die  Ziffern  erhalten  sind,  3  Talente  und  35 
Minen,  und  wurden  mit  etwa»  über  520  Drachmen  bezahlt: 
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ek  Schnabel  würde  also  noch  nicht  Ein  Talent  gewogen  ha- 
ben, sehr  wenig  für  eine  so  wirksame  Waffe,  selbtt  wenn  man 
darunter  ein  Handelstalent  von  etwa  100  gewöhnlichen.  Minen 
versteht  (vergt.  ujctrolog.Untirstteh.  S,  115),  was  docb  nicht 
einmal  sicher  anzunehmen  sein  itaöehte;  der  Werth- de»  Melalli 
gegen  du  Silber  wäre  aber,  den  Schnabel  aogaer.it  vollen  100 
gewöhnlichen  Minen  gerechnet,  schon  1  •'  SO;  rechnet  nun  aber 
den  Schnabel  gar  nnr  zu  54  gewöhnlichen  Minen,  10  würde 
du  Metall  beinahe  noch  einmal  so  theoer  gewesen  mw:  denn  die 
Arbeit  kann  bei  einem  aolchen  Verkauf  schwerlich  in  Betracht 
kommen.  Diese  Preise  dei  unedlen  Metall*  sind  zumal  für-  jene 
Zeilen  in  hoch  und  die  Gewichte  der  Schnabel  zu  gering;  ich 
vermutbe  daher,  dafs  die  Ziffern  des  Gewichtet  unvollständig 
erhalten,  und  dafs  viele  Talente  ausgefallen  sind,  auber  wel- 
ches vielleicht  noch  10  Minen  fehlen,  schwerlich  mehr  (s.  Anm. 
n  N.XIV.  e.  193).  Bei  mehreren  Schiffen,  welche  £um  Theil  alt 
der  Ausbesserung  bedürftige  bezeichnet  sind,  wird  das  Fehlen  des 
rroembolion  bemerkt  (N.V.A.5.  c.  40.  VI. «.41.  <t3).  Aga- 
toiaj  nnd  daraus  Suida*  nennen  npoifißoKa,  und  nun  erkennt 
tw  ihnen,  was  sich  freilich  von  selber  versteht,  dafs  dieselben 
an  Vordertheil  find;  bei  Hesychios  kommt  n-fWf«3oA«  vor;  die 
von  Schneider  (Gr.  Wörtarb.)  angeführte  Glosse  erklärt  rrpo- 
WBcXoi  vt&y  durch  rostra;  Pollnx  nennt  eine  Proembolis  (I, 
85):  Aovo'/ov,  TpDjris,  TgomSig,  raoiriSut,  urtiaa,  tsoitoi.  to  oi  tjj 
«tujo:  wfQ&j/Avunitv  ipaXms.  äip'  av  ij  Siurijot  raöirts.  xateirai 
Ü  avrej  xai  Atrßtoii  tttti  %aAmjvi)p  ttta  ükumratiioi/,  to  £■  hoto* 
t^yev  ttörttj  iiri  rr,v  itpJiauv  icgetitßatJs  (andere  Lesart  vfoiiißo- 
tot),  vi  Sl  ö*'  «vTifn  ipß&oi:  fiirov  Bi  «fr  xQe*pßo>J8et  xai 
Tw  iußöXsu  ff  BTsTfrt  MaXoU|Uei|.  vi  io  Si  to  !)xßokui  i'aAipis  irr«- 
tn,  tritt  tf  vaäjf  }>t}jpw<i(pcpos  ij.  rc  Si  fttra^u  tou  ipßokav  nta 
■rijt  wpqtß&J&oe  ö  rröXoe  irriv  i/ffla  t^«  (rriÜgair,  os  hoi  «oi- 
*t(pakata  xnXiinu.  So  ausführlich  die  Beschreibung  ist,  so  er- 
kennt man  daraus,  sowie  aus  den  Neuem,  welche  den  Gegen- 
stand besprechen  (Calcagnini  de  re  nautica  13.  Scheffer  MiL 
mv.  L.  6.  II,  5),  docb  weiter  nichts,  all  dab  die  Proembolis 
r  Theil  de»  Schiffe»  über  dem  Schnabel  am  Vorder- 
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tbeil,  tot  cVni  zweiten  «4er  «terra  Kiel  war.  Ein  andere* 
Thal  des  Schiftet,  &<pSc*tut,  kommt  N.Ü.  68.  75  vor:  öt)3mV. 
^uiff  M*rtayt»,  und  dasselbe  scheint  Z.41  gestanden  er  habest 
ohne  Artikel.  N.  I.  o.  24  aber  steht:  «ör«  »wJk  J%j<  otöi-, 
tC&'  et  iipät&inii  «wie.  Pollui  Mgt  (1,66):  tu  §j  C»ij  wi 
wfoG%0v  axBOtTrakov  ^  JTT-J^ie  ivotui^crai ,  jeai  öipQtttjxog ,  owou 
j»oi  towoh«  rife  rawe  €ir««yjor(f ov«.  Der  Scholilst  des  Apollo- 
Bios  tob  Rhodos  (1, 1089)  nennt  die  Steile  des  Namens  «*v%*> 
Dieses 'iogsroa»>nte  Auge  war  also  am  Vordertheü  (vergl.  Bay- 
kidcrt  navali  S.  578.  The*  An«.  Gr.  Bd.  XL  Scheffer  MiL 
nav.  t,  6.  HI,  1);  sehr  deutlich  i*t  et  link*  an  dieser  Stelle,  je- 
tloch sehr  tief,  auf  einem  TuengenOlde  aotjebncht,  auf  wel- 
chem das  Schiff  des  Od  jsieos  «rtefaeint  (Monnmenti  inoditi  pmV 
blicati  dall'  inatit.  dt  corrisp.  archeol.  von  Gerhard  und  Panofk» 
L  Taf.  8.);  ebenso  an  den  Schalen,  welche  am  inneren  Rand 
der  Schatte  des  hiesigen  Mnsctmu  N.  993  gemalt  sind;  euch 
findet  et  tieb  an  einem  Schiffe  bei  Montfancon  (Antiq.  erpL 
Bd.  IV.  Taf.  141),  an  Aegvplitchea  bei  Rotellrat  (Bd.  II,  Hon. 
ew.  Taf.  108. 1)  und  Wilkinton  (Mannen  und  Customa  of  the 
smcäent  Egvptbnt  Bd.  III.  Taf.  m.  eu  S.  210)  und  an  einem 
der  kleinen  Schiffe  im  hiesigen  Aegyp  tischen  Museum  auf  bcn> 
den  Seiten  des  vordem  Tbeibs  (Pattalacqua  Catal.  S.  127).  Man 
vergleiche  darüber  auch  das  nach  Abfassung  unserer  Abhand- 
lung herausgekommene  Werk  von  A.  Jal,  Archäologie  navalc 
(Paris  1840)  Bd.I.  S.105.  wo  auch  ein  Beispiel  aas  einem 
Pompe j aniseben  Gemälde  angefahrt  wird.  Obgleich  der  Aus- 
druck det  Pollux  nar  auf  Em  Auge  führt,  mufs  man  schon 
den  Denkmälern  zufolge  und  wegen  der  Symmetrie  zwei,  an- 
nehmen, auf  jeder  Seite  eine».  Unter  dieser  Voraussetzung  er« 
wartete  man  freilich  in  unserer  Inschrift  eine  nähere  Bereich- 
nung,  welcher  von  beiden  ö^doXuw?  gemeint  »ei,  wenn  nur 
einer  genannt  ist,  oder  wenigstens  die  Formel  ran-  »p^aXuäu  o 
«Ttfep  xanttyiii;  indessen  genügte  auch  das  blofse  i<pSra}^ios 
*tartaytvt  worunter  der  eine  oder  der  andere  verstanden  ist, 
gleichviel  ob  der  rechte  oder  linke.  Dab  im  technischen  Sprach- 
gebrauch öq&aXitie  am  Schiffe  iweierlei  Bedenlungen  gebäht 
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Ue,  i*t  «lebt  wabr.eheaarieh!  daher  ich  aoehin  der  andaren 
Stelle,  oÄ&'  «  ö*öaA*u;  iw.-  diete  Atanen  an  fanden  -SteUeh 
ittt  Vordertbcilei  Terrtehe:  :der  AmMck  ätai-iu  neigt  i'fcbrä» 
gen*,  da&  «Je  nicht  Meli  gemalt',  sondern  eingefügt  wurden; 
km  gemeinen  Spraebgebranche  hieben  auch  die  Raeerl&eher 
oder  Rojcpforaeo  itplnAtwt,  ■  rnant  iwWnt  oder  li*uai;paani  ;■  die« 
beaeagea  nicht  allem  die  Grammatiker  (Schul.  Ar.  Acbaro,  97 
und  wut,  Eustatb.  ni  Odyis.  %,  S.1931),  sondern  «neb-  de« 
Scher*  des  Arirtophanet  in-  den  Acharoern  beweiaat  er:  aber 
aaf  die  Stellen  nnterer  Inechrift  üt  diese  Bedcnttnrg  gtwHi 
nkht  anwendbar.  Fem«  wird  N.H.  40  tj*£*;§,  wad  «wi» 
•uenber  ab  fehlend  gemat  TpAfnj£.iet  aawkaaatfdar.  Bord 
an  SebiCfer  oder  die  oberste  Einfäuaaur  der  Rande*,  ri  Hf» 
wie  %ß**v  (Hei-eb_  und  die  daselbst  tob  den  Anliegern  an* 
•nlehrtea).  Bei  kleinen  Tahneugen  befinden  (ich  darauf  die 
t bocke-  oder  Dullen  /(*j«XM«V«*«ni),  an  welche»  die-  Rudee 
»gebenden  werden;  und  hieraaf  bezieht  rieh  de»  Zfcsits  ad 
obiger  ErkiMong:  i<p '  ou  et  *xoäw»  rv&rpttw  (Etjtm.M.  Schob 
Ljkophr.  641).  -  Bei  graueren  Schiffen  »md  aber  aar  <Ke ehe- 
aalnen  regelaaäEkigen  Rnderreiben,  auitrerlig  auch  fir  die  Ro- 
ter der  Tbranken,  eigene  ÖHhungee  unter  den  oberrten  Rande 
«et  Schiff™  angebracht  gewesen ;  indem  atm  Scheffer  (Mtl.  aar. 
1,4)  die  Erklärung  de«  Traphex,  ri  rffi  um  %tiX*r,ttp'  aZ  ol 
rwXfwt  li&imii,  hierauf  Übertrag, . ergab  rieb  ihmr  daft  in  man« 
eben  lauen,  wie  an  einer  Monere  auf  einer. Korkyr.üchen  Hunte, 
fir  die  ganae  Ruderreibe  ein  urmnt  erbrach  euer  Einschnitt  ge- 
weten ari,  und  dieaer  rfä<pif^  gebeifsen  habe;  ohne  dal*  er  be- 
tachte, ein  teJcher  unter  dem  JUndft  liegender  JunicbniK  könne 
atebt  t»  tr,i;  rt<üe  %«7h«e  beHsen.  In  n'neerer  Inschrift  kann 
Tgäfrfc  wie  getagt  nor  der  aber»*  Rand  des  Schiffe*  «in, 
ohne  Bttiehnng  auf  Ander,  aufser  inwiefern  an UerordeatI icher 
Weire  auch  rom  Verdeck  gerudert  wurde.  Am  Bord  mästen 
■neb  die  fetten  Par ablerne  und  die  Rrnetwehr  befindlich 
geweren  rein,  von  welchen  ich  unten  (Csp.X.)  anreihen  werde. 
Van  den  RnderbaaVen,  über  welche  voreügüch  man  Mbe- 
aw  n  erfahren  wnnaebte,  koaunt  wenig  Tor.    N.II.  40  findet 
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tich ' fSfiir W**c  {vy*e,  womu  im  erkennt,  (Ufa  neb  die 
Zygiten .  buMifar t  Sitae  hatten,  und  nick  auf  fryets  übe«, 
die  quer  durch  du  Sebiff  durchliefen.  N.II.73  heibt  e«:  toi- 
£v<ywe  MjiwVtjuTBi  ukt»;  über  die  Einrichtung  der  lygUcbcn 
Ruderbänke  Übt  »ich  hterm  nickt«  entnehmen.  Ein  und 
Jh  andere  Schiff  wird  «£«£  genannt,  wenn  die  Leseart  rich- 
tig getroffen  bt  N.  XIV.  4.  45,  Olymp.  113, 4.  heibt  eine  an- 
ter. EuthykribM  Olymp.  113,  h  gebaute,  in  der  Dokimaaic  gut- 
beeendene  und  mit  hängendem,  aber  nicht  mit  boUeroem  Ge- 
rithe  versehene,  auf  Rathshecchlub  verabfolgte  Tetrere  *£u£j 
da  sie  verabfolgt  bt,  mubte  sie  auch  einen  Trierarcben  haben, 
der  vennathikh  von  dem  Schreiber  vergessen,  aber  lieber  der- 
selbe ist,  der  nach  dem  später  em  geschatteten  Znsata  die  Ge- 
räthe daau  erhalten  nnd  das  Segel  cu  dem  Schiffe  gegeben  hat. 
Eben  diese»  »&£  erkenne  ich  N.  XTJX  a.  9  in  Olymp.  113,  3. 
bei  einem  in  See  befindlichen  ebcnfalb  Olymp.  113, 1.  genanten 
Schiff,  denen  Tricrareh  auch  Geräthe  erhalten,  aber  rom  hol-- 
nernen  nur  den  Mast ;  endlich  ebenda*.  Z.  19  bei  einem  in  See 
befindlichen  Schiff,  weichet  Trierarcben  hat,  tod  Geräthe  bt 
aber  dabei  nicht  die  Rede.  Dab  hiermit  Schiffe  bezeichnet 
werden,  deren  Seitenwinde  nicht  qner  dnreb  mit  frytSe  ver- 
bunden telen,  bt  sehr  nnwahnchcinlicb ;  die  angeführten  Um- 
stände (Uhren  vielmehr  dahin,  ä£v£  heibe  ein  Schiff  ohne 
Räderwerk  (ohne  den  to$os).  Freilich  scheint  dagegen 
N.  XYJX  a.  149  ein  Schiff  Su^u-yOss)  cn  faeiben,  wenn  man 
nicht  gar  $iü&[£]  schreiben  wül,  und  die»  könnte  das  Gegen- 
theil  de«  üfa£  bedeuten;  aber  über  dieret  hsiguy.  weit»  ich 
überhaupt  nicht»  an  tagen,  und  tollte  et  da»  Gtgentheil  von 
■*£"£  »ein,  to  begreift  nun  nicht,  warum  et  nur  bei  diesem 
Schiffe  sugetetit  wäre.  Dab  anch  N.  XIV.  nnd  XIII.  ow£tig 
tu  ichreiben  «ei,  wni  mär  nicht  einleuchten,  wiewohl  et  N.XHL 
wo  nur  l£  erhallen  bt,  Grebteht  und  N.  XIV.  vielleicht  ge- 
wagt werden  könnte,  indem  man  AAIYI  für  AIAIY3E 
nähme.  Werter  findet  sich  nicht»,  wat  irgendwie  auf  die  Ruder- 
hinke beaügUcb  scheine«  könnte.  Unter  den  verkanften  Sachen 
kommen  N.XIV  ff.  litt.«.  h,(wrnfn  tot.  Die  Stetten,  wo  t*?*  bei 
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tVhiiTsjn  vorkommen,  lind  schon  von  andern  gesammelt  (AnW. 
cm  Horch,  in  «fit,  Step*.  Tb«.  L.  Gr.  neueste  Ausg,  von 
Sehet.  ApoIL  Rh.  I,  564  Humttlgen):  unstreitig  sind  diese  ixp.'o, 
wia  in  den  Schaubühnen  Gerüst«  worin f  Sitae  sind,  so  beim 
Schiff  der  Fofsboden  de*  Verdeck*  (Mtcr*Vr£Wfuc),  »ei  es  de* 
ganzen  Seh  KT«  oder  nur  einzelner  Tbeile,  je  nachdem  da*  Schiff 
völlig  verdeckt  war  oder  nicht  Hieria  dienten  die  (MpuuTtffte, 
ente  Form  ähnlich  dem  Worte  OTp»rijpie ,  deatea  Bedeutung 
ach  eine  ahnliche.  ist.  'bigiav  al*  Theil  de*  Mutes  kann  hier 
tchwerüeti  in  Betracht  kommen.  Von  den  Tntelen  nnd  In- 
■igaien  findet  sich  nicht*  an  untern  Inachriften,  wenn  nicht 
etwa  N.  VII.  e.  6  IL*««*«  hierher  zu  liehen:  die  Pauken  ihh) 
ab  PbönicJsche  Tntelen  bekannt  (Bnhnk.  de  tutelis  et  intigni- 
bu  mt.  S.  260  ff.)-,  aber  Vätmuot  itt  auch  ein  nicht  aelttner 
Griecakcher  Mionername,  der  seibat  in  Athen  vorkommt  (wie 
ia  einem  falschen  Briefe  des  Demo* th.  S.  1478),  nnd  al*  »lcher 
kennte  N.VJL  IUTAIKOI  (Bantüaf,)  genommen  werden. 

Da*  eigentliche  Geräthe  de«  Schiffe*  wird  in  hölzer- 
ne* nnd  hängende*  getheilt  (ra*u'ij  f~yktru  xn  «**Mm, 
vergL  anch  de*  Hennippo*  Anadruck  ra  j^ihott«  'urua  bei 
Athen.  L  S.27-  F.).  Xenophon  (Oekoaotn.  6, 12)  erwähnt  au- 
fcerdem  da*  geflochtene  {mmv-n  »)jKra),  welche*  aber  in  der 
KaoMtiprache  nn*erer  Inachriften  nicht  besonder*  vorkommt, 
*oadero  zu  dem  hangenden  gehört:  mit  Aecht  i*t  daher  hn 
Polin  (X,  13  nnd  eingesetzt  I,  94),  der  übrigen*  nur  den  Xe- 
nophon benetzte,  da*  letzte  fibergangen.  Beide  Arten  betrach- 
ten wir  im  Folgenden  naher:  hier  bemerke  ich  im  Allgemein 
nen,  dafs  da  die  Schiffe  einer  nnd  denelben  Sorte  gleichartig 
gebaut  waren,  die  Geräthe,  welche  der  Staat  hielt,  zu  allen 
Schalen  p» Esten,  nnd  daher  anch  namentlich  die  hölzernen  von 
einem  Schiff  auf  da*  andere  fibertragen  wurden  (N.I.  a.  öfter). 
Für  verschiedenartige  Schiffe  hielt  man  aber  besondere*  Ge- 
rathe;  doch  konnte  man  da*  triefttitche  wenigsten*  zum  Theil 
Mnh  ffir  andere  Schiffe  brauchen,  wovon  weiterhin  noch  be- 
sonder* gesprochen  wenden  wird.  Zur  Wirthtehaft  anf  dem 
Schiff«  und  ntieran  lkdfirmsMco  waren  noch  mancherlei  an- 
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den  GerStbtdufieo,  besonders  eherne  und  eiserne  erfar- 
derlich;  gegen  einen  Miethprei*  von  75  Drachmen  gab  in  den 
späteren  Zeiten  der  Staat  42  Stücke  Gerät  fast  haften  tob  sieben 
verschiedenen  Arien,  von  jeder  Axt  6,  welche  N.XVL*.  157 
CT.  genau  verzeichnet  find,  weil  sie  nämlich  wieder  zurück^ 
geliefert  werden  mufsttn;  xaSave,  nfarf,^at,  olvo%ot*tt  •xyrp- 
y«uXovf,  a£was,  onatptitt  (der  Stellung  nach  nickt  Scböpf- 
gefäfae,  sondern  eher  Spaten  oder  dergleichen)«  ißillns  (Brat- 
sjmc&c  zum  Braten  de*  Fleische)  nnd  cum  Rotten  der  groben 
oftui  ißiAtai).  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  ferner  die 
Lederwerk. »der  Schlauchwtrk,  Die  Alten  haben  sich 
nnim  Seeweten  vielfältig  der  Thier haute  bedient;  daher  &#**>, 
&,QSipu  «ntcr  dem  Schiffieoge  erwähnt  werden  (Pollux  I,  93. 
X,  134):  dabin  gehören  auch  ohne  Zweifel  die  nicht  probe- 
haltigeu  &^f«.  an  de«  Zeughuue  <N.  XI  Et  litt./».)  nnd  die 
verkauften  «W  (N.  XIV.  XVL  litt  u.);  aneh  Arbaopbzne* 
(Acbarn.  554)  nennt  Schläuche  unter  den  zur  Ausrüstung  einer 
Flotte  erforderlichen  Dingen.  Abgucken  vom  Gebrauche  der 
letaleren  zur  Aufbewahrung  von  Flüssigkeiten  gebrauchte  man 
Haute  um  die  Sitze  der  Ruderer  zu  belegen  und  zu  anderen 
Unterlagen  (Scbefler  MiJL  nar.  II»  5),  nnd  zur  Bedeckung  einzel- 
ner Thetle  dea  Schiffes  oder  der  in  Schiffe  befindlichen  Soeben 
(Scheiter  ebenda».  Hemst  s.  Pollust  X,  134);  nun  Schutze  der 
Xriegsbhrzeege  wurden  sie  äuberlich  angenagelt  (Polkix  1, 130. 
wo  ToiyjTpjnu  zu  lesen),  nnd  dienten  auch  als  Schußwaffen 
für  die  «kämpfenden  (Pollui  ebenda*.).  Die  Einfassung  oder 
da*  Leik  der  Segel  wurde  ebenfalls  von  Fellen  gemacht,  woca 
bisweilen  aus  besonderen  Vorurtbeilen  das  Fell  bestimmter  See- 
tbiere  genommen  wurde.  (Plutareh.  Symp.  Qu.  IV,  2, 1).  Vor- 
züglich häufig  kommen  aber  die  antaltuaa  in  einem  bestimmten 
engeren  Sinn  ab  Gerütbe  tot:  N.  IV.  werden  sie  unter  dem 
hängenden  Geräthe  aufgeführt,  wohl  aber  nur  anhangsweise, 
Indem  *ie  zuletzt  stehen;  häufig  blieben  sie  am  Rumpfe  des 
Schiffes,  auch  wenn  daa  Schiff  abgetakelt  war,  weshalb  nnd 
'weil  sie  in  den  vollständigeren  Urkunden  der  Übergabe  unter 
dem  hängenden  Gerste*  niemals  aufgeführt,  und  N.M.  *.  a*w> 
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dräckGch  davon  geschieden  werde»,  ich  desselben  tob  fetrte. 
rem  absondere.  Die  Grammatiker  setxen  «Im  AskesM  bald  an 
die  Dmlleo  (<ma?+iol),  und  verwechseln  ei  mit  dem  Stropp 
(rpawwnff),  womit  das  Ruder  an  dem  Pflock  oder  Rolien  be- 
festigt wird;  bald  seinen  sie  ec  an  du  Räder  selbst:,  es  ist  abee 
vielmehr  eine  lederne  Fütterung  der  Rojepforten  und  vorsag- 
lies  ihres  Unter  ibeils,  damit  das  Rader  eine  gmle  'Unterlage 
habe  und  steh  nicht  auf  dem  Höbe  reibe,  wie  Schein»  (MiL, 
nav.  H,  5)  bereits  sah;  ohne  Zweifel  erstreckte  ei  sich  '»ufaer-. 
halb  auch  etwa*  weiter  herunter.  Daher  der  Scherz  des  Art* 
stophancs  (Acharn.  97):  etntwu'  »%ne  vev  irsal  reu  Sqi&a,\+ 
por  Maria;  wo  der  zweite  Schobest  sagt:  i  rijr  «»«w  «o^do** 
n«9  «%«  to  arxw^uf  Hintrr&  fis  c<pS-aXfiof  ti  ruftet.  Ander- 
wärts  (Frösche  367)   tagt   der  Schobert:   ränunua  Si  $tg»wmoV 

n,  m  (v  rate  rsnjfSO-i  '/^gtimat ,  neA'  o  ij  xwjtjj  ÄtXXsng.  Sei* 
dse  (in  amcuiucra.  and  SupStpa):  t«  iv  Taft  MMiraw  rrjMiraonffjä 
ä»  hipurroe,  eis  yjzüiinut  tu  rmt  r^i^in,  «<*•&'  o  r^u«  i)  min) 
ßtttAticu.  Statt  na;  •wnuc  hätte  er  besser  ro7?  rp^vuert  ge- 
sagt Hesychios  unbestimmt:  «™«^«!  ttguärtw,  o  eV  nw-  i^nf- 
«n»  iyww.  Pollax  (1,88.  vergl.  X,  134)  zweideutig:  to  Si 
*poc  oünü  tiu  axalfLui  Sifpu  amuifxa.  Gang  falsch  sied,  wie 
sehen  bemerkt  worden,  andere  Erklärungen.  So  sagt  das.  erste 
Scholion  zu  der  Stelle  der  Acharner:  irtm/ut  St  ö  Jfiw  ö  rw- 
*%<■■'  n)f  jaoinjn  wjos  iüJ  <rua?jHp,  and  JLtym.  M.:  'Amtwtutm 
MtAovvrai  xiu  tu  Signieret  rd  mg^tarrafmict  tcik  mevaic  iv  rdfe 
TgttjfTt  Siä  to  tuj  thipoiTv  (nicht  tUtytQtni)  io  dnAawisv  vStag,  Fe- 
ste«: „Follicnlare  appellatur  pars  remi,  qnae  ibllicuko  est  tcela"; 
dies  ist  wahrscheinlich  auch  Mitaverständnifs,  und  das  FoUicu* 
lere  ist  vielmehr  dasselbe  was  nach  ans  das  amoqut.  Wie  die 
Inschriften  deutlich  zeigen,  ist  das  Askoma  am  Schiffe  selber 
und  etwas  mehr  als  ein  Lederriemen  zum  Festbinden;  en  wird 
tmi  Raderwerk  meist  ganz  getrennt  aufgeführt,  und  'wäh- 
rend das  Ruderwerk  bei  den  Schiffen  von  sehr  verschiedener 
Vollständigkeit  ist,  wird  dennoch  ohne  Unterschied  bei  den» 
selben  von  den  Askomen  eines  und  dasselbe  ausgesagt :  worjuil 
nun  erkennt,   dab  sie  unabhängig  von  der  zufälligen  VoMstän- 
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sVgkek  oder  UnTofirtSodlgkeit  der  Ruder  an  den  Schiffe  sel- 
ber angebracht  waren.  Ist  du  Schiff  damit  versehen,  so  wird 
tob  dem  Schiffe  gesagt  i^wnn  (N.  IX  13.  16.  38.  58.  61.  62. 
64.  65-  78.  8fl).'  Bisweilen  worden  sie  jedoch  am  Schiffe  nicht 
angebracht,  ehe  dieses  in  Gebrach- gesetzt  werden  tollte:  sie 
lagen  also  für  diese*  oder  jenes  Schiff  im  Zeughause  (N.  IV.  *. 
82);  oder  die  Behörde  hatte  da«  Geld,  wofür  die  Askomeo 
angeschafft  werden  sollten,  welches  bei  Schiffen  ohne  Trierar- 
chen (bei  den  sogenannten  ävtmxkr^tuTott)  öfters  angemerkt  ist. 
Dia'  feste  Taxe  für  die  Anschaffung  ist  43  Drachmen  2  Obolen," 
lud  die  bei  Bemerkung  dieser  Sache  gebräuchliche  Formel,  de- 
ren erstes  Wort  jedoch  häufig  abgekürzt  erscheint,  ist:  «™*- 
■wcto»  j  %%ij  *%n  AAAAr-r-HI  (N.1I.  sehr  häufig).  Aach 
gab  man  die  Askomeo  selbst  oder  den  Wertb  für  ihre  Beschaf- 
fung dem  Trierarchen  (vergl.  Cap.  XBX).  Hatte  dieser  sie  am 
Schiffe  oder  besonders  erhalten,  so  mufste  er  sie  znrückliefern 
oder  erstatten  (N.  m.  b.  X.  «.  120  ff).  Ohne  Zweifel  hatten 
übrigens  auch  die  Steuer  Askomen,  deren  Werth  mit.  in  jener 
Stimme  begriffen  ist  Ton  N.  XX.  an  kommen  die  Askomeo  in 
keiner  Beziehung  mehr  vor;  wahrscheinlich  ist  stillschweigend 
vorausgesetzt ,  da.Es  sie  an  den  Schiffen  vorhanden  seien,  und 
ihre  Wiederherstellung  mag  unter  der  Ausbesserung  (tViaKcuif) 
des  Schiffes  selber  begriffen  sein.  Grober  Vorrath  an  Leder- 
werk icheint  übrigens  im  Zeaghanse  nicht  gehalten  worden 
an  sein.  Auch  hatte  man  anfser  dem  fertigen  Geräthe,  soviel 
aas  den  Inschriften  ersichtlich,  wehig  rohes  Material  anderer 
Art;  ja  man  scheint  sich  dessen  sogar  entledigt  tu  haben.  Ich 
fähre,  um  anderes  so.  übergehen,  nur  an,  dafs  N.  XIV  ff.  litt.  u. 
oTfuifjoi  ma  orrutmilay  verkauft  werden.  Schwerlich  sind  otjo- 
n>o>  hier  die  Stroppen,  womit  die  Ruder  an  den  Dullen  be- 
festigt werden  (r^ona/riffir,  atroph!,  struppi,  s.  Scheffer  HU. 
nav.  11,5),  sondern  Stricke,  woraus  die  stärkeren  Taue  ge- 
fertigt wurden.  Vom  Gebrauch  des  Wergs  ist  kaum  nftthig 
an  sprechen  (vergl.  Demosthenes  g.  Energ.  und  Mnesib.  S.  1145. 
PoUax  1, 84.  Scheffer  MU.  nav.  1, 5).  Wir  finden  ferner  schwane 
und  weide  Tünche  (tisnAaifif  N.  XL  *.  124)  aufbewahrt,  ob 
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aber  fir  Schiffe'  oder  zum  Gebrauch  hei«  Bin«  der  SkensHoek, 
labt  rieb  nicht  entscheiden;  doch  gab  n»n  den  Trierarcben 
Tünche  (N.X.  1. 155./  4).  Sehr  wenig  Schiffbauholz,  wenig 
Eben  und  Blei  kommt  tot.  Du  Blei  wird  unterschieden  ia 
pöXvßSev  und  moXujQ&Sw  (N.XIrff.  Uttm.):  letztere  tind  w*U 
kleinere  venttothUch  regelmäßige  kugelförmige  Hauen.  '  Ob 
dieses  Blei  wich  für  die  Schiffe  and  ab  Waffe,  etwa  zu  Del- 
phinen diente,  die  bekanntlich  ein  wirksam«  Geschob  waren, 
oder .  ursprünglich  blob  znm  Baue  der.  Skeneabek,  kann'nicbt 
ermittelt  werden  (vergL  An»,  m  N.  XL  b.  181  ff.). 

Kriegsmaschinen  and  Geschütz  werden  in  unseren 
Inschriften  unter  dem  SchiffgerSthe  nirgends  angefahrt;  indes* 
seü  hat  man  doch  Matchinen  rar  See  gebraucht  (Scheffer  Mit. 
nav.  IDT,  7).  Die»  Geräthschaften  werden  aber,  aelbat  wenn 
aie  für  Schiffe  bestimmt  waren,  von  den  FeUberm  verwahrt 
worden  (ein.  Die  in  unseren  Inschriften  verzeichneten  Maschi- 
nen, welche  in  einem  Gdaf»  der  Werfte  waren  (N.  XI  ff.  litt  m.)t 
befanden  rieb  vielleicht  nur  zufällig  daselbst,  wurden  auch  spä- 
ter (N.  XVI.  a.  195)  auf  Beschlub  des  Ratbei  und  Volk«  einem 
der  Feldherrn  öheraatwurtct  Zum  Theil  rind  et  alte  Gerithej 
andere  werden  anf  der  Borg  gewesen  sein,  welche  Lykurg  mit 
Geschoben  fällte.  Ich  spreche  van  jenen  hier  einzeln.  Nur 
N.  XI.  6. 159  kommt  eis  morsches  Mecbanoma  vor,  welches 
der  Schreiber  Anfangs  vergessen  hatte  und  erst  spater  zwUcheu- 
setzte:  es  wird  hernach  verkauft  worden  sein,  und  findet  sieb 
daher  spater  nicht  mehr.  Die  Wortform  m%äimiut  ist  selten; 
sie  findet  sich  jedoch  bei  Tbeopbrast  (v.  Feuer  §-59),  und  auch 
bei  Hesychics:  tup/fliMufutrot:  Sia^mnuiro^.  Zu  diesem  Mecha- 
nonia,  welches  unstreitig  eine  grobe  Kriegsmaschine  war,  ge- 
boren gewisse  Gerätbe,  welches  mit  den  Worten  äiro  tpv  in\~ 
%avwwnm  bezeichnet  hL  Die  Iuteipunction  iu  'N.XV.  könnte 
dahin  fähren,  diese  Worte  seien  eine  Überschrift  des  Folgen- 
den, da  sie  zumal  vom  Vorhergehenden  überall  durch  die  Zeilen-? 
abtbeQang  getrennt  sind;  aber  der  Sinn  entscheidet  für  da» 
Gcgentheil:  die  sVittuAm»  und  Tgoyjtei  gehören  offenbar  r.U 
der  groben  Kriegsmaschine,    wie  die  sWr&u»  oder  Haopt- 
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bellten  Wer  den  Sputen  "W  der  SctfMkröte  des  Hagebbr  to, 
BycanE.  (Atheoaeos  Mech.  S.5  f.  Tbevenot,  vergl  Vhnrr.  X,  21) 
and  bei  mfereu  MM'cljiiien  (Biloo  S.110.  Philen  VAnr.  S.61 
wo  jedoch  nicht  «in  wahres  aWrÄsw  vorkommt,  sondern  der 
Ausdruck  inr  vergleicbiMgiweiie  gebraucht  wird).  TfoyJKot 
sind  ftosfen  oder  Flascfcenxiige,  wie  gewöhnlich  bei  den  Ate- 
cbwibern.  Ferner  finden  sich  Tbeile  vor  von  Katapulten 
aus'Eretria,  welches  schwerlich  Eretria  in  Athen  irt,  sondern 
Eretria  auf  Enbeea,  wo  diese  KltapnJten  fdr  den  dortigen  Go* 
brauch  des  Attische»  Heeres  ia  dem  leisten  Enboristben  Feld* 
sage  ^Olymp.  109,  4.  gegen'  Eteitarch  tob  Eretria  nnd  gegen 
Philipp):  gebaut,  stt*  mochte«.  Di«  '  HeUenen  bedienten  sicJk 
sebw  seit  geraumer  Seit,  dieser  GeachttUe,  näitolicb  seit  Bio-. 
nysios  I.  (Biodor  XJV,42  nnd  du.  West.  vergi.  Schneider  nt 
Vitra*  X,<tö),  nicht  wie  Aeüa»  (V.  H.  VI,  12)  nnd  mit  ihm 
Schneider  irrig  sagt,'  seit  Dionyiio»  II.;  sehen  früher  «oben  sie 
nach  PI  in  hw  von  den  St«™  gebraucht  worden  seht,  welche« 
Porizonios  im»  Aelian  bestätigt:  sowie  lyrische  nnd  Karthagische 
Meister  Widder .  und  Schildkröte  su  den  Belagerungen  er für** 
den  haben  (Alben.  Mechan.  S.3  Tbevenot,  und  daraus  Yitmv 
X,  13  Schneid.).  Die  vorkommenden  Tneile  von  Katapulten 
•md  &*tuqI,  die  sich  öfter  in  den  Mechanikern  genannt  fihdest{ 
«xiuVia,  ohne  Zweifel  die  7rXiv3v«  der .  JI eebaniker  (vergl. 
Schneiders  tirieeb.  Wörterb.),  und  trarX^tp,  das  heifit  Röh- 
re», Worin  die  Pfeile  liegen.  Die  ra  den  Katapulten  gehörigen 
ftescho&e  sind  theils  ßiAtj  rjaStuiüvtt,.  mit  metallenen  Spitcen 
(&*■>£*<;)  versehene;  thtüs  äuipäSarrcc  hm  amc^uiva,  wogegen 
sonst  bekanntlich  bisweilen  irrrgaixa  vorkommen  (PWon  Bi>.o». 
8.73).  Die  Form  «tj*uoW«,  deren  sich  schon  Aeacbylos  b** 
diente,  wird  von  den  Grammatikern  (Hoiych.  P  ha  vor  in,  Anecd. 
Bekker  Bd.  L  S. 404. 25)  angemerkt  udd  durch  at*v  wu'cW  er- 
klärt. Die  <ryj£tti  ßikij  (oder  besser  öfters  *'k  ßbai)  *&rawa&* 
Tiör  sind  noch  nicht  ausgearbeitete  Scheite  im  Pfeilen.  Auch 
die  in  derselben  Partbie  erwähnten  Skorpionen  lind  wie  die 
Katapnlten  «vSu't»b  zum  Abschieden  von  Pfeilen  nnd  wesent- 
lich verschieden  von  den  spateren,  welche  Acaauan  ab  Ma*cw% 
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aas  na  Steanwaif  tescbreitt  Auch  Römische  SchrlftateHer 
bemerken,  daJj  man  Pinie  von  -Skorpionen  schob  (vergl.  For- 
ctanai  La*.  Wortorb.  Meister  de  catspulta  polybol*  S.  27),  und 
Hern»  {BiAwc.  S.  122)  lehrt,  da  fr  mit  diätem  Namen  Einige  die 
■JduW  überhaupt  ihrer  Gestalt  wegen  beteic fanden.  Aach 
Titrier  ontereckeidet  die  Skorpionen  nnd  Katapulten  nicht  (X, 
IC  16.  wo  die  Lese  arten  reb  wanken).  In  unseren  Inschriften 
werden  aber  -die  Skorpionen  tos  den  Kala  polten  unterschieden  j 
ebne- -Zweifel  sind  die  alteren  Entbytona,  ■welche  Nachahmungen 
ia  gewönnlicben  Bngens  waren,  und  von  Heroa  m  Anfang 
•einer  Schrift  beschrieben  werden,  anter  des  Skorpionen  ge- 
meint. Zic  «üten  solchen  Skorpion  gebort  ein  grosser  Bogen, 
welche«  die  menschliche  Hand  nicht  tu  spannen 'vermag;  dl« 
ant  Leder  bcaogeaen  Bögen  (t££x  imtuTwitirii)  unserer  In- 
schiifaem  sind  ahne  'Zweifel  solche.  Unter  den  Röhren  («Aip. 
w)  mar  Skorpionen  ist  wo  I  nicht  der  bei  Hef»n  (8.128)ge- 
namte  o-tei^y  m&uuron&j?.  zu  vorstehen,  sondern  in  einem  wei- 
teren Umfang  des  Wort«  der  gante  Schaft .  der  Skorpions. 
Unter  dem  Wertzeugen  befänden  sieb  endlich  vier  aVrfnipi»^ 
ase,  Hcsychios  bat  die  Glosse:  wrrpaßtrt*f.  Sfyuvw '«  tSe  &t 
•rrsoi',  wie  Is.  Votsius  richtig  gesehen  ein  Rom  Nivelliren  ge- 
brauchtes Visirinstrnaneat,  der  Chorobate»  des  Vitrur. 
'Anpmßfämr,  wofür  im  Hesychivc  falsch ■Aa*g»0täJ§tw  und  in 
Etym.  M.'  äm-gaßa^tiy  steht,  Wörter,  die  schon  vor  ans  in 
das  Richtige  verändert  worden,  bedeutet  nämlich  nach  den 
Grammatikern  cuaAi£W,  ti&vvttv,  enrrj&Cvttv :  dieses  cürrfO- 
#£*w  kommt  von  ümgoßf?.  Statt  cn-rgttßyt  ist  aber  auch 
da  lywpij'g,  und  so  auch  Arr^cnpi^nv,  ärrgafiTTrjg  gesagt  wor- 
den, -i  Keses  Werkzeuges  bediente  man  sich  vermathltch  bei  Be- 


IX. 

Vom  hölzernen  Gerätlie  insbesondere. 
Haler  ▼srattlndfgen  bekamen  Gerätbe  (™wi  ty\wa  !(*- 
»sWf,  R,  39  f£  JStu  r.)  wird  von  -K.  XL  an  bei  Trierern  tmd  Te- 
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teeren  folgend«*  verstanden:  T<tf$ee,  r^&ikut,  xXijum'Stti  imci 
M^oün,  ncmol  Nur  die«  werden  in  den  Urkunden  der  Über- 
gabe N.XIff.  litt.«,  all  übernommen  und  übergeben  angefsbrU 
trüber  erscheinen  in  den  Inveutarien  (N.L  o.  i.  N.IL52. 80. 85. 
Jt.-IV-JX.)  nnd  auch  unter  den  an  Trierarenen  gegebenen  Ge. 
rltben  (N.X.)  noch  mfatrturat  der  Trieren,  nuistenthetts  iwi- 
•eben  den  «oww  und  iaröSr;  später  waren  sie  nur  den  Dre&ig- 
roeWern  verblieben.  Ich  betrachte  diese  Geruhe  in  der  Ord- 
nung, in  welcher  sie  N.  IV.  und  in  den  Artikel  litte,  der 
Urkunden  H,  XI  ff.  aufgeführt  sind,  womit  auch  die  Folge  in 
Am  andern  Inschriften  grofseniheile  übereinstimmt:  rnffo«,  mf- 
SaÄi«,  n$jftati!$tr,  xomot,  (iruftxrr-tcrai,)  itniv,  mgami.  Die  Te» 
treren  «ad  DreUaigraderer  haben  besondere*  köteeroe*  Geräthe 
(N.  XI  (L  litt.  t.  vergL  N.XVL  *.  170  ff);  daher  namentlich 
■raffte  T*Tpt;prai»e  erwähnt  wird,  N.XIV.  e.  210:  indessen  neh- 
men Trierarchen,  die  von  Trieren  auf  Tetrerea,  oder  tob  Te- 
treren  auf  Penteren  übergehen,  die  empfangenen  hälsernen  Ge* 
ruhe  ihres  Torigen  Schiffes  mit  (vergL  Cap.  XL)  ;  folglich  mfinrn 
awhülfsweise  die  Geräthe  der  einen  Art  auch  auf  den  Schiffen 
rinderer  Art  brauchbar  gewesen  sein.  Bei  den  übrigen  Gera  then 
aniser  dem  Rüderwerk  ist  dies  leicht  denkbar;  das  Ruderwerk 
der  Trieren  konnte  aber  wohl  für  die  drei  unteren'  Reihen  der 
übrigen  Schiffe,  und  das  der  Tetrerea  für  die  .vier  unteren 
Reihen  der  Penteren  nr  Aushülfe  angewandt  werden. 

.  1)  TrefpoV,  die  Rnder  oder  in  der  Kunstsprache  Rie- 
men (remi).  Topf  er  oder  .  ra^rog  hexeichnet,  wie  die  alten 
Grammatiker  und  die  neueren  Wörterbücher,  besonder*  Stepha- 
ne* lehren,  beim  Ruder  wie  beim  Fufse  den  breiten  unteren 
Theo1  oder  das  Blatt  (pabna  oder  pahnula  remi).  So  Herodot 
(VIII,  12):  tmJc  -toBTavf  ruf  sotiriw  (mohtöSv),  welche  Stelle 
Polin*  (1, 90)  im  Auge  so  haben  scheint.  Sjnekdochisch  heilst 
anch  da*  ganze  Ruder  Tupröt,  in  der  Knnstspeacbe  unserer  In- 
schriften aber  das  gesammte  Ruderwerk  mit  AusschluCs 
der  Steuerruder.  In  letzterer  Weise  gebraucht  auch  Euripidea 
den  Singular  (Iph.T.  1346.  Hei.  1554,  wo  in  lesen:  r<w>#w  r» 
%!.f/-  Xtunä  Q'  hri'  «fcV  ?y),  and -von  den  Später»  Polybioe 
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(XVI,  3,  Ifi).  Durch  eine  tebr  schöne  Übertragung  bat  nun 
hiervon  die  Zabnreiben  ra^ tos  Hovtibv,  vielleicht  aucb  die  Wim- 
pernreihen,  nickt  blofs  die  Stellen  der  Augentieder,  aus  welches 
die  Wimpern  hervorwachsen,  ra^rci  genannt,  endlich  die  Flü- 
gel der  Vögel,  S«p-jr,?  ra^i?  jrrtpvyaic  bei  Melesger:  letztere 
namentlich  (teilen  gan«  du  Bild  einet  vollständigen  Ruderwerke 
sir  durch  die  neben  einander  gereihten  Fingfedern.  Auf  dien 
Ähnlichkeit  der  Flügel  mit  dem  gesamtsten  Räderwerk  eines 
Schiffe*  machen  auch  die  Grammatiker  aufmerksam,  drücken 
»ich  jedoch  sam  Tbeil  falsch  so  am,  als  ob  der  Ausdruck  von 
den  Flugein  auf  du  Räderwerk  übertragen  worden  wire.  Sui- 
das:  T«£tb«  xvfiiv;  töSv  igvi&jiv  17  it^imic'  ä<p'  eu  *cu  r» 
atnroDf  %t*eue  i  iryjr^wniöe.  Eustatbios  {■.  Odyss.  <,  S.  1625): 
Taffeg  yafi  tpanv  0  rröiyjis  tmv  nuinwv,  tnti  imeeiv  ieixaen, 
Unmittelbar  daran  knüpft  er  aber  die  umgekehrte  und  richtige 
Ansicht:  Kai  nmnWai  en  xura  ntawrqv  twtt  hftotvrqrtt  ka\  rai 
ifntut  wrtpsyot  t  rufi-oe  Xtytrw.  Der  Plural  raffet  oder  t«£- 
ro'i  bezeichnet  in  nnaeren  Inschriften  die  geiammten  Riemen 
mehrerer  Schiffe,  und  ebenso  in  den  SchriruteHern  (ThukydL 
vn,  40.  Polyb.  I,  50,  3-  III,  96,  4.  VIII,  6,  4.  XVI,  3, 12.  4,  J 
und  14.  Diod,  XI,  18).  N.  XIIL  b.  76  rührt  m  ra^aue  in)  tw. 
T^ni- 1  der  Plural  daher,  dafs  die  Rubrik  darauf  berechnet 
war,  da*  Räderwerk  mehrerer  Tetreren  au  umfassen;  N.  X.  *. 
33.  c.  42  ist  ragpodt  statt  ra^ 0  v  ein  Veraehen ,  wabrscheioliA 
de*  Schreibers.  TS.  XIV.  c.  221  kommt  ein  besonderer  Ausdruck 
raffle  aeyoe  vor;  dieser  raffiv  gehörte  eu  dem  Geräthe,  wel- 
ebea  Demades  erat  in  demselben  Jahre  gekauft  hatte  (CoL  *. 
119),  und  der  Inhaber  halt«  ihn  erbalten,  ohne  dafs  er  ihm  an- 
geschrieben war;  er  icheint  daher  noch  nicht  auf  die  Werft« 
gebracht  gewesen,  folglich  noch  ungebraucht;  und  entweder  dal* 
der  roffi?  ungebraucht  war,  mufä  mit  ägyie  bezeichnet  sein, 
oder  aals  er  noch  nicht  ganc  fertig,  sondern  noch  unausge- 
arbeitet  war,  wie  *»&«  ligyei,  «pyufos  äfyoe  und  dergleichen. 
Der  einzelne  Bieao  wird  kiojtjj  genannt.  Der  Preis  der  Ruder 
nwi  nach  den  Gattungen  verschieden  gewesen  (ein;  N.  X.  c 
135  kostet  ein  Stück  dnrcbachnitüich  iwei  Drachmen;  aber  ei 
[8] 
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waren  iehlecbie  Gerfthe,  die  daher  wMer  zurückgegeben  wur- 
de)): nun  hatte  «ie  also  natürlich  wohlfeil  aufgekauft:  gute 
müssen  nach  dem  Preise  der  HunriiHu  au  schliefseo  theurer  ge- 
wesen sein.  Verschieden  von  nwirtf  ist  nämlich  xtnirou';,  ein 
•fluderholz,  woraus  das  Ruder  erst  gefertigt  wird  (Hesych. 
■nebst  den  v«m  den  Anlegern  angeführten  Stellen,  vergl.  Tbeo- 
pbrast  Pfiansengesch.  V,  1, 7).  Ein  solches  kostete  in  einer  ge- 
wissen Zeit,  ohne  Zweifel  da  diese  Hülcer  theoer  waren,  5 
Drachmen  (Aodok.  von  der  Rückkehr  S.  81);  N.  XVI.  o.  114  ff. 
werden  die  in  die  Werfte  eingebrachten  eu  3  Drachmen  das  Stuck 
berechnet  Sonst  kommen  sie  in  unseren  Inschriften  nur  noch 
unter  dem  verkauften  Material  vor  (N.  XIV  ff.  litt  u.). 

Die  Trieren  hatten  bekanntlich  drei  Ruderreihen,  eine 
obere,  mittlere  und  Untere:  diese  sind  die  xjjxa>  SfWnosc  oder 
&^avaatait  wovon  nur  der  erstere  Ausdruck  in  diesen  Urkun- 
den gebraucht  wird,  $uyuu,  endlich  SnAautm,  bei  Suidaa  und 
im  Etya».  M.  BtAttiuSioi ,  wofür  mit  Recht  &a?.anauai  verum- 
thet  worden.  Wie  diese  Reiben  nnter  einander  gestellt  waren, 
darüber  giebt  es  bekanntlich  sehr  verschiedene  Meinungen,  die 
ich  alle  eu  kennen  glaube,  aber  nicht  alle  anführen  will,  da 
mehreren  alle  Begründung  fehlt.  Ganz  unrichtig  ist  die  Vor- 
stellung, als  ob  die  Reihen  nicht  an  denselben  Stellen  des  Schif- 
fes unter  einander  gewesen  seien:  so  hat  der  Graf  Carl!  (Opv- 
Bd.  IX.  delle  triremi)  und  nach  ihm  mehrere  andere  angenom- 
men, die  Thraniten  hätten  «war  am  höchsten,  aber  am  Hinter- 
theil,  die  Zygiten  niedriger,  aber  in  der  Mitte  des  Schiffes,  das 
heilst  in  der  Gegend  des  groüsen  Mastes,  die  Thalamiten  noch 
tiefer,  aber  am  Vordertheil  gesessen:  dies  beruht  auf  Mifsver- 
aland  einer  Angabe  der  Grammatiker,  und  ist  bereits  durch 
Meiboms  richtige  Erklärung  (Fabr.  trirem.  S.XXXl)  und  später 
von  Wütckelmann  (Moa.  ined.  S-CCLXXVi)  beseitigt.  DaCs  die 
Reihen  der  Ruderer  vielmehr  in  der  ganien  Länge  des  Schif- 
fes nnter  einander  waren,  beweisen  au&er  dem  schmutzigen 
Einfall  des  Aristophaoes  (Frosch«  1105)  die  Abbildungen  der 
Schiffe  an  der  Säule  des  Traian,  auf  der  Pränestinistbe*  Misn 
mortafel  bei  Wiackelminn,  auf  Vasen  und  »öderen  Denkmälern 
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■ebrguu  vollständig  (Mootf.  Aul.  ekpl.  Bd.  IV.  Täf.  133. 139. 
141-  Winekel.nann  a.  a.  0.  S.  cctxx.  Hieali  Mob.  Taf.  103-  nnd 
daraus  Minutoli  Ober  den  Seeverkehr  und  das  Sehifftvesen  der 
Alten  in  der  Zeitschrift  für  Kunst,  Wiss.  tt.  Gesch.  dei  Krieges 
Jahrg.  1835.  Heft  4.  Fig.  3. 7. 10.  Mm.  Borb.  Bd.  JH.  8.44.  vcrgl. 
Ja!  Archeologie  naval«  Bd.  I.  8. 23.  24.  54).  FSr  die  Trieren 
hat  dieses  selbst  Le  Roy,  der  Air  größere  Schiffe  nicht  die- 
selbe Anzahl  der  Ränge,  welche  in  ihren  Namen  abgedruckt 
irt,  zugab,  dennoch  anerkannt  (la  marine  des  anciens  peuples 
S.  89  fT.  107  fi"-).  Gewöhnlich  nahm  man  an,  diese  drei  Ränge 
Kita  im  Perpendikel  nnter  einander  gewesen;  Meibom  seUte 
dagegen  die  Ruderer  nach  anderer  Vorgang  schräg  nnter  ein- 
•ader,  und  noch  obendrein  die  Zygiten  seitwärts  weiter  nach 
iineu,  indem  er  glaubte  erweisen  zu  können,  die  Ruder  der 
Zygiten  seien  die  längsten  gewesen :  welches  gleich  soll  wider- 
legt werden:  Lc  Roy  setste  alle  drei  in  einer,  gegen  den  ver- 
baten Durchschnitt  der  Scbiffbreite  schrägen  Linie  nnter  ein- 
ander; Meilvill,  über  dessen  Ansicht  und  Versuche  man  sich 
kürzlich  aus  Berghans  (Gesch.  der  Schiffahrtskunde  der  Alten 
BAH.  S.61  ff.)  oder  aus  BöUiger  (über  die  RuderscbilTe  der 
Alten,  arcbäol.  Museum  Bd.  I.  S.S9  IT.)  unterrichten  kann,  com- 
binirte  die  mit  dem  verticalen  Durchschnitt  der  Breite  einen 
Winkel  bildende  schräge  Linie  mit  einer  schrägen  Linie  nnter 
einem  Winkel  von  45°,  welchen  die  Seite  des  Schiffes  mit  dem 
Wasser  gebildet  habe,  und  gewann  hierdurch  in  einer  sehr  ge- 
lingen Höhe  Raum  für  viele  Rätige  nnd  sogleich  den  Beifall 
der  ScbifTfcmidigea.  Auch  beweisen  die  Denkmäler,  dafs  die 
Rnderreihen  wirklich  nicht  im  Perpendikel  unter  einander  stan- 
den. Wie  MeHvtll  gezeigt  bat,  bleibt  kein  Bedenken,  dafs  die- 
ser 'Vorstellung  gemäfs  atrf  den  Tetreren  und  Penteren  vier 
and  fünf  Rnderreihen  Cber  einander  sein,  nnd  jedes  Ruder  von 
eVrem  einstigen  Rojer  bewegt  werden  konnte.  Von  noch  grö- 
ßeren Schiffen  zn  sprechen '  sind  wir  durch  unsere  Inschriften 
■seht  veranlagt:  doch  mufs  in  Bezug  auf  die  obenangefahrten 
Bildwerke  bemerkt  werden,  dafs  Le  Roy  die  Römischen  Krleg- 
tauffe,  die  in  den  vorhandenen  Abbildungen  drei  Ruderreinen 
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zeigca,  für  Enncren  und  Dekeren  hält  (*.•  beton ders  Kim.  de 
l'Inst.  Dit.  Lilter.  et  Beaux  Art«  Bd.  III.  S."160  f.),  indem  er  je- 
dem Schifte  so  viel  Reihen  Ruderer  giefjt,  als  der  Name  seines 
Ranges  besagt,  aber  für  jedes  Ruder  viele  Ruderer  anuimmt, 
je  einen  aus  jeder  Reihe,  wie  bei  den  Galeeren  riete  Rojer 
Ein  Rnder  führen..  Wie  man  auch  über  diese  letztere  Ansicht 
urt  bellen  mag,  so  ist  ihre  Anwendung  auf  die  abgebildeten  Rö- 
mischen Kriegschiffe  völlig  unbegründet:  vielmehr  erkennt  nun 
in  einigen  der  Bilder  sogar  sicher,  dali  bei  diesen  Schiften  nur 
Ein  Rojer  jedes  Ruder  führt 

Da  jene  drei  in  unseren  Inschriften  benannten  Arten  der 
Rnder  von  verschiedener  Lange  und  Beschaffenheit  sein  muff- 
ten, finden  wir  N.  II.  56,  dafs  von  den  daselbst  verzeichneten 
tuaVtn«  SfnriWi  der  Dokünast  zehn  Stück  für  frylat  erklärt 
habe.  Diese  Erklärung  des  Doki misten  muffte  befremden,  wenn 
die  £uyuu  die  längsten  Ruder  gewesen  wären,  wie  Meibom 
aus  Aristoteles  und  Galen  behauptet  (Fabr.  trirem.  S.  XXXIV  f.); 
worauf  auch  seine  Anordnung  der  Ruderbänke  beruht:  denn  für 
vorzüglichere  Ruder  werden  die  bezeichneten  vom  Dokimasten 
schwerlich  erklärt  worden  sein,  sondern  für  geringere  alt  sie 
■ein  sollten.  Es  steht  vielmehr  fest,  dafs  die  thranitischen  Ruder 
die  längsten  waren,  weshalb  auch  die  Thraniten  wegen  der 
schwereren  Arbeit  ausserordentlicher  Weise  Zulagen  erhielten 
(Tbukyd.  VI,  31  und  Schol.);  die  kürzesten  waren  die  thalami- 
schen  (Schol.  Aristoph.  Frösche  1106),  die  £vyim  abo  von  mitt- 
lerer Länge.  Auch  bei  dem  grofsen  Schiffe  des  Philopator 
nennt  Kallixenos  (Athen.  V.  S.  S03.  F.)  die  thranitischen  offen- 
bar wie  die  längsten.  Wenn  Aristoteles  (de  pari.  anim.  IV,  10 
nach  der  richtigen  Verbesserung  von  Schneider  Gr.  Wörtern» 
in  fita-aftoi)  die  »«m|  n*treviu>f  als  die  längste  bezeichnet,  und 
Galen  (de  nra  pari.  I,  24.  Bd-IIL  S.85  Kühn)  tagt,  die  mitt- 
leren Ruder  der  Trieren  würden  am  längsten  gemacht,  ob- 
gleich alle  gleich  weit  ausgriffen:  so  sind  hiermit  nicht,  wie 
Meibom  meinte,  die  guytat  bezeichnet,  obwohl  die  faya  auch 
Mitte  des  Schiffe*  heifsen  (Polin*  L,  87),  sondern  ganz  klar  die 
Ruder  in  der  Gegend,  des  gro&en  M**t«,,  .wo  das  Schiff  sunt 
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bretteStetf  Ist  und  die  Bader  weiter  ioi  Innere-  des  Schiffe* 
Richte»  (AristoL  Mechm.  4).  Aolserbalb  des  Schiffes  waren 
die  Ruder  Jeder  Reibe  glerch  Inj;  innerhalb  gab  nun  ihnen 
an  jeder  Stelle  des  Schiffes  -  die  möglicher  Weise  grüfste  Länge, 
»dem,  je  weiter  die  bewegende  Kraß  vom  makuit  als  Hypo- 
■ochh'OD  entfernt  war,  desto  wirksamer  des  Ryder  wurde.  Wo 
■an  du  Scbiff  Mi  breitesten  war,  also  in  der  Gegend  des  gro- 
&en  Mastes,  konnte  der  Ruderer  weiter  vom  Bord  abgerückt,' 
also  das  Ruder  einwärts  länger  gemacht  werden ;  und  in  die- 
ser Stelle  sitien  denn  nach  des  Aristoteles  ausdrück  lieber  An- 
gabe die  Mitrsvtei,  welche  daher  mehr  als  die  anderen  Ruderer 
aar  Bewegung  des  Schiffes  beitrugen,,  wie  Aristoteles  genauer 
ausführt.  K&m>  nt&ivmK  Ist  ako  nicht  eins'  mit  dem  eygisebes 
Bader,  sondern  Jede!  Ruder  in  deir  Mitte  des  Schiffes  in  der 
Gegeod  des  groben  Mattes,  'gleichviel  in  welchem  Range,  so 
dab  es  SfavrTi&av,  fvyiat  und  &aXuui'ct?  puavnsv?  gab.  Schnei- 
der erkannte  zwar,  dafs  die  xSnat  ptvwtw  in  der  'Mitte  des 
Schiffes  in  der  Gegend  des  grafsen  Mastes  sind«  verwechselt 
sie  aber  detmoeb  mit  den-  <?u<yiW,  und  die  JntWc  {vyttitt  mit 
•en  ifiraig  tlss-tv«»«,  Weil  er  üb«  die  Stelle  der  -drei  Reihen 
«er  falsebeu  Meinung  des  Grafen"  Carl»  folgte,  die  bereits  von: 
na  beseitigt  worden.  Übrigens  folgt  ans  unserer  Darstellung,' 
dafs  die  Bemerkung  des  Gatttt,  alle  Ruder  griffen  gleich  weit 
aas,  nicht  »ut*  die  Roder:  aller  drei  Reihen  im  Vergleich- der* 
einen  Reihe  gegen  die  andere  au  beeiehea  ist;  wie  denn  jeder 
leicht  einsehen  wird,  dafe 'die  thranililcbea  Rude^  weiter  als  dt» 
tjgiseben,  die  dvglschen  weiter  als  die  thalanmcbcn  m§  greifen 
■üfsten:  sondern  Galen  will  nur  sagen,  dafs:  die  Ruder  einer' 
«od  derselben  Ordnung  gleich  weit- aufgriffen, 'ungeachtet  die 
fwrwsai  jeder  Reihe  länger  seien  als  die  übrigen  derselben  Ord- 
nung. !  ''. 

Ans  unseren  Inschriften  labt  sich  bestimmen,  wieviel  REcM 
men  jegliche  Reibe  der  Triere  gehabt  habe.  Sehr  häufig  isv 
die  Zahl  der  vorhandenen  bei  den  einteroen  Schiffen  angege- 
hm;  aber  siebt  jede  ist  für  die  vollständige  tu  halten:  denn 
»Jung  werden  fehlend«  Rader   jeder  Art  angeführt    (N.U-)j 
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»ach  N.  tv.  *  30  ff,  feWt« -inf  W  SthiffcnSSJ  Wen«*,  «bw 
in  DurcbtcbFMlt  mf  das  Schiff  beinahe  vier.  Hieraus  kann  man 
sugleicb  erkenne«,  d*.t#  Viel  w*rtiger  an  üh*i€ü«iige  »t  denk«*. 
in  odar  an  «ins  doppelte  Anzahl  gar,  um  etwa,  wenn  .welch«. 
zerbrachen,  dies«  su  «netzen:  man  sieht  auch  bestinirat  an  dem 
i>eifsigrudcrern,.dals  man  dafür  nur  30  Riemen  hatte,  altwt 
gerade  nur  to  viel  ah  zu  einfacher  Bosetswtg  nöthig  waren  (*» 
ante«)*  £*  ita  daher  wesentlich,  die  haehstan  £ahjeu.,  welch« 
bei  den  Trieren  torkommea,  aneuführea.  Diese  «ladi  äpwt« 
S.c  63  (N.  VH.  *  zweimal,  N.  VW.  *),.  güV*  54.  (N.YII.  -«, 
HI.  m.  17).  S*^««  54  (N.  Vit  ö.  xweinal>  Hiewnii  »binde 
ich  folgende  Betsachtiujg,  FU:  <N<ed«a  bisweilen  bei  «inem  auf 
4eo  Werften  liegenden  Sc.hjts"  «Ml  die  Zahlen  der  finde»  jede» 
Art,  welche  vorhanden  sind,  im, -Gänsen  angegeben,  denn  abex 
■wieviel  davon,  nicht  prnhetuUig.  («S»W*>0  »ein»,  wie. W.  Uli 
-Vit  Ähnliche«  geschieht  hfl»  «dwnr  Qerathen,  wie  N- rt  «■  läa 
(*wrovs  n*  «w'i(f4*  »  «Mf««  ß$**iß**1wp  Nehmen  wir  an>  diu 
•ei  N.t  auch,  in  Bciog  auf  dt«  Riemen  geschehen,  m'  tatst 
«ich  auf  ihre  .Geaammtzabtuicbt  schltehen:  es  kenn  aber  auch 
angenommen  werden,  die  .etat«.  Zahl,  welche  dert  TOrkosmat, 
befasse  nu*  die  .prsbebalttgcn,  and  anfser  dieser  .Zahl  icUtt 
nach  so  aed  so- viele  nicht  probeuabige  verzeichnet;  die;  gß- 
W-ohuüctl«,  jedoch  nicht  überall,  eintretend«  Änderung  des  Beuge- 
WU,  zum  Beispiel  <•,  56:  #r<v«w  Fl,  .«fW»  PU-äüa««*« 
f?>  rSwhm»  IUI,  scheint  hiet-gegen  niuht bu  entscheiden,  Zahlt 
Ma  taäflüiebt-  Dane  zusammen,  ao  findet  kicÄ  in  der  Hegel  dien 
selbe  Zahl,  weldbe  von  uns  als  die  höchste  jeder  Art  angege- 
bea  wordeo,  oder  eine  derselben  sehr  übe,  was  anch  von  de« 
mptvHpg  gUi,  von  welchen,  und  i ihrer  höchsten  Zahl  ich  «o-. 
gleich  handeln:,  werde ;  nur  in  den  eben  angeführten  .Beispiele 
sind  die  £<Jyiat  51  +  7  =  58,  wo  aber  der  Verdacht  entsteht, 
statt-  PJl  sei  III  «t  leaen.  oder  der  .Schreiber  habe- siel*  rer- 
aeaen.  Waren'  die  nicht  probehaltigen  schon  unter'  der  erste« 
Zahl  begriffen,  nusrims  es  ein  taksanet.  .Zufall/  sein,  klab  die 
Ss—e  der  ersten  Zahl  und  der  nicht  paobehabigen  nur  ein-. 
nal  unterm  vicUn  Pillen   die  oben  angenommenen  höchsten 
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Zahle»  ubereti«ge.  I*h  fäge  die  Simm  bei,  welche  N.I.  ist 
dm  volfatiadig  erhaltenen  Stellen  enateben,  wenn  beide  Zah~ 
1*h  zottaiinengBrectuMt  werden:  SpaviriSie  62  ■■{<*.  32),  50  <a.. 
59,  wo  Tide  fehlen,  tu  aueb  bei  den  fvyitm  dort  der  F*tt 
m  «in  *eheiat),  61  <*.  6),  61  (6.  46);  &ym  54  («.  11),  64 
(&  48),  54  («.  67);  3«^*.  ÖS  («.  9),  54  <«■  16),  54  {«.  10), 
54  (»  23),  54  («.  53),  54  (o.  06),  53  (*.  71),  «ad  A.  Z.60-61 
fiWt  rieb  mit  Annahme  von  54  gerade  die  Lücke.  Wir  sehen 
daher  die  Zahlen  62,  54.  und  54  ab  die  regelmifsige«  für  die 
«mik  SyeewTtÄws,  gvyiae  and  3i^ihW  an.  Man  könnte  «war 
«werft u,  wenn  diese  die  vollaläijdigea  Zahlen  wären,  *o  wor- 
den sie  gor  siebt  angeführt,  sondern  getagt  »ein:  napf«  irrtt-ije 
oder  iit«A^#  i(U.(toe:  aber  diese  Aufdrucke  konnten  nur  ange- 
wandt werden,  wenn  auch  die  mfiutw  vollwhlig  waren,  ein 
Fall,  der  nur  einmal,  Pf,.  VII.  a.  45  ff-  vorkommt;  daseLbtt  sind 
aber  viele  Riemen  niebt  probeballig,  und  der.  Ausdruck  tq^w 
iniJj-f  Äaxutoe  war  alao  nicht  brauchbar,  der  andere  Ausdruck 
Tufäie  eit*ä»,?  würde  aber  aoeb,  nicht  genogt  haben,  da  doch 
immer  die  *™w«<  ä$e>un*i  hatten  angeführt  werden  wfisjeo.  So 
viel  Rader  nun  eise  Trier«  iu  jeder  Reibe  bat,  eben  so  viel« 
Ruderer  oder  Rojer  hatte  aie  darin;  denn  aef  den  Trier« 
(ehrte  weder  ein  Ruderer  mehrere  Riemen,  was  rieh  von  sel- 
ber  versteht,  noch  bewegten  wie  auf  den  Galeeren  mehrere 
Rojer  einen  Riesa  (vergL  Scheffer  de  varietate  navinm  S.  780 
Tb«.  A,  Gr.  Bd.  XL  und  Mi),  nav.  II,  2.  S.  107  £  und  Lc  Rot, 
la  marine  de«  anciens  f«upl«a.S.  108  £  welcher  »ich  auf  die 
gaaa  entscheidende  Stelle  des  .Thukyd.  IL  93  ttülat).  Die  drei 
Knderreibeo  der  Trier«  erforderten  also  aur  vollständigen  Be- 
attausg  170  Rojer,  mehr  all  froher  von  uns  aDgenommen  wor- 
an (Staauh.  d.  Atb.  Bd.  L  S.  302).  Dabei  verdient  er  noch  Auf- 
merksamkeit, data  die  Zahl,  der  Tbrasiten  um  acht  stärker  ist 
alt  jede  der  »wei  übrigen  Reiben,  offenbar  weil  das  Schiff  oben 
•ehr  Kaum  darbot:  Scheffer  (de  var.  nav.  S.781)  nahm  gerade 
*-  GegeatheU,  Meibom  gleiche  Zahl  der  drei  Reiben  an.  Der 
aWhachnitt  für  eine  der  drei  Reihen  beträgt  56f .  Polyose» 
P,  26,  7)   rechnet  anf  ein  Schiff  der  Römtacheo  und  der  Kar- 
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tnagiscbeo  flotte  im  ersten  Panischen  Kriege,  wo  nun,  wie  er 
selber  lehrt,  gröfstentbeilj  mit  Penteren  kämpfte,  300  Ruderer' 
und  ISO  Epibtleo;  diei  war  also  die  damalige  Bemannung  der' 
Penteren,  wu  Meibom  (Fabric.  trirem.  S.  r.xu)  richtig  erkannte. 
Hier  kommen  anf  die  Reibe  durchschnitt  lirh  60  Rojer,  eht 
Veriälinifs,  welches  dem  für  die  frieren  gefundenes  aebr  an- 
gemessen scheint:  in  Calignla's  Zeiten  werden  400  Ruderer  auf 
eine  bestimmte  Qarnaaeremif  gerechnet  (PKn.  Nsture,.  XXXII, 
1),  welche  Zahl  Sükis  Italiens  (XIV,  388)  auch  ehem  Kartha- 
gischen Schilf  in  Panischen  Kriege  beilegt.  Die  Ancahl  der 
Rojer  grülserer  Schiffe  kann  man  kaum  mehr  in  Vergleich 
sieben:  doch  bemerke  ich  gelegentlich,  dab  eine  durch  ihre 
GrStae  awgeceichneie  Oktere  dei  Lrtimachos  in  jeder  Reihe 
anf  jeder  Seite  100,  zusammen  1600  Ruderer  hatte  (Metnnon 
bei  Phot  Cod.  224.  S.  226.  *  Bekk.),  in  welcher  Angabe  Wf- 
anutfalich  durchschnittlich  gerechnet  itt;  und  dafs  die  Teasara- 
kontere  dei  Ptoletnaeos  Philopator  4000  oder  Aber  4000  an- 
derer hatte  (Athen.  V.  S.204.  R.  Plutareh.  Demetr.  43).  Wenn 
man  die  Ancahl  der  Ruderer  jeder  Reibe  der  Trieren  erkannt 
bat,  ao  kann  man  daraus  einen  Irrthum  der  Grammatiker  be- 
richtigen, welcher  von  den  Neuem,  auch  TOn  Scheffer  (MiL 
nav.  IV,  6)  fortgepflanzt  ist  Harpok  ratio«  (in  nvnptöirrttpxj)«) 
nnd  die  ihm  folgen  (Suidas  nnd  Photios  S.  301)  erklären  näm- 
lich den  jMiTjjKo'jTitp^off  für  den  Befehlshaber  einer  MampteiTB- 
sa;,  die  gerade  50  Rojer  hatte,  auf  jeder  Seite  25,  und  «wir 
in  Einer  Reibe:  die  Wörter  n-n^-qxDvras'xor  and  xtimptoimtfyj* 
bat  auch  Pollui  (I,  96. 119),  aber  ohne  Erklärung.  Harpokra- 
tton  besieht  sieh  hierbei  auf  Demostfcenes  Rede  gegen  Poljkles 
(S.  1212.  5  und  20,  S.  1214. 12,  S.  1215. 1);  Demoathenet  spricht 
aber  gar  nicht  von  einer  Pentekontoros,  sondern  von  einer 
Triere,  und  die  Athener  hielten  in  diesen  Zeiten  gar  keine 
Pentekontoren,  sondern  von  kleineren  Schiffen  nur  Dreißig- 
rüderer:  bitten  sie  aber  auch  welche  gehabt,  ao  würde  der 
Refehlshaber  derselben  Trierarch  genannt  worden  sein,  sowie  der 
Dreibigruderer  nicht  von  einem  Triakontarchen ,  sondern  von. 
einem  Trierarchen  befehligt  wird.    Vielmehr  ist  der  Pentekon- 
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tarch  «in  Unlerbefehlstabei'  auf  der  Tri«« ,  wie  *Mn  au  De- 
naottbenes  deutlich  siebt;  und  da  eine  Äiktetreibe  wenig  iber 
50  Mann  enthielt,  so  war  der  Penlekontarch  ohne  Zweifel  ei- 
»er  Reih«  vorgesetzt  Sein  Amt  gehörte  in  denen  der  Kunst- 
verständigen ;  die»  hätte  man  auch  am  Xenopbon  oder  -wer 
der  Verfasser  der  Schrift  vom  Staate  der  Athener  »ein  Mag 
(Cap.  1.),  und  ans  Piaton  (Gesetze  IV.  S.7»7- A)  schon  seblie- 
fsen  tollen,  da  jener  den  Pentekontarchen  mit  den  Steuermän- 
ner», swAawrnw,  npnaarcttt  and  SchifTbaaern,  dieter  die  Pente- 
kmtarebie  mit  der  Steuer-  und  Ruder  kam  t  zosammentteUt  Ist 
ea  gegründet,  dafs  die  Mannschaft  der  Trieren  in  sechs  Lachen 
getbeilt  war  {Staatsh.  d.  Ath.  Bd.I.  S.299),  so  befehligte  der 
Peotekontarch  zwei  Leeben;  nd  allerdings  cer  fällt  jede  Reihe- 
der  Raderar  ia  swei  gleiche  Hälften,  die  rechte  and  die 
Knie. 

Unmittelbar  hinter  den  mÜvms  $aXauiW  werden  in  den' 
Invcntarien,  wo  der  raffi?  speeißeirt  wird,  irtflriip  aufgefibrt- 
K.  II.  wo  nun  sie  aacb  erwarten  sollte,  erscheinen  sie  nickt; 
in  dieaer  Intcbrift  wird  aber  da«  fehlende  oder  nicht  probe- 
halt ige  Terzeichnet,  nnd  vielleicht  werden  «ie  darin  deshalb 
■Seht  genannt,  weil  sie  nicht  schlechthin  nothwendig  waren. 
Cberall,  wo  tie  vorkommen  (N.  I.  HL  VII.  VIII,),  kann  data 
acta  dem  vorhergehenden  müitoi  genommen  werden  j  auch  ist 
das  Wort  sicher  weiblich  (N.U  9):  wird  der  Tarrboa  nicht 
erwähnt,  oder  «war  erwähnt,  aber  nicht  speeifieirt,  so  erschei- 
nen die  ireaivtw  nicht,  woran»  man  hinllnglich  erkennt,  dafo  aie 
«am  Tarrhoi  geboren.  Es  sind  also  xüo-m  wtflvty.  Of  xtaü/ttu 
sind  den  Grammatikern  znfolge  die  nicht  aar  Bedienung  de» 
Schiffes  gehörigen  Epibaten  jeder  Art  («I  Jrsjirroi  iv  t£  mfl 
tKi&irm,  Schol.  Tbukyd.  I,  10.  und  im  Wesentlichen  ebenso 
Smdw,  Phot  Pollnz  I,  95):  das  Beispiel,  welches  der  Schemata 
«Je*  Thoivdide*  and>darans  Suidas  geben,  kw  SoCXoi,  ist  übel 
gewählt,  da  in  der  Regel  die  Epibaten  Freie,  ja  Vornehmere 
ssnd.  Die  Stellen  der  Schriftsteller,  welche  ich  nicht  sammeln 
will,  bestätigen  übrigens  die  angefahrte  Erklärung  hinlänglich. 
Über  wtfi'vMwt  als  Gerätbe  sagt  Hesychios;  ö  oWrcsoc  (aus  rieh- 
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tiger  Verbeiaeraug)  inüV,  in  *#&«*«£  «J  liirrä  ■  (vielmehr 
W<fiEra,  wie  mehrere  bW)  t?s  n»e  ratun;  und  Pbotiua:  Ö  , 
Äiutbjbc  ioToe ,  Mai  Ttora  ja  Ttf  im*.  Di«  ne/jtwui  der  Inschrif- 
ten sind  folglich  überflüssige  Ruder,  nicht  jedoch  lolcbe,  die 
■m  statt  der  gewöhnlichen,  wenn  deren  welche  tu  Grunde 
gegangen,  gebraucht  werden  sollt«,  so  wenig  all  der  »weite 
Mast  gewöhnlich  statt  des  ersten  diente:  denn  das  Gerathe 
pflegt  eher  unvollständig  alt  über  vollständig  au  sein,  und  wä- 
ren die  mpiftfi  Bnder  der  Art  wie  die  im  den  drei  regel- 
mäßigen Reihen  gehörigen,  so  könnten  sie  je  nicht  besonder* 
aufgeführt  wenden,  sonderst  würden  den  uhrigen  je  ihrer  Gat- 
tung gemäf*  zugezählt  worden  sein:  vielmehr  entsprechen  sie 
einem  besonderen  TheU  der  Mannschaft,  die  den  Namen  mpviai 
fuhrt,  sowie  die  tbranitüchen  Rader  den  Thraniten  entapeeebeo 
und  die  andern  Ruder  andern  Ruderern.  Also  bilden  sie  eine 
besondere  Ciewe,  die  nicht  an  den  regelmäßigen  Reihen  ge- 
bort Schon  der  Name  palst  deau,  dau>  sie  aei*  die  .Enihatea, 
berechnet  waren,  damit  diese  im  Falle  des  Bedürfnis**»  mit 
Band  anlegten.  Rei  den  regelmäßigen  Riemen  wird  niemals 
die  Länge  angegeben,  weil  sie  sich  tob  selber  verstand:  bei 
den  mgivtifie  wird  sie  aber  öfters  angeführt,  und  tat  siemHcht 
unbedeutend,  Aach  abgesehen  von  Meiboms  geringen  und  falaeh 
begründeten  Mafsen,  und  ohne  viel  Gewicht  darauf  zu  legen, 
dm*  in  den  oben  genannten  Abbildungen  bei  Winckelmann.  und 
andern  die  Ruderreibeu  sehr  nahe  über  einander  liegen,  ja  in 
einigen  (Hu*.  Borb.  a-a.  0.)  bis  ins  Übertriebene ;  steht  nämlich: 
fest,  daCs  die  Trieren  nicht  heioade»  hoch  waren,  folglich  auch 
die  Ruder  nicht  sehr  lang:  sie  scheinen  vielmehr,  weil  jede« 
Ruder  nur  voa  Einem  Mann  bewegt  wurde,  kurzer  als  nun 
denken  sollte,  gewesen  zu  sein  und  nicht  weit  ausgegriffen  zu 
haben,  und  auch  die  größten  waren  nur  so  laiig  und  schwer, 
datt  der  Führer  sein  Ruder  tragen  und  damit  belastet  einem 
Eilmärsche  folgen  konnte  (Thukyd.  II,  93).  Die  Tesiarakonter* 
de*  Ptolemaeo*  Philopator,  deren  Wirklichkeit  mit  Jal  (Archiei 
n*v.  Bd.  I.  S.  117  ff.)  in  Abrede  an  steiles  rem  unmöglich  ist, 
war  vom  Grande  bis  in  den  Akroatoliea  des  VordertheiU  nur 
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48  EJI«a-od«*  73  F«&  bis  w  d™  AjAIaaten  d«  Itotnathtil*  «t 
53  Ellen  hoch;  und  die  langst«» -4er  thntfliUsebM  Ruder,  also,  del 
Ruder  selbst  der  Ttersigatcit  Heise  von  unten,  rw  SS  EUea  oder 
57  F«rs  bog,  die  ßieaerruder  30  Ellen  lang  (AiWseos  V,  S,  203. 
F.  Plutarch  Demetr.  43):  wobei  an  grBbeaee  .Mab  aU  da*  Gna. 
cbücliti  sn  denken  durchaus  keine  Veranlassung  vorhanden  uL 
Die  w*pvf<#  der  Trioren  hatten  nva  tumTieü  «ine  Läage. 
tob  9  oder  9-f  Ellen  (N.I..«,°.  14.  23.  A3.  $1.  b.  24):  tut. 
gloicbt  um  damit  die  Inge  der  längtlc»  Budec  der  Tusan* 
kontere,  W  wird,  nun,  welche  Anordnung  der  Reih««  der  Rn* 
derer  man.  auch  armehineo  mag,  ■  dem.  Verhattaib  der :  Reiben 
gnaäb,  durch  deren  gröf»e*e  AouW  wate?  jeder  VorwuMtinngj 
die-  erforderliche  Habe  des  Borde»  upd.  die- erforderliche  tinge 
dar  Ruder  beträchtlich  verwehrt  wird,  gewib.  «igehen,  ebb  dra 
itiäWo)  von  der  a»gegsbe«en  I4tg*  braiftb*»*  war«»,  obgleich, 
ich  ober  ihre  Stelle  »khu  ra  bestiatmen  wagq-  Die  r«r*e*Jö-' 
den*  Länge  der  «t^wv  darf  nietat  beireinden;  «tiefe  die  übri- 
gen Ordnungen  haben  nicht  gleich  lange  Rüde*,  aondaraia 
der  Mitte  de*  SchifXes,  un>  die  Gegend  de*  graben  Haste«, 
waren  die  Ruder  langer  (*.  oben);  für  diese  Gegend  mögen 
die  längeren  .wi^iy  bestimmt  gewesen  sein.  Die  höchste  :ZaH 
der  wtfbm  ist  30  (N.  L  «.  62,  V  a  *  38, 59 .  V»L  «.  10,  Ä.  K)>* 
diese  Zahl  kwnmt  auch  N.X  *-. 10  durch  Ergänzung  de«  ersten 
A  in  der  Luche  heraus:  und  werden  N. t  a.  die  nicht  probe- 
^  balligen  m  der  erate«  Zahl  angefügt,  wio  wir  es  oben  bei  den 
übrigen  Riemen  gethan.  haben,  so  kommen  in  den  wehmrbnln 
kene«  SialhiD  ebenfalls  jedaweit  30  heraus  (Z,J,  14.  19,  69), 
Rechnet  man  4«  dreibig  hUnner,  für  welche  die  vtflnip  he* 
Stimmt  sind,  au  den  170  Rudere»  4er  drei  Reiben  ru,  so  ei. 
giefet  akh  die  Zahl  200,  welche  als  die  gewöhnliche  Beman-' 
Smog  der  Tntren  angesehen  wird,  die  jedoch  nicht  immer. 
YoIUaUig  war  (Staat*n.>d..Aih.  Bd.  I.  S.296  i'f.).  Die  Bedienung 
der  Segel  und  Taue  mag  durch  die  RedermannscbaCt  -selbe» 
besorgt  worden  sein;  Hin  wenigen  Befehlshaber,  ank  EüuwbluM 
des  Steuermannes  und,  abniwber  Personen  sind  aber  freilich 
unter   dieser    runden  Zahl   schwerlich   einbegriffen.    Deb  die 
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Trieren,  wenn  sie  all  Transportschiffe  gebraucht  worden,  mehr 
Lotte  fitsten,  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden. 

'hrvrsyol  wurden  «war  schon  in  den.  PerserkTtegen  tob 
Jen  Penern  gebraucht  (Herodot  VI,  48.  95.  VH,  97);  tu  Athen 
wurden  aber  die  erst™  im  Anfange  des  Petoponnesiscben  Krie- 
ges und  «war  ans  alten  Schiffen  gebaut  (Thokyd.  II,  56).  Ob- 
gleich unter  den  frieren  begriffen  (Cap.  VII.),  unterschieden 
sie  lieh  dennoch  durch  ihren  Bau,  welcher  auch  kostspieliger 
war  (Cap.  XIV.),  und  in  Rücksicht  des  Gerälheivon  den  ge- 
wöhnlichen Triefen;  weshalb  von  gewissen  Gerüthen,  nament- 
lich den  Hypozomett,  welche  sie  erhalten  hatten,  ausdrücklich 
bemerkt  wird,  es  seien  trieri fliehe  (N.  XIV.  a.  63  ff.),  weil 
nämlich  eben  die  iinr^yei  nicht  das  gewöhnliche  trieritüche  Ge- 
rathe  hatten:  bei  gewöhnlichen  Trieren  wird  dieser  Ze Mtn  nie- 
mals gemacht,  wohl  aber  bei  Dreitsigru derer».  Da  die  linnjy* 
Transportschiffe-,  nicht  aber  schnelle  Trieren  sind  (rpm'pnv  ra- 
%*üm,  vergl.  Staatih.  d.  Ath.  Bd.  I.  S.  301),  so  bednrftnn  sie  kei- 
nes lo  Hark  besetzten  Tarrhos,  für  welchen  ohnehin  die  Unter- 
bringung der  Pferde  keinen  Raum  liefs,  sondern  hatten  im 
Ganten  nur  60  Riemen.  Den  Beweit  liefern  folgende  Stellen. 
N.  XIII.  i.  7  haben  wir  als  übernommen  iVmrytu*  rgiSi/  ra^oüt, 
Miöwag  htämfi  PA,  all  ffbergeben  eben  so  viele  itk-^v  hwitujV 
III,  indem  mittlerweile  ein  Defect  eingetreten  war;  N.  XIV.  4. 
50  als  übernommen  eben  so  viele  als  N.XHI.  üh er iranmen  wor- 
den *Xr)i>  Kuittüv  P,  welches  wieder  der  Defect  ist:  übergeben 
hat  aber  die  Behörde  von  N.  XIV.  famiyoG  (uag  «uir«?  FA, 
während  tu  der  Adriatiscben  Unternehmung  zwei  brmsyol  mit 
vollständigem  hölzernen  Gerätbe  abgegangen  waren,  sodaf*  'aar 
die  fünf  fehlenden  Riemen  an  ergänzen  gewesen  waren,  um 
jenen  zwei  Schiffen  den  vollständigen  Tarrhos'  tu  liefern.  Auch, 
die  drei  mit  ihrem  Gerätbe  für  unbrauchbar  erklärten  iirTitye* 
bauen  je  60  Riemen  (N.  XI  ff.  litt  t).  Die  Anzahl  der  Pferde, 
welche  eine  Urmiyig  trug,  geht  natürlich  aus  unteren  Inschrif- 
ten nicht  hervor.  G.  Finlay,  in  der  trefflichen  Abhandlung  über 
die  Marathonische  Schiacht  (Tramactt  of  the  Royal  Society  of 
Uteratare  Bd.  IH.  Th.  I.  S.374),  rechnet  nur  zehn  Pferde  anf 
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eine  tmntvöe  der  damaligen  Persischen  Flotte :  ein  sichere*  Zeng- 
nfö  det  Tbukvdides  '(VI,  43)  lehrt  aber,  d.fs  im  Peleponnesi- 
sehen  Kriege  ein  Attisches  Schiff  der  Art  30  Reiter  und  folg- 
lich 30  Pferde  führte:  deon  auf  Pferde  der  Diener  üt  gewib 
hier  nicht  gerechnet  Anderwärts  (VI,  94)  erzählt  derselbe,  et 
seien  in  Sicilicn  250  Reiter  ohne  Pferde,  mit  der  Rüstung  in- 
gekommen,  und  30  ijnreroferiw,  von  welchen  nicht  gesagt  wird, 
dafc  iie  ohne  Pferde  angelangt  seien:  et  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dafs  diese  Bogenschützen  schon  bei  der  Überichiffung 
Pferde  ballen,  und  ihre  Anzahl,  gerade  30,  stimmt  ca  dieser 
Annahme,  ■  indem  so  viele  Pferde  eben  auch  hier  mit  Einem 
Transportschiffe  icbeinen  fortgeschafft  worden  zu  sein. 

Dafs  die  Dreifsigruderer  wirklich  nur  30  Riemen  hat- 
ten, versteht  sich  von  seibat;  ein  Beispiel  findet  aich  N.  XVL 
b.  180. 

2)  üiiSaXitt,  die  Steuer.  Die  Schiffe  der  Alten  hatten 
in  der  Regel  r.wei  Steuer  (Scheffer  Mit.  nar.  II,  5);  ao  viele  ge- 
boren auch  zu  einer  Triere  (N.  IV.  a.  25),  nicht  minder  zu 
einem  Dreifsigruderer  (N.  XVII.  a.  zu  -Anfang).  Die  Steuer  der 
Teueren  werden  besonders  Terzeichnet  (N.  XI  ff.  litt  c),  wie 
noch  die  hölzernen  Geräthe  der  Triakontoren  zusammen,  wor- 
unter die  Stener  einbegriffen  sind.  Die  Steuer  einer  irnncyse 
werden  unter  den  trierituchen  besonders  genannt  (N.  XIII.  XIV. 
litt  e.),  woraus  jedoch  nicht  auf  verschiedene  Beschaffenheit 
geschlossen  werden  kann. 

3)  KAipftwi'Ssc,  hölzerne  Leitern.  Zu  jeder  Triere  ge- 
hören zwei  (N.IV.  a.  30);  dasselbe  labt  sich  für  die  Dreiliig- 
rnderer  ans  N.  XVL  b.  180.  XVIL  «.  an  Anfang  aehliefsen.  Die 
Leitern  der  Tetreren  werden  besonders  verzeichnet  (N.  XI  ff. 
litt.  e.).  An  einer  Diere  auf  einem  Vasengemälde  bei  Micali  (s. 
oben  unter  T«f£oV)  ist  eine  Leiter  in  der  Gegend  des  Steuers 
angebracht 

4)  Kovrot,  Stangen  oder  Staken  zum  Fortstoßen  des 
Schiffes  in  seichtem  Gewässer  and  zum  Soudiren  des  Meeres- 
grundes (Scheffer  HO.  nav.  H,  5.  S.  152).  Gewöhnlich  finden 
sich  bei  dem  Schiffe  auf  den  Werften  drei,  und  so  viele  gehö- 
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f*n  regelmäßig  in  «iner  Triere  (N.  IV.  a,  WS):  kommen  bei 
«kwtu  Sckiffe  weniger  vor,  so  sind  die  Staken  nicht  vollzählig. 
Diese  drei  sind  von  ♦ersthiedener  LSuge:  xavrh*  täyttt  nnd 
Htvrh  tuxfit  (N.  La.  21.  52.  11.29.52-53.59-92),  der  dritte 
vermutulich  \Amg.  Der  Heine  kostet,  wenn  "N.  IL  29  die  Zif- 
fern vollständig  lind,  7  Drachmen;  sind  sie  unvollständig,  nt» 
ictilste  er  müdesten*  17  Drachmen  gekostet  haben,  welches  ra 
viel  scheint  Die  Silken  der  Tetreren  werden  besonders  auf- 
geführt (N.  XI  ff.  litt  *.)-  N.  XVI,  b.  180  schulden  die  Aufseher 
der  Werfte,  dem-  übrigen  Gerätlic  nach  cu  schliefsen  von  Ei- 
nem Dreifsigraderer,  4  «oerotfff:  wahrscheinlich  war  dieses  fir 
diese  Schifte  die  regelmiifsige  Zahl,  weil  sie  häufiger  durch 
Fortstoßen  bewegt  worden. 

5)  n«f«oT«Ti*i,  StSliten  tnr  Befestigung  des  Mäste*  Im 
Boden  des  Schiffes.  Isidor  (Origg.  XIX,  2,11):  Parastatae  sti- 
»ite»  sunt  pare*  stantes,  quibus  arbor  conünetur.  Catoi  „Ma- 
lern delfgstuto,  parastatae  vmetae  (andere  LeMart  ianetae)". 
Bei  den  Griechen  Ist  das  Wort  männlich.  Zu  jeder  Triere,  so- 
lange sie  dabei  üblich  Waran,  gehörten  *w«E  (N.  IV,  a.  40):  auf 
den  Werften  waren  sie  jedoch  nicht  immer  vollständig  dabei; 
ausnahmsweise  und  vielleicht  zufällig  lagen  in  eingeben  Fällen 
auch  drei  bei  einer  Triere  (N.I.Ä.  3.  IV.  c.  22).  Bis  N.X. 
finden  sie  sich  bei  den  Trieren  häufig  auf  den  Werften  und 
mc«  den  Trierarchen  mitgegeben,  folglich  auch  zuweilen  schul- 
dig (N.  IV.  /.  f.  h.  X.  a.  34-  b.  45. 55. 76. 108. 120.  c  26. 45. 62. 
*.  120):  später  kommen  sie  bei  Trieren  nicht  mehr  vor,  müs- 
sen als»  durch  neue  besondere  Einrichtungen  des  Schiffe*  oder 
der  übrigen  Gerät  hfl  überflüssig  geworden  sein.  Dagegen  be- 
hielten die  Dreibigruderer  ihre  Parastata*,  ebenfalls  zwei  (N. 
XVI.  *.  ISO.  X  Vif.  a.  10).  In  den  Abbildungen  aus  dem  Alter- 
ttaum  habe  ich  die  Paras taten  nur  in  einem  Wandgemälde  (Her- 
culanum  und  Pompeji  v.  Roux-  und  Bouchet,  Mahlereien  5.  Se- 
rie, Tat  19)  gefunden;  daselbst  sind  ihrer  dreii  sie  laufen  am 
Mast  in  einem  starken  Reif,  dar  den  Matt  nmgiebt,  «Mammen, 
nnd  sind  etwas  wenige*  wie  die  Füflt  eine*  runden  Tische*  üt 
der  Mitte  eingebogen:  in  einen  andern  Gemälde  (Pilbnre  «V 
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Ercol.  Bd.II.  Taf.14)  scheint  der  rehr  rohe  und  nnr^etaälilt* 
Hut  unten  in  zwei  Theile  auszulaufen,  indem  er  tos  Bwei  eu- 
»mmcngewacbsenen  Bäumen  besteht,  und  Parastaren  kann  ick 
in  diesem  also  nicht  erkennen. 

6)  'Icrro?,  der  Mut.  Die  Alten  baden  Schiffe  mit  Ei- 
nem, zwei,  drei  Masten;  so  war  die  Alexandreia,  welch«  der 
fingere  Hieron  hatte  bauen  lauen,  ei»  Dreimaster  (Athen.  V. 
S.  208.  D  ff.):  man  nannte  diese  Matten  den  ersten,  zweiter», 
dritten;  der  erste  war  der  grölite  und  so  fort.  In  den  Rechen- 
schaften N.  XI  ff.  litt.  c.  werden  die  übernommenen  und  über- 
gebenen  Masten  für  eine  bestimmte  Ansah!  von  Schiffen  ge- 
nannt; hierunter  scheinen  nur  die  groben  Matten  gemeint,  weil 
«Her  den  gegebenen  Gerathen  gewöhnlich  nur  Ein  Mast  vor- 
kommt, welcher  schlechthin  lorc«  genannt  ist;  ja  es  erhellt  ans 
M.  XI.  litt,  i-.,  dafj  du  Gerätbe  für  vollständig  bei  Trier en  nnd 
Tttreren  galt,  wenn  dieser  Mast  gegeben  war.  Man  überlief» 
•ho  die  Beschaffung  eines  »weiten  Mastes,  der  allerdings  ange- 
bracht werden  konnte,  den  Trierarchen;  dafs  er  nicht  durch- 
aus nöthig  war,  darauf  labt  schon  sein  Name  irre?  irtpvtue 
Kblieben  (vergl.  Cap.  IX.  beim  Tarrhos).  In  den  früheren  In- 
schriften finden  sich  genug  Beweise  für  den  doppelten  Mast 
Einer  nnd  derselben  Trierej  und  diese  Urkunden  befreien 
un»  zugleich  von  dem  Irrtbome,  welcher  bisher  über  die  Be- 
nennungen geherrscht  hat.  Gewöhnlich  glaubt  man  nämlich,  der 
grobe  Mast  habe  irrig  öxotiim  oder  amtnot  gehei&en:  Pollnx 
(I,  91)  giebt  diese  Benennung  dem  'unbt  firy«?  «m  y^'o-w, 
jedoch  mit  dem  Znsatie,  Einige  hielten  den  öxitriior  f&r  den 
kleineren;  auch  Hesycbioi  (in  röran«)  giebt  das  Erster«  an, 
■nd  ein  Scboliast  des-  Lacian  (Bd.  IL  8. 694  Reite)  sagt  «och 
seltsamer,  Einige  nennten  die  groben  nnd  mittleren  Masten 
(r«Cr  piyaXouf  na\  nio-c-jg)  ««an«  :  unter  den  mittleren  ver- 
steht er  natfirlich  eben  die  grofsen,  in  der  Mitte  des  Schiffes. 
Derselbe  Irrttrona  über  die  Bedeutung  des  Wortes  nWrsirc  fin- 
det stell  auch  wieder  bei  den  Segelstangen  nnd  -Segeln ,  wo 
wir  diesen  Gegenstand  besonders  besprechen  werden.  Ea  Hegt 
■Btaa  ins  Worte,  data  (kr  lores  annu«  ei»  kleinerer  Mist  sei, 
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wie  ihn  ein  Segelboot  (öw«ror)  hatte,  und  eben  diu  gilt  tob 
den  übrigen  gleichnamigen  Gcrlthco.  In  Rücklicht  der  Ma- 
lten, tos  welchen  ich  hier  allein  rede,  geben  untere  Intchrif- 
ten  die  vollkommenste  Entscheidung  sowohl  über  die  Bedeu- 
tung des  Worte«  äxartue  als  darüber,  dab  die  Triereo  awei 
Hasten  hatten.  Ich'  führe  nur  folgende  Stellen  an.  N.  IL  92 ; 
IttoC  i^ryn}.BV ,  itjd-j  aticeniou,  unter  dem,  was  einer  Trier« 
fehlt;  Ittos  niya?  öfter  in  N.IL;  ebendaselbst  64.  85  iotoO  axa- 
tm'ou  bei  einer  Trier«.  N.IL  68  fehlt  dem  Schiff  irrce  tüytni 
e*  wird  hinzugefügt:  «tri  tovtov  öWritoV  itnai.  N. IV.  enthielt 
das  Inventariaea  des  auf  den  Werften  befindlichen  Geräthes  der 
Trieren  die  Imw  niyatove  und  die  i<rrot)c  taurrtitrie  (CoL  a. 
e.  und  vollständiger  erhalten  <*.),  und  ebenso  war  et  N.  V.  *. 
Ein  iTTÖg  äuäniK  für  eine  Triere  erscheint  N.  IV.  A.  55  and 
beide,  piyas  und  äxaruog,  kommen  bei  einer  und  derselben 
Triere  N.  V.  c..«t  VIL  «.  50. 51.  *.  61.  62.  X.  b.  55.  «.  64. 87  ff. 
vor,  in  der  letzten  Stelle  jedoch  mit  einem  Irrthum  des  Schrei- 
ber* (s.  Aom.).  Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  dafs  die  Stellen  in 
M.  X.  sich  anf  Schuldzahlongen  beziehen  für  Geräthe,  welche« 
bedeutend  früher  gegeben  war:  in  RIX.  Olymp.  107, 4 -108,1. 
sind  bei  den  Schiffen  nur  noch  der  iarit  inyas  und  die  xtgaku 
lityaXai;  aber  es  ist  hier  doch  immer  noch  eine  Unterschei- 
dung in  die  Benennung  gelegt,  wie  ei  später  nicht  mehr  vor- 
kommt Ehemals  also,  wie  aus  allem  diesem  erhellt,  hielt  der 
Staat  anf  den  Werften  beide  Masten  der  Trieren  nnd  gab  sie 
den  Trierarchen;  ohngefäfar  seit  Olymp.  107.  aber  hielt  und 
gab  man  gewöhnlich  nur  noch  den  grofsen,  nnd  so  verschwand 
allmälig  die  Unterscheidung  beider  in  den  Urkunden.  Die  luv. 
aten  der  Tetreren  werden  abgesondert  aufgeführt  (N.  XI  ff. 
litte).  Bei  einem  Dreihngruderer  kommen,  and  zwar  noch, 
auffallend  spät,  ier«,  also  awei  vor  (N.  XVII.  a.  zu  Anfang).. 
Von  den  zwei  Masten  war  der  grofse  in  der  Mitte  des  Schif- 
fes angebracht;  der  kleine  wird  ein  sogenannter  Fockmast, 
nahe  dem  Vordertheil  gewesen  sein,  wie  auf  den  Galeeren, 
welche  den  Schiffen  des  Alterthum*  am  verwandtesten  schei- 
nen (vergl.  Röding,  tilg.  Wörterbuch  der  Marine  Bd.  L  S.  622). 
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Aach  bei  sehr  groben  Schiffen  bestanden  die  Halten,  wenig- 
ftens  bk  zu  beträchtlicher  Höbe,  ans  Einem  Stück  (Athetueos 
a.  n.  O.).  Ton  den  Namen,  womit  eineeine  Theile  des  Hastea 
genannt  worden,  findet  sich  in  unseren  Inschriften  nichts.  Der 
Preis  des  groben  Mastes,  wahrscheinlich  mit  den  erforderlichen 
Bindern,  Umwicklungen  nnd  sonstigem  Zubehör,  war  37 
Drachmen  (N.  IL  49.  50.  51.  52.  57.  60.  66). 

7)  Kifttiat,  die  Raten  oder  Segelstangen.  Rasen  wer- 
den den  Trierarcben  in  der  Mehrzahl  gegeben  nach  den  spa- 
teren Urkunden  der  Übergabe  (N.  XI  ff.  litt.  r.  vergl.  auch  XL 
n.  im  Anfang,  woraus  man  erkennt,  dab  an  einer  Triere  meh- 
rere Raaen  gehören);  da  nun  in  diesen  Urkunden  blofs  auf  den 
ersten  oder  groben  Mast  gerechnet  ist,  mo  wurden  am  groben 
Mast  mehrere  Raaen  angebracht.  Diese  Raaen  des  groben  Ma- 
stes sind  N.  XI  ff.  litt.  e.  unstreitig  allein  gemeint,  wie  man  an* 
dem  beim  Mäste  gesagten  erkennen  wird.  In  den  früheren  In- 
schriften finden  wir  aber  zweierlei  Raaen,  beim  groben  Hast 
ittfaat  fuyaKas  (wie  N.  IV.  a.  45.  V.  i.  40  und  sonst),  beim 
zweiten  oder  Booünast  tafuiae  dxttrtievs  t  nnd  zwar  gehören 
nach  vielen  Stellen  die  tuyäbai  zn  jenem,  die  äxärtioi  in  die- 
sem, sodab  nicht  etwa  die  unteren  Raaen  beider  Masten  die 
groben,  die  oberen  aber  axärnot  genannt  worden.  Bei  Einer 
Triere  sind  beide  Arten  der  Raaen  bisweilen  zusammen  ge- 
nannt, wie  N.  L  i.  34 :  [Js-ropJ  axartiw  I,  Wr[iv  ftiyav,  K]tgaia9 
fuyt&as,  \fugtua\s  Mfartlovf,  N.T.  c.  tarie  ttiyav,  xs^mmh  us- 
yaXai,  Wi-og  tt/utriios ,  xtqatat  äxärttei;  ebendaselbst  vorher: 
Knie  tiiya?,  Jo-rof  rännig;,  und  xigtuai  /uyaKm,  lugaTai  «MST- 
nwi;  und  sonst  £s  leidet  also  keinen  Zweifel,  dab  diese  Schiffe 
wie  zweierlei  Masten  so  .zweierlei  Raaen  hatten,  nnd  zwar  u 
jedem  Hast  mehr  ab  eine  Raa.  Die  Mehrheit  der  mgtu&v  onw- 
Ttluv  und  der  Ktpaiäv  fiMyaXuiv  geht  ans  diesen  nnd  vielen  an- 
deren Stellen  hervor,  worin  sie  theils  auf  den  Werften  lie- 
gend, tbeils  an  Trierarchen  gegeben  vorkommen  (N.  IL  17. 
IT.  A.  zn  Anfang  und  55  ff.  V.  a.  10.  c.  d.  TL  20. 59.  VU.  a.  b. 
TUL  b.  IX.  a.  b.  c.  X.  b.  55  f£>  Daher  wird  in  dem'  älteren 
d  N.  IV.  a.  45  ff.  zuerst  die  Anzahl  jeder  von  beiden 
[9] 
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im  Ganzen  angegeben,  dran  aber  für  wie  viele  Schiffe  sie  st- 
reichen (atrat  ylyovTai  lirl  vavg  — ),  welches  dort  nur  dran 
gesagt  wird,  wenn  von  einem  Geräthe  mehrere  Stücke  auf  Eia 
Schiff  kommen.  Obgleich  nun  der  Plural  gebraucht  wird,  sind 
dennoch  nur  zwei  zu  verstehen  von  jeder  Art  beider:  dies  er- 
kennt man  N.  IX.  a.  xiguüu  nryoAiw,  ij  'ertga  äSemitet;  vergl. 
N.  I.  b.  4,  welche  Stelle  jedoch  minder  entscheidend  Ut  Wird 
am  Eine  gegeben  (wie  N.XV1X  a.  90. 104. 117),  so  ist  das 
Geräthe  unvollständig.  Die  Raaen  der  Tetreren  werden  beson- 
ders aufgerührt  (N.  XI  IT.  litt.  e.).  Der  Dreüsigruderer  mag  für 
Einen  Mast  nur  Eine  Raa  gehabt  haben,  oder  wenigstens  auf 
den  Werften  nur  Eine,  und  e  war  für  den  ersten  Mast  (N.  XVL 
b.  180),  da  auf  den  zweiten  Mast  nicht  gerechnet  wurde;  wa- 
ren aber  mehrere  Masten  dazu  gegeben,  nämlich  zwei,  so  gab 
man  wol  auch  mehrere  Raaen  (N.  XVII.  a.  zu  Anfang).  N-  L 
b.  35  scheint  das  Mals  einer  m^ala  äxaraos,  10  Ellen,  ange- 
geben gewesen  zu  sein,  nicht  jedoch  als  das  regelmäßige :  denn 
sonst  würde  es  nicht  vermerkt  worden  sein.  Die  obere  war 
vermutlich  kleiner  als  die  untere,  da  sie  für  ein  kleineres  Se- 
gel bestimmt  sein  mulste.  Die  kleineren  Fahrzeuge  der  Ae- 
gypter  haben  bisweilen  zwei  gleiche  Raaen,  die  eine  oben,  die 
andere  unten  an  dem  viereckten  Segel  (Rosellini  Bd.  IX  Man. 
cir.  Taf.  109.  wo  zugleich  die  Gordingen  in  grober  Anzahl  er- 
scheinen, Wilkinson  Mannen  and  Customs  of  the  ancient  Egy- 
püans  Bd.ni.  S.208  ff.  wo  auch  die  Gordingen  abgebildet  sind): 
ein  kleines  Schiff,  welches  zu  dieser  Art  gehört,  ist  im  Ae- 
gyptrschen  Museum  hierselbst,  die  beiden  Segelstangen  sind  aber 
mit  dem  Mut  zusammen  niedergelegt  (Passalaequa  CataL  S.128); 
auch  ist  auf  dem  Deckel  eines  Grabkästchens  hierselbst  ein 
Schiff  mit  solchem  Segel  abgebildet,  und  Segel  der  Art  ohne 
Schiff  finden  aich  unter  den  Hieroglyphen.  Aber  man  hüte  sich, 
etwa  zu  glauben,  die  beiden  Raaen  in  unseren  Inschriften  hät- 
ten ebenso  zu  Einem  Segel  gehört:  bei  den  Griechen  kommt 
jene  Einrichtung  der  Segel  nicht  vor,  und  auch  die  Aegypti- 
schen  kleinen  Fahrzeuge  hatten  sie  nicht  allgemein  i  die  Krieg- 
schiffe  der  Aegypter  aber  haben  ebenfalls  aar  eine  Ra»  für  j« 
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an  vierecktes  Segel,  welches  in  den  Seeschlachten  mit  Gotv 
dingen  aufgeholt  erscheint  (Descr.  de  l'jfcgypte,  AntL  Bd.  IL 
Taf.  10.  Rosellini  Bd.  L  Taf.  131  und  a.  in.)-  Eben  10  wenig 
glaube  man,  die  eine  Raa  der  Attischen  Kriegschiffe  sei  Mob  tarn 
Schlendern  von  Massen  bestimmt  gewesen,  und  nur  die  andere 
für  das  Segel;  sollten  für  ersteren  Zweck  grobe  Schiffe  auch 
besondere  xtgutat  gehabt  haben,  was  doch  sogar  von  dem  gro- 
ben Schiffe  des  Hieron  (Athen.  V.  S.  208.  D.)  nicht  klar  ist,  so 
bedurften  die  gewöhnlichen  KriegsehifTe  deren  um  so  weniger, 
da  man  in  den  Schlachten  die  Segel  nicht  gebrauchte,  die  ge- 
wöhnlichen Raaen  also  für  die  Massen  oder  Delphine  ange- 
wandt werden  konnten.  Dab  die  eine  Raa  als  eine  überflüssige, 
com  Ersatz  beim  Zerbrechen  der  gebrauchten  gedient  habe, 
daran  ist  vollends  gar  nicht  zu  denken;  auf- solche  Unfälle  ist 
das  in  den  Arsenalen  gehaltene  und  den  Trierarchen  zu  gebende 
Geräthe  nicht  berechnet,  sondern  der  Trierarch  täubte  «ich  da 
in  der  Regel  selbst  helfen. 

Die  Raa  wird  häufig  auch  Mf«;  genannt;  die  beiden  En- 
den derselben  heften  ax^axigaia  (cornua),  der  mittlere  Tfaeil 
rvpßokct  oder  ätißt>?Jt  (Pollux  I,  91);  letzterer  Ausdruck  könnte 
darauf  führen,  sie  habe  aus  zwei  Stücken  bestanden,  die  in  der 
Mitte  über  einander  'igen,  wie  gewöhnlich  bei  der  heutzutage 
sogenannten  Lateinischen  Raa  oder  Antenna  (Rutbe)  dreieckter 
Segel;  indessen  kann  der  Name  ffuujQoA«  oder  SnßcX»  auch 
daher  kommen,  dab  der  mittlere  Theil  recht*  und  link*  zu- 
nächst am  Mast  war  nnd  daran  befestigt  wurde.  Dab  man  auch 
sehr  grobe  Raaen  ans  Einem  Stücke  machte,  lehrt  wol  der 
Ausdruck  des  PILoius  (Naturg.  XIX,  1) :  „Qnamvi*  amplitudini 
swtennarnm  tingulae  arbore*  sufficiant".  Ohne  Zweifel  halten 
die  Alten  beide  Arten,  einfache  und  zusammengesetzte:  in  den 
Bildwerken  sehen  wir  gewöhnlich  einfache;  eine  zusammen- 
gesetzte findet  sieb  auf  einem  Pompejaniscben  Relief,  jedoch  ist 
säe  horizontal  und  hat  ein  Tierecktes  Segel  (Goro  Wanderun- 
gen durch  Pompeji  TaCVL  2.  Mazois  Le*  rninea  de  Pompes 
Taf.  SDX  2.).  Bei  den  Kriegschiffen  der  Athener  ist  aber,  die 
fiu  mag  ans  einem  oder  zwei  Stücken  bestanden  haben,  soviel 
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ich  toi  dem  hängenden  Geräthe  nnd  der  ganzen  Einrichtung 
de»  Segelwerket  »chlieten  kann,  nicht  an  die  schräg  gegen  den 
Mast  gestellten  Ruthen  für  dreieckte  Segel  wie  bei  den  Ga- 
leeren ed  denken,  sondern  an  gewöhnliche  in  der  Regel  waage- 
recht hängende  Raten  für  viereckte  Segel,  worüber  im  folgen- 
den Capitel  bei  den  Segeln  noch  besonder«  gehandelt  wird. 
Diese  Raa  war  die  gewöhnliche  im  Alterthnm,  daher  anch  An- 
somns   in   dem  Gedichte  von  den  Buchstaben  du  T  w  be- 


Halua  ut  anlennam  feit  Tertice,  sie  ego  aum  T. 


Vom  bangenden  Geräthe  insbesondere. 

Unter  vollständigem  hängendem  Gerithe  (mwvi)  xftpatrra 
imX?,  H.  XI  ff.  litt  r.)  wird  von  N.  XL  an  für  Trieren  ver- 
standen: Ctro^uifiara,  ieniov,  ra-niia,  ineßikrtlia,  Maraß?.r,na,  wo- 
Qag&VftttT«  Xtvxa,  naaattVtxarit  xatyjva,  /ryjmita  anraiSaxnjXa  IUI, 
i£$dxrv?.a  HU,  ayxvgai  TiS^a7  II;  für  Telreren  ebendasselbe* 
aufjer  kein  Citoß*yntt,  weichet  denn  anch  in  den  Verxeichuitsea 
der  übernommenen  nnd  übergebenen  Geräthe  für  Tetreren 
(TS.  XI  ff.  litt./)  nicht  vorkommt:  auch  bei  den  Trieren  fiel 
endlich  das  inlBkrititt  weg,  wovon  weiter  unten.  Die  für  Te- 
treren gegebenen  ayfma  werden  N.  XI  ff.  litt  r.  bis  N.  XIV. 
ausdrücklich  als  rgtygtrixa  bezeichnet:  das  übrige  hängende  Ge- 
räihe der  Tetreren  war  also  von  dem  trieri  tischen  verschieden, 
und  wird  daher  anch  N.  XI  ff.  litt/.  N.  XVI.  litt,/.  Col.  b.  170 
IT.  besonders  aufgeführt;  anfangt  ohne  *%otvtut  nachher  findet 
man  jedoch  anter  dieser  Rubrik  anch  <r^uvla  genannt,  welche 
vermuthlkh  dann  keine  trieritische,  sondern  eigene  und  stär- 
kere tetreritische  sind,  die  man  unterdessen  angefangen  hatte 
besonders  anfertigen  zu  lassen.  Wenn  man  nun  von  dieser  Zelt 
an  diese  stärkeren  tetre ritischen  zu  den  Tetreren  in  Gebrauch 
gab,  so  mögen  dennoch  gleichzeitig  in  manchen  Fällen  in  Er- 
mangelung tetrerittacher  nach  alter  Weise  noch  trieritische  an 
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Tetreren  gegeben  worden  «in.  Denn  wenn  auch  N.XVI.  littr. 
die  für  Tetreren  gegebenen  <r%otvitt  nicht  mehr  Tpr,gmtul  hei« 
Oen,  *o  lind  sie  doch  keinerweges  an  Dicke  von  den  trieriti- 
sehea  verschieden,  und  scheinen  1U0  doch  loch  wieder  nur 
trieritiicbe  en  sein:  sodafs  des  hängende  Geräthe  der  Tetreren 
für  vollständig  galt,  wenn  siuch  nur  trieritische  v%ema  gege- 
ben waren.  Dats  übrigens  beide  wesentlich  verschieden  waren, 
neigt  vorzüglich  die  sorgfältige  Unterscheidung  N.  XIV.  e. 
159.  Da  bangendet  Geräthe  wie  hölzerne*  von  Triereo  anC 
Tetreren,  und  von  Tetreren  inf  Penteren  muls  mitgenommen 
worden  sein  (Cap.  XL),  so  war  auch  aniser  den  tr%o,yimg  die- 
let Geräthe  der  Trieren  für  Tetreren,  und  das  tetreritische  für 
Penteren  anihulfsweise  brauchbar.  In  früheren  Zeiten  scheint 
der  Staat  auch  für  die  Dreifsigruderer  hängendes  Geräthe  ge- 
habt an  haben  und  von  demselben  für  Ein  Schiff  kommen  noch 
Reste  vor  (N.  XL  c.  43  ff.);  von  N.XL  an  wenigstens  ist  aber 
in  den  Werften  kein  hangendes  Geräthe  für  diese  Fahrzeuge: 
auch  wurde  den  Trierarchen  dafür  kerne«  gegeben,  aniser  in 
einzelnen  Fällen  einzelne  Stücke  auf  besonderen  Volksbeschlufs, 
wie  ein  Segel,  welches  dazu  erst  gemacht  wurde  (N.  XIV.  <*. 
130),  und  schon  gebrauchte  trieritische  Hvpozome  (ebenda*. 
95  ff.).  Die  Ordnung,  in  welcher  die  hängenden  Geräthe  auf- 
geführt werden,  ist  theils  die  N.  XI  ff.  littr.  vorkommende, 
welche  anch  N.  IV.  im  Inveatarium  befolgt  ist,  theils  eine  et- 
was verschiedene  in  den  Verzeichnissen  N.XI  ff.  litt/,  nämlich: 
vwe^uttara,  ittiov,  rontia,  nafa^w/utra  Tglyjva,  iragct^tiara 
Aivxa,  Mecrüß'Krltia ,  üir4ßkr,na,  eryjunict,  uymigta'.  In  letzlerer 
Ordnung  betrachte  ich  nunmehr  die  einzelnen  Geräthe. 

1)  'Vx-ogüpuTct.  Um  Villebrune's  ganz  ungereimte  Er- 
klärung dieses  Wortes  (zu  Athen.  V.  S.  204.  A.)  zu  übergehen, 
so  haben  die  Neuern  £sst  alle  die  Hvpozome  für  gewisse  ge- 
wöhnliche hölzerne  Tbeile  des  Schiffes  gehalten,  wie  Röding 
(allg.  Wörterb.  der  Marine  Bd.  I.  S.748)  und  Andere  darunter 
die  Seitenplanken,  wieder  Andere  eine  hölzerne  Umgärtung 
des  Schiffes  von  einem  Bord  zum  andern  unter  dem  Bauche 
bin   verstehen,  Andere  wie  Seheffer  (HiL  nav.  I,  4),  der  die 


3,g,1,zedby  G00gle 


134  Einleitende  Abhandlung. 

nietat  genannte  VortteUnng  schon  beseitigt  bat,  fer  hölzerne 
Gurten  in  der  Richtung  vom  Yordertheil  tun  Uintertheil.  Ir 
der  That  lehren  die  Schotten  nun  Aristopbanes  (Ritter  279 
und  daraus  Suidas)  in  £iufi*i!(i#r*:  t«  Xtyoftivrt  vxo^tänoTcc  üoi 
ii  %ÜXa  jw  Mtüc'.  Erst  Job.  Gottl.  Schneider  (su  Yitruv.  X, 
15, 6)  hat  dabei  an  Tauwerk  gedacht,  ohne  jedoch  alte  Beweise 
beizubringen;  dies  i*t  das  einzig  richtige,  und  erhellt  auf  un- 
sern  Inschriften  auf  das  Vollkommenste,  da  die  Hysozome  zw 
den  Hgtiutirrw  gebären  und  ablösbares  Geraihe  sind.  Der  Name 
selbst  beweiset,  da (s  sie  Gurten  sind  unter  dem  Schiffe,  du 
bellst  an  der  äufseren  Fläche.  Folgende  Bemerkungen  werden: 
den  Gegenstand  ins  Klare  setzen.  Die  Hypotonie  waren  starke 
Taue,  welche  in  obngefähr  waagerechter  Richtung  rund  am  das 
Schiff  vom  Vordertbeil  bis  mm  Hmtertfaeil  herumliefen;  ver- 
nrathlich  waren  sie  breiter  als  hoch,  um  sieb  besser  anzulegen, 
nnd  sie  lagen  ihrer  mehrere  in  gewissen  Entfernungen  von 
einander.  Dsls  es  Taue  sind,  steht  ganz  richtig  in  der  Victo- 
rtauEschen  Glos»  tum  Aristopbtnes,  der  scherzhaft  £oeuWpora 
statt  vmfmvucrti  sagt;  hierzu  bemerkt  nämlich  jene  Glossei 
rryvwict  xara  )ü<m  ty.v  vküv  Se^uc-wäficva.  Von  der  Schildkröte 
des  Hegetor  sagt  der  Mechaniker  Athenaeos  (S.  6):  Oiro^oiy- 
vvrat  St  0A.0?  ö  xgne  eirXei;  oxrah'ay.rvXoi;  »in  (riebnebr  n- 
rMm,  wie  Schneider  bemerkt  hat);  und  derselbe  nachher  von 
eber  andern  Maschine  (S.10):  *?  A*  yt^avog  ün-o^wVvura« 
smu  ßvoa-oGre*  $i*ou»f  ™  naoitgyt*>vw  xjiiü.  Um  dieses  Are£tM* 
wvcu  in  der  enteren  Stelle  zu  erklären,  wendet  sieb  Yitruv 
(X,  15,  6)  »01  A  capita  autenr  ad  imam  calcem  tigni  Contents 
fuerunt  funes  quattnor  crassitndinc  digitonnn  octo,  ita  re- 
ligati  quemadmodnm  naivis  a  puppt  ad  proram  conti- 
■  etnr,  eine  klare  Beschreibung  des  Hypotoins.  Der  Lateini- 
sche Ausdruck  dafür  ist  Tor  men tum.  Istdor  (Origg.  XIX,  4, 4): 
Tormentnm  funis  in  navibii»  longus,  qui  a  (so  ist  au  lesen  nach. 
der  Handschrift,  welche  quia  bat)  prora  ad  pnppim  «tenditur, 
quo  magis  constringantnr.  Tonnen  ta  autem  a  tortu  dieta  re- 
ates  funesque.  Vielleicht  gebort  hierher  auch  eine  andere  Isi- 
dorlscbe  Stelle  (XIX, 4, 6):  Mitra  funis,  quo  uvis  media  vin- 
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cätnr.  Platen,  der  «  in  da  Gesetzen  (XII.  8.945.  C.)  mit  an- 
deren wmn  nwnhaltendcn  Tauen  und  Sehnen  zusammenstellt, 
vergleicht  damit  die  den  ganzen  Himmel  umgürtende  Milch- 
•trafce  (Rep.  X.  S.616.  C):  iwai  yng  rtür»  rd  <^uj,-  £vv&t?iiar 
tov  oupeamu ,  ctov  ra  vrro^iunaTa  riüv  Tui^awi/  «urut  n'örai'  ftjt*- 
J%ov  t>}ii  mgtfoqäin  wo  der  letzte  Übersetzer,  K.  Schneider,  in 
■einer  Anmerkung  eine  offenbar  falsch«  Vorstellung  vom  Hypo- 
«»n  giebt.  Vorzüglich  wichtig  ist  für  die  Einsicht  in  d»  We- 
sen dieoa  Gerätbes  die  Beschreibung  der  Tessara  kontere  de« 
Ptolemaeus  Philopatür.  Diese  hatte,  wie  obeu  (Cap.DL  1)  be- 
merkt worden,  48-53  Ellen  Hube,  und  war  280  Ellen  lang 
bei  einer  gröErten  Brate  von  38  Ellen}  sie  erhielt  (ixöußav) 
zwölf  Hypozome,  jedes  600  Ellen  lang  (Athen.  V.  S.204)f 
w»  freilich  nur  durchschnittlich  zu  nehmen  ist,  indem  die  un- 
teren Hypoxume  natürlich  kürzer  ab  die  oberen  waren,  Of- 
feubar  ist  jedes  Ein  Games,  welche«  von  Holz  nicht  gemacht 
werden  konnte:  data  da«  Hyposom  in  der  Richtung  vom  Vor-; 
dertheil  zum  Hintertheit  geht,  and  zwar  ziemlich  um  das  ganze 
Schiff  rund  herum,  zeigt  «eine  Länge  deutlich;  der  Ausdruck 
hafißmrt  bezeichnet  es  als  ein  hinzukommendes,  nicht  festes. 
Gerätke»  Dies  sind  auch  die  Taue,  welche  nach  Horaz  (Carm. 
1, 14,  6)  das  Schiff  im  Sturme  zusammenhalten.  Scheffer,  ob- 
wohl er  nicht  die  richtige  Vorstellung  vom  Hypozom  hatte  (MiL 
nav.  H,  5.  S.  152),  weiset  dennoch  auf  eine  solche  Umgürtung 
nut  Tauen  tun,  welche  sich  auf  einem  die  Geschichte  des  Pro- 
pheten Jonas  darstellenden  Gemälde  in  Bosii  Roma  «nbterrane» 
zeige.  Die  Geschiebte  des  Propheten  Jonas  findet  sich  in  die- 
sen» Werke  sehr  oft  dargestellt,  aber  das  Schiff  hat  nirgends 
deutlich  solche  Taue,  sondern  es  zeigen  sich  daran  nur  ein 
und  das  andere  Hai  Linien,  welche  man  dafür  halten  könnte 
(S.  103  und  S.  463).  Dagegen  sind  die  Hypozome,  ganz  in 
der  Lage,  welch»  ich  angegeben  habe,  sehr  deutlich  auf  einem 
.  kleinen  ehernen  Relief  des  hiesigen  Museums  (unter  den  klei- 
nen Bronzen  N.622,  auch  schon  abgebildet  bei  Beger  The«. 
Brandenb.  Bd.  DX  S.406)  zu  erkennen.  Es  ist  ein  Bruchs  tick 
eines  Kriegsebiffe»,  und  «war  das  Vordertheil ;  daran  erscheinen 
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Tier  Hyposoma.  Dat  »berate  ist  ein  gleich  unter  den  Alm- 
rtolion  heram gelegt«  einsäget  itarkei  Tan:  in  gleicher  Tiefe 
aber  wie  der  Embolen,  welcher  atu  drei  schwertförmigen  Thei- 
len  besteht,  und  in  Einer  Linie  mit  je  einen  dieser  Theile 
finden  lieb  drei  andere  Hypozome;  von  dem  mittleren  derselben 
ist  indeft  nur  du  Ende  noch  erhalten,  welche»  bei  allen  Tieren 
auf  eine  toi»  übrigen  Hvpe*om  abweichende  Art  gestaltet  ut, 
du  Übrige  aber  ist  Ton  neuerer  Hand  weggearbeitet,  weil  et  ge- 
litten hatte.  Nach  den  zwei  heuer  erhaltenen  su  schliefen  be- 
funden diese  drei  unteren  Hypozome  jegliche«  au*  zwei  etwas 
weniger  starken  Tauen,  welche  nahe  nebeneinandergelegt  und 
in  ein  gemeinschaftliches  Ende  «uammengettttt  sind.  Übrigen* 
gehen  die  drei  unteren  Hypozome  nur  bis  an  die  schwert- 
förmigen Tbeilc  de»  Embolos  heran,  und  folglich  nicht  voll- 
ständig um  du  ganze  Schiff  herum,  -aber  doch  um  den  bei 
weitem  grfifsten  Tbeil,  eben  nur  mit  Ausschluss  des  Embolex. 
Du  obente  Hypotom  reicht  allerdingi  bis  an  den  Rand  des 
Relief*;  aber  wo  dasselbe  aufhört,  ist  etwas  abgebrochen,  ohne 
Zweifel  eine  Verzierung,  an  welcher  da*  Hypozom  von  beiden 
Seiten  au*  zu  Ende  lief  Wenn  Polin  (I,  89)  den  mittlerem 
Theil  de*  Steuer*,  sonst  ipStif  oder  fl£*,  auch  vro'£wu<*  nennt, 
•o  mag  diese  Benennung  ebenfalls  von  einer  Umwickelung  die- 
ser Stelle  mit  Tauwerk  herrühren.  Bei  Beliodor  (Aethiop.  I,  1) 
kommen  Zm-t^^k  de*  Schiffet  vor:  to  yäg  ä%&oe  ä%pi  *o>  «Vi 
Tjtftw  gtaaryfa  njs  utieg  vo  SSwg  äviSXtßiv:  dal*  diese  $mtrryf*f 
einerlei  mit  den  Hypoiomen  sind,   litt  »ich   jedoch  nicht  er- 


Die  Hypozome  lagen  in  der  Regel  im  Zeughaue,  und 
wurden  erst  bei  der  Ausrüstung  de*  Schiffe«  gegeben;  man 
nahm  sogar  welche  mit,  um  sie  erst,  wenn  et  ndthig  schien, 
anzulegen  (Apostelgesch.  27, 17).  Diese*  Anlegen  nennt  nun 
imh^wk,'*«  (P'olyb.  XX  VH,  3,  3.  Apottelgeach.  a.  a.  0.),  viel- 
leicht auch  hta^mumSvai  (Appian  B.C.  V,  91);  Apollo pioi  von 
Rhodos  (Argon.  I,  368)  nennt  ea  ££vm,  al*  umbinden  mit  ei-1 
Dem  Tau  (iüoTgvpii  SttXw),  eine  Arbeit,  welche  bei  ihm  gegen 
den  gewöhnlichen  Gebrauch  schon  gemacht  wird,  ehe  die  Sci- 
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tcnpbnken  mit  Nägeln  geborig  uuammen  gefugt  sind:  »her  nach 
der  jetzigen  Leseart  geschieht  diu  von  innen  (tcSe&ip),  wm 
doch  ging  unmöglich  ist;  daher  die  Leteirt  mit  Recht  ab  un- 
richtig verworfen  worden.  Joh.  Gottl.  Schneider  (iu  Vitra* 
and  im  Wörterbnch)  sieht  auch-  du  bei  Schiffen  oft  vorkom- 
mende <f*v£«<  hierher,  welche*  aber  nicht  einerlei  mit  £röm 
sein  kann.  Manche  Schiffe  lagen  auch  schon  gegürtet  auf  den 
Werften;  von  einem  solchen  sagt  nun  uVt£umi  (N.  IX.  5.  26. 
c  9):  namentlich  hatte  der  Rath  unter  dem  Archon  Enacnetoa 
Olymp.  111,  2.  Schiffe  gfirten  lauen,  deren  Hypotonie  in  der 
GesemmUahl  der  vorhandenen  mitgezählt  werden  (N.  XI  ff  litt/.). 
Doch  wurden  auch  wieder  Hypotonie  abgelöst  and  an  andern 
Schiffen  gegeben  (N.  XIV.  a.  XVI.  t.  in  Ende).  Die  Zahl  der 
Stocke  an  einem  Schiffe  war  je  nach  dessen  Grüfse  verschieden; 
so  hatte  die  Tessarakontere  des  Ptolemaeos  Philopator  rwölf. 
Wo  einzelne  Hypotonie  in  unseren  Inschriften  als  gegeben 
«der  schuldig  vorkommen  (N.  IV.  h.  33.  X.  t.  37.  51.  61.  /.  es 
Ende),  scheint  eine  Irrung  an  Grande  au  liegen  (vergl.  Cap.  XTH). 
Zn  einer  Triere  gehörten  sieber  mehr  ab  drei  (N.XIV.  o.  134), 
■ad  twar  ohne  Zweifel  vier.  Doch  gab  man  ausnahmsweise, 
wie  den  nach  dem  stürmischen  Adrias  Schiffenden, 
aof  besonderen  VoUcsbeschlafs  anfser  der  regelmäßigen  Zahl  an 
gröberer  Sicherheit  noch  zwei  von  anderen  Schiffen  froher 
losgelöste  (N.XIV. «.);  es  wird  nämlich,  nachdem  gesagt  wor- 
den, die  Schiffe  hätten  vollständiges  hSIaernes  und  hängendes 
Geräthe  erhalten,  noch  hinzugefügt:  «a'i  iTtgtt  viro&fuxra  iXo- 
jßof  t&v  iy\v&iimu>  iuo  turra  4"',^"'rhia  S»inou,  e  (iirsv  'Ayrw- 
m»V  TUgyatnßtv.  Ähnlich  N.  XIV.  i.  45  ff.  bei  einer  Tetrere. 
Die  Zahl  der  regelmäßigen  wird  in  dieser  Fassung  nicht  an- 
gegeben; dafs  es  aber  vier  seien,  schliebe  ich  daraus,  dal*  N.XIV. 
o.  70  eine  Hippegos  4  «n-i^ui^mt  rsiraiTixa,  und  Z.  81  eine» 
andere  Hippegos  ebenfalls  4  solche  rwv  iytoSiimiii  erhält;  end- 
lich dab  N.  XVL  c.  tu  Ende  von  einem  Trierarcben  t/woguftara 
Uli  wi  ir»ori  Sud  riiv  iykvSivruiv  abgenommen  werden.  Auch 
die  Dreifsigruderer  erhalten,  wenn  sie  Hypotonie  erhalten,  trieri- 
tische,  was  nicht  möglich  wäre,  wenn  die  Hypotonie  nicht  ans 
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Taawerfc,  sondern  aus  Hole  beständen,  m4em  das  Hole,  welch«« 
one  Triere  gürtet«,  nicht  einem  Dreifsigruderer  könnte  enge- 
palst  werden:  sie  erhalten  aber  nur  zwei  der  losgelösten,  von 
denen  jedoch  einmal  gesagt  wird,  rie  seien  vollständig  oder 
ginc  (mrUi),  was  natürlich  nicht  immer  der  Fall  war;  tie  er- 
halten indcXi  auch  diese  nur  anf  besondern  Volksbetchlats,  folg- 
lich in  der  Regel  gar  keine*  Damit  man  deutlicher  als  et  ans 
den  bisher  angeführten  Stellen  möglich  ist,  erkenne,  ei  besieh« 
sich  der  Volksbeschlals  anf  die  Verabfolguog  der  Hypozorae, 
nicht  auf  die  geschehene  Latlösung,  setze  ich  die  Stellen  her, 
welche  die   Dreüsigru  derer   betreffen:    N. XIV.  c.  105:    <nc«vi* 

tyjniirt  £u},wcc  IvrtXq  im  xotnarrüiv  Cire^ufXitTa  rpitycruea  twv 
tykvSirrwv  h\Jo  ivrsXii  Kara  <i/rl<piijia  Srjum,  o  tursv  ' Ayvo^iSr,^ 
UtfyairijSni.  139  und  160:  itgtiMirra  (statt  XfifUtTT&v)  Cwogü- 
fxarit   rf»)fti-i«ä   nÜf  sykvShmiv  Svo  cW3ov  xuru  i^ijijjio-pa  Sij- 

2)  'Icrrtov,  Segel.  Unter  des  gegebenen  Geritten  wird 
mit  Ausschluls  einer  einzigen  Stelle  nur  Ein  Segel  genannt, 
und  von  N.  XL  an  gehört  sn  vollständigem  hingenden)  Ge- 
xltne,  wie  es  der  Staat  rechnete,  nur  dieses  eine  bei  Trier«» 
und  Tetreren  (N.  XI  ff.  litt  r.),  nämlich  das  grobe  Segel  ans 
ersten  oder  groben  Mast.  Gewifs  ist  auch  nnr  dieses  in  den 
Übergaben  (N.  XI  ff.  litt./.)  begriffen.  Für  die  Dreiisigni  derer 
sind  keine  Segel  im  Zeughanse  vorhanden,  und  sie  erhalten  in 
der  Regel  Vom  Staate  keine;  soll  eines  gegeben  werden,  was. 
nur  anf  besondern  Volksbeschlafs  geschieht,  so  wird  es  erst  ge- 
macht (N.XIV.o.).  Dies  ist  anter  vier  Fällen  (N.  XIV.)  nur 
einmal  geschehen;  ohne  Zweifel  hatten  jedoch  die  Trierarcbea 
der  anderen  Schiffe  nach  jenem  Volksbeschluls  ebenfalls  daa 
Recht  das  Segel  sn  fordern,  haben  aber  von  dieser  Befognib 
keinen  Gebranch  gemacht.  Die  Segel  sind  entweder  feine  oder, 
grobe  (XtwTÜ.,  na%ia)\  die  ersteren  sind  die  kostbareren  (N.XVL 
4. 171  und  Anm.)  und  in  geringerer  Anzahl  vorhanden.  Bei 
dem  gegebenen  oder  schuldigen  Geräthe  findet  sich  häufig  (zeih 
Baispiel  N.  XIII.  »  XIV.  a.  XVI.  b.)  die  Formel :  mtv*  x^ua-. 
«rat  (mit  oder  ohne  sWiAtj),  ian'ei>  ruf  tenr&v,  du  heüät:  „(voll- 
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iHWfyri)  hangendes  Geräthe,  und  zwar  darunter  ein  fei- 
nei  Segel".  Mit  Einem  Segel  konnte  man  sich  etwa  beticlfcn; 
indessen  konnte  der  Trierarch  mehrere  hinzufügen:  und  ohne 
Zweifel  hielt  min  früher  auch  mehrere  auf  den  Werften.  N.  IV. 
nnd  im  Inrentariura  Ijtoi  puyä&et  und  üxarnei  nnd  Segelt  tan- 
gen  verschiedener  Art,  yuyaXai  nnd  aManitt  aufgeführt;  ver* 
muthlich  tind  auch  die  dam  gehörigen  Segel  dort  verzeichnet 
gewesen,  aber  die  Stelle,  wo  ihre  Erwähnung  itehen  muüte, 
wenn  sie  daselbst  vorkamen,  fehlt  leider,  und  nur  N.  X.  c  45 
finden  wir,  daEt  ein  Trierarch  in  früherer  Zeit  zti  Einem  Schiffe 
inta  in  der  Mehrzahl  erhalten  hatte.  Da  jedes  Schiff  für  de» 
groben  Hast  zwei  Aaaen  hatte,  nnd  für  den  zweiten  oder  BnoU 
■est  (itrrie  änärtiug)  ebenfall*  zwei,  (o  war  zunächst  auf  zwei 
Segel  für  jeden  Matt  gerechnet,  wovon  ich,  um  hier  mit  gu- 
tem Grand  die  heutigen  Ausdrücke  zu  umgehen,  dai  eine  das1 
natere,  dai  andere  das  obere-  nennen  will:  die  zwei  aan 
groben  Maat  und  an  den  groben  Raaen  »übten  zusammen 
■«Tut  pxyt&a  beiben,  die  zwei  am  zweiten  Matt  aber  frrf«  *ü«i» 
nuK,  In  dieser  Bedeutung  gebraucht  diese  beiden  Ausdrücke 
Xenopbon    (Hell.  Gesch.  VI,  2,  27),   wenn   er   von   Iphikrated 

tagt:  IV&U9  yav  yag  rä  ntyaXa  Urria  (tVToG  xare\tirtv  lif  litt 
wtaifueyjaB  ictewv  xai  rote  oxotiok  Ss,  xat  ti  twpooov  nnCfitt 
•Sj,  Stiyoe  iyjfiTo.  HIerzo  Epikrates  (b.  Athen.  XI.  S.  782.  F.) 
von  Bechern,  mit  Anspielung  auf  die  Segel:  xarußaf^t  rana- 
na  tau  xtix/xia  aigav  ia  iu'i£tn.  Die  Grammatiker  erklären  die 
äubua  bald  für  die  groben  bald  für  die  kleinen  Segel;  et 
scheint  beinahe,  ab  ob  man  spater  die  Segel  der  Masten  über» 
ksupt  äxoTiia  genannt  habe,  im  Gegensätze  gegen  die  auf  dem 
Vorder  -  und  Hintertheil  aufgespannten.  Beide  Erklärungen  der 
«MtTtüoK,  sowohl  von  den  groben  als  von  den  kleinen  Segeln, 
giebt  Phrynichos  (Bckker  Anecd.  S.  19. 10),  jedoch  richtig  be- 
merkend, dab  aiuiTut  im  eigentlichen  Sinne  die  kleineres 
seien:  'Jutätat,  rä  rmv  axariav  trrla.  xufi'w«  fit"  vr/iuavn  t«1 
potfu  Im*,  XiyiTui  St  tutl  tir»  tw  ntyaktuv.  ravrri  aoa  Kai  w* 
tuxgevt  t«  <™V«Toe  aitäria  Mymurw.  Hesychios  erklärt  ätKcrttr 
unter  andern  tu  iv  üxcniifi  ia-iUv,  sagt  aber  auch  wieder  mtärut 
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•ein  ra  n*yaXn  aptBHt.  Festus  (S.  261  Lindem.)  hält  eben- 
fitut  Aeatinm  für  du  gröbere,  Itidor  (Origg.  XIX,  3,  2)  f&r 
du  gröbte  in  der  Mitte  du  Schiffes.  Die  Neuem  haben  da- 
her meistentheils  die  äxaria  für  die  groben  Segel  erklärt  (Baj- 
fius  de  re  dit.  S.617  Tbes.  AntL  Gr.  Bd.  XL  Schefler  Mil.  nar. 
II, 5.  S.  140.  jedoch  (ich  einigermaben  verbessernd  S.329),  and 
Schneiden  kleine  Abhandlung  über  die  Segel  (z.  Xenoph.  Hellen. 
2.  Ausg.  S.475  f.)  hat  wenig  zur  Lotung  der  Schwierigkeit  bet- 
getragen. Mehrere  Stellen  der  Schriftsteller,  in  welchen  man 
äxaTiov  oder  axeiTta  für  grobe  Segel  gehalten  hat,  be weiten 
dafür  keinerwegu:  will  man  nämlich  schnell  segeln,  *o  spannt 
■tan  alle  Segel,  alto  auch  die  kleinen  auf;  und  daher,  nicht 
weil  auäria  die  groben  sind,  kommt  es,  dab  wo  von  raschem 
Segeln  die  Rede  ist,  aufgespannte  äxäria  erwähnt  werden,  wie 
bei  Piutarcb  (Non  poue  auaviter  mi  aec.  Epicur.  12.  vergl. 
de  aud.  peet  15):  «XXa  tovs  fttv  liiafaptvove  rä  axaria  /ptvytw 
«V  aurwr  MsXtv'ounv:  selbst  von  dem  Gebrauch  der  Dolonen 
wird  ebenso,  wenn  von  raschem  Segeln  die  Rede  ist,  gespro- 
chen, ohne  die  andern  Segel  zu  erwähnen  (s.  die  Stellen  bei 
Schefler  HÜ.  nav.  III.  5.  S.  220).  Auch  die  Stellen  bei  Lucian 
(vergl.  Steph.  Tb«.  Par.  Ausg.)  beweiten  nichts  gegen  diejenige 
Bedeutung,  welche  wir  aufstellen.  Dies«  Bemerkungen  werden 
genügen  für  die  wtörtta.  Auber  dem  untern  und  obern  Segel 
der  beiden  Muten  lieb  sich  gewiß  auch  noch  Ober  dem  obern 
Segel  ein  drittes  kleineres  anbringen;  und  dieses  iat  ohne  Zwei- 
fel der  Artemon.  Der  Beweis  dafür  liegt  auber  dem  Zweck 
unserer  Abhandlung;  dab  die  neuere  Seesprache  der.  Italiener 
und  Franzosen  diesem  Worte  eine  andere  Bedeutung  gegeben 
hat  (RÖdtng  Bd.  I.  S- 153),  spricht  nicht  gegen  untere  Behaup- 
tung. In  unseren  Inschriften  findet  sich  weder  von  diesem  Ar- 
temon etwas,  noch  von  dem  Dolon,  welcher  am  Vorder- 
teile, noch  vom  Epidromon,  welcbu  am  Bratertheile  ange- 
bracht wurde  (vergl.  Scheffer  Mil.  nar.  II,  5.  S.  140  f.).  Die 
Flaggen  oder  Wimpel  kommen  auch  nicht  vor,  sondern 
waren  dem  Trierarchen  überlassen. 
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Da  die  dreieckten  Segel  der  Galeeren  und  ähnlicher  Schiffe 
n  den  schräg  gestellten  Antennen  bei  den  Neuem  Lateinische 
Segel  (vela  Latioa)  heilsen,  so  entsteht  auf  den  ersten  Augen- 
blick die  Wahrscheinlichkeit ,  die  Segel  der  Römer  seien  drei- 
eckt oder  Rntbenaegel  gewesen  (Röding  Bd.  II.  S.  536),  der- 
gleichen man  auf  mittelalterlichen  Gemälden  findet;  und  iliei 
könnte  man  auch  auf  die  Griechitcben  anwenden  wollen.  Dies 
äst  jedoch  gewifs  falsch;  die  Attischen  Kriegschiffe  und  über- 
haupt die  meisten  alten  Schiffe,  selbst  der  Römer,  hatten  viel- 
mehr viereckte  wirkliche  Raasegel  mit  waagerechten  Raten. 
Ich  gebe  hiervon  eine  Anzahl  Beispiele,  die  noch  zu  vermeh- 
ren kaum  erforderlich  sein  dürfte.  Schon  Bavfius  bat  aus  ei- 
nem alten  marmornen  Denkmal  ein  Schiff  mit  waagerechter 
Bai  abgebildet  (Thes.  Ant.  Gr.  Bd.  XI.  Taf.  v.  3.  vergl.  S.622.F. 
am  andere  ähnliche  Bilder  bei  ihm  tu  übergehen);  desgleichen 
HoDtfancon  (Ant  crpl.  Bd.IV.  Taf.  141);  ein  sehr  schönes  Bei- 
spiel giebt  das  Relief  von  Pompeji  (Goro  Wanderungen  durch 
Pompeji  Taf.  vi.  2.  Mazois  Les  ruines  de  Pompe~i  Taf.  xxii.  2.), 
worauf  an  einer  zusammengesetzten  horizontalen  Baa  deutlich 
ein  vierecktes  Segel  mit  vielen  Gordingen  abgebildet  ist,  je- 
doch ohne  sichtbare  Ker neben,  weil  die  Baa  bis  an  den  Mars 
hinaufgezogen  ist  Ein  ziemlich  ähnliches  Bild  auf  einer  Lampe 
hei  Bartoli  (Lac  in,  12)  zeigt  ein  zwar  aufgeholtes  aber  den- 
noch sicher  vierecktes  Segel  an  fast  horizontaler  in  Keruchen 
aufgehangener  Baa  mit  Brassen;  zwei  andere  Beispiele  viereck- 
ter  Segel  finden  sich  ebenfalls  auf  Lampen  bei  Bartoli  (III,  11. 
31),  worunter  das  letztere,  eine  Christliche  Vorstellung  enthal- 
tend, anch  die  Kernchen  zeigt  Das  Schiff  des  Theseus  hat  in 
dem  einen  Herkulanischen  Wandgemälde  (Pittnre  d'  Erc  Bd.  IL 
Taf.  14)  deutlich  ein  vierecktes-  Segel  an  horizontaler  Baa;  daa 
andere  (Taf.  15)  scheint  an  der  horizontalen  Raa  zwei  drei- 
eckte  Segel,  eines  rechts,  das  andere  links  za  zeigen:  es  ist 
aber  vielmehr  ein  vierecktes  in  der  Mitte  aufgeholtes.  Du 
Schiff  des  Odysseus  wird  in  einem  Vaseugemälde  (Gerhard  und 
Panofka  Monom,  üed.  pnbbL  dalT  Inst  archeol  t  Taf.  8)  mit 
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fast  waagerechter  Raa  und  dann  aufgeholtem  Segel,  offenbar 
einem  Wer  eckten  dargestellt;  an  beiden  Enden  der  Raa  sind 
die  Brassen,  deren  eiae  nach  dem  Vorderlheile,  die  andere  nacb 
den  Hintertheilc  fahrt;  auch  «igen  eich  viele  Gordingen, 
welche  alle  nach  dem  Hintertbeile  ins»  mm  «genommen  sind. 
Gleichfalls  viereckte  Segel  aeigen  die  Schiffe  des  OdjMeus  bei 
Beger  (Ulysses  Sirene*  praeterveclus  S.  3.  4),  von  deren  Tau- 
werk  ich  nicht  reden  will.  Sa  amtliche  Schiffe  der  kleinen 
Flotte,  welche  den  inneren  Rand  der  Scbaale  im  hiesigen  Mn- 
•eum  N.  993  umschifft,  haben  viereckte  Segel  mit  vielen  Tauen, 
wovon  eine  grofse  Anzahl  die  Gordingen  vorstellt.  SowoU 
Jie  Xriegschiffe  ab  andere  auf  den  geschnittenen  Steinen  der 
Königlichen  Sammlung  zeigen  waagerechte  Raaen  und  viereckte 
Segel  (in  Tölkens  Verzeichnib  CLVIL  N. 75-79.  81-92.  C1.IIL 
14.559.560.563-567.574):  nur  eines  davon  könnte  scheinen 
tun  dreiecktei  Segel  an  haben,  aber  aneh  bei  diesem  ist  du 
Segel  nach  der  Stellung  der  in  ihren  Kerucfaen  aufgehangenem 
horizontalen  Raa  für  ein  viereckte*  zu  nehmen.  Auf  den  grS- 
fseren  Münzen  von  Histiaea  ericheint  ein  länglich  viereckte« 
Segel,  dessen  Raa  wenig  von  der  horizontalen  Stellung  ab- 
weicht, wie  Raaaegel  in  Keruchen  aufgehangen.  Auberden 
finden  sich  auf  Griechischen  Manien  der  Kaiserzeit  nicht  selten 
Schiffe  mit  viereckten  Segeln  (wie  bei  Arigoni  Nuram.  Imp.  in 
Gr.  iirbilius  percussa  Taf.  10  im  ersten  Band,  und  im  zweiten 
Bande  in  derselben  Abtheilung  Taf.  21.  28.  31  und  ebendaselbst 
nuter  der  Rubrik  Nnmm.  Imp.  maximi  moduli  in  Gr.  urb.  cum 
Taf.  7.  und  Nuinni.  qnaedam  Imp.  in  Aegypto  cum  Taf.  2.  7). 
Auch  in  den  Christlichen  Darstellungen  in  Bosü  Roma  inbter- 
ranea  (S.  103. 157. 225. 287. 463)  kann  ich  nur  viereckte  Segel 
erkennen.  Die  Griechen  bezogen  viele  Segel  ans  Aegypten 
(Hermippos  bei  Athen.  I.  S.  27.  F.  vergl.  Theophrast  Pflanzen- 
gesch.  IV,  8,  4  Schneid.);  die  Aegyptischen  Schiffe  haben  aber 
durchaus  viereckte  Segel  an  horizontalen  Raaen  (Descr.  de 
l'Egvpte,  Antt  Bd.  IL  Taf.  10.  Rosellini  Bd.L  Hon.  real.  Te£ 
131.  Bd.  n.  Mon.  civ.  Tat  105  ff.  Wilkimon  Mannen  and  Ca- 
«tom*  of  the  ancient  Egyptiani  Bd.HL  S.208  ff-  und  andere 
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mehr,  vergl.  auch  oben  Gap.  IX.  bei  den  iwf«<W).  Aach  Hr. 
r.  Minutoli  (a.  a.  O.  siehe  oben  Cap.  IX.)  hat  eine  bedeutende 
Anzahl  Schiffe  mit  viereckten  Segeln  ans  alten  Denkmälern 
dargestellt:  hierher  gehört,  Um  die  aus  Aegyptischen  Denk- 
mälern entnommenen  zu  übergehen,  N.  3.  7.  10  (alle  drei  au 
Micali),  wovon  das  dritte  nur  scheinbar  ein  dreieckte«  Segel 
hat,  indem  nur  «in  kleiner  Abschnitt  des  Segels  dargestellt  ist: 
ferner  N.  8.  9  (leideres  von  der  oben  angeführten  Sensale  dt* 
hiesigen  Museums),  N.  11.  12.  13  (diese  drei  von  Gemmen). 
Fast  alle  zeigen  auch  eine  ziemliche  Anzahl  von'Gordingea 
zun  Aufholen  des  Segels.  N.  4  übergehe  ich;  denn  dieses 
Schiff  ist  erfunden  (vergl.  Berghaus  Gesch.  der  Schiffahrt*- 
kuiuled.  AlienBd.LTaf.6  und  S.228).  In  Beug  auf  die  Schiffe 
in  unserer  Inschrift  ist  besonders  eu  bemerken,  da  ts  ungeachtet 
nur  auf  Ein  Segel  gerechnet  ist,  unter  dem  Tauwerk  der  Ta- 
kelasche gewisse  Stucke  paarweise,  also  offenbar  swei  gleiche 
gegeben  werden,  nämlich  zwei  ipairr«',  zwei  üfftfai,  zwei  ws- 
mc  Dies  pafst  vorzüglich  auf  ri  ereckte  Segel;  zwei  wiSis 
gleicher  Art  können  eben  nur  bei  dem  viereckten  Segel 
vorkommen,  und  überhaupt  beweisen  schon  zwei  jto'6*?  an  sich 
schlechthin  dafür.  Allerdings  kommt  in  den  Schriftstellern  bau-. 
fig  Ein  n-ci);  vor,  und  dann  ist  vielleicht  ein  dreiecktes  Se- 
gel gemeint,  aber  auch  nur  dann,  und  nur  vielleicht:  denn  der 
Ausdruck  kann  sich  eben  in  dem  einen  und  dem  andern  Falle 
aar  auf  Einen  der  beiden  vö$$s  beziehen.  Ein  dreiecktes  Se- 
gel ist  das  Suppamm  der  Kömer.  Suppara  erklärt  der  Scho- 
liast  des  Lncan  (V,  429)  durch  „vela  minora  in  modmn  Delta« 
litterae",  welches  vollkommen  die  Gestalt  eines  Galeerensegels 
ist,  und  zwar  das  Delta  in  gewöhnlicher  Lage,  nicht  wie  J.  M. 
Gesner  (The*.  L.  L.)  meinte,  in  umgekehrter.  Das  Supparum 
hat  aber  nnr  einen  Fnfs,  nämlich  an  der  von  der  Antenne  ab- 
gewandten Ecke.  Isidor  (XIX,  3,  4  und  daraus  Schol.  Lncan.): 
„Supparum  genas  veli  nnum  pedem  ■  haben*"  Wo  also 
zwei  iröSte  vorkommen  wie  bei  den  Attischen  Schiffen,  irt  aa 
riereckte  Segel  m  denken. 
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3)  Tos-«7a,  Tauwerk  der  Takelaache.  Obgleich  die 
Grammatiker  raittia,  tvkIm  oder  rox^tt  durch  v%oivia  erklären 
(Harpokr.  Said.  Etym.  M-  Phot  durch  *%otv!a  schlechthin,  He- 
sychios  durch  onhct  vtmg,  vyjiiviu,  na\m,  Schol.  Kallimach.  H.  in 
Del.  315:  T»inji«,  onXct  vtiig  waga  Aaxuwr,  aytpuiut,  xd\<u),  M 
sind  sie  dennoch  in  der  Kunstsprache  von  den  <r%otvUte  gäac- 
bcb  verschieden,  und  diese  Ausdrücke  werden  niemals  in  «lu- 
xem Inschriften  vertauscht.  Beide  haben  darin  ihre  besondere 
Stelle,  die  nvsut  hinter  dem  Segel,  die  v%otvla  vor  den  An- 
kern. Die  <r%owla  befassen  nämlich  ce-llectiv  die  Ankertaue  und 
Land  festun  gen,  alt  schwere  Taue;  die  ron-ria  sind  aber die  mei- 
■tentneil*  mehr  oder  minder  leichteren  mit  Sorgfalt  gedrehten 
Taue,  daa  heifst  tämmtliche  Taue  der  Taketasche  (tu  welcher 
auch  heutzutage  jene  in  den  ir%owW  begriffenen  Taue  nicht 
gerechnet  werden),  folglich  die  Taue  der  Masten,  Rasen  und 
Segel.  Um  alle  Stellen  zu  übergehen,  au*  welchen  nichts  Be- 
stimmtes hervorgeht,  to  erkennt  man  aus  dem  Bruchstücke  de« 
Strattii  in  den  Makedonern  (Harpokr.  in  t«ntw,  Suid.  F.tym.  M. 
Phot),  dafs  mit  rou-jioi?  das  Segel  hoch  an  den  Matt  herauf- 
gesogen  wird:  rov  irivXae  Si  rovrac  "Efjuva-'  entvcvrtg  Tomlatt 
avSgie  «unfiSutjTO!  Eis  axaov  tugirtp  ttniev  toi»  Itnav.  So  ist  näm- 
lich aus  Meineke'i  neuester  Verbesserung  zu  lesen.  Solche  Tau 
bedürfen  aber  der  Flaschentüge,  Rollen  oder  Blöcke  (rooyf 
*•"">  r?e%v,}-'i">  T^%n>Jai,  ober  welche  bei  den  Schiffen  vergL 
Vale*.  z.  Mausiae  e.  Harpokr.  S.335):  daher  Arcbippo*  im  Esel 
(bei  den  Gramm.  a.a.O.)  die  toirfla  hiermit  verbindet:  tjo%i- 
?,tam  rttura  xat  rsmiots  'IotStiv  oux  ccv&j  xovev.  Ebenso  giebt 
denn  Pollns  (X,  31)  an,  dab  Brunnenteile,  die  über  eine  Rolle 
gehen,  roma  beifsen,  sowie  das  Seil  der  Ölpresse  (VH,  150. 
X,  130).  Da  jedes  Tau  der  Art  für  seinen  bestimmten  Ge- 
brauch einer  besondern  Einrichtung  bedarf,  so  kann  e*  eben 
nur  für  die  Stelle  dienen,  wofür  es  gemacht  ist,  und  daher 
scheint  der  Name  TojreTa,  Ortstaue  au  kommen.  Die  Allge- 
meinheit, welche  in  der  Bedeutung  des  Wortes  liegt,  stellt  das- 
selbe sogleich  alt  einen  collectiven  Ausdruck  dar,  und  untere 
Inschriften  setaen  in  den  Stand  anzugeben,    was  darunter  be- 
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ttisl  wnrde.  Bei  den  ravuoit  der  Tetreren  wird  nämlich  N.Xi 
ff.  angegeben,  welche  und  wie  viel  Stückt  -toter  den '  ranJwe 
jeder  einzelnen  («»«mts)  begriffen  sind,  und  zwar  N.  XI.  <i. 
160  ff  176  ff.  (welche  Stelle  Nachtrag  tu  Z.  170  ist),  M6  ff 
XIII.  a.  190  ff.  XIV.  b.  226  ff;  diu;  aber  dje  Trierea  jlieseloen 
tmnla  hatten ,  erbellt  aus,  N.  IV.  a.  ungeachtet,  der  Lückenhaf- 
tigkeit, nur  dafs  man  »weifein  kann,  ob  t!e  eben  so  viele  ananat 
iia  erhielten;  und  eben  dieses  gilt  in  Gänsen  genommen  von  - 
den  Dreifsigrnderern  nacb  N.  XL  e.  45,  wo  das  Fehleu  des 
letiten  Stückes  (%«/nw)  wohl  nur  zufällig  ist  Dafs  übrigem 
KXI  ff.  in  allen  angeführten  Stelleü  alle  besonderen  hinter 
ümrni«  -aufgeführten  Stücke  eu  den  twtüW  gehören,  lehrt  die 
Fationg  dieser  Formel  selbst  und  der  Zusammenhang,  erhellt 
aber  überdies  daraas,  dafs  N.  IV.  a,  dieselben  Stücke,  taeilweise 
freilich  von  uns  ergänzt,  aber  mit  hinjäogiitbier.  Sicherheit,  als 
solche  aufgeführt  werden,  die  aufser  den  voll  stand  igen  roWoic 
iur  eine  gewisse  Anzahl  Schiffe  noch  überschüssig  sind,  sowie 
daraus,  dafs  N.  XI  ff.  unter  den  toh-iiW  der  Trierea  einige 
Knäuel  xaX^ouuv  ab  fehlende  vermerkt  werden,  also  etwas  von 
dem,  was  in  jener  Formel  vereeichnet  ist  Dn  in  den  Inschrif- 
ten N.  XI  ff.  nur  der  grofse  Maat  und  das  grobe  Segel  des- 
selben berücksichtigt  werden,  so  können  die  tomu*  auch  nur 
auf  diese  «od  auf  die  sum  greisen  Segel  gehörige  Raa  bezo- 
gen werden ;  ist  dennoch  eine  zweite  Raa  gegeben  worden,  so 
folgt  picht,  dafe  man  auch  die  dazu  gehörigen  Taue  gab:  viel» 
mehr  da  nur  ein  Segel  berechnet  wird,  so  kann  nur  Eine  Raa 
ia  Betracht  kommen.  Doch  ist  es  möglich,  dafs  ans  der  an- 
sehnlichen Zahl  von  Knäueln  Taue  der  Trierafch  Tür  die  zweite 
Aaa  sich  die  erforderlichen  Geräthe  fertigen  lauen  kennte. 
Überdies  vermifst  man  die  Rollen  oder  Blocke  gänzlich;  diese 
sind  aber  ohne  Zweifel  an  den  aufgeführten  Tauen  selbst  be- 
findlich gewesen,  inwiefern  sie  nicht  etwa  an  dem  übrigen  ge- 
gebenen Geräthe  befestigt  waren:  denn  der  Trierarch  könnte 
doch  unmöglich  die  Rollen  oder  Blöcke  besonders  liefern.  Nach 
diesen  Vorbemerkungen  betrachten  wir  die  einzelnen  Theila  der 
na-iM»,  and  zwar  in  der  N.  XI  ff.  angegebenen  Ordnung,  mit 
[10] 
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welcher  auch  N.IV.  n,  ObereinrÜmiut,  «aber  dab  hier  die  wfAoJ. 
tW  oder  *aX«  suietnt  stehen.  Es  sind  aber  folgend« :  xoXwSk», 
VeiiT*?,  ayMWU  (SitrXfj),  «'S«,  uSripai,  %<&«*«. 

o)  KraXaj'Sm.  Das  nntergeschriebene  Iota  erkennen  auch 
.  dw  Grammatiker  an,  woraus  Pharorin  geschöpft  hat  Statt  *ak<£- 
Jm,  die  auch  N.  XVII.  a.  bestimmt  tob  den  t%aa4oK  geschie- 
den sind,  werden  N.  IV.  o.  65.  e.  4  xäXai  genannt,  ohne  Unter- 
schied der  Bedentang.  Die  «aXwSn»  «nd  anf  eine  bestimmte 
Weite  gewickelt,  ohne  Zweifel  in  Strehlen  oder  Fitzen,  nicht 
wie  eigentliche  Knäuel;  der  Griechische  Anadruck  ist  stttfvfiana, 
wotur  kh  daa  gewöhnliche  Wort  Knäuel  gebrauchen  werde, 
jedoch  in  dem  bezeichneten  Sinne.  Zu  einer  Tetrere  werden 
16  Knäuel  dieser  leichten  Taue  gegeben:  vermuthlich  haben 
die'  Trierar  nicht  weniger  bekommen;  doch  sind  wir  darüber 
nicht  naher  unterrichtet,  weil  bei  den  rnruW  der  Trier«*  dw 
Zahl  der  Knäuel  nicht  angegeben  wird,  sonder»  nur  wie  Tide 
Knäuel  an  den  remlw  für  eine  bestimmte  SehifFiahl  fehlten 
(N.  XL  *  75.  87.  XDX  b.  110.  115.  XIV.  *.  150. 155).  Die 
M.  XL  e.  45  unter  dem  hingenden  Gerithe  von  einem  Dreibig- 
rnderer  rorkoaanienden  40  xakfäta  aSitufta  können  natürlich 
nicht  40  Knäuel,  sondern  nur  einzelne  Stücke  sein.  Wozu  die« 
•Sämtlichen  smX«i  oder  tta?.<u$ia  bestimmt  waren,  ist  an  an 
schwerer  an  ermitteln  je  allgemeiner  der  Aufdruck  tat:  denn 
•nCterdem  dab  »oX»?  jeden  Strick  bezeichnen  kann,  wird  et 
ohne  nähere  Unterscheidung  von  anderen  Tbeilen  der  reirnW 
häufig  von  den  Segel  tauen  überhaupt  gebraucht  (wie  Herodot 
11,36);  daher  et  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  Grammatiker 
bisweilen  die  xäXove  anf  Tane  beziehen,  die  sonst  besondere 
Neman  haben,  oder  sie  mit  diesen  verwechseln.  Doch  üirter- 
acheidet  sie  schon  Homer  von  den  a-sow  und  virjpasr.  Vorzüg- 
lich scheinen  diese  xuXat  oder  «AwS«*  an  dem  stehenden 
Tauwerk  bestimmt  gewesen  an  sein,  und  zwar  besonders  in 
slau  Wanten:  die  Wanttane  sind  nämlich  diejenigen,  womit 
der  Maat  nach  den  neiden  Seiten  hin  befestigt  wird;  ttäkm 
oder  JütXoit«  erklären  aber  die  Grammatiker  (Schol.  Anorlem, 
Rhod.  1, 565.  Phav.)  unter  anderem:  eh  o  fcrräV  &%vgis  muhm 
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■ä$*  ixinifov  tov  niMigoü  Tifc  vttäs.  Via  «äderet  stehendes  Teet 
ist  der  irpoTww:  da  dieser  Nunc  van  Homer  an  bis  in  die 
späten  Zeiten  des  LncUa  gebräuchlich  war,  so  Ut  ei  unwahr- 
scheinlich, diu  der  wgöravot  unter  einem  anderen  Namen  in  den 
folgenden  romiots  veriteckt  liege  (nämlich  unter  %oXii-oe),  and 
ich  glaube  alto,  daf*  er  vielmehr  unter  diesen  HeAai&ioK  cot- 
halten  «ei.  Im  Homer  erscheinen  zwei  «giromii,  einer  nach  dem 
Vordertbeile,  der  andere  nach  dem  Hintertheile  (vergL  Eustath. 
m.  OijtM.  ß,  S.  1452. 56.  «,  S.  1728.  53.  Schot.  Ili.i  «,  434.  He- 
•jch.  in  ■rfcrwet,  Schot.  Apoll  od.  Rhod.  I,  567  und  daran«  Pbar. 
bei  welchen  beiden  die  Erwähnung  de«  Hintertheile«  ausgefal- 
len  ist):  später  hatte  man  nur  Einen  irjorow,  der  rom  Mar« 
•der  Hutkorb  (Htt^y^mcu)  nach  dem  Vordertbeil  ging  (Lurian 
Inp.  Tragoed.  47  und  dat.  Gesner);  waren  die  Tane  schwach, 
so  nahm  man  «ognt  alt  heutzutage  mehrere  dafür.  Er  itt  alto 
da«  Stag.  Schwer  zu  glauben  itt  et,  wfirauit  «den  auch  r^oc 
fia,  3i  uv  ra  Imta  inj  fMv  äiitkuovrai,  wfj  St  %aXüi irren,  ttaXivra 
Si  tb  awStavTtt  to  xigag  wges  m  Irrt*  (alto  etwa  Geitauc  und 
da*  Rack),  wie  Enatatbiot  (t.  Hiad.  «,  S.130.  44)  mit  Berufung 
«juf  die  Kenner  und  den  fortdauernden  Gebrauch  dea  Worte« 
im  Morgenlande  behauptet  Femer  icheinen  unter  den  Übrigen 
toxsmm?  die  notwendigen  und  bei  den  Alten  lieber  vorhanden 
gewesenen  Geitaue  und  Baucbgording'eu  nicht  vorzu- 
kommen, womit  du  Segel  aufgegeit  oder  anter  die  Ria  ge- 
holt wird:  auch  Tom  laufenden  Tauwerk  möchte  ab»  dieter 
Tbe3  unter  den  xoXtoSuiv  begriffen  «ein,  da  zumal  die  Grtm- 
auatler,  freilich  nur  in  Beziehung  auf  eine  Homerische  Stelle 
med  nicht  ohne  andere  dieter  Behauptung  widersprechende 
Erklärungen  diese  Taue  tcäXovg  nennen.  Eustathiot  zu  Odji«. 
*,  S.  1534.8:  KÖXoVi  8s,  Jk  to  So-rio*  wtnrSrtit  Hai  ävitmi. 
t&  8*  raipimgor  curtu*  xar.ni  i«  iv  hio-ui  rtü  xip «ras  ävä- 
yovrtt  ua\  yiu?.ävrct  to  Irrlov,  xJ-tjöiira  ovros  *«fä  ri  yj* 
XSe.  Schot  Odvt*.  «,  260:  naKtvt  St  rä  h  juso-p  rev  xigares 
•mryovro;  smu  mtrayeirra  ri  tiqywtv,  und  *<JAevc]  eTe  rvo-irärMt 
S(M  ävirrat  to  itrrlov.  Etynt.  M.  »u>oi :  %«Xoi  ncsa  tvnc,  «T> 
yjihörrui  n«  «rri«.    Auch  in  einem  Bruchstücke  dea  Komiken 
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Epikrate*  (hei  Athen.  XL  S.783.F)  durften  unter  den  mxXon 
Gordingen  ru  verstehen  iein.  Dafs  in  vielen  Denkmälern  diese 
Gordingen  in  grober  Zahl  vorkommen,  ist  oben  beim  Segel 
und  bei  den  Raaen  bemerkt;  auch  kommen  sie  in  andern  der 
angeführten  Abbildungen  von  Schiffen,  namentlich  von  Aegypti- 
scben  vor,  ohne  dafs  es  von  ans  besonders  angemerkt  ist  Scbeffer 
(Mil.  nav.  H,  5.  S.  144.'  vergl.  S.  168)  nennt  an)  Vegetius  (R.  M. 
V,  15)  chalatoriot  funes  Tane,  welche  an  den  Kernchen  etwa« 
über  dem  unteren  Ende,  also  in  einiger  Entfernung  vom  Hörn 
der  Raa,  angebracht  seien,  um  die  Raa  nebst  den  Segeln  su 
heben  oder  cu  senken,  und  versteht  unter  den  Homerischen 
Hakane  die  Kernchen  selbst  (S.145);  aber  auf  diese  Bedeutung 
von  *aAw?  ist  nichts  eu  geben  für  unsere  Inschriften,  da  wir 
die  Keruchen  abgesondert  von  den  miKw&tots  unter  den  rovilmg 
nachweisen  werden:  obgleich  zuzugeben  ist,  dafs  im  nicht  tech- 
nischen Sprachgebrauche  auch  die  Keruchen  und  Oberhaupt 
alle  Raataoe  unter  «mAmc  oder  xaXui'äiete  einbegriffen  werden 
konnten,  wie  ein  Scholion  sur  Odyssee  xnXutac  für  s^oiwi 
erklärt,  8i*  um  ävayircu  Hai  xaraytTctt  ij  xtgata.  Auch  Ist  Scbef- 
fers  Coostrnction  nicht  begründet,  und  die  Stelle  des  Vegetint, 
in  welcher  die  Leseart  ewischen  colatorios,  collatorios,  collo- 
catorlos  schwankt,  handelt  nnr  von  Tauen,  „quibus  nntenna 
ansnenditor",  worunter  wir  die  Keruchen  oder  ifiümte,  wie 
wir  sie  nachher  angegeben  haben,  unabhängig  von  der  Schef- 
ferschen  Art  der  ConstrucÜon  verstehen  können.  Ob  endlich 
die  18  Knäuel  hoXuSiuiv  auch  noch  dazu  dienten,  dafs  der  Trie- 
rarch  die  für  die  sweile  Raa  und  deren  Segel,  welches  nicht 
gegeben  wurde,  erforderlichen  Taue  und  andere  mehr  daran 
nähme,  lasse  ich  dahin  gestellt  (vergl.  oben). 

6)  'Iftavne,  iwei  bei  allen  Schiffen  wie  es  acheint  (vergl. 
von  den  Dreifsigruderern  N.  XL  c  45).  Die  Grammatiker  be- 
dienen sich  des  Wortes  Sitae  zur  Erklärung  des  Homerischen 
tm-rovoe  ßoh  pvöä  nrtu%iu'«:  aber  ihre  Erklärungen  des  Aus- 
druckes inffwec,  in  welchen  sie  dieses  Wort  anwenden,  schwan- 
ken ewischen  zwei  Bedeutungen,  wie  auch  Scbeffer  (Mil.  nav. 
IL  5.  S.144  f.)  Switches  zwei  Meinungen  schwankt    Anfser- 
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dem  dais  nämlich  sV/two?  lehr  allgemein  ad  schlecht  erklärt 
'wird  Sigfta,  i5  wAo/ou  irfröe  Ktmta^üd^mu  (Eustath.  z.  Odys.*.  /3, 
S.  1452.  58.  ju,  S.1729.  32),  sagen  die  Grammatiker  entlich: 
hthovag,  i  Sta-fitwuu  iuae  xpäs  row  io-tÖV  to  moac  (Said.  Phav.), 
du  heilst  r^v  xigaiuv;  und  ähnlich:  j  ovnyjav  td  xip«e  xu},in$ 
oder  o  ™k  imjwtiw  £10710;  (Schol.  Odyss.  ja,  423):  hiermit  üt 
unstreitig  das  Back  bezeichnet,  und  dieses  möchte  Homer  auch 
gemeint  haben;  in  der  Zeichnana;,  welche  Scbeffer  (S,  168) 
giebt,  hat  er  ebenfalls  diese  Bedeutung  befolgt.  In  unseren  Iu- 
•cbriften  ist  aber  das  Rack  verschieden  von  {uoVn?.  Die  zweite 
Erklärung  kommt  darauf  hinaus,  tw-ovoe  sei  ein  auf  der  Höhe 
des  Mastes  befindlicher  and  befestigter  fca'?,  wodurch  die  Ria 
und  das  Segel  hinaufgezogen  werde.  Schol-  Odjss-:  'Et/tsvo?] 
o  infW,  oe  Y,gn)Tctt  puv  toC  Ittcv,  Sia  £■  wjtoC  t>jts,ufi'«i'  ro  Ktoeet 
avaytrai  traif  reit  \ttov,  oder  anders  ausgedruckt:  e  avt>jiaiv  10 
M£=cs  iuät  irjo«  ro  v^oe  reu  rorov,  und  wiederum:  4  °  W*  ö 
»005  oxow  iüi  iorö,  01  eu  ro  ««uvai'  öptXxfrai.  Eustathioa 
(S.  1729.  30):  'Ittioc  6i  fn  imTovos  liytrai  l/xat  äutXxniv  ri 
wga?  C^ftv  tf of  la-roV.  Dad  ifuf«  ein  technischer  Aasdruck  für 
Taue  der  Takelasche  sei,  erhellt  auCser  unseren  Inschriften  zu- 
gleich aus  mehreren  Glossen.  Hesychios  in  htäti  *«'  tw  öVx« 
oTc  ro  «sfac  mtaytrtu  rtfc  vetu?.  Derselbe:  'Ivmrsc:  AJT^oi,  xoXoi 
wavrotei.  Photios:  'luai-ras,  reue  rüif  Inlaiv.  '  A^irrayögat.  Schol. 
Pind.  (NenxV.  94):  Kaf%r,inw  y«g ,  iv  f  tok  \nävtu  |W> 
fownv:  in  demselben  Scbolion  ist,  am  dies  gelegentlich  eu  be- 
anerken,  unmittelbar  vorher  in  der  Stelle  über  das  xa$%y<riw 
{den  Mars  oder  Mastkorb)  an  lesen  to  tufoof  reu  Wo«,  und 
nachher  wie  es  scheint  toi«  xioobuc.  Unter  imi-ovoe,  inwiefern 
er  nicht  das  Rack  sein  sollte,  versteht  nnn  Scheffer  die  Keru- 
cbeo  (xifoCyfit,  HtataoCyjit,  ceruebi,  a.  a.  0.  S.  145),  welche  von 
der  Höhe  des  Mastes  nach  beiden  Enden  der  Raa  gehen;  und 
da  das  Wort  i'pä?  «ur  Erklärung  des  rmWec  gebraucht  wird, 
so  würden  dann  itxömrss  die  Keruchen  sein.  Dafs  jedoch  die 
Grammatiker  in  der  zweiten  Erklärung  unter  Iwirovec  nnd  fttoV 
Keruchen  verstanden,  will  ich  nicht  verbürgen.  Der  Singular 
Wc  beweiset  freilich  nicht  das  Gegentheil,  da  ei  denkbar  ist, 
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iah  beide  Kerachen,  falls  sie  sieht  mnu  Schiff  herunter  fuh- 
ren, aus  Einem  Stack  gemacht  worden,  wo  nicht  immer  dock 
zuweilen;  aber  man  kann  anter  dem  W«  der  Grammatiker 
auch  ei»  in  der  Mitte  der  Raa  angebrachtes  Tan  oder  die  Fad 
verstehen,  womit  die  Raa  gehoben  und  gesenkt  wird,  «ad  fast 
passen  darauf  die  Ausdrücke  der  Grammatiker  genauer.  Aber 
ü  unseren  Inschriften  können  die  zwei  ipavm  nur  die  Kern- 
chen sein;  denn  diese  wurden  tonst  noter  den  roraW  ganz 
fehlen,  was  ud  möglich  angenommen  werden  kann,  da  sie  eines 
der  wichtigsten  Gerätbe  der  alten  Schiffe  sind.  Es  sind  dnt 
Toppenanta  der  neueren  Seesprache,  in  welchen  die  Raa 
in  der  erforderlichen  Höhe  horizontal  aufgehangen  ist:  auch 
kann  sie  damit  nach  Umständen  geneigt  werden,  indem  man 
den  einen  Toppenant  anhält  und  den  andern  abviert  oder  nach- 
übt.  Diese  gehen  von  den  Enden  der  Raa  schräg  nach  dem 
Hast  hioaaf,  und  jeder  derselben  fährt  durch  einen  an  dem 
Hast  befestigten  Block  nach  dem  Schiff  hinunter.  So  werden 
mt  auch  bei  den  gröberen  Schiffen  der  Alten  gefahren  sein. 
Wirklich  finden  sich  an  dem  Schiffe  des  Odysteus  (Gerbard 
und  Panofka  Monum.  med.  a.  a.  O.)  zwei  solcher  Taue,  das 
eine  rechts,  das  andere  links  dicht  am  Hast  herunter  fahrend : 
•nur  erscheinen  die  vom  Hast  nach  den  Enden  der  Raa  laufen- 
den Stücke  niebt,  weil  die  Raa  ganz  bis  oben  an  den  Hart 
aufgesogen  ist  In  der  Regel  siebt  man  dagegen  auf  den  Bild- 
werken nur  diese  vom  Hast  nach  den  Enden  der  Raa  gehen- 
den Stücke;  und  häufig  werden  wirklich  die  Keruchea  auch 
nur  darauf  beschränkt  gewesen  sein,  ohne  dab  sie  auf  das 
Schiff  herunter  fuhren,  sondern  sie  waren  unmittelbar  oben 
am  Hast  festgebunden,  wie  man  in  mehreren  Bildwerken  sieht 
Letztere  unvollkommene  Einrichtung  ist  unstreitig  die  älteste, 
Und  mag  zunächst  zu  der  Benennung  Ssut?  Anlafs  gegeben  ha- 
ben. Ich  füge  noch  bei,  dals  nach  Jal's  Bemerkung  (ArcheoL 
nar.  Bd.  IL  S.396)  bei  den  Lateinischen  Fahrzeugen  des  Mittel- 
tneeres  Taue,  welche  die  Antenne  halten,  und  zum  Hieben  and 
Herunterlassen  dienen,  Französisch  amans,  Italienisch  amanu'. 
Satanisch  amantillos,  Portugiesisch  amantilho*  beuten-    Dienet 
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Wort  hingt  nicht  mit  minus  (die  Band)  —— ,  wie  J*j 
glaubt;  sonst  würde  nicht  der  Buchstabe  T  darin  vorkommen: 
noden  iftamv  ist  im  Mittelalter  in  amantes  verderbt.  In  ei- 
nem Lateinischen  Vertrag  aber  ein  Schiff  zwischen  Ludwig  dem 
Heiligen  und  einem  Genueser  (Jal  Arcbeol.  nav.  Bd.  IL  S.392) 
findet  lieh:  com  amantibns  duobus,  nad  wieder  cum 
»ante  nno  novo.  Dieses  Wort  and  die  davon  abgeleitete« 
Formen  sind  jedoch  so  vieldeutig,  dafs  daraus  keine  hinläng- 
liche Bestätigung  ftir  die  Bedeutung  hergenommen  werden 
bau,  welche  wir  den  Himanten  unterer  Lischrift  gehen,  ob- 
gleicb  auch  dieae  Bedeutung  unter  jenen  vorkommt.  Da»  Itar 
Lettische  amante  und  das  Französische  aman  bedeutet  nämlich 
bei  den  Galeeren  ein  Drehreep  (Röding  allg.  Wörterbuch  der 
Marine  ßd.IIL  S.  9  de*  Italienisch -Deutschen  und  S.19  de* 
Französisch-  Deutscheu  Index),  welches  Wort  ein  mit  der  Fall 
in  Verbindung  stehende*  Tan  bezeichnet,  aber  auch  für  die 
Fall  seiher  gebraucht  wird  (Röding  Bd.  I.  S.558).  Dies  könnte 
dahin  fuhren,  Wc  sei  eine  Fall ;  da  jedoch  die  Attischen  Krieg- 
schiffe eine  ganz  andere  Einrichtung  der  Segel  und  SegeltUa- 
gen  haben  als  die  Galeeren,  so  will  jener  Grund  wenig  be- 
deuten. Amante  und  mante  bezeichnet  überdies  im  Italieni- 
schen und  ersteres  im  Spanischen  und  Portugiesischen  auch 
andere  Taue,  namentlich  die  sogenannte  Mantel  an  einem 
Takel  oder  Windezeug  (Röding  Bd.  III.  S.  9  und  65  des  Ita- 
lienisch-Deutschen,  S.12  des  Spanisch  -Deutschen  und  S.14  des 
Portugiesisch  -  Deutschen  Index),  uud  offenbar  ist  das  Deutsche 
Mantel  m  dieser  Bedeutung  aus  dem  Italienischen  abgeleitet 
Endlich ,  aber  bedeutet  im  Italienischen  amanuiglio  ein  Tan, 
welches  bei  Gieksegeln  die  Stelle  des  Toppeneats  vertritt  (Rö- 
tung ebendas.  S.9),  und  die  Toppenants  selbst  heifsen  im  Ita- 
lienischen mantigli,  mantichj,  mauliccj  (Röding  ebendas.  S.  64), 
im  Spanischen  amantillos  (Röding  ebendas.  S.12  des  Spanisch- 
Deutschen  Index),  im  Portugiesischen  anaantilhos  (Röding  eben- 
da*. 5.13  des  Portugiesisch  -  Deutschen  Index):  welches  über- 
einstimmt mit  der  Bedeutung,  die  ich  den  Himanten  in  unse- 
ren JLaschriften  gehe,  obwohl  ich  nicht  in  Abrede  (teile,  daf* 
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feuEvri?  tonst  aneh  andere  Tau«  bezeichnete,  wie  die  fatt 
herkommenden  obgenaänten  Wörter  der  neueren  Sprachen. 

c)  "Ayxoita  SurÄtj  bei  den  Tetreren,  tonst  Bueu  blofa) 
eey<toMw.  Ayxoiva  ist  in  der  Homerischen  Sprache  soviel  ab 
dyxa>.^,  Arm,  Ellbogen;  von  den  Spätem  wurde  es  deni 
Apollc-nios  (Lex.  Hern:)  infolge  atatt  ayxvgu  gebraucht,  wan 
vielleicht  ein  Mffeversiändiii&  ist.  "AyMstrac,  wie  die  Attisch« 
form  läutet,  oder  äyxolvii  ist  ein  Theil  der  Takelasche.    Hesy- 

chio*:    iiyxeivati    äyxaXcu,    yji^g,    &yj)ivUc  inrov.     Ans   ayxuivm 

ist  das  Lateinische  anqnina  entstanden,  welches  J.  M.'  Gesner 
(The«.  L.  L.  Bdil:  $.838)  durch  eine  unglückliche  Kritik  ver- 
rannen wollte;  es  verhält  sich  ra  d'^wü  wie  Quintua  in. 
Ke'üro*;  die  Schreibart  angina  oder  anguina  tat  falsch.  Isf- 
dor  (XIX,  4,  7):  Anqulna  Tunis,  quo  ad  mal  uro  antenna  con- 
■triogllor.  De'  qua  Cinna:  Atqne-  auquina  regal  stabilem  fortis- 
sifaa  curiiim.  ObngcfShr  dasselbe  lehrt  Nooius  (S.536  Leipn. 
Ausg.),  wo  falsch  dafür  Anchorae  und  anchora  steht,  welche! 
schon  ton  mehreren  verbessert  worden:  Anchorae,  vinda  qu£> 
bttt  anteunae  tenentur.  LucElltut:  Armamenta  tarnen,  ntalwn, 
v*la  ontnia  serto;  Funis  enlm  praecisu'  cito  atque  anchora  so- 
luta.  In'  den  Glossen  des  Phitoxebns  steht  anguina,  nyxvqa; 
achreibe  ayxotva.  Wemgeinäls  ist "  nyxoiva  oder  anqulna  das 
Back,  womit  die  Raa  in  ihrer  Mitte  am  Mast  befestigt  und 
zugleich  das  Auf-  und  Niederlassen  derselben  erleichtert  wird; 
die  Rick  tau«  nebst  Zubehör  an  den  Galeeren  heißen  noch 
neutzutage  im  Italienischen  anebi  (Röding  Bd.L  S.137  und 
422)  und  sogar,  wie  ich  in  Wörterbüchern  finde,  anchini,  im 
Französischen  les  anquins.  In  dem  schon  angeführten  La- 
teintscben Vertrag' aus  dem  dreite traten  Jahrhundert  finden  sich 
die  Ausdrücke:  cum  anebis  tribus,  parancho  uno  (Jal  Archeol. 
nav.  Bd.  II.  S.392),  ersterer  in  derselben  Bedeutung;  noch  an- 
dere ahnliche  neuere  Formen  des  Wortes  hat  Jal  (a.  a.  Ö.  S.  396) 
zusammengestellt.  Endlich  bestätigt  sich  unsere  Ansicht  über 
ayxowa  oder  anquina  merkwürdig  aus  dem  Lateinisch  -  Angel- 
«Scbsiscben  Wörterbnche  bei  Jal  (Bd.L  S.165):  Anguina, 
racca.    Das  Back  umschlingt  Mast  und  Raa,  und  umarmt  sie 
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gWttuam;  daher  der  Name  07*01*0.  Es  besteht  übrigem  bei 
den  Neuem  an»  einem,  iwei  oder  drei  Tauen,  wozu  noch  an- 
deres Zubehör  kommt,  namentlich  kleine  Kugeln,  die  auf  dal 
Tan  wie  Perlen'  auf  eine  Schnur  aufgezogen  sind.  Die  ayxoivtt 
JV«*if  der  Tetreren  ist  unstreitig  ein  Kack  von  zwei  Tauen: 
ob  die  Trieren  ein  einfaches  oder  doppeltes  Gerfit.be  der  Ali 
gehabt,  bleibt  zweifelhaft  (s.  Anm.  zm  N.IV.  a.);  bei  den  Drei« 
uigruderern  kommt  aber  ayxoivu  schlechthin  vor  (N.  XL  e.  45), 
and  hier  durfte  de  abo  einfach  gewesen  sein.  Zorn  Beschloß 
dieses  Artikels  betrachte  ich  noch  die  Worte  des  Poltux.(I,91)* 
*-?*■  &  xt^aiat  70  päs-w  rö  xtträ  t&v  ipicv  SfiBcXec  xcci  rsvfxficXec, 
m   !(    ixuTtpizSiv    OvvtyjiVTU   afxvXtti,    ttt  St  TtXtvrtua   icxpa- 

mptia.  'Ayxvtuti  können  hier  nicht  Theile  der  Ra»  selber  fein, 
wie  Scheffer  (Mil.  mt.  II,  5.  S.  143)  glaubte ;  die  Worte  r&  (*«- 
«jwStn  arjvlyovra  sind  eine  nicht  undeutliche  Bezeichnung  de* 
Backs,  nnd  üymXai  ist  also  hier  dasselbe  was  ayxoiva:  viel- 
leicht  schrieb  Pollur  ayxähai. 

J)  UaÜtg,  Schoten.  Das  Schiff  erhielt  zwei,  such  der 
Drcilsigruderer  (N.  XI.  c.  45).  iWs,  pes,  noch  jetso  bei  den 
Gritchen  iroSäfi,  ist  ein  Tau  an  der  einen  von  der  Antenne 
abgewandten  Ecke  des  dreieckten  Segels,  und  an  jeder  der 
beiden  untern  Ecken  oder  den  sogenannten  ScbothÖrnern  des 
Tiereckten  Segels,  mit  welchen  die  Ecken  von  vorn  nach  hinten 
heruntergeholt  werden  nnd  das  Segel  angespannt  wird  (vergtl 
Scheffer  Mit  na».  II,  5.  S.145.  Add.  S.331).  Die  Ecken  oder 
Scbothörner  nennt  der  Scholiaat  des  Apollonios  von  Rhodos 
(1,567,  und  daraus  Pbarorio  in  xaXvtig)  rag  ymin'as,  was  Schnei- 
der im  Worterbocbe  (in  u-ov's)  gänzlich  mißverstanden  hat,  so- 
wie er  auch  anderes  Falsches  giebt.  Die  Bedeutung  des  Wor- 
tes neue,  und  dab  namentlich  swei.n-o'5»*,  welche  auch  in  den 
Schriftstellern  öfter  pluralisch  vorkommen,  an  einem  vier- 
eekten  Segel  sind,  ist  su  sicher  und  bekannt,  als  dafs  ich  die 
Beweisstellen  beizufügen  für  nfltbig  hielte,  obgleich  auch,  na- 
mentlich in  Bezug  auf  Homer,  falsche  Erklärungen  vorkommen 
(wie  bei  Schul.  Odyss.  e,  260):  über  den  «evs  des  dreieckten 
Segels  s.  oben  bei  »n'w.    Man  hatte  auch  wgim&ue  (SchoL 
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Apollo«.  BJsod.  1, 565.  Phav.  a,  s,  0.)  oder  propedes,  womit  der 
■vasig  angebunden  wird  (Isidor  XIX,  4, 3 :  Propes  fnnis,  quo  pe» 
yeli  alligatiir);  diese  saken  natürlich  am  unteren  Ende  der 
Schote,  and  worden  am  Schiff  befestigt,  in  der  Regel  ohne 
Zweifel' wie  heutzutage  an  den  Seiten  des  Schiffes,  nach  dem 
Hintertheil  su  (vergi.  Luciaa  Iup.  Tragoed.  47),  and  «war  in 
Hingen,  bei  den  Griechen  auüen  an  Schiff  (Herodot  II,  36). 
Propei  and  pe*  ist  wenigsten*  im  genauen  Sprachgebrauch 
nicht  einerlei,  obgleich  vielleicht  Turpitini  bei  Ifidor  propea 
statt  pei  gebraucht  hat.  Auch  daa  Lateinisch  -Angelsächsische 
Glossarium  bei  Jal  (Archeol.  nav.  Bd.  L  S.  164)  unterscheidet 
propea,  sceat-Iine,  und  pea  veli,  aceata;  doch  ist  nicht 
klar,  ob  nicht  hier  unter  pea  veli  dai  Schotbora  gemeint  sei, 
was  man  auch  bei  Isidor  (*.  a.  0.)  darunter  verstehen  könnte. 
Bei  den  Hellenen  ist  *eOe  bestimmt  immer  die  Schote  selbst, 
nicht  das  Schotkorn,  und  *-**V«w  unmöglich  einerlei  mit  wo  Je. 
«)  'Twif*i,  Brassen,  zwei  für  das  Schiff.  N.XI.  c.  45 
steht  von  einem  Dreifiigruderer  iiripag  I  in  falschem  Casus 
und  Numerus:  der  Plural  ist  dort  daher  entstanden,  dafs  auch 
der  Dreifsigruderer  zwei  Brassen  erhielt,  und  wenn  in  jeuer 
Stelle  nur  Eine  vorkommt,  rührt  dies  daher,  weil  jenes  Ge- 
räthe  unvollständig  war.  Die  virigw,  über  welche  Schneider 
im  Wörlerbuche  verwirrt  spricht,  ungeachtet  Scheffer  (Mil. 
nav.  II,  5.  S.145)  schon  das  Richtige  hat,  sind  die  Taue,  wa- 
nk die  Rasen  waagerecht  bewegt  werden,  eines  am  rechten, 
das  andere, am  linken  Ende  der  Raa  befestigt,  und  von  da 
nach  dem  Schiff  hinunterfahrend:  den  Namen  haben  sie  un- 
streitig, weil  sie  gegen  die  irc'&w  oben  sind.  Harpokration  in 
'AipcU  njy  ün'tptii  (und  daraus  Suidas  in  ä<f>ue);  tlwijMM  o*  «m 
va\jTtxai  r%tnvot,  tut  fiir aytrai  ri  kiqus.  Schol.  Ilom.  (Odjss. 
a,  260):  oypwla,  die  ßiräytTtti  r«  H'-aas;  ferner:  T«  etvai  «V 
axgov  iHCtript&iv  tov  xsparo«  Su»  o^oif/a,  &V  mv  i*t-äytrat 
to  tapaf,  Cwlgetg  huIJI;  ferner  im  Pal.  üxifue,  ra  vwtpivw  f%e— 
vux,  wozu  auch  da«  bei  Buttmann  abgesonderte  gehört:  <tw 
BiT«v«r«i  tö  wpos.  Eustathios  (a.  Odyss.  s,  S.1534):  "Vxi~ 
$aq  OS  *iyu  o-^awia,   e's   n  Htgat  it.trdyrtti,   t)  nöTAsf  SS- 
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fimp»,  rä  avu  «V  «Mfgo*  roQ  Mfum?  inaripaS*y  Su'o  tr%mylat 
ote  01  tun/reu  to  xifa?  niroycmriK.  Isidor  (XIX,  4,  6);  Opi- 
fera (in  den  Handschriften  opisfera,  opifura)  firnes,  quae  comi- 
bu*  «otMMiie  dextra  sinistraque  tendnntur  retroverao.  Die  neuer« 
Kritik  hat  nicht«  dazu  beigetragen,  die«  Stelle  verstand!  icber 
%a  Bachen;  wabr«cbeinlich  ist  zu  leien:  Opiferae  tun»!,  qnl  a 
coroibiij  etc.  „Taue,  die  rechu  und  linka  von  den  Enden  der 
Kaa  nach  hinten  gehen".  Audi  heutiutage  fahren  die  Brassen 
wie  natürlich  nach  dem  HintertheiL  Den  Hamen  Opifcra  habe 
ich  unverändert  gelassen;  dab  aber  Opifera  ans  Bypera  irgend- 
wie  verderbt. sei,  mub  man  dem  Hemiterhnii  (s.  Lucian  Dial. 
mar.  4.  Bd.I.  S.343  Reite)  zugeben.  Das  Lateinisch -Angelsäch- 
Bsche  Glossarium  hat,  offenbar  ans  Isidor,  Opiffera,  mit  der 
Erklärung  Stadial  ine  j  wobei  Jal  (Archeol.  nav.  Bd.  I.  S.164) 
dem  Scheffer  mit  Unrecht  vorwirft,  er  habe  die  Opifera  mit 
der  Hypera  verwechselt,  womit  sie  sicher  eins  ist  Eine  An- 
sah! Griechischer  Glossen  geben  für  Culpa  eine  den  Warte* 
nach  verschiedene  Erklärung.  Enstathioi  (a.  a.  0.):  Ot  es  n» 
Jjwoi  ttiV  vxigav  v^jhviov  'iQHvpituvuvrK  »nf«ro?  toG  ultra  rsV 
!o-rof,  u>  ävtsrat  uai  Sta t i iVna i,  irfe$toovn  not  vafotfuav 
sVi  tw  a  wik  Sti  ätpitvTtuv  ,  tt  Si  f*i)  Su  Mfaravvtlav ,  rö  'AißcV- 
tsp  nj»  vwifav  nv  wiSa  Sunutsvw,  »jyew  ätpiS-n  fuu  t«  mroy- 
SMMf,  flfüTi.'iwiT«!  dt  rot  pi)  irpoffysi/i  Snidai:  iirlqa,  vi  rov  **V 
paref  Tau  imü  ryfitwov,  «u  antrat  t*  wen  Siartlvtrai.  Ebenso 
im  Wesentlichen  der  SchoKast  des  Lucian  (a.  a.  0.).  Überein- 
stimmend setten  sie  die  Hypera  an  der  Raa;  das  Subject  sv 
än'srai  und  Starelvtrai  ist  sUo  xigas :  da  man  dies'  aber  nicht 
verstand,  haben  die  Schreiber  in  andern  Stellen  sehr  ungereimt 
tq  So-riör  oder  gar  rö  v%omw  zugesetzt,  welche  Wörter  anscu- 
tügen  (vergl.  Hemst.  a.  a.  0.)-  Lex.  rbet  (Bekker  Anecd.  Bd.  L 
S.312):  "Tangs:  to  toC  titgut  tryjatviav,  vi  antrat  tau  Startivnai 
[to  itrrlov],  x.  r.X.'  Etym.  M.  'Vwioo::  to  J£ij£Tij(tfwr  roü  xlgarog 
reC    '.t-roü  ryfiunov,    ui   avtirai    xcü    TllvtTTti    [ra    ayaiviav],    Sipt  to 

'ämgaea  «Tu««.  Eben  so  Photioi  bis  rö  o-^oin'oc  einschlielsllch. 
Um  diese  Glosse  zu  verstehen,  mub  man  bemerken,  dab  S«s- 
rnVsic  nicht  ist  anseinanderspannen,  da  an  der  Raa  nichts 
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■uKiibreiten  ist,  sondern  nur  anspannen,  anstrengen,  an- 
ziehen, statt  in-irtivaiu  oder  tvrtlvuv ,  Lat,  in  tendere ;  die« 
beweiset  auch  der  Gegensatt  avltrai:  denn  das  Nachlassen 
ist  der  Gegensatz  des  Anspannen*  oder  Ansieheng,  nicht  de* 
Ausspannen*  oder  Ausbreiten*;  im  Etym.  M.  steht  denn  auch 
bloüt  rarere».  Durch  ävUrca  xui  Sttrrtivtrai  ist  nun  nicht* 
anderes  ab  durch  fttrayrrot  bezeichnet  Die  üirsfra  oder  Bras- 
sen dienen  nämlich  dazu,  die  Basen  waagerecht  zo.  bewe- 
gen und  dadurch  ibre  Stellung  gegen  den  Kiel  zu  verändern 
(neruytip).  Segelt  man  vor  dem  Winde,  10  durchschneidet  die 
Richtung  der  Raa  die  des  Kiels  im  rechten  Winkel,  und  hierbei 
■ied  beide  Enden  der  Raa  durch  die  Brassen  gleichmäßig  ange- 
zogen; kommt  aber  der  Wind  von  der  Seile,  so  mufs  die  Raa 
in  «inen  schiefen  Winkel  gegen  den  Kiel  gebracht,  also  herum- 
geführt werden  (usräyss-Ä»).  Dies  geschieht  durch  Anziehen 
de*  einen  und  Nachlassen  des  andern  Ende*  der  Raa  mittelst 
ihrer  Brassen,  indem  die  Leebrab,  das  heilst  die  an  der  Seite, 
wo  der  Wind  hm  webt,  je  nach  Verhältnif*  nach  hinten  geholt, 
und  die  Lurbrats,  welche  dem  Winde  zugewandt  ist,  abgeriert 
oder  nachgelassen  wird.  Endlich  finden  sich  noch  zwei  andere 
Erklärungen  bei  Eustathios  und  dem  Scholiasten  zum  Homer: 
Ot  o"  ovroi  (die  Alten,  so  lautet  die  Stelle  bei  EusUtbios)  xen 

aXXwe    üire(i«e    <pamv    n    ra    zu    refj    axpav    irs    dS-cVj;?    t£imftiW 

o~X,o i via ,  j}  toO«  Tfo%iXovf,  beim  Schol.  Tgoyj,?Jag.  Daf*  man 
auf  die  letztere  Erklärung  gerieth,  ist  einigermaßen  daraus  be- 
greiflich, dafs  die  Brassen  Blocke  haben.  Die  erstere  Erklä- 
rung aber  ist  nicht  ganz  falsch,  nur  nicht  genau.  Da  die  <j*i- 
fui  vom  Ende  der  Raaen  herabfahren,  so  sind  sie  freilich  Taue, 
die'  too  der  Höbe  des  Segel*  herabhängen,  nämlich  von  den 
beiden  oberen  Ecken  des  viereekten  Segels  oder  den  Nocken; 
nur  sind  sie  nicht  an  dem  Segel,  sondern  an  der  Ras  befestigt 
Beding  (Bd.I.  S.748)  hielt,  ohne  Zweifel  durch  diese  Glosse 
verführt,  die  viribus  für  Geitaue  und  Gordingen  der  Segel; 
dal*  sie  dieses  nicht  sind,  zeigt  schon  das  bekannte  und  häufig 
erwähnte  Sprüchwort  T>jk  vxigav  aipt\$  rov  niStc  Siwxsi,  wel- 
ches damit  nicht  verträglich  ist. 
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f)  XaXtvis.  Pwdar  nennt  den  Anker  dichterisch  den 
Zöget  des  Schiffes;  andere  Dichter  nennen  die  Landfestungen 
(retinacula)  %«Ktui»is  oder  %äXmifT^fUt  vrfls  (Enrip.  Iph.  T.  1042. 

Hccub.  539,    WO   der   Schol.    ra    mSriftt  xcu   tu   o-yjiwia   darunter 

Versteht,  Oppian  Hai.  I,  359.  Nonnoi  Olonyi.  III,  20).  Diese 
Geräthe  gehören  aber  nickt  zu  den  rmtlatg,  anter  welchen  der 
<X/t>.iv£<:  in  unseren  Inschriften  erscheint.  Was  er  hier  sei, 
darüber  habe  ich  lange  hin  und  her  gedacht.  TLa).tvoe  ist  frei- 
lich eigentlich  der  metallene  Zngel  im  Maule  des  Pferdes;  al- 
lem hier  ist  durchaus  von  Tauen  die  Hede,  nnd  folglich  mub 
ein  Tau  gemeint  sein,  wodurch  irgend  etwas  gehalten,  gezo- 
gen oder  nachgelassen  wird,  nach  der  Ähnlichkeit  des  durch 
den  Zügel  und  Zaum  gelenkten  Rosse*.  Das  Stag,  womit  der 
Mast  gegen  das  Vordertheü  befestigt  ist,  kann  scheinen  die  Ähn- 
lichkeit, welche  erfordert  wird,  darzubieten;  aber  es  gehört 
«iim  stehenden  Tanwerk,  worauf  ich  den  Ausdruck  gerade  we- 
gen der  Analogie  des  Ro&ziigels  nicht  beziehen  möchte,  und 
■ein  Harne  »rjoTecw,  der  schon  im  Homer  und  noch  im  Luciaa 
vorkommt,  spricht  sehr  dagegen,  dais  es  je  den  bildlichen  Na- 
men xnXfpöe  als  eigen thüml ich e  Benennung  getragen  habe. 
Ferner  könnte  man  nnter  %«Xn«c  Geitane  und  Gordingen  ver- 
stehen, womit  die  Segel  unter  die  Raa  geholt  werden:  aber 
■jyrAjveff  bezeichnet  Ein  Ganzes,  nnd  die  genannten  Taue 
«raren  doch  ganz  gewils  in  der  Mehrzahl  vorhanden,  und  über- 
dies wurde  man,  wenn  der  %aXivie  ein  Tau  am  Segel  selber 
wSre,  denselben  mit  den  Schoten  (jtoo-i)  zusammen  gestellt  er- 
warten, statt  dais  er  davon  immer  getrennt  und  nach  den  v«s- 
ftas  gestellt  ist.  Vielmehr  scheint  %aXtvos  etwas  zu  sein,  wo- 
durch das  ganze  Segelwerk  aufgezogen  oder  nachgelassen  wird; 
ich  verstehe  daher  darunter  ein  Hiefstau,  welches  an  der  Mitte 
der  Raa  befestigt  ist,  von  da  nach  dem  Mast  hinauf  und  Ober 
eine  daran  befestigte  Rolle  nach  dem  Schiff  herunter  fährt,  nnd 
womit  die  Raa  nebst  dem  Segel  aufgehiebt  oder  nachgelassen 
wird,  etwas  dem  ähnliches,  was  heutzutage  die  Fall  heilst 
Ich  glaube  den  %<*A<ra?  in  dieser  Bedeutung  auf  dem  obge- 
■nmnten  Relief  von  Pompeji  in  erkennen.    Wie  aber  dieses 
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Stück  im  Einzelnen  besehenen  imd  eingerichtet  wir,  lä&t  «ich 
nicht  angeben.  >  Hr.  Go.  Lt.  Hellwig  tut  mir  indefs  eine  an- 
dere Meinnag  mitgetbeHt,  die  ich  nicht  verschweigen  wiiL  Er 
hält  nämlich  den  ycOweg  für  ein  am  Segel  angebrachte«  Tan, 
womit  der  Steuermann  dem  Segel  eine  gewisse  Richtung  gebe, 
etwa  ein  solches,  wie  ei  an  einem  der  Schiffe  dei  Odyssee* 
bei  Beger  (Ulysses  Sirene*  praetervectus  S.  3)  der  Steuer- 
mann hält,  woselbst  es  von  dem  einen  Ende  der  Raa  herab- 
geht Aber  die  Anwendung  desselben  iat  mir  nicht  deutlich, 
und  auf  die  Begeriche  Zeichnung  kann  man  sich  nm  so  we- 
niger verlassen,  als  in  der  ähnlichen  Darstellung  in  Gerhardt 
und  Panofka's  Monument!  inediti  der  Steuermann  kein  Tan 
hält,  sondern  nur  die  Hand  vorstreckt,  hinter  welcher  die  Ger- 
dingen und  eine  Braue  herahlaüfen;  woraus  die  Vennulhung 
entsteht,  da(s  die  Begerache  Abbildung  ungetreu  sei.  Auch  an 
ein  Seil,  welches  am  Steuerruder  angebracht  ist,  mochte  ich 
ausser  anderen  Gründen  schon  deswegen  nicht  denken,  weil 
zwei  Steuerräder  und  nur  Ein  %tü*vat  vorhanden  sind,  ob- 
gleich xwei  Seile  der  Art  im  Franz 5 suchen  ehemals  bridei 
genannt  wurden  (Jal  Archeol.  nav.  Bd.  I.  S.326.  Bd.  IL  S. 515). 
Die  Ordnung,  in  welcher  die  rm-ua  aufgeführt  werden, 
ist  zwar  nicht  von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Ermittelung 
der  Bedeutung  der  einzelnen  Stücke,  da  die  Alten  in  solchen 
Dingen  nicht  eben  die  strengsten  Regeln  befolgten:  indessen 
ist  doch  ru  beachten,  dafs  mit  Ausnahme  der  xaXtu&iajv ,  die 
bald  su  Anfang  bald  au  Ende  (N.  IV.  a.)  stehen,  die  übrigen 
tojtsT«  stets  in  derselben  Reihenfolge  gesetzt  sind.  Zuerst  sind 
nämlich  diejenigen  gestellt,  durch  welche  das  Segelwerk,  Ru 
und  Segel,  am  Hast  aufgehangen  und  befestigt  ist:  dies  ist  die 
vorzüglichste  und  erste  Bestimmung  der  isunrtdf  und  die  fast 
einzige  der  ayxetm.  Die  übrigen  dienen  einzig  für  die  Stel- 
lung der  Rasen  und  Segel,  und  hier  sind  zuerst  die  «ose  ge- 
nannt, womit  die  Segel  angezogen  werden,  dann  die  vne«n, 
womit  die  Raaen  waagerecht  geführt  werden,  endlich  der 
%aXivött  womit  Raa  und  Segel  gehoben  and  herabgelassen 
werden. 
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4)  n<tpap£vf*ari*  Tftyjva,  5)  VagupgvftttTce  As'ujrrc, 
Die  Alten  bitten  zum  Schutz  gegen  Wogen  und  Geteuolse 
■Uerlei  'Vorrichtungen  von  Holt,  Hau  tun,  Flechtwerk  auf  Wei- 
den und  Stricken  {vergl.  Seheffer  Mil.  nav.  II,  5.  Cnaub.  z.  Athen. 
▼.  S.20S.  C);  die  hier  vorkommenden  vctga^ututia  sind  aber 
härene  und  wie  et  scheint  leinene  Zeuge,  die  unstreitig  am  Ver- 
deck an  den  Seiten  angebracht  worden,  und  zwar  hinterein- 
ander, iod»fs  die  eioen  von  den  andern  gedeckt  wurden.  Daft 
reo  jeder  Art  mehr  ata  einet  zu  einem  Schiffe  geborten,  zeigt 
die  Formel  romra  ytyvtna  int  vctUs  -  -  (N.  IV.  a.  zu  Ende), 
welche  nicht  vorkommt  bei  Stücken,  deren  jedes  Schiff  nur 
eines  erhält;  H.  IV.  «.  kommen  immer  zwei  Atvxd  und  zwei 
Tfiyjvtt  bei  jedem  Schiffe  tot,  und  dies  ist  ohne  Zweifel  die 
vollständige  Anzahl  derselben,  Indem  je  einet  recht*,  das  andere 
links  angebracht  war.  Bei  Xenopbon  (Hell.  Gesch.  I,  6, 19) 
scheint  das  «rafo^uftorci  na^aßa>,ii«  (nicht  mtQukußiw')  zum 
Verbergen  zu  geschehen.  Suidat  und  Photios  erklären  da* 
Wort  durch  otfii«,  nttuwTfurni,  Hesvchios  durch  &*££«?;  in 
einer  andern  Glosse  setzt  letzterer  zu :  mis  oi  tr/civiou  tV  näe 
vttumv,  offenbar  falsch.  Meistens  ist  xagagvtiara  geschrieben , 
nach  bei  Hesyeh.  Phot.  Bei  Xenopbon  (ebenda«.  11,1, 22)  kommen 
ira^aß^fiartt  vor,  die  Lysander,  indem  er  sich  schlagfertig 
macht,  vorsetzen  läßt  (nagaßaXÜv) ;  in  N.  IL  31  unserer  In- 
schriften ist  aber  die  Bede  vom  Annageln  derselben  (x«nj?,w~ 
trat):  man  scheint  tie  also  verschieden  artig  angebracht  zu  ha- 
ben, und  die  Tta^a.Q^fMtra  dürften  nicht  einerlei  mit  den 
wagagfvftam  sein.  In  derselben  Stelle  von  N.II.  finden  wir  ein 
tVßijWf  Siogaxti'ov,  welches,  wie  aus  der  Umgebung  zu  schliefen, 
am  Schiffe  selber  ist  Es  kann  daher  nicht  an  das  Su.^™««* 
des  Hastet  (Seheffer  Mil.  nar.  S.330)  gedacht  werden,  son- 
dern nur  an  eine  Brustwehr  an  irgend  einem  Theile  des 
Bords,  angemessen  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Wortes 
{vergl  Muller  de  munim.  Ath.  S.  271  und  unsere  Anra.  zn 
Corp.  Iaser.  Gr.  N.3278.  Bd.  H.  S.758).  Eine  solche  Brust- 
wehr, jedoch  sehr  niedrig,  sieht  man  namentlich  an  dem  Prl- 
I  Schuf  und  tonst.    Das  firiSijfMi  ist  ohne  Zweifel 
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ein  nach  innen  tu  geneigtes  Brett,  welche*  oben  aufgenagelt 
ist,  wie  an  einem  Pah.  Beide,  die  mtgaß^narm  und  das  ätti- 
fti/unv,  sind  also  ganz  verschieden  von  den  nayt^piuuriv,  und 
gehören  bei  den  Attischen  Schiffen  nicht  aum  Geräthe. 

6)  Kara^Xifp«,  7)  'Vn-iß^^a.  Von  beiden  Gerithea 
wird  dem  Schiffe  nur  Ein  Stuck  gegeben;  dies  erkennt  nun 
wenigstens  für/die  Trieren  hinlänglich  daran,  dafs  in  den  haa- 
rigen Fallen,  wo  TOn  einzelnen  Schiffen  die  Rede  ist,  nie  mehr 
•b  eines  vorkommt:  der  Plural  dieser  Wärter  wird  in  den  In- 
Tentarten  nur  dann  gebraucht,  wenn  die  Geräthe  vieler  Schiffe 
susammengezählt  lind  (N.  IT.  a.  zu  Ende  und  CoL  e.  N.XI  ff. 
litt./),  und  ewar  N. IV.  a.  an  Ende  so,  dafs  dabei  nicht  an- 
gegeben wird,  für  wie  viel  Schiffe  eine  beatimsote  Anzahl  Kala- 
bletne  und  Hypobleme  dient;  welches  nach  der  Fassung  je- 
ner Urkunde  wieder  beweiset,  dafs  jedes  Schiff  nur  Ein  Stück 
von  jedem  dieser  Geräthe  erhielt  Was  die  Verzeichnisse  des- 
sen betrifft,  was  au  vollständigem  bangendem  Geräthe  nach 
der  Art,  wie  sie  der  Staat  berechnet,  gebort  (N.  XI  ff.  litt  r.), 
so  erkennt  man  daraus,  dafs  die  Tetreren  niemals  das  vxißkrjut 
erhielten,  sondern  nur  die  Trieren,  beide  aber  das  xaräßktifta. 
N.XVL  Olymp.  114,  2.  fehlt  in  diesem  Veraeichoifs  auch  bei 
den  Trieren  das  CncßXr^a,  und  erwägt  man,  dafs  Olymp.  113, 
4.  (N.XIV,  b.  187.  e.  au  Ende,  vergl.  N.XVL  4.  80  ff.)  alle  Offo- 
jSXtgjuar«,  aufjer  den  auf  der  Burg  befindlichen  für  die  hundert 
auserlesenen  Trieren,  verkauft  worden,  so  wird  ziemlich  klar, 
dafs  man  von  dieser  Zeit  an  auch  für  die  Trieren  den  Trie- 
rareben  in  der  Regel  kein  vi.-oß'/.r,/^  mehr  geben  wollte.  Da- 
für sowohl  als  für  das  Fehlen  desselben  bei  den  Tetreren  las- 
sen sieb  mancherlei  Gründe  denken,  deren  Ermittelung  ich  dem 
Leser  überlasse.  Cbrigens  ist  in  denselben  Verzeichnissen  des 
vollständigen  bangenden  Geräthes  noch  eine  andere  Abwei- 
chung. N.  XL  findet  sich  bei  den  Trieren  önoßXrßia,  suaä- 
ß'Ariixa  im  Singular,  bei  den  Tetreren  ebenfalls  nardßXijua, 
aber  freilich  immer  am  Ende  der  Zeile,  wo  durch  Ergänzung 
der  Plural  hereingebracht  werden  könnte;  N.XIIL  ist  bei  den 
Trieren  Ein  Cirißtoma  und  Ein  saräß^iut  verzeichnet,  dagegen 
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ntnaßT^aara  bei  den  Tetrereo ;  N.XIV.  rtebt  in  allen  drei  Fäl- 
len  der  Plural,  und  iwjr  bei  den  Trierea  xttraßXyuum  ohne) 
Ergänzung,  £rroß?.r'utcra  durch  Ergänzung,  bei  den  Telrercn 
ttataßh^iuerct  ebenfalls  durch  Ergänzung,  welche  Ergänzungen 
jedoch  nach  der  Anzahl  der  von  Hrn.  Rofs  angegebenen 
Punkte  ziemlich  sicher. sind,  N.XVI.  steht  dagegen  wieder  in 
beiden  hier  noch  vorkommenden  Fällen  xaräßXiiiut  bei  Trie- 
ren  und  Tetreren.  Allel  zusamm engen ommen  wird  man  nicht ' 
zweifeln,  dafc  N.XIIL  und  XIV.  der  Plural  blots  ein  Ver- 
sehen des  Schreibers  ist,  und  nie  mehr  als  Ein  vwoßXiiftct  und 
MaraßXtjiut  gegeben  wurde,  was  für  die  Trieren  auch  schon 
nu  einem  andern  Grunde  gefolgert  ist.  Zweck  und  Beschaf- 
fenheit beider  Gerätbe  sind  äufterst  schwierig  an  bestimmen. 
Krtrdß>.y,ua  bezeichnet  im  Theater  einen  die  Decoration  vor- 
stellende» Überwurf  über  die  mgiämevt  (Pollux  IV,  131),  und 
flberhanpt  jeden  Überwarf.  Nach  Polyaen  (Strateg.  IV,  11, 13) 
hatte  Chabrias  Bedeckungen  auf  den  Schiffen  eingeführt,  um 
Schiff  und  Mannschaft  vor  den  Wogen  zu  schütten,  und  letz- 
terer die  Ansicht  des  Meeres  zu  benehmen,  damit  sie  nicht 
ängstlich  würde:  theils  werden  hierbei  Häute  (Si^cir)  theül 
ein  ipgäytut  genannt,  welches  wie  es  scheint  in  der  Hohe  an- 
gebracht war;  doch  ist  die  Stelle  zu  verderbt,  um  etwas  Kla- 
res daraus  zu  entnehmen,  und  die  Sache  ist  um  so  unklarer, 
da  die  nagaffv)*(rTt*  schon  denselben  Dienst  zu  leisten  scheinen. 
Dm  xaTÖßXr,iMi  und  üwiß).r,ixu  inuft  also  an  andern  Stellen  alf 
die  Pararrhymen  oder  in  gröberer  Hohe  angebracht  gewesen 
«ein.  Bemerk enswerth  ist  es,  dafs  auch  bei  den  iffmjyots  aus- 
drücklich das  vircßXruAa  vorkommt  (N.  XI  ff.  litt  L). 

8)  S%eivla,  schwere  Taue.  Die  Verschiedenheit  der- 
selben von  den  romleie  ist  bereit«  oben  bemerkt  worden;  sie 
werden  in  unzähligen  Stellen  zunächst  den  Ankern,  und  in  der 
Regel  vor  diesen  genannt:  doch  gehören  sie  nicht  blofs  zn  dem 
Ankern,  sondern  befassen  zweierlei  Taue.  Wo  nur  ay/twia 
ohne  nähere  Bezeichnung  steht,  sind  entweder  beide  Arten  zn- 
sammeo gefallt,  oder  es  besieht  sich  das  allgemeine  Wort  auf 
die  Gattung,  von  welcher  gerade  die  Rede  ist  (N.XIV.  b.  202. 
[11] 
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'  *.  166.  XVI  b.  83).  Die  beiden  Gattungen  und;  o)  2%oi«i'a 
äyxvftta,  Ankertane;  wo  sie  vorkommen  (N.  IV.  A.  20. 
67),  hat  du  Schiff  deren  vier,  b)  X%ei»l<*  liri'yua,  Land- 
fettangen oder  Hintertaue,  rniVfiorof,  nfj^a-ia ,  retina- 
eula  (Scheffer  Mit.  nar.  11,5),  welche  am  Hintertheile  des 
Schiffes  befestigt  werden,  um  die  Schiffe  ans  Land  oder  auf 
dls  Land  zu  liehen;  diese  Taue  werden  auf  den  Lande  an 
dem  sogenannten   WruXiec  (Steph.  The*  L.  Gr.  Bd.  L  S.  878 

.  Pur.  Ausg.)  oder  der  tonsilla  (Isidor  XLX,  2, 14)  befestigt.  Die 
höchste  Zahl,  welche  hei  Einem  Schiffe  vorkommt,  ist  gleich- 
falls vier  (N.  IV.  e.  23  ff.):  finden  sich  nur  drei  (N.X-c.  34) 
oder  weniger,  so  ist  die  Zahl  der  vorhandenen,  gegebenen  oder 
schuldigen  nicht  die  vollständige.  In  den  Grammatikern  wer- 
den 'ie  häufig  imyna,  iwiycfia,  äjroytia,  ünoycuu  genannt,  und 
die  neuern  Herausgeber  der  Schriftsteller  haben  die  Form  Ivt- 
ytia  meist  für  die  richtige  gebalten,  was  anch  in  der  Pariser  Aus- 
gabe des  Stepbanus  geschiebt;  Porsons  Urtheil,  dafs  «a-i'yv«  du 
Richtige  sei  (s.  Eurip.  Hek.  Vorr.  S.li),  rechtfertigen  aasen 
Inschriften  vollständig.  Du  Wort  ist  von  •yv«  oder  yvr,g  ab- 
zuleiten and  ani  imyviog,  nicht  wie  Porson  wollte,  aas  im- 
yüatK  nun  mengesogen ,  du  Iota  aber  nachher  weggeworfen 
worden,  wie  in  hrrr^tQa  n.  dgl. :  ebenso  ist  ro'xc?  tyyvo«  die  äl- 
tere and  riebtigere  Form  für  toxoc  eyysiosi  Das  ächte  imyva 
kommt  in  einer  Handschrift  bei  Pollux  (X,  134)  vor,  sowie  hei 
Hesychiot,  Harpokration,  Suidu  u.a.  mit  Belägen  ans  Aristo- 
phanes  uiul  Lysias,  ist  jedoch  von  den  Neuem  in  einigen  die- 
ser falsch  verdrängt:  anch  bei  Polybios  (111,46,3)  finden  wir 
noch  tViyv'oif,  obgleich  die  Handschriften  wie  gewöhnlich  nicht 
alle  an  der  achten  Form  festhalten.  Die  Schreibart  «Wyu» 
findet  sich  in  swei  Handschriften  bei  Aristides  de  couoord.  in 
W.Dindorfs  Ausgabe  Bd.I.  S.773  (S.52I  Jebh.)  und  ist  von 
diesem  Heransgeber  mit  Recht  aufgenommen  worden. 

Die  schweren  Taue  wurden  wie  heutzutage  aus  mehreren 
dünneren  Strängen  (ro'^oif,  toris)  zusammengedreht,  anf  weichet 
Arbeit  Arittopbanu  (Frieden  36)  anspielt:  wprif  »i  ra  a-%oi~ 
via  Tu  tra%ia  avußä>^aytts  sie  rag  itnüSaf.  die  Reeuscblä- 
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ger,  welche  diese  Arbeit  verrichteten,  lel&en  tr%ewiamp.ß&iies 

weichet  leUtere  Wort  statt  &yj>u>07t}Äx<»  in  den  Yenctianischen 
Schollen  budi  Aristopbanes  zu  setzen  scheint  (».  über  diese 
'Wörter  Lex.  rbet  Anecd.  Bekk.  Bd.I.  S.301,  Pollux  VII,  160, 
Schot.  Aristoph.  a.  a.  0.).  Ein  Beispiel  dieser  Arbeit  giebt  Cata 
(R.  R.  135):  Funeiu  exordiri  oportet  longum  pedea  LXxn;  to- 
ros  tu  habest,  lora  in  toroi  aingulos  IX,  lata  digitoa  n.  cum 
tortai  (erit),  erit  long«»  pedes  xi.ix  (verrautblicb  xxvra,  wie 
saa  den  verschiedenen  Lesearten  za  schlicken,  -|-  der  voriges 
Länge,  wonach  eine  oder  die  andere  der  folgenden  Zahlet  um 
1  zu  vermindern):  in  commissura  abibunt  pedet  in,  reliquum 
«jrit  pedes  xxvi;  ubi  extentua  erit,  accedunt  pedea  T;  longua 
erit  p.  LL  Die  Stärke  der  in  unseren  Inschriften  vorkommen- 
dem schweren  Taue  kommt  N.  XI  ff.  litt/,  und  r.  oft  vor:  es 
wird  nämlich  gesagt,  sie  aei'ea  theils  öxTwoaxrvX«,  thcils  i£- 
SräruXa,  and  von  beiden  Arten  werden  den  Trieren  sowohl 
ab  den  Teueren  je  vier  gegeben;  jedoch  sind  beide  eigentlich 
nur  trieriliacbe.  Dagegen  erscheinen  die  Namen  äyttugtm  und 
sTi'yf  ir  von  N.  XI.  an  nicht  mehr,  und  vorher  nicht  die  Be-» 
neichnongen  qxtui8Öxtv7m  und  i£Si<j<ruA«.  Offenbar  sind  beide 
Arten  der  Aasdrucke  einander  entsprechend;  und  da  die  Anker 
der  Trteren,  bei  der  leichten  Bauart  der  Schiffe,  nicht  »ehr 
schwer  sein  konnten,  du  Ziehen  der  Schiffe  aufs  Land  aber 
•Urke  Taue  erforderte,  so  halte  ick  die  i£Sö*ivX*  für  die  An- 
Irertaue,  die  ixtai&cutTvJM  aber  für  die  Hintertaue.  Hierbei  ent- 
steht nur  noch  die  Frage,  wie  die  Ausdrücke,  welche  die  Stärke 
der  Taue  bezeichnen,  zu  nehmen  seien.  Man  kann  hierüber 
dreierlei  entstellen:  Daktylos  sei  ein  Strang  vom  Durchmesser 
eine*  Eugen  oder  Griechischen  Zolls,  wovon  16  auf  den  Fol« 
gehen,  und  welcher  nach  unsern  Bestimmungen  —^-  an  8.54125 
j?ar.  Linien  beträgt,  sodafs  dann  die  Zahl  der  Daktylen  die  An- 
sah! einzölliger  Stränge  bezeichne,  au  welchen  da*  Tan  ztt-  ~ 
•anunengedreht  sei;  oder  die  Anzahl  der  Daktylen  sei  auf  den 
DuTChnicsscr ,  oder  auf  den  Umfang  zu  beziehen.  Die  erat«. 
Meuwng  sann  wol  gleich  beseitigt  werden,  indem  ei  weder 
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wahrscheinlich  Ist,  dats  ein  Strang  (reges)  vom  Durchmesser 
eines  Fingers  schlechthin  mit  oäxTvXoi  bezeichnet  wurde,  noch 
dals  alle  schweren  Taue,  wie  dick  oder  döon  sie  auch  sein 
mochten,  durchweg  aller  Orten  aus  einzölligen  Strängen  ge- 
fertigt wurden,  während  es  doch  gewifs  ist,  dafs  selbst  die 
schwersten  Taue  allgemein  nach  Daktylen  gemessen  worden 
sind.  Es  bleiben:  daher  nur  die  beiden  andern  Ansiebten  übrig. 
Unter  diesen  spricht  aber  dafür,  dafs  der  Umfang  gemeint  sei, 
der  Umstand,  dafs  heutzutage  unter  der  Dicke  der  Taue  im- 
mer ihr  Umfang  verstanden  wird;  denn  in  solchen  Dingen 
bleibt  sieb  der  Gebrauch  meist  ziemlich  gleich,  weil  Ebendas- 
selbe in  allen  Zeiten  das  Zweckmäßige  ist:  und '  ebenda  für  ent- 
scheiden- unstreitig  die  Beispiele  von  Dicke  der  Taue  oder  Seile 
aus  dem  Alterthum,  welche  ich  anführen  will.  Philon  (Bt?.oir. 
S.  60)  will  für  eine  Katapulte  von  seiner  Constrnction,  die  von 
der  gewöhnlichen  abweicht,  rwow  *%cvrae  «i*%os  tV  tuj  rev 
itqyjiOG  oix  ix«TTer  Saxrv?,uiu  Tsavägtuv,  mgiipt^itg  uyuStr  tip- 
yaTfilvevt.  Unter  den  rovon  sind  wobl  Seile  ans  T  hierhäuten 
verstanden  (vergt.  S.68.  69  und  Heron  BiW.  S.  141),  also  sehr 
feste  und  elastische;  sie  sollen  aber  für  eine  Katapulte  dienen, 
deren  Gescbolse  eine  Elle  lang  sind.  Unter  der  Dicke,  die  hier 
angegeben  ist,  kann  nicht  die  Dicke  des  einfachen  Seiles,  son- 
dern nur  die  der  ganzen  Strebte,  die  durch  die  Umwicketung 
des  Seiles  gebildet  wird,  verstanden  werden;  dies  sieht  man 
namentlich  aus  den  geringen  Mafsen  der  Epizygis,  in  welche 
das  Seil  eingefügt  wird  (S.65).  Diese  Dicke  läfst  sich  nicht 
oben  auf  der  Epizygis,  sondern  nur.  Im  Innern  der  Maschine 
messen,  wie  ich  mich  mit  Hrn.  Gen.  Lt.  Hedwig  bei  dem  von 
ihm  gebauten  Modell  de  v.P  Klonischen  Maschine  überzeugt  habe. 
Wenn  nun  zu  einer  Katapulte  für  Pfeile  von  Einer  Elle  schon 
eine  Strehle  von  4  Zoll  Durchmesser  erforderlich  sein  sollte, 
so  würde  für  längere  GescboEse  eine  zu  grobe  Masse  Seile 
erforderlich  werden,  weil  nach  den  Grundsätzen  der  Alten  bei 
den  Katapulten  von  der  gewöhnlichen  Constrnction  die  Löcher, 
■  durch  welche  die  Seile  gehen,  immer  den  nennten  Thal  der 
Länge  des  Gescholses  zum  Durchmesser  haben  mufsteo  (Heron 
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S.142.  Vltrnv.  X,  10),  und  die  Löcher  sich  such  den  Seil« 
richteten.  Rechnet  man  aber  den  Umfing  zn  4  Zoll,,  so  iit  der 
Durchmesser  1.21  Zoll  des  Griechischen  Mofsss  oder  10.33487 
Par.  Linien,  welches  beinahe  ein  Preußischer- Zoll  (11.59416 
Par.  Linien)  ist.  Dies  ist  genügend  für  die  Dielte  der  genann- 
ten St  rekle.  Wenn  für  eine  .Katapulte  von  der  gewöhnlichen 
Constructioo  zu  Geschofsen  von  Einer  Elle  ein  .Loch  von  2-f- 
Zoll  Durchmesser  erfordert  wird,  so  hüte  man  sich  daraus  auf 
«in  Seil  von  eben  sn  großem  Durchmesser  zu  schliffseja-t  denn 
auch  bei  dieser  gewöhnlichen  Constructioo  ist  auf  eine  mehr- 
fache Um  wickelnng  gerechnet.  Dafs  übrigens  der  Umfang  <voa 
4  Zollen  irayjK  genannt  ist,  spricht  nicht  gegen  not;  et  tu 
wie  heutzutage  gewöhnlich,  den  Umfang  die  Dicke"  eu  nen- 
nen. Die  nächste  Dicke  oder  Stärke  der  Seite,  welche  wie. 
kennen,  ist  die  lechszöllige  (2£&tKruAce),  welche  ich  für  die 
Ankertaue  annehme:  all  Umfang  genommen  giebt  «fiese  einen 
Durchmesser  von  16.32  Par.  Linien  oder  fast  1-J-  Preufs.  ZolL 
was  freilich  für  ein  Ankertau  wenig  ist;  aber  die  Schiff«  w«h 
ren  leicht  und  schmal,  und  da  sich  die  Gewichte  der -Anker 
nach  den  neueren  Grundsätzen  wie  die  Quadrate  der  Scbii'f- 
breiten  verballen,  so  erkennt  man,  dafs  die  Griechischen  schma- 
len Schiffe  bei  ihrer  leichten  Bauart  keine  schwere  Anker  haben 
konnten:  waren  nun  die  Anker  viel  leichter  als  heut  zutage,  .wo 
man  auf  jeden  Fufs  der  gröfsten  Breite  des  viel  schwerer  ge- 
bauten Schiffes  einen  halben  Zoll  Dicke  (das  beifst  Umfang) 
rechnet,  ao  ist  jene  Dicke  oder  Umfang  des  Ankertaues  von 
6  Griechischen  Zollen  gewifs  genügend.  Ferner  finden  wir 
tr%awia  okt-jjSbxtv?.«,  welche  ich  für  die  Hintertaue  halte.  Sie 
kommen  auch  bei  Atbenaeos  dem  Mechaniker  (S.  6)  vor,  und 
"Vitra*  (X,  15)  übersetzt  das  Wort  durch  funes  crassitudine 
digitorum  octo,  unter  der  Dicke  eben  wie  die  Neuern  den 
Umfang  verstehend.  Denn  wollte  man  den  Durchmesser  zu 
acht  Zoll  nehmen,  so  erhielte  man  ein  übermässig  schweres 
Tan.  Endlich  finden  wir  bei  einer  Belagerungsmai  ch  Ine  gar  ein 
tntXor  vqiunatov  hoauSottiSatmiXoi'  (Athen.  Mecli.  S.  10).  Nimmt 
man   hier  16  Zoll   als  Durchmesser,  so   erhielte  man  ein  Tau 
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Ton  beinahe  einem  Englischen  und  nickt  ri«l  weniger  als  etnem 
PreufsLiebeR  Fi&  Durchmesser,  welch«  anzunehmen  niemand 
geneigt  «ein  wird.  Die  schweren  Taue,  welch«  Xerre»  bei  «er 
Brocke  ober  den  Hellefpont  gebrauchte  (Her od.  VII,  36),  kom- 
men hier  nicht  in  Anschlag. 

9)  *Ay*vgait  Anker,  Die  Alten  hallen  auch  hökerne 
Anker,  selbst  noch  in  Archimcde»  Zeiten  an  den  g rufst eo  Schif- 
fen; in  hatte  die  grobe  Eikosere  du  Hieron  4  hölzerne  und) 
0  eiserne  Anker  (Athen.  V.  S.208.E).  Daher  wird  in  unseren 
Urkunden  N.  XI  ff,  litt.  r.  angegeben,  neb  die  an  die  Trierar- 
chen verabfolgten  eiserne  sind.  Zun  vollständigen  hängen- 
den GerStbe  fnr  Trieren  und  Tetreren  gehören  «wei  aolcber 
(N.  XI  ff.  litt  r.  and  N.IV./15).  Doch  bat  man  in  der  ahn- 
ten Zeit  anck  vier  auf  eine  Triere  gegeben  (N. X.  c. 69).  N.XJ, 
i.  95  lesen  wir:  äyieu^ag  triSrfgäs  m-aSiwv  ttMw"  A....J  diesen 
Gewicht  betrog  der  Bezifferung*  weise  xtifolge  unter  50  Mine«, 
und  zwar  höchstens  45:  AfdAAP]:  dies  ist  auffallend  wenig, 
und  es  dürfte  dies  also  Mob  ein  Stück*  vom  einem  alten  Anker 
■ein,  werro  nicht  etwa  an  diesen  eisernen  Anken  noch  Blei 
befindlich  war,  was  bei  Ankern  auch  sonst  vorkommt  (Scheffer 
HU.  mt.  II,  5.  S.  148).  Übrigens  fehlte  allen  Ankern  der  Alten 
bekanntlich  der  Stock  oder  das  an  den  Schafte  befindliche 
Querholz. 

XI. 

Von  der  Trierarchie  im  Allgemeinen. 

Nachdem  ich  bereits  früher  über  die  Trierarchie  im  Atti- 
schen Staat  aus  den  damals  TOrbandenen  Quellen  ausfahrlicb. 
gehandelt  und  die  meisten  Gegenstände,  welche  dabei  in  Be- 
tracht kommen,  so  weit  ziemlich  ins  Klare  gesetzt  habe,  dab  im 
Wesentlichen  wenig  nachzutragen  war,  so  lange  keine  neue 
Hülft mittel  eröffnet  worden,  eine  Behauptung,  wozu  die  rer- 
Ständig  und  genau  verfaCrte  Schrift  von  Fricdr.  Gast  PsrreiJt 
über  die  Sjmmorien  (DispnUtio  de  instituto  eo  Athen  iensium, 
caius  Ordinationen)  et  correctionem   in  oratione    n^'i  w/mogm* 
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feseripta  snadet  Demosthenes,  Magdeburg  1887.  8.)  rin  Be- 
weis liefert,  da  de,  obgleich  eise  Anzahl  ron  mir  abwekben- 
der  Bemerkungen  eingestreut  lind,  iia  Ganten  und  Einzelnen 
anf  meine  Darstellung  gegründet  iat  nnd  keinen  neuen  Stoff 
beibringt:  so  betrachte  ich  hier  diesen  wichtigen  Tbeil  des  At- 
tischen Staatsbaasbahes  nnr  insofern,  als  die  neu  gefundenen 
Urkunden  dam  reranlasien,  wiederhole  das  fisttfotr  gelehrt*  nur 
in  dem  Mafse,  als  es  nÖthig  ist  nm  daran  anzuknöpfen,  nnd  - 
berühr«  bei  dieser  Gelegenheit  anch  dasjenige,  was  Perteidt 
anders  an  steilen  vorgezogen  hat,  mit  Atuschlnls  jedoch  der- 
jenigen seiner  Bemerkungen,  welche  nicht  die  Trierarchie  un- 
aahtelbar  betreffen.  Was  Amersfordt  in  seiner  Anigahe  der 
Rede  Ton  den  Svmmorien  vorgebracht  hat,  kann  übergangen 
werden.  Im  Ganaen  befolge  ich  denselben  Gang  wie  frühen 
zuerst  spreche  ich  von  der  Trierarchie  im  Allgemeinen,  dann 
von  ihren  besonderen  Formen;  doch  sondere  ich  die  Leisten- 
gen  der  Trierarchen  davon  aus,  und  verbinde  sie  hier  mit  der 
Betrachtung  der  Kosten;  endlich  handle  ich  von  einigen  be- 
sonderen rechtlichen  Verhältnissen. 

Demjenigen,  wu  aber  die  Trierarchie  im  Allgemei- 
nen früher  gelehrt  worden  (Staatsh.  Bd.  II.  Bach  IT,  11.  S.  79 
ff.),  füge  ich  anf  Veranlassung  unserer  Inschriften  theils  bestä- 
tigende theils  ergänzende,  und  insofern  näher  bestimmende  .oder 
berichtigende  Bemerkungen  bei  Trierarch  heilst  diesen  Ur- 
kunden sufolge  der  Litnrg  jedes  Kriegscbiffes,  anch  wenn  es 
ein  Drel&igru derer,  eine  Tetrere  oder  Pentere  ist  (wie  N.  XI 
ff  litLr.  XUL  o.  XIV.  a.  XVII.  <*.  vergl.  Polvb.  XVI,  5,  1). 
In  N.LIL  (Olymp.  101-105.)  erscheinen  unstreitig  fest  be- 
•  t  im  inte  Trierarchen,  welche  nicht  erst  dann  ernannt 
wurden,  wenn  ein  Schiff  abgehen  soll:  die  Schiffe  sind  ihnen 
durchs  Loos  zugetbeüt;  weshalb  eine  Trier«,  die  keinen 
Trierarchen  hat,  Autmxkii^anot  heilst  Die  avticuA^niret  sind, 
nach  dem  ausdrucklichen  Zusatz  ndXaia,  meistens  alte  Schiffe, 
welche  zunächst  nicht  in  Gebrauch  gesetzt  werden  sollten  t 
doch  finden  sich  auch  welche  ohne  diesen  oder  einen  andern 
Zusatz  (NX«.  28.nl.  4.10.  11.55),  die  man  aus  andern  Grfin- 
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den  «arB  tigert  eilt  haben  mag.  So  fehlt  einer  derselben  attet 
Gerätbe  (N.I.  b.  10.  vergl.  N.I.  b.  62  nach  unserer  Ausfüllung); 
eine  andere  ävtinn>.r,ftaTae  ist  iwir  ausgebessert  {N.  II.  9),  aber 
du  Geräthe  ist  sehr  unvollständig.  Überdies  finden  «ich  auch 
neue  «'■toA^wtoi  (N.  IL  21.  30.  32.  33.  65.  88) ;  und  es  kann 
überhaupt  nicht  befremden,  wenn  nicht  alle  Trieren  benimmt« 
Trierarchen  hatten.  Wird  kein  Trierarch  angegeben,  so  icheint 
die  Trier«  nicht  sjugeleort  zu  «ein,  wenn  auch  letztere«  nicht 
ausdrücklich  bemerkt  i»t  In  der  Zeit  der  Symmorieo  sind  die 
Scfuße  bestimmten  Symmorieo  ingetheilt  (N.  VII.  VIIL  na 
Olymp.  106  - 107.),  ohngefähr  wie  es  Dentsrtbenes  in  der  Rede 
von  den  Symmorien  vorgeschlagen  hat.  Olymp.  113,  4.  wäh- 
rend Symmorieo  der  Trierarchie  bestanden ,  und  wahrschein- 
lich auch  früher  schon,  in  der  ganzen  Zeit  der  Symmorien, 
hatfe  man  dennoch  wenn  nicht  für  alle  Schiffe  doch  für  viele 
und  in  vielen  Fällen,  ans  den  Symmorieo  gesogene  fett  be- 
stimmte Trierareheo  (jttdvtmproroe  N.XIV.  *.  189);  aber  Schiff 
und  Geräthe  erhielten  sie  erst,  wenn  sie  sich  cur  Abfährt  fer- 
tig machen  sollten  (ebenda«.),  und  es  fanden  dann  allerdings 
noch  Entschuldigungen  (mrr'^sif)  statt  Für  die  heiligen 
Trieren  trag  nach  Ulpian  der  Staat  »eiber  die  Sorge:  T«V*»*> 
os  nSV  Ug&v  rjwjjjüiui  avrij  ij  n-oXi«  inqukuT» ,  Mai  y^uara 
töSS«v  tik  ittfticue,  «sr»  (nlnüV  imw&jii&tu  xoi  vaqltyitv  rayy- 
vavrcvrcte  («.  Demosth.  g.  Meid.  S.  666.  A  Ausg.  r.  H.  Wolf, 
S.214  Meier).  Diese  Worte  können,  wenn  sie  überhaupt  einen 
Sinn  haben  aollen,  nichts  andere«  bedeuten,  als  daf«  für  die 
heiligen  Trieren  der  Staat  die  Trierarchie  leistete  und  der  Trie- 
nreb,  welcher  auf  dem  Schiffe  war,  vom  Staate  die  Kosten 
der  Trierarchie  erstattet  erhielt  (vergL  Staatsh.  Bd.  II.  S.86): 
deno  was  das  Übrige  betrifft,  «o  sorgte  dafür  der  Staat  auch 
bei  deo  nicht  belügen  Triereo  i  und  mit  der  Ansicht,  der  Staat 
habe  für  die  heiligen  Trieren  die  Trierarchie  geleistet,  scheint 
übereinzustimmen ,  dafs  der  Trierarch  der  Deüacben  Tbeoris 
nach  der  Sandwicher  Steinschrift  7000  Drachmen  ans  heiligen 
Geldern  erhielt  Allein  in  unserer  Inschrift  erscheint  durchaus 
kein  Unterschied  zwischen  den  Trierarchen  der  heiligen  T«e~ 
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tren  und  der  übrigen;  so  beben  die  Trierarehen  der  Part!« 
N.  XIIL  <*.  62  nicht  einmal  Geräthe  Vom  Staate,  und  aehulden 
N.  XVL  c.  155  und  N.  XVII.  a.  25  ff.  für  Ausbesserung  des 
Schiffes  und  für  empfangene*  Geräihe  wie  andere.  Der  Staat 
leistete  also  für  die  heiligen  Trieren  nicht  die  Trierarehie, 
sondern  ntnr  das,  was  den  Trierarchen  auch  he!  keinem  andern 
Schiffe  oblag:  da  aber  bei  Theorien  viel  Prunk auf wand  ge- 
«nacht  wurde,  so  gab  man  für  diesen  den  Trierarchen  ein« 
Entschädigung  oder  Zuschuf«,  welchen  nach  der  Sand  wieber 
Ioacbrift  selbst  der  Architheoroa  erhielt,  obgleich  auch  dieser 
ein  Litorg  war  (vergl.  Staats»,  d.  Alb.  Bd.  IL  an  Beilage  vn); 
•ach  wird,  wie  ich  früher  vermuthet  habe,  der  Sold  und  die 
Verpflegung  der  Mannschaft  unter  der  Zahlung  an  den  Trierar- 
ehen begriffen  gewesen  sein.  Dafs  du  gegebene  Geld  an  die- 
•ca  Zwecken  bestimmt  war,  ist  wohl  vereinbar  mit  den  Wor- 
ten der  Sandwicher  Inschrift:  sie  xapj&jc  nüv  Saiogäv  xal  rwr 
■X,epw".  Um  solche  Kosten  in  übten,  und  weil  durch  dies« 
Trieren  viele  Gelder  für  die  Kriegsmacht  versandt  wurden 
(vergL  Suatsb.  Bd.  t  S.  184),  war  der  Triere  ein  SchttEmeirter 
gegeben;  der  sogenannte  Ulpian  aber,  der  häufig  dasjenige, 
was  er  aus  einer  Stelle  schliefst  oder  sich  eu  deren  Erklärung 
ausgedacht  hat,  wie  eine  geschichtliche  Thataacbe  hinstellt,  bat 
■ich  die  besondere  Fürsorge  des  Staates  selber  für  die  heili- 
gen Trieren,  im  Gegensatz  gegen  die  Sorge  der  Trierarchen 
für  andere  Schiffe,  nur  erfunden,  um  das  Vorkommen  dea 
Schalimeister»  der  Paraloa  bei  Dcmosthenei  gegen  Meidias  an 
erklären.  Freilich  sagt  auch  Pollax  (VIH,  116):  rofiuxe  ixre- 
Xb-jv  tovc  TW  Uftue  r^iiffiTt  XnroMQyoCiiTa^,  cit-Xevg  5*  (oder  i« 
einer  andern  Leaeart  aiXwe  »t)  T^ir^ä^aw.  worin  dieselbe 
Vorstellung  wie  bei  Ulpian  liegt:  aber  auch  das  von  Poilmt 
gesagte  beruht  gewifs  nur  darauf,  dafs  er  wufste,  die  heiligen 
Trieren  hauen  Schatzmeister  gehabt  (vergl.  Staatsh.  Bd.L  S.184 
£);  bieramt  folgt  aber  so  wenig,  dafs  der  Staat  die  Liturgie 
dafür  geleistet,  dafs  man  vielmehr  annehmen  kann,  es  halten 
nach  andere  Trieren  bisweilen  Schatameister  gehabt,  nament- 
lich am  den  Sold  und  die  Verpflegung  au  aatuen  (vergl.  eben- 


'   Digiiizedby  GoOgle 


170  Einleftetade  Abhandlung. 

da*.  S.  185  und  Bd.  IL  S.  85);  mir  waren  dm  Schatzmeister  der 

heiligen  Trieren  vornehmen;  Beamte,  da  wenigsten!  der  Schatz- 
meister der  Paralos  durch  Cbcirutoaie  erwihlt  und  das  Amt 
wo  angesehenen  Männern  wie  Heidin  bekleidet  wurde.  Übri- 
gens (ebenen  diese  Schatzmeister  nicht  immer  oder  wenigsten* 
siebt  in  der  Art  bestanden  ■«  haben,  dafi  sie  die  Rechnung 
legendes  gewesen  waren:  denn  nach  der  Saadwicher  Stein- 
schrift geschieht  die  Zahlung  von  der  verrechnenden  Behörde 
an  de»  Trierarchoo  der  Theoris  selbst  und  an  den  Arcbitbeo- 
rse;  und  ebenso  zahlen  die  Schatzmeister  auf  der  Borg  in 
Trierarcbea  (Sttatsb.  Beü.t  oder  Corp.  Inscr.  Gr.  M.147.  Pry*. 
8).  Die  Trierarchen  waren,  soviel  man  früher  wuürte,  immer 
Birger;  wenn  ein  Schutcverwsndter  Pamphih»  der  Aegypter 
nach  Demotthenes  (g.  Meid.  S.567- 14)  Stellvertreter  des  Md- 
diae  als  Trierarcben  gewesen  sein  soll,  so  mufste  dies  ab  etat 
Unregelmälsigkeit  erscheinen,  and  der  Aegypter  mochte  über- 
haupt onr  Verwalter  anstatt  des  Meidtas  sein,  keinesweges  aber 
noch  wie  der  Trierarch  den  Befehl  über  die  Mannschaft  ha- 
ben, welchen  vielmehr  ein  Pentekontarch  fuhren  konnte.  In' 
dessen  finden  wir,  oafs  Stesileidec,  von  Siphnos  dreimal  Trie- 
rarch war  und  unstreitig  Haupttrier areb  (N.  XL  a.  205.  XVI. 
b.  185),  und  swar  vor  Olymp.  112,  3.  da  er  in  diesem  Jahrs 
zufolge  N.  XI.  nicht  mehr  lebte.  Schwerlich  geh  es  jedoch  fBr 
die  Trierarcbie  besondere  wroixix«?  mfastosrae,  die  vielmehr 
auf  die  Vermögensteil  er  zu  beziehen  sind,  sondern  man  wird 
nur  einzelne  Schutt  verwandte-  En  die  trierarch  iseben  Symmoriea 
aufgenommen  haben,  und  mochte  wohl  einen  solchen,  zumal 
wenn  er  Isotele  war,  sogar  als  Haupttrierarchen  aufstellen,  wie 
man  frühzeitig  Fremde  zu  Feldherrn  nahm  (Plat.  Ion  S.  541-  vergU 
Aelian  V.H.  XIV,  5.  Athen.  XI.  S.506.  Xen.  Hell.  I,  5, 18).  Auch 
N.  1X79,  also  in  früherer  Zeit,  findet  sich  ein  Cbier  Antima- 
chos,  der  eine  Triere  vom  Staat  hatte;  indessen  folgt  nicht, 
nafs  dieser  die  Triere  als  Schuteverwandter  hatte,  da  Athen  auch 
befreundeten  Staaten,  wie  den  Chalkidiern,  Trieren  gab  (N.  XIV. 
e.  40.  A  80).  Die  Fremdest  Dareios  (N.  XVI.  e.  40)  und  Met- 
don  (N.XBI.c.35.  XIV.  d.  170)  gehören  gar  nicht  I 
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■andern  sind  «»  andern  Begehungen  genannt.  Sind  die  Trio* 
rarchen  für  die  zum  Abgänge  bestimmten  Schiffe  entscheidend, 
■od  ohne  data  Entschuldigungen  eingelegt  worden,  bestellt,  M 
haben  die  Aufseher  der  Werfte  ihnen  die.  Schiffe  «ad  Gerathe 
nach  Mafegtbe  der  Volbbeschluase  cu  venbfolgen  (N.XJV. «.){ 
dar  Rath  sorgt,  wenigstem  wenn  das  Volk  dies  beschlösse* 
hat,  für  die  Abtendnog  der  Flotte,  und  kann  die  Trierarthre, 
wenn  sie  dabei  ikh  Unordnungen  tu  Schulden  kommen  lassen, 
»ach  den  Gesetzen  «trafen  (N.  XIV.fi.).  In  einem  hier 
vorkommenden  Falle  wird  den  PryUnen  befohlen,  den  Rath 
täglinh  am  Hafendatnm  (%üitia,  vergl.  StaaUh.  d.  Alh.  Bd.  IL 
S-81  Anm.)  eb  versammeln,  bia  die  Flotte  abgegangen  ist;  au- 
sserdem werden  zur  Besorgung  der  Abfahrt  noch  sehn  Are» 
emXiig  ans  allen  Athenern,  also  nicht  au  jedem  Stamm  einer 
gewählt  (vergl.  über  diese  Staatsh.  a.  a.  0.  und  Meier  and  Schü- 
mann Att.  Procefs  S.  112):  die  Trierarchen  haben  sich  tut 
Abfahrt  binnen  einer  bestimmten  Frist  fertig  zu  machen;  die 
drei,  welche  ihre  Schiffe  »erst  rar  Abfährt  fertig  hergestellt, 
erhalten  goldene  Kränte,  der  erste  Ton  500,  der  zweite  TM 
300  Drachmen,  der  dritte  einen  leichteren  (N.  XIV.  a.  vergl 
Demosth.  r.  d.  trierareb,  Kranz,  Polin  1, 123),  welche  der  He- 
rold des  Rath«  an  den  Xhargelien  verkünden  soll.  In  einem 
anderen  bei  Demosthenes  vorkommenden  Falle  ertheilte  der 
Schatzmeister,  nngewit*  welcher,  den  Kranz  (vergl.  Staats!» 
Bd.1  S.196).  Aach  der  Rath  wird  oekränzt,  wenn  er  die 
Abaendung  zur  Zufriedenheit  besorgt  bat  (N.  XIV.  b.). 

Die  Trierarcbie  war  jährig;  wie  das  trierarchische  Jahr 
aber  berechnet  wurde,  kann  zweifelhaft  acheinen.  Im  Allge- 
meinen scheint  sich  die  Trierarchie  nach  dem  bürgerlichen  oder 
Archonten jähre  gerichtet  zn  haben,  daher  angegeben  wird,  et 
eci  dieser  and  jener  unter  einem  gewissen  Archon  Triersreh 
gewesen  (N.  XIII.  c  XlV.  4.).  Indessen  ist  es  doch  undenkbar, 
(lata ,  wenn  ein  Trierarch  erst  geraume  Zeit  nach  Anfang  des 
bürgerlichen  Jahres  auslief,  seine  Trierarcbie  mit  demselben 
bürgerlichen  Jahre  aufhörte:  vielmehr  mutste  er,  wie  man 
schon  ohne  Beweis  für  wahrscheinlich  halten  wird,  nöthJgcn- 
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falb  ein  Tolles  Jahr  die  Liturgie  rerieben,  oder  man  litte  si- 
liere Bestimmungen  über  die  Berechnung  der  Zeit  haben  müs- 
sen, welche  sich  nirgend*  nach weisen  lauen ;  und  die  Bestim- 
mung dea  tricrarchtschen  Jähret,  welche  mit  dem  Archonten- 
jahre  zusammentraf,  gilt  nur  dafür,  dab  der  für  dieses  Archon- 
tenjahr  aufgestellte  den  wirklichen  Dienst  während  diese*  Jah- 
res antreten  muhte ,  sobald  es  nüth  ig  war.  So  treten  in  den 
N.  XIV.  «.  vorkommenden  Falle  die  festgesetzten  Trierarchen 
Im  Monychion,  in  dem  sehnten  bürgerlichen  Monat  ein:  daJj 
diese  fcbon  drei  Monate  nachher  wieder  abgelöst  wurden,  ist  un- 
denkbar; vielmehr  wird  ihre  Trierarchie  bis  in  den  Munychion 
des  folgenden  Jahres  gereicht  haben.  Ein  Mittel  zur  Prüfung 
dieser  Ansicht  giebt  die  Demosthenuche  Rede  gegen  Polykles. 
Nach  Abfassung  dieser  Schrift  hat  Stein  Frennd  Droysen  (Über 
die  Ächtheit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Kraue 
S.  165  f.)  aal  dieser  Rede  geschlossen,  dal*  da*  Amtsjahr  der 
Athenischen  ordentlichen  Feldberrn  mit  dem  bürgerlichen  Jahre 
übereingestimmt  habe,  was  allerdings  auch  meine  Meinung  ist; 
aber  in  Verbindung  hiermit  stellt  er  dar,  auch  die  Trierarchie, 
das  heilst  in  diesem  Falle  die  trierarehische  Thätigkeit,  sei 
gleichfalls  nach  dem  bürgerlichen  Jahre  berechnet  worden.  Ich 
habe  mich  im  Gegentheil  überzeugt,  tlaCs  die  in  der  gedachten 
Rede  enthaltenen  Angaben  des  Apollodor  über  seine  Trierarchie 
der  -eben  aufgestellten  entgegengesetzten  Behauptung  nicht  wi- 
dersprechen, sondern  sie  vielmehr  bestätigen.  Olymp.  104,  3. 
den  ff.  Metageitnion  (ißSiut  ^SiWre*  MtrayaTvtüinie  mvbe 
AVl  Ms?.wk«  «fx*"roO  wurde  beschlossen,  die  Trierarchen  soll- 
ten in  See  gehen;  hiermit  beginnt  die  Thätigkeit  der  Trierar- 
chen, obgleich  noch  einige  Tage  zur  Vorbereitung  vergönnt 
waren  (Demosth.  r.  d.  tricrarch.  Krane  S.  1229).  Einer  der  da- 
maligen Trierarchen  war  Apollodor  (S.1207).  Der  24.  Meta- 
geitnion ist,  um  irgend  eine  feste  Bestimmung  zu  Grunde  zu 
legen,  nach  Idelers  Entwurf  des  Metonischen  Kanons  der  15. 
September  des  Julianischen  Jahrs,  indem  der  L  Hekatombion 
dieses  Jahres  auf  den  24.  Juli  gesetzt  ist.  MuCtte  nun  der  Trie- 
rarch  ein  volles  Jahr  den  Dienst  leisten,  ao  ging  Apollodor»    . 
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t rierarchie  Olymp.  104,  4.  mit  dem  23.  Metsgeitnion  in  Ende,  s 
Am  ist  den  2.  September,  indem  der  1.  Hekatombäon  dieses 
Jahres  auf  den  12.  Juli  gesetzt  ist.  Nun  hatte  Ap'ollodor  bit 
zur  Ausfahrt  der  Getreideschiffe  aus  dem  Pontes,  die  er  ge- 
leitete, zwei  Monate  über  die  Zeit  Trierarchie  geleistet  (S.  1212.' 
27);  diese  Schiffe  kehrten  aber  aus  dem  'Portal  nach  dem 
Frühaufgang  des Arktur  Barock,  welcher  damals  für  Athen 
auf  den  22.  September  fici.  In  der  That  war  Apollodor  45 
Tage  nach  Ablauf  seiner  gesetzlichen  Zeit  im  Pontus  bei  Hie- 
ron  gewesen,  und  mufs  schon  einige  Tage  vor  seiner  Fahrt  da- 
bin, ebenfalls  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Trierarchie,  in  Seitos 
angebracht  haben  (S.1212.  JO-24.  vergl.  S.1224.  20  ff.),  sodsfs, 
die  Hin-  und  Herfahrt  von  einem  Ort  zum  andern  eingeredinet, 
zusammen  wo)  etliche  und  fünfzig  Tage  vom  Ablauf  seiner  ge- 
setzlichen Trierarchie  bis  zur  Ausfahrt  der  Schiffe  aus  dem 
Pontus  herauskommen.  Zählt  man  diese  vom  3.  September  ab, 
so  mnft  die  Getreiderlotte  erst  nach  dem  22.  October  ans  dem 
Pontns  zurück  gewesen  sein;  was  mit  den  Worten  des  Red- 
ners sehr  wohl  vereinbar  ist,  da  nicht  eigentlich  angegeben  ist, 
■wann  die  Flotte  zurückgekehrt  sei,  sondern  vielmehr  nur  be- 
merkt wird,  Apollodor  sei  im  Pontus  geblieben,  bis  die  Schiffe, 
die  nach  dem  Arktur  in  See  waren  (ri  nXola  r«  jutr* 
'Afxrovgov) ,  die  Meerenge  passirt  hätten,  sodaff  es  erlaubt  ist 
anzunehmen,  aie  seien  erst  geraume  Zeit  nach  dem  Arktur 
zurückgekommen,  indem  sie  nämlich  der  zu  erwartenden  Stürme 
wegen  nicht  eher  als  nach  dem  Arktur  ihre  Fahrt  durch  den 
Pontns,  etwa  von  Thendosia  ab,  werden  begonnen  haben.  Diese 
etliche  und  fünfzig  Tage  kann  Apollodor  leicht  für  zwei  Mo- 
nate gerechnet  haben.  Er  war  ferner  noch  in  See  um  den 
Frühuntergang  der  Pleladen  (S.  1213.  28:  vir'  avrns  Tat  tüTi» 
IUiioSaii'  äiiV»«),  welcher  damals  zu  Athen  den  6.  November 
eintrat;  and  er  erzählt,  nachher  (mrä  toGto)  hätten  ibn  viele 
der  Schiffleute  verlassen:  um  die  Zeit  aber,  da  ibn  diese  ver- 
lieben, hatte  er  drei  Monate  über  die  Zeit  gedient  Rechnet 
man  nur  15  Tage  [nach  dem  Frühuntergang  der  Pleiaden  zn, 
m  erhalten  wir  vom  3.  September  an  80  Tage,  die  er  wohl 
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für  drei  Honale  rechnen  kann;  Legt  man  nicht  den  Meto&f- 
schcn  CykUs  nach  Helen  Entwurf  zu  Grande,  sondern  nimmt 
«n,-  die  Jahr«  Olymp.  104,  3  nnd  4.  hätten  früher  begonnen, 
tum  Beispiel  den  12.  Juli  nnd  1.  Juli,  so  wird  die  Überein- 
sjtjtnmusg  noch  schlagender.  Nimmt  nun  dagegen  an,  Apollo- 
de«  Trierarcbie  sei  mit  dem  lernten  Tage  des  Jahres  Olymp. 
104,  3.  abgelaufen,  also  der  bisher  befolgten  Berechnnngsweis« 
gemSls  mit  dem  11.  Juli,  so  würden  schon  mit  dem  6.  Novem- 
ber oder  dem  Untergang,  der  Pleiaden  118  Tage,  also  nicht 
drei,  sondern  volle  vier  Attische  Monate  Ober  die  Zeit  seiner 
Trierarcbie  abgelaufen  gewesen  sein;  und  doch  sagt  Apollodor, 
erat  nachher  (iura  ravra)  bätten^ihn  die  Seeleute  verlauen, 
ttnd  als  sie  ihn  verlieben,  seien  drei  Monate  über  seine  gesetz- 
liebe Trierarchk  verflossen  gewesen.  Auch  Droysens  Berech- 
nung «rgiebt  einen  Zeitraum  von  vier,  nicht  von  drei  Mona- 
te» Gewifs  lehrt  unsere  Betrachtung,  dafs  die  Angaben  in  der 
Rede  gegen  Polykles  mit  unserer  Annahme  sich  besser  als  mit 
der  entgegengesetzten  vereinigen;  ja  sie  ist  für  uns  ganz  beweisend, 
Trenn  eine  mögliche  Einwendung  gegen  die  vorgetragene  Be- 
rechnung beseitigt  worden.  Man  könnte  nämlich  sagen,  viel- 
leicht sei  das  Jahr  Olymp.  104, 3.  ein  Schalljahr  gewesen,  und 
das  Jahr  Olymp.  104,  4.  habe  erst  etwa  den  24.  Juli  angefan- 
gen, von  welcher  Zeit  ab  bis  nach  dem  Frübuntergang  der 
Pleiaden  der  Redner  nngenau,  und  zu  wenig,  drei  Monate  ge- 
rechnet habe;  in  diesem  Falle  wäre  dann  das  Jahr  der  Trie- 
earehie  vem  1.  Hesatombäon  Olymp.  104,  3.  ab  gerechnet.  Ea 
leuchtet  jedoch  ein,  dafs  Apollo  dors  Zweck  eher  darauf  führt, 
er  habe  an  viele  Zeit  für  die  Über  die  Verpflichtung  geleistet« 
Trierarcbie  als  an  wenig  angegeben)  ja  man  kann  ziemlich  si- 
eber sein,  dafs  das  Jahr  Olymp.  104,  3.  kein  Schaltjahr  war: 
denn  wäre  es  ein  solches  gewesen,  so  würde  Apollodor  nicht, 
um  sein  Verdienst  zu  beben,  gesagt  haben,  er  habe  in  fünf 
Monaten  nnd  einem  Jahre  nur  für  zwei  Monate  den  Sold  der 
Mannschaft  vom  Staat  erbalten,  nnd  vielmehr  fast  alles  selbst 
aus  eigener  Tasche  bettritten,  sondern  er  würde  dann  18  Mo- 
nate angegeben  haben.    Wir  sind  also  berechtigt  für  bewiesen 
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na  halte»,  iUr»  der  Trierarch  verpflichtet  wir  da  volles  Jahr 
den  wirklichen  Dienst  in  See  zu  leisten:  war  indeb  die  Trie- 
rarchie nicht  du  volle  Jebr  hindurch  not  big  und  kam  du 
Schiff  dem  Befehl  gemäb  etwas  vor  Ahlauf  des  Jahres  zurück, 
so  wird  man  nicht  für  die  noch  übrige  kurze  Zeit  zn  neuer 
Trierarchie  verpflichtet  gewesen  sein.  Vergl.  hierzu  noch  Ann. 
an  N.XIV.  a.  191.  Nach  Ablauf  seines  Jahr«  erhielt  der 
Trieraren,  auch  wenn  er  noch  in  See  war,  einen  Nachfolger 
(SicSf%(i«),  für  welchen  in  der  Rede  gegen  Polykles  ebenfalls 
«in  jähriger  Dienst,  vom  Ahlauf  der  gesetzliches  Zeit  der  vor- 
hergehenden Trierarchie  berechnet  wird  (S.  1219).  Leisteten 
zwei  Trierarchie  and  beide  persönlich,  so  tritt  der  zweite  als 
Nachfolger  gewöhnlich  in  der  Mitte  des  Dienstjahres  ein :  doch 
können  «ach  beide  zusammen  dienen  (Demosth.  g.  Polykl  $.1218. 
15).  In  nnsern  Inschriften  kommt  ein  Nachfolger  mir  einmal 
bestimmt  tot  (N.XIIL  e.  81.  XIV.  d.  224);  wahrscheinlich  je 
doch  sind  diejenigen,  welche  statt  der  früheren  Triererchen 
eine  Skepsis  einlegen  ab  &«S.£*m«0i  (N.XIV.  d.65.  XVL  o. 
1.13),  anch  als  gesetzliche  Nachfolger  anzusehen.  Nach  dem, 
was  in  Isaeos  letzten  Zeiten  galt,  konnte  man  höchstens  alle 
drei  Jahre,  nach  zweijähriger  Ruhe,  zur  Trierarchie  angezo- 
gen werden,  obgleich  .manche  too  dieser  Gunst  des  Gesetze« 
nicht  Gehrauch  machten;  und  schwerlich  hat  man  später  zq 
persönlichem  Dienste  mehrere  Jahre  nacheinander  angehalten 
werden  können.  Aber  dab  einer  mehrere  Jahre  nacheinander 
in  der  Symmorie  beisteuern  raubte,  zumal  seitdem  die  Trie- 
rarchie auf  die  Schätzung  zurückgeführt  war,  wird  allerding» 
angenommen  werden  müssen;  und  also  konnte. einer  auch  meh- 
rere Jahre  nacheinander  als  Haupt  der  Symmorte  die  erste 
YerpQicktnng  für  die  Leistungen  haben.  Nur  daraus  kann  ich 
■nir  die  N.  XVIL  «.  25  ff.  c.  zu  Anfang  und  150  verkommen- 
den drei  Fälle  erklären.  N.  XVIL  sind  die  Schiffe  verzeichnet, 
welche  vor  dem  Antritt  der  Behörde  an  Trierarchen  gegeben 
waren;  in  den  beiden  erstem  der  angeführten  Stellen  heilst  ee 
aber,  die  Schiffe  seien  zurückgegeben,  aber  der  Haupttrierarch 
echolde  noch  die  Geräthe,  weil  er  für  ein  gröbere*  Schiff  bc- 
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•itfeHt  worden;  in  den  dritten,  der  Trierarch  habe  du  Schiff 
abgegeben,  weil  er  für  ein  grofseres  besteilt  worden,  schuld« 
aber  noch1  da»  GerStbe.  In  beiden  erstem  fällen  erscheint  die 
Bestellung  für  ein  gröberes  Schiff  alt  Grand  du  Schuldem 
der  Gerätbe:  war  aber  zwischen  der  frühem  und  der  neuen 
Trierarchie  auch  nur  Ein  Jahr  oder  noch  weniger  Zeit  ver- 
flossen, so  konnte  doch  die  folgende  Trierarchie  nicht  Grand 
des  Schulden*  der  Gerätbe  sein.  Auch  konnte  sie  es  überhaupt' 
nicht  sein,  wenn  der  Trierarch  nicht  die  Gerätbe  anf  dai  neue 
Schiff  mitgenommen  hatte:  dies  ist  aber  nur  denkbar,  wenn 
beide  Trierarehien.  unmittelbar  aufeinander  folgten,  todafs  die- 
selben Personen  nach  vollendeter  enter  die  zweite  angetreten 
hatten.  Im  dritten  Falle  wird  die  Bestellung  für  ein  gröfserea 
Schiff  sogar  als  Grund  der  Abgabe  des  kleinem  genannt: 
der  Trierarch  hatte  also  letaleres,  bis  er  auf  das  gröfsere  über- 
ging. Folglich  hat  man  hier  unmittelbar  aufeinander  folgende 
Trierarehien  derselben  Personen.  Auch  N.  XIII.  o.  157  und 
XIV.  a.  25  erscheint  Apollodor  als  erster  Trierarch,  soviel  sieb 
jbeurtbeilen  lädt  in  zwei  aufeinander  folgenden  Jahren,  so  je- 
doch, dafs  er  erst  im  Muoycbion,  dem  sehnten  Monat  des  zwei- 
ten Jahren  wirklieb  in  Dienst  tritt,  was  aber  in  fällig  ist'  Trie- 
tarekiea  des  Konen,  welche  nur  tun  Ein  Jahr  auseinander  lie- 
gen, sind  unten  (Cap.  XII.)  nachgewiesen. 

Über  die  gesetzlichen  Befreiungen  von  der  Trierarchie  ge- 
ben unsere  Inschriften  nichts:  ich  bemerke  in  dieser  Beziehung 
nur,  dai*  wenn  N.  XIII.  c.  35.  XIV.  d.  175  der  Erbe  des  Philo- 
meloi  von  Päania,  Philippides,  für  Olymp.  111, 1.  als  Syntrie- 
rarch  vorkommt,  nicht  an  Trierarchie  aus  Waisenvermögen  an 
denken  i*t,  welches  gesetzlich  davon  befreit  war,  sondern  der 
Erblasser  hatte  diese  Syn trierarchie  leisten  müssen'  und  war 
wahrend  derselben  gestorben,  sodafa  nun  die  Verpflichtung  aus 
dem  Nachlasse  zu  erfüllen  war;  daher  denn  der  Erbe  Philippi- 
det,  der  übrigens  Olymp.  111,  1.  schwerlich  mehr  unmündig; 
war,  wenn  er  anders  derselbe  ist  welcher  in  der  Rede  gegen 
Weaera  vorkommt,  als  Syntrierarcb  genannt  wird.  Wäre  dar 
Yerbiltnif*  nicht  dieses,  so  würde  gar  nicht  bemerkt  «ein,  dal* 
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•sie  genannte  Person  als  Erb«  Syntrierarch  war,  sondern . 
diese  Peru»  würde  ohne  Weitere«  als  Syn trierweh  für  lieb 
und  an  lieh  genannt  «In,  nicht  »her  inwiefern  tie  das  Ver- 
mögen des  Erblassers  geerbt  hatte* 


xa 

Von  den  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie. 

Die  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  bestimmen  sich' 
daraus,  ob  Einzelne  allein  oder  Mehrere  zusammen,  und  zwar 
■ht  zwei  oder  noch  mehr,  und  letztere  als  Mitglieder  trierar- 
"  ebiseher  Gesellschaften  die  Leistung  machen,  ob  diese  Leistun- 
gen mehr  nach  der  Kopfzahl  der  zur  Trierarchie  verpflichteten 
oder  nach  der  -Schätzung  bestimmt  sind,  und  worin  die  Lei- 
Bungen  bestehen  (Staatsh.  d.Ath.  IV,  12-14:  Bd.  IL  S.86  ff.). 
Ich  übergehe  vorläufig  den  letzten  Punkt,  um  ihn  weiterhin 
besonders  zu  erwägen  (Cap.  XIII.),  und  betrachte  zunächst  die 
schon  früher  ermittelten  vier  Formen  der  Trierarchie  in  den 
übrigen  ebeogenannten  Beziehungen. 

Nach  der  ersten  bekannten  Form  leistete  ein  einziger 
Trierarch  die  Trierarchie,  wozu  er  auf  gesetzliche  Weise  mit 
Berücksichtigung  der  Vermögensumstände  ernannt  wurde  (Staatsh. 
a-a.  O.  S. 86-87).  Die  zweite  Form  gestattete  das  Zusammen- 
treten zweier  zur  Syntrierarcbie,  mit  Leistung  zu  gleichen 
T heilen ;  jedoch  dauerte  daneben  die  Trierarchie  eines  Einzigen 
fort.  Das  erste  Beispiel  einer  Syntrierarcbie  zweier,  welches 
wir  kennen,  ist  später  als  Olymp.  92, 3.  nämlich  diejeuige, 
welche  der  Vormund  den  Kindern  des  Diodotos  berechnete, 
und  .ich  habe  nach  der  Analogie  der  Cboregie  vermulbet,  data 
diese  Form  seit  Olymp.  92, 1.  galt,  welches  durch  Parreidts 
Bemerkungen  (S-33  f.)  keinesweges  widerlegt  ist;  diese  Ein- 
richtung bestand  noch  Olymp.  105, 3.  (Staatsh.  a.  a.  0.  S. 87- 89), 
and  mehr  als  xwei  Syntrierarchen  lassen  sich  innerhalb  des  be- 
neichneten  Zeitraums  in  den  Schriftstellern  nicht  nachweisen. 
Olymp.  105, 4.  wurde  aber  die  dritte  Form  (Staatsh.  a.  *>  0. 13- 
[12] 
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8. 98-103)  «me^uhrt  durch  ««  Gesetz  des  Perunder,  welches} 
wahrscheinlich  Olymp.  105,3-  für  das  folgende  Jahr  gemacht 
worden;  <o»n>  orttäete  omlick  fiir  dia  Trierarchie  Symmetrien 
an,  welche  bereits  seit  Olymp.  100, 3.  für  die  Vermögeniteuer 
bestanden  hatten.  Die  Symmorien  der  Trierarcfaie  enthielten 
1200  Theünefamer,  wie  die  der  Vfrmögeotteuer;  und  es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  data  diese  grofsentheils  dieselben  sein 
mußten  wie  die  in  den  Symmorien  fler  Vermögeutener;  aber 
völlige  Einheit  oder  Einerleiheit  beider,  welche  Schümann  (AntL. 
kr.  pnbl.  Gr.  S.327)  anzunehmen  geneigt  ist,  halte  ich  ans 
fielen  Gründen  für  unmöglich:  an  nur  Eines  anzuführen,  .so 
war  Waisen  vermögen  frei  von  Trierarchie,  wogegen  doch  De- 
moithenei  während  seiner  zehnjährigen  Minderjährigkeit  unter 
•einen  Vormündern  Anfährer  einer  Symmetrie  der  Vermögen- 
Steuer  war.  An  der  Spitze  jener  Zwölf  hundert  stand  ein  Aus- 
schuß der  Reicbstea  von  300  Köpfen.  Die  Zwölfhnodert  wa- 
ren in  20  Symmorien,  jede  su  60  Köpfen  getheilt;  ans  diesen 
Abteilungen  wurde  von  einer  gewissen  Anzahl  Personen,  ohne 
genaue  Rücksicht  auf  die  Schaltung,  die  Trierarchie  für  ein 
Schiff  geleistet,  also  mehr  nach  der  KopfzabL  Demoitheneff 
schlug  in  der  Rede  von  den  Symmorien  Olymp.  106,  3.  eine 
Verbesserung  der  inneren  Einrichtung  vor;  üb  sie  ausgeführt 
worden,  ist  nicht  bekannt:  im  Wesentlichen  scheint  diese  fro- 
here Symmetrien  Verfassung  bis  Olymp.  110, 1.  fortbestanden  an 
haben,  indem  erst  in  diesem  Jahre  "die  Trierarchie  auf  die 
Schätzung  zurückgeführt  wurde.  Die  Leitung  der  Angelegen- 
heiten der  Symmorien  hatten  die  Reichsten,  also  die  Dreihun- 
dert, welche  anefa  die  Hauptlast  tragen  sollten,  die  sie  aber 
tum  grÖLsten  Theil  auf  die  minder  begüterten  Genossen  abzu- 
werfen wuujten.  Diese  Vorsteher  waren  theils  ijye|*oW|,  theÜi 
kwifiäkifrat  tSjv  TUitfugtiSi' :  jene  mochten  in  Rücksiebt  der  Lei- 
stungen als  die  Reichsten  vor  den  Rifs  treten  müssen  (vergL 
Demosth.  v.  d.  Krone  S.  260. 22);  diese  scheinen  die  Verwaltungs- 
angelegenheiten  besorgt  zu  haben  (vergl.  über  letztere  Parreidt 
S.36f.).  Jede  Symmetrie  hatte  gewifs  nur  einen  Hegemon,  da 
den  Hegemonen  die  aweiten  und  dritten  entgegengesetzt  wer- 
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den  (Deojörth.  ebenda».),  wie  aoch  die  Symmörien  der  Ver- 
mögeruteuer  nur  einzelne  Hegemonen  hatten  (Demosth.  g.  Meid. 
S. 565- 12.  g.  AphoL.  II.  S.  836.  28).  Ebenso  halte  die  Symmo- 
rie  nur  Einen  Epimcleten  (Demosth.  g.  Energ.  und  Mneiib. 
S.  1145.  21.  1146.10).  Diejenigen  Personen,  welche  in  der 
Synnnorie  für  ein  Schiff  zusammen  die  Leistung  machen,  hei- 
(Iien  eine  Syntelie,  wenigstens  wenn  es  nicht  etwa  noch  in 
alter  Weise  nur  zwei  waren.  Über  die  Anzahl  dieser  Zusam- 
snensteaernden  will  ich  ausführlicher  sprechen,  weil  die  Stellen 
der  Alten  darüber  nun  Tbeil  anklar  sind;  doch  erhellt  daraus 
hinlänglich,'  die  Zahl  sei  sich  keineswegs  immer  gleich  ge- 
blieben. Erstlich  finden  wir  in  den  ersten  Jahren  noch  zwei 
Syntrierarchen  (Demosth.  g.Everg.ond  Mnesib.  S.1162  in  Olymp. 
105,  4.  wozu  vergl-  Staatsb.  a.  a.  0.  S.  99  f.  nnd  Demostb.  g. 
Timokr.  S. 703. 14-22,  welche  Stelle  sich  auf  Olymp.  106;  1. 
bezieht:  dagegen  gehört  Isaeos  t.  Apollod.  Erbscb.  S.184  nicht 
sicher  hierher,  wie  Parreidt  S.34  setzt).  Ulpian  giebt  auch 
drei  oder  wieviel  immer  (otroiS^vert)  an:  dies  ist  jedoch, 
wie  früher  gezeigt  worden,  nicht  als  Zeagnifs  ea  nehmen,  son- 
dern eine  blofse  Setzung  dieses  unkundigen  Schriftstellers.  Fer- 
ner bildeten  5  oder  6  eine  Gesellschaft  Hypereides  in  der  Rede 
gegen  Pasikles  (bei  Harpokr.  in  mmogut  and  daraus  Scbol.  Bar. 
s.  Demostb.  Bd.  II.  S.55  Reisk.):  "E»e  ti«>  oi  wAouriwiaroi  wag«* 
Mgevöftirot  Ta*  vfyjv  ovpxivTt  näi  b-vm£  (richtige  Leseart  ron 
Bekker)  Tfi»^«£%ovms  (ixrptt  ävr^nrxov ,  ipvyjati  ijyw  suroi* 
ivtiSi)  Si  TaSrtt  xartSuie  &ripuiirSivy,e  eBfMUP  *Si)«t  roJf  Tgia- 
«an'o'jc  Tgtygagyjßv  xcu  ßagtütt  yiyövwriv  ea  TftMae%lat,  in/v  & 
9opuui»  avriv  ka&iimi.  Da  durch  das  Demostfaeniscbe  Gesets 
von  Olymp.  110, 1.  gerade  die  Hauptlast  auf  die  Reichen  ge- 
legt werden  sollte,  also  auf  die  Dreihundert,  welche  sich  dem- 
selben daher  auch  auf  alle  Weise  widersetzt  hatten  (Staatsh. 
».  a.  O.  S.115),  so  geht  die  Sülle  des  Hypereides  augenschein- 
lich auf  dieses  Gesetz  und  die  damit  zusammenhängenden,  und 
die  SynteKen  von  5  bis  6  Personen  bestanden  also  vorher;  wobei 
es  gleichgültig  ist,  ob  die  Anzahl  nnd  Starke  der  Symmorien 
noch  dieselbe  wie  ursprünglich  war  oder  nicht.   Auf  eine  Ver- 
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änderung  in  dieser  Beziehung  fährt  eine  andere  Stelle  Jet  Hy- 
percidea,  wenn  sie  jene  Zeit  betrifft.  Vor' der  angefahrten 
Stelle  gtebt  nämlich  Harpokration  (und  Schol.  Bar.  kurzer  Phi- 
lemou  Lex.  teehnol.  S.  141  f.  Osann)  ani  Hypereides  Rede  ge- 
gen Polyenktos  folgende  Worte:  Ksi  yäf  lv  rij  trvuuefi'p  ixd- 
D-n?  Trivrmutbtxa  ävSfif.  da  der  Grammatiker  bemerkte,  et 
stimme  die«  nicht  überein  mit  Demosthenes  Bede  über  die  Sym- 
morieu,  welcher  zufolge  20  Symmorien  je  zu  60  Köpfen  be- 
funden, zusammen  also  1200  Theilnebmer  waren,  sucht  er  den 
Widerspruch  dadurch  zu  heben,  dafi  er  mit  der  andern  Stelle 
am  der  Rede  de*  Hypereides  gegen  Pasi'kles  zeigt,  durch  daa 
Gesetz  des  Demosthenes  sei  die  Trierarchie  auf  dreihundert 
von  den  Zwölf  hundert  übertragen  worden,  sodab  die  Symmo- 
rie  nur  noch  15  Personen  enthalten  habe.  Diese  Aushülfe  ist 
jedoch  unstatthaft  (vergl.  Parreidt  S.  35):  denn  vermöge  des 
Demostheniscben  Gesetzes  waren  keines  weges  blofs  dreihundert 
Trierarchiepflichtige ,  sondern  nur  die  Hauptlast  fiel  auf  die 
Dreihundert  als  die  Reichsten.  Wenn  also  die  Rede  des  Hy- 
pereides  gegen  Polyeuktos  nicht  etwa  später  ist  ab  das  Gesetz 
des  Demosthenes,  das  heilst  später  als  Olymp.  110, 1.  was  in 
Harpokrations  Darstellung  freilich  zu  liegen  scheint,  aber  viel- 
leicht dennoch  anrichtig  ist:  so  muut  irgend  eine  Auskunft  ge- 
troffen werden,  wie  die  Symmorien  von  15  Personen  mit  der 
alten  Symmorien  Verfassung,  wonach  1200  Theilnebmer  waren, 
zu  vereinigen  seien.  Parreidt  (S.  36)  besieht  mit  ans  (a.  a.  O. 
S.  102)  die  Worte  des  Hypereides  gegen  Polyeuktos  auf  die 
Zeit  vor  dem  Dem  ostbem  sehen  Gesetz,  versteht  aber  unter  den 
15  Personen  nicht  eine  ganze  Symmorie,  sondern  nur  den 
vierten  Tbeil  derselben,  die  tu  den  Dreihundert  gehörigen  Rei- 
chen, von  welchen  die  übrigen  so  ziemlich  gar  nicht  mehr 
seien  zu  Rathe  gezogen  worden:  eine  Behauptung,  welche  um 
so  gewagter  ist,  weil  in  der  Rede  gegen  Polyeuktos  die  Drei- 
hundert gar  nicht  vorkamen,  indem,  wären  sie  darin  vorge- 
kommen, Harpokration  nicht  erst  die  Bede  gegen  Pasikles  da- 
für anzuwenden  brauchte.  Viel  einlacher  ist  es  anzunehmen, 
dafs  der  Sprachgebrauch  sich  geändert  hatte  und  kleinere  Ab- 
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theüungen  voq  Hyperedes  Symmorien  gerannt  werden;  wor- 
an« keinesweges  Verwirrung  entstellen  motte,  wie  Parreidt 
befürchtet.  Wenn  Olymp.  106,  3.  vortugiweiie  die  gröiseren 
Abtbeilungen ,  zu  60'  Perionen,  Symmorien  hieben,  können 
Olymp.  10S -109.  dennoch  vorzüglich  kleinere  hierunter  ver- 
standen worden  sein.  Der  Keim  dieses  Sprachgebrauches  liegt 
sogar  schon  in  der  Rede  des  Demosthenes  von  den  Symmorien 
(S.  183.  9  ■ad  21);  denn  jene  Zwanzigtheile  je  tu  60  Personen 
heiben  daselbst  die  groften  Symmorien,  die  der  Redner 
je  in  fünf  Tbeile  getheflt  wissen  will,  zusammen  in  hundert? 
beibea  jene  die  grofsen  Symmorien,  warum  tollte  min  nicht 
lach  die  kleinen  Abtbeilungen  Symmorien  haben  nennen  kön- 
nen? Und  warum  tollten  nicht  in  gewiteer  Zeit  80  solcher 
kleineren  Abtheilungen  statt  der  von  Demotthenet  vorgeschla- 
genen 100  bestanden  haben?  Dab  dies  wirklich  vor  dem  De- 
moathenischen G  eseti  der  Fall  gewesen,  dahin  leitete  mich  der 
Umstand,  dafs  nnmittelbar  vor  demselben  vermöge  des  vorigen 
Gesetzes  16  Personen  zu  gleichen  Theilen  die  Trierarchie  Dir 
ein  Schiff  leisteten  (Katalog  bei  Demosth.  v.  d.  Krone  S.261. 
24):  der  Unterschied  der  Zahlen  15  nnd  16  ist  sehr  unbedeu- 
tend and  labt  sich  auf  mancherlei  Art  erklären  (rergl.  Staatsb. 
a. ».  O.  S.  102 - 103).  Wenn  diese  sechsehn  aber  nach  den  Wor- 
ten des  Gesetzes  genommen  werden  sollten  t*  riü»  lv  rök  )>ä- 
%o$s  vwrrAuüv,  ohne  dab  wenigstens  in  dem  aufbehaltenen. 
Heile  des' Gesetzes  von  Symmorien  die  Rede  ist,  so  geht  dar- 
aus von  Neuem  hervor,  wie  mannigfach  damals  die  Termino- 
logie war,  ober  welche  wir  gar  nicht  hinlänglich  unterrichtet 
sind.  Seltsamer  ist  es,  dafs  nach  dem  ersten  Katalog  bei  De- 
mostbenes  16  zusammen  die  Trierarchie  leisteten,  nach  Hyper- 
esdes  5  oder  6;  dies  kann  ich  mir  nicht  anders  erklären,  als 
dafs  bei  einer  gröberen  Anzahl  zum  Auslaufen  bestimmter  Schiffe 
die  Zahl  der  Genossen  einer  Syntelie  für  Ein  Schiff  vermindert 
werden  mubte,  und  zwar  sehr  bedeutend,  wenn  nicht  alle  Jahre 
dieselben  Personen  angesogen  werden  sollten:  den  Katalog  für 
nnächt  zu  erklären,  weil  er  in  Vergleich  mit  Hypereides  eine 
Schwierigkeit  enthält,  kann  ich  mich  nimmermehr  entochüeiacn. 
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m  viel»  Bedenken  «ach  gegen  die  Äehtbek  der  Urkunden  in 
der  Bede  vod  der  Krone  erhoben  worden  sind.  Auf  die  Mi* 
gegebene  Art  um  (teilt  «ick  die  Sache,  wenn  Hypereides  Rede 
gegen  Polyeuktoi  älter  war  ab  Olymp.  110, 1.  Ist  sie  aber 
spater,  io  gehören  die  von  Hypereides  erwähnten  kleinen  Sym- 
aorien  von  15  Perionen  ib  der  DemMlbenischen  Verfwsuoß; 
der  Trierarchie,  wie  sie  Olymp.  110, 1.  eingerichtet  wurde,  oder 
in  einer  noch  späteren.  Zar  Zeit  des  Verfasser*  einer  Atthi», 
Kleldemos,  oder  wie  er  oft  minder  richtig  genannt  wird,  Kleito- 
demos  bestanden  100  Symmonen  (PhoL  in  vauMgagia);  hier 
haben  wir  einen  deutlichen  Beweif  für  kleine  Symmorien :  und 
da  Pauaanias  den  Kleiden»»  für  den  alterten  unter  den  Verfas- 
sern der  Atthiden  hielt,  wobei  er  die  frühesten  tu  den  »ge- 
mannten  Logographen  geborigen,  wie  Hellanikoi,  mit  Vorbe- 
dacht übergangen  an  haben  scheint,  io  möchte  Kleidemo«  noch 
in  die  Demosthenische  Zeit  fallen.  Übrigem  beitinunte  das  vor 
dem  Gesets  des  Demosthenes  geltende  GeieU,  dab  jene  seefa- 
sthn  ans  den  Männern  von  25  bis  40  Jahren  genommen  wer- 
den sollten i  auch  hier  bat  man  ein  Beispiel,  wie  veränderlich 
die  Verfassnag  der  Trlerarehie  war;  denn  Isokrates  wurde  um 
Olymp. 106, 1.  cur  Trierarchie  vorgeschlagen,  als  er  etwa  80  Jahre 
ah  wer,  und  leistete  um  Olymp.  106, 3.  natürlich  nicht  in  Per- 
son, wirklich  Trierarchie  (s.  Clinton  F.  H.)-  Seitdem  die  Trie- 
rarchie auf  die  Schätzung  lurückgeluhrt  wurde,  kann  vollends 
da*  Alter  nicht  mehr  in  Betracht  gekommen  sein.  Diese  Zn- 
riwkfuhrang  auf  die  Schätzung  bewirkte  Demosthenei  Olymp. 
110,1.  durch  ein  Gesetz,  welches  also  eine  vierte  Form  der 
Trierarchie  begründete.  Über  diese  Form  unterrichtet  nni  der 
io  der  Demortbeniscben  Rede  von  der  Krone  aufbehaltene  zweite 
Katalog,  dessen  Glaubwürdigkeit  jedoch  Droysen  (Über  die  Acht- 
heit  der  Urkunden  in  Demosthenes  Rede  vom  Krau  S.194  f.) 
bestritten  hat.  Die  dagegen  erhobenen  Schwierigkeiten,  aufwei- 
che Droysen  selber  kein  grobes  Gewicht  legt,  kann  ich  bei 
aller  Achtung  für  die  kritische  Knust  menes  Freundes  nicht 
tn>  bedeutend  halten,  will  sie  aber  für  jetao  auf  sich  beruhen 
lassen.    Diesem  Katalog  infolge  werden  nun  nnf  eine  Trier* 
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sehn  Talente  dar  SohhtaMg  gerechnet;  wmj  .hlbet  gftMw 
war,  kittete  Trierarehie  nach  Vcrinlnafs  bat  auf  drei  Tri««« 
■ad  ein  Dienstboot  (wrnfoiJr),  die,  aber  auf.wcnieer  als.  zehn 
Talente  geschätzt  wäre*,  wurden  in  Sjntelien  wao  je  zehn  Tsf. 
lernten  Sclwtaaog  verbunden,  so  (Uli  aUe  Sutaerpniabtigen  ant 
gezogen  wurden  <Staatsh.  a. a. 0. 14.  &.112-119).  Es  wnrdau 
Bon  neue  Syntelien,  and  wie  ich  schon  früher  venu  uthet  nana* 
«och  neue  Symmoriea  gebildet;  die  Hauptlast  fiel  hierbei  aber 
auf  die  vorigen  Dreihundert.  Ob  dies«  eb  trierarebisehe 
Körperschaft  fortbestanden,  darüber  sind  war  sucht  uzUeamebtctt 
denn  die  Dreihundert  bei  Hyeercide*  können  die  vorige* 
Dreihundert  »ein,  and  unter  den  in  Olymp.  110,  2.  «orltöo». 
»enden  Dreihundert  (DeeMisth.  v.d.  Krone  S.Enfi.  17)- Wunen 
die  Dreihundert  der  Vermögensteoer  gemeint  Sein,  wovon  das 
Gegentheil  neuerlich  (Paereidt  S.37)  »ieht  erwiesen  ist:  wie 
wohl  freilich  auf  diese  auch  die  Trierarcbie  *onagtich  fallen 
snoiste,  so  dabt  zwischen  beiden  kein  grober  Unterschied  wen 
Ob  die  kleinen  Symiaorien  bei  Hjpereides  au  der  Deaaoitae 
aücben  Einrichtung  geboren  oder  früher  bestanden,  davon  ist 
schon  gesprochen  worden;  ob  die  hundert  Symmorien  bei  Klei* 
desnoa  hierher  gehören  oder  spätere  sind,  wissen  wir  nicht. 
Unverändert  seheint  diese*. Gesett  übrigens  nicht  lange  bestan- 
den s,u  haben:  Demosthenes  wirft  in  der  Rede  von  der  Krone 
Olymp.  112,  3.  den  Aescbinea  die  Verderbens;  des  trierarchi- 
sehen  Gesetzes  vor  (r.  d.  Krone  S.  329),  worunter  wahrschein- 
lich dieses  gemeint  ist  (vergl.  Aeseb.  g.  Ktesipb.  S.314  f.),  «od 
er  selber  rühmt  in  eben  dieser  Rede  nur  den  vorthenhamta 
Einfiele  seines  Gesetzes  In  dem  nächsten  Kriege  gleich  nach 
der  Einführung,  schweigt  aber  von  der  folgenden  Zeit  Eine 
Veränderung  desselben- kann  durch  eines  oder  das  andere  der 
oben  (Cap-V.)  angeführten  Gesetze  gemacht  sein. 

Ich  gebe  nun  aar  Betrachtung  dessen  Ober,  was  aus  unseren 
Inschriften  für  diese  verschiedenen  Formen  der  Trierarchie  er- 
hellt.  Diese  Betrachtung  wird  dadurch  erschwert,  dal»  die 
Trierarcbien,  welche  in  einer  Inschrift  vorkommen,  häufig  au* 
viel  älterer  Zeit  alt  die  Inschrift  sind  «der  lern  können;   da 
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totu  diese  Zeit  niebt  immer  bestimmen  kann,  M  scheint  es  am 
sweeamaurigeteB,  die  Inschriften  nach  einander  so  durch  cngebeu, 
da&  wir  sie  omV  den  F«mn  abtbeüeu,  welche  in  der  Zek, 
eV  jagliebe  Urkunde  veHaiit  igt,  bestanden,  und  dais  wir  in  der 
Heget  erst  bei  den  Abtheilnngeo ,  welche  in  eine  spatere  Zeit 
frilnw,  die  darin  verkommenden  Trierarchien  bemerklieh  machen, 
welch*  in  frühere  Zeit  und  zu  einer  früheren  Form  gehören 
können  «der  wirklich  gehören.  Es  kommt  aber  nur  die  zweite, 
dritte  ned  vierte  Form  in  Betracht,  und  ich  mtifs  unter  der 
lelateeen  nach  die  Folgezeit  befassen,  in  welcher  die  durch 
Demosthene*  eingerichtete'  Verfassung  wenigstens  nicht  naver- 


Urknnden  iqi  der  Zeit  der  «weiten  Form:  N.I. 
■icber,  N.  II-UL  wahrte  bei  auch.  In  den  beiden  enten  In- 
schriften kommt  jederseit  nur  Ein  Trierarch  vor,  welcher  als 
der  feitbestünnte  enauaefaen  fiir  du  Jahr  der  Behörde,  alao  für 
das  eben  abgelaufene;  auch  wo  blofs  ein  Name  ohne  nähere 
Beatimmnng  im  Nominativ  genannt  wird,  ist  der  Trierareh  ea 
verstehen.  Die  Syntrierarchie  zweier  aefaeint  daher  damatt  im 
Rücksicht  der  festbettimmten  Trierarchen  noch  kaum  ttattge— 
fanden  zu  haben.  N.ffl.  b.  kommt  ein,  auch  zwei  Trierarchen 
rar,  und  zwar  tchuldeode,  die  in  See  geweten  waren,  unttreU 
tig  aus  der  Zeit  der  zweiten  Form. 

Urkunden  ans  der  Zeit  der  dritten  Form:  N.IV- 
X.  InN.IV.  Co*./,  g.  (Olymp,105, 4.  oder  106,1.)  sindTrierar- 
eheu  genannt,  welche  vor  Antritt  der  Behörde  ausgeschifft,  aiao 
notth  in  See  waren,  und  zwar  in  den  Stellen,  die  gut  erhalten 
shtd,  immer  zwei.  Ist  nun  N.IV.  ans  Olymp.  105,  4.  so  waren 
dieses  noch  Trierarcben  ans  der  «weiten  Form,  von  Olymp. 
105,  3.:  ist  aber  die  Inschrift  auf  Olymp.  106, 1.  bezüglicb,  so 
gehören  diese  Trierarcben  in  Olymp.  105,  4.  und  folglich  unter 
die  dritte  Form;,  es  ist  aber  schon  froher  erwiesen,  dafs  in  den 
enten  Jahren  seit  Einführung  dieser  Form  noch  Syntrierarchie 
zweier  vorkam.  Unter  diesen  Trierarcben  ist  Periauder,  der  daa 
Gesetz  über  die  Symmorien  vermutblich  Olymp.  105,  3.  gab: 
hieraas  folgt  jedoch  nicht,  daf*  er  nicht  schon  in  Olymp,  105, 3. 
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ib  See  ging;  denn  das  Gesetz  konnte  vor  »eher  «'efle&kt  ertt 
spät  in  Jahre  erfolgten  Abfahrt  gemacht  Mm,  in  kora  hernach 
Ten  Anfüge  dt*  nächsten  Jahres  ab  angewandt  sn  werden. 
N.IV.  CoLA.  von  der  linken  Seitenfläche,  finden  sieb  för  Ge- 
rStke  schuldende  ehemalige  Trierarchen;  riete  schulden  rar  meh- 
rere Schifte,  natMich  weil  sie  öfter  Trierarchen  gewesen, 
aber  für  ein  Schiff  immer  mir  einer,  anfror  Z.  10,  wo  drei  ftr 
eines  schulden.  Diejenigen,  welche  jeder  allein  fBr  ein  Schiff 
schulden,  können  viele  Jahre  vorher  Trierarchen  gewesen  sein; 
möglicher  Weise  können  sie  aber  auch  einen  Syetrierarchen  ge- 
habt haben,  der  ihnen  das  Geräthe  abgeliefert  hatte  and  also 
nicht  schuldete.  Die  drei,  welche  für  ein  Schiff  zusammen 
Trierarchen  gewesen  waren,  kann  man  spater  seUeo,  obgleich 
nie  vor  mehreren  der  andern  stehen ;  denn  Zeitfolge  ist  in  die- 
•en  Inschriften  fast  nirgends  beobachtet  Gehört  nun  dies« 
Spalte  sn  der  übrigen  Urkunde,  welches  möglich  ist,  und  die 
Urkunde  bezieht  sich  auf  Olymp.  105,  4-,  so  müfsten  spatesten* 
Olymp.  105,  3.  schon  drei  zusammen  Trierarchie  geleistet  ha- 
ben, während  der  Zeit  der  aweiten  Form;  wovon  sich  bisher 
kein  Zeognifs  gefunden  hatte.  Ist  aber  dieser  Tfaeil  der  In- 
schrift später,  oder  auch  die  ganze  Urkunde  auf  Olymp.  106, 1. 
bezüglich,  so  könnte  dies  ein  Beispiel  sein  des  von  Ulptan  ge- 
setzten, dal*  drei  zusammen  in  der  dritten  Form  der  Trierar- 
chie die  Leistung  machten:  wenigsten*  ist  es  nicht  wahrschein- 
lich, dafs  jene  drei  noch  andere  nicht  schuldende  Genosten 
hatten.  N.  V.  d,  kommt  Z.6  Ein  Trierarch  vor,  der  vor  Olymp: 
106,3.  Trierarchie  geleistet  hatte;  in  welchem  Jahre  er  Trie- 
rsreh gewesen,  labt  sich  nicht  bestimmen.  Die  hernach  vor- 
kommenden*-  ober  welche  anter  dem  Archon  Diotimos  Olymp. 
106, 3.  gerichtet  worden,  durften  in  die  Zeit  der  dritten  Form 
gehören:  sie  sind  theils  2  theils  3.  N.  VII.  a.  b.  und  VIII.  lind 
die  auf  den  Werften  befindlichen  Schifte  bestimmten  Symmorien 
«ige tli eilt,  die  nach  einem  Hanne  benannt  sind,  wie  MsAqs-nW 
$pov  'Ayys(kfj£}*v)  p-vp(fufu*) ;  dieser  ist  unstreitig  der  f,y*tiMut 
wenn  dabei  einer  oder  swei  als  solche  angeführt  werden,  welche 
'  Gerijthc  schuldeten,  so  werden  diese  den  persönfckfaen  Dienst 
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gothan  haben,  als  das  Schaff  W  Sm  wir,  und  lieben  «ich  die 
Körten  tbeilweite  nach  des  geltenden  Grondaätaen  erstatten. 
Sowohl  N.V.  sind  dk  drei  Genossen  als  N.VIL,  cW  fe»n«V 
and  die  einzelnen  schuldenden  Gm  Wie»  nicht  mm  Einen  Stamm ; 
die  triemrehiachen  S yminarien  richte«  tick  abo  schon  in  dieser 
Zeit  durchaus  nicht  nach  den  Stämmen,  woranf  ich  bei  N.  X. 
■och  einmal  zurückkommen  werdet  and  io  werden  auch  die 
Symmorieu  der  Vermögen  stener  nicht  «ach  den  Stimmen  ge* 
theiU  geweaen  »ein.  Allerdings  gab  nach  Ulpiao  .jeder  Stamm 
sd  des  letzteren  120  Bürger  (vergl.  Staaten.  Bd.  II.  $.68),  wU 
die*  ist  keineawegea  unglaubhaft:  aber  diese  wurden  dann  in 
ganz  verschiedene  Symmorien  vertheilt,  was  schon  deshalb  ge- 
schehen DinCite,  um  die  erforderliche  «hngeiahre  Gleichheit  der 
Schätzungen  jeder  Symmorie  an  erreiche«.  Hierdurch  erledigt 
sieh  das,  was  Parreidt  (S.23  at)  gegen  die  von  mir  (a.  a,  O. 
S.  68)  angenommene  Gleichheit  dieser  Schätzungen  erinnert  hat. 
Ich  komme  endlich  auf  N.X.  welche  Urkunde  mit  Olymp.  109, 
3.  ahschlieUt  Da  Col.  c  125  ff.  beweiset,  dab  die  dieser  Ur- 
knnde  infolge  in  Olymp.  108, 4  - 109,  3.  einrezogeaeo  Schul- 
den der  Beamten  bis  in  Olymp.  100,3.  unter  dem  Arckon  Niusi- 
nikot  zurückgehen ,  so  kann  man  obngefshr  dasselbe  für  dem 
vorhergehenden  Tbeil  annehmen,  welcher  die  eiakastirten  Schul, 
den  der  Trierarchen  betrifft  Hier  kommen  nnn  1,  2,  3  Tri*, 
mrchen  ßir  Ein  Schiff  vor;  wobei  et  sieh  von  selber  verstellt, 
dab  wenn  Einer  für  mehrere  Schiffe  schuldet,  an  Triers  reinen 
SMS  verschieden cg  Jähren  gedacht  werden  moJs.  Über  alle  diene 
kann  nnd  mub  eben  so  genrtfaeSt  werden  wie  über  die  ähn*- 
lichen  Fäll«  in  den  früheren  Inschriften,  vorausgesetzt  dab  sie 
nicht  noch  Genossen  hatten,  die  nicht  genannt  seien.  Ich  be- 
merke nur,  dab  unter  denen,  die  als  einzelne  Trierarchen  auf- 
geführt sind,  für  zwei  Schiffe  Archestratos  von  Alopeke  vor- 
kommt, diese  beide  Trierarehien  desselben  aber  schon  vor  der 
Zeit  der  Urkunde  N.  IV.  h.  geleistet  waren  nnd  noch  in  die  Zeit 
der  zweiten  Form  gehören  dürften;  desgleichen  dab'  nnter  de- 
nen, welche  nur  Einen  Syntrierarchen  hatten,  sich  Archebio« 
der  Lamptaer  befindet,  der  ebenfalls  unter  die  altern  gekört, 
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indem  er  derjenige  zu  MW  scheint,  welcher  Olymp.  106, 1.  Syn- 
trierarchie  leistete,  and  sicher  der  ist,  welcher  sehoQ  Olymp. 
101,  4.  festbestimmter  Trierarch  war  (i.  Cap.  III.  unter  N.  I.); 
endlich  dafs  die  CoL  g.  85  geschriebenen  swei  Trierarchen  der 
Hebe  in  dem  Jahre  in  See  gegangen  waren,  weichet  vor  dem 
Jahre  der  Behörde  von-  N.  IV.  unmittelbar  herging.  N.XCoI. 
e.f.  enthält  bezahlte  Schulden-  früherer  Trierarchen,  deren  Ein- 
ziehung bereit*  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  war.  Unter  diesen 
ist  nur  Menestheus  einzeln  Trierirch  getreten,  nnd  zwar  evrei- 
anal  (Col.  t.  gegen  Ende);  überdies  findet  (ich  noch  eine  von 
ihm  in  derselben  Art  geleistete  Trierarchie  CoL  b.  105 :  diese 
Übereiartimmnag  dreier  Fälle  macht  et  fiberwiegend  wahr- 
scheinlich, dttt  «eine  Trtenrcbien  in  die  Zeit  der  aweiten  Form 
geboren.  Die  Mehrheit  der  daselbst  (CoL  «.  /.)  verkommenden 
Artikel  glebt  aber  eine  bedeutende  Anzahl  von  Personen,  welch« 
auf  Ein  Schiff  getchnldet  hatten,  nnd  wir  haben  also  hier  au- 
genscheinliche Beispiele  von  Syntdien:  auffallend  ist  es  so- 
gleich, dafs  diese  Personen  nicht  Trierarchen  genannt  werden; 
Demoitheoet  behauptet  (v.  d.  Krone  S.  261. 4),  die  Trierarchfe- 
pflichtigen  in  der  Symmorienaeit  vor  seinem  -Gesetze  halten 
sich  auch  gar  nicht  mehr  Trierarchen  tondem  *vtr«Xi«  ge- 
nannt. Die  Stärke  dieser  SynteKen  läfst  sieb  au*  der  Urknnde 
nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  da  eineeine  Pertonen  fehlen 
können:  so  tind  bei  der  Aglaia  nnr  6  genannt  und  es  wird 
doch  angegeben,  es  seien  ihrer  7  gewesen :  indessen  kann  man 
auch  aufser  dieser  Stelle,  welche  bestimmt  sieben  angiebt,  doch 
sehen,  wie  viel  ihrer  mindestens  zu  einer  SynteJie  gehörten; 
es  sind  sechsmal  bei  einem  Schiff  6,  drei-  oder  viermal  7,  zweimal 
5,  und  die  Hitglieder  einer  nnd  derselben  Syntdie  tind  meist 
a«  verschiedenen  Stämmen,  nur  anfällig  einige  Haie  mehrere 
am  Einem  Stamm.  Die  Zahlen  stimmen  ziemlich  befriedigend 
mit  der  Angab«  des  Hypereides  überein,  wenn  er  5  und  6  an- 
giebt; doch  ist  auch  die  Anzahl  von  7  Genosten  offenbar  häufig 
gewesen.  Da  die  Einziehung  der  Schulden,  deren  Beeahlsng 
hier  erwähnt  wird,  tchon  vor  Olymp.  108,  4.  erfolgt  ist,  to 
fallen  alle  diese  ans  Syalelien  dieser  Stärke  geleistetes  Trie- 
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rarchien  vor  Olymp.  108, 3;  bei  der  Agreuosa,  tob  welcher  7 
(tuitiXiTc  aufgeführt  sind,  erscheint  aber  als  zahlender  Timo— 
theoi,  der  schon  Olymp.  106,  3.  Athen  verlieb,  und  bald  dar- 
auf darb:  diese  Trierarcbie  gebort  daher  in  die  ersten  Jahre 
der  Symraarie«  Verfassung.  Ob  die  Kosten  der  Trierarchie  ganx 
zu  gleichen  Tbeilen  bettritten  worden,  was  für  die  Sechzehn 
in  dem  Gesetze,  welches  vor  dem  Demostbeniacben  galt,  ange- 
geben ist,  darüber  labt  sich,  wenig  aus  der  Urkunde  bestimmen, 
da  in  derselben  keine  Kostenrechnung ,  sondern  nur  Sr.huld- 
zahlungen  enthärten  sind;  denn  wir  können  nicht  wüten,  wie 
diese  Schulden  berechnet  wurden  and  in  welchem  Verhältnius 
sie  zu  dem  TheUe  der  Kosten  standen,  die  jeder  zu  tragen  hatte : 
indessen  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  für  einige  Schiffe 
einige  Personen  gleich  viel  oder  ohngefähr  gleich  viel  zahlten, 
dabei  aber  einer  bedeutend  mehr;  doch  kommen  auch  wieder 
beinahe  durchweg  nicht  wenig  verschiedene  Summen  vor,  wie 
bei  der  Hepbaeitia.  In  Olymp.  109, 4.  unter  dem  Arcbon  Niko- 
maebos,  als  ohne  allen  Zweifel  das  Demoathenische  Gesetz  noch, 
nicht  gegeben  war,  finden  wir  einen  Trierarchen  Phaeax,  dem 
die  Triere  verdoppelt  worden,  als  Nachfolger  des  Lysikles  ge- 
nannt (N.XDX  c  XIV.  <£);  die  Bemerkung,  er  sei  des  Lysikle* 
Nachfolger  gewesen,  kann  dort  schwerlich  einen  andern  Grund 
haben,  als  dafs  beide  in  demselben  Jahre  die  Trierarcbie  für 
daa  benannte  Schiff  geleistet  hatten,  sodafs  sie  Syntrierarcbcn 
waren;  die  Verantwortlichkeit  raufis  aber  blofe  auf  Phaeaz  den 
zweiten  Trierarchen  gefallen  sein.  Ob  nun  diese  beiden  gegen 
den  Gebranch  allein  die  Trierarcbie  leisteten,  oder  nur  den 
persönlichen  Dienst  übernommen  hatten  anf  Rechnung  der  Ge- 
nossenschaft, nnd  zwar  so,  daft  die  Verantwortlichkeit  für  den 
möglichen  Fall,  auf  welchen  eine  Verdoppelung  der  Triere  er- 
folgen konnte,  nur  auf  den  im  Dienste  befindlichen  Trierarcben 
fiel,  darüber  läfst  sich  um  so  weniger  etwas  entscheiden,  als 
wir  den  Anlafs  zur  Verdoppelung  der  Triere  nur  verum  theo, 
und  überdies  nicht  wissen  können,  ob  nicht  in  einzelnen  Fäl- 
len nur  Ein,  in  anderen  mehrere  Mitglieder  der  Genossenschaft 
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oder  «nch  iSmmtllche  ftr  das  Schiff  und  die  empfangenen  Ge- 
rlthe  verantwortlich  blieben. 

Urkunden  aus  der  Zeit  der  rierten  Form  oder 
der  späteren  Abänderungen  derselben:  N.XI-XVIL 
Olymp.  113,  3-114, 3.  eilf  bu  neunsehn  Jahre  vom  Gesetze 
des  Demosthenei  in  gerechnet.  In  diesen  Inschriften  kommen 
N.  XML  c.  1  - 114  oder  XIV.  d.  151  - 152  aober  dem  bereits  er- 
wähnten Falle  unter  dem  Archon  Nikomacbot  einige  Trierar- 
chien  ans  den  vier  bis  fünf  nächsten  Jahren  seit  dem  Gesetze 
da  Demosthenes  vor,  aad  zwar  nnter  folgenden  Archonten: 

Unter  Theophrast  Olymp.  110,  t.  war  Hypereides  der 
Redner  Trierarch  einer  geschenkten  Trier«  (rgi^pjg  tVioeroM?) 
Andrei»,  welche  mit  Pbokion  und  Kephisophon  schiffte.  Diese 
Trierarchie  ist  schon  bekannt  ans  dem  Leben  der  zehn  Red- 
ner (S.270  d.  Tflb.  Ausg.  und  PhoL  Cod.  266)  im  Hypereides: 
Tftrigafyfie  r«  aigi&tit  er«  Bu^annon  inoXiöfxtt  ^öjinrn-,  ßmf- 
Sit  BugavTi&v  i>cKsi*<p3-etg  xinä  nv  ivittvriv  nürev  (lies  xetrd 
toi1  ttünv  ivuturev)  vwirrtj  j^omyijs'Wj  rw  sUiw  Tanav^ylag 
iratrtjs  äpuuivuiv.  Da  Hypereides  in  Olymp.  110, 1.  Trierarch 
war  und  mit  der  HBIbBotte  nach  Brians  fnhr,  so  bestätigt  sich 
bieraas,  dit*  die  Hölfe,  welche  die  Athener  den  Byzantiern  leä- 
steteu,  in  dieses  Jahr  fiel.  Da  ferner  dem  Philochoros  tu  folge 
Philipp  Byeant  in  eben  diesem  Jabre  des  Archon  Theophrart 
angegriffen  hatte,  und  die  Athener  anf  Demosthenei  Betrieb, 
der  die  VoUcsbesehlusie  verlaute,  eine  Flotte  zur  Hülfe  der 
Byzantier  rüsteten,  Demosthenei  aber  seine  trierarebische  Ge- 
setzgebung als  dasjenige  nennt,  was  er  demnächst  (((/«£»?*  roü- 
tmv  v.  d.  Krone  S.  260)  das  heilst  in  Folge  der  vorher  erzähl- 
ten Byzantischen  Angelegenheit  gewirkt  habe,  so  leuchtet  ein, 
«Uf*  das  trierarebische  Gesetz  des  Demosthenei  nicht  vor  Olymp. 
110, 1.  gemacht  sein  konnte.  Es  war  aber  dieses  Gesetz  in  dem 
Monat  Boedromion,  dem  dritten  des  Alüscben  Jahres  gemacht, 
and  et  ist  nichts  dagegen  anzunehmen,  der  Boedromion  des 
Jahre*  Olymp.  110,  1.  sei  hier  gemeint,  and  das  Gesetz  sei 
nach  Beseitigung  der  dagegen  erhobenen  Klage  des   Gesetz- 
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widrigen  sogleich  in  Kraft  getreten,  nicht,  wie  vennnihltcJi 
das  Periandriscbe,  erst  im  nächsten  Jahre;  denn  es  wäre  In 
4er  That  hocUt  tböricht  gewesen,  wenn  die  Wirksamkeit  die- 
ses Gesetzes  erst  mit  dem  neuen  Jahre  hätte  eintreten  tol- 
len, w3hrend.es  gerade  für  die  nächste  Zeit  am  wichtigsten 
war.  Man  kann  daher  den  Hypereides  für  einen  nach  der  Senat» 
sang  ernannten  Trierarchen  jenes  Jahres  ansehen;  wobei  nur 
noch  zu  bevorworten  ist,  data  aus  Demostheoes  keinetweges 
geschlossen  werden  raufs,  erst  nach  der  vollendeten  Ret- 
tung von  Byzanz  sei  das  Gesetz  gegeben,  sondern  et  tollte 
vielmehr  gerade  zur  wirksameren  Führung  dieses  Krieget 
helfen.  Die  Trierarcbie  leistete  Hypereides  aber  mit  einer  von 
ahm  geschenkten  Triers.  Aocb  diese  Schenkung  ist  aus  dem 
Leben  der  zehn  Redner  bekannt  (S.  273  und  Phot  Cod.  266): 

äWsirou  Si  ic\t~v  in'  Eüßolas  Ttufittnctiiue-\xivov  xai  T'Sv  'A&tf- 
vuluiv  «vX«j3(Ü9  i%BiT<mi  Tia-s-apdxetrit  Tjnjfii?  ijS'jloiow  i£  fat- 
hinte9  xai  irpwr«  wrif  aCroü  xai  toü  watSot  imSmxt  8uo  Tgttf 
gtie.  Wollte  man  annehmen,  diese  Schenkung  beziehe  sich  auf 
den  Euboeischen  gegen  Kleitarch  and  Philipp  geführten  Feld- 
sug,  der  unmittelbar  vor  dem  Angriffe  Philipps  auf  Byaant 
durch  Phokion  beendigt  war  (vergL  Staatsfa.  der  Ath.  Eid.  IL 
S-lll),  so  würde  dann  die  Olymp.  110, 1.  geleistete  Trierar- 
chie  des  Hypereides  auf  dieser  geschenkten  Trier«  gleich  nach 
der  Schenkung  geleistet  worden  sein ;  ja  da  diese  Triere  mit 
Phokion  schiffte,  to  konnte  man  glauben,  sie  sei  mit  diesem 
selber  gemachst  nach  Eoboea,  und  erst  später  nach  Bynn*  ge- 
gangen; und  dann  mfifste,  um  dies  gelegentlich  zu  bemerken, 
der  Enboeiscbe  Feldzug  des  Phokion  nach  unseren  Inschriften 
erst  in  Olymp.  110,  1.  (allen,  nicht  wie  bisher  nach  Diodor 
angenommen  worden,  in  Olymp.  109,  4.  Da  nun  das  Demo- 
tthenisebe  Gesetz  nach  den  eigenen  Ausdrücken  des  Redners 
nicht  vor  Philipps  Angriff  auf  Byzanz,  folglich  erst  nach  Be- 
endigung des  Euboeischen  Feldzuges  gegeben  worden,  so  fiele 
dann  wenigstens  der  Anfang  der  Trierarcbie  des  Hypereides 
früher  als  das  Demottbenische  Gesetz,  und  Hypereides  bitte 
diese  Trierarehie  also  nicht  in  Folge  da  neuen  Gesetzes  ge- 
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lautet,  sonder»  sie  noch  lür  Zeh  der  Symmorienvtrfaening 
Übernommen,  r  Zu  diesen  Annahmen  fällt  «Wer  alle  Veranlassung 
wegT  sobald  man  bemerkt,  dais  die  Trier«  bereits  früher  tob 
Hypereide*  geschenkt  war:  denn  ea  läfrt  sich  kaum  verkennen, 
dab  die  Schenkungen,  unter  welchen  die  de*  Hyperetdes.  war, 
vielmehr  jene  bekannten  sind,  welche  unmittelbar  vor  dem  In- 
jurteobandel  de*  Meidiaa  und  Demosthencs  und  knrx  vor  dem 
Treffen  bei  Taroynae  gemacht  worden  (Staatsh.  a.  a.  O.  S.  108 
ff.),  wie  auch  Westermann  (Gesch.  d.  Beredsamk.  Bd.  I.  S.  121 
nnd  in  seiner  Ausgabe  des  Leben«  der  sehn  Redner  S.86)  an- 
nimmt. Hypereides  leistete  aUo  seine  Trierarchie  in  Olymp. 
110,1.  nicht  an  der  Zeit,  da  er  die  friere  schenkte,  nnd  ea 
war  auch  nicht  etwa  eine  freiwillige,  sondern  er  wnrde  data 
ernannt,  wie  im  Leben  der  zehn  Redner  ausdrücklich  getagt 
ist,  er  wählte  sich. aber  vennutblich  die  von  ihm  viele  Jahn 
früher  geschenkte  Trier«,  bei  welcher  daher  tVieVo-ipoc  zuge- 
aeUt  ist;  damit  zog  er  unter  Phokiona  nnd  Kephüophooa  Be-  . 
fehl  nach  Bysanz. 

Unter  Chaerondas  Olymp.  110,  3.  leisten  Euboeos,  Ko- 
nen, Onetor,  Phaeex  zusammen  Trierarcbre  für  die  Delias:  sie 
bilden  wahrscheinlich  eine  Syntelie  in  dem  Sinne,  wie  sie  im 
Gesetze  des  Demostheriet  genommen  ist,  aber  einige  dersel- 
ben gewiss  nur  ans  einer  überschüssigen  Quote  ihrer  Schätzung, 
indem  sie  als  Reiche  sicher  mehr  leisten  mufsten;  man  vergleiche 
das  gleiehfolgende. 

Unter  P ythodelos  Olymp.  111, 1.  ist  Kouon  allein  Trie- 
rarch  der  Pasinike,  zugleich  aber  Syntrierarch  der  Charit  zu 
gleichen  T heilen  mit  dem  Erben  des  Philomelos ;  er  leistet  also, 
böebst  wahrscheinlich  doch  nach  der  Schätzung,  Trierarchie  für 
l-$-Trieren. 

Ich  gebe  nun  über  zu  den  fällen,  welche  von  dem  Jahre, 
in  welchem  die  Demosthenische  Einrichtung  eingeführt  worden, 
weiter  abliegen  können  oder  wirklich  abliegen:  wiewohl  ich 
bei  diesen  nichts  entdecken  kann,  was  gegen  die  Fortdauer  des 
Dem osth einsehen  Grundsatzes  im  Allgemeinen  spräche:  vielmehr 
anrieht  die  späterhin  (Cap.XÜL  Ende)  zu  erörternde  Art,  wie 
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4m  Syüierircnem  bestimmt  ward«,  geradei«  dafür.  N.  XL  a. 
bu  Ende,  b.  zn  Anfang,  in  Olymp.  112,  3.  kommen  einig«  schal-  * 
dende  Trierarchen  au  früheren  Jahren  vor,  Ar  ein  Schiff  im- 
mer nur  einen  dasselbe  findet  wen  bei  den  ebenfiilli  wol  einige 
Zeit  froher  ffir  unbrauchbar  erkllrten  Transportschiffen  für  Pferde 
(N.  XI  ft  litt.  i.).  N.  XIL  scheint  mu  der  Zeit  vor  Euthykritoa 
(Olymp.  113,  1.)  ein  Trierarch  mit  einem  Syntrierarchen  vor- 
zukommen. N.  XHL  a.  in  Olymp.  113,  3.  scheint  lauter  Schiffe 
zu  enthalten,  die  das  Jahr  vorher  an  Trierarchen  gegeben  wa- 
ren; hier  werden  mehrere  zusammen  Trierarchen,  oder  einer 
als  Haupt  der  SynteJie  Trierarcb,  die  andern  Syntrierarchen 
genannt;  ihre  Gesammtsahl  beträgt  für  ein  Schiff  2,  3,  4,  8: 
aber  ebendieselben  Personen  kommen  bei  mehreren  Schiffen 
vor.  So  ist  Konon  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  zwei  Ge- 
nossen, wieder  Syntrierarch  einer  Tetrere  mit  drei  Genossen« 
und  noch  einmal  Syntrierarch  mit  einem  Trierarchen  (Z.44. 
55-134)*  Kepbisodotot  kommt  viermal,  Klearcb  dreimal,  Ly- 
■ippides  zweimal  vor.  Hier  mutt  atso  die  Verthetlung,  obgleich, 
sie  ohne  Zweifel  nach  der  Schätzung  geschah,  nach  betondera 
Grundsätzen  gemacht  sein;  und  ganz  dasselbe  stellt  sich  in  den 
folgenden  Inschriften,  besonder«  klar  aber  N.  XIV.  o.  bei  den 
Olymp.  113,  4.  zu  gleicher  Zeit  nach  dem  Adriatitchen  Meer 
gesandten  Schiffen  heraas.  Hier  kommt  bei  jedem  Schiffe  erst- 
lich ein  Trierarcb  vor*  sodann  bei  mehreren  noch  ein  oder 
zwei  Syntrierarchen ;  bei  den  it.ky,  yötg  und  einem  der  Dreißig- 
rüderer  findet  sich  nur  ein  Trierarcb  ohne  Genossen:  steht  bei  . 
Einer  Person  der  Plural  trvvTftr,gag%et  oder  s%ev<n,  so  ist  daraus 
nicht  darauf  zu  schlicken,  es  seien  andere  weggelassen,  son- 
dern der  Plural  ist  eine  Ungenauigkeit  der  Fassung,  welche 
lieh  dadurch  einschlich,  dafs  gewöhnlich  zwei  oder  mehrere 
Personen  für  ein  Schiff  ernannt  zu  werden  pflegten.  Von  die- 
sen Trierarchen  und  Syntrierarchen  machten  aber  die  meisten 
ffir  mehr  als  Ein  Schiff  die  Leistung  und  hatten  offenbar  sogar 
den  persönlichen  Befehl  über  mehr  als  einet,  wie  folgende  Zu- 
sammenstellung lehrt: 

Dcrkippoa   Syntrierarch  der  Triere  Kupbotatc  mit  zwei 
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Genossen,  äyotrierarch  der  Trier«  £upbemia  mit  dem 
Trierarchen  zusammen,  Syntricrarch  der  Trier«  Stephane- 
phoria  mit  zwei  Genossen. 
kCuthykrates  Syntrierareh  der  Triere  Step haoepboria  mit 
zwei  Genossen,  Syotrierarch  für  die  von  Antandroa  ge- 
baute Triakontoro*  mit  dem  Trierarchen,  und  riirnnfHr 
eine  erbeutete  Triskontoros.  ,,.,;. 

Phrynaeos   Trierarch   für   die  Triakontoros   de»  Antandroa 
mit  Einem  Genossen,  allein  Trierarch  für  eine  andere  Tria- 
kontoros, und  Syntrierarch  für  die  tob  Chaerioa  gebaute 
Triakontoro«  mit  dem  Trierarchen.    ' 
Demokies  Trierarch  für  die  bnrtiyos  Axionike  ohne  Ge- 
nossen, und  für  die  erbeutete  Triakontoros  mit  eiuesn 
Syntrierarchen. 
Diopeitbea  Trierarch  für  die  imnty«  Hipparche  ohne  Ge- 
nossen, and  für  die  Triakontoros  des  Chaerion  mit  einem 
Syntrierarchen, 
Mehr  Beispiele  derselben  Saehe  überlasse  ich,  andern  snsammen- 
«uneben.    Bei   den  trrni<pSt!rcus  *«r«  %ttp£i>tt  N..XIY..  XVJL 
litt.  i".  yod  der  Zeit  vor  Olymp.  112,  3.  hu  in  .Olymp.  114,  i, 
finden  sich  1-.3  Trierarchen,  so  wie  Einer  aus  Olymp.  114,  2. 
in  N.  XVL  litt.  p.   Die  Ansah!  der  Trierarchen  für  dl«  N.  XVL 
b.  e.  vorkommenden  Schifte   läfst  sich  nicht  sicher  bestimmen: 
denn  daselbst  sind  nur  Schuldner  genannt»  ,thcili  solche  die  in 
dem  Jahre  bezahlt  haben,  theils  andere  die  noch  schulden;  es 
konnten  aber  noch  andere  xa  denselben  Schiffen  gehören,  die 
ihren  Verpflichtungen  früher  genügt  hatten  oder  für.  welche 
die   andern   verpflichtet   waren:   wie   N.  XIV.  e.  225  ff.  für  die 
Tetrere  Xratnsa  nur  Cbarias  und  Konon  aahlen,  ungeachtet  sie 
bei  dieser  1  nerarchie  nach  N.  XIII,  a.  50  ff.  noch  zwei  andere 
Genossen  hatten.    N.  XVH  Olymp.  114,  3.  finden  wir  bei  den 
SchüTen,  Trieren  oder  Tetreren,  welche  die  Behörde  als  ge- 
geben übernommen  hatte,  2,  3,  4,  oft  5,  ferner  7,  8,  10  Theil- 
Etehmer,  10  namentlich  bei  einer  Triere  (Cot  e.  90  ft):  hier 
erkennt  nun  deutlich  Syntelien ,  und  N.  XVI.  c.  werden  auch 
häufig  avwrOjif  genannt:  einet  ist  nämlich  der  lUupttrierartb, 
[13] 
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WfcV  dort  Myrten,  arfdefe  beitien  seine  bwiäsTp,  wfe  Telesias, 
Lysittes.  Diese  SynttKen  gehören  aber  eii  Symmorien,  deren 
noch  N.  XIV.  a.  215  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht  Aach 
In  dieser  ganten  Zeit  seit  dem  Demosthenisehen  Gesetz  sind 
dl«  Genossen  «ns  den  verschiedensten  Stimmen,  und  es  findet 
also '  Asrehant  lern«  Übereinstimraimg  der  Stimme  and  Sym- 
morien statt 


■•...."■"».:- ,..,".;-  xin. 

Leistungen  der  Trierarchen  und  Kosten  der 
',.,'""     . .        Trierarchie. 

Ober  die  Leistungen  der  Trierarcben  ist  froher  folgendes 
ermittelt  worden:  In  der  ersten  Form  der  Trierarchie  and 
Btrerhaijpt  'bis  gegen  Ende  des  ■l'elopoBuesischen  Krieges  habe 
der  Staat  Schiff  und  Hast,  sowie  Sold  und  Verpflegung  gege- 
ben, das  GfcrSlhe  (ante  «lern  Mast)  habe  der  Triersreh  gelie- 
fert urf'd  das  Schiff  im  banlicbem  Stande  erhalten.  Später  bis 
Olymp.  105,  3.  habe  'der  Trierarch  höchstens  ebensoviel  gelei- 
stet, doch  '  habe  der  'Staat  wenigstens  seit  Olymp.  104,  ■§-.  schon 
gesetzlich  das  Gerät  he  geliefert,  wenn  auch  Enuehie  freiwillig 
eigen«  genommen  hätten;  die  Mannschaft  habe  der  Staat  in* 
gewiesen,  der  Trier arch  aber  mit  Mühe  und  Verdrießlichkeiten, 
mehr  wol  mit  Handgeld  an  manche  Zusammenbringen  mCtsen, 
naueHtilch  Olymp.  104, 1.  als  feemostbenes  Trierarchie  leistete 
■(Staatsh.d.  Ath.IV,12.B<LII.S.!K)-95).  Nach  Olymp.  105,3. 
tab#  der  Staat  gesetzlich  ebeo'taHs  «las  Schiff  gestellt;  wenn 
auch  der  Amdrock  vaCv  irotnr&m  heifse  „ein  neues  Sebiff  bauen 
lassen"  (vergf  Thukyd.  1, 14.  II,  56.  Demosth.  g.  Androt  S.598 
f.  und  oben  Cap.  V.Jj-so  beweise  doch  eben  dieser  Ausdruck, 
hei  Isaeos  von  Trierarchen  in  Beeng  auf  die  Zeit  vor  und  un- 
ter den  Symmorien  gebraucht,  keineswegs,  dafs  die  Trierar- 
cben das  Schiff'  geliefert  hätten,  da  die  volle  Ausrüstung  des 
Rumpfe»,  sc-dafs  das  Sebiff  segelfertig  sei,  nicht  minder  damit 
tonne  bezeichnet  «ein  (Staatsh.  ebenda*,  S.  95-98):  ferner  habe 


3,g,1,zedby  G00gle 


XIII.  Leistungen  der  Trierarchen  u.  Kosten.  .195 

der  Staat  gesetzlich  das  Geräthe  gegeben,  Mannschaft,  SoU 
und  Verpflegung  geliefert,  und  die  trierarchitchen  Leistungen 
haben  in  der  Einbringung  und  Befestigung  des  Gerätbes,  In- 
standhaltung nnd  wie  «ich  von  lelber  versteht  vollständiger 
Zurüeklieferung  des  GerSthcs,  endlich  in  der  Ausbesserung  de« 
Schiffe«  während  nnd  nach  der  Fahrt  bestanden  (ebendas.  IV, 
13.  S.  103  -105).  Da*  Gesetz  des  Demostbenci  bähe  in  den 
Leitungen  verinuthlich  nichts  geändert  (ebenda«.  14.  S.  114). 
Die  Kosten  einer  ganzen  Trierarchie  haben  in  den  verschiede- 
nen Zeiten  40-60,  darehscbnittlicb  also  60  Minen  betragen; 
wenn  zu  einer  Zeit,  da  derTrierareh  die  Mannschaft,  obgleich 
sie  angewiesen  war,  doch  erst  ans  den  Verpflichteten  habe  ana- 
lesen und  zusammenbringen  müssen,  nnd  der  Staat  das  Gerithc 
ihm  nicht  gab,  dennoch  die  halbe  Trierarchie  au  20  Minen  von 
Unternehmern  übernommen  worden  sei,  während  später,  als 
der  Staat  mehr  wirklieb  leistete,  die  Unternehmer  für  die  gante 
Trierarchie  ein  Talent  erhalten  hätten,  so  tauchte  dieses  daran« 
xn  erklären  sein,  dafs  die  Unternehmer  früher  auf  Prisen  rech- 
neten, bis  sie  durch  Schaden  klug  geworden,  nnd  dals  das  ge- 
gebene Geräthe  unvollständig  und  schadhaft,  die  Schiffe  später 
vieler  Verbesterang  bedürftig  gewesen  (ebendas.  15.  S.  120  f.). 
Die  Unternehmer  der  Trierarchie  hatten  nämlich  in'  früheren 
Zeiten  wirklich  Caperei  getrieben  (ebendas.  BdU.  S.  95).  Par- 
reidt  meint  swar  (S.  39  ff.),  es  sei  nicht  wahrscheinlich ,  daU 
«he  Unternehmer  in  Hoffnung  auf  unsiebern  Gewinn  von  den 
wahren  Preise  (de  vero  pretio)  nachgelassen,  nnd  meint  diese* 
wohlfeilere  Verdingen  der  Trierarchie  sei  to  n  verstehen,  „nt 
■nmmsnti  atqne  nantas  non  redemptori  locaverint  (träerarchi), 
•od  suis  ipsi  straiptibus  insnpei*  coemermt,  neqne  hoie  «juidqaani 
saiti  tnendam  reficiendamoue  triremem  tradiderint".  Dies  ist  aber 
eine  sehr  unrichtige  Beurtheilung  der  Sache.  Von  einem  wäh- 
nen Preise  kann  bei  solchen  Geschäften  nicht  die  Rede  sein, 
sondern  der  Preis  ist  hier  wie  überall  von  der  Concnrrene  ab- 
hängig; die  Unternehmer  aber  waren  Speenlanten,  welche  s» 
aalen  Zeiten  auf  das  Unsichere  hin  wagen.  Ferner  wurde  die 
Mannschaft  Dicht  gekauft;  hätte  endlich  der  Trierarchiepfl#cutige 
[13T 
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dem  Unternehmer  das  Gerät  he  geliefert,  so  hätte  jener  die 
Hauptaufgabe  selber  gemacht:  denn  die  Ausbesserung  dei  Schif- 
fe) trottet  für  eine  Triere  in  der  Regel,  die  Deinen  Besserun- 
gen auf  der  Fahrt  abgerechnet,  höchstens  12  Minen.  Soviel 
reo  den  bisherigen  Ermittelungen  über  die  Leistungen,  zn 
welchen  die  Trierarchen  verpflichtet  waren.  Es  kamen  aber  bei 
der  Trierarcbie  und  dem  ganten  Seewesen  auch  freiwillige  Lei- 
stungen (iiriSoriuf)  vor.  Freiwillig  nahm  der  ernannte  Trierarch 
oft  eigene«  Gerätbe  itatt  du  Öffenllieben,  welches  er  verlan- 
gen konnte;  freiwillig  worden  Trierarchien  geleistet;  auch 
schenkte  man  Trieren^  oder  besserte  Schiffe  un verpflichtet  ans. 
Sine  Triere  schenken  nennt  man  tjmj'jij  iviSoCvai;  diese  Schea- 
kang  besiebt  sich  auf  den  Rumpf  des  Schiffes,  was  ich  ehe- 
mals mit  Unrecht  bezweifelt  habe,  schlieft  dagegen  die  Rüstung 
des  Schiffe»  mit  Gerathe  und  die  Leistung  der  Trierarch ie  nicht 
ein.  Als  Demosthenes  gegen  Meidiu  schrieb,  hatten  sich  im 
Laufe  der  Zeiten,  in  welchen  er  thätig  gewesen,  drei  bedeu- 
tende sVtSoTi«  begeben,  wodurch  theüs  Trieren  geschenkt, 
tbcili  freiwillige  Trierarchien  geleistet  worden  (Staatsh.  a.  a.  O.- 
6.108-112). 

Unsere  Inschriften  liefern  einen  nicht  unbedeutenden  Stoff 
über  die  Leittungen ,  freilich  nicht  über  Sold  und  Verpfle- 
gung, welche  der  Trierarch  niemals  zu  'geben  verpflichtet  war, 
wohl  aber  über  alles  Übrige.  Ich  rede  stierst  von  den  Schiffen, 
dann  .vom  Gerätbe.  Die  Gesammtheit  dieser  Inschriften  be- 
weiset von  Neuem,  dals  der  Staat  die  Schifte  als  sein  Eigen- 
ibum  besitzt,  sowie  er  sie  durch  seine  Behörden  bauen  labt 
(Cap.V.);  kein  Trierarch  liefert  als  solcher  das  Schiff,  sonderst 
es  wird  ihm  gegeben:  wohl  aber  kommt  eine  geschenkte  Triere 
(rfnfpijc  iViSo'(jiu,9s,  s.  Cap.XIL)  von  Da  viele  Trieren  auf  ein- 
mal-geschenkt  wurden,  wie  auf  Hypereides  Anregung  geschehest 
sein  soll  (s,  ebenda*.),  so  müssen  Schiffbaumeister  normal  ml  fsige 
Kriegschifte  auf  Speoulation  gebaut  haben,  weil  sie  sonst  schwer- 
lich so  schnell  ■  bitten  beschafft  werden  können.  Verschieden 
von  der  Schenkung  der  Trieren  ist  ans  xaarctg  «treoWwu,  wo- 
von später  (Cap.XIV.).    Die  Ausbesserung  (sWxtu,')    de« 
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Schiffe*  mußte  während  der  Fahrt  vom  Trierarchen  geleistet 
werden;  gewifs  aber  auch,  wenn  du  Schiff  beschädigt  zu  Hau« 
kam,  et  sei  denn  dafs  besondere  Gründe,  Sturm  nnd  Sohlacht, 
den  Trierarchen  von  der  Verpflichtung  <  der  Ausbesserung  be- 
freiten. Auf  tolcbe  pflichtraäfsig«  Ausbesserung  nach  der  Fahrt 
beziehen  sich  meines  Erachten»  Stellen  wie  N.  II.  38  (vtrgl.  39. 
41):  raun;!'  6<7  rr,v  vaCv  tiixo%üst]n  Somihov  hm  imXij  irugaSov- 
vai :  der  genannte  war  obne  Zweifel  der  frühere  Trieraren, 
der  das  Schiff  nn  ausgebessert  auf  die  Werfte  inrück  geliefert 
hatte.  Ferner  werden  N.  XVL  b.  195  -  c.  259  gemachte  Zäh- 
langen  für  Ausbesserung  von  Schiffen  nnd  Schulden  für  eben* 
dieselbe  aufgeführt,  und  ebenso  Zahlungen  nnd  Schulden  für 
Geräthe  von  rieten  derselben  Personen;  also  haben  wir  hier 
Trierarchen,  denen  von  ihrer  Trierarchie  her  berechnet  war,  was 
sie  für  Ausbesserung  des  Schiffes  und  für  beschädigtes  oder 
nicht  zurückgegebenes  Geräthe  an  iahten  hatten.  Zwar  könnte 
man  einwenden,  der  Trierarch  habe  vielleicht  die  Ausbesserung 
de«  Schiffes,  welches  ihm  gegeben  worden,  vorher  machen  las- 
se« müssen,  nicht  aber  nachher:  allein  wenn  der  Trierarch  vom 
Staate  ein  Schiff  zu  erhalten  bat,  so  mats  er  doch  ein  gutes 
erhalten,  nicht  ein  unbrauchbares,  was  erst  ausgebessert  werden 
hhiul  Wenn  Schiffe,  die  der  Ausbesserung  bedürfen,  Symrao- 
rieti  zugetheilt  sind  (N.YII.a.4.  VIILi.),  so  folgt  noch  kei- 
nes weges,  daft  den  Symmorien  deren  Ausbesserung  vor  der 
Abfahrt,  und  nicht  vielmehr  nach  der  Rückkehr  .und  folglich 
auf  Kosten  der  gewesenen  Trierarchen  oblag.  Eben  so  wenig 
kann  man  daraus,  datt  N.XVI.  die  Zahlung  nnd  Schuld  für 
die  Ausbesserung  vor  der  Zahlung  nnd  Schuld  für  Geräthe 
steht,  den  Schlufs  ziehen,  die  Ausbesserung  sei  das  Erste  ge- 
wesen, was  der  Trierarch  au  leisten  hatte,  sondern  jene  An- 
Ordnung  erklärt  sich  hinlänglich  daraus,  dafs  in  den  Berech- 
nungen das,  was  den  Rumpf  des  Schiffes  betraf,  vor  demjeni- 
gen gesellt  wurde,  was  Zutbat  cum  Schiffe  war:  daher  denn 
wach,  wenn  nicht  alles  zusammen  bezahlt  worden,, die  abschläg- 
lieh* Zahlung  zuerst  zur  Deckung  der  Schuld  für  die  Ausbes- 
serung sattd  etwa  noch  für  einen  Theil  des  Geräthes  gerechnet, 
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*nd  da*  noch,  nicht  bezahlte  als  Gbrig  bleibende  Schuld  für  die 
Geräthe  angeschrieben  wurde,  wie  bei  der  Stilbn«  4.  202. 
rergl.  c.  110  und  172,  bei  der  Pronoea  *.  207.  vergl.  c.  103, 
bei  der  Avi  6.  210.  vergl.  e.  107,  bei  der  Phosphoro*  b.  220. 
«rgl.  «.115,  bei  der  Hellu  *.  224.  vergl.  c.  117  ff.  Schwieri- 
ger scheint  der  Umstand,  dals  Pythokles  mit  Genossen  nnter 
den  Arthon  Kephisodor  Olymp.  114,  2.  für  die  Ausbesserung 
der  Tetrere  Paralia  aefauldet  (N.XVL  c  155.  litt.  3*,),  Olvmp. 
114,  8.  aber  nach  N.  XVII.  «.  25  noch  in  Thätiglceit  gewesen 
eh  sein  scheint,  weil  die  Paralia  in  Bexng  auf  seine  Trierar- 
chie  nnter  den  Schiffen  und  Gerathen  genannt  ist,  welche  die 
Behörde  von  Olvmp.  114,  3.  ah)  gegeben  ($*Seui**0  übernom- 
men, Mdafa  die  Ausbesserung  dea  Schiffet  nicht  nach  der  ge- 
leisteten Trierarchie,  sondern  bei  Antritt  derselben  wäre  m 
««che*  gewesen.  Allein  Pythokles  hatte  infolge  der  Angabe  In 
N.  XVII.  welche  Urkunde  wie  sebon  bemerkt  von  der  Behörde 
dee  Jahre*  Olymp.  114,  3.  herrührt,  die  Tetrere  Paralia  bereit* 
wieder  abgegeben  t  oJrop  n}»*  tau  tit^d^  AroSsSwswv,  t«  Sa 
crxiv'i)  itpilkti  8tä  ts  iirt  irtiTi)'^)  HaraaraB^vai :  er  kann  sie  aber 
■acht  «rat  Olymp.  114, 3.  abgegeben  haben,  weil  sie  in  N.XVIL 
gleich  hernach  noch  einmal  ebenfalls  anter  den  Schiffen  auf- 
geführt wird,  welche  die  Behörde  als  gegeben  übernommen. 
Folglich  hatte  sie  Pythokles  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben, 
«od  war  für  die  Ausbesserung  derselben  nach  der  Ablieferung 
schuldig  geblieben,  die  Tetrere  wurde  aber  in  demselben  Jahre 
andern  Trierarchen  gegeben,  die  sie  Olymp.  114,  3-  noch  in 
See  hauen,  während  Pythokles  sie  nicht  mehr  hatte.  Wird 
sie  dennoch  vorher  unter  dem  Namen  des  Pytbokles  ebenfalls 
nnter  den  Schiffen  und  Geräthen  genannt,  welche  die  Behörde 
von  Olymp.  114, 3.  als  gegeben  übernommen,  so  ist  dieses  gan* 
in  der  Ordnung ;  denn  da  das  Schiff  ■weimal  gegeben  war,  und 
beide  Haie  mit  Gerätben,  von  beiden  Trierarchien  aber  die 
Geräthe  noch  nicht  surüdtgegeben  waren,  so  mulstc  es  auch 
iweimar  aufgeführt  werden.  Ähnlich  müssen  auch  awei  ähn- 
liche Fälle  N.XVIL  c.  beurtbeik  werden.  Hiergegen  kann  nun 
freilich  tagen,  wenn  Pythokles  die  Paralia  schon  Olymp.  114, 2. 
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abgegeben  habe,  nod  «war  to  daß  er  die  Geräfcba  wbnldig 
blieb,  *o  hätte  N.XVL  aufsor  der  schaMigenAnsbesseruDgder 
Tetrere  auch  das  Geräthe  unter  den  Schuldnern  vsjmiehnet 
werden  müssen,  welche  von  der  Behörde  des  Jahres,  Olymp. 
114,2.  der  folgenden  Behörde  übergeben  wurden:  die*  jst  aber 
N.  XVI,  wenigstem  anter  litt. ü.  picht  der fall.  Djest*  B«r 
denken  verschwindet  indeff,  wenn  waa  die  sehr  wahrscheinliche  i 
Annahme  macht,  dafs  N.XVL  litt-d..  »chon  alle*  .«tand,  wa* 
N.  XVH.  litte,  vorkommt,  nur,  fflit  ein«  andern:  Chirac!)  riß, 
sodass,  wie  die  Natur  der  Sache  es  mit  sich  beppgm  in  N.  XVIL 
die  ganze  Rubrik  («.  16  ff.)  Ttrpfgns  mm  tjhj^«i«  »«1  vxitflf 
xoivSi  *«fiJi«/3snif  S«§»HsVa«"  ao*  der  verlorenen,  Rubrik 
litt*  von  N.XVL  über  die  Olymp.  114,8-  gefebJsnen  *cürtr 
fibertragen  war ;  denn  da&)  die  N.  X VU,  c  sqrkooBnendan  Schiffe 
alle  Olymp- 114,  2.  keines  aber  früher  gegeben  war«  werden 
wir  bei  N.XVIL  teigeu.  Diese  Rubrik  litt.  d.  io  N.XVI.  mulste 
ohngefahr  SO  lauten:  Ttr^n?  xin  iftr^ue  {aal  m$vr,  T$t$t 
jÄonru,  und  unter  ihr  stand  dann  die  Paralia  mit  dem  Trierar- 
cben  Pythokle«  und  Genosten  und  mit  den  Geräthen  gaua  te 
w»e  in  N.  XVIL  also  m|t  dem  Zuaatx :  nji-  it*f  "ff4fV  ?*•$■£<•<*** 
r«  Si  (txjvjj  c#i&ü  «.  r.  X.  So  war  *Uo  die  Schuld  de*  Pythe- 
kle*  für  die  Geräthe  auch  N.  XVI.  vermerkt :  unter  litt.  1*.  darf 
nun  *ic  hier  durchaus  nicht  einmal  erwarten;  denn  litt.  3c  ent- 
hält Mola  solche  Schulden,  welche  achon  in  Geld  verwandelt 
worden  waren,  nicht  aber  die  Geräthe,  welche  noch  in  Natur 
von  Trierarchen  oder  andern  geschuldet  wurden.  Dasselbe  gilt 
dann  natürlich  auch  für  die  beiden  andern  N.  XVII.  Col.  c.  vor- 
kommenden Fälle.  Setracbtet  man  die  Sache  auf  diese  Weise, 
so  bleibt  keine  aus  einer  Trierarcbie  herrührende  Scheid  für 
«ine  Ausbesserung  des  Schiffes  übrig,  welche  nicht  erst  nach 
'Vollendung  der  Trierarcbie  eu  leisten  gewesen  wäre.  Übrigens 
besorgte  in  den  N.XVI.  vorkommenden  Fallen  der  Staat  die 
Aasbesserung  und  berechnete  dafür,  nnd  ewar  in  der  Regel 
dem  Hanpttrierarchen,  eine  bestimmte  Taxe:  offenbar  betragt 
diese  fnr  eine  Tetrere  1500  Drachmen  (N.  XVL  c.  155),  für 
eine  Trier«  1200  Drachmen  (N.  XVL  b.  c.  sehr  oft) ;  doch  wer- 
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den  daf0r-auth:)naT''6W  Drachmen  (Cot«.  28.  416),  al»  dl« 
HSIfl«,  ahbeii^ll  und  ab' Schuld  Knfgcrtifart,  und  wieder  ab  bc- 
*Mt  nur  1OÖ0  Drachmen  (Col.'e.  19),  was  »ich  «uf  mancherlei 
Wieb«  erklären  Wfrt.  Waren  Schiffe  der  Ausbesserung  bedürf- 
tig, ohne  dab  die  gewesenen  Trierarcben  dazu  yerpflichtet  wa- 
ren, so  nmCtte  sie  entweder  der  Staat  auf  seine  Kosten  in  Stand 
Setzen,  oder  Privatleute  leisteten  die  Ausbesserung  freiwillig 
(dnreb  i)n'#oriv).;  Cura  vor  der  Schlacht  bei  Cfaaeronea  kamen 
grob*  freiwMige'  Beiträge  «in  (Demoith.  t.  d.  Krone  S.  285. 17)  ; 
in  unseren1  Inschriften  finden  Wir  Anerbietungen  so  solchen  un- 
ter dein  "Arehon^haerondai  Otympl  110,  3.  für  die  Ausbesse- 
rung von  Trier«:' Wer  den  versprochenen  Beitrag  nicht  ge- 
zahlt hat,  wird  ab  Schuldner  aufgeführt  (N. XI  ff.  litt  7);  Die 
Ausbesserung  lieft  auch' in  diesem  Falle  der  Staat  machen,  and 
der  Kostenbetrag  (rö  äva^mSiv)  wurde  auf  die  ausgeworfen, 
welche- sich  m  Beiträgen  anheischig  gemacht  hatten;  auf  jeden 
kam  die  mä*bige  Summe  von  258  Drachmen  3  Obolen. 

Hit  den  Askomen  waren  viele  Schiffe  auf  den  Werf- 
ten versehen,  oder  sie  befanden  «ich  dafür  im  Zeughause,  oder 
die  Behörde  hatte  dafür  das  Geld  est  Anschaffung :  auch  findet 
sich,  daft  sie  Trierarchen  gegeben  wurden  (Cap.VIlX).  Die 
Bemerkung'  Hrxn.  ffn)'.  (N.  IL  27.  29.  39.  42.  45.  88)  oder  <k*». 
rgir.sa^yns  (N.  II.  91)  kann  daher  unmöglich  den  Sinn  haben, 
der  Trierarch  habe  die  Verpflichtung  die  Askomen  aus  eigenen 
Mitteln  eu  liefern,  da  offenbar  der  Staat  sie  oder  die  Taxe  da- 
für lieferte,  sondern  sie  kann  nur  bezeichnen,  der  Trierarch 
habe  die  Askomen  oder  das  Geld  dafür,  und  habe  also  das 
Schiff  an  beledern.  N.  II.  20.  81  steht  dieses  ümeu.  vor  einem 
Kamen,  welcher  nicht  Name  des  damaligen  Trierarchen  sein 
bann,  weil  die  Trier e  m*mx\fy «>rw  ist :  hier  mnb  ein  früherer 
Trierarch  gemeint  sein,  welchem  von  der  früheren  Trterarchie 
her  noch  die  Herstellung  der  Askomen  oblag.  Sind  die  Asko- 
men verdorben  oder  werden  sie  gans  und  gar  nicht  zuröckgelie- 
fert,  so  schulden  die  Trierarchen  die  Taxe  von  43  Dr.  2  Ob. 
(N.  III.  b.) :  nnd  natürlich  müssen  die  Askomen  der  Beschädi- 
gung aebr  unterworfen  gewesen  sein.    Erhielten  die  Triorar- 
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dien  Tünche,  so  wird  auch  Ileus  ihnen  berechnet-  (N. X. *. 
155./.  4).  Eherne  and  eiserne  Geräthe  erhalten  jie  in  spi- 
teren  Zeiten,  wenn  sie  wollen,  gegen  einen  Mietiipreis  von  75 
Drachmen  (Cap.  VIII.).  Die  Wirtschaft  auf  dem  Schiffe  mufite 
natürlich  noch  allerlei  erfordern,  ni  der  Trierarch  in  bestrei- 
len  hatte*  Weshalb  nun  den  Trierarchen  die  unbedeutende 
Geldsumme  von  24,  26,  27  Drachmen  gab  (N.  X.  *.  137-  160. 
05),  die  sie  wieder  erstatten  umbten,  ist  schwer  einzusehen.  . 
Die  hauptsächlichsten  Geräthe  aind  die  hölzernen  und 
die  hlngeaden.  Soweit  unsere  Inschriften  zurückreichen, 
•eben  wir  den  Staat  im  Besitze  von  SchifigerSthen:  schon  N.I. 
in  Olymp.  101,4.  und  bald  darauf  N.  II.  kommt  viel  hulserncs 
Geräthe  bei  den  Schiffen  vor;  hangende*  kann  in  diesen  zwei 
Inschriften  nicht  erwartet  werden,  weil  es  nicht  bei  den  Schif- 
fen sondern  in  Zeughäusern  lag.  N.  III.  schulden  Trierarchen 
vom  Staate  erhaltenes  hölzernes  and  hangendes  Gerithe,  and 
N.  IV.  dd  Ol  yrop.  105,  4.  hat  der  Staat  hölzernes  Gerätbe 
durchschnittlich  für  etwa  230  Schiffe,  auch  viel  hängendes,  und 
die  Trierarchen  aas  früherer  Zeit  schulden  für  beides.  Ähu- 
lichet  erkennt  man  aus  den  folgenden  Inschriften  N.V-X.  und 
die  späteren  Urkunden  N.  XI  ff.  von  Olymp.  112,  3.  an  leigen 
vollends  Vorrätbe  für  meistentbeils  mehr  als  dreihundert  Schiffe. 
Unlangbar  hat  man  also  lange  vor  Olymp.  104,  \.  den  Trie- 
rarchen  Geräthe  gegeben,  sowohl  hängendes  als  hölzernes; 
selbst  wenn  dem  Tbukydidee  (VI,  31)  safolge  die  Trierarchai 
nur  Siciliscben  Unternehmung  leere  Schiffe  erhielten,  so  ist 
•ehr  die  Frage,  ob  nicht  das  hölzerne  Geräthe  hierunter  schon 
co  grobem  Theil  begriffen  sei:  sollte  dies  aber  auch  nicht  sein, 
so  folgt  aas  diesem  eineeinen  Falle  noch  nichts  für  die  RegeL 
Der  Hast  gehört  bestimmt  mm  Geräthe;  dafs  man  diesen  schon 
in  Olymp.  88,  4.  gab,  erhellt  ans  Aristophanes  (Ritter  908  ff.); 
aber  dals  wir  dieses  nur  vom  Haste  wissen,  ist  anfällig.  In 
den  früheren  Jahren  des  Zeitalters,  in  welches  unsere  InschriC- 
ten  gehören,  Olymp.  101-107.  ohngefäbr,  hat  man  sogar  auf 
mehr  hölzernes  Gerithe  als  später  gerechnet,  nämlich  auf  zwei 
Masten  .und  die  dazu  gehörigen  Rasen,  und  also  auch  gewiss 
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auf  mehre*  Sagt!  (s.  Cap.  DL  X.) :  fehlten  sack  für  einneble 
Schiffe  Tbeile  de«  Geräthe«,  so  suchte  man  sie  doch  m  er- 
■ctien;  daher  die  Behörde  öfter  das  Geld  ra  fehlenden  Stücken, 
wie  an  groben  Matt,  zu  des  kleinen  Raaen,  in  den  Stange« 
hatte  (IL  17.  29.  49. 5a  51.  52-53.  57.  66).  Daf«  man  indel* 
in  diesen  früheren  Zeiten  sehr  häufig  unvollständiges  Geräthe 
gab,  erkennt  nun  N.  IV. /.  *-.  V.  d.  mit  völliger  Zuverlässigkeit 
aus  den  Ltiten  dessen,  was  aufgelaufenen  Schiffen  mitgegeben 
worden;  mit  minderer  Sicherheit  aus  den  Verzeichnissen  der 
Schulden,  wie  N.HL&.  IV.  A.  und  besonder«  N.  X.  a  -  c.  e.  f. 
weil  man  «igen  könnte,  hier  worden  nur  Stücke,  für  die  noch 
geachuldet  wurde,  aufgeführt:  wiewohl  gerade  N.  X.  e. /.  wo 
die  Anzahl  der  aufgeführten  Gerat  he  «ehr  dürftig  ist,  der  Aus- 
druck u%ev  $'  im  tIjv  vaCv,  womit  die  Anzahlung  eingeleitet; 
wird,  dahin  führt,  dals  die  Trierarchen  mehr  nicht  empfanget* 
kauen.  Wa«  von  Olymp.  112,  3.  an  (N.  XI  fT.)  unter  dem  Na,- 
wen  vollständiger  höksrner  und  hangender  GerSthe  gegeben, 
wurde,  haben  wir  bereit*  gesehen  (Cap.  IX.  X.);  auch  haben 
wir  eine  grobe  Anzahl  von  Beispielen,  dal*  beide  au  Tetrerea 
ttnd  Trieren  vollständig  gegeben  worden.  Schon  N.  XL  «etat  die 
Bemerkung  litLr.  die«  voraus;  N.  XIII.  XIV.  XVII.  Ichren  es 
aber  die  Verzeichnisse,  und  auch  N.  XVL  kommt  die  Sache  von. 
Die  Dreilsigruderer  dagegen  erhielten  wie  et  scheint  in  der 
Regel  nur  vollständiges  hölzerne*  Geräthe,  hängendes  nur  we- 
nig und  selbst  da«  wenige  nur  auf  besondern  Volksbescblofit 
(vergL  Cap.  X-)-  Mehr  Geräthe  als  die  gesetzliche  Anzahl  wurde 
selten  gegeben;  doch  gab  man  bisweilen  mehr  als  die  gesetz- 
lichen Hypozome  (Iriga  vHra^Mtra)  und  Anker  (Cap.  X.),  auch 
die  doppelte  Auzahl  Leitern  (htfat  >Ainaiu$av  N.  X.  e.  168). 
Dagegen  wurde  auch  in  dieser  späteren  Zeit  häufig  unvollstän- 
dige* Geräthe  selbst  für  Tetrerea  und  Trieren  gegeben,  selten 
aber  das  Schiff  ohne  alle«  Geräthe  übernommen,  und  schwer- 
lich deshalb,  weil  der  Staat  es  nicht  geben  wollte  oder  keine« 
hatte,  obwohl  trüber  Zeiten  vorkamen,  wo  et  fehlte  (Demottb. 
g.  Euerg.  und  Mneiib,  S.  1145),  sondern  weit  die  Trierarchen 
es  nicht  wollten.   So  findet  sieb  schon  N.EL  c  dai*  von  einer 
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srosgesebifften  Trier«  du  Räderwerk  vollständig  und  n '  guten 
Stande  tu  Hause  irt,  »diu  der  Trierarch  aus  freien  Wille« 
eigenes  genommen  haken  mufste,  ein  Fall  der  auch  schon  im 
Denosthenes  ähnliche  hat  («.  Staatsh.  Bd.  IL  S.94);  N. XIII.  * 
69  wird  die  Tetrere  Paralia  von  den  Trierarchen  ohne  Ge- 
räthe angenommen,  obgleich  sie  bald  hernach  mit  meist  voll- 
ständigem Geräthe  vorkommt  (N.  XVII.  a.).  Ohne  Gerithe  an- 
,  genommene  Trieren  finden  sich  anch  N.  XVH.  b.  zu  Anfang 
und  Z.  12.  Vermothlich  waren  viele  Trierarcheo,  besondert 
von  denjenigen,  welche  den  persönlichen  Seedienst  leisteten* 
Seefahrer,  welche  selber.  Geräthe  hatten  oder  es  leicht  durch 
Kauf  oder  Mietbe  beschaffen  konnten,  und  zogen  es  daher  vor 
das  eigene  zu  gebrauchen,  am  keine  Abrechnung  mit  dem  Staat« 
m  haben.  Wer  aber  vom  Staate  Geräthe  erbalten,  mufste  es 
diesem  oder  dem  Nachfolger  wieder  abliefern.  Hierauf  besieht 
■ich  ohne  Zweifel  die  Bemerkung  bei  fehlenden  Geritten  auf 
den  Werften,  soweit  sie  auf  Trierarehen  her.üglich  ist:  ravnr. 
SU  to»  Stha  ir«p*Stäw  (N.  I.  a.  60.  61.  IL  30.  92  und  wahr- 
scheinlich IS.  37.  85),  du  heifst,  der  Trierarcb  des  Jahres  der 
Behörde  habe  dieses  oder  jenes  von  ihm  gebrauchte  und  noch 
nicht  xnrückgelieferte  Geräthe  beir.usetr.en.  Die  Ablieferung  er- 
folgte aber  häufig  nicht,  entweder  weil  du  Geräthe  schadhaft 
geworden  oder  weil  der  Trierarch  es  sonst  verwandt  hatte 
oder  für  sich  noch  gebrauchen  wollte:  daher  die  grobe  An- 
sah! von  Schuldnern  und  die  last  fortwährende  Notbwendig» 
keit  du  Geräthe  oder  an  dessen  Statt  seinen  Werth  ein  tu  for- 
dern. Zuweilen  bedurfte  es  besonderer  durchgreifender  Mafs- 
regeln.  So  wurde  Olymp.  105, 4.  vermöge  eines  Volksbeschlus- 
ses des  Chaeredemos  alles  ausstehende  GerStbe  ciagefordert, 
und  derjenige,  welcher  dieses  nicht  abliefern,  ja  sogar  der  sein 
eigenes  dem  Staate  nicht  überlassen  würde,  mit  Einziehung  des 
Vermögens  bedroht  (Staats«.  Bd.  II.  S.  104);  und  schwerlich 
war  dieses  die  erste  Einforderung  der  Art.  Wenigstens  hatte 
die  Anfscbreibnng  der  Schuldner  schon  früher  stattgefunden 
(Demofth-  g.  Euerg.  und  Mnesib.  S.  1145  Ende),  und  natürlich 
von  jeher  seitdem  die  Gesetze  über  die  Staatsschulaaer  bestass- 
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den.  Aoicfi  Demosthenet  berücksichtigt  diesen  wichtigen  Gegen- 
stand in  der  Rede  von  den  Svnimorien  (S.  183,  wo  ^Wr, 
einerlei  mit  dem  gewöhnlichem  o^miXoWuw  du  Richtige  ist,  da 
•kh  die  Yertbeidigiing  der  Leseart  ■yjntv-röv  bei  Parreidt  S.  44 
schwerlich  billigen  läfst).  Gtofse  Einforderungen  von  Geldern, 
dte  der  Staat  vonüglich  für  Geräthe  iu  empfangen  "hatte,  sind 
N.  X.  verzeichnet;  auch  N. XVI.  (c.  am  Schlaft)  finden  wir  eine 
Einforderung  von  Geräthen  auf  Volksbeschlufs  des  Demophilo*. 
Hierzu  dienten  die  UtayeüwiiiTa,  Verzeichnisse  oder  Ta- 
bellen. Das  Wort  Stnypawxa,  weiches  auch  hei  der  Vennögen- 
■teuer  gebräuchlich  iit  (Staatsh.  Bd.  IL  S.  70),  kommt  beim  See- 
wesen in  verschiedenen  Beziehungen  vor.  Die  Vorsteher  der 
Werfte  mufsten  umfassende  Listen  der  vorhandenen  Geräthe 
haben,  wovon  diese  Inschriften  uns  AosEÜge  liefern;  der  la- 
begriff dieser  Listen  acheint  da«  N.  XVI.  b.  171  vorkommende 
Diagramm  zu  sein.  Die  genannten  Vorsteher  hatten  nach  die- 
ser Stelle  xwei  grobe  Segel  statt  feiner  übergeben,  und  schul- 
deten daher  ein  bestimmtes  iif&e  re  Staygai*ßtty  das  heilst  auf 
die  Liste  der  übergebenen  Geräthe.  Dafs  in  dieser  Liste  zu- 
gleich Taxen  der  Geräthe  beigefügt  waren,  folgt  aus  dieser 
Stelle  nicht.  Demosthene*  verlangt  (v.  d.  Symmor.  S.  183. 20), 
die  Geräthe,  welche  damals  ausstanden,  sollten  geschätzt  und 
die  Gesammtmasse  derselben  he  rov  hia.yj>awuzrm  in  zwanzig 
Theile  getbeüt,  und  jeder  Symmorie  ein  Zwanxigtheil  zugeloost 
werden;  hier  ist  das  Diagramm  nur  die  Liste  sämmtlicher  schul- 
digen Geräthe  mit  der  beigefügten  Taxe.  Eine  ohne  Zweifel 
öffentlich  vollzogene  Liste  der  Geräthe,  welche  der  einzeln« 
Trierarch  oder  eine  Anzahl  Zusammensteuernder  empfangen 
hatte,  wonach  die  Ablieferung  an  den  Nachfolger  geschah, 
heilst  ebenfalls  Biäy^amut  räSv  trxtvüv  (Demosth.  g.  Energ.  und 
Mnesib.  S.  1150.  4.  1152.12);  desgleichen  wol  auch  ein  Ter- 
xeichnifs  der  Geräthe,  welche  ein  Einzelner  schuldet  (Lex.  Seg. 
S.236).  Jenes  besondere  Diagramm,  welches  die  für  eine  be- 
stimmte Trierarchie  gegebenen  Geräthe  enthielt,  ist  in  folgen- 
den Stellen  gemeint:  N.XIV.  e.  150:  airi/Aßoptv  tSv  okiuüV 
*nv  xpiMtrtw  rev  OH*yf<*wucrec  XP  i  N.  XIV.  c.  180 :  vxvjuir 


j,=,i,zCti3VGoogIf' 


XÜI.  Leistungen  der  Trierarchen  u.  Kosten.  203 

Trrgygevg  ^ujJvun  iWiAiiV,  xjtuaanuif  SvrtXiev  tanXußotm  TtHJ 
htarygamtitros  I  ;  N.  XIV.  c.  190:  &xsuXii  TSrgiffOVP  ^■■/Xivtav  lt>- 
XiXiZu,  xgtl*ttTTtoV  IvTtXmv  äitttJcßofUv  roü  Siay^äfUMtrc^  XXXX; 
N.  XIV.  e.  35;  rwu  mmvwp  ratj  Sitiygäfitiarw  a  iTgowQt&Mi/  äni 
Tiji-  HsTo^unjc,  Aitruuaroiv  *pytn>,  trriXußcutv  |"uAuüK 
In  allen  diesen  Stellen  «cheint  toC  Sutyfäwutroe  nach  der  in 
einigen  vorkommenden  Wortstellung  von  der  Geldsumme  ab- 
stnhängen,  alio  tum  Beispiel ;  dwtXdßoiMu  rcAamv  roy  Siaygai*' 
fumt  ;  sodau)  c  35  to  so  conttrniren  ist :  „airi*Aßon*i/  (ri  dg- 
yvgiov)  roü  SiaygawxaTog  o  ■sgo$w<prd.tv",  o  Inf  das  GeW  bezo- 
gen ;  der  Genitiv  rwc  rmrvSv,  welcher  der  Natur  der  Sache  nach 
allerdings  von  Sutygäuuaras  abhängen  konnte,  ist  aber  wol  nicht 
davon  abhangig,  sondern  steht  wie  unzählige  Male  statt  dvr\  oder 
vwtg  riüv  tnuvjiv,  wohin  in  zwei  Stellen,  nach  welchen  dann  die 
andern  zu  beurtheiien  sind,  ebenfalls  die  Wortstellung  fuhrt. 
Unter  dieser  Toraassetzung  folgt,  was  schon  an  sich  wahr- 
scheinlich ist,  dafs  zur  Zeit  der  Urkunde  N.  XIV.  diese*  Dia- 
gramm die  Taxe  jedes  gegebenen  Geräthes  enthielt,  sodafs  ge- 
sagt werden  konnte,  es  sei  so  und  soviel  vom  Diagramm,  du 
heilst  von  den  im  Diagramm  bestimmten  Taxen  bezahlt  Von 
einem  andern  Diagramm  (N-  XIV.  c.  28)  werde  ich  gleich  her- 
nach besonders  handeln. 

Ungeachtet  der  häufigen  Angaben  Über  den  Betrag  dessen, 
was  von  den  Trierarchen  für  Geräthe  geschuldet  oder  bezahlt 
wird,  ist  es  dennoch  äufserst  bedenklich,  nach  denselben  den 
Werth  der  Geräthe  und  die  daraus  einigermafaen  folgenden 
Hosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf  diese  in  bestimmen,  weil 
häufig  die  Suinme  im  Ganzen  für  alles  Geräthe  angegeben  wird, 
und  weil  man  weder  bei  solchen  Gesammtangaben  noch  bei 
einzelnen  Theilen  der  Geräthe  weil*,  ob  die  angegebene  Summe 
der  vollständige  Werth  des  angeführten  Geräthes  oder  nur  de* 
davon  nicht  zurück  gelieferten  sei,  oder  auch  die  Taxe  für  da* 
am  Geräthe  verdorbene  (djror^ß^  vxnwv,  Demostfa.  g.  PoIvkL 
S.  1215. 22),  etwa  wie  der  Nachfolger  in  der  Trierarchie  vom 
Torgänger  bei  Übernahme  des  öffentlichen  Geräthes  sich  den 
Abgang  berechnen  Uefa,  ferner  ob  die  Zahlung  die  vollständige 


3,g,1,zedby  G00gle 


206  Einleitende  Abhandlung. 

©der  nur  eine  tbeil weise  tob  einem  und  dem  »ädern  Tbeil- 
■ebmer,  desgleichen  eine  abschlägliche  oder  Restzahlung  sei, 
endlich  ob  die  genannte  Summe  nicht  den  Werlh  de*  Gerätbes 
übersteige,  indem  sie  tu  gl  eich  eine  Baue,  namentlich  eine  Ver- 
doppelung enthatte.  Da  also  bedeutende  nnd  befriedigende  Er- 
gebnisse nicht  su  erwerten  sind,  fahre  ich  nur  einige  Beispiele 
an,  welche  zugleich  das  gesagte  erläutern.  N.  X.  b.  135  wer- 
den für  die. grauten  Raaen  23  Drachmen  bezahlt;  die*  konnte 
wirklich  der  gante  und  einfache  Werth  sein.  N.  X  kommt 
nach  der  Abschrift  häufig  nur  Ein  Hypozom  vor;  zweimal  tat 
die  fnr  diesen  Posten  geleistete  Summe  ohne  Beimischung  an- 
derer Geräthe  angegeben :  nämlich  CoL  c  51  bei  der  AgJaia 
349  Dr.  2  Ob.  von  vier  Personen  bezahlt,  zu  welchen  jedoch 
noch  drei  fehlen,  deren  eine  gar  nicht  erwähnt  ist,  zwei  aber 
nichts  bezahlt  haben,  sodab  die  Summe  unvollständig  ist;  und 
Col.  *.  61  bei  der  Kckropis,  wo  die  Summe  der  von  (echt  Per- 
aooen  dafür  gezahlten  Gelder  378  Dr.  beträgt.  Abgesehen  da- 
von, daü>  diese  Summen,  zn  deren  enteren  sieber  noch  etwaa 
fehlt,  für  «in  Hypocotn  tu  grob  icheinen,  hat  es  keine  Wahr- 
scheinlichkeit, dafs  man  nur  Ein  Hypozom  gegeben  oder  ge- 
nommen habe,  wenn  einmal  welche  genommen  wurden,  nnd  es 
kommen  in  denselben  Spalten  häufig  die  Hypozome  im  Plural 
vor;  ich  »weifte  daher  nicht,  dafs  in  allen  jenen  Stellen,  wo 
mir  uim'sW*  steht,  statt  dessen  der  Plural  zu  setzen  ad,  seä 
et  dafs  die  beiden  letzten  Ruthstaben  verloschen  oder  durch 
Abkürzung  weggelassen  sind.  Dies  bestätigt  sich  dadurch, 
dafe  N.  IV.  h.  «benfalls  »cheinbar  nnr  Ein  Hypocom  vorkommt, 
K.X  aber  dafür  ausdrücklich  Cvo&kxr*  ttefat  (Aum.  zu  N.IV. 
h.  27  ff.}.  Für  die  Hypozome  finden  wir  ferner  bezahlt:  bei 
der  Leontta  N.  X.  e.  96  ff.  von  sechs  Personen  475  Dr.  welches 
ein  wahrscheinlicher  Werth  ist;  bei  der  Authera  Col.  e.  124  £ 
von  sechs  Personen,  nach  Abzog  der  unter  den  Zahlungen  der 
Einzelnen  einhege  iffenen  24  Drachmen  zur  Erstattung  des 
empfangenen  haaren  Geldes,  464  Dr.  3  Ob.  eine  der  vorigen 
■ehr  nahe  Summe.  In  andern  Steilen  Kfst  sich  fBr  die  Hvpo- 
tnme  am  mehreren  Gründen  keine  reine  Berechnsne;  machen. 
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Merkwürdig  aber  fit  et,  defs  N.  X.  /  S  ff.  unter  sechs  für  die 
Hvpozotne  zahlenden  Perscrten  einer  du  Doppehe  zahlen  tunfs, 
■was  auch  Col.  *.  SO  in  Beeng  auf  Hvpozome  und  Ruderwerk 
vorkommt;  hieran»  entsteht  die  freilich  nur  für  N.  X.  geltende 
'Wahrscheinlichkeit,  es  seien  nur  einfache  Werthe  gemeint,  wo 
nicht  das  GegeutheH  angegeben  ist  Rechnet  man  nun  all  wahr- 
scheinlichen Werth  der  Hrpoxome  475  Drachmen,  so  würden, 
da  N.  X.  /.  21  ff,  hei  der  Kalleoike  für  die  Hypoeome  nnd  die 
Steuer  525  Dr.  bezahlt  worden,  die  beiden  Steuer  zu  50  Dr. 
geschätzt  sein;  eicher  ist  jedoch  dieses  Ergebnis  keineswegei. 
Beispiele  zusammengesetzterer  Summen,  die  noch  weniger  leh- 
ren, sind  folgende.  N.  X.  6.  40  ff.  wird  für  Ruderwerk,  Lei* 
lern,  Parastaten,  groben  Hast  und  Toirsw  als  Hälfte  605^-  Dr. 
aho  im  Ganzen  1211  Dr.  bezahlt;  ebendas.  70  ff.  für  vollstän- 
eu'ges  Geräthe  mit  Ansschlufs  des  kleinen  Mastes  nnd  seines  Zu- 
behörs nnd  der  weiften  Pararrhymen  und  des  Katabiemi  tta 
Hälfte  831  Dr.  also  im  Ganzen  1662  Dr.  gleich  darauf  für  noch 
vollständigeres  2000  Dr.  N.  X./.  am  Ende  sind  für  Ruderwenn, 
Steuer,  Leitern  und  Cnafäuafru]  der  Trier«  960  Dr.  becahltf 
rechnet  man  -für  Steuer  und  Hvpozome  nach  Obigem  525  Dr. 
ah,  so  bleiben  für  Leitern  nnd  Ruderwerk  435  Dr.  welcher 
Preis,  wenn  er  für  das  ganze  Ruderwerk  gelten  sollte,  gering 
ist  (rergl.  Cap.  IX.).  Dasselbe  gilt  dafür,  dafs  N.  XIV.  e.  2-10  für 
das  Ruderwerk  einer  Tetrere  665  Dr.  bezahlt  werden.  N.  XIV. 
e.  10  ff.  werden  für  das  nach  den  Grundsätzen  jener  Zeit  voll- 
ständige Geräthe  2299  Dr.  nnd  140  ff.  für  das  vollständige  han- 
gende einer  THere  1610  Dr.  gerechnet.  Ebendas.  150  ff.  sind  für 
das  hängende  Geräthe  einer  Tetrere  1500  Dr.  vom  Diagramm 
Bezahlt:  wobei  ich  gelegentlich  bemerke,  dafs  wenn  von  Zäh- 
lang  nach  dem  Diagramm  d(e  Rede  ist,  keine  Büke  mitein- 
begriffen sein  kann:  160  ff.  aber  erlegt  die  Gesammtheit  der 
Trierarchen  für  das  ganze  hängende  Geräthe  einer  Tetrere,  wor- 
unter jedoch  die  schweren  Tane  (<r%oivia)  nur  trieritische  sind, 
4916-J-  Drachmen;  165  ff.  werden  für  vollständiges  hängendes 
■od  hölzernes  Geräthe  der  Tetrere  1  Talent  105£  Dr.  und  eben- 
onfar  180  ff.  und  180  ff.  von  der  Getammthcit  der  Trierarcueo 
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nach  tt«n  Diagraul  bei  der  Tetrera  Homonoea  tan  Talent, 
und  bei  der  Tetrere  Eucharis  dagegen  nur  4000  Drachmen  be- 
zahlt; 195  ff.  für  vollständiges  hölzernes  nnd  hängende*  Ge- 
Fithe  einer  Trier«  2169  Dr.  aber  205  ff.  ebendafur  nur  1084-f 
Drechmen,  215  ff.  für  vollständiges  hängende«  Gerathe  nnd  Mut 
einer  Tetrere  51504-  Drachmen;  225  ff-  von  swe'  Genossen 
eioer  graueren  Syntelie  (vergL  N.  XIO.  o.  50  ff.)  für  da*  Ge~ 
rlthe  der  Tetrere  Chans,  welches  mit  Ausnahme  der  Sondir- 
atkogen  vollständig  ist,  1  Tal  454-  **'■  ^'*  wenig  diese  An- 
gaben damit  vereinbar  sind,  alle  diese  Summen  für  den  vollen 
Werth  der  benannten  Gerathe  tu  halten,  falls  sie  alle  in  gleich 
gutem  Stande  waren,  leuchtet  ohne  Weiteres  ein.  Auch  N.  X  VI. 
i.  200  ff.  finden  sich  für  hölzernes  nnd  hängende*  GerSthe  der 
TrEeren  sehr  verschiedene  Summen,  obgleich  zweimal  dieselben, 
4100  Drachmen;  und  man  erkennt  an*  CoLc.  dab  viele  dieser 
Zahlungen  unvollständige  sind,  da  noch  andere  Personen  m 
denselben  Trierarchien  auf  Gerathe  schulden.  Allerdings  kamt 
jtkta  aus  unseren  Urkunden  schliefsen,  dafs  das  GerSthe  viel 
kostete;  aber  zahlte  der  Trierarch  für  das  empfangene  statt  es 
kurückxugeben,  so  verblieb  ihm  das  empfangene,  und  da  sich 
nicht  wissen  labt,  wieviel  dieses  nach  geleisteter  Trierarchie 
noch  werth  war,  lo  lädt  sich  durchaus  kein  Schiufs  darüber 
bilden,  wie  hoch  sich  die  laosten  der  Trierarchie  in  Bezug  auf 
du  Gerathe  gewöhnlich  belaufen  mochten. 

Die  Gesamuitlieit  des  Kostenbetrages  der  Trierarchie  oder 
auch  was  auf  -sie  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen  gemätc  zu 
verwenden  Pflicht  ist,  heilst  rfnjf(*p%i-jA«  (Demoath.  g.  PolykL 
S- 1220. 12.  Uarpokr.  Pbot  in  Tgasgtif%wa,  im  Lex.  Seg.  S.193. 
30  verwechselt  mit  Jim?  iijpctf  %i;p<().  Dieses  betrug  nach  den  fröW 
hereo  Ermittelaugen  dnrehschnittlich  50  Minen;  .aus  unseren  In- 
schriften geht  darüber  nichts  weiter  hervor,  als  diu  eine  Trie- 
rarchie für  die  Triere  Proplus  unter  sehr  wahrscheinlichen  Vor- 
aussetzungen sich  auf  5044f-  Dr.  berechnen  läfst  (t-  Anas,  mi 
M.  XIV.  e.  70  ff.).  Was  der  Trierarch  nach  der  gesetalidien 
Zeit  seiner  Trierarchie  in  ■  Erwartung  seines  Nachfolgers  für 
dessen  Rechnung  geleistet  hat,  heilst  i^r?,r,^?%r^uc  (Denaoatk. 
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g.  PtJ^&i£M.  12.  Harpa^.Phc-t.  a.a.O.)-  VkrMkihkg- Ei- 
ne* mehrerer  Genomen  -som  Trierarehem  j«t  du  «jtun^i«^^»»« 
(*.  Antn.  r.ii  JJ,  XIV.  c.  70  .ff.).  Wie  die  SynlrWrareheme  Üi .  spä- 
terer Zeit  festgesetzt, wurde»,  baD»: jnumaiis  N.XIV,  e.  30  f£ 
acUiefien.  Onetor  nhlt  783-|-  Dr.  für  .den  versprochenen  Neu- 
bau der  Triere  Epideixw,  und  zwar  motu  yurair  roü  Siay^äima*- 
TO$  ev  TuviTjnjparf %n  IlauTawjt  'Aygv}.vjBiv,  Man  entwarf  näm- 
lich, wie  eben  dieser  Antdruck- beweiset,  ein  Diagrtftm,  worin, 
da  der  absolute  Kostenbetrag  der  Trierarchie  »ich  in  Voraua 
nicht  be«tiat*>enl.li*b,  d*#.  Vei^toi&feÄ*)l»t4llt.wnrder-iU  wel- 
chem die. . Gesonwa  beiauiregeu  batteos,:die«e§i  ward*,  nath 
Drachmen,  von  der  Mine,  *U»  Mch ■  Jjooeotoi  ntttinHot^ww 
keim  Xin»f«Mieai<HWtli(&»nPrü«nu  TDn.de*  JHmei»  Drachmen 
and  Obottn  beftimnit  werden,  \t*kos  in»  ,äji«%i*5,  im&via.ifa* 
Aa%  *.  dgi  Wird.nnn  gntagt,  Einer  habe'««*«  *wäf  ™ff  &*- 
fjgämWTW  m..wwQ<tyi*$%*i  tl*Me  ßder  jeoe  Snnamo  beigetr*. 
gern,  ,*>■  heifst'diesei,  er  Üb«  nach  der  .Ansah!  «er  Pracentn, 
welche  er  an  den  Körten  der  Trierarchie  ei»  lolaten  hatte,  dieae 
JMt|n*M  «U  Sjntrierarch«»  beMbJt.  Waren  .«nv-Beüpiel  vier 
7be%|oebnier,  so.  konnte  man  etwa  deniewneanntfiO,  den  ewet- 
«en  Mtf  25,  den  detfen.  au*  \6.{  dt*  vierten  auf :  10  Prneedt 
fdanav:  an  dem  vorliegenden  Falte  ist  da*. von  Onetor  gezahlt« 
JfceiUcb  nicht  tein  Sydtrierarcbettt,  und  wind  datu*  auch. nicht 
to  benannt ,;  sondern  die  Gattung!  beruht  a*£  einer  fceao od exen 
(Verpflichtung  für  den  Neubau  ,4er  Trier«;  .diese  Vernichtung 
.«rarjafaer  «».der  Triewrqh«  «MWnden,  mW  au  ihrer  Erfül- 
lung, mufsten  die  Genulien  also  je  nach  VerUJtaif*  ihre«  Syn- 
jtrierarebenu  beitragen  (VergL  Anm.  an  N.  XiV.  c.  70  ff.)  t  eben- 
deshalb Ufrt  sich  aus.dieKmFaU  «muwen,  wie.  die  SynCrlenkr- 
Kheme  in  der  Synieüe  TertbeUt  wurden,  !  Dieae  <  Erklärung  -der 
Sache  ist  tu.  einleuchtend,  als  da(*  man  daran  dadurch  irre  wer- 
«tent  iönnje,  da>  die  Ansabl  der  auf  Onetor  fallenden  Prortnte 
nnf.  den  erateii  Anblick;  eine, unwahrscheinliche  acin  mag.  Der 
Jieubaa  ein«  gewöhnlichen  Triere  beträgt  nämlich  5000  Dr. 
WOtwi  783n|r  Dr.  15f  P.rocent  sind.  Betrachtet  man  diese  frer- 
)*ck  anfangs  MtttKM  «racheinende.  Quote  näher,  an  fcudet  sfcn 
[14] 


,dbV  Google 


SM  •"•>■        FinlrHmHa \AJ)hth<Dang. 

«Ur-  Mcttv  UUMbf  dafür,  Mm  fett*  im  ata  geräagataa 
fgniititunT'irhtrhriHr  der  Tri  t  raren«  nf  6  Proeena  gnectat, 
ifii)  Übrig  bleibenden  94  Frocent  aber  in  aecha  gleich«  TheU* 
■m  15-f  getbeilt,  MWBciur  aa*  Üneter  öd. 


'"  Über  einigte  rechtliche  Verhältnisse. 

W»  GerfeWjbarfceit  oder  den  Voratand  de»  <l«nebttbofai 
ih-HaAeä-  der-Wirftt  -(v**j»W>  mit  EimcMnfa  der  Zeugbloaer 
hatten  diaAofaeLe»  der  Werft«,  and  iw*  In  giminet 
Seit  tnrf  in  Besag  auf  aehaldJge  Geräthe  unter  bertimntteA 
U»*t»nd«B  gemenwcbaftlich  mit  den  «VsarWutSn ;  *>eh  ging 
4k  KiaDgelie  in  Angelegenheiten,  dar  Werfte  an  dtn  R»th 
der  .t ebfhnndert,  der  aufeer  seiner  adnaialatrati*en  Gewalt 
•ich  noch  andere  den  riehberhehen  abnliahe  Befugniate-  In  (vis* 
raxdhiaeben  Sachen  hat  («an.  V.).1  Die  gewah Bliebe»  Streitig*, 
teten  Über  die  Triewehie  EwUchen  Priratpemonen  oder  atit  der* 
Staate  geboren  Ter  die  Gerichtsbarkeit  der  F*ldhe*rn  {Staetah. 
A.  Ath.  Bd.  IL  S.M.  Meter  Alb  rnc  S.  1Ö8);  natürlich  aaefc 
die,  welche  auf  die  VarfäHe  in  See  und  im  Kriege,  Vertat*  daa 
Schiff«  and  Ger&thes  und  ähnliche  Dinge  beaügäkh  w«m 
Bor  Zeh  der  (Trfaaade  N.  XIV,  Olymp,  113,  4.  lab  Baaetwllie* 
in  den  FSHen,  Wo  Triefarchen  eine  Entschuldigung  (o-*?4t*) 
wegen  der  so  leMtendtft  Trierarchie  einlegen,  von  den  FeU- 
betfo  der  für  die  "Symmerhui  gewählte  (e  Art  *±e  *vnu«>u*B 
T^fiaV«)  der  Vwtrmer  Ate  Gertehtahof« :  die  Trferarcben  aatav 
at«'  Ifte  die  da»*H>st  rorbemraende  Unternchinting  dt«  'Schiffe 
Xtr  dem  10j  Manyehion  fertig  gemtehr  haben;  daa  Gericht  aal 
«tan-  2.  und  d/Maöjthroa  gehalten  werden,  und  der  Geriehie- 
fco-f  «alt  401  Richter«  beietkt  aem*  welche  den  Sold  <tn«  nc* 
feiataKfcUm  der  Göttin  nach  dem  Get et«  erhalten  (N.XIV. 
oi  2 10  ff.).  Letalere  Beatiihmung  rat  wol  im  GeMs-  enr  Hr 
gewwM  Gerichte  gemacht  geweae»,  wo'cn  daa  in  Rede  stehend* 
gehörte  denn  den  BJchtavtfrid  «ihlte  gewöhniaeh,  wenigaCena  an 


3,g,1,zedby  G00gle 


XIV.  Ube.p  «inigp  vaohtUcbp  Ymft&ltaiaac.     911 

&ÜUK«  tmxmt,  »n*  andere  Kasse.  Ü«r  i«  Red*  rtftende  F»U 
ist .  nämlich  unter  den  Titel  «V  ipuAmujv  t^g  yjäfus  gestellt 
worden  (Tergl.  hierüber  Anm.  »u  K.  XJV.  i.  38.  39):  fär  die 
dabin  gehörigen  Fällt:  waren  aber  betender*  Bestimmungen  ge- 
macht, -welche  lieh  namentlich  auf  Geldxabjuageo  berogen,  und 
«war  tiefet  durch  VolksbescMnla,  sondern  durch  das  Geseu  de* 
Plnhilof  (N-JtVI.  c.35):  wahrscheinlich  enthielt  dieses  Geeetn 
auch  die  Bestimmung,  dafs  für.  die.  auf  iclche  Fälle  bezüglichen 
Gericht« '  der  BichUwald  von  den  SchatsmeUtera  der  Göttin 
Wühlt  werden  tolle,  indem  nun,  wenn  auch  damals  kein  blei- 
bender Staatsschatz  mehr  auf  der  Burg  war,  doch  üs  4>vtoMy 
r»*  %4$w  «iauges  Gehl  datelbst  mag  niedergelegt  haben,  «ja 
int  Pelepowesisf  he*  Kriege  «i  ähnlichem  Zweck  dort  10QO  T*- 
«ant*  ebgeeondert  tagen  (*.  Cap.VaT),  Aaläer  den  regeunSrngea) 
Gerichken  beuhlob  endlich  uMtreitjg  auch  die  Volke  Tertamn- 
Inag  aufcerordenilicher  Weite  über  Gegenstände,  welche. auf 
dem  gcwöhnUcbeo  Wege  tob  den  Gerichtshöfe  m  entscheiden 
vom:  so  hatte  ein  VolksbeichLuia  des  Deaaades  Über  drei  Traas- 
»itochiffe  für  Pferde  erklärt,  sie  und  Ihre  Geräthe  seien  im 
Kriege  unbrauchbar  geworden  (N.  XI  ff.  Ütt.  £).  Über  die  Brauch- 
barkeit, oder  Unbrauchbarkeit  au  urlheilen  ist  Sache  des  Doki- 
atesteu;  darüber  kann  also  das  Volk  nicht  beschlossen  haben, 
sondern  der  BeschlfU*  mniate  sich  darauf  bestehen,  aalt  im 
Kriege,  ohne  Schuld  der  Trierarche«,  die  Schiffe  und 
Gcrathe  die  Brauchbarkeit,  verloren  lauen;  er  wer  also  eäa 
lossprechendes  Urtheil  übe»  die  dabei  genannten  Trferarcben. 
Jjaaüche  Erkenntnisse,  in  Beeng  auf  Schiffe  die  im  Sturme 
getötes,  fällt  aber  sonst,  wie  wir  sehen  werden,  der  Ge- 
richtshof,    ':'.:,       ,  .     . 

■  Da  SohnUen  Jrt  dje  Werfte  sehr  häufig  waren,  ta  muff- 
ten aataufJbewglfcbe  RechiUbäadel  nicht  selten  sein.  So  strenge 
äaMkai  die  Gaset»*  aber  öffentliche  Schuldner  überhaupt  und 
aber  die,  wette  SchifTgeräthe  tobuldeteu,  insbesondere  (Cap. 
JtllZ)  war««,  *o  atheint  ihre  Anwcadueg  auf  die  Schuldner 
an  die  Werfte  doch  -  retten  eingetreten  bu  sein :  sonst  bitten 
rieht  aewieh.SchaUen  solange.  Z«Ü  wie  ans  dieten  IntchnfUa 
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erheirt,  nnbezablt  bleiben  können,  offenbar  ohne  dai*  Atimio, 
Verdoppelang  der  Schuld  und  Einziehung  des  Vermöge»,  d(e 
gesetzlichen  Folgen  du  Schulden*  in  den  Statt,  erfolgt  wären. 
Zahlung  de*  doppelten  Werthes  der  schuldigen  Gerätbe  wird 
gelten  erwähnt  (N.  X.  «.  90.  /.  10);  durch  richterliche*  Urtheü 
wurde  jedoch  auf  das  Doppelte  and  mehr  erkannt.  So  wurde 
Demonikoi  in  den  doppelten  Wert«  der  schuldigen  Geräthe 
terortheilt  (N. XIII  ff.  litt*.);  die  Einzahlung  ge*chieht  iu  Folge 
einer  Apographe  des  Tbeodotot,  die  rieh  aber  nur  darauf  be- 
zogen haben  kann,  dal*  daa  Staatsgut,  welches  Demooiko*  in 
Besitz  hatte,  al*o  die  schuldigen  GerSthe  anfgescbrieben  und  im 
Gelde  veranschlagt  Wurden,  nm  darnach  die  Rufse  an  bestim- 
men, nicht  aber  auf  Einziehung  des  Vermögen* ;  denn  weit  ent- 
fernt, dWs  des  Demonikos  Vermögen  wäre  eingesogen  worden, 
Watet  der  Schuldner  mindestens  fünf  Jahre  hindurch,  äu*  sei- 
nem Vermögen  natürlich,  abschlug] i che  Zahlungen  Ton  Jährlich 
nur  210  Drachmen  auf  Einforderong  der  Vorsteher  der  Werfte, 
welche  das  Geld  an  die  Apodekten  abliefern.  Diese  Gestattung 
ron  Fristen  nub  auf  einer  besonderen  Vergünstigung  beruht 
haben,  die  auch  bei  andern  Schulden  vorkommt  (Lihan.  Inh.  z. 
Rede  g.  Anstog.  L  S.768  in  ReisL  Dentostfa.).  Verwickelter  ist 
ein  anderer  Fall  (N.  XVL  b.  103  ff.).  Kephisodoros  blieb  als 
Schatz nieiater  das  hötaerne  Geräthe  an  zehn  Trieren  schuldig, 
und  sein  Bruder  Sopolif  sollte,  ohne  Zweifel  ab)  Erbe,  diese« 
abliefern.  Letzterer  wird  deshalb  unter  dem  Archon  Antiklea 
Olymp.  113,  4.  vor  Gericht  gestellt,  wo  die  Vorsteher  der 
Werfte  den  Handel  einleiten,  und  der  Beklagte  wird  in  mehr 
ab  das  Doppelte  verurtheilt,  das  beilrt  wol  in  du  Doppelt« 
und  in  eine  Zubufie  (n^isr^^na),  deren  Verhältnis  aar  Bautet 
gesetzlich  bestimmt  gewesen  sein  wird.  Da  tetn  ganzes  Ver- 
mögen aufgezeichnet  worden  (q  etWa  äxoyiyfairrm  St^maia 
n™  äorao-a),  so  muts  es  m  Folge  des  Rechtshandels  iden  ge- 
seUlichen  Formen  gemifs  zur  Einziehung  bestimmt  worden 
sein,  nm  daraas  die  Bube  zu  gewinnen.  Die  Apographe  hatte 
Poryenktot  gemacht,  welcher,  der  Klager  gewesen  sein  wird; 
wäre»  die  Vorsteher  der  Werfte  Kliger  gewesen  und  aiebt 
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rnkdu1  nur  Vorsteher  des  Gerichtshöfe»,  *o  wurden  sie  wof 
■ach  die  Apographe  gesucht  haben:  doch  mochte  Polyeulrto* 
von.  der  Behörde  zur  Klage  veranlalst  «ein.  Indessen  wurde 
das  Vermögen  de*  Verartheüten  nicht  wirklich  eingezogen,  loa- 
(Lern  Polyeukto*  lieb  ihm  nach,  die.  Butte  selb«  eu  zahlen  und 
dafür  »ein  Vermögen  »u  bebalten:  ein  Nachlafj,  welcher  ge,- 
satslkh  erlaubt  gewesen  sein  mnf*.  Demgemäfs  tilgte  dann  SoT 
polU  gleich  einen  Theil  der  Schuld  mit  dem  Werthe  der  tu 
seinem  Vermögen  gehörigen  Roderhölzer,  welche  anf  den  Werf- 
ten  des  Staates  waren,  indem  der  Rata  des,  Jahres  Olymp.  114, 
1.  anter  Hegeaias  vermöge  eine*  nicht  gerichtlichen,  ■  sondern 
admmit trati yen  BeacUntaei  diese  Art  der  Zahlung  durch  Ab- 
rechnung bewilligt  hatte.  Ich  füge  noch  einen  ähnlichen  Fell  • 
über  Scbuldzablung  an  <N.  XVL  b.  185  ff.).  Die  Erben  des  Sie- 
aüleide*  hatten  für  eine  verdoppelte  Triere  und  für  schuldige* 
Geräthe  von  einer  Tetrere  nach  der  Apographe  de*  Hermo- 
doros  2  Talente  117  Drachmen  2  Obolen  gezahlt;  und  «war  ha- 
ben die  Poleten  dieses  Geld  empfangen.  Hier  bexog  sich  die 
Apographe  nicht  blof»  anf  die  Geräthe  oder  da*  in  Besitz  de* 
Steaileidea  befindliche  Staatsgut,  sondern  zugleich  auf  die  Bufsc 
für  die  verdoppelte  Triere,  welche  10000  Drachmen  betragt ; 
folglich  ist  da*  Vermögen  de*  Stesileide*  aufgezeichnet  worden, 
mm  e*  einzuziehen  and  daran*  die  getammte  Schuld  zu  decken. 
Auch  in  diesem  Falle  wurde  aber  die  Einziehung  nicht,  voll- 
streckt, *ondern  die  Erben  de*  Sterileide*  zahlen  au*  dem  ihnen 
ßberbwsenen  Vermögen  die  Schuld  »b;  da*  Geld  erbalten  die 
Poleten,  eu  deren  Geschäft  der  Verkauf  eingezogener  Guter 
gehört,  eben  weil  die  geleistete  Zahlung  an  die  Stelle  de*  Ver- 
kaufe* der  eingezogenen  Güter  getreten  war.  Daf*  übrigen* 
die  Erben  in  jedem  Scbuldfalle  in  die  Verpflichtung  de*  Erb- 
lassen eintraten,  versteht  sich  von  selber  und  wird  daher  von 
na*  nicht  weiter  belegt  Haben  mehrere  zusammen  Trierarchle 
geleistet,  so  ist  wenigstens  dann,  wenn  nicht  einer  oder  der 
andere  besonders  für  das  Schuldige  haftet,  jeder  Einzelne  nach 
Verhältnis  für  da*  Schuldige  verpflichtet,  und  der  Theil,  zu 
dessen  Zahlung  er  gerichtlich  verartheilt  wird,  ist  sein  lusfoe 
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«ftatew«»  (N.XVL  e.  59  ff.).  Ertllt  ein  fremd«-  S»at>  W» 
Athen  Schifft,  so  müssen  lieh  Einhtfcnische  dattr  Tefhflrffl»» 
Und  sind  tut  iibhutg  4«  Verbürgten  verpflnmtet,  welche  auf 
Vüfkrftescnlof.  erhoben  wird  (N.  XIV.  c.  42  ff).  FVeiwflKgV; 
fesitrlge  (imoeiw),  welche  versprochen  aber  ■  nicht  geleistet 
,  worden,  begründen  ebenfalls  (Ale  Schntd  <N.  XI  ff.  litt  ?.).  Ist 
es  zweifelhaft,  wer  von  mehreren  ein«  bestimm»  SthtiM  an 
den  Staat  ztt  zahlen  Imbe,  so  findet  zwischen  diesen  eine  Dia- 
dikasie  statt:  dlber  zahlt  ein  Aufseher  dw  Werfte  4M  den  Statt 
dasjenige,  8  a>*p*av  ht  -rtfc  SutSutitfim,  fjv  tötxätraro  irs&t  1t*it 
(N.Xd.tttf). 

Behauptet  ein  TrWarcb,  SefaffT  (»der  GerMt  ***  fan 
Sturme  beschädigt  worden  oder  verloren  gegangen,  so  «- 
jteht  eine  Diadlkasie  zwischen  dem  Staate  ah  Eigentbfimer  des 
Schiffes  und  der  gegebenen  GerSthe  nnd  dem  Trlerarthen  dar- 
über, ob  der  Staat  den  Verlust  m  tragen  habe  oder  der  Tlfe- 
nrch  dtfflr  verhaftet  sei.  Solche  Schiffe  nnd  GerSthe,  fiw* 
welche  gerichtlich  erkannt  worden  (S  Si«$«<*V3>[),  werden  fra- 
itlataa-täva  genannt  (N.  V.  d.);  die  Entschuldigung  der  Trfefar- 
chen  bellst  «rij^«,  diese  einlegen  «rijVf-«'  ^mviyxta  (N.  XIV. 
d.  60.  XVI.  a.  160),  was  fHr  die  gewesenen  TVierarehen  auch 
von  andern  (röit  fliuSiPußlvci?)  geschehen  könnt«;  die  welche 
die  Entschuldigung  einlegen,  beiden  nt^ätxtvoi  xtmt  %ttp0Mc 
airoXieXiVai  (N.  XVI.  6.  96  ff),  das  heilst  „Angebende,  dafs  das 
Schiff  fm  Sturme  zn  Grunde  gegangen",  oder  ktirzer  ^t^pä- 
tweei  mträ  %*iftüi>«  (N.  XIV.  d.  120.  XVI.  a.  182);  nnd  di« 
Schiffe  selber  werden  daher  auch  wDj<p$e7««  ttarü  ynmvtt 
(N.XTV.  d.25.  XVI.  a.  94.126)  oder  schlechtweg  ™^dV&rfT« 
genannt  (N.  XVI.  a.  119,  wo  x«r«  ^smän*  einzufügen  der 
Raum  nicht  gestattet).  Sind  die  Triersreh  eo  freigesprochen,  so 
beHat  es  von  ihnen :  tSefcav  lv  nf  8txaTTr,alu>  ttavi  yjuv&vet 
mroXsAiMii  (N.  XVI.  b.  96  ff.),  das  ist,  sie  haben  ein  Erkennt- 
nis erlangt,  dafs  ihr  Schiff  im  Sturme  zu  Grtmde  gegangen; 
auch  ron  den  Schiffen  wird  gesagt:  !8o£etu  tV  t£  «Mryrqsi«) 
Mttra  %ttßüvtt  Sut<pSatft>M  oder  (tiroAuXtiutt  (N.  XIV.  d.  25.  75. 
XVL  a.  94,  nnd  ohne  iv  r™  Sutoorj-f !w  N.  V,  d.  wn  der  Zotatx 
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chuttg  »cheint  in  der  Kegel  (aitlwa^^.«»**.  Bedingung  yer- 
kMUr.ft.we»»  »  i»,  Vonurf 44  iaWN.  A1TJU  a-126-449 
(lUti.)  Yarkommentle  WaM>W-Zw* lbn>|fcJM'iana.dcan  über  die 
l^ffihfawfr  #***gfcen  b*««gea  babe*  dfca^kDtatAwitan  j»m- 
lk*  Mater  annarea*,  im  :  ajottt.aaabr.  iberaliUby  ,ftt,-folgendc 
Trierarchen  mit  ihren  Schiffen  aufgeführt!*  iKonon  von  der 
Encfcaria,  IlMUD  W  <!*r  HfgMipoU*,  Uritfut.tWtit.^tRlAMf, 
KM«  tm  dar  A*k'<tUi*i4mt  m*i  *bvf  limt^A .  iuri  1«M* 
fifcf  dkfcelfana  SdüH«,  inr»  Mrber  »U.fctg«prDdieB«:PWt4»»- 
»wm  achon .  gennant:  »odaf^raa:  ee*e«*v.d*aMc  irfcikal  .«4* 
at*)h  aiae  nahem  BartiwHwg  ;ühec  die  wpWUwm  enthalte*. 
W  jicher  UM  khl,  «atrin,  Je*  aaeittaB  -J^ea^daa.akhtatt- 
unW  Erhaonrnift  Am  laajmpwnhenaB:  jwjf^wc  u»fiwli#e 
den  Schnabel  .(«Wtaat).  »bntlifcfarn  «dir ,«*,  antat««*;  .JDabfcr 
■imlkbi  werde*  N-  XIV  ff.  Jltct  «od  «i  N-:XJY.  rt-.U9.ilia« 
nad  N.ÄVL*  181->1Q3  diejenigen  cntn^titwati  jhmA  DI/on^K 
«angefahrt,  »Mich«  den,  Schöbet  •shuldetan,;  folgend*  Üfcanr 
aqpmg  wird  die  SafAc.»  «in  .nook  Uwerat  l*cHiUclr*n*  $*ah 
K^IV. 4-80  0.  Md  aaVgcnde  Trkrarcken.WM^melMJäfli^ 
6a, al*  Ttuf^mtmv*i  loaannpracban  «ardan  bu  Ptm  A*aha*  Att- 
tänWi  tMyrnpatcSt:        -  ■      '»  .        ■■ 

tos  der  Salamlnia:  Sostratos  und  ThrMjIocpo«, , 

—  —   Eucharu:  Konon, 

—  —   Hegeaipolis :  Menon,  Tlieojcao«,  Äresias, 

—  —    Dikaeosyue :  Philoo, 

—  —   Aklis:  Meidiai,   .  " 

—  —   Hegemone:  Phanostratos  und  Amei-ias  (£mSj^fiu!i(Oi). 

'Gerade  von  allen  diesen  Schiften  irt  aber  der  Schnabel  et*. 
weder  N.  AT.  A  96  ff.  ab  abgeliefert, 'oder  ebenda*  119  IT.  tat 
acbuldig  Terzeichnet    Den  Schnabel  baten  aiaAir.U 

van  dar  aalaminia  ab  acholdig  nean  au  llkfctn:  SanWnt 
Erb»  «ad  die  Srntriecarehe*, 

-i-    —   Eaaharit  abgelkkrt:  Konon, 
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wader  Re#*^KA'  «1*  sofcHdig  iwckr.u  Mn:  Jfcnon  «id 
■«■■  ^ii:.^...:-.iii»  ijMtimKbjjna  I'-' 

'  —  ■"■>-  -»ttaeosyne  kbgeÜefctt:  Tbrwrklet,  wettfacr  ufTuuh- 
:  t>   T.'.ii    n.  [.«^fhifon*  Stttt  abgeliefert  hat* 

—  "—  'AJ*a:»l«--»dwrl*g'*«A  w  liefern:  Midia»  Erben, 
-      ^  i-:H*^HMW   «lr  »dinWg-  noch    m   ü»Un.;  -rtw^. 

■"■  "■"  ■•'"■«fattte   ■  ..   ■*.  ..''•"-  i  '  .1   i 

AW  haben  «H«  sechs  kugetproeaene  <rMf4>anivo, "  welche  in 
N/XlV.Weeiob*et  <sindv<le*äcbnab*labfiefcrn  müssen/  N.XVE 
(«.  »7-ffi>'160  tt  18.i*f.>'i4t  in  Bm|W>m  «#cb»  fe  ™lk 
fcMnin«>tlbw«NwtiMRing  mit  *felXi¥.  Av  «  md'RXVL. 
acitf'fifo  n*M*  drei  ««»■  lö«g«pN»ti(!rte  trjoj'Wwwii  angeßthrfc 
D«t:-wMl»'>iti'B'i*etO!i  nv-Ü«r  'AcUUait,  welcher  «och  vor 
Ifagarfii- 1»  Schlüsse  du  Jahn*  mter  dem .  Arcbon  'AntifcU* 
feiesUgefannmea'  sein  nwfe  d  k  N.XtV.  wol  W!  deshalb 
fcUU,  w«ll  die-'BehSrAe  tob  der  ganzen  Sache,  nfenlfcb  vom 
der'  eingelegten  Skepsis  selber,  noch  nicht  unterrichtet  w*r\ 
•»wie  sie  ja  «Ach  tob  de«  Erfolg  der  gericMicfcen  VerhanJ- 
tnog  üher  die I Mooa  -wirklich  'gemnate  Hegemone  erst 'nach 
Abfassung  der 'Urkunde  N,  XIV.  unterrichtet  worden-,  da  der 
Erlfb+g  erst  nachgetragM  ist  durch  Zpsetaung  du  Wortes  «*£• 
^■jfav  (vergl.  Cap.  II}.  Der  rweite  ist  Deiaon  WA  Wrwr 
Trier«,  deren  Namen  verloren  gegangen,  der.  dritte  Kleome- 
don  von  der  Kleonike,"  beide  unter  HegesTas  Ölynlp.'  114,  1. 
losgesprochen.  Vpo  dieien  ist  aber  nur  Deinon  J^.'.XVI.  a.  192 
al«  Schuldner  des  Schnabels  vermerkt;  die  beiden  andern "kwtv- 
nsen  weder  unter  den  Schuldnern  des'  Schnabel«  vor,  noch  un- 
ter denen,  die  ihn  abgeliefert  haben:,  hierdurch  entsteht  enw 
Schwierigkeit,  welche  schwer  r.u  lösen  ist.  Man  kau a  nicht 
etwa  sagen,  für.  die  nicht. vereeichneten  sei  4ie  t'riit  noch  rjcjtt 
eingetreten  wanti  sie,  den  Schnabel,  eu  liefern  hatten,- und  «e 
seien  darum  nicht,  als  -Schuldner  genannt:,  denn  Diaeto»  fehlt, 
obgleich  er  schon  vor  Hegesiaa  losgesprochen  war,  während 
Deaeon  :  ab  Schuldner  atrfgefuhrt  wird,  da  er  flo  fc  In  ehst  Krater 
Hegesiaa  gerichtet  worden.  Eber  liefe*  sich  behaupten,  die  nicht 
verzeichneten  Diactos  und  Kleosaedon  seien  gerichtlich  von  der 
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AWe&nmg  d«  Schnabels  befreit  wurden,  an*  anal  wo*  M 
de»  UMkkMi»ZaMt»»tiltiN.XVI.«.12ö.l49geftaDdeQWM». 
Aber  m  Benag  aaf  0be*M  gut  auch  diese  Aushälfe'  nicht: 
denn  Z.143ff.  «d  Henen,  HeUU»  ud  DiMto»  oElfeahtt las» 
«er  derselben  Haeeik  befafat  gewesen,  and  da  -die  betden  erste- 
re»  dea  Schnabel. ae  tefera  gehalten .  waren,  kann ..ab*'  in  die- 
■er  Statte  njeht<  bemerkt  gewesen  lein,  Diaetos  tei  nicht  ge- 
Uten  da  sa  üeJerav.  Vielmehr  bleibt  taom.  etwas  ander«  Übrig 
ab  anBaaehmeh ,  es  i ei  in  N.  XVI.  unter  dem  Artikel  der  ab; 
genomucneo  oder  unter  dem  der  «huldigen  Schnabel  vergel- 
ten i»  benierhen,  daü  Diaetos  den  Schnabel  -  abgegeben'  habe 
«der  dal*  er  ihn  noch  schulde.  Ich  glaube  da»  entere  ist  net- 
ter dem  Artikel  der  abgenommenen  Schübe«  *.  160  ff.  ver- 
gessen :  denn  dieser  Artikel  ist  ohnehin  unüberlegt  durch  i wei 
Rechnungen  durch  nur  jedesmal  aas  der  vorigen  abschriebe* 
worden  (C4p.II.).  Von  diesem  Vergeaaen  scheint. sich  auch, 
«ine  Spar  «u  finden.  N.  XIV.  d.  92  sind  nämlkb  unter  Anti- 
hka  Olymp.  113,  4.  bot.  drei  Schaibel  eb  überaommen  and 
verkauft  angegeben;  am  Scfalnli  aber  kommen  Tier  verkaufte 
vor.  Wober  kam  denn  dieser  Vierte?  Et  war  denke  ich  des', 
welchen  Dlaetos  von  der  ArJnetei*  abgegeben  hatte,  and  «wer 
•eben  vor  seiner  Lossprechnng,  gleich  nach  dem  Verlaste;  deaa 
•eine  Lossprechnng  ist,  wie  oben  gesagt,  noch  nichtin  H.XIV. 
bemerk^  obgleich  sie  nach  W.  XVI.  a.  117  ff.  sehe«  vor  Hege- 
sias  erfolgt  war.  So  bliebe  noch  Kleonedon  äbrig.  Nichts  ist 
«■gegen  anzunehmen,  da  &  einer  and  der  andere  der  losgespro- 
chenen vxi^ayüvijiv  aar  Ablieferung  des  Schaabels  nicht  ver- 
aäüchtet  werde;  and  dieses  kann  für  Kteoutedon  geltend  ge<- 
saacht  werden:  auch  scheint  Spintaaros,  der  unter  Eephitodor 
Olvmp.  114,:  2.  als  mtif^autuK  freigesprochen  worden  (N.  XVI. 
b.  196  ff.),  nicht  aar  Ablieferung  des  Schaabels  verpflichtet  ge- 
wesen sa  sein,  da  nirgends  vorkommt  weder  daü  er  ibat:  ab- 
gegeben habe  noch  daü  er  ihn  schulde.  Unter  diesen  Voraas- 
setxungen  finde  ich  et  denn  wahrscheinlich,  es  habe  indem 
Zusstaartikel  N.  XVI.  a.  126-149  weiter  nichts,  gestanden,  ab 
diäte*:  lyonden  vötherginaanlen  Schiffen,  dercä  Tiienrßhen 


j,=,i,zCti3VGoogIf 


SIS 

in  der  TtmiAiA,  lotgetamehah.  w*rdc«j  eet  gegen  4m  fcirftnl 
geaaaU  fewiHMi  gorfditlich  erkniat  anifrii,  eil  athm  rat. 
bnnden  de»  SAuW  litöt^ebM.  «rcWt-Ai  den  naao- 
aaedon  «h,  t«  Genleo,  da.  dw  Trierairaben.  wo.  tri*:  Schiffir* 
eehnn  etgWt  eind,  "»«*  die  too  den  «der  «feig«»,  wofür  di* 
lUlfMiik  Zeilen  wollig  angeaMeae*  ieL  .Fniiüeh  haftnaji 
da»  biet  -diee«  V«r*tellaeg  die  Veejchfadunheit  der  flednnaa» 
m  welcher ..im.  dem  -ZananKtutel  die  Nim  a*ifg«Ährt  M 
gegen  Ajenige,  wdteke  im  TorheagebtneW  nninnonmt.  fcn| 
aber  dient  Yeraeniedenbeit  der  it««Wt  tfctaa  .in  bTmniae»», 
*Ue  «eh  flieht  mehr  finden  lutea,  ihren  Gnaad  oder  ««eng* 
rix»,  ibre  Venahueang  gebebt  bat*»,  -oder  ble*  aafll%  '«im. 
Wer  flbrigem  nient  mit  jeder  LeMprecbwg  der  enmfrnpim» 
■W  VerfdUcbtomg  verbunden  den  Schnabel  m  gehe«,  ao  eetläa* 
Mb  »aet  waraan  dar  ZatatnnrtnM  m  N.  XVL  gimtcbt  mwto, 
amd  in  N.KIV.  fehlt.  In  ».  HV.  rind  oänditt  bater  aaiehe 
<nap^anan«  eotgetahrt,  'denen  die«  Verpfliebtarig  auferlegt  mn; 
Ib  N.XVL  aber  tcbeidt  nnanieitent  Ein  «a^<q«v«,  lüeoanv 
doa  ii— ukaniimu,  welcher  diete  Verpflichten  g' siebt,  hatte,  dem 
Setotfatre«  itoch  nicht  gereebnet:  diete  Vertchiedeeheit  der  Ven- 
hiwniwe  keatttie  dam.  Tekanlaae« ,  diejenigen  noch  -  bemanne 
miaeten,  denen  diete  Vcevnachtang  genehtJieh  eafer- 


Eni  betender«*  Vcrbnltnue  itt  daa  K.  XIII  ff.  um*,  w- 
tonunende  (N.XÜL  dL  151-1G1.  XIV.  ..  126  - 130.  IVLe.oS- 
42):  OÄ«  tsv  Tgtifäfjffuv  Tii  ■DtiaÄoytjoYturai'  £v  tw  &inna»uJy 
nanif  öa-oJwrau'  Tfiifpt*  nid  mir  iftßibov?  itp&tufi  -rjt  «diu*, 
nie  bt  Tfdj'ftir  (nraSk^wKcurt.  Von  einer  tcnrproohenen  -Sebenr 
bang  tat  hier  nicht  die  Rade:  dnrtth  freiwilligem  Baitang 
«cnenken  beibt  im&vi/vai;  äxoSovvat  aber  ort  etwj«  abge- 
ben, wiedergeben,  xurückgeben  en  denjenigen,  wekhem 
et  ankommt;  wie  Philipp  den  Athenern,  da  tie  Halaneaoe  ab 
daa  ihrige  von  ihm  forderten,  erwtederte:  «droCwi  »t»  *»'w«, 
oawreün  Si  atq  diraowrwv.  AUo  hatten  diäte  Tnerarehcn 
Triereu  erhalten,  an  deren .Zorickgabe  tie  verpfikbtet  w*- 
ren;  — d  wir  werden  gleich  hetuneh  Aeämaile  am  andern  Ax- 
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diesem  fernes»  erhalten  "hatten.  Auch  im.  das  in  And«  stehende 
Terapreebenfm -Gerichtshöfe  gemacht,  od  iiOKtyl*  tcMMst 
eine  Art  Vertrag  in  sieh,  indem  nn  M  KbiMibli  <wW*ämk 
M,  an  Protokoll,  Eli  einer  Verpflichtung  smhefstlng  nach** 
tat  enger»  Sinne  ist  VoW*  «*»  mfindriebes  Vm-spamA— 
(ver^.  Meier  *md  Schümann  Att.  Proe.  S.  49*).  Endlich  iit  am 
bemerken,  dafs  die  Versprechenden  bot  Trierercte»  s*m\ 
wahrend  «hie  SdHtttauig  weh  von  jedem,  andern  hatte  gemeoht 
werden  kör*»;  du  Versprechen  ging  demnach  au  Trie»m> 
chien  hervor.  Die  bewiehneten  Triersrehen  hatten  abo  ia  Sw> 
sog  «of  erhalten«  Trieren  vor  Gericht,  angentahelnlibh  an  «a 
einem  trierarchisehen  Rechtshandel  mit  dem  Stute  «Ich  sbetf- 
finden,  du  Versprechen  gegeben :  aeltvas  Artfhfomv  rnnfAt?  ani 
rov»  tußöXow.  Sie  haben  folglich  zweierlei  versprochen.  I>m 
eine  Versprechen  irt:  nairae  *iN&ttnrit>'  »(Hfj ««.  Sa  wie  dm 
Trieren  abgegeben  haben  -fVik  Äi -rp «fpa«  «ireÖsÄifew*"»),  *»  wtr>- 
den  sie,  «renn  sie  diese  neu  gebart  abgegeben  hatten,  ihr«  Ver- 
pffiebtuog  soweit  bereits  erfüllt  baten,  dafc  sie  nur  noch  den 
Sehnabel  schulden  könnten.  Dann  fiele  aber  'ihre  Scheid  atlir 
hü.!,  wo  diejenigen,  welche  am  demselben  Versprechen  att 
den  Schnabel  achulden,  in  ebendenselben  'Urkunden  varanieaaMt 
*ind,  ns  welchen  litt  *.  vorkommt;  litt  /.  aind  aber  die  litt.*. 
Tereeienneten  Personen  nicht  geschrieben,  aniser  mfBllig  -em 
einziger  derselben  Konon,  und  anefa  dessen  in  litt  L  vorkom- 
mende Sefanld  kann  nicht  'dieselbe  wie  Ktt  *.  sein,  wnX  eine 
nnd  dieselbe  Schuld  nicht  anter  awei  vertcMcdeneh  Rnbrikau 
mEgefthrt  -werden  konnte,  ffitraus  erkennt  man,  dsfe  diese  TrieL 
rarcheu  Mr  du  Veraprecben  natvctt  MnvoWtti'  T^t^ttm  noeh, 
schulden:  da  nie  nan  dennoch  die  erhaltenen  Trieren  abgegeben 
halben,  weshalb  litt*,  die  Trieren  anch  nicht  namentÜcb  ge- 
nannt afnd,  weS  nichts  mehr  darauf  ankam,  welche  es  seiet»; 
an  kann  die  Schuld  nur  darin  liegen,  dab  sie  dieselben  nveht 
m  dem  Stande  eurfickgegeben  hatten,  in  weiebem  aie  dem  Ver- 
sprechen gesnafs  aoHten  surüekgegehen  werden.   Das  heefet:  aie 
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e  Trierea  (rsl*  .Tftiffm),  weaeh?  tVntol  gegeben! 
waren,  neu  eurncksugeben  Tersproehen  (wutAÖ-jnnw  «nw  oto- 
&^™*);  den  voifcimebinendeo'Neuba«  hatten  sie  -aber  nicht  g*, 
leistet,  sondern- schuldeten  damr  noch,  und  bitten  die  erbake- 
iM  Schüfe  ohne  den  Neubau  oder  Umbau  cu  rück  geliefert.  Da« 
•ädere  Ver-apreeben  ist:  aireS**niir  Toi)f  'tiißakmtt,  nämlich 
«u  de«  umgebauten  Trieren.  Aach  die  Schnäbel  schulden  de 
am«  noch.  Auf  beide  Schulden  zusammen  bezieht  »ich  hier  du 
AptiKownifi  denn  da  dieses  ohne  allen  ZniaU  hingestellt  ist,  so 
«ab  es  auf  den  doppelten  Inhalt  de«  vorerwähnten  Versprev 
obnu  besage*  werden :  «nd  dadurch  unterscheidet  »ich  Ktt. «. 
von  litLt  wo  diejenigen  verzeichnet  sind,  welche  nur  des 
Schnabel  atte  ebendemselben  Veraprechen  oder  au*  einem  an- 
aern Grande  «chntden.  War  nämlich  der  in  jenem  Versprechen 
enthaltene  Neubau  gekittet,  aber  der  Schnabel  noch  nicht  ge- 
geben, 10  kam  die  Schuld  unter  litt.  /;  war  keine*  von  beiden 
gethan,  nnter  litt.*;  der  dritte  Fall,  dafr  der  Schnabel  gegeben, 
4er  Neubau  aber  nicht  geleistet  war,  labt  sich  ebenfalls  nach- 
weisen, eine  besondere  Rubrik  findet  sich  aber  dafür  nicht, 
weil  die  Zahlungen  für  den,  Neubau  von  TrJeren,  wozu  der 
Schnabel  schon  abgeliefert  war,  gam  oder  abschliglicb  sehen 
in  demselben  Jahre  gemacht  waren,  in  welchem  die  Schuld 
eonstatirt  worden,  und  deshalb  kein  eigener  Artikel  über  diese 
Art  von  Schuld  nöthig  war.  Wie  viel  die  bezeichneten  Trierar- 
chen für  beides  entere  zusammen  schulden,  ist  nicht  angegeben, 
aaad  zwar  deshalb,  weil  der  Schnabel  in  Natur  geliefert  wurde, 
und  die  Schuld  für  den  Neubau,  wenn  ihn  der  Verpflichtete 
nicht  selbst  geleistet  hatte,  die  feste  Taxe  von  5000  Drachmen 
hatte,  ohne  Rücksicht  wie  das  dem  Verpflichteten  gegebene 
Schiff  beschaffen  war.  Die  Behörde  von  N.XIV.  hat  nämlich 
erhoben:  von  Kallias  Habrons  Sohn  ans  Bäte  5000  Drachmen 
rgsaaeve  if  uVoAc'yijTsu  Moivjv  dmouiruw  i  >i  ovefta  Xrganiyte, 
°AA*£W%ov  Sgyov  (e.  an  Anfang),  von  Nikeratos  Nikias  Sohn 
dem  Kydantidea  6000  Drachmen  rf ttffoue  £e  ö>tu>KÖyti<ri»  xtunj» 
atrooomw,  jj  ovoyta  5u/#n»jyn:j  'Ayvo&itfiwi  toyov  (20  ff.);  nnd 
daft  dieses  die  ganze  Summe  sei,  steht  man  daraus,  dais  Anti- 
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Athen  et  der1  Kytherrhier  alt  Erbe  eines  GUicbaeurigen  2590 
Drachme«  gezahlt  bat,  „tu  qmav  rif«  -Tjnfjoi^  ^9  wjMXo'y^irm 
xounp-  ävoSiäviui,  »j  ovefMc  T*%«i«,  To^mq'du  ?p-jw"  (c.  95  ff.). 
Andere  Zahlungen  lind  nur  ibeil weise,  abo  entweder  bis  ab- 
schlä gliche  oder  Nachschub  tu  früheren;  da&  sie  aber  letcteres 
Btebt  «od,  ward  sieb  spater  zeigen:  also  kann  nur  an  abschläg- 
lkbe  Zahlung  gedacht  werde*  Wa»  die  Trierarehen  etwa  noch 
dazu  schuldeten,  ist  m  den  vorhandenen  T heilen  unserer  Ur- 
kandofr  nicht  verzeichnet,  und  war  vieHekht  in  den  verlorenen 
Inventariea  bei  den  einzelnen  Schiffen  angemerkt,  wie  na  et* 
Lieben  Urkunden  andere  Schulden  (3.  Ca p.  IV.).  Solche  theil- 
weise  Zahlungen  find  die  des  Oaeter  nach  'dem  Diagramm 
der  mit  Pausania»  geieirteteu  Trierarcbie  783r  Dr.  Ar  die 
Bpideiui,  Lrnstraios  Werk  (c.  26  ff.);  de*  Demostratoa  dw 
Kvtherrhiers  'und  anderer  flu-  sieb  und  andere,  worunter  aneb 
wieder  Nike  rat  o  •,  auf  die  Proplus,  Demotelet  Werk,  ansammen 
wahrsebeinHeh  2983  Dr.  (70£f.);  des  Diaeto»  des  Pbreerrhiers 
Ar  die  Delphis,  Epigenes  Werk,  1500  Dr.  und  nachher  noch 
einmal  dieselbe  Summe  wie  es  scheint  (111  (F.);  des  Anaphry- 
•dersKvnon  Ar  die  Demokratie,  Cbaerestratos  Werk,  2500  Dr. 
und  -wieder  1500  Dr.  (126  ff.),  wenn  nicht  etwa  statt  1500  in 
schreiben  2500,  In  welchem  Falle  alles  bezahlt  wäre.  Ab  allen 
diesen  Beispielen  erkennt  man  zugleich  offenbar,  dab  an  das 
Schenken  neuer  Trieren  nicht  tu  denken  ist,  da  bei  dem  Spo- 
XoyiJTOi  itatvlp-  cncobwtriw  schon  ein  bestimmtes  Schiff  TOftBf» 
geaeUt  wird -;  Tacbeia,  Proplus  und  Demokrat»,  das  Werk  dea 
Cbaerestratos,  kommen  auch  schon  früher  vor  als  diese  Zahlun- 
gen erfsbjt  «nid,  obgleich  man  von  den  beiden  ersten  freilich 
liebt  wissen  kann  ob  sie  dieselben  wie  in  N.  XIV.  sind.  Die 
fumnnusead  -Drachmen  sind  also  auch  nicht  der  Preis  einer 
neuen  Triere,  selbst  ohne  alles  Geräthe  und  ohne  Schnabel, 
s amdern  nur  eine  angenommene  Taxe  Ar  die  Kosten  du  Neu- 
baues oder  Umbaues  eines  alten  Rumpfes,  r.a  dessen  Herstel- 
lung das  Material,  welches  sich  noch  daran  befand,  mitverwastdc 
wmtde,  also  die  Taxe  für  eine  gSnaUcbe  und  sehr  grobe  Re- 
us*xtjurt  wodurch  das  Schiff  an  einen  Moen  wurde.  £ine  neue 
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Zuteo,  v«  die  Preiie  aller  Dinge  gesteigert  www,  weit  im4nr 
gebortet  b*b»  (vergl  Staauh.  Bd.  I  S.120). 

Die  Bltfcn»  welche  an*  dam  Veranrechea.  de*  TT~kT"X 
•dar  Neubaues  der  Teieren  «od  dem  de«  Schnabel*  anter  litt,  «, 
Ma*Ucn,  «nd  N.XUL  XIV.  Diphilo«  Phtidipn«.  Sohn  de* 
Ktkewcfy  Xonon  Timqth«o*  Sota  der  AnanWyiiier  sweimaj 
(afao  doppelt  echuldend),  Phaeai  LeodtinM  Sahn  der  Achar- 
mti  N.XVL  ebeodieaelb««  und  da«  noch  Pbilippide«  *«« 
Pateania  Mit,  eewcu  Sjnhfterarcbeu ,  welcher  leiste  mit  «einen 
Genotaea  alto  errt  in  de«  r-wiicnen  N.  XIV,  und  XVI  liegen* 
eW  Jahro  dt»  Axcbon  Hegeeiw  Olymp-  114, 1.  «huldig  ge- 
worden üt  Von  djcecn  fledet  eich  nur  Konoa  weter:  den«*, 
welche  N.XIV.  für  den  Neubau  bereu*  beuhk  haben,  nnd  «war 
ftr  die  Demokratie;  dennoch  irt  er  N.XIV.  XVI.  litt.*,  noch 
iSfun  wie  DI.  XUt  zweifach  ,aU  Schuldner  Tür  den  NcabM 
tawohl  all  fiir  die  Schnabel  aufgeführt-  Der  Grand  hiervon 
liegt  nicht  etwa  darin,  ddä  er  för  den  Neubau  der  Demokratie 
Dir  abtcblagtich  besahtt  habe:  «ondera  Kouon  «cbuldete  für  drei 
Schiffe  und  deren  Schnabel,  aämlieh  für  die  zwei,  für  wetche  «* 
N.  XÜX  XIV.  XVI.  litt.  4.  veneiefaaet  iit,  und  dritten*  fftr  di« 
Dtauokratia.  Die«  erkennt  man  daran«,  dtb  Kation  N.XIV.  XVL 
litt.  L  den  Schnabel  von  der  Demokratie  ab  einer  näV  rat  **»- 
was  äpoXeyntrctvwM  ichnUet;  dt  er  diu  N.XIV.  XVI.  litt.*. 
noch  für  »wei  SchüTe  nebet  Schnäbeln  schuldet,  $a  knmmm 
imimw  drei  von  ihm  zum  Neubau,  übernommene  Schiff« 
heraus,  fäe  deren  eine«',  die  Damnkretia,  er  deswegen  «ntcr 
Btt.*.  in  N.XIV.XVL  nicht  aufgeführt  ist,  weil  er  daran  wer 
noch  den  Schnabel  achuldet,  für  den'  Neubau  aber  gMc  «desr 
dbcchläglich  beaabk  hat.  Aber,  wird  man  «gen,  warum  itt 
denn  also  Konou  UN. XIII. litt*,  nicht  als  Schuldner  fßr  drei 
Trieren  und  Scbnibei  dasei  aufgeführt,  sondern  nur  Cor  «wei? 
leb  tetie  die  noch  stärker«  Frage  entgegen:  Waram  amd  anern 
aUn  «beigen,  die  in  N.XIV.  e.  für  dem  Neubau  benhk  haben, 
in  N.XIIL  litt.*,  nicht  aU  Schuldner  genannt,  fall«  «e  anefa. 
«WScncabei  noch  amwUmtm» , oder  wem  aie  die 
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hau  aeJebet,  die  den  Naubau  allem  ebne  den  Sdnmbel  mW. 
deten?  für  amnuFmgen  dimt  die  eiu£acbe  Antwort;  aik  <faem 
ScfauUan,  abwand»  die  des  Eonon  für  die  Denwfcratia,  waren, 
«mm  anc*  länget  vorher  der  Grund  dwa  gelegt  worden,  vor 
N.XIV.  niebt  eo»»**ti»t;  nie  wurde»  *Ue  erst  unter  der 
Bnhdrdc  tob  M.1IV.  Olvmp.  113,  4.  twtgertettt,  tum  daran 
dann  gteieh  in  demselben  Jahre  der  gräbt«  Theil  bezahlt,  *o- 
dab  nur  wenig  rückständig  bbnb  naeh  ahscldäglichcr  ZaMung-, 
üiw  scheint  den»,  wie  gesagt,  mderwlrts  vermerkt  worden 

I«  Mttk 

piejenigan,  wehbe  den  Schübe)  «Hein  sckolden,  weil  der 
Neubau  geleistet  oder  gan>  «der  minderten*  alischlaglkk  da  Ar 
beuUt  ist,  werden  N.XIV  ff.  litti  (N.XIV.  d.  105-115.  XVI 
svi6&-i76)  aufgeführt  mit  dar  Formel:  03«  tmv  -r^faftf» 
•«WXouaw  top«  ii*ß&tve  r£v  feig  tuavie;  Öfwioytjawvr*»  s*  ™ 
eWar^/us  Ihrer  eind  vieri  Kallias  von  de*  Strategie,  Nike- 
rats>«  von  der  Symsaachia,  Diaeto*  von  der  Delphis,  Ko- 
nen von  der  Demokratie.  Alle'  vier  Baken  nach  N.  XIV.  e, 
fitr  Neukau  gesaUt;  in  emem  unklaren  Zoiateartäal  N.  XVI.  m. 
176-181,  welcher  dem  vorhin  erwogenen  Zuiateartikel  an 
litt.  i.  analog  iat,  kommen  von  demerheu  deutlich  Diaetoa  and 
Konoa  wieder  vor,  and  vor  beiden  scheint  noch  ein  Name  ge- 
ttindm  an  haben ,  in  welchem  die  Buchstaben  KA  gehören  t 
•etat  man  daßr  BA,  M  Out  aich  die  Lücke  siemKeh  mit  dem 
Jlasueu  dei  KiÜiw  von  Bäte,  und  die  Ordnung  der  Personen 
m  dem  Zusatzaröbel '  ist  dieselbe  wie  vorher,  nur  dafa  Nikev 
rutos  ausgelassen  iat.  Um  noch  die  vierte  Perron  an  ergänzen, 
mftute  man  Z*  178  die  überlieferten  Buchstaben  gäukch  stadena, 
•ei  ea  nun  «ab  Ntkeratm  an  diese  Steile  geaetat  wurde  oder 
Kalttat,  und  m  letalerem  Falle  daim  Ni terato*  m  die  «rate 
Stelle.  Man  darf  daher  nur  drei  Personen  in  dem  Zusatavttkat 
sameetmen;  -die -vierte  werde  durch  detten  völlig  unbekannten 
Inhalt  nicht  betroffen..  Ausser  den  genannten  vier  Personen 
heben  aber  Mab  H.  XIV.  c.  Ar  Neubau  noch  Zahlungen  atatt- 
i  wrf  dtd  Sehrffe,  auf  die  Tsehef*  von  Antisthenea, 
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auf  di«:  Eiäa«di  toä  One.tery  J-L  "-*--"  J—  "— mtlmj 
»uf  die  PropJw  Ten  Demostratoi-inid  Goieeaen^  dtete-koa*- 
m<ji  liditnuUr  Jene«  »or,  welche  dm  Schnabel  schulde*. 
fieb  «ie  ihn  gar  nicht  un  liefern  hatten,  ist  nicht  glaublich; 
•ie.  werden  ihn  also  schon,  (vor  dem,  Amtsjahre  dar  Urkunde 
N.XIV.  in  welchem  jene  Sehalden  erat  «onttatirt  werden,  fret 
wütig  abgeliefert  haben,  oder,  weh  in  dem  AmUjahre  dieser 
llrkunde  ver  Feststellung  der  Schuld,  du  beifit  schon  vor 
ÖJymp.  113,  4.  weichet  du  Jahr  Hea  Aatikba  ist,  oder,  im  An- 
lange tob  Olymp..  113,  4.  «nter  Antikwe.  In  der  That  finden 
wir  einen  von  Demoatratos  gelieferten  Schnabel,  der  not 
Antritt  der  Behörde  von  N.XIV.  alio  gleich  je  Anfang  tob 
Olymp.  113,  4.  abgegeben  nun  mufa  (N.  XIV,  d.  94.  vergl  üben 
Cap.I.);  die«  ist  unstreitig  der  Schnabel  roa  der  Proplua.  E* 
tat  also  not  noch  nachsuweüen',  data  auch  die  beiden  andern 
Schnäbel,  Ten  der  Taeheia  und  der.  Epideixie,  durch  die  Trie- 
rardiCn,  Antiathenea  und  Onetor  mit  Genossen,  schon  abgelie- 
fert waren.  Ohne  Zweifel  ßiüi  die*  die  beiden,  welche  die 
Behörde  von  N.  XIII.  (d.  39  -  42),  da*  beük  von  Olymp.  113, 3. 
■ebon  von  den  Vorgängern  übernommen  hat;  sie  müaaen  alao 
spätestens  in  Olymp.  113, 2..  schon  abgegeben  lein,  wahrfchetW 
lich  gleich  nach  den  Triertrchien ,  tu«  welchen  die  Verpflich- 
tung des  xaivae  «ro&wTiw  Tftr,$tn  nai  tuuc  imÖoVfs  herrührte, 
obgleich  die  Schuld  nach  Obigem  erat  Olymp.  113,  4.  festge- 
stellt wurde.  Dab  alle  drei  Schnäbel  schon  unter  A1"^1^ 
Olymp.  113,  4.  verkauft  worden  (N.  XIV.  *L  92  ff.  und  am  Ende), 
da  «V  doch  zu.  .den  Schiften  gehören,  deren  Umbau  geleJrtat 
.werde,  erklärt  eich  sehr  einfach,  wenn  man  annimmt,  der  Sunt 
habe  mittlerweile  die  Schnäbel  dafür  angeschafft  gehabt,  die 
gelieferten  also  ab  iiberfl&uige  verkauft.  Man  kann  endlich  noch 
die  Frage  auf  werfen,  wn  an  jenem  Versprechen,  tuuvas  axo- 
Äutratf  T^nj^w  wn  reOs  iftßiXove,  die  Veranlassung  war.  Data 
et  lieh  auf  Trierarchien  und  trierarchitebe  fiechuhändel  mit 
dem  Staate  gründete,  üt  bereit!  geneigt;  da  nun  Konon  and 
Kaetot,  welche  unter  den  Versprechenden  «iad,  auch  ib  mq- 
&iit>*vv  xKTa.'XFliwti  vorkommen,  iu  könnte,«  scheinen,  bei 
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«Vom  Bhditaü«  bibe  mm  jenes  Versprechen  eingelegt.  Dt« 
üt  jedoch  lUricMg:  d«*  N.XLV.  XVL  tkt  &  worden  die, 
walclfc  ok  freigesprochene  ffMrdVwfuuM  ***■"■  %$ipuha  den  Schna- 
bel' schulden,  nnterscbiodeD  von  dem»;  -welche  ibn  all  <*toXo-yij'- 
ouwri«  Trip  xraea9  schulden,  Und  unter  beiden  Rubriken  sind 
gMu  MfHeUpwM' Pemonnn  aufgeführt:  «oeb  sind  aufter  Diae- 
t*e  and  Koman  die  übrigen  Personen,  welche  jene«  Verspre- 
chen gegeben  falben,  keine  -mi|^aFui'«i  xa&u  %ait*£v*c  Wir 
wiueaal»  nicht  ae«gebea,  aus  welebeB-fteshUhäodelo  jene« 
Vcrspreoben  hervorging.  ■■/ 

-11  .  Eine  oodere  bisher gank  unbekannte1  Suche  »et  die  T*r- 
derppelunfg  der  Trierevon  Seiten  de*  Ratire»  der  Fünf- 
hmndeet,  E»«ahlej>  namlich-Trierircbeb,  wr  j£w>.Mr>r-)r/3ovX>t 
ri»'-rfr^ifi  jjv  «typ*  '«Wrrw  «uViÜv'(N.'XHLliR.*-.  Coli  cl-  114, 
wiedeA-lt  .N.XiV'l.j.  151-255,  ir»  abgetöröem  AoinYack  er- 
gS»et:N.IVIJa..36-fll)I«deref;MWtJetoaod  t^ij^h-u  (für 
die  Triere)  £c  :SiVx«i<r<i<  n  jßoiA.,'  (N.  XVI.  £.  185).  Ich  gebe 
eisse.  Übersieht  der-  TOikenaveaden  KäHe;  im  welche*:  man  er- 
seiediWwd,  .<UÜ  dihDoppctusig  erweisöeb  in  .den  meisten  Fal- 
le*/we^.  Jahr«  necblUer Tiiesascbi*  erfolgt  ist,  aus  welcher 
sie  eiiUprimgen  war;  die  Ordnung,  in  »reicher  >ioh  diese  Fälle 
»MfaaUe^rie»*eti»icb  nach,  der  Folge  in  de»  Urkunde».  ■■  1 1  i 
.j;Tiee*MK*ie  ..rog.  Olymp.  111,  1.  lauter  dem  Archon  Pytbo- 
.d.')-  idbil  Schiff  toss- dei-iUnatnichrinipg,  welche  Deinekrate* 
— :  -..htfehligle^tiändiiii  die.Triere'PawQike,  Archenik«*  Werk, 
:-■..;  TriertfpbKonon  Timothcoi  Sohl»  von  Anaphlystea ;  ver- 
.1.    desspeit  .-vom^ßatbe  unter  Cfacevnesüijaip.  113,  3.  und 

••..;.    i»  denrtlben Jahre  bezahlt  (NjXIIL  XIV.)..  ■ ;.-!  v.U 

-    ITiiettrefaie    von    Olyanp.  111,  i.  unter    demselben   Arcbon,; 

Schiff  von  derselben.  Untera*m»uog,l  «imlkh   die  Trier« 

ijotl  Ghana,  Arcbcbct«   Werk;    Tricrarcfc  ..derselbe   Konoa 

.  / 1.   an*)'  der  Erbe  de*  PfaÜomeloi  Phi^ippidcs  von  a?a*e- 

-•i-.J    niaj  verdoppelt  und  beaahlt unter  Chreaie*. (ebenda*.).. - 

■    Inerarchie  »on  Olymp.  110y  5\  unter  dem  .Arr.bon  Chaerntt- 

. .  :,.  da»;  .Schiff.,  vo»  der  Unternehmung,  svclahe  Diotimos  be- 

.;..  schiigte,  näWuh  die  TrieM  Dalias,  Timohles  Werk,  Trio- 

[15] 
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rarefcea  Eubaeoi  itk**iem  fiohä  T»n  Amlgyru«  jKAV 
101  Tünafheda  Sohn  Von  4— pMysU«,  Onotor  Or. 
i*n  Sohn  von Helile,  Phatai  UmJeaWl  Sohn  dar  AJdmr.- 
«tri  verdoppelt  und  beuHt  unter  Cbremc*  (ebenda*.). 
Trtcrarcbie  «Ott  Olymp,  109,  4.  unter  dorn  Arcboai  Nikatu». 
.    eh«:  Schiff  tob  der  Unternehmung,  welche  Ghana  be- 
fehligte, namlieb  die  XrUro  Hippego*,  ohne  Zweifel  Traae- 
.     parUchiff  fit  Pferde,   Lywstrato*  Werk«  Trierarch  d»> 
edbe  Phaefcx,  Nachfolger  de«  Atauoaaoaera  Ljmklnt 
verdoppelt  and  bezahlt  unter  Chrearea  (wttitiiiui)  , 
Trierarchte   tob   Olymp.  110,  1.   anter  dem. Aachen  Theo- 
phrat:   Schiff  von  der  Unternehmung,   welch«  Phe-kio* 
and  Keptitophon  befehligten,  nämlich  die  geschenkte, Trier* 
Andreis,  Alfcaeoe  Werk,  Trierarch  Bypereidea  Glaav 
kippoi  Sohn  von  Kolljtoi,   welcher  damals  nach  Bytami 
fuhr  (Cap.XIL)i   verdoppelt  am  d  bezahlt  unter  Onnint 
(ebenda..).  .1. 

Mehrer«   unbakanate  Trferarehiea    für   onb*kani>t*  Trieaaati 
letztere  verdoppelt  watrichainlich  anter  Ckreaiaa  Olymp. 
1 13,  3.  und  beaahk  unter  Hegetiai  Olymp.  114, 1.  (N.XVfc 
o.  36  ff  und  Anm.). 
Trierarchie   für  die  Triere  Eupbraennaa,   Arcbeneoi -Werk* 
Trierarch  Steiilcidcl    von   Siphuoj,   weicher  hexvita 
Olymp.  112, 3.  nickt  mehr  am  Leben  war  (N-XL-.  205). 
Die  Schuld  au  der  Doppelung  ist  bceahlt  unter  Hegetiaa 
Olymp.  114,  1.  (N.  XVL  h.  1*6).    Die  D*ppekng  kann 
gleichfalls  unter  Chremes  OlvmpvilS,  aä  gemacht  aein. 
Der  Betroffene   bat  auerat  dal  Einfache   (rö,.  **&#{*).  für   eine 
gewöhnliche  Triere   mit  5000  Drachmen,   für  eine   mit  mehr 
Koaten  henwteileade  Hiamnaoi  aber,  mit  5600  Dtaofaalen  aa 
zahle*;  ghuche  Summe  vrird  dann  unter  dem  Hamen  del  Dop- 
pelten (ri  StaAcw)  getötet  (N.  XUL  XIV.).    In  N.  XHX  XIV. 
sind  alle  Zahlungen  Vollrtandig  gelelrtet;  aber  nach  den  Über- 
Mbriften'„Oiä«  7«f  Tg »ttaaa^eiv,  *jr  i&*Aew»fij  ßtuK^'n^v  ' 
■fttn",  ichuldeten   noch   andere   aufacr:  den  'dort  angaftthrten, 
wie  auch  für  N.  XVI  von  aiw  angmommw  iit.    Vergh  auch 
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*n  N.XIV.  Kttft.  Man  vcrroii'st  also  N.  XIII.  MV.  die  Ver- 
ncrknng  der  in  dhuer  Beziehung  schulde  n  ite  rr :  *ie  »srwi  aber 
vielleicht  beim  Inventarium  der  Schiffe  bemerkt,  wie  andere 
Schuldner  in  einigen  Urkunden  (s.  Cup.  IV.).  Wofilr  diese  Bäht: 
verhängt  worden,'  ist  schwer  in  »gen.  Sie  besieht  eich,  wie 
die  Beispiele  «eigen,  auf  eine  genau  bestimmte  wirklich  ge- 
1  eis  tele  Triersrehie  und  auf  eine  bestimmte  vorhandene  Triere: 
hierdurch  wird  ausgeschlossen,  dar«  sie  etwa  für  ein  nicht  ge- 
fcaleene»  Versprechen  eine  Triere  zu  schenken  ■Verhängt  wäre; 
«De  verdoppelte  Triere  ist  ja,  wie  gesagt  wird,  die  n?  it%tv 
StaAmti  {nicht  etwa  yv  imjyyt!?jm  imtevirnt:  überdies  ist  die 
«Ata,  welehe  Hvpereides  hatte,  noch  obendrein  wirklich  von 
ihm  wenigstens  früher  guschenkt  (vergl.  €ap.  XII.).  Ebiaiso- 
w*a»ig  beriefet  sie  sich  auf  schuldig  gebliebenes  Gcräthe;  denn 
Am  Öchift\  ^ht  dai  Gera  tue  wird  verdoppelt,  und  Kodon 
»feit  für  das  Geräthe  dar  ihm  verdoppelten  Pasin  ike  fn  dem- 
selben Jahr«  de»  Chremes  noch  besonders  (N.XIV.  all«): 
ebensowenig  für  nicht  geleistete  gewonnliehe  Ausbesserung 
(htitrKrtr,)  der  Triere,  für  welche  die  eiufeche  Taie  nur  120Ö 
Drachmen  betrag  (Cap.  XIII.).  Auffallend  ist  es,  dofs  mit  Aus- 
nahme dea  Euboeos,  Hypereides  und  Stesileidcn,  afle  durch!  die 
Verdoppetang  der  Triere  betroffenen  Personen  sich  unter  den 
iix&.ayijirmn  rite  xatvug  befinden)  allein  die  Schiffe,  für  welch« 
letalere  wirklich  bezahlt  haben  (N.  XIV.  c),  sind  verschieden 
ven  den  verdoppelten,  «ad  beaüge  sich  nie  Verdoppelung  auf  das 
Versprechen  naivag  uttoSmthv  relativ,  so  würde  nicht  gesagt  sein: 
£v  iSinXumv  $  jÖmA)}  h?k  t{Iii(jii)#  vjw  *1%*V  3*«o-Tei  «uräiS, 
sondern:  %v  änt&iytjTti'  tnarrov  avrSv  xaivty  nxv&mrtnt.  End- 
lich tat  eu  bemerken,  dafs  die  Schiffe  auch  nicbt  etwa  Im  Kriege 
aregen  den  Feind  verloren  worden;  denn  sie  sind  wirklich  noch 
Torhauseu;  sie  werden  nämlich  N.  XIII.  d. 30.  MV.d.70.  litt.«;: 
nater  der  Summe  der  vorhandenen  Schiffe  aufgerührt  mit  den 
Worten:  neu  Oirigi  £v  «i-'dayvsiw  Siir?.oCV  KortßXy&vi  vgb?  ^*s- 
SsW«?  «0*  ä»i  Xfiprrros  &^%pvT«9  r>J9  ßo^ft  OMrttt«fcMss.  ■  Vergll 
»weh  Anm.  tu  N.  XVr,  .»,152.  Da  jedoch  besonders  bemerkt 
wird,  daö  rie  nater  der  G«taromts*hl  der  SchftTe  aiitbegflfie« 
[15T 
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mim,  Mi  katm  nun  versanthen,  dals  sie  nitht  Am  !sehr  brauch- 
bar waren  oder  dab  sie  gar  nicht  gebraucht  würden;  gerade- 
«o  werden  N,  XI  ff.  litt  A.  aueb  andere  unbrauchbare  Schiffe 
mitgezählt,  aber  mit  besonderer  Bemerkung,  dad  sie  mitgezählt 
aeien.  Ich  vermilthe,  jene  von  der  Bufse '.  der  Doppelung  be- 
troffenen Trier» rchcn  haben  ihre  Scbiffe  in  einem  «o leben  Zn- 
stande Eur&ckgebraebt,  dafs  um  *ie  wiederberantteKea  ein  Nen- 
hau  oder  Umbau  erforderlich  war;  sie  hatten  Aber  kein'  E>- 
keotrtnifs  de*  Gerichtes  für  sich,  wodurch  sie  von  der.Her- 
atellang  de*  Schiffe*  beireit  worden,  und  waren  folglich  «4t, 
Neubau  verpflichtet.  Die  Tau  de*  Neobaue*  der  gewöhnJiebea 
Triere  betrug ,  wie  gezeigt  worden  gerade  5000.  Drachmen, 
weiche*  da*  Einfache  der  in  Rede  stehenden  Busse  fttr  die  ge- 
wöhnliche Triere  ist  Wurde  dieser  Neubau  nicht  geleistet  und 
trat  au  irgend  einem  Grande  die  Verdoppelung  der  Taxe  alt 
Strafe  ein,  *o  konnte  nun  dieses. gar  wohl  mit  eine«  ktuwn 
Kun*ts*ud  rucke  HmXwrai  rr,¥  Tfiqfi  nennen.  Da  ntm  aber  die 
in  Rede  stehenden  Trierarchien  seboo  so  alt  sind,  wie  geht  es 
denn  an,  dal*  die  Trierarcben  nicht  -  schon  in  N.  XL  ab  Sahukl- 
nar  fitr  den  Neubau  aufgeführt  sind?  Ich  weif*  die*  »mir« 
licht  n  erklären,  all  dafs  die  Schuld  damals  noch  nicht  fest- 
gestellt war.  E*  i*t  nämlich  nicht  nöthig  anzunehmen,  dien 
Trierarchen  seien  durch  ein  richterliche*  Erkenntnis  in  den 
Neubau  oder  in  die  Zahlung  der  einfachen  Taxe  desselben  rer- 
urtbcilt  worden,  sondern  de  halten  nur  kein  Erkenntnis!  er-, 
langt,  wodurch  sie  da*on  befreit  worden ;  die  Herstellung  der 
Trieren  lastete  also  den  Gesetzen  geinäfs  auf  ihnen,  wurde 
«her  nicht  geleistet  So  blieb  die  Sache  hängen,  wie  untäh- 
lige  so  Athen  hängen  blieben,  weil  kein  Kläger  auftrat;  bis 
endlich  unter  Chrentes  eine  allgemeine  Untersuchung  über  die 
rückständigen  Verpflichtungen  der  Trierarcben  etoffoet  W9C-. 
den  sein  mag.  Dahin  führt  auch  der  Umstand,  dafs  Kanon  ge- 
rade unter  Chremet  Olymp.  113,  3.  auch  für  du  Gerlthe  der 
Pasinike,  für  welche  er  schon  Olymp.  111,1.  Trierarcbie  ge- 
leistet hatte,  Zahlung  glefat:  eine  Sache,  die  also  gleichfalls  so- 
lange hängen  geh  lieben  war.    Nachdem  der  Gegenstand  riifrcl 
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aufgenommen  worden,  ergib  sich  ohne  Weiter««  die  gesctz- 
Ekbe  Verpflichtung  die  einfache  Talie  zu  üblen;  die  Verdoppe- 
king derselben  geschah  aber  ebenfall*  ganz  den  Gesetzen  ge- 
mäfs,  da  die  Leistung  nach  den  gesetzlichen  Vorschriften  doch 
längst  hätte  gemacht  sein  müssen,  «od  ihre  Unterlastvng  eine 
Schuld  an  den  Staat  begründete,  deren  Nichtbezahlung  inner- 
halb einer  bestimmten  Frist  aar  Folge  bat,  dafs  die  Schuld  (ich 
verdoppelt.  Freilich  sollte  man  erwarten,  die  Anwendung  nee 
Gesetze  auf  diese  Trierarchen  habe  einem  Gerichtshöfe  an- 
gefunden-, und  nicht  dem  Rathe,  denen  Strannafs  (rtAoc)  anf 
500  Drachmen  beschränkt  war,  und'  zwar  gerade  in  Sachen  des 
Seewesen«,  wie  aus  den  Worten  de»  Demosthenes  erhellt  (g. 
Euerg.  and  Mnerib.  S.  1152):  K«l  «V«&J  I«  rw  x«f°™w"'  fr  f,  • 
jßoiAif,  irontp*  fiu<ayiijpi«u  ir«W«lWi)  -ij  e^Mtwaife  * 
•rou  i)i>  tejqüt  xorru  riv  vouov,  wo  *,»  keinesw 
anb  dies  nur  damals  galt.  Bestand  ahm  aar  Keil  dieser  In- 
achriften  nieht  etwa  ein  anderes  Gesetz  ober  du  Strafmass  dea 
ftatse»,  was  nicht  wahrscheinlich  ist,  ao  mosate  er  besondere 
Vollmacht  gehabt  haben,  in  solchen  Fällen,  wo  che  Tuataachta 
Mar  vor! igen  und  wohl  nicht  bestritten  wurden,  die  Gesetzt 
anf  «He  Trierarchen  anzn wenden.  Für  die  Zahlung  war  eine 
dem  Elina  der  Hälfte  gbichanaootende  Begünstfgnng  bewilligt. 
Nur  das  Entfache  wird  nämlich  baar  erlegt;  für  daa  Doppelte  aber 
tat  «Weh  «inen  Votkabeacbltsis  dea  Demadea,  der  müde  Mafsre- 
getn  bebte,  Abrechnang  gestattet  auf  frühere- freiwillige  beitrage 
na  G  etrni  dea  n  kauf,  and  zwar  nicht  blofs  auf  die- eigenen,  son- 
dern auch  auf  die  anderer,  natürlich  mit  Bewilligung  der  leta- 
tereu.  Diese  Abrechnang  wird  vKoXoyinirStii  oder  vxoyga^a- 
v&m  genannt;  wie  letzterer  Ausdruck  dasselbe  bezeichnen  kann, 
wird  Jeder  leicht  erkennen.  Derjenige,  auf  dessen  Beitrag  ab- 
gerechnet wird,  steht  im  Genitiv  bald  mitirapa,  bald  mit  üttif: 
wie  N-XUl  *.  76.  XIV.  d.  216  uVsp  EiwuAievc  w7  £..V<Sos 
Sa>rrTwa,  N.  XIII.  «i  95.  XIV.  J.  237  wafa  Si  Siksa&sW  *.  t.  x. 
Nach  diesem  Beispiele  erscheint  beides  ala  gleichbedeutend;  die» 
dirfte  aber  nur  auf  einer  Uogenaaigkeit  der  Fassung  beruhen. 
Für  «Us  Anrechnen  aber  von  einem  anderen  gegebene«  Somaac 
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itl  di*  Beneichiwng  diese*  andern,  auf  dessen  Beitrag  angewicv- 
sen  wird,  mit  naft'  to-j  Öuvoe  die  natürlichste.  'Ticip  pflegt  ge- 
braucht tu  werden  ob  au  bezeichnen,  eine  Zahlung  sei  £»* 
einen  andern  geleistet  worden,  wie  M.X  b.  146.  c. 75- 115  uad 
suntt  öfter  in.  N.  X.  auch  XIV.  c.  80,  ond  namentlich  bei  frei- 
willigen Beiträgen  »ehr.  häufig  in  den  Sroyroäitcben  Iwchriftea 
OT-urp.  Inscr.  Gr.  N.  3341  -  3ä44).  Will  nun  diesen  Sprach- 
gebrauch auf  4ea  vorliegenden  Sali  anwenden,  so  mufs  freüwh 
angenommen  werden,  der  Ausdruck  sei  unvollständig  und  blas* 
andeutend,  und  u*i£  ieC  StTvos  bedeute  hier  so  viel  •!■  in  raü 

N.XVJ.  o.  151  <X V.  &  ß,  10)  und  XVDu  i.  63  wird  antat 
den  Athenischen  Schiffen,  eine  Triece  angeführt,  ijv  ti^w  'Af»» 
^rofWMc  Ma^a^uji'wc.  iwar  nAausi'  beiftt  in  der  fiegel  „ein 
{khiff  aueeigeu  denen  Führer  in  Handelssachen  gegen  die  Ge- 
mme gefehlt  hat,,  damit  in  Folge  dieser  Anzeige  (ifw*)  im 
Schiff  dem  Staate  «.«gesprochen  werde"  (Rede  g.Tbeokt.  S,  1323- 
1333.  Demo«th.g.Lakrit.S.  941.  Isokr.  Trapeait.  22.  vergl.  fckieir 
und  Sehöqiaa»  AtL  Proc.  S.  249.  Hefiter  A th.  G  erwhtiver  f.  &  167 
f.).  Die  Triere,  vpn  welcher  wir  sprechen,  ist  unstreitig  eine 
ursprünglich  fremde,  womit  übereinstimmt,  dafs  ihr  Banmciftnr 
nicht  engegehen  ist:  et  kann  also  angenommen  wemh«,  e»  toi 
von,  dicaem  Schiffe  au«  Schleichhandel  getrieben  worden;  doch 
konnte  ea  auch  wegen  Kaperei  oder  Seeraub  aufgebracht  wor- 
den Hin.  Auf  jeden  Fall  wer  es  in  Folge  einer  Ph**i*  des 
Acietonikoa  dem  Attischen  Staate  gerichtlich  sugeeprocheD 
worden; 

xv. 

Personen  welche  in  diesen  Urkunden  vorkommen. 

Zum  Beschluß  dieser  einleitenden  Abhandlang  gehen  wir 
ein  Verseichnüi  der  in  diesen  Urkunden  erwähnten  Personen 
mit  Anwehlwit  der  ichon  oben  nusammengestellten  Archontori 
und  Schißnaomebter.  Die  Bemerkungen,  welche  bei  einsehen 
Namen  Migefugt  »Lud,  inichen  keinen  Anspruch  auf  Vollständig- 
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keil;  Tide*  ist  indeb  mit  Abseht  weggebuaen,  weil  wir  Per*- 
NMB,  walohn  antser  ontera  Inschriften  vorkommen,  nnr  dm« 
(wttim  wotfton,  wensr  die  Einerieibeü  derselben  Mit  den 
liier  genannten  entweder  gewifs  oder  «tbr  wahrscheinlich  wäre : 
«dattn&gehBrt  aber  anfser  der  Gleichseitigkeit  vortiiglich  die  Gleich, 
beit  da  Gaues.  Fand  lieh  diese  nicht,  10  iit  in  der -Regel  eine 
anderweitig  vorkommende  Person  mit  der  in  untern  Inschriften 
erwähnten  nicht  verglichen  worden,  ei  Mi  denn,  dats  heton- 
dere  Umstände  dun  veranlalsten.  Einige  Personen,  weluhe  in 
diesen  Inschriften  vorkommen,  finden  sich  unstreitig  wieder  In 
dem  auf  dar.  Bnrg'  gefundenen  Brnchrtnufce  einet  Veruiehnän« 
ve*  Tric  rauhen,  welche«  der  Rath,  wir  wissen  nicht  «■  wei- 
chem sUreeke,  verfalst  und  anagusfenlt  bette  (archaoL  loteöigenr- 
Matt  der  Hall.  a%.  Litt.  Zeitnng  1S35,  N.5.  8.34):  die  Namen 
der  Vater  derselben  und  der  Deinen  lind  nwar  daselbst  nicht 
erhalten ;  da  aber  vier  Namen,  die  dort  vorkommen,  «ich  N.  Vf. f. 
unter  den  Trierarchen  nahe  beisammen  finden,  so  ist  nicht  an 
■werfeln,  dal«  in  beiden  Ihschriäen  dieselben  gemeint  teien,  and 
jene«  Veraeichnil»  sich  anf  da«  Jahr  besiehe,  in  welche«  die  Trie- 
nrehea  von  N.  IV.  /  gehören.  Die  Viter  der  vorkommenden 
Personen  rind  in  dem  folgenden  Verwichaü«  in  der  Kegel  nicht 
besondere  aufgeführt;  wo  eine  Ananahme  hiervon  gemacht  ist, 
n  Grand. 


'AjftnucwV  KV-  IV./.61.  Dieter  kommt  in  dem  Vertekhvib 
den TrWnechen im  arehäol.  InteHigeaxblaU  vor:  'AjÜjwwiV 
M  -  -;  M  ist  der  Anfang  de«  Vaternamens. 

*Ayä&t^%»t  'At*tt£umtttv<;  X.  c  155» 

Ay e  "EXstwiW  XVII.  Av  59. 

'Kfvriae  'hutguvs  XVI.  «.  156. 

"Aywo«  Applov  XDX  a.  149.  Ein  Trierarch  Haguias  in  Oljmpi 
104.  kommt  bei  Demotth»  g.  PolykL  S.  ISIS.  18  vor. 

'AyvwWoV  T\i$yaeT\&tv,  Verfasser  eines  VollahescUosset ,  XIV. 
a.  15.35.  58.  107. 124. 142. 161.  6.  45.  wahrwbeinlh*  -der 
Redner  (von  diesem  t.  Rnhnlt.  Hist.  ertt.  er.  Gr.  8. 164. 
Kernt.). 
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Ahyfan  ÜM-fÄpe  XVh  c.  28.  -    *  '        .  ,  ■' 

'AAx^wtiV ■....-«  XHL «.  21. «7.  Mt Familie  de*  tMräh«tcn 

Alhibttto  gfiorte  eam  Gia  Skanhoiirfae,  Wehen  Wer  e» 

«rgiiucs 'so  gewagt  bt 
'A^*Wxoe  'AXJwra.IImavuüe  XLi.ö7.  XHLd.  10.  XIV-Alfi. 

xvt  *  87.  xm  «. 16.  .  ;    i 

'AAa&Ktxec  4k  Moffwovifyt  XIV.  *.  41. 
•Aixia&une  X»  - '-  IV../.  40. 
'liAmpfw»  Li.  82.    i   ■.  "  ' 

U^mw 'HfoawrwB,!*)  XVILn.145.   ■  .''•.,■       i. 

'ApmAk  2*»aW  'Ayvovmae  XIV.  J.  58.  XVL  a.  115.  : 
'Afiu&M»'  'EvurufKÖr  X.  c  143.  Wegen  Jet  «cllanM  Fe*»  dic- 

Ml  Nimm*  Ahn  ich  ''Jan  Amytheon  tM  Meli*  ws,  Do- 
.    -  niosth.  g.  Etrbulid.  S.1310  u.  ■■  -I 

*.*>£«<- '-La.  6©..  !-■  .  '    ■-    ■ 

UiuJiÄ^e' 'AA«irt»^9iii  X.  c.<S4.'      -  ..'.'.-■;'!. . 

Juwjenra -"Afai^jfwbc  X.  *.  163.  .  !■•!■  i  '■  " 

\k*$tP*X}e  'A-fwWoe  XVIL  c.  6.  33.  93.  '  •'<■  • 

'ArSfqu&w  K*-p*sJ&,»  X.  t.  149. 

'.Ä*3w*»ac  IkfiStäiic-  X.  d.  59 ;:.#::•::*».- 1 

'A>>&«fto'«pfeoe  'A^wm'c  XVII.  s.i59.  97.  A.16-      '        i*-t  •  .-■  - 
'.Arr.OWfW  *<Ai,j«.w..X.  ft.  31.  34.40.  .■',.,...1 

'AjYijia^oq«  'Jtaptmrrac  X.  e.  111.  .  "  t  ■  .     .  •»!-   I-  ! 

'A»^Mt%M  o  Xwe  IL  79- 
'Arw&i^.Ki^fpo«,  Vitier  4a  Aatjphufes  and.  Anüatboiee, 

XL  4.  6.  25.  XIV.  e.  95.  Sohn  de«  AnlintMes  Cirp.tLucr. 

Gr.  N.128. 213.  ■    .         ',.-.[/ 

*Air«r&jwie  Ku3>j^!«,  Solu  det  vorigen  XIV.  a  97.  .  ,-/. 

'AtTW>&injc  *aXijp«U5  XIV.  6. 235-'  •-/ 

Avritpavris  'AvTio^ueov  KuSijpfias  XI.  i.  6.  25.  i    ■■'-   ■_•.■ 

[  AlTi]f<mj£    &tfBUVf    X.  G.  92.  '. 

'imfjt  'Bj%«v'e  XL  *.  30.  XIV.  *.  112. ';    '  ...'■; 

'JümQi»  SuwoÄifrT««  X.  A.  42.  .  .• 

"Awuroff  EüautWe  XVIL  b.  150.  155j  c.  5.    .      .    t  ■, 

'AenjMnv  *fcv*w  X.  rf.  97.  .■■..■.■•.. 

'AvoUeSw^s  Äio^arou;  rapyij'nwf  XL  fr.  53.  XUL  a.  1*7.  A  8. 
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XIV.  a.  25.  d,  10.   Apollodor  tob  Gar&Um  Wun*  Coff 
h»«.Or.:N-«t..hrrgnter  Zeit  -of..    .'         -  t 

-'Afi L*.  68.       .'t-  ■>.;.'  ■■'•-'.'  :  ■'  fi 

'A^uw]o-rof  ,¥Aa$asinet  X.  d. ,1.14.  Iv  :'u.<' 

\t$Uum)jiti  tn  ii  .  ilßi  '  '.     "I    ■""■'■■  /■-■■:.•.■•.' 

'Aa^-ioyi^ -*uÄ«ibo»  S'VS.-«vH2*ii"  )    i-:!>'.(l   •  I«.   luniu.1 

Uf^8«M  KpHrii^.-Z..«.109»:,-.'l-:-!i>i-.  v.'--'-:i.'    ,  =  •■-.*. 

'AftoTaxXifr  "BXwutW  IV.  /.  27.  Diwer  findet  tich  in  dent  Vnr- 
zeicfanüi  der  Trienrchen'  ün  UdtämL  InteWgeakblatt.      . 

' AsunoK^ärrfi  AofAVTgtvt  X.  c  tS7JÄ-.  Ein  Sohn  de«  Art» to  kr»» 

i    t  w»'Lttipoia  Ittfejiai  kAmmi.Gorp.  Inter.  Gr.  N.  402.  vnr. 

I>ie9«..Itttcftrift'fcannvniaB.nM'.Olj]ini.ll0..iuid.dca.Aru«>- 

knte*  demnach  am  Olymp.  100-105.  «eUen.    ■  ^  - 

'AjiotoXo^os  'Ef%i*us  X.  &  36.  !  .."i  .*> .  i .  '  iA     .-.;..,--._  i. 

'A^TTofuix0'  *A>.i«r*»ir&*c  HI.  i.  5.    Vou.ibn.«beM  Cin-IIL'-'/. 

jAj«*(s]m«xo*- Mi^'tüs  X:  A  87.-->   ."!!.■'  ''    :i  '   ■■        •/■ 

'JLprmv*öt,iaattt&iivuig  XVL  a.  1&1-.  XYIL  bltöi  I  mit  «rjperei- 

....de*  »d  AfitipUcr  gM&dtetf  .nichdein  iie^  rinn  den  iAibcnern 

T«rw4eUtwwdM  (PliÄMb  Demoith.28.' Arrien-bJlPbot. 

■      Cod.«!  S.W.*  Bekk.),   nicht  *n   »erwe«*««;  mit.  dem, 

-'  iwnlAer  den  Beachtet«  »fc  BeU-auhDg  de* Denwimenei 
BArieb,  «nd  Jhw<nfcwjf(Be»db^46  hnt  B«n»wnV.ir.AJtow 
.&  253.254)  >*hr  Anagjmukr  war  (Lebend  nriui  Redner 
im  Hypereidee,  am  Ende)J  Vi  •  ■•*'?  -"< 

1A#«rraiH»^«*'A*i*oi'i*w.  XVILid/lOfi.  '    ,.'..-.  ■!    ■     '*■'.. 

'*•*«•&«,  EäuM^MUtf.  XXY.Al.6SY  ■!.■  ■  '.!■    -..    'I 

'A$<™V  ilLawim/XKL  *•  70.  XIV.  c.  59.  A 12..:. '.  ■  I 
'J^ßm ■Amtnpw  ha-lQ.  3L*.if0.  Von  Am  dndn «dp. HL 
*A^n%|M-Ad>A»rJL  28,.    .•■'*■  ....';■.  ,1  v.l. 

'4pXjt3qMw.lbSw'«  X.d.43.  ..  -.  :    ,■■  ,;^'i. 

'iW^p*  K^mc  'AAi««n73wi  IV.  A.27-  X;**A58.  Vergl. 

oben.  CnpcIH.  '  ■:'" 

'AfxjurTgaTw  'Aj*^«Tjiiw^3'<ii  XVILi  *  ÖS.  '  t  ■!-.-■.  i  .1 

'Afx-Lrtpares  r^'nu«  JH.  15.  17.  Vnte  i»,uD»an.«»eich- 
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831    ■:;- 

Vegylaf  Se-jwuv'e  X.  e.  65.     Eil  manag.  Got|jil|  "t— B I  KOth   in 

4n.mitdfcrAntfasiae.Tor  (Corp.Jmwr.Gf.N.275.11. 44). 

üitfnte  ir  XmqlßiBvt&wy  e'ixüSv  XVI.  c.  39. 

AtSttre  (ovieher)  Ma^ccdtanw  JL/..17--     -      -i 

AmkiW  'Atome  X.  A  90.    Ein  gleichnamiger,  eälleicbt  dertelb«, 

kommt  all  Richter  Corp;  Uecr.  Ga,  N.30&  *or. 
dwnpnK,  Anführer  emer  Flotte,  XHLc.  13.  32.  XIV.  A 158. 
-i./Wfc..;  .'•'•  r.;..'i  ■    -.'.■  .-.      . 

«manw  SraptW  «***.  TIL  ».-41.  * 
ämviMu&uräfwtt  XVI;  ^123,183.  »tta^  Redner»  Deä- 

i  aha  +oa  HewUia  (Detaomh.  #. Xept  6.5ÖI.  25). 
Ai£mr8f&a«  'Agpfenu*  t «.  3.  ■■■ 
üigturme  KaVfjwe  XIV.  a.  6.  28i  48. 
ü^i....  XVt*.i«.< 

Aqpa'&p  XU.  4.  XIV.  i.117.  c.32a.Aqfüwfl«<mn'fXI.fc4«. 
-..»MLifcdO.  U^JSW.i.  46. d.  8.151.  der  berühmte  Stae*a- 
..■    mann.    Seiau- und:  *os  ihm  Endak»  gebe«  den  tngimVcheM 
IKnwhi,  Sota  flu  tormmeten,  ffe  eiaca  Latiadw  xu, 
.      '»w-lhei  BMHt  an  den  Gau  denkm  koaate:  ich  vertraute 
.       Immr  Aaaabe  Ober  fiaauJae  den  Sahn,  da»  aceben  Red- 
aen  und  aber  dea  GM  (Corp.  fanen  Gr.  B4.X  8.135), 
■  i  »ad  '  hielt  rafleich   den  bwühnUn  DcmJD  für  Sobn  ei- 
na  Denudet  nach  der  Redt  von  daa  öodaaaeti*.    Lbardy 
(de  Demade  S.18)  hat  richtig  erkannt,  defr  der  hartthmmi 
Dcmadet  Sohn  de»  Demex  mi,  «ad  das  herohmtan  Bwl 
da  Sohn.  ebenfalls  wieder  Dente*»  Scheiben  habe,  endlich 
■  -'•'    dabha   Swdu   der  Deaude*,    welcher  Lahiade  Mla  «9II, 
t    der  berühiate  Demi  Je*  selber  tnf.     Unsere  Inschriften  b<- 
rtätigen,    daf«    der   berühmte  Vdkifährer   Damwta   Sohn 
1   ■  >de*»eurM*war;  iaevGau  dar  JUkiaden  gebort  »her  däate 
Familie  nicht,  sondern  an  Pactum :  die  Aagabc  da»  Saidaa 
hatte  sein  GewliuwUaaB  ohne  Zweifel  au  einer  Statte  eot~ 
-■"    lawiima,.  walefaa  aiA  aaf.  Je- JLnerAaanpig  dea  dem  be- 
rahmten Redner  von  einer  FlötejmyMaräa  gebotna»  Soa- 
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XV.  In  den  ÜJ*iiria»Ytfr]HiiMntaide  Personen.  93S 

Des  becog,  bei  welchem  AnfcG»  da*  Geschlecht  '(?**«)  cW 
Demades  in  ßetfacot  kam.  -DenadM  war  näntlicb,  wie  wir 
sclüiefeen.  Qqseui,  «U  den  äeschiecht  der  JUkiaden,  den. 
'  noch,  aber  nickt  ab*  deni  gieieiaanigen  G*uj  10  war  So- 
irate,  »m  dem.  Geschlecht  der  Daadaliden,  aber  nicht  an« 
dem  gleichnamigen  Gau,  sondern  tob  Alap  eke;  Epiknr  ans 
dem  Geschlecht  der  PhsaUoa,  aber  nicht  «w  dem  Gas 
der  Philaideu,  sondern  von  Gargettos;  Mu^udni  Famüit 
ans  dem  Gescbfccht  der  Philaiden,  aber  atu  dem  Gau  dar 
Lakiaden.     '.'''. 

Aijfia'«S>je  MagaSviviog  X.  t.  86.  '. 

ba^Jav  §gtaQ$ios  XVII.  c.  16. 

Am»  -  -  Xm.  äi.  9.     ■.!.'. 

ä*ia**r  'A*.8v«w  XVn.  4.  22. 

AvuaAqe  KvS,'^iee  XVIL  o.  96. 

A&o&iis  Kf^rrftos  MsAmw  XIV.  «.  79. 151. 

A*m«X?£  ■  -  -  «Vau  T«*&f*cr10e  Xm.  o.  42.  XVII.  o.  96. 

A^w^'nie  S™:.?  XL  a.  18.  c.  ä.  23.  XHL  n.  84.  i  75.  90. 
XXV.  *.ÄL  67.  X.VL  *  219.  5.  3. 

anjpwpnW  (Sohn)  Xm.  «.  151. 161. 

üquexQm?  .X.  f.  35. 

AlUOXflTOC  'AftteWSg  XVL  &  8. 

[a>m«]M4>j(c  Houwku*  IV.  h.  21.   VergL  oben  Cap.  III. 

LtpivatM  Mi$ mW  XHL  4. 164. 174.  XIV.  e.  145. 157. 171. 
XVL  *. ,44.  51.  59.  66.  74. 

Aanardanfe  ilauwuv«'  XIV.  e.  52.  der  berühmte  Redner.  Da  die 
Inschrift  neb  auf  Olymp.  113)  4.  besieht,  nnd  Demotthenes 
damalt  Geld  stiegt  bat,  so  befand  er  sich  zu  jener  Zeit 
sicher  am  Athen. 

ä^uMfmOtjt  lUAysW  XVILa.üe.  wabraoheittUcfa  der  Sohn 
de»  EoiRMden. 

^ndVrsan«  'Anwrw  KudijffM»  XIV.  e.  70.  78.  80.  88.  A  94. 
XVL  «.  1*8. 

ilWHaWq« 'AAanrawtdv' X  «.  73.      >  ... 

fit#M>^aiT|ff  *Fo^ov«j9»  X.  «.  116. 
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936  .  Einleitende  Ablun&tmg. 

A*u?Ak  "Ax«fW9  XVL  c  176. 

&W>%«goiie  Kyipicn&f  xXrfiovotios  ■  XIV.  C.  63. 

AJmw«  ■Boiwiw  I.  a.  26.   V»  ihm  oben  Cap.ID. 
AiWk  (Um  *gt<i$*,-  XIV.  c.  111, 123.  A  116.  XVL  «.  118. 
146-  173. 177.   Der  Täter  komat  bei  Demoitb.  T.  4  Krön« 

S.  270. 13  tot. 

OtxMieyttv?,  Stratege,  XVI.  b.  13*. 

JBWIpMMhj  'Apa-yufancr  X.  e.  155.  ■     ...■,.--.: 

iWytHK  Ku£nStp»wiw,  Stntege,  XVI.  a.  197. 

io^«  2.U0U  Ibnawfuc  XIV.  c  82.  91.  XVII.  e.iSß.      ■ 

Ü4an\r,t  bt  Ktpaytuir  TL  f.  26.     •''-■-"-',- 

AjgjcXifc  DujuruuV  X.  e.  34. 

AiwAifc  üi&«vc  11.91.92.  Von  ihm  oben  Cap:IB.lEw  Trwnrtfa 

i[il(MÄ?c  Aiey obneZfeeifel  ms  Jee  Z*f  tob  N.  IV. 

findet  lieb  in  dem  Vereeicbm'b  im  trehäol.  InteHigembhtC; 
welcher  von  den  Wer  Torkommeaden  dwwrr  ici,  Übt  Mb 
nicht- entscheiden'.  ■■<  ■■  ■.■..---■- 

&i6vürios  (der  ältere,  Tyrann  von  Syivbai)  VH-t.  40. 

&ievv<rtt>f  'Ayaoutv?  XI.  ei  63.  -XHI.  d.  145.  AobaMer  dl'oMf  Na- 
inens  kommen  in  Inschriften der  Köeritehen  Zeit  Corp. 
Inicr.  Gr.  N.  186.  9.  N.  305.  II.  14.  N.106.\o.*.  «e, 

htavimw  [Ko\~\t,:[vrßiv]  X.  /  36/wodeIbtt  «.  die  Ama.  - ... 

ä*ort*9)|e  MuJ^iwu^w  L.A..4.   .iL    \.i\  ■■.'.■  *.  J 

A,i>«(3i;e.AK«X«3<äu  *f*«'pf«3fiXIV..ioj67.134.   '     ■' 

AjoVif««,  Anführer  einer  Flotte  -unter'  dem  Arcbftn  ChaerondM 

r.     (Olymp.  110,  3:X  XUtc.59.  XIV.  d.  198.    Hio^ovAi». 

inifoaie  '«^«j^  XIV.  i  66.  £48.    ßiotlmot  von  Etooy- 

"  nm  wird  unter,  den  Kelchen ,  und  Trierarcben  tob  Beno- 

■thenei  gegen  Meidiis  S.581. 15  erwähnt; .'för  dieaen-Eno- 

nymier,:Didpeithei  Sob*,.  betto  Lykurg  unter,  dem  Archn* 

Ktesikles  Olymp.  111,  3.  Ehren  ausgewirkt  (lebende*  sehn 

■'   Redner,  am  Schlaf«  deiLyL).    Her  Feldherr. nnd  der  E.o- 

nymicr  tcheint  derselbe  in  »in;  letzterer,  fit!  nach  N.XIV. 

Olymp.113,3.  bereit*  todt,  und  der  bekannte  Feldherr  wtrÄ 

in  dem  fabeben  zweiten  Dembttheu  beben  Briefe  (S.  1463) 

all  geitorbea  angeführt,  icbeiat  aUo  aüerdÜMyrtcDmnithtf 
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XV.  In  den  lUrnnden  VbkkebtfMde  Personen.  237 

BW*  gertOcfcen  m  sein.  Dieter  Feld  Wr,  Von  wnUheni  eint 
Uteri  Bekränenng  tvwabnt  wird  ^Dfenntth;  v.  d.  Krönt 
S-264f.\  pehÄrte  iur  Parthai  ie»;DtBio»lM;ne»  (Leben 
der  cehn  Redner  S.261  im  XfflL  PlaUtCh,  Phob  Cod.  265), 
and  wurde  von  Alexander  bot  Auslieferung  Verlangt  (Ar-. 
rian.  Exp.  Alex.  1, 10,  7).  »loneiftes  der  Vater  de*;  Din- 
timos  iit  nicht  der  «u  Democthenet  ■  bekannte  Feldbeerj 
weicher  vielmehr  von  Kcphiaia'  War  (a.  fcarnaeb'  unter  üi* 
^iiXog  AK>rtl&Bug  SouvmvV,  vergl.  Droyaen  Über-  din-  Ächt- 
heit    der    UitundW*  .mujleatoAßthea    finde    Vom    Kran» 

s.178).    .  ..:.■  ..      :, .  i'-.=^:'  .  < 

£ui<ptarTO$  TAv^ivmia-ioi  XIV.  c.  62.144. ■>  ■  •■  ',:•-.■  I 

kt<t>a.at,,itia  Gejeti 'XVLVJ36i  XVJI.  a.19.  - 

AifäM  «atffinrnn  HaBneV  XIII.^.65.  rf.  15«.  XIV.*.  134  XVU 
*.  3«.'  -1  .'■•.) 

A«ftiX«$  AumlSiMB  Xovvtwu?  XIV.  .i,  54.  XVI.  o.  IIB,  Diopflithea 
der  Sanier  wird  von  Aeacaines  'g Tintareh  6.85,  Tceteea 
Chil.  VI,  97  erwähnt;  nach  letitercr  Stelle  lflt  ihn  lAardy 
.:  (dt  Demant:  S>41>  fnt  den  Feltherrn^  welcher  in  HeHe*- 
pont  befehligte  (rergL  Clinton  :F-H.  Bd.II.  S.  154,  Krilg.). 
Der  Feldherr  ist  aber  der  Vater  dca  Diehtea*  Menander, 
und  Menaoder  ist  bekanntlich  aus  dem~G*u.(Keptiw»..        i 

[Abwg«v[tyae  (unsicher),  Anführer  an»  Flotte,  XIJL  «J  -2?.    i 

Aitaftof  'Ep^irvs  X.  ei  60.'  .]'  i  ,-    .!'  . 

A»po&«>«  'EXiumV.o?  IV.  /.  80.    Von  Ihiu  oben  Ca*-:  Ol.-   \...  '( 

'EÄjtu'OU  'AAcuwV  KAr^evB)i09  XIV.  C.  80.  < '    ■.--«,"      .■■>-'■-.  I 

'Eroföni;  XVII.  c.  17.  49.  .-"■     .'...'■-      .'\  ■  ;■    \   ':. 

'EnatfaTrjs  Ta^frfrriog  TL  26.  ■  ■","".       ■' 

*EvM^or*fr  laaMijMw  X.  e.  40.  ohne  Zweifel  Epfcrates  de«  Mei" 
.     .neatraK»  dohn  too  .Palleoe,  «ddwr  O^Mp-lOl,  2. -dt* 
VcTrtehtr    der  lAttisehen  .Amphifctyonen>  Türi   Deb*'.  war_ 
(Corp.  Inacr.  Gr.  N.  158.  Staaten,  d.  AtL  Beilage  *i*.)l 
'ExiriArp  QopHtog  XVI.  e.  128.133- 

'Egyoßioe  'AJjuitis  I.  a.  2.  •■..'.-...    ^1 

'EfW&^c?  'A%fta*tv'e  XVL  b.  192.  -  '        ■• 

i^mw  8»pwn«  XVILe.17.  cJf&>  .»*.-    -.'  s.-i-  ,,11' 


3,g,1,zedby  G00gle 


338  ..     - :  EiAkim>Je  lAMMBuBnnfc.    ■•  '  .     .. 

mtßoMQ  EfOnmfeM  'AvmyvpenH  Xffl.  c.  oO.  XIV.  *  199. 
Bw/3<wä«w  (der  Stutnuno,  von  AaaphljrtM)  XL  1. 162.  XIII. 

d.  66.  XIV.  ..  41.  XVL  *  213.    Vergt.  oken  *Cip.V. 
BijÖwl«  IL-.-.  ■.XVL  c  143. 

Btf&*»  *.«i43.  •         ■  *.    iw    i...  .,  i     . 

Efwr}.:*.  aS^fmofl  XVIL  «.  1«.    ■' 

Bö»Aw  Mwrprtfc -X. r. ff7.  ..«•■.:■.'■■ 

»i&oww  W&hf-if.  X.  *.  69.  '-   :  .  > 

Vjö&v  ^4  *  3UiL  «.  53.      i, 

WSQ&i)rmt?Ay*tnoeXyi.*.-ai0..c.  £3.107.  ;    -w  . 
Et39u'&ifw  'Efjyitfr  X.  *.  33.  •' 

Et&v&ucoc  Kowj »iDf  X.  e- 101.. 

E&iS&km  'Ama^tMw  fcrynov«  XIV.  d.  53.  XVI.  m  112. 
fi^S^  'AÄÜweüt  X.  *  75.  ÜUi-  dt»  Nuten  «. '.Corp-,  in**. 
Gr.  Bd.  LS.  308.  b. 

rt&w*w.xvn.cii4. ■-..  ■- 

KvdviA^K^^v  An^w'»irr  XL«.6äV  XDtiLlaV  XIV.  J.  20. 

XVI.' a.  91.  

Ev£u«f<«V  XajAv  KuSad^rat*  XIV.  «.50.100. 154.  «  169. 
Bü&i*»te%*F.  * -■  -  -  X..443.  .  .'. 

BÜ&UM*  AaMortp.w  X.  t.  IM.      ■  .        .    .  >■.  .     . 

EiJxpanf«  XVL  c  17. 

Kü»(t^uji']  Ait  -  -  -  XVLL  ö.  63. 

EiWjwu./  2k<W3i»«Si)*  XVII.  o.  121.  6.12.   - 

EwroAji«*.  H^imW  XI.  «.  80. 

Ev^«wr/5))c  'AA IL  81.       • 

[Ejj.iNW  EÜtHWMtVC  IV.  h.  36.  *  ...  , 

Eüi^a  i/ijfoe  'Qfötv  äX^ouojxo?  XIV.  C  56.  '  -■■ 

'ü^s»iiS  Hv**&Hi'Oi*if*  X/  10) 

<%wfc>V  Min  Gwb  Ulli.  15Ä.  VtrgL  oben  Cep.  V,  «ad-  ober 

■,.. ..  <W  Redner  iimu  NamanrÄafcnt  Hfct  orifa,  nr.  Gr.  8. 154 

ftebk. 
'HyiijiajK,  Triertrcb,  XIU  a.  78.  XYL  e.  12. 
*Hy?jViBi'  Aaj*«riiiuf  XIV.  e.  156. 
'Hyii<riae  MiAnw's  X.  A  83. 
Vyq'nsmr  Xwmve  XIV.  c«* 
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XV.  In  den  ü*fcu»ia«ß  ttfrfaJMrtifttPenonen.  MS 

'müit  iUJiuÄ^  XVIL  b.  \Sl    ■   .-i."    .,..-'-'.;:.  v 

BnfHMOTK  'Mf&tvv  X.  e.  169.  .-  .  ',•  i  .'  .■■!;■ -";  t,!'.- 
BumrwüäSt  *f*i$*9  X.e.  75.  IHVF*tdli<i  des  yffjMwtai- 
jMUn  gebor*  ck  ien  PnBearrhwro  (PlolurtkiTfciotigtokL 
-  :  I  w*ä  5).  Enkel  de*  gxfaa  w«c Thesbi**«ä«i,des.  Poli- 
■rehoi  Sola  (Bwkn.  I,  87)*  tweUUn ■  AoKMUwt,4JpaU 
mit  AncWep*cd».  fcei  Pkurob  int:  Leben  Je«  XkMtMtokle* 
(m  ScHWi»!  dar  in  natercr  '.Ursstsfc  vorfexnatnae  igt 
tlsi^Unf.  -      .'.....■;...     :i  -./..y.-i.i 

*»p(Hm  'A^dSV  K.  A|  130.'    ■■   ■    »     ,.-.      /     ■,  ...>..A 
Btoyvit  'Ayvodnoe  X.  e.  102.  .il'.  tt-tzau 

öwyw*  BüwäöV  X.d.69.  .:  I  .>,  *   ..    ■■'.<.  ..;' 

fcWÄuw  Afyvtlr.X.J.Jfk     ...  -...'■. 

e.'ferw  ir  Ä^dJ^t  XHLavttMSfc  XIV.  »IM,!«*  176. 

XVL^A7.Mt:fM.'m77-  ...■•.  ..:  ■  .jr/  ,i„, 

e«s»p0(.-  xvilc.il*.       .  ■-     . ,,      .«    ■■ :.  «,,„/  ,,;;■ 

6«'£«W  ««wAfibve}  Etamußrfe  XTV.  A  40.  XVL  «.105.    vv  -, 
ew^t^eSirou&tu  CitpitDe  SLA  !«!.:■.  ..,.  •  c.I.^i.b* 

SwAtfMP  BJwvfMvg  3Lci-56>   ■/  il.iii  ■.•.'■'.  i\ii,.'A 

6*0lp£«flTD?    L  A.  30.  ._  1    .■  .  .  .'.     ■  'j.WiÄ 

Otip ptTter  [^]ti[Äf}e\ÄIV.a. 6.    ,  .  ..  •..Uv.-ji 

«MSirtrM^y^a^Mo«  XVI  i.  223.  «.  116.119.  NMakoofanfe  de* 
Tbudippo«  bei  brtof,  v.  A«ljfltilo(,£HWcb..£tä4a.a  von 
welchem  «tf  &  »1  in  VeegWkh  Mit  uMr»  Vrknnden 
lieft  her—leih,  ikfa.ei  ein  Arapbeaiei-.vrar.  Desi.ittnirjge 
Ut  vielleicht  der  oft  vorko.jwnentte  Sattüihmai-iiaf .fite- 
ren Demoribenüchen  Zeit  ■'  .«  .  *.\v'  -.,.;.v  ,i 
BowrWSiie  *Xv«ve  YII.  b.  26.  .-  i-  -  -.:  -  -i^-W  •  ilüiwl 
e^urr^MAw,  Anführer  einer  Flotte,  XHL  d.  30.  S.  dfe  Amin^wf 

&oitinjßcu}}q  tla>Xy\vsvs  X.  tv  89.  .  ...    -    i  ■-..;.  K     '^ÄSi  ><'"< 

[ep«]«^^]  VL  <=.  19.  ....:.-■.  ,-.l, ,  -. ä  ;. .  i 

Bgam/xk^e  'EXjujiW  XIV.  d.  100.  XVL  o.  163.  ...;  :.\. /I 

ejwxvJUx«  S#«»oWf«V  'Awtyvfaiwc  XIVl  A  33.  X*X  «*■«* 
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Bruder  des   Meidow   (D«mortk  g,  Mettiat  oaJ  g.  Aphpb. 

H.  S.  841.3).    Er  hatte  Olymp.  104,  i:  dm  B^mbrtlient* 

den  UaUaict  wegen  Trierarchia  angeboten,- und  leiste*« 

selber  Olymp.  104,  4.  durch  eben.  b'Aeraehmer  XaWppoa 

;. ^ftimMfc^  (Staaten.  .B±IL.&9>l-£   Demosth.  g.  PolyUi 

I  <-.'St4S32.:l24)!     Die  in  !  nmeren  .  laeckriften    vorkommende 

il»':iSrikrntt>*  iortObett,  fdt  »tUha:«!  io  einer.  Skcps*  loe- 

i  *1  v- gwpiocbwü  vrordeby  iet  «pSter-,  indeed.  die  in  N.  XIS.  er- 

'.ii'^^riintwi-o^ni-iwi.bicbt  iowek  tnrütkrticip*  (vUgLiobea 

J-i   :«*p:.W^r;obgU«MT*eigcMumeÄoitf.vOT;dWD  Jabre  der 

Urkunde  N.XIV.  (Olymp.  113,  4.)   riat^te,  Kitte;   a. 

Anm.  sä  N.XIV.    Ol  er  OljrJap  113,  -4.  «och  lebte,   tat 

ungevrifs.  •-  il  --■  ■/  *.«  '-■;-•'"■  i  •, .    > 

Ic^owXtf?  Ix  Kfftrpuwf  X./.13.  .' •'   '■•    '    '-.■■'.  -■■■'I     i  ■,-  -'" 

*l£f  wk  K^rrw  X.  c.  95. 108.    In  ein*  Luefarilt  de« /Kamtraam 

'■"  I  Corpl  Uot.  Or:  Ni303i<U5-\*«Bimt  eia'J^WK  T^as-wiK»  '-.-  - 

vor,  welcher  am  derselben  Fanaüe-Uein  könnt*.  .1  /  /. 
'lipe  Xb^'ou   D«Wjj*«ik  Xm.c.78.  XIV.ÜJ218..I'  ."."   •.:..;'-  •> 
'iigaiwuov  AanirrgftKS  «JiTjfoi^woe  XJä  J8..'.    -.'..-_._  !I    ■_;-,  v  .-_-l-I 

KaUuwd^^-^i/Aitau'^Zi^iWof-Xt  o.  296t  ob?.*  Zweiiel  ver- 
schieden tob  dem  reiomtu  KaUaefcbr osiei Demosth.  g.Jieädu: 
S. 565. 13,  welcher  doch  wol  «in  Bfirgernwar.     -  •  ■        ;j 

Ktf>Awuw  XVH.  e.  12.  .ti.1.  .*  .'     :-.-  ■  -  -.  .  t-> 

K«**/«?  "Aßftuvw  atn-S«.  XJV..C.4.  d.iM».:xyL:o,  169..  176» 

-*>!•  'BiAfgKiAlme&ki-.i^uW- .  w£a*<si*r«£*)  uijrtet  rieut  An&om 
f"  ail«er0näM:01yihp-i%8: '  geine.Sok weder:  war  an  Ly_ 
*:■■:  «Uraf  verWaatke*  (Lebw  der  nehi  Heiner S-flÄS  4ts.T«b. 
•  ■■,;  i-Hutu«fti).:,Der  Sohn,  diese»  KalUaa.  ist.Hahron.1  dovExe- 
•■'i:-igel«!.(SiejihjBjtii  i*iBmn,>;-,.  ^  ü»  ■.-.'„  i«  ■'■:"-  ,  ", 
KaWiaff  'Efjyrv'e  X.  f.  66.  .Ji ;S   tt<.i    li.  .-!:  ■ >.   ■ 

KoAAiw  eofÜHK  XVIL  6.  21.  26.    .<JJ.il.il.'  /■-.;■;   .     .  .    ->-- 

aüÄ^öwt  n- --;n.  ar./  .■  ■;.  v.:.:-,  .-.-..  .\lu..  .•« 

KaMmXjj*  ll«M»wue  XML a.  211:18. ./  ■-".  ....  *..l i  ^  •-..      ..a, 
KoWoj^rrits  XIV.  e.  68.       •  .:i.    .1 .'   [^-.v    -|.     '   , 

gnftAawfefg  'Atobtf«  JaL.a*  g.'j  ■ :      ■  ■'■    «.:.--:.■-.    .W-...: 
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.  Mfärnv  nennt  an  Demoithewi  g.  Antat  &  611. 25,  nach 
der  richtigen  Leseart  vieler  Handschriften ;  im  Texte  iteht 
jedoch  Eü^njfM-j.   VernutUich  war  er  ein  Verwandter  de« 


KrAJaxfon)?  Kotfjrryorpv  'Jupi&Ptiieg  X.  S.  87.    Sohn  de«  be- 


KaZkmot  IbAAinw?  XVI.  *.  215. 

KtMxTTprroe  XVIL  «..123.: 

KaMJTte*roe  eofättot  XL  c.  11. 17-25.  XHL  4L  81.  66.  93.  XIV. 

*  57.  68.  69.  XVL  a.  228.  227.  *.  5. 
KoMmfep  *»f  *  -.X.  /  6. 
Kr-  -  -  DCi.  26.      . 
KMpa>Jup    XVIL  c.  7. 
Kiffnriou  Tpitoptxr/oii .  irvpw.  VIL  &  32. 

K^wu'Sotoc ixouc  St-/3f »V  XHL  n.  56.  67. 73. 131.  XIV. 

e.  201. 
KyfHtriSaigoe  Ej)  -  -  -  XVIL  c.  2. 

-XVL  fr.  110.    ,         .      ,  ..     ; 

KfitpureSaigoc  tjjycutu'c  X.  n.  143. 

Ki)0(0^wk  'AtfuSmloe  X.  «.  115.  Anführer  von  Flotten  XHLa 
100.  XIV.  A  242  n.  c.  10.  Von  ihm  Ana.xnN.XnLc.98  EL 

Kji^hotx/»?!'  Atw«p(üiroe  Xakttfytue  XXV.  a.  2L  42.  64. 76. 90. 114. 

131.148.167.175. 

K.wae  A«pwrf »üf  XVL  Ä.  201.  c.  110. 171. 

KJjmWroc  'ixaf tif's  X.  e.  54.       . 

Jüiyxoe  ....mm«  Ai-yAi»'«  XHL  a,  70. 120. 160.  XIV. c 238. 

■Ki*o*p«T)ie  XdA^tuw  X.  <i,  88. 

KXeafti&uc  Aioyiirou«  [r*g vfr"*  XVL  a.  125. 

KA»»üS«w  'Fi^uwvnoc  XVIL  «.32. 

JtXlBOTJOTO*   'OfSw    X.  *.  128. 

KAi«%^t>  KififwrwuV  XIV.  c  47. 

XnuaSbr  2i»w»V  X.  1 147. 

Kww  T<fM3wv  'Ac«$*uV»oc.X.  c.  39.  (rergL  dowIbM  Ana.) 

XL  e.  2.  XHL  &  44. 55. 133.  c  15.  21.  33.  40.  62.  d.  72. 

159. 160.  XIV.  c.  103. 126. 194. 226.  d.  36.  98. 118. 154. 
[16] 
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162.  173.180.  e.  47. 135.136.  XVI.  a.  102. 130. 161. 174. 
177.  218.  n.  38.  39.  Dieser  Sohn  des  Feldherro  Timotheos 
'  scheint  reit  Trirrarchien  tüchtig  geplagt  worden  tu  «ein. 
Er  wir  ein  obngefabrer  Zeitgenosse  des  bekannten  Manti- 
'  ebene  (Demostfc.  g.  Boeot  v.  d.  Mitgift  &  1020);  er  bezahlte 
die  ßafse  «iiiei  Vtters  (Nepo*  Timotn»  4)  und  soviel  wir 
wiuen  allein,  todaGi  er  der  emsige  Sohn  det  Timotheos 
geweien  fein  durfte;  Olymp.  115,  3.  wir  er  Gesandter  an 
Nifcanor  (DMor  X  VIII,  64). 

Kivos»  Hornu»?  XVL  e.  134.  Dinareh  g.  Demosth.  S.34  nennt 
einen  eingebürgerten  Wechsler  Konon ;  vermnthtich  ist  die- 
•er  der  Potamier,  da  die  Potamier  deshalb  berfiebtigt  wa- 
ren, dafs  sie  Bürger  fälschlich  einschrieben  (Meier  de  be> 
ni»  damnat  S.  68),  ■  und  folglich  cur  Anfnahtne  Fremder 
sehr  gensigt  sein  raubten. 

Kofii&iW  Vluföwovirtos  IL  41. 

Kfän,;  XVIL  b.  26. 

Kfmwoc-.'Kf%«w  IV. /.  25. 

KfinSiHtoe  'Ee&'ou  Atqarrpüf  XIV.  <*.  3.  Der  seltene  Name  Eo- 
dios  kommt  anch  bei  IsteM  toa  ■ 

KpÄW  Ku6«3>iwuicV  XIV.  c  64. : 

X-ntnßuf  'JUaWfi  L  a.  71.        • 

Krjmrrsfi  Aamron «vif  X.  c.  147. 

Kfc>n*aS>j$  'Ayapvsve  X.  t.  45. 

Kwj«?  KsipaXipsi.  XVILc.8.         ... 

Aa%agl$ye  'EXiuiru'ioc  X.  <£  118.  /.  41. 

AiKTwqc-  •*  K«V  und  sein  Erbe  X.  #.  102.  109. 116.  Er  üt 
inr  Zeit  dieser  Inschrift  nicht  mehr  am  Leben,  da  »ein 
Erbe  erwähnt  wird.  Derselbe  kommt  bei  Deaosthenes  g- 
Androt  S.611.22  vor;  vielleicht  ist  er  derjenige,  gegen 
welchen  Demuthenei  die  Rede  ichrieb-,  obgleich  f.  A 
Wolf  Prolegg.  in  Demosüj.  Lept.  S.  xlv  die  I 
freilich  mit  Recht  für  onrnSgUch  kalt 

Asw  -    ....   ^fo^i  XVI.  o.  120. 

As**&W  Xlfyvw  XVL  4. 185. 

A«»$W  XVL  <:.  25. 125. 
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A«*Vrj>*Ws  ' 'AAfxtMt&tv  X.  d.  140.     ■      -  ■       . 

Amt;<^w  Kpsx&v  XLo.83.lM. 

Awiw  VaqyipTtoe  X.  t.  110. 

AtÄi«  UaXkwit  XVI  Ä..215.  &  113.  Ein  I  ytinoi  toii  P«]- 
lene  vertrat  «eben  Olymp.  104,  -f/to  SteWe  de«  Anführer« 
einer  Flotte  (Demoitb.  g.  AripU.fi.  1833,.  3)t  «kann  d*- 
h«r  bezweifelt  werden,  Ab  er  derselbe  ■*./.:,. 

AVXCTVOC    ' 'AjMplTpDiniStB    X.  *  25. 

Avjwv  K^kmevs  X.  c.  151.      .  .  .  , 

Aixrwäo  i»  -  -  XVU.c.150.  . . :  .; 

Auirmxag  BoUTa&js  X.  /.  38.  ..    ..   !    ,.   .  .  :   t... .: 

Av«wbw  .  Swwru«  X.  «i  14&  XIV.  c  £14 

Av=tÖ«9  XVa  a  146. 

Awr*&iioe  X«Aafy«v9  X,  h.  126..     .  i 

AatrutXJi'i-  'Ayiwovee  X.  e.  kl-.  -■  ..  .   ' 

■Awö&'j&ttvmie.  .m.f.  83.  XFV.  d.  225. 

XuTtx>.ris  Aiwrtvciu's  XVI.  c.  55. 104.  ...       .' 

AvTiHguryt  xni.  o.  22.    Avirift^nfc  AvnSsAw  .  JCjwmv«-  XIV. 

e.43,  Chotegt;  Oiymp.  111,  2.  (Corp.  Iwcr.  Gr.  N.  22t), 

wahrscheinlich  der  Sobn  de«  reichen  Lysikheidti  bei  De - 

mwrth.  g.  Meid.  S.585.13-,  i. 

Awrnnr<V  n<*r<  -  -  Xfl^ftTwd.  XÜL  o.  25. 143.  XIV;  e»  247. 

AviTiawos  Kijrr«jf  IV. /.  79.   v.i     Vi 

Avs^Ow  .*K(vw»immc  X  d.  133.. 

M r'AyyAtSw  XVL-s.  97.  ... 

Mtt^wiv  e^uuoe  IL  10.  46.  X  A  .4.    Von  ihm  Abb.  CapMII. 

MwriS»«  ei'ofiswfle]  X.  ä  ll.\V«rgl.  Abb.  C«p.  HL  und  Anm. 
.  Mmr&tec  [OejW]  X.  *  12-j  .  ni.Ä  X.  .-, 

Mm....  XHI.  «.72.  . 
■  Muttw  Kq^urpS^sv  'Avayvpirw und  (ein  Erb«  XIV.  rf.  49. 
126.  XVI. «.  110. 144. 185.  Bruder  de«  ThravTloeb»«,  der 
«ttpMIi  Sohn  de*  Kepbisedoroi?  er  üt  der  Feind  des  De- 
■Mtstbene*.  Hiebt  mit  ihm  in  verwechseln,  wie  doch  ge- 
fcfceben,  ut  Ueidh«  der  Sohn  des  Meidiu  von  Anagyru», 
d«V  nnier  dem  piendeponymen  Archen  Xemu  einen. Volks- 
betchluJj  fdr  PUokion  ichrieb  (Leben  der  zehn  Redner  im 
[16*] 
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Hypereides  am  Ende,  Phot  Cod.  266);  dieser  feistere  nt 

der  Solu  de»  in  unsern  losehrißen  vorkommenden.    Mei- 

dias   Kephisodors   Sohn   hatte,    wie   ans   Demosthenes  er- 

kl    keilt;    schon   vor  der- Zeit,  da  Demosthenes   gegen  ihn 

■  ■  i  ■ '  ■'  schrieb,  'ffrierarchie  geleistet  fiif  den  Enboeiecoen  Krieges- 
«'•  -mg,  'der  spätestens  in  Olymp.  107.  fiel;  aber  daraaf  be- 
liebt eich  Jdnf  in  unseren '  Inschriften  gesagte  schwerlich. 
Meidias  lebte  noch  Olymp.  110, 1.  unter  dem  Archon  Tbee- 
phrastos,  war  aber  Olymp.  112, 3.  todt  (Acech.  g,  Ktesipb. 
S.506);  in  seinen  späteren  Jahren  wird  er  die  Trierarcfaie 
geleistet  haben,  auf  welche  sich  die  in  N.  XIV.  erst  Olymp. 
113,  4.  Termerktt  Loatprecbnng  nnd  die  SchnMnag  des 
Schnabel»  von  Seiten  seines  Erben  besieht 

MiftwXmK  XIH.  c.  28.  XIV.  d.  169. 

MAttmtme  QiVmoc  XVII.  a.  115.  b.  2.   c.  96. 

MiX>)tw^^)v   'AyytiSßw  irvw '  VUL  b.  15.     Von   ihm  tergl. 

Cap.  III. 
Mit/t/^rrn^i  'Kt.unrtxH&iv  XVII.  b,  54. 
,  MtiäXdio»  ■  MüwtXi^eu  Mvffuwmw  XIII.  c.  74.  XIV.  rf.  214. 
«btjgsWilL  40. 
Msw^nk  'PofuwVioc  X.  b.  101.'  ■■  164. 171.  seine  Erben  XIV. 

■  .  .  c;  12.  -Tis«  der  Bender  des  Iphikrates  (Demosth.  g.  Meid. 

S.  534)  war  ein  Rbamnuaier  (Aesch.  g.  Timarch.  S.  158), 
and  folglich  auch  Iphikrates  selbst  Den  Rhsmntuier  Me- 
nesthens  dürfen  wir  daher  ohne  Bedenken  ffir  den  Sohn 
■  des  Iphikrates  und  Eidam  des  berühmten  Timotbeof  hal- 
ten^ mit. denen  raisaromen  er  einen  Heeresng  befehligte 
(Nepos  Ipbikr.  3.  Timoth.  3.  Isokrates  t.  Umtausch  S.7S 
Orell.).  Als  Anführer  bei  jenem  Zuge  in  Olymp.  106, 2. 
'  erwähnt1  ihn  Dionysäo*  von  Halikarnab  (im  Dioarch,  » 
Ende)  nach  der  richtigen  Verbesterang  des  Valesios  (smn 
Harpokr.  8,343);  als  Befehlshaber  einer  Flotte  gegen  Ma- 
cedonische  Seeräuber  nennt  ihn  der  Redner  w»f)  «wir*«* 
wpic 'AAjgfln^ser  (5.217.19)4  in  dem  drittes  nntergesebo- 
benen  Briefe  des  Dcntosthene*  (8.1482)  wird  ttm  Tod 
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angeführt,  wandt  Ihn  abo  Demosthene*  überlebte.  Zur 
Zeit  tob  N.  XIV.  abo  Olymp.  113,  4.  war  er  nicht  mehr 

an  Leben,  wodurch  die  Angabe  in  dem  falschen  Demo- 
tthenUchen.  Briefe  bestätigt  wird. 

Miner  OnjSw  X.  A  65. 

Bt*W  Bv$o8w?ov  'A<xppmis  XIV.  A.  30. 136..  XVI.  e.  104. 143. 
189.  XVtt  «,37. 

MbW«v  Xko^uwV  X.  /  24. 

MAtmV  A^wS^e  XIV.  a.  18.  39;  61.  73.  88.  111. 128. 145. 
164.171.  Er  heibt  l  ebmmjt  in  Bewg  auf  die  zu  grün- 
dende Ansiedelung  am  AdriatUehen  Meer;  Wahrscheinlich 
nahm  man  bei  teiaer  Wahl  hierzu  darauf  Rücksicht,  dab 
einer  feiner  Vorfahren  Miltiades  des  Kypielos  Sohn  Grün- 
der von  Chersones  gewesen  war  nnd  ab  aolcher  im  Cher- 
sones Terebrt  warde  (Herodot  VI,  34.  38).  Dab  die  Fa- 
milie de«  berühmten  Miltüdes,  mm  Gau  der  Lakiaden  ge- 
hörte, ist  bekannt  (PluUrch  Kimön  4). 

M^rnVC«X,^l  X  VH.  c.  103, 

[M}n|W  *Xu*we  XVII.  b.  60. 

MCgruy  Tp*epj<nog  XVL  c.  45.  50.  53.  56. 100. 

Mu?a»*%te  IfeWuiMiw  X.  rf.  160. 

NouAMXifr  'OJf&f  Xin.  a.  119.  »ein  Erbe  XIV.  c.  237.  Nausi- 
Ues  ist  vielleicht  der  öfter  bekränzte  Feldherr  (Demosth. 
Aescfc.). 

Nraü?  *Ix«jiius  X.  r.  114. 

lYxmroAipo«  AsmsJmv;  XIV.  c  209. 

NrnrnäUp«?  'AvtuäiW  MiXmJ;  XDX  e.  46.  80.  XIV.  d.  186. 
220.  Ein  reicher  Mann  in  Demosthene*  Jugendzeit  (De- 
mofth.  g.  Meid,  S.583. 14),  von  den  Athenern  mit  Ehren- 
bezeigungen ausgezeichnet  (Demosth.  t.  d.  Krone  S.  264), 
wird  knrsweg  unter  dem  Namen  Neoptotemos  angeführt. 
Dab  er  dieser  von  Melke  sei,  erkennt  man  ans  der  Nach- 
riebt, dab  auf  Lykurgs  Antrag  dem  Neoptolemos  Anta'kles 
Sohne  ein  Kranz  und  eine  Bildsäule  anerkannt  worden 
(Leben  der  sehn  Redner,  am  Schind  den  Lykurg,   wo- 
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seihst  Fr.  'Gart.  KieWing,  Lyeurgi  Frag«.  S.ll,  fachlich 
svriseben  NionrÖAe^ioc  und  'AitoAiovs  die  Präpositio»  «r' 
einschieben  will). 
Nwtjfl«™?  Nixi'ou  Kvom>ncV  XL  b.  3.  XIV.  c.  20.  81.  £113. 
XVL  a.  171.  e.  106.  Di«  Personen  mit  Namen  Nikias  und 
'  Nikeratos  lind  schwerer  in  VerhSltnib  tu  bringen,  alg  man 
erwarten  follte  (vergl.  Staatsh.  Bd.  IL  S.14),  und  Irrtbä- 
mer  lieben  «ich  um  so  weniger  vermeiden,  weil  der  Gs» 
der  Familie  des  berühmten  Feldherrs  nirgends  gennint  ist, 
und  Personen  ans  verschiedenen  Gauen  den  Namen  Nikis* 
fuhren,  wie  der  früher  von  um  angeführte  Nikias  too  Per- 
gase,  Nikias  der  Lamptrer  (s.  gleich  nachher),  Nikias  Epi- 
genes  Sohn  yon  Kydathcnaeon  (Corp.  Inscr.  Gr.  N. 'J13). 
Es  Übt  sich,  denke  ich,  jetzt  ziemlich  durch scha n en ,  dam 
die  Familie  des  berühmten  Nikias  com  Gau  der  Kydan- 
tfden  gehört,  und  der  Trierarcb,  welcher  in  unseren  In- 
schriften vorkommt,  in  diese  Familie  enunordnen  ist.  Der 
grobe  Nikias  hatte  einen  Sohn  Nikeratos;  für  diesen  halte 
ich  den  Trierarchen  Nikeratos  von  Kydantidae  In  Olymp. 
92,  3.  (Corp.  Inscr.  Gr.  N.147-  Pryt  9).  Nikeratos  wurde 
in  der  Anarchie  hingerichtet;  der  von  ihm  Unterlassene 
Sohn  war  noch  ein  Knabe,  als  der  Vater  starb  (Lysias  g. 
Polinch.  5.604):  sein  Name  ist  nicht  überliefert,  obgleich 
dieselbe  Person  noch  einmal  bei  Lysias  (r.  Vermögen  des 
Aristopli.  S.  649)  vorkommt,  mit  dem  Bemerken,  der  Va- 
ter habe  ihm  14  Talente  hinterlassen;  indessen  bat  Pal- 
merius  sum  Lysias  wol  mit  Recht  angenommen,  er  habe 
Nikias  gebeiben,  und  er  besieht  auf  ihn  eine  Stelle  des 
Aristophanes  (Ekkles.  429).  Dagegen  kann  der  bei  Iso- 
krates  (g.  Euthyn.  3)  vorkommende  Nikias  nicht  der  Sohn 
des  Nikeratos  sein,  sondern  ist  ein  älterer  ans  einer  an- 
dern Familie;  ebensowenig  ist  jetzo  noch  daran  zu  den- 
ken, dab  Nikias  von  Pergase  der  Sohn  des  Nikeratos  und 
Enkel  .des  berühmten  Feldherrn  sei.  Nehmen  wir  an,  tnr 
Zeit  der  Anarchie  als  Nikeratos  hingerichtet  wurde,  sei 
sein  Sohn  etwa  6  Jahr  alt  gewesen,  so  konnte  diesem  ms 
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Olymp.  97,  2  -  4.  ein  Sohn  geboren  werden,  and  für  die- 
im  Sohn  halte  ich  den  hier  vorkommenden  Nikertto«  des 
Kydantiden,   welcher   Niki»*   Sobn   heibt,   und   für   eben- 

*  denselben  den  bei  Demosthene*  öfter  ohne  Gm  asgefübr- 
ten  Nikeratos:  schon  diese  Art  der-  Bezeichnung  deutet 
darauf,  er  «e!  ein  in  gesell  euer  und  bekannter  Mann,  gewe- 
sen, und  es  habe  damals  nicht  mehrere  bedeutende  SAänner 
de*  Namens  gegeben.  Er  heilst  zweimal  schlechthin  Nike- 
ratos (».  vagan?.  S.  434.  15.  g.  Kanon  S.  1266):  einmal  (g. 
Meid.  S.567.24)  wird  er  aber  Nikeratos  Nikias  Sohn  ge- 
nannt, wobei  man  rollend*  an  einen  Enkel  de«  berühmte» 
Feldberrn  au  denken  veranlebt  ist  wie  in  unseren  In- 
Schriften.  Er  .'leistete  damals,  spätestens  in  Olymp.  107. 
persönlich  Trierarchie  mit  einer  geschenkten  Tiicre, 
und  wird  daher  noch  im  besten  Alter,  etwa  um  40  Jahr 
gewesen  sein:  er  heibt  bei  Demosthenes  o  är.we,  i  m»ra- 
tiacrw  arätvijs  r$  rmiian,  woran«  aber  doch  niemand' wird 
auf  höheres  Alter  schliefen  wollen. .  Dab  dieser  zur  Zeit 
der  Inschrift  N.XVI.  Olymp.  114,2.  noch  lebte,  kann  un- 
bedenklich angenommen  werden.  Die  einsige  Schwierig- 
keit, welche  dieser  Zusammenstellung  entgegen  «u  «ein 
scheint,  liegt  darin,  dab  in  einem  Zeugnils  bei  Demosthe- 
nes (g.  Meid.  S.  568. 24)  dieser  Nikeratos  der  Sohn  des 
Nikias,  ebenderselbe  von  welchem  der  Redner  eben  ge- 
sprochen hatte,  ein  Acherdusier  heilst:  KAtto*  Xevvuvf, 
'ApuTToxX^c  Ilotai'iiuV,  UäiUftAef,  Nuciff*w  'A%«p$ow«e*. 
EuHrJßtuui  X-piTTiof.  Aber  ist  es  nicht  auffallend,  dab  bei 
Pamphilos  der  Name  des  Gaues  fehlt?  Um  kuri  zu  sein, 
Nikentos  ist  hier  von  einer  fremden  Hand,  aus  dem  Vor- 
hergeheoden eingesetzt;  es  ist  zu  lesen  IlnjiufiW  'A%if 
eWmoc,  welcher  bei  Aeschiues  (g.Timarch  S.128)  genannt 
wird. 

NwM<  Aaiurrpue  IL  27. 

rW/Woe  XVsX  c.  23. 

N«ojA»f(  'AvuyvgitTiK  X.  4. 71-  Ein  solcher,  Hegesipnof  Sohn, 
findet  sich  Corp.  lauer.  Gr.  N.408. 
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KuwpaW  lliMniwJe  X.  <L  155. 

K«i>'irTj«woe  'A?jtMi>9  HL  6. 13.  X.  6. 169.    Vergl.  oben  Cap.HL 

NtxMTfWrof  'PopvouAW  X.  «.  132. 

NiW^npu«  &■  Ki^ojuüji'  X.  e.  31. 

VateyjKgtlf  IL  38. 

N&wf  Kc^Upw  XVII.  b.  11.  15. 

KfcSimr«  Srtifiiu«  X.  *.  58. 

XtrexXijfc  AeXfAiii?  XVIL  o.  7> 

Äie«*^  Saütfef  Sa^Vn«  XJTL  &  76.  96.  XIV.  0.  216.  238. 

Etvoip&os  1{iiK0gv<nt>s  X.  e.  130. 

'o*uf**r»&«>feF  r* xvn.  c  10t 

'OXvfAJTIo'Sajf  OS    El'(UVUfX£Uf    XIV,  e.  149* 

JOv))'riuf  MfAiriu'f  X.  e.  98.  VenuntUich  derjenige,  gegen  wel- 
chen die  Demo*thftui*clie  Rede  gerichtet  ist  Dieter  war, 
wie  ei  scheint,  Sohn  de*  Phüonidet  (s-  Rciske'*  Veneich- 
nif*  und  Corp.  loser.  Gr.  Bd.LS.125.  4);  mit  einem  Phi- 
lonide*  Ton  Meute  kömmt  er  anch  in  diese»  Inschrift  vor, 
und  bokrates  (v.  Umtausch  §.99.  S.442  d.  Oxford.  Autg. 
t.  Bekker)  nennt  unter  «eben  Schülern  der  zweiten  Zeit 
Onetor  und  Philonidei  stuunnien.  Indeuen  findet  sich 
auch  Onetor  Kephitodon  Sohn  von  Melite,  welcher  in 
Olymp.  101, 1.  blühte  (Corp.  loser.  Gr.  N.  85). 

'O^TWf  'O^'repoy  MiXtriv'e  XEtt.  c.  63.  XIV.  e.  26.  d.  202. 

'OwjmXif«  'Ek<&)Sw  X.  b.  132.  c.  104. 118. 

'o4/t'yovas  o   Srjiiia-ios  XVI.  b.  135. 
TLakriiiv  'Avaiatuve  I.  a.  2.    X.  d.  110. 

UänifnXog  [Qogaaes]  X.  d.  9.  wo  i.  die  Anm. 
HiiiA)»  &m»l*m  AaxraoV  TtTlT  e.  26.  XIV.  d.  166. 
naVautM  oder  D(iTai*cc  VIT.  c.  6.  S.  oben  Cap.  VHX 

Jia'.nraviag  'A"yfu\i;5-tt   XIV.  C.  30. 

JUgtauSgoe  XoÄajjy^V  IV.  /.  28  (desgleichen  in  dem  Verteich- 
nib  im  archäol-  Intelligenzblatt),  Sohn  des  Polyaratos;  «. 
oben  Cap.  HL  Eine  Stammtafel  de»  Harne«,  zu  welchem 
Periander  der  Sohn  de*  Poljaratot  gebort,  gtebt  Droyren, 
Über  die  Äcbtheit  der  Urkunden  in  Demoathenea  Rede 
vom  Kranz  S.140.   welche  Schrift  Cap.HL  noch  nicht 
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genannt  werden  konnte,  weil  »Je  erat  ntdi  dem  Drucke 
jenes  Theib  erschienen  ist 

HA. XVI  &  24. 

H[aX^[ägarag  Iligt]<ii>tyev  XeKugytw  XVU  o.  29.  38.  In  leU- 
terer  Stelle  üt  der  Name  HoXväfttro?  au*  der  enteren  er- 
glnrt,  der  Nune  HigiävSgw  aber  daraus  entnommen,  ilafs 
der  vorbeigehende  Periandroi  Sohn  de*  alteren  Polyara- 
tos  üt:  Poiyaratoe  von  N.  XVIL  ist  der  Enkel  dea  älte- 
ren Polyuratns. 

UoXutwtTw  KtöAiHgaHW?  'RmiaÖSxv  XVI  b.  103. 118; 

Ib^t/iuxr»]  KudWV,  Volksbeschlnis  desselben  'XDX  a.  37. 
Diese  ErgSnsung  hat  Hr.  Vater  am  Dinarcb  (g.  Demoath. 
S. 43.  26)  gemacht:  gegen  ebendenselben  Polyenktos  hatte 
Hjpereiiei  die  Rede  iffis  H^€-jmtov  geschrieben,  in  -wel- 
cher da*  Wort  KvSovtIBi)9  vorkam  (Harpokr.  in  KuoWri- 
&V):  nach  einer  anderen  Stelle  bei  Hartokratlon  in  evp- 
ftofUt  (s.  oben  Cap.  XU.)  besog  sich  diese  Rede  auf  trie- 
rarchiache  Angelegenheiten.  Die  Rede  dea  Hjpereidea 
tucra  HoXutv/trov  mgt  roC  &tttygau+ucras  iat  ohne  Zweifel 
gegen  denselben  gerichtet,  den  Titel  nach  aber  von  der 
vorigen  verschieden,  und  schwerlich  anf  Trierarchie,  son- 
dern auf  die  VermSgenatener  bezüglich;  anch  die  Rede 
vr$fi  ™>  HoXütvxrw  rrgtrrtiytlv  durfte  wieder  von  beiden 
verschieden  sein,  aber  gegen  ebendenselben  gerichtet  (s. 
die  Stellen  über  diese  Reden  ■  bei  Westermann  Gesch.  der 
Bered*.  Bd.I.  S.310).  Der  bekannte  Staatsmann  Polyeu- 
ktos,  welcher  zur  Partbei  dea  Demostbenes  und  Hypereides 
gehörte,  ist  ein  anderer,  nämlich  ein  Sphettier  (von  die- 
nern s.  Ruhnk.  Hist  crit.  or.  Gr.  S.157  £  Reiik.). 

neXwauxre«  Aanirrptvs  IV.  /.  24.  derselbe  wie  im  Verseichnif* 
im  archSoL  Inte  U  ige  nibUtt 

no}.ux*.$s  'AvayvgäiriK  IV.  g.  84.  X.  b.  140.  XU.  6.  vielleicht 
derselbe,  gegen  welchen  die  Demostheniache  Rede  gerich- 
tet iat  in  Bezug  auf  eine  in  Olymp.  104, 4.  faltende  Trie- 
rarchie. 

IJoÄuxf  (mjs  'Atmyva arug  IV.  /.  65. 
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HoAwipfi-q«  *At>iS«*7«  Xffl.  *  12.  XIV.  b.  43.  X  VIL  o.  15. 

no>,v'w«J3-ros  *As>a<p).v<rrt<K  HL  £.11.  X.  S.  167.  Vergl.  oben 
Cap.  HL 

lloXüw^«-  üiwceMn«  X-  e.  59. 

DiuiSiwr«  Tlgacuvt  X.  e.  151. 

üjKtAinÄijf  Batif&a-  X.  /.  39. 

D{wiAi.V  'Af^waw  XVL  4.  206.  &  105. 

DjitjAne.  DjiwTWiXiW  IDiwS«i*uff  XIV.  c.  139. 

n^PtKoe  'Af  i&Ww  X.  i.  59.  denen  Erbe  XIV.  c.  48.  Proxe- 
nos  »oft  Aphidna  war  Olymp.  92,  3.  HeHenotamUs  (Corp. 
Inscr.  Gr.  N.147);  ohne  Zweifel  iit  dieser  ein  älterer, 
wahrscheinlich  der  Grofsrater  de*  N.X.  und  XIV.  ror- 
konunenden ;  dieser  in  unseren  Inschriften  erscheinende  ist 
wol  der  Feldherr  in  der  lebten  Zeit  de«  heiligen  Krie- 
ge«, welchen  Drojsen  (Ober  die  Ächtheit  der  Urkunden 
in  Demotthaie«  Rede  toqi  Kramt  S.  50)  mit  gutem  Grund 
für  den  Enkel  de«  Hellen  otamias  erklärt. 

IIuS«'$»jw  I*  KfoAa-]  X.  /.  40.  Diälet  um  Olymp.  106.  (Do 
■ostb.  g.  Euerg.  nnd  Maetib.  S.  1140. 17). 

Dud»Swfo«  $w«uu's  XVII.  c-147- 

nv30«Xw  'Axojwtiff  XBX  o.  21.  45.  XVL  c  154.  189.  XVIL 
«.27. 

Hü&«AiJe  m  rO,ÄäV  X.  c.  56. 

Du'diw  Ou&wAiotw  SswwruV  XHL  c.  94.  XIV.  d,  236. 

Xfc«  'Aäpowve  XVL  c  181. 

i^uxfiac  AoutniJs  IV.  A.  li.  ' 

Swiv'irawSpoff  HXwdtuvp  XVIL  fi.  20. 

Xitiv&agtt  MsnioxSiibev  faifjüriee  XVL  i.  101. 

XTipavo?  'A%afv$vs  XVIL  a.  29.  iit  ohne  Zweifel  der  Achar- 

ner  Stephano*  Sohn  de«  Henekles   (Demotth.  g-  Stepb.  w. 

falschen  Zeagn.  L  S.  1104.  IX  gegen  welchen  die  Demo- 

sthenischen  Reden  gerichtet  sind. 
Xritpavos  Eäuwuptve  VII.  b.  35.    Einer  diese«  Namens  kommt 

TwJlefcht  Corp.  Inscr.  Gr.  N.637  tot. 
XTinkM&tt  Xbpwte  XVL  *.  189.  denen  Erben  XL  «.  205.  XVL 

4.184. 
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Srpontof  Kjtpi&.y&iv  X.  e,  87. 

Xrjii™»  'Epwa'dV  X.  er.  94. 106.  XVII.  b.  22.  e,  155. 

XuuAioup  'Ayw>-j<r.  (Sohn)  XIV.  d.  59.  XVI.  <i.  115. 

3«-«ä?s  n  ---  -  xvn.  c.  92. 

XunreAic  SimxÜ&bv  KvSe&yvaitus,  Ky<pt!ff>$&gw  dosA^of  XVL  b. 
105  ff. 

Xwrfirroc  AiwiWoti  Aau^ri>ivs  XIV.  <£'  31.  XVL  o.  98.  dessen 
Erben  XIV.  d.  131.  XVL  *  187.  Ein  Lamptrer  dieses  Na- 
■m,  Sohlt  da  Aristagoras,  kommt  doch  in  der  Römi- 
schen Zeit  Corp.  Io»cr.  Gr.  N.  196.  *.  IL  6  (Bd.  I.  S.808) 
Tor. 

TfX[«iri]as  IlfOj&A«™?  XVL  e.  49. 
TigAifw«%w  'A<p.Ä^or«  XVL  c.  4. 
TV^uAif«  'AyycX-qdw  X.  /.  8. 

Twr&toe  ex   KepaiHMi/   XVI.  C.  63.  68. 

Ttpi&Ms  ab  Heerführer  I.  o.  20.  6.  65.  68.  70.  79.  'Ara<fAvWio? 
als  Tbeilnehmer  einer  Trierarchie  X.  o.  72. 76.  Ich  zweifle 
nicht,  dab  auch  dieser  Tbeilnehmer  einer  Trierarchie  der 
berühmte  Timotheos  ist:  es  scheint  weiter  keinen  Ana- 
plilystier  Timotheoa  gegeben  za  haben  in  diesem  Zeitalter 
(vor  Olymp.  109,  3-),  da  der  Vatername  nicht  beigefügt 
ist.  An  einen  Sohn  de»  berahmten  Timotheos,  der  dem 
Vater  gleichnamig  gewesen,  kann  man  schwerlich  denken; 
denn  der  berühmte  Timotheoi  scheint  nur  Einen  Sohn 
Konon  gehabt  zu  haben  (».oben  nnter  Konon  Timotheos 
Sohn):  aneb  ist  anfser  dem  Feldherrn  sonst  kein  in  die- 
sem Zeitalter  lebender  Timotheos  bekannt,  der  so.  der  be- 
rühmten Familie  gehört  hätte;  Timotheoi  der  Enmolpide, 
welcher  allerdings  zu  dieser  Familie  scheint  gehört  au  ha- 
ben (Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.I.  S.446.6),  kommt  erst  später 
Tor,  nämlich  erst  nnter  dem  König  Ptotemaeos  dem  La- 
giden,  and  gesetzt  auch  man  wollte  N.  X.  an  diesen  den- 
ken, so  mSbte  et  auffallen,  dafs  er  später  als  N.  X.  nicht 
»ehr  in  unseren  Inschriften  vorkommt  Ich  halte  daher 
den  in'N.  X.  i,  vorkommenden  für  den  Feldherrn,  wonach 
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dam  Otter  Tbeil  der  Urkunde  neb  a«f  die  Zoten  vor 
Olymp.  10S,  4.  beliehen  mvü  (b  za  N.  X.). 

TijMwjia»)?  'Iko^udc  X.  e.  43. 

TifMK^ant«  tw  KigofMiuii  IV. /.  41. 

'L'i/iöXnf  "Fbjumv.tw  X.  d.  125. 

Tfifl'ft*f  'Axofwve  XL  Ä.  20. 

'Ihri^nSq«  rAMuwMtmu  KaWunue  XÜL  c  103.  XIV.  d.  246;  der 
berühmt*  Redner  (yergl.  oben  Cap.Xfl.). 

§tüag  Atw&ätiaims  'A%ufvtvv  X.  s.  91.  XIII.  c.  64.  83.  87*  & 
161.  XIV.  d.  203.  226.  229.  «.  137.  XVI.  b.  40.  Sohn  de« 
Redner*  Leodimu,  weither  ausdrücklich  Achim  er  genannt 
wird  (Demorth.  g.  LepL  S.  501.  23.  Ae*ch.  g.  Ktwiph. 
8.531). 

4oßp*f  Xt/nlrm;  XVII.  c.  155.  ohne  Zweifel  der  Sphettier  Pbae- 
drof  Kalk«  Sohn  (AetcL.  g.  Tinurch  S.  68). 

$m  —  xm  c  91. 

4araxXqp  Hra^Mtmoc  XVIL  «.  103. 

*awoTfaros  Lo.1.  wahrscheinlich  IWyqTriof  (i.  Anm.). 
StweoTforoe  'Äf%tTTgänv  Fagy^TTiag   XIV.  <£  56.  122.   XVI.  a. 

114.183. 

^avOTTjarce  BofBitv;  X  et  14(3. 

*«&J*w  -  -  iov  ilSw'c  XL  c.  65.  XÜL  a.  141.  d.  116.  XIV.  e. 
246.  XV.  <*.  ß.  3- 

itlSfnret  Evirtrtutäu  XIII.  e.  111. 

iii'SijrJros  naucviiue  XVI.  c.  141. 

4A IV.  ,.  76. 

i&ayfM  XVIL  d.  65. 

*A*yfOe  Qakiipve  X.  d.  129. 

SJioe  K*p*Xiß».  XIII.  «.  159.  XVL  c.  178. 

«iMiwr  *Xu*us  II.  29.  30.   Von. ihm  oben  Cap.  HI. 

«lAnnrt&ie  *Ao*"kou  IteMM«*  XHL  c  37.  49.  XIV.  e.  184.  «*. 
176. 188.  XVI.  5.  41.  XVIL  *  31,  Sohn  de«  unten  aufge- 
führten Ptulomclos  ron  Paeania  und  Enkel  eines  Pbilip- 
ptde*.  Er  trat  Olymp.  111, 1.  in  die  Stelle  «eine«  Vaters 
ein,  und  .ist  wol  derselbe  mit  dem  Paeanier  Philippides  in 
der  Rede  gegen  Tbeokrine»  (S.  1332. 24) :  ein  anderer  aber 
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ist  wol  der  reiche  Trierarch  Philipp!  des  in  der  Rede  ge- 
gen Meidias  (S.581. 14.  vergL  S.583. 14). 

*&«nrof  'A$*5«üm  XVH.  c.  32. 

*Ao'&n|*M  'EfetäStjt  XVII.  a.  1. 

♦AwAijS  'E^MtiV  XVI.  *.  197. 

*A<uAJjf  KMtyutißrt»  XVI.  i.  227. 

#iXD«f<m)«  'Axopouff.  XVII.  o.  56.  Sasiljlho«  der  Sohn  eines 
Acharners  Philokrates  findet  nch  Corp.  Inicr.  Gr.  N.610. 

iAttutrrnt  Axtixwi^vjg  X  e.  30. 

iOjlK^TTfi    ülJf  10*    X.  6,  149. 

tAw^ortjc  *ßo>3w*  X  4  95. 

$Aoku>imx  Hauo'uvf  XIII.  o.  23.  XIV.  c.  165. 

ftAfipijAoc  Mafw&w'no?  X  t ,  85.   Diese*  Namen»  einer  war  teboo 

tot  Euklid  Beisitzer  eines  HeHenotamias  (Corp.  Inccr.  Gr. 

N.144.  Staattli.  4.  Ath.  Beilage  II.):  ob  er  derselbe  wie 

N.  X  iei,  Übt  nch  nicht  entscheiden. 
toip&j*  liuiuvuüg  II.  90.  X.  1. 141.  sein  Erbe  Philippides  XIIL 

c.  35,  XIV.  d.  175.   Über  PUlomeloi  a.  oben  Cap.  HL 
*X»r  -  -  XVL  «.136. 
HKcmgarK  'A.%agvtvt  TL  6*0.  Einer  dieses  Name«  kommt  noch 

in  der  KiJwndt  tot  Corp,  lucr.  Gr.  N.  275.  IL  17. 
9Aiargettis  JEsSkmV  XVIL  «.64. 
*AaWs«w  [K]o\[wi>tßtv]  X  /.  37.  woselbst  i.  die  Ana. 
•kraro?  XVIL  c.  11, 
fc&rwv  moidotSi)?  X  /.  25. 
ithau  'EXsuo-iViof  X  e.  134. 

*k»v  *Äwfoc  Aiöua'Sijff  XIV.  d.  45.  XVI.  a.  108. 
*&«»  M*^r«v'c  XL  c.  60.  XDX  d.  113.  XIV.  «.  59.   Ein  Philen 

von  Bleute,  PhUons  Sohn,  kommt  noch  in  »ehr  später  Zeit 

Corp.  Intcr.  Gr.  N.305.  L-8  tot. 
*^mV  XVIL  c.  6. 
*iW&nc  *Ad>*flW«w  X  6.  50. 
#»WS.ic  MsA/tiv*  X.  e.  100.  XIV.  c  61.   Einer  den  Namen* 

kommt  bei  Demorthenet  (g.  Apbob.  L  S.831.6)  TOTj  TergL 

oben  unter  Onetor. 
ttfauW  ö^wmv's  XVIL  c.  94. 
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iogiuwv  IU^Ws  X.  d,  41.  XIV.  £.173.  in  «wterer  Stelle  ab 
lebend,  in  der  «dem  al*  todt  und  gewe*ener  Trierarch 
angefahrt.  Einen  Trierarenen  Fhormion  nennt  Denocthe- 
nea  (g.  Meid.  S.565. 12)  and  anderwärt*  auch  den  Phor- 
mion  den  Piraeciscbea  (g-  Lakrit.  S.927.  12). 

#««n>Ai]ff  ILÖwV  XVir.  a.  120. 

tyW*  .-  T.|nw  'A£)««w  X.  *  75.  /  28.  XIV.  a.  97.  115- 
135... 

*fÄ»%«  XVJL  <*.  92. 

$Wwn  als  Anfuhrer  XIH.  c.  98.  XIV.  A  241. 

Xa ,  Anführer,  Yermuthlich  Qaawil)  L  a,  20. 

X« n,  85.  .     . 

tXdfylM.iet  Feldherr  L  4. 51. 

.XjIifWT(f«TW  ©fiotn«  IL  37« 

Xaip«Trp««u  K>#«ri«w  irv«*.  .VII.  Jn  47. . 

X^s  der  Feldherr  Xül  C.  82.  XIV.  d.  224. 

X*f>ic  Äf'^ttJ*  X./.  15.    .      ' 

Xjtflm  (EViSti}*»««*.  £n&*9>jwwuc  XUX  *  53.  XIV.  *  225. 

XVIL  a.  58.    Oben  hatten  wir  Evdu*farqc  X«f£w.  KuSn- 
.   .  Sfgufiiiu^  wonach   der  Yaternatae    ergänst   ist;    der  ein« 

icheint  Jer  Sohn,  dei  andern..  Erbe  de*  Cbarlwist  CUari- 

mneRtos;   Eutuykrate*  »cheinl  also  der  ältere,   Ghana*  der 

iiagere,  und  dtae*  .Sohn  (Charlmnerto*. 

XlWlStj'fMV    '  K%UßVi01S    XX^BOVOIMt   XI.  b.  19..  ...  ...   -,v 

Xttgt&HW  'EpoiaS?!«  X,  e.  42.                "  -    '. 
XkjiÄVm  Haiaj-KüS  xvn.  C.  95. 
Xogw&ifc  'Ay/qi/tüs  J.  &  99-    ' '.. 

XBf«^üö  nw»'i  xnr,c.7ü.  xjrv.  *2l2,. 

XajKriwSfoe  #iXm&)]S  XIYv*>  44«  .C'j  .     i  .,  .. ! 

Namen  mit  verstümnultem  Anfang: 
n  ■■-.ffpurft  VMwyvftfal^l.A  1..    ■      . 

r  -,  po«)i*ic >  Aiüjwrrfnif  l.  a,12.  .  ■.;: 

-  -  oyurwu  'A.%a(v*v9  H.  2. 

-  A .  IfaWSijj  Mu^iwuVtos  JX  20, 
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-  -  wnw  'o^s«-  n.  45. 

•  -  mmtog  A^bikv?  II.  87. 

-  -  Sio£ d?  MtXn-tvs"  IV.'  /,  50. 

-  -  kixop  *EtawiHiMe  IV.  /.  62. 

-  -  jA^e  $g*ä$(ioe  IV.  /.  66. 

-  «-«(fimjf  OiVaaoe  IV.  A.  12. 18. 

-  tf>uvys  'AXmttMtjSui  IV.  A.  61. 

-  myKiTj?  K'jSct&iji'aitv?   V.  d.  12. 

-  Xt]?  Attftmgtvt  V.  d.  13. 

-  avSga?  S^fTTl«  V.  rf.  16. 

-  SätAag  Xtvxovetve  V.  rf.  18. 

-  wjo*  'AwMyt^ttowe  VH  fi.  12.  XVH.  e.  154. 

-  Suigov  n^a«TTa>,Tiou   rrvfin.  VII.  A.  18. 

-  iW   AiifAOJtfaroUF  -  -  tv's  XÜ*L  a.  151. 161. 

-  i«*ov  'ASfMMv'e  XIV.  <*.  98. 116. 

-  ?jii?  ra^-y»r""ioe  XVL  e.  152. 

•   Al(iTJi*£lJ?    htVHOVMVQ    XVIL  a.  95. 

-  wÄft  n*&«v's  xvn. «.  122. 

-  fartfs  'AAifMu'ne;  XVIL  o.  153. 

-  vceue  XoXe^yeu«  XVH.  a.  154. 

-  faflf  Ht.Xi.w-«.«  XVII.  6. 11. 

-  %öptjff  'EAn/o-iViof  XVIL  c.  6- 

-  eßovXos  Ufom-iiXrm  XVIL  c.  17. 

-  wOs  'AAmw'e  XVIL  <?.  24. 

-  mtos  KufnA^äiv  XVIL  c.  55. 

-  XiW  ILotwvtüs  XVn.  e.  100. 

-  «fw  'Ayavvföirios  XVIL  c.  154.  VergL  VIL  *.  12. 


,dbV  Google 


giiizedby  GoOgle 


Urkunden. 


U 


Die  Tafel  I.  (B.)  besteht  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
ans  zwei  Bruchstücken ;  sie  ist  0,69  Meter  hoch  und  an  der 
breitesten  Stelle  0,44  Meter  breit,  nuy^ilv  beschrieben,  a 
bildet  die  Hauptfläche,  6  steht  auf  der  rechten  Seitenflache ; 
der  eine  wie  der  andere  Theil  enthält  ein  Inventarium  von 
Schiffen  nebst  dem  hölzernen  Geräthe,  unstreitig  nur  von 
denjenigen,  welche  auf  einem  bestimmten  "Werft  lagen,  wie 
MI.  die  vonMunychia  enthält:  zugleich  diente  aber  dieses 
inventarium,  nach  der  Ähnlichkeit  von  'N.  II.  zu  schliefsen, 
als  Urkunde  der  Übergabe  für  diesen  Theil  des  Materials  ■ 
(Abh.  Cap.  11).  Die  Verfasser  von  a  sind  die  Aufseher 
der  Werfte  (Abb.  Cap.  V.)  von  Olymp.  101, 4.  unter  dem 
Ärchon  Asteios  (s.  Anm.  zur  Überschrift,  und  Cap.  III.). 
Von  b  wird  besonders  gehandelt  werden:  a  ist  nach  oben 
nicht  mangelhaft;  wie  der  Stein  unten  beschaffen  sei,  ist 
nicht  angegeben;  der  rechte  Rand  von  a  ist  erhalten,  links 
fehlt  aber,  selbst  wo  die  erhaltene  Schrift  am  breitesten 
ist,  etwas  mehr  als  die  Hälfte,  wovon  vorzuglich  die  Be- 
trachtung der  Überschrift  und  auch  andere  Ergänzungen 
den  Beweis  liefern.  Schiffnamen  sind  in  a  ganz  oder  theil 
weise,  freilich  mit  Einrechnung  eines,  wovon  nur  ein  ein- 
ziger noch  obendrein  falscher  Buchstabe  Übrig  ist,  19  er. 
halten,  und  etwa  35  scheinen  links  weggefallen  zu  sein, 
sodafs  bis  Z.  73  etwa  54  Schiffe  verzeichnet  waren;  meh- 
rere mögen  noch  unten  fehlen.  Die  einzelnen  Ergänzun- 
gen oder  Verbesserungen  bedürfen  grofstentheila  keiner 
[17] 
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näheren  Begründung,  da  sie  nach  anderen  Stellen  dersel- 
ben Inschrift  gemacht  sind;  auch  sind  die  meisten  hinläng- 
lich sicher,  einige  jedoch  nur  beispielsweise  gesetzt 


i  [.        .        .        .        . 

ev]  to«  vtws/otc, 
(l)  .  .  .  .  rorjöaroff  ''Avayvaarws,  (2)  ^avoj~rga- 

2  [«5  (Aegeis),  (3) (Pandionis),  (4)  -  -  -  - 

(Leontis),  (s)  —  -  -  'AyrovfcriKj  (6)  Ae^ay^gÄtfl 
'Ay/yvtus,  (7)  *EgyojQ«e  'Maictv,  (8>'IIa>.Ta>- 

3  [v  'Ayaxauue,  (9)  -  -  -  -  (Aiantis),   (io)  -  -  -  - 

(Antioehi»).] 

1-3.  Überschrift  Obgleich  «ich  die.  mit  grÖ&eren  Buch- 
staben weiüäuftig  geschriebene  Überschrift  auch  mit  Benutzung 
von  N.  IL  und  IV.  nicht  ganz  herstellen  läfit,  erkennt  man 
doch,  dafi  die  Behörde  darin  genannt  war,  entweder  smsuAij- 
tcu  oi  af^oert;]  oder  nur  oi  agyame  lv]  reis  vtuifiais  (vergl. 
Abh.  Cap.V.);  dabei  wird  iraflSvo-av  gestanden  haben  wie  N.  IL 
Die  Behörde  bestand  aus  zehn  Personen,  einer  von  jedem  Stamme, 
and  diese  waren  nach  der  bekannten  festen  Ordnung  der  Stämme 
Toneichnet:  daher  ist  der  erste,  denen  Namen  Hr.  AoJa  nwa* 
■icht  sicher  aber  doch  wahrscheinlich  auf  [trrjgaroe  endigen 
iäfst,  ein  Anagjraiier,  ans, der  Erechtheis.  Z.  2  erscheint  esst 
Acharner  ans  der  sechsten  Phylc,  Oeneif,  und  unmittelbar  dar- 
auf einer  von  Halae  aas  dem  siebenten  Stamme,  der  Kekropis; 
die  übrigen  fielen  in  die  verlorene  Parthie  an  den  Stellen , 
welche  oben  im  Texte  angezeigt  sind;  vom  Gau  des  fünften 
Stammea,  Akamantis,  ist  —  o-«w  übrig,  wahrscheinlich  von 
'Ayveüvteg,  da  sonst  kein  bekannter  Name  hierher  pafst,  und 
du  schwerlich  viele  Namen  von  Gauen  aus  dieser  Zeit  fehlen. 
Z.  3  war  nur  in  der  verlorenen  linke«  Hälfte  beschrieben.  Der 
Beamte  aus  dar  Aegeis  ist  Phaaojtcatos :  nun  finden  wir  voa 
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4  [-  -  -  -  Schiflhame  traKcua-  <iVo  tcn/rtfi  evatevrt- 
«lyjerai  £fJXn»a  mtevti  «rl  r^r]  E[i]«fwj?  im  iztyjj.a- 
Xvnw,  1)5  AuTFtiSi\g  Vfv^fL  T^a^%u,  Ta|joc,  [mj]- 

6  [&*Ai«        -  Scbiflname     -     - 

outtj  €%«  -  -  mj&riujev  ä&'xi^ov,  fl,(M([0*raTa?> 
«cur«?  Tftfc,  ttXtiMzxi&ag ,  xtfiata;  peyaX*- 

N.XIV.  an  den  Gargettier  Phanostralos  Sohn  du  Archestratos, 
und  N.  H,  dea  Gargetüer  Are  h  ertrat  os ,  und  Gargettos  gebort 
rar  Aegeis;  wahrscheinlich  stand  also  in  dieser  Inschrift  N.  I. 
iamm^aroi  r«f yjjrrio? ,  der  Vater  des  Archestratos  von  N.  II. 
und  Grofsvaier  des  Pbanostratos  von  N.  XIV  ff.  Der  achte  der 
Beamten,  am  der  Hippothontis,  hellst  IIaAnu[e],  wofür  nxaru!« 
zu  schreiben  sehr  leieht  aber  eben  so  unwahrscheinlich  ist,  da 
Rob  sich  hier  schwerlich  verlesen  bat:  denn  die  Buchstaben 
and  grob,  uod  stände  nicht  deutlich  IIAATfl  da,  so  wirde  Rob 
dieses  nicht  statt  des  gangbaren  IUnri»[y]  zu  erkennen  geglaubt 
haben.  N.X.  d.110  ff.  steht  unter  der  Hippothontis  ÜA.T.ßN 
Avaxairve  vttufuav  iirifisAi|n)?  ivt  'Aorswv  ap%ovree  (Olymp.  101, 
4.).  Die  Lücke  hinter  T  wird  Täuschung  sein;  es  ist,  denke 
ich,  hinlänglich  klar,  dab  dieser  IIA. T.JiN  kein  anderer  ist  als 
Palton  in  N.  I.  Daraus  erhellt,  dab  unsere  Inschrift  N.  I.  von 
den  Aufsehern  der  Werfte  des  Jahres  Olymp.  101,  4.  herrührt 
kW  Ort,  wo  die  hier  verzeichneten  Schiffe  standen,  wae  ver- 
■mthlich  erst  Z.  4  zu  Anfang  ganz  kurz  angegeben,  vielleicht 
Wevni<xßao-iv  wie  N.  II.  zu  Ende;  wenigstens  kommen  N.  II. 
unter  den  Schiffen  von  Muoychia  mehrere  der  N.  I.  a.  b-  ge- 
nannten Schiffe  wieder  vor;  indessen  labt  rieh  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  dab  die  Schiffe  bisweilen  ihre  Stellen  änderten 
(rergL  zu  N.IV.> 

4.  AvXiva  o-KtiJij  in  der  Ergänzung.  Ist  von  einem 
Heue  der  bolicrnen  GerXthe  die  Rede,  so  steht  £v\u>*  tnavy 
ohne  Artikel;  sind  alle  gemeint,  so  wird  der  Artikel  zugesellt 
Dies«  Bemerkung  ein  für  alle  mal. 

4.  5.  IltfjSit'x*«.   Hiervon  ist  Z.4.  zu  Ende  IUI  übrig. 
[17T 
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6  [f  ".  -  ' 

-             -            Schiffname   -         - 

- 

.-'.--          -'    Tq]i>iQaQ%u.  Eüenij« 

vaXauf  «w[l]  «%ei  rapgov  hSti  »avSf  &a?jtfilwv 

7  [.  .  .  .  ■       . 

Sckiffname]    TraXaid'  mn  rau- 
Tv$  fa-avivYiveiyxTca  fcvtova  <Txev*\  ivl  njv  afxju[a}- 

8  [Aturev  ...  Schiffname 

avrn  Ix61  *»1&&\*]»  d&oxifio»,    xaoa- 
ararm,  xovTug  III,  xAi^um'&x«,  ttejoa«  fityabat,  x- 

9  [üJjto?  -SoaviVtÄis  -    -  äÄö«4cous  -    -  fyytas  -    - 

alioxiftove  -]l,  3-aAa/nf*']-  ^'   «^""«Vw  Hl,  Ktalvewi 
AAPIIII.  ö&ufur  L   avr[a|i  &[>]- 

10  [eam(%e«'.     Schiffname     xaÄaiC'  äiro  Taynp  «ra- 

VEt^veiYKrat  fjvhwa.   crjeewi]    ori  t^v  MaKapt'av,   jjs 
'XyxJßus  Aafxjrroevy  TöHipao^e^  todpk,  wri&[a\- 

11  [Aja  -  -     Schiffname    -     -    ovnj  £%« 

XüJTra?  Sgavlnlias a]&xil  Pll,  fyytas  AAAA- 

Pllll,  (SÄsia  P,  SaXafiiat  AAAAPI,  <*W(*hc  .... 

12  [-  -  rä  &"  o?Äa  £u>jva  brcamptepcrai 

«ri  TifV     -      -      -     Jff     — ]/xoxA»js  Aafwrrj.  Tgoj- 
pap%et,  Trri&dÄta,  tuqaXat  fieyaXai,  KfapaxtStg, 

13  [-  -  -     Schiffname    -     -    oüttj  e%w 

ya£<wra]r*r,    xovr»?  II-    toutwv 
o  e-re^os  •Sgimtitoros*  KAijLtaxtoW,  Ktgtuas  fu~ 

14  [ya^t«,  x-wirac  SpavtTt&is  -   -  dSontfing  -   -  £vyta? 

9.10.  1rr>««-*;'%>ifc  Vergl.  Abb.  Cap.  IX.  VieUackt  hat 
liier  ooch  *n)  <jm&a»*ij(  geHandea;  auch  kann  der  Ausdruck 
ändert  gewandt  gewesen  »ein.  Z.  D  nnd  22  kann  auch  «Swuji**? 
I  gdnn  werden;  vergL  N.XL  c.  45.  XUL  6-  73  £ 
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-  -  abextpue  -  -  SatefutK  -  -  ä&iiafisg  '-■  - 
srejgiraw  AAPIIII,  d&otupov  I,  ft*«wrifxpw  k«  mrt- 
•&c/i-l.  S«W5a  ir«A[a]- 

1Ö  [«■  avnt'g%e*  -  -.'-■' 

-  •  -  -  Schiffname  7r]aAaia-  aynj  cyju  *%■ 
ÄxXks  &>xj.  xAijUojwSix  I,  TO£acrrafi)i>-  I,  Kovri*  III, 

16    [-  -_■-:.         XVTfK  SaawneW-'-       - 

äSoxtpow;   -    -    fyylsK   -    -}   öWi^utC  Mit,  'dakov 

■       ftiag  AAAAPIIII,  oÄjjcijwus  P,  wjiWu»  AAPIII, 

i7  [-  ,.-"■-.  -        ■'...*,:.  . ;     5chi£f- 

name        -  -     -        raurp]  Twaxcirai~«i)^iAja  at* 

%,uaAwra.    3/wfojios  xaAiwa-  (itto  rai/n)?  tmtvc- 

18  [njmyKTAi  ra  £vAiws cxJajit  «ri  n^y  -  -  -,  ifs 

Tftilitapxjiu  Schiffname  jr«A]<ua*  «utjj  e%ei  »ij&iAia, 
iraqwrT&TOS,  Korttüs  II,  xkfjLaKtbas,  iVrov  |uc- 
-lff  [ynv,  -  ;-  xüwat  &aavrn&fe  -   - 

ä&Dxt.  -  -  $yttu  — ]  a&jKi.  PI,  St&jjfit  AAAA- 

Pll,    «&>»«.  Pll,    WegH-EW  AAPIN,   wSo'xif*«   II.  'ilfl- 

14.  Sa-iS-Bfi.  I.  BleZahl  I  .ist  auffallend,,  da  eine  Elle  nur 
swei Spannen (amdaua«)  hat.  Vielleicht  ist  tti^«^ (««*-■) -zu  lesen. 

14.  XtixaiSa,  S.  Abb.  Cap.YU.  vor  dem  Verzeichnifo  der 
Schiffe. 

19.  20.  'a?*l$va  ff.  Die  Ausfüllung  des  Namens  halte  ick 
für  sicher.  Eine  Orcithya  kommt  auch  I.  b.  (}3  ff.  (or,  und  trägt 
man  was  daselbst  steht  hier  ein,  so  füllt  sieb  die  Lücke  nach 
der  wahrscheinlichen  Breite.  Dies  setzt  jedoch  voraus,  Col.  b. 
sei  ein  Stück  einer  Urkunde  am  einem  anderen  Jahre  (s.  Ein). 
an  N.I.  b):  wer  dies,  da  ei  allerdings  nicht  vollständig  bewie- 
sen werden  kann,  nicht  zugeben  will,  möge  die  hier  gemachte 
Ausfüllung  nur  als  eine  beispielsweise  gemachte  ansehen. 


\ 
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20  \JBva  aexjjutXtaTBG  rwv  fitr*  TtfM&iw  aüVn  VKtvag 
exjtt  ovBw.  Scbifthame  atxjtaXuTK  rü\v  [T]ifM- 
Stov  •  avrri  tksuk  «%b  evS&.  B^o3vfUa  tdyjiaXuiTog 
TwfJ.-lJ.ETa  Xa- 

31  p3awu*  ttvrm  «%ö  -       ■--  - 

-  .   *rw  ftrym'  äi\öxtfut  Sfunf- 
cWror,  xeaatag  fJtyaXas,  xovjcv  piyav,  kw-kus  S^avh- 

22  [kW      -  -       &yias       -  -       3*- 
,'       Aafiiag        -               -        wsf&twe   -    -  <aS]oiafws  I- 

cpffToi  li/nsamf'x.eijr.  X"W>|g«t  TraXata-  avrt)  £%«  -;r>)&i- 

23  [Aw,    -■'-:  -  -   -  - 

»wir«  SgavmoW  -    -   -   £uyi«   -    -    -]   3aXa- 
f*«w  Pf  [aJoWpous  IUI,   vtfthtws  AP  ^ntmJxcK 
34  [-  -  Schiffiwme  -  -  - 

r  -  -  .  Schiffhamc     -      -     a]uni 

manag  t%ti  oüSsv,  ovS'  «'  itföaXfMt  evsww.   'To- 
(Schiffbunr.)  -  i 

«[-■■•'        -        -        -        - 

20.  TÜf  Tifiodiau.  Die  Trier«  ist  ohne  Geräthe  und 
hatte  also  schwerlich  einen  fett  bestimmten  Trierarchen  (vergl. 
Abb.  Cap.  XL).  Man  kann  daher  nicht  annehmen,  dib  hier  ein 
Nominativ  stand,  zum  Beispiel  KoW]e  [T]voStou,  sondern  Ti- 
podüu  ist  der  vollständige  Name;  vergl.  Z.  20  zu  Ende,  b.  51. 65. . 
68.70.79,  wo  jedoch  beständig  tSv  ptra  TifM&in>  oder  Xm- 
ßp'ov  vorkommt  Ist  i*ira  hier  nicht  ans  Versehen  ausgelassen, 
io  ist  du  eu  Anfang  itebende  H  in  Ä  m  verwandeln,  um  auch 
hier  TÜv  i*tr\a  [T]ipoBiav  zn  haben. 

20  zu  Ende.  T»k  utra  Xaßfiov.  Diese  Ergänzung  wird 
durch  H.L  6.  51  empfohlen;  an  eine  Heerfubrong  des  Charea 
ist  in  Olymp.  101,  4.  woJ  schwerlich  schon  an  denken.  Vergl 
auch  Abb.  Cap.IH. 
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Schiffnarae    -     -    avrn  e%o    -     -    ttflty- 
>ia,  *a$aTTÖTCK,  ttorfove  ÄJffj  irrer  fuyav,  xtaata- 

26  [5  |Wy«W  '     -  -  -  - 

■   -         Schiffnarae        -    .  *] 

A^ujv  llatavL  avrq  l%(i  raggev,  t[*  o*  «]M[a]  %yhwa 

27  [faawMfwyieTAi  ftrl  «j*  -  -  -  »fr  -     -    -     -  rgitf 

fOfXSw    Schiffname    ToAtua-    aro  Tavrtp  Am*]*. 
nfmyxrai  ra  £i>A*va  itxiwi  fcri  tit»  Kwpw^fj«]- 

28  [v,  »fr  -  -  - ■- ' TfHjfafX*!*.   Schiffname    ■    - 

*]«ffd>oW  artmxMooyrK'  aurn  i%m  T<i  JuXw«  [trj- 
20  [wvn  .        ■■-  -  -'--•■ 

'      *  Schiffmnw     --    -     «Jj- 

■nj  tr[i«]C[e5]  i%«  «öSw.  Tatmjv  TootoWow  AoA[A.]- 
30  [raer«i  -  -     ■         - 

Schiffhame    -    -    ounj  «%fc      -  - 

tttofutyd[&a$*lt  irrsv  p&/av,  xtnatag  iuyitA[a]- 

28.  $tt>s<pöiics.  Da  ein  Schiff  dieses  Namens  schon  Z.17 
Vorkam,  so  befremdet  die  Wiederkehr,  tmd  man  könnt«  also 
»erziehen  'Ewipogcs  zu  lesen.  Alleis  gleichnamige  Schiffe  kom- 
men in  dertelbigen  Zeit  öfter  vor  (vergl.  Einl.  r.u  N.  I.  6..),  und 
da  die  Phosphoro»  Z.  17  alt  und  aufser  Gebrauch  war,  indem 
ja  ihre  Geräthe  anf  ein  anderes  Schiff  übertragen  worden, 
konnte  am  so  mehr  ihr  Name  einer  andern  Triere  beigelegt 
werden.  Wenn  letztere  ävnrutkiigwToe  ist,  braucht  sie  deshalb 
nicht  auch  eine  alte  gewesen  tu  sein  (Abh.  Cap.  XL). 

29.  AiäUb*th/.  Ist  diese  Ergänzung  richtig,  so  ist  an 
einen  Compromifs  zu  denken,  vermöge  dessen  diese  Triere  den 
Athenera  zufiel,  ohngefähr  wie  ein  anderes  Schiff  oder  meh- 
rere ihnen  von  den  Thebanern  zurückgegeben  worden  (Abh. 
Cef.  ID.). 
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31  [s 

" 

- 

-      -] 

32  p%«. 

HotefxavUv\  ävS7rixfa\pwros 

«5rM 

«wVoff  SgaJWri.  PPIIII,  ä&ftjUM  III«  £uy«*{V]  " 

.33  fr  a&XJjue*  -    -  SakafMas  -■■  -;d&tttjxo(- moi- 

rv$w  -   -  dUxtfiot  -   -    .  ..-       '-  .    .Schiffname 
-_  -   avnt  t%u  m\S]äJ^a,  TagagTärog».  wAi^gw'Jter 

w  [*  _-_-_.-.-.;   - 

■    ,  «tcfrai  ^aciVtSts        .   -  ..'       -        .:£uy«u  ■ 

j&dbdfmt. — ]l.  öÄskijw*  Pj-S-egtvey  AAP-.  . 

36  [-      -.    Scbif&wme,     -       *     avTtf.tyfit 

-  -]  irr Ji»  fiiyav,  Ksaal[&\- 

.36  £$  (UEyaAa#  ,  - .     _     .  -         ■  ;  > 

-        (ScW(Tnane)]Ta  iraXaid-  wre  t<h>- 

37  [njs  Iswci'ii'avxT'at  £uAwa  mtet/?  fori «Jp     - 

,     ■&..-- . -.-■    -    -  .  -  rp>iptptf£,  -  ■■- 

-  -  ■       -    )ri|iaA/]a-'  tb  'sregov  d$6K-    '" 

38  {pur*       -  .  ,'-    "     ""    ,.  "'.'        .   _  ; 

"         "■  '-....    ■.  «Sfo  Spttwrtfe 

-  -  -  -  i>rA&AAPHJ,  £[*]•. 

39  [itufist     -  "-■■'_ 

Schiffname    -     -  „ourtj  e%« 
■  '    -  ..  -.  ■'.-     .  *]ovtous  ,111;  3.«P1-. 

39  zh  Ende:  'O  «f«  S-f  nrij$«8-roe.    Die  Ergänzung  iat 
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40  [«  dflHnj&nw         -  ■    - 

xütoi  fyavm&g    -      -     £vynu 

-  —  -  &a?wf*m     -     ■-     vjtpivttp  AA/^  . 
41.  [-  -  Schiflname  - 

■   !■-  -  k]^wu  jufo]- :. 

42  [aÄai,    jc«)tci  Sf>avtrt$ee   -    -   ä&xifi«!   -    -   ^yüu 

-  -  ccäätttpoi  —  3aAa/iMu  —  ä&>Kif«i  —  ireoi- 
vtip     -     -     -     ivvE«  sifXW ]  ■  Kai  [p]ffs&a/>uj- 

43  [s.    Schiffhame       - 

Schiffname     ä«7T(KÄ)jawT]es*  oun|  efo,]«  w- 

44  [ji^oAia       -  -  -  -  .  -  - 

(Schiflname)»]]  afjy*<£\w[T]ö- 

45  [s  -  -  -  .-,-.:* 

n-agoTTaTJai  kau  xtyMw[i}- 

46  \jke  -  -  -  - 

-r-3*op.   AjjjUofx^aT/fa], [0f}«Sj[i]o5*  a- 

■uwb  ähnlichen  Stellen  gemacht,  Wie  Z.13  ebenfalls  bei  den 
xcrröig;  tcutiuv  ö  tr(^o?  dfirnfboro;;  aber  rourw  konnte  weg- 
gebssen  werden,  wie  Z.  57  itebt:  ^higa  9g<*i^t<rrb«t;  Da  die 
»oircl  von  verschiedener  Gröfse  zu  lein  pflegen,  sO  erwartet 
man  eine  nähere  Bezeichnung  des  wurmstichigen,  wie  Z.  52 
*&*4mp  ö  imyiK:  aber  dieselbe  Unbestimmtheit  findet  sich  N.I. 
A- 14-:  iWroiv  ahoHiu.cn  S  tkt  (oder  o   trapsf).  .'! 

46.  Atißoxgariet, e^ao-tos.  In  der  Lfickt  fehlt 

bfolk  der  Name;  die  Person  ist  der  Trierarch,  welches  sich,  wo 
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47  [5«i  ix*     ~  -    - 

...        .    -  .        h>bu 

-  -]    Ktgaiwv  fwyaÄwi'.  2«{(riireX*]ff  vtfaua  \a]~ 

48  £cwi»Anjti)Taf  aSrn  2%a  - 

-  Kwwae  3-pavlrtSag  -    -  a^cKtfioi  - 
-]   &fai  [P]ll,  ä&xtuoi  II,  [Sa}äpu\(u  AAAÄP 

4P,  [-    a&öxtiMi   -       -   KSpVSIft   •      -    d&WjUfll   -      *   ovr« 

'  -    ■  -   ■    -  -  -     Scbiffname  t&v 

■60  [ti  Tij«         -  -  "       .        "        -       ■ 

Schiflbame        - 
tarnt  h(Xll  it^^iM>  *wlv  M*tV]ÄI'  Tavqlv,  xtjiatas  fx~ 

-61  [ryoJuw,  Ktdjrai  3paviVnS*s  -  -  ä&extfioi  -  -  £v- 
y«u  -  •  ö&Mtt/^oi  -  -  <SWui/xiai  -  -  d&'xi- 
j*m]  PI,  *e£«e<w  fwrfa  WxEV>r  x«'  cr-i^a/j»)« 

■62  [-  -  Schiffname       -      ■  -       «vnj  tyft 

-ta\pariara9  ü,  **wt«jS  Hl*  ä&sxifios  ö  juryo- 

63  [s*  - '     -  -  -       -kwjtiu  ■&pttv£n- 

ifcs  -  -  a&Kijuos  -  -  ^vytaf  -  -  d^öxifiei  -   -  Sa- 
A]aftMU  AAAAnili  ä&öfUftto  PH,  tt^jw  &A[P] 

64  £-     -     Schiffname     -     -     av-rr,  syju     - 

nicht»  amteru  engesetet  war,  t«d  »eib-t  ventMd.  Ein  dcnt 
liehet  BeHpicl  ütZ,  7i,  wo  der  Name  dureha-u  nicht*  ander« 
bezeichnen  kam*.  '     ' 

4ft.  Bakäfxiat.  Dt  Torhtr  <vyi'<«  Stand,  Muffte  3**»- 
luiw  folgen:  aber  -olcher  Uageoauigktiten  finden  m&  taaih- 
ligo  ia  diesen  LuobiiAen. 
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-  jew* 

-  re]Of  II,  x&pwMiae,  iTtov  fAtym  ÄpivnjÄtrro- 
65  [v,        ■  -  »  - .  -.       ftävat  &aaviri&ug     -      - 

-  fafüis   -     -     -  d'a^a^Mv  -     -    -  ireolvtw .-  -  * 
rjoimdr  ivvwinrxpic  P.    Hafttn}  waAa«i  idVrj«[*J- 

56  [AjJowto*-  aimi  tx«    -        •  .   -  -  '    . 

-  KtuVoff  Sr^avh^ag  -    -  «Sb'jcjjUoi  -  —  £i»- 
V»]««  PI'  ä&iupat  Pll-  SaXa^Ias  f-  a&iupM  IUI 
67  [-  -         Schiffuame    -     -    avrn  «%« 

-  -  -       -,     **■ 

58  [avrn&ic      ...      gvyiae     -  Saka- 

fuaq     .       .       _     frcpivsat;      -      .       .      (Schiff- 
name)]is  TraAcua  avcTifcA^awre«*  aun|  «%«.  mj&xAi- 

59  [«       -  :- 

-  -  -  xanrat  voannoui 
AAAAPltl,  äÜKifiot  II,  #ywi  AAAnm   j^xi- 

60  0*o*    -     '-   daXapat    -     -    aSöitifiöt   •     -    ireoivtif 

...  Schiffuame     -     -     &v}-     ' 

»w(äXj;^mto?-  ravniir  &?  »onosSißvai]  'Aju^i.  . 

60.  TavTjfi-  S«i  «*p«S«»»ai  'Am^i  -  -  -  'A^  irt  der 
Anfing  da  Personennamen«,  der  «out  gewöhnlich  tot  ir*fa- 
S»"w«  gecetst  -wird,  und  nur  au»  "Versehen  du  Steinsch  reiben 
nachgesetzt  »ein  dürfte.  Indessen  irt  hier  noch  eis«  gröbere 
Verwirrung:  dum  nnmittelbar  aof  den  Namen  du  Schiffes  kann 
ravnjv  o«7  iragaSiu'tu  gar  nicht  folgen.  Dieter  ZuaU  betrifft 
namticti  immer  ein  Gerathe,  und  irt  hier  rom  Schreiber  au 
Versehen  an  Crlh  gesetzt,  daher  er  ihn  denn  im folgenden  wie- 
«crnolt  hat    Hiernach  ist  die  Ergänzung  genweht    Ein  On*- 
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6t  [- 1*  tldrafuev.  aurt)  syjsi   -      -  -       -        - 

-    w&iT-xAtftcjtiÄsf*  Ttttmtv  ÄT'A/zfi  -  -] 

»jy  üorafUdv  raaa&tii'at-  (Vroc  f^Yar 

.  62  [-  -  -        Kwirai  d-tjavcTiÄK 

%vytcu       -■        -        3a>*a/itai        -         -        nowc]ip 

-63  [.  -  ,        "  -         -        -  -  .      -      - 

-  -  ...  .     <£&*]*- 

■f**i  II"  ra  $  «&Aa  Jrarmfr^QvxriU  «ri  t^y  A . 
64  [-    -    ?s  -  -     -     -     -    ?gni£ag%f£     Schiffbame 

II,   xAi/xax(%«r,   twvTp!  III.  'AjUiroaxwTf;  x«A- 
66  [a«i  ävcTot^fWToc*    -  ■  -    -  -.  ... 

.    -    ".        -  ;'-.  -  «TT«  ftryjac-, 

mmhük  fwyaAai,  kust*»  dgaw'-PPIIII,  £i/yt«- 

licbe*  Verleiten  findea  wir  Z.67.  Worauf  «ich  t«i!t»;m  Sn  ^n- 
$f7i'«i  bediene,  war  leicht  tu  ermitteln.  2.  61  folgt  nämlich 
hinter  irajÄSnum  der  Acctuativ  trrov  fUyaii;  dieser  letzt  vor. 
aus,  diu  hinter  dem  Scbiftnamen  stand  aSrtj  «%«.  Darauf  folg- 
ten  die  höUeräen  GeräÜte,  .in.  der  gewöhnlichen  Ordnnog  im 
Accuiativ,  insoweit  sie  wirklieb  vorhanden  waren:  du  nicht 
-vorhandene  muEtte  :aber  .  anders  bezeichnet  werden.  Nun  ging 
-unmittelbar  vor  der  Erwähnung  de*  groben  Maates  ein  Gciitbe 
her,  welche«  einen  weiblichen  Namen  hat,  indem  «ich  darauf 
■der  Ztuata'-xatinj»  $ri '.itiigaSktwtu  beziehen  mnb.  Dies  kann 
mach  ■  der.  Ordnung  der  Geräthe  (Abh.Cap.iX)'  nur  eine  Lei- 
ter «ein.  Da  diese  fehlte,  »o  war  «Je  mit  der  parenthetischen 
JTormel  itäü  tAäueaü&o*  angemerkt,  und  hieraaf  war  ebesutk 
noch  pirenthatiadi  tng«fugt,  wer:  sie  betzusetzen  halte ;  dann 
.kehrte  die  .  Wortfügung  wiederJ  in.  den  AccnnÜT  aväck,  ürrcW 
fuyttv.   Man  vergL  nuter  andern  N.  L  6.  31  ff. 
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66  \t       -  -  -       &<&MßUU  -       -  -  TTtQtVgü) 

viag  vaKata  ävnrwtÄ^wT«  •  avr>]  «%«  TnjiSäA- 

67  [«, 

xwirai  Spavlrtfe  -     -   dSoKtfioi] 
III,  £uY«i  P".  d&xtftot  ll,  #y«u  PH.  <wSoj«^- 

68  [o*  tl,  Sabduiai     -     -    .-     s-ca/veu 

-    Schiffaame    -     -    a&n)  «%<(  :n]&iA]ia: 
II,  Kovrsil«  III,  it^jum'&zc,  jVriv  fAtyav,  «£- 

69  [aias  fxt-yäXag,  xwwai  ^ae/rioe;  -    -  ä&ötupui  -    - 

£vyw  _-    -    aÜKißat    -    -    BaJuifitat    -    -   aS\ttu- 
pat  (III,  mgbmp  AAPIIII,  aSöxtfw  I*  .  o .  .*• 

70  [-  -     '  Schiftname  -  •  _  -■ 

■  -  ■  -  -  -       «rr]öV 

ixeyas,  Htgatcu  fAtya&at,  ttwircu  &pav.  PPIII,  ä&Öx- 

7i  [i/w*  -    -' £uyui  -    -   äSöiuftoi  -    -  •&a^ajiuai  -    - 

ä<5oJH^lfl(      -      -      VSpIVEU)      -      -      TOVTWV     -      -       -      -]f 

PI  •  ouÜ)Xty.ot  II.    So/3)),  Kr>|(r^3ie£  'AXai.  atmj  «%a, 

72  £-  .  -  -  -  -    1      ■    ■- 

Schiffname     -     -     äve7rix^]~ 

gcnw'avn)  eyj[t  ify&xXta,  ntpaias  {yw/äXas]  ... 

67.  Zuytot  PH,  äStfxiftni  II.  Aus  Yerseheü  zweimal 
geschrieben. 

69.  .  o . .  w Hier  konnte  ein  Schifiname  stehen,  oder 

auch  eine  nähere  Bestimmung  zu  den  «taivtaig.  Letztere!  ist  im 
Texte  angenommen  and  daher  dem  Schißnamen  eine  spätere 
Stelle  angewiesen.  - 

71.  -  -  -  *  PI.  Hier,  stand  entweder  im«  wfaymv  km 
m&atxrje  oder  bloß)  iwKmi%m. 
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73  [-  .  . 

Hwvat  Saamtbts  -    -  diÖKijut  -    - 
£vyUU  -   -  ü&BIUIMt  -   -]  SaXujJMU  A  AAA    aüttt- 

74  M 


Li. 


Über  den  Stein  und  die  Form  der  Schrift  s.  Eint 
in  N.  I.  a.  Der  linke  Rand  von  J  ist  im  Ganzen  genom- 
men vollständig  erhalten,  der  rechte  wenig  verstümmelt: 
obgleich  die  Inschrift  inoi^ilv  geordnet  ist,  laufen  die 
Zeilen  rechts  keineswegea  gleich  weit  aus;M>ei  den  Er- 
gänzungen jeder  Parthie  am  Ende  der  Zeilen  habe  ich 
mich  in  zweifelhaften  Fallen  jedesmal  nach  der  Anzahl 
der  Buchstaben  gerichtet,  welche  in  der  nächsten  Umge- 
bung herrscht  Die  Inschrift  stimmt  in  der  Form  der  Ab- 
fassung mit  N.to  überein ,  und  kann  davon  die  Fort- 
setzung sein:  indessen  ist  es  auch  möglich,  dafs  sie  zu 
einer  andern  Urkunde  gehorte  -  (vergj.  Abb.  Cap.  I.),  die 
aber  auf  keinen  Fall  viel  später  als  die  von  N.I.  a  ist. 
Daraus,  dafs  die  Inschrift  ohne  neue  Überschrift  auf  der- 
selben Hohe  mit  ä  anfängt,  folgt  nicht  zwingend,  dafs  sie 
zu  a  gebore:  denn  benutzte  eine  folgende  Behörde  den 
leer  gelassenen  Raum  des  Steines,  so  konnte  sie  doch 
diese  schmale  Fläche  nicht  zum  Anfange  ihrer  Urkunde 
bestimmen,  sondern  der  Anfang  der  letztern  und  folglich 
ihre  Überschrift  befand  sich  dann  auf  einer  seitwärts  an- 
gebrachten gröberen  Fläche.  In  beiden  Stücken  kommen 
xwci  Schiffe  desselben  Namens  vor,  Oreithya  und  Demo- 
krat« («.  19.  0.64,  uud  o.  46.  b.  12);  dies«  Schiffe  kön- 
nen dieselbigen  gewesen  sein,  obgleich  das  Geräthe  dar 
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Demokrat!«  In  beiden  nicht  völlig  unerejtastinuat:  aber  die 
gleichnamigen  Schiffe  können  auch  verschiedene, gewesen 
sein,  and  es  Ufst  sich  also  aus  diesen  Schiffen  nichts  dar- 
über bestimmen,  ob  die  Inschriften  zusammengehören  oder 
nicht  Beispiele  zweier  gleichnamigen  Schiffe  zu  gleicher 
Zeit  sind  nicht  selten»  in  N.I.  a  wie  es  scheint  4w<f>ö/w$ 
(s.  Anm.  zu  N,  I.  a.  28),  in  N.IV.  Bnt'frut  (i.  14.70),  Evhj« 
(5. 13  unter  den  Atut^hu?,  c.  30  anter  den  ifauphax),  Ev- 
fiirn  0.  21  anter  den  tturfatif,  d.  4. 31  unter  den  x^wr««), 
EiJtvz'*  oder  Eüru^jfj  (s.  Einl  in  N.IV.),  KfttT&rni  (c.  33 
anter  den  tfyupiroit,  d.  33  anter  den  rpunuf),  N«*  (b.  19. 
20),  S^w&'i-if  (b.  IS  anter  den  äut//)*«,  b.  67.  c,  28  unter 
den  tfyupiroK),  *%<*  (&•  7  unter  den  vpurttts,  b.  60  unter 
den  i^±tphoK).  Die  Zahl  der  Schiffe,  welche  in  N.  I.  b 
verzeichnet  sind,  betragt  Übrigens  nur  21,  viel  weniger 
als  dafs  dieses  Veneichnifs  für  ein  einigermaßen  voll- 
ständiges unabhängiges  gehalten  werden  könnte. 


Nu«)  raXcua  at-crrfMcAi^w- 
r]ec*  atlri)  1%«  »>iÄ[aAia  IQ, 
Togoa-raras  III,  «[egaia?  /*]- 
tyataf  [II]-  i|  lr[£0a  ä&>«(ft- 

O    0]«'    KOVroV    I,    KÄ(f*a[lH&W     II], 

Ktsvw  dsavtriota  PA,  äA5- 
Mjuov  I;  ^uyias  . .  •»  [ä&J«V]- 

ot/s  III,  ScAaiilas , 

dStxijXwg   PI,  [Ve^'vfwff  A] 


1.  Ni'mi).  Man  kaua  auch  einen  andern  Namen  durch  Er- 
gasKua«;  hier  teteen,  HoX«f«curtj,  KoAXicmoi  n.  dgl.  m. 

9. 10.  n*f  ick»?  AÄA.  Ein  4  ist  «gefügt  nach  Mangan* 
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10  AA.  'E^su-Segia  dvefsrndujf]- 

ttlTOC.    avnj  (TKtVOQ  «[%« 

o]03eV,    Ai-ftaxpCLTia  [ttoX- 

a]w'  tttm*  exä  ir*|S[aAia 

l]l,  KOVTOUfi  II*  [t]ou[t(iiv  «]- 
15  Söxtfios  e  eT[ff-] , 

(K  II,  wtov  j«[ey*¥  ä&'xt]- 

per,  K£f  awt[s  HfyaXds]  . . 

Kb>7ra$  3mwt[»cW) 

aeWfxovs  1 1  -  -  [£vyi'a?  A 
'20  AA]APIII,  töo[Klfiovs]  . . .,  p- 

oA]afXMw  AAA ,  [acW 

fyieue  A,  wefjvfewe  .  . ,-  «]- 
-,        vtuv  cvYt[aTr]%[^c1st^]  . . .  • .  [a]- 

der  Zeilenlänge  im  Vorhergehenden  und  Folgenden ;  vergl.  Abb. 

aP.ix. 

15.  Am  Ende  stand  entweder  K AIMAKIA  oder  17 APA  5  TAT: 
für  jede*  von  beiden  ist  der  Kaiim  eu  klein,  wenn  min,  wie 
der  genaue  Sprachgebranch  unter  Voraussetzung  der  im  Texte  _ 
gegebenen  Herstellung  der  vorhergehenden  Zeile  erfordert, 
ü&öittijuie  S  t[Ttgos]  schreibt.  Ich  habe  daher  o  elf«]  gewigt, 
obgleich  Z.  14  nur  zwei,  nicht  drei  mint  angenommen  wer- 
den können,  wenn  nicht  ein  I  oder  T  von"  Hrn.  RoCs  sollte 
übersehen  sein. 

23.  Tour w  lvvt«*r,%»ts  -'-  Hier  und  N.L  «.  71.  siebt 
man,  ilafs  nicht  immer  alle  irigivttu  desselben  Schiffes  dieselbe 
Länge  hatten;  hierauf  beruht  die -in  der  Abb.  S.  123  aufgestellte 
Vermuthttng,  die  längeren  möchten  für  die  Gegend  um  die  Mitte 
des  Schiffes  bestimmt  gewesen  sein.  Häufiger  scheinen  jedoch 
die  molt/iui  einet  und  desselben  Schiffes  gleiche  Länge  gehabt 
an  haben,  wie  die  ebendaselbst  angeführten  Stellen  zeigen,  and 


3,g,1,zedby  G00gle 


Urkunde  I.  6.  273 

iSoKifA«  I  -  -  Schütname 
25  cur))  cnuusc  i%ei  o[ü&ev], 

KAtw  [ä«7r]i[ieAti'owTos]  ■  . 

avr»)  dveir/irfiesti«.]  Schiffname 

.  [>t]  öv£7r«rjeeu[«,  xai  <rxs]- 

VÖS  8%f  (  OltötV.   [. v]- 

30  ixtf,  &Eocp^acrr[osj 

arnwTiv  I,  ra&iiv  [iv$*T  »]- 
ürtrwv  Sdhiyd'jiv   MI*  [jcmtw]- 
.  e  III,  xMfiaKt&zs  |[|,  iVrov] 
35  andrsiov  I,  iar[ov  fiiyav,  x]~ 
tpalas  fuyaKas,  [xspaia]- 
f  atta-Tstavs,  -  -  fjni%*«]- 

twar  bcj  manchen  Schiffen  9,  bei  andern  9-j-  Ellen  Länge:  es 
war  nämlich  nicht  nutb wendig,  sondern  nur  vortHeilhtft,  die 

mmro?  nevivtto?  länger  ea  machen. 

26<  KXitü  äc«ffi«Xi)ji(oToc.  AAITI  ist  in  ANEPI  tu  ver~ 


28.  .  •) .  Statt  H  giebt  die  Abschrift  I.  Entweder  iil  mn, 
an  schreiben,  oder  der  Schiftname  endete  anf  tj,  indem  nun- 
konnte  -aisgelassen  sein. 

30.  Btiip^anTag.  Wahrscheinlich  der  Trierarch;  vergl. 
nN.Li.46. 

35.  'Axarsio»  I.  Die  Ziffer  ist  überflüssig,  da  eine  Trier« 
nicht  mehr  als  einen  Bootmast  hat:  Termnthlich  beruht  sie  nur 
anf  einen  Schreibfehler. 

37.  U-i'%*  Mv-  DIe  *■*■-*  der  Srhiffgeräthe  sind  in  unseren 

Inschriften  immer  in  Ellen,  nie  in  Fafsen  angegeben ;  such  kenne 

ick  viele  andere  Beispiele  solcher  Bestimmungen  nach  Ellen  bei 

den  Schiffen  in  den  Griechischen  Schriftstellern,  wenige  aber 

[18] 
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i  Utm.    AaurToJvyovtk  i\  VOQ- 
«1  r^r  fkaflXQa*  .....  [arxjtd]- 

,  40    AlüT«   TtÖV   fUT«   ......    [«VT]- 

i|  (Tjaüac  ex>"  [*v&**].  Scbiffname 
waÄswa  öyeffntXnjoi[T05*  au]- 
r»|  «%«  ,*1|ooäi(«  II,  Tta^aiTTa.- 

T«]    II,    JtOVTGlJ?    III,    KA[»Jtt«]- 

45  ÜW  II,  «eflaia?  pcyfato?], 

Kot«  damtnoa«  [P]P,  äf&JK- 

ijuws]  PI»  £uyw«  AAA 

äoW[fi]«j$  PI,  3aAa*t[iW]  . . 

.  .  . .,   [Ö^JojMfMUP   — ,    [»«f«]* 

60  viw[s  AA]P.  E^«'ir[»|  afyjwXaiT]- 
og  rSt  n*r&  [X]«8[o»]o[w  avnj  «]- 
«v«  •%«  söSfw].  Schiffname  [ö]- 
ve7riKAijöwToff*  [•S^asvmo*«- 

nach  Fähen.  Folglich  mufsle  auch  hier  wtiy/mv  ergänzt  wer- 
den. Die  Zahl  ist  wnhrscheinl icher  in»  ab)  *']xi'ix#:  warum 
diese  Länge  angegeben  wird,  darüber  vergl.  Abb.  Cap.  IX. 

38.  Aatffrfvyovia.  Ich  verbürge  diesen  Namen  nicht; 
doch  palat  er  fir  ein  Schiff  sehr  gut,  samal  etwa  (är  ein  St- 
atisches, und  ein  solches  kann  es  gewesen  sein.  Es  mocbte  erat 
vor  kurzem  in  den  Händeln  mit  Dionysios  genommen  sein ;  je- 
doch gebort  es  schwerlich  zu  den  von  Iphikrates  genommenem, 
dessen  Nanu  fijr  die  Locke  au  lang  scheint.  Als  ein  vor  kur- 
nean  erbeutetes  scheint  es  denn  noch  keine  eigene  Stelle  oder 
Schiff  haus  gehabt  zu  haben;  daher  bemerkt  wird,  es  stehe  ne- 
ben der  Lampra.  Vielleicht  ist  die  folgende  Triere,  deren  Name 
ausgefallen  ist,  eben  diese  Lampra. 

53.  Sfai/tTtSat.  KwV«?  scheint  nisht  gesebriebea  gewe- 
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*]  AAAI[I]II,  [Ä*]a[)*/«f} 

65  xovTav?  Hl.  Schiffhame  \k~ 
ovJtovs,  yXt\ß.aKt^a?,  iotwJ, 
Ktgaias  fi[eyä?uis,  ......  k\-    ' 

uxck  &i>av{[Ti&K]  ....... 

II,  fr/tag  PI  -  -  [d^eicifievs]  -  - 

60  ii,  aoAa/xwy  AfAAArim,  &y 

oW/aeus  [P],  xe[^ve«s]  -  -  -  - 
2v[V£ö]giV  afveirixAjjodJT«]  *  , 
axsw\  (thvJo?  rx,ei  «[ß&tV,   3ßf]- 
stSva  aiyji.aAtfT0<;  rwv  juer]- 
65  a  Tiftod-iav  avrti  &ittv[os  e%e]- 
i  ovSev.   Eifptifjua'  aurtj  [o"»ev]- 

oAtüTOf  ruf  jüera  TifAo[3e'oti*  a]- 
vtv\  tTKtxiäs  t%ti  6v$i[v].  (Schiffiw- 
70  me)a  air/jxakwTK  ruf  y.tTa  [Ti/**$- 
ejow*  awT)j  e%«  *"W«  {^vylae  A- 

59.  Zuylae  PI.  In  der  Abschrift  steht  PI '".  Dies  lei- 
tet zwar  auf  PP;  aber  10  viele  ,jjjyi«i  kommen  bei  Trieren 
nirgends  vor.  , 

60- e<*X«»/«e  AAAAPIIIL  Vergt:  Aon.  Cap.  ß. 

62.  Xvvuifte  at/txixX-tftoToe.  Statt  des  letzteren  'Wol- 
let steht  AH  ....  An  einen  Trimrcben  ist  schwerlich  bier- 
ftel  zn  denken;  äivntxXr^&rct;  füllt  die  Lüde,  nnd  ist  am  efweM 
Gmtide,  «elener  au  Ann.  Gap.  XI.  erhellt,  sab»  wahrsabonlidft 
Statt  FI  wird  N  auf  dem  Stehle  «ein,  oder  Pf  ist  in  HB  m 
verwandeln. 

'  7t.  Zvyj'nc.  Hiervon  irt  nnr  T,  du  heust  X  Übrig.  &gm 
vhtBis  waren  nicht  vorhanden. 

[ist 
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A]AI,  Sateiuae  II.  O(SchifTnirar)  [ci- 

yj^jujÄwTos'  avTn  tkbw[s  s%ri] 

76  gw]Tos*.aüTT(  e%«  mf&ßj«,  t]- 

tl?  I]ll,  Ktpalag  [jwyaAas].    (Scbiffna- 
me)ver«  arxjMtXwro<;  [tuv  n«Ta  T- 

.  l]fio£(0t> '   OUT»)    «MV«   [e%«  oü&- 
80  f]v.-  'XfpoSiala,  \yv  Qrißcuei 
anr]iSotrav  tuvtii  .  -  -  -  [I- 
iri)crjaw",6  *AXKt[f  ]g[wv]  -  -  - 
. .  ttai  Jnnuvaofd1]  -  -  - 


n. 

Diese  mh  Einem  Stücke  bestehende  Platte  (D.)  bat 
1,10  Meter  Höbe  and  in  ihrem  gegenwartigen  Zustande 
0,56  Meter  Breite.  Sie  ist  ursprünglich  viel  breiter  gewe- 
sen ;  aber  bei  ihrer  Verarbeitung  za  einer  Wasserrinne  ist 
vom  linken  Rande  ein  Theil  abgehauen,  und  dadurch  zu- 
gleich von  der  Oberfläche  des  übrig  gebliebenen  Stuckes 
ein  Streif  von  0,10  bis  0,11  Meter  Breite  zunächst  dem  lin- 
ken Bande  so  beschädigt  worden,  dafe  der  lesbare  Theil 
der  Inschrift  nur  noch  0,45  bis  0,46  Meter  Breite  hat.  Die 
Hohe  der  Inschrift  ist  0,9  Meter;  die  unterste  Flache  des 
Steines,  von  20  Centimeter  Höbe,  ist  unbeschrieben.  Der 
rechte  Band  der  Platte  ist  unbeschädigt    Die  Schrift  ist 

sO.Sl.'H»  ei£«><>>  än-iSoo-ap.  Vergl.  N.  I.  a.  49.  HL 
a.16.  Vom  Anfang  ist  N.O  statt  H[H]e  übrig.  Was  nach 
«n'Saiw  folgt,  scheint  nicht  ergäuut  werde»  so  können. 
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zwar  notjffiS&v  geordnet;  die  verticalen  Linien  neigen  a'idi 
aber  sämintlieh  ein  wenig  rechts  Ober,  und  aufserdem  sind 
in  einigen  Zeilen  die  Buchstaben  dichter  zusammengedrängt : 
da  diese  TJnregelmafsigkeiten  'schwer  nachzuahmen  waren; 
ohne  sich  beim  Schreiben  zu  verwirren,  hat  Hr.  Rots  seine 
Abschrift  vollkommen  tmtxrSan  geordnet,  woraus  der  klein« 
Übelstand  entsprungen  ist,  dafs  die  Zeilen  an  ihrem  rech- 
ten Ende  von  ungleicher  Lange  zu  sein  scheinen,  wahrend 
sie  auf  dem  Steine  alle  gleich  lang  sind.  Die  letzte  Zeile1 
schliefst,  wie  mein  Freund  ausdrücklich  angegeben  hat,  mit 
API0MO2NES1NM,  ohne  dafs  nach  M  noch  etwas  folgt;  oh 
das  M  am  Ende  der  Zeile  dicht  am  rechten  Bande  steht 
oder  nicht,  wird  nicht  bemerkt:  es  kommt  aber  darauf 
nichts  an.  Denn  es  ist  einleuchtend,  dafs  dieser  Buchstabe 
der  Anfang  eines  Wortes  war,  welches  nebst  der  dazu  ge- 
hörigen Ziffer  in  der  letzten  Zeile  Enks  auf  dem  verlorenen 
Theile  des  Steines  geschrieben  stand ;  mit  Recht  erkennt 
Rofs  darin  M[oyw%iWii',  wogegen  dies  kein  gültiger  Ein- 
wurf ist,  dafs  man  yiwr  -tut  l/lournpcixiriv  erwartet.  Dafs  Bf 
etwa  von  yXa.  wäre,  ist  um  so  unglaublicher,  da  grofsere 
Zahlen  in,  diesen  Inschriften  mit  Zillern  ausgedruckt  zur 
werden  pflegen.  Hierzu  kommt,  dafs  Z.  72  angegeben  wird* 
Gerätlie  zu  einem  der  genannten  Schiffe  biege  in  dem  Neo» 
rion  zu  Munychia:  es  ist  aber  natürlich,  dafs  die  Gcrathe 
in  dem  Neorton  desjenigen  Hafenpfatzes  lagen,  in- welchem 
sich  die  Schiffe  befanden.  "Wir  haben  also  hierein  Inven- 
tarhim  der  Schiffe  zu  Munychia;  und  waren  nicht  unter- 
besonderen  Rubriken,  die  im  fehlenden  buken  Thcife  ge- 
standen haben  konnten,  auch  die  Schiffe  anderer  tocale 
aufgeführt,  so  sehen  wir  hieraus,  dafs  die  Ihventarien  der 
Schiffe  der  einzelnen  Locale  in  der  Zeit  dieser  Urkunde1 
besonders  verzeichnet  wurden-  und  relativ  abgeschlossene 
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Ganze  bildeten:  denn*  die  Inschrift  ist  mit  derjenigen  Zeile, 
welch«  auf  die  letzte  vorhandene  folgte,  beendigt  gewesen; 
sonst  konnte  nicht  ein  so  grofser  leerer  Raunt  unten  sein 
als  vorhin  schon  bemerkt  worden.  Übrigens  diente  dieses 
Invenlarinm  als  Urkunde  der  Übergabe,  wie  aus  der  Über- 
schrift erhellt.  Die  Behörde  kann  nur  die  der  Aufseher  der 
VYerfte  sein;  die  Zeit  der  Urkunde  ist  spätestens  Olymp. 
105.  (s.  Abb.  Cap.Ill.).  In  der  Abfassung  hat  dieses  Denk- 
mal -die  meiste  Ähnlichkeit  mit  N.L  doch  nicht  ohne  bedeu- 
tende Unterschiede: 'namentlich,  ist  in  N.  IL  auf  die  Asko- 
»en  Rücksicht  genommen,  die  N.L  nicht  vorkommen;  and 
V,h  wird,  mehivdas  Vorhandene,  N. IL  mehr  das  Fehlende 
•od  ^cbt-.;PiGh,eualtige  herausgehoben,  jedoch  nicht  ohn« 


,  JLefder  fehjt  linker  Iland  so  viel,  dafs  nicht  eine  ein- 
zige Zeile  vollständig  ergänzt  worden  kann;  die  grofse Will- 
kühr,  in  den  Abkürzungen  erschwert  überdies,  wie  schon 
Hr.  Rofs?  bemerkt,  hat,  das  Urtbeil  über  die  ursprüngliche 
greife  der^brjft,  Indessen  läfst  sich  die  ohnge&hre  Breite 
dennoch  bestimmen;  vorzüglich  aus  der  Überschrift.  £»  er-; 
giebt  sich  namentlich,  dafs  Z.3  zu  Anfang  vor  rifiN  vier 
Eigennamen,  von  deren  erstem  nur  Ein  Bucbstab  (Z.  2  zn 
Ende)  übrig  ist,  nebst  den  dazu  gehörigen  abgekürzten  Na- 
men der  Gp»e  'oder  Demen,  hiernächst  der  Name  eine» 
Schiffes  und  noch  mebreres  andere  fehlen.  Für  jeden  Ei- 
gennamen nebst  Bezeichnung  des  Gaues  kann  man  durch- 
schnittlich gewifs  13  Buchstaben  rechnen;  dafür  also  be- 
darf man  einer  Breite  von  51  Buchstaben:  für  das  übrige 
fehlende  kann  man  20-40  und  mehr  Buchstaben  rechnen* 
So  kommt  man  darauf,  dafs  70-90  Buchstaben  oder  dar- 
über auf  die  Zeile  im  oberen  Theil  der  Tafel  fehlen;  dafs 
indefs  die  Bucbstabenzalü  nicht  gleich  war  in  allen  Zeilen, 
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ist  «dura  »«merkt,  und  der  Augenschein  lehrt,  dais  beson- 
ders in  unteren  Theile  die  Buchstaben  gedrängter  stehen, 
da  die  Zeilen  uBjerer  Abschrift  dort  weiter  auslaufen,  wHh- 
Mid  sie  auf  dem  Steine  von  gleicher  Länge  aind.  Unter 
diesen  Umstanden  kann  die  Ergänzung  der  Urkunde  nur 
in  der  Absicht  versucht  werden  da  zeigen,  welches  die  ohn- 
gaführe  Beschaffenheit  des  Inhaltes  gewesen  sei  Nicht  ein- 
mal die  Anzahl  der  Schiffe,  welche  darin  verzeichnet  wa- 
ren, lafst  eich  so  nahe  wie  in  N.  I.  finden.  Derjenigen,  von 
von  deren  Eigennamen  sich  irgend  etwas  erhalten  hat,  sind 
47;  in  dem  verlorenen  Theile  standen  nach  unserem  Er* 
g&nzungs  versuch  mindestens  59.  Zusammen  hätten  wir  also 
schon  106.  In  Munjcbia  waren  aber  nur  82  Schiffhanser 
(Abh.  Cap.VI.).  Allein  selbst  später  noch,  zur  Zeit  der  In- 
schrift N.IV.  lagen  noch  Schiffe  im  Freien;  und  zur  Zeit 
der  Urkunde  N.  II.  mögen  noch  viel  wenigere  Schiffhanser 
brauchbar  gewesen  sein,  da.  sie  nach  ihrer  Zerstörung  vor 
dem  Archon  Euklid  erst  allmilig  wieder  in  Stand  gesetzt 
wurden:  auch  weiset  der  Umstand,  dafs  nach  Z. 72  und  86 
gewisse  hölzerne  Geräthe,  die  gewöhnlich  bei  den  Schiffen 
in  den  Schiffhäusern  lagen,  in  einem  besonderen  von  den 
Schiffhausem  verschiedenen  Neorion  aufbewahrt  wurden, 
darauf  hin,  die  Schiffe,  zu  welchen  jene  Geräthe  gehorten, 
hätten  im  Freien  gelegen.  Nimmt  man  also  an,  in  Munychia 
hatten  viele  Schiffe  damals  im  Freien  gelegen,  so  berechtigt 
die  gr&fserc  Zahl  der  Schiffe,  welche  in  N.  II.  verzeichnet 
waren,  keinesweges  zu  der  möglichen  Yermathung,  es  seien 
in  dieser  Urkunde  noch  andere  als  die  zu  Munjchla  auf- 
geführt gewesen.  Wollte  man  aber  diese  VermulhUDg  auf- 
stellen, so  mufsteH  doch  Wol  sBmmtlicbe  Trieren,  also  die 
von  Munychia,  Zea  und  dem  Hafen  des  Kantharos,  darin 
ztuammengefafst  und  am  Schlüsse  wie  die  von  Munychia 
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zusammengezählt  gewesen  sein:  denn  weshalb  die  von  zwei 
Localen  mit  Ausschlafe  des  dritten  zusammengenommen 
sein  sollten,  ist  nicht  wohl  abzusehen.  Aber  wenn  aurir 
für  alle  Summen  der  Schiffe  jedes  der  drei  Hafen  am 
Schlosse  in  der  verlorenen  halben  Zeile  Kaum  genug  war, 
no  reichte  doch  für  die  Aufzahlung  der  Trieren  aller 
drei  Hafen  der  Baum  dieser  Inschrift  sicherlich  nicht  hin. 
Wir  müssen  also  dabei  stehen  bleiben,  dafs  sie  nur  die  von 
Bf  Onychia  enthielt. 


»[- , 

e»Xe[i] . . .  [SAA]«.  T[a]Ä[s]  Tags'S- 
3  [wot 

-    ]eut o.B.X 

.    -  -  p«A . .  oy[«JnrflM  *A%ffg-  X- 

3  [vier  Eigennamen  nebst  Demen  -  -  -  Schifthame 

Überschrift  Z.l-3.  Dab  hier  die  Überschrift  stand, 
also  der  Stein  nach  oben  vollständig  sei,  seigen  mehrere  Spa- 
ren deutlich,  insonderheit  ■nagi&[a7av  2»  1,  welchem  da*  in 
TAA£  steckende  r«äs  vorangeht  Vor  diesem  m  nisten  die 
Namen  der  übergebenden  Beamten  stehen,  ohne  Zweilei  zehn 
nach  der  festen  Reihenfolge  der  Stamme  geordnet;  daher  ich 
Z.l  vor  ™S*  erkenne:  -  -  o'j&*i[roeJ  oder  -  -  MtXttfoV]  'AXat- 
(j!cnftZ-iv)  aas  dem  zehnten  Stamme  Antiochis,  indem  ich  M-« 
in  AAR  verwandle.  So  ist  Z.  10  M  statt  A  verlesen.  Z.  2  war 
vermuthlich  zu  rä&i  jro^toWm*  noch  eine  nähere  Bestimmung 
mgesetit,  zum  Beispiel  erra  l»  rcSc  vtwgkn  (vergl.  N.  IV.  a.) 
d-  dgl.  m.  nebst  Bezeichnung  des  Standortes.  Z.  2  e«  Ende  ist 
ganz  deutlich  eine  Person  im  Dativ  genannt:  -  -  eyu'roxi  'A%af~ 
(i'«i),  welcher  aus  dem  sechsten  Stamme  Oeneis  ist;  vor  die- 
sem war  ein  anderer  Name  geschrieben,  wozu  FOIA  ganz  oder 
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-  -  evitu  kwvSv  -  -  •  £v]y/c0V  . .  -&[aAa.]  I-  [<io]b[iu- 
ftoi  xwtcu  3-fiavL  -  -  £Cy]t[cu]  IM.  [-S'jaAa/A.  P  . 

4  [-  -  Schiffname 

-  -]*...[--       -         •       - 

Schiffname     iraJuua  aJMjrwA*^«™!?,] 
»[-  -  .---.:".. 

-  -]uk[-        -     Scbiffname  , 
«nuo.  r)  öfxfl]  «[%*]*  ÄAAAH-H 

6  [I  -        -   .-      Schiffhame 

theil weise  gehört.  Man  konnte  unter  anderem  atatt  POIA  lesen 
PAM,  da  die  Schrift  nicht  genau  mvi%iiS»v  geschrieben  -war, 
tmd  dann  ergänzen:  r£  8*7«  Kt]^tm(ii),  [8*]oy[ir](rei*  oder 
[di]ovt*]tVnji  'A%of (ki*>.  Auf  jeden  Fall  sieht  nun  hinlänglich, 
da(s  Z.  2  eine  Reihe  Beamter  genannt  war,  die  natürlich  wie 
N. L  in  der  festen  Ordnung  ihrer  Stämme  sich  folgten;  von 
diesen  war  der  Acbarner  der  sechste:  es  waren  aber  die,  ■wel- 
chen die  TOrhergehenden  die  Werfte  übergaben.  Z.  3  standen 
dann  noch  Tier ;  vom  Namen  des  ersten  dieser  ist  Z. 2  an  Ende 
der  erste  Bachstab  X  übrig.  „ 

3.  ©[«*«.]  I-  [«SJsfxiu-si]  ff.  SoX» ist SoAofuW;  rergl. 
Aber  die  Art  der  Abkürzung  Z.  35. 

4-  II(t?.aia.  Blofa  beispielsweise  gesetzt:  denn  es  giebt 
noch  xatvds  ävinn&.rgiBTQVS  (Abb.  Cap.  XI.). 

5.  Sehiffname  -  -  otkoi.  ff.  Gewöhnlich,  wiewohl 
■lebt  immer,  geht  der  Bemerkung' über  die  Askotno  der  ScbifE- 
nant  anmittelbar  voraus;  daher  ich  hier  und  anderwärts  gleich 
▼nr  dieser  Bemerkung  dem  Scbiffhamen  seinen  Platt  ausge- 
worfen habe:  welche  Gründe  mich  anfterdem  jedesmal  TeranWs- 
tan,  an  der  bestimmten  Stelle  den  verlorenen  ScfcrtTuamen  an- 
anzeigen,  wird  der  Leser  leicht  benrtheilen  können:  Von  «mmol 
$  «f  %>S  '%'t  ist  in  der  Abschrift  nur  folgendes :  .  -  .  ON .  • .  .  . 

E.FI,  statt  .  ,.«H E.EI;  hinter  ON  ist  also  Ein  PunH 

ramel  angeaeigt.  
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iktkw.  tj  ifXJ)  *%<*  AAAA]f-[H-HI.    ev&t  letMnmr 
£]vyiaff  I .  wj[a]- 

7[,-  -  -  - 

Schiflaame         '     - 

-  ■        -         .-        frj&r  wjtotfy 

8  [w/ 

. . :  'i     Schiffname    -     -    ä<rx]u.  n  agxfl  e%«  AA- 

9  [AAHH-II        ■        -  -  Scbiffname 

,        -  aCETMcA)}]O£(lT0f  [«UTt|  1 7T£:rX5Ua<r]-Sbj  * 

ßyfci*  k«i]%  3]fa*[i],  AA&API,  {vyfav  A. 

i»-{-r    -        ;-      - 

>■  ■■■  -         '      TaDra  HarjrAur  8of6tia[v  Ä«  »apaS]«- 
vla]><    £P]w/*))  waÄ[a<a]  dvtwmK^WT- 

Hfa*.  -.:'-'■  ■",■■ 

-  Söhifftuime     wdÄ]«a-  «Wiri*Ä[»|,  wrmw.  tj  ä^*| 
J^e}i  AAAAr-B-[ll].    £&xtpoi  »wiraj 

12  [-  -  -     Schiffname.    -     -     «mee». 

^  «?Ä^  *X"  AAAAhhW]!.    a&'ww  ««5r*t»} 

9.  [Avtij  «jr«<rntu«<r]$.f.  [ifSti  »»»]»[*.}  ff.  Von  a3raj 
Jriinx«uirT^>) :  ist  hieb  -  -  -  Okl  übrig,  too  nwsw  AI 
(ww).    Ib  'beiden  Likken  «igt  die  Abschrift  einen  Punkt  am 

.  10.  laÜTfl  MkutUv  @o?!xtar  Ä»<  w«{>w,&«7**i.  Veo 
Htatiu  f.  AUl  Cap.  III.  Hof>a&7>>«i '  wird  sowehl  von  eioen 
Betrat»  (AU.  Cap  V.)  ab  tob  Trierarchen  getratscht ;  da  H» 
tiu  erweislich  «■■  BeeMar  gewesen  war,  nämlich  tmjiim  sfo  wi 
vtoif  io,  uad  Z.  46  noch  einmal  mit  euer  ähnlichen  Formel  wie 
hier  Torkonunt,  so  dürfte  er- bü»  alt  Beamter  aiunsehen  sein. 
Sutt  vop&iwat  giebt  die  Abschrift  .  M  3A0E INAI. 
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Sfaw'|>i&s]  .  .  «al  ^[a]Ä[a/i-]  I.  AA[S]ea  »aAoiÄ 
1S[-              .  ... 

,    -         (ScbtfTaam«)]it  vaXata  äpsitfc&fyw. 

\jfyntu\ryu,  ev&i  Ti|[o]aAiaiv.  Tat/np  rix  e- 

M[-  -  -'  -      -       -      -      - 

Scbjffoame    -    -J    &rm*?4\  Anw,  4  [<*g- 
%ß]  *%*<  AA&AfrHHI.  iw&t  [jc]waw  dpavi[r.] 

15  [-  -  -  -"  '  '       Scbiffname 

ld>  »fe  'Ajx«'Tf«]T9f  r«pfljrn.  ävafrrAe]«- 
irei'.   TouTtj«  to.  [o,]j«tfl|  'AeyJiTTpaTog  e-        • . '  ',  >j 

16  {%«•  Schiffname     -  - 

-  -|  '-     ?]&**%«*  nif  öAj^*M[av]  . 

.....  [A]^[X]e[c  iraAaJ([ä]  a}v£TrixA»i'ow.  tfritffc-      -^ 

17  [rot.  .  -  Schiftiiame 

.     -  -.        -]ail|V  'A^%l(Ff ^ÖT»  «... 

is  [4  w».  -  -  -  tvA*     -     -  - 

T<WT(»  •li"      -       -      *      l^]ö(W.  TÄfA^UKBl.  -II  AI  .  I  . 

o .  ho-  ....  eiwk  ei%«  .  .  ..  ifoertp-  . .    '   ". 

12.  AApJi«.  Ich  habe  0  la  &  verwandelt,  obgleich  der 
Name  dadurch  noch  nicht  gewonnen  wird. 

15.  ['Af %{0-rfn]roc  Ta^yr{tn.  Dali  hier  Archestrato» 
gemeint  sei,  erhellt  schon  ans  dein  gleich  folgenden,  rot!»;?  in 
<rntvr,  'Af/sTTfaTis  *%*t  mit  hober  Wahrsch einlief keit;  *ur  Be- 
stätigung dient  vollends  der  Uoutand,  dal*  wir  einen  Gargel- 
tier Archestratos  nachweisen  können,  dessen-  Sohn  Pbanostratos 
der  Gargeltier  ist    S.  das  Vereeichnjls  Abb.  Ctp.XVj 

16.  AiJAor.    Statt  AHNO.  der  Abschrift  gesot*t- 

18.  Die  Abschrift  hat  in  der  lstateif  von  uns  be*eichueten 
Lücke  TAT. 
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19  [«  -  -   . 

"A/üA]A<z   xa[X]o:i(i   <wnrHtA[jf]. 
d[ine]w.  [|]  4!?%n  «%«]  AAAAHHHI.  äSexiftoi 

20  [kwttoi    .    -  ■  - 

äcrKw: A  .  HkXi/{J}i|9  Mu^ipws'io- 

21  [s  -  -    ■  ■    '     - 

-  Schifi'name        jca]ii>$  anxiKAifgtt.  aV«oj. 

M  *§W  C*%11]  AAAAf-HHI.   kwtoi  «äjici-- 

22  [/*«  -  -  ... 

-  -]lPU»|    TToAowl    äfRTUtA. 

[Anc]w.  tf  <Ef%A  «3%[«]  AAAAH+IL  WkFy 

23  [-  -  -  Schiffname 

KaJds&jEvow  Toii»s  ev- 

■  ■  ■  refAifs,  Ktpmoi  jw/jaAai,-  «rros  fuyae,  x- 

24  [(oauu  d»«r«pi?        -  -'■  xuiniu  ä&3)«- 

fwi    -       -  -     .  SaY\a]pm  P.  &r[ie]u>.  >j 

dqyj\  i%si  [AAAfltH-HI.  Aj)/x]o*(j]arwi  vaAaia  ave- 

25  [«wtA^juiTo?,  -  -         ■  •  -  - 

aSontfMt  xunrai  &aX]dpucu  IM,  doay/rs.  III. 

19.  "AfiiXXo.  Unsichere  Ergänzung  nach  Z.16. 

20.  'Atxuj.  fd    Man   kann  vermutben:    «nn*w.  i%ei  'll^a- 
nKi!Srs,  aber  ohne  Klarheit   Übrigem  vergl.  Abh.  Cap.XDX 

22.  'EpSi?  »,o-  -  -  Vielleicht  ErjraC]. 

23.  'EvT*[Xtig,  xt gettat  nty]äkttt.   In  tier  Lücke  irt  Ein 
Punkt  an  wenig  angezeigt. 

25.  esi'«(<i'*i.  Abkürzung  der  faUchen  Form  $£avrru$a?, 
die  Z.66  vorkommt 
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36  [os  -  - 

Schiffname    -      -    rg«fg]«g.  JEirue[p]a[T]iic  Tog- 
yijrT{i].'£[v&ü"  «]«[w]üJv  tymirri.  Pi\\\,  vaqarr- 

27  [aro»  -  -  - 

Schiffname     -      -     tjmhVJ  Nikhk  kay.vr^.  dtrxw. 
r[g]i[ij.  ^»»^[er  k]«[*3""  [^fOMTiÄofv]  IUI,  £uyi- 

28  [ue  -  -        Scbiffhame  -     -  wntm. 

$  tifX&  VXJU  AAAAKjhHI.    iv&r  xioiruv  S$avm~ 
Suiv  [A]AA.    ra[ur]a{c]  r/ju 'Agxjs&wog  \v(>L 

29  [-  -      . 

"     "    fl  *PW1  •%•*    "     -]PH"  kovtw  fUKpenJ.   Ajj- 
Aios  .xaj[V]if,  Toufpaa.  SiAIvos  *Ausuc  [<£]ctb«j,  r- 

30  [g«i-  -  - 

evfot  -  wv]  II.  ravra  ♦jÄiwie  &u 

Ta^o^Et^fCU.    Xjfiiivuie  xaivyj  änxixkqfimas. 

31  [.  .  .  ... 

-  *"]«TJjf],  wagaßhqpwa  jear- 

fjfJXttjfot,  eJirt&jYjjxa  S-wj[a]xeiou,  hiTfia  %ahuw- 

32  [r  -  -  -  Schiffbau« 

-     fatm.  $  dp$[  «%«  AAA[A]H-HL 
Tjayw&a  [k«i]v[^]  aveTutAijgwTos.   foxtafutTwn  q 

33  [i%x4  W<  AAAAH+II.         -  - 

Schiffhame  jc]<m^  ovnrucAiipwTK. 
tetttafiarm  i)  c^x^  rx>Ei  AAAAhhHl   aÄJjtift- 

34  [«  «ünrai  -  Schiffname 

31-  n«faöX^V«T«  ff.    S.  Abb.  Cap.X.    KoniXümu  Matt 
xeräy^Tai  ist  gebildet  wie  «nj|Wf£«v|4*»s  bei  Sophokle»,  ränt- 
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-]  ev&r"  va^atrrarwt  II.  aSiiafjun 
xwwat  BqavmSts  A.  $<&äpu.  Pill, 

35  [-  -  -      Schiffhame 

hiM  vawuv]  3£<mfiÄw*  P[lll]l.  ä&&Kip9t 
fyav'mke  IUI.  £vyui  III,  SaXa.  H. 

36  [-  -  -  *  Schiffoame 

H+H.    IfÄE*  Kwrwtf  "^aviTi&Bi"  AAAAH,  wa[g]a* 

37  [(rraTfi»    -     -    Schiffname    -     -    f$nt£.  Xaige- 

crrporoy  Öjkhtiw  -    -  iv&ii    -     -     -     -]  II.  «vr« 
XaiofffTOOTsv  ©oiamor  &?  xttMdtwaVi   'Ai^ov«^"1 

38  [-       -       Tjnjj.  Niieoxa^iff        - 

-  .  -        öaAa]^u  f.  jJtkwtäi.  t<m£* 

np  hu  t^f  v<ßjv  \V(\foi\v%ap\ir  äotufMV  neu  «VreAii 

39  [»wfdfcSw«.  Setiffname  -  -  rgnjj.  -  -  fut  -  -  - 
TOi/fl]»  &i  nji»  vauy     -  "  -]j»r  &j*ifMv  jcai  imftjj 

■  tfaga&vwu.   [ajntw.  [f]g nj-  Tg«T»|gis  iwwij, 

40  [tmJb.  Mtve£tws         r 

hin  -  -       "]"«'»  Tgc^ieoff, 

Sjof  K»vi)s  ^u?»'«.  rauTa  &*  M*W|ww  TOfftow- 

41  [««;  - 

-         .       ■         -        3^3<tX]u]3s  KaTeave.  'Em- 

42  ff    paSr  Kogw&raira  &MJW   xel  Ivtjä^   TTapa&Cva«. 
Schiffhame    -     -     -     -]wr.  wifrowo.  öxtkw.  rgq. 

41.  'O0daXp«B.  VergLAkh.C»p.Vin. 

42.  'Agio...'**  AEC  habe  ich  in  All  Terwindelt  Ein 
Schiff  Aiionite  kommt  N.  IV.  6.  37  in  der  dritten  Cbwse  vor ; 
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43  f>  i,  iptjf.  $&  AA^AhhHr.    Schiffmme  -     - 

♦     -     tob|.      -       -       -       -]«[<$)#.  äSUtfMt  küj- 
*a*-&QV>iti[$ln  P,  ^yuu  IH.   Eigfa  wiKti 

44  [-     '  -   .  -  .  .    - 

■-■■•-  £}%«•  &5&WJW*  «wa-at 

45  [^#fc»     -        .:-.      -  Schiffname 

ronf«.  *  -  -]nr»eff  'On£ec   «ncw. 
[rpjfif.  ä&äjufiot  Kwmu  S^avmSts  K  $7wtr 

46  [-  -  ...  .  '       . 

-  *    Sduffeame     -     -]£cc,  JmriViNuw*  j(touf 
&[o]er[a]i.   -rai/ra  iel  Marnav  Bogatm 

«[-        -        . 

-  *     Schiffname     -     -    #<t>it]ii  äwBweaifpwTOfc 
*»*«•  *  «f%$  W*  AAAAI+HI.  'fireptrxjit\  T- 

48  [aA«wi  <mjriKÄi»«>TBs.  - 

-  -     Schiffname      -      -     AtJkw.  if  <S^j|  2%n 
AAAAFhHI.   eVÄu  jVtoÜ  [isydXcv,  hwitw  Spar** 

49  [*i&>*         - 

ÄrreC  fzsy<ko]u  ij  «^  t^ei  AAA. 
PhK  'EAsuSegia  Tra^ata  ävejrotXjfoujTW.  affxihpar- 

50  [cnv  i]  <£^  lexju  AAAAH-HJ. 

Wer  ia  N.  II.  ist  das  in  Rede  stehende  ein  alles,  was  za  der 
Axioaike  in  N.IV.  vollkommen  pafft         „ 
43.  -  -  «Ätjf.    Ende  d-s  Ginnamens. 
44-  &a\*n,a,  II.  ^  ä?xi  Ans  den  Strichen  II,  welche 
zwei  Stellen  füllen,  habe  ich  II H  gemacht;  die  Ziffer  II  nimmt 
"  nlich  bisweilen  nur  Eine  Stelle  ein. 

45.  K(Sjt«,  SfwtVifoe  I.  S.  Anm.  zn  N.I  S.260.  unten. 

46.  -  -  gvs.  Vielleicht  «wruAiff»!-]«*. 
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-     Schifthame     -      -]  dtneu.  ij  ä^%n  typ 

AAAAH-HI,  h-rsZ  fxtyäXov  $  ä$%n  AAAPH-.  I- 

51  [v&u     -     -     -     -     -     Schiffname     -     -    aVxai- 

fjuLrwv  )i  Ö£X>^  rx,ei  AAA]AH-HI,  kttov  jxayÖÄw 

^  «£%$  AAAPH-.   IvjlEt  xonrwi'  S(>avm&- 

62  [tov  -  Schifiaame 

-      -  iVtov  f«ya*ou  $  ö]jx>)  AAAPhh 
Ivisr  xuruf  ■5flawT»oW  IUI,  Tnzgatrraräifc'  xai  fx- 

63  [7    -  ■  xwnii  - 

Schiffname     -      -     drxu.]  ^  ö^%^  ex«  aaaa. 
HI-HI..   *»A»  Ku'jnjs  $aaviricW  I.    äSöxtpot 

64  [«anrät       -  .    -      Schiffname 

-  -  Ev&r  xwttwv  SgavtTijSav  PI). 

(ISoKJfAOi  Kwreu*  SqawK  -I.  *A[ya^j]  TraAiua;  (cmtmX- 

66    [n'jWTOS         -         .  -  .       -  '  -     äÄ)KiH« 

KUirat        -  -  -      -]!,  3-aXdiucu  II. 

66  [AAAAH-HI.         -     .         -  -      ö&'»- 

ftoi  nunrat  Sgavlrt&e  -   -  twv  3,"]o<wrw'<W  Twrwf 
&ira<pcuv£i  0  &0Kiyjt(rn\Q  £vyiag  A-  kujstj 

"        52.  53.  M [isoptoC].    S.126  habe  ich  diese  AufSI- 

lang  befolgt,  indem  »eh  n  -  -  -  für  tuydxov  oder  fuxjwv  oder 
(ütoi;  nahm.  Sie  ist  jedoch  unsicher;  aber  es  ist  S.126  anch 
nicht«  auf  sie  gegründet  Man  kann  anch  n[«7«A«'>'  iagmS^i 
schreiben.  In  jeder  dieser  Ergänzungen  ist  das  Vorausgehen 
des  AdjecUn  gegen  den  herrschenden  Gebrauch;  insbesondere 
werden  die  groben  Raten  sehr  oft  mit  nachstehendem  Adjecur 
aufgerührt 

54.  'Av*Sif.   AIAON  der  Abschrift 

56.  'O  fiejtiu«»))';.  TergL  Abb.  Cap.V. 
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57  [-  -       Scbiffname       ... 

lUTOV  fj£ydX\ov  rj  aWy)  AAA- 
PHK  IcÄe?  xwirw  $pavtT&[wv]  II.   hiatm>  Baavt- 

58  [-n/Sw  o^okijUoi  -  .  -  Schiffname 

tßoKtput  Kwirat-  Styaüns  l>  £uywl.  IIw- 

59  [-  :  ...... 

■  kvh"!  -  -  xevTo]v  [fi(]Kga-  S&OXlfMi 

xStirai  S-gavintieg  III.  'Tyieia  irakcua.  de-     .. 

60  [e7rixA)jflt()T0fi,  -  -  ... 

.     -'      T\tmS  fityäte  *} 
(ifX1!  ^Xi6'  AAAPH*.    A/[«]iva  iroAtuä  äesirucAq'p- 

61  [wto?,        -         .-,-.. 

Schiffname     -     -     a]vejrix?Jtga)ros, 
r,?K<j)Tai.   xüÖTtCU  a&öxifiof  SefatfUa  I.    TooTrai« 

62  [-  -   -      '      .  

.-  d&oKtfMi  kSttcu    -       -    Z;jyC]a  I,  SaXafA.ia 

,  1.:  Xotpia  TraXaui  «vsirixAiwwTos,  tjiTKtüTai.  erÄei"   - 

.63   [-  -  ... 

57.  'Ersfitiv  Sj («('([riÄioi'J.  Dieser  Ausdruck  iit  auffal- 
lend; man  erwartet  blofs  dSaxtua  ■&^««inSre  •   • 

58.  Jlutüptj:-  njJTSNH  der"  Abschrift.  Derselbe  Schiff- 
name  scheint  N.-IY.'A.57.  e.  30  vorzukommen ,  jedoch'  nicht 
für  dasselbe  Schiff.  EJatons  Mutter  Periktione  soll  auch  Hotu,h>j 
gehetfsen  h^ben,  und  seine  Schwester  führte  bestimmt  diesen 
Namen ;  die  Form  üiunui^  finde  ich  aber  nirgends  bewahrt  In- 
dessen  'ist  sie  kaum  zweifelhaft,  da  sie  sich  an  irwraquai,  itu- 
Tfits,  möniiu*  mjcb  liefst:  IIeutiiivi)  als  Adjectiv  ist  gleich  Jlcrr,^, 
welches  auch  Schiffname  ist;  indels  habe  ich  den  Ton  aorück- 
gesogCD,  da  Po  tone  Eigenname  geworden  ist    . 

[19] 
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]l.  Ttnala  to- 

64  [Hl  -  -  -  -    •         - 

Schiffname     -     -]  fataeToi.  &&* 
xüJwtis  I,  iVtoC  öxartüu.    rovw  s%«  Jtara  4*1- 

65  [^w>ut        -  -  -  -    ' 

-  ö&xjjuoi  kwJttoi  $pavrn&& 
l[l]l(-    raAarcia  «tiv^  artTrijAji'gww,  jjerwii- 

66  [toi.  .... 

-  -         -      -         -  Ko]imtvg  <%**»  «rrw 
fwyäto  i\  d^/Ji  A&&PH-.  ä&xtpoi  ttwirat  £ja- 

67  \vmke        -  -  Schiffname 

•    -  ht&u  itanrwv  ■&Qav]rrioW  III.  ÖÄ>- 

xtftoe  £v>ki  !•    IIav3i|'oa  xaAaia  äveriicAi}^ui- 

68  [t«,       -  ft&r 

t«m«  «t[t]w.  i<p3-a^fiog  tutriaytv.  aSixtfiot  kZtcu  [£|- 
6£  [vymu?       ...  -     Schiff- 

name       -  -  fjv^n  ■Ka^avrarm  [l]l. 

äÜxtfMi  kuttcu  $(>avi7t&e  II,  £uv«*  l> 

70  [-      '  -  -  Schiffname 

-  -    wÄt™  -    -   ir]nnUTarwv  II.   ä&Kifui 
kwtoi  -S^aviriikf  III.  2wer«wÄ«  #- 

71  faAow         ..... 

-     IvÄ?    -     -     Ä-o^aTJTaT»  I.  ä&)>eips 
kwtti)  £uyw  I.  BA  „ .  *|  s-aAaia  awmxAjfgwTO- 

69.  Zvyla  L  oder  §vyuu  -  - 
71.  BX. .»,.  VemuthUch  B[*mx»]. 
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72  fr»  ... 

T0UDJ5  ra]  mj&bw  «>  t$  veti- 
fiw  euTM»  t[w  hi]  MevvvxJatriv.   Mwrr« 

73  [- 

i-wy  £v]yw  tujuomivrat  P,  ä&'- 
»eif«i  Sprfhf  I,  &y<«  I»  <&a*af*i*  I.  Ev«- 

74  [mp/a  - 

o&'kj^oj  jcanrai  3pawTj<Sfc]  P„£vyia  |.    Evvota  va- 
*ma  dvtwiK*.ii(wTK.   ävx,w.  i?  a^xil  AAA.AI+K 
76  [»•  -  -  -  SchifToame 

-  ^  -         afffua.  $  äfxj,  6%«]  AAAA.hH-11. 

ä&xi[fio]i  Kairat  Spwmkt  ||||.  ö^&aAfw  itarea- 

76  [yic  ---.,. 

-]iv«o)  7T«Xaia  avtirt- 
*A»)fttiT«.    fac«.  ä  ^^  r^et  AAAAUf.t-f|    !,,£. 

77  [tf 

f«<w  II,  dgarrnfo  PI.    5if«*&a  jtoAohI  &- 
7fl  [ewueXijflWTsp,  - 

Sthiffoame     -     -     atr]KW.  jj  dpx,)!  «%«  AAAA- 
H-Hl.  'ATreßatrig  va&oui  aKjriKÄjW™*,  fc- 
79  [mwtoi.  ■-.... 

*A]f£o&<ria  JraAaia,  ijv  Ö 
Xiss  eJx.ei'  3Airijua%o?.   «r*w.  ij  df%ij  «x,« 
«0  [a^a^h-hI.  ■  ... 

-     Schiffname     <-     -]  TQiYjpa&xflf  4iAo- 
errgaros  'Agt/^MW.  qnwrai.  IfÄ»  5rae<Krra- 
81  [tww  - 

[19T 
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ä$i>cifj.oi  ttwirai     -  -     3,aXa]{Uiai  IUI.  'A[k]t!s 

82  [- 

Schiffname     -     -     äir*ai.  »j  äo]%>t  tr/jn  AAAA- 
J-J-Hl.  evSu  kwwwv  &pa¥m&wt  PI.  ä^otußoi  -Saa- 

83  [vtn&c        -  Schiffname 

SV&il'  KWTTWV       -       -       ~]!mv  Pill.    a&ifUftu 
S[p]oivm$sg  P.   Kix*|  voXaia  ärnrueAijoiiiTa;, 

84  [- 

Schiffname   ird\Xaia  dvtmtOJi- 
.     pwTog,  ätTKUi.  tj  <tp%i)  ■«%«  AAA&f-hH  I.  öSoxifisi  K- 

85  [u7oi         -  -    Schiftname    -     -    t^. 

Xa    -  i»&u  KtevSiv  ■&o]a»m'3tof  Pili 

iTTau  axaitiss,  7n)oaZJwv,  xAifiaKuW.    raura  Xa- 

86  {-     -     -     -     Äfe?  v<ua'9vurai.    - 

Schiffname    -    -    iwrxw.  ij  af]^  *%"  AAAA- 
H+Il.    tucutjk  IrriV  ev  tw  ytaaaujt  -irviSa^ua  II,  x- 

87  [ü^aTrarai,  -  Schiffname     - 

-  ]trijrjres  Ai£u>vtu& 

'Ajufuji'o^«^  xamf,  r^a^xfig  KoAAijGwe  H- 

88  [- 

Schiffname    -    -    Tgm'.    -    -    -    -Ja»»«,  iutkbi. 
T^tn.  Nfwrani  «mn}  aveB-ixAtigcuTös.  «rxtu.  11  af%i)  e%" 

89  [AAAAH-HI.  - 

-  d&OKißoi  KwTai]  d^ariri&c  PIL 

'Av-9wo\i  xtuiT]  tüwixAjfowm.  äo-xui.  ij  06%}i  e%- 

90  [w-AAAAH-HI.      - 

81.  'Aa-xw.  Ei!$.«,-t/W  Vergl.  Abh.  Cap-XUL 
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Schiftbame]  Kannf,  rgofga£%K 

4»iAom»]Ao?  llatavt.  östkw.  i)  aqyj\  er/ju  AA&Ahh 
9i  [HL  ----- 

-  A"\eX<pniut  KOHtf,  rpvtr 
fiOFXfl9  AiokAiJ?  IIi3£U5.  ätrxco.  Tpnjpap%os. 

92  [- 

lv£«       -       -       -       -       KOVTOV    p\lX28,    tTTOV 

fityaXv,  jVtou  anaTStv,  m\8a?Jti>v.  rovra  $t?  AmxAe- 

93  [a  ira^a^Eivm.  - 

Schiffnamc  iraAo]«  avtirixAif- 
pwro?.  gfxto.  jj  iffXfl  e%«  AAAAH-HI.  ef&t  tcwräw 

94  [- 

-  SchiffDame  -    -  a]<rttw.  i\  äj%$  «%« 

AAAAU-HI.    fr&T  xwttZv  3f«Wt3W   II.    O&Kt- 

95  [/LwiKwjrai-  - 

Schiffname     -     -     t\vSa  xwjtjjs  Spavi- 
Tifoe  I.  «&ki/hos  dpanr«  I,  £uyia  I.  üacotii 

96  [- 

-  -]l.     aHaxifiot    xwwat 
SoavUrtg  |,  StAafJiia  I,  £uy«u  Uli.  "Ews  irak- 

97  [ata 

a&xtfiei  Y.wir\ai  SpaviTihg  PH, 
^vyiai  PI,  -&aAofAiaj  Pill.  Avvarri  iraMta. 

98  [-  -  -  -  - 

-  Schiffname     -      -     eurw.]  ii  dgxfl 
*%«  AAAAU-HI.   'Ag($jLioc  reur  M- 

99  [ovvv/Jaffai  -] 
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III. 


Dieses  Bruchstück  von  Parteiischem  Marmor  (P.)  ge- 
bOit  nicht  zu  den  im  Piraeeus  ausgegrabenen  Stücken,  son- 
dern ist  in  der  Stadt,  wahrscheinlich  auf  der  Burg  gefun- 
den (vergl.  Vorerinnerung) ;  auch  zeigt  die  Schrift  eine  an- 
dere Hand  als  die  Piraeeischen  Denkmäler.  Mit  wenigen 
Atmeichungen  ist  sie  rtotycniov  geordnet.  Ungeachtet  des 
verschiedenen  Fundortes  gehört  dieses  Stück  zu  den  Ur- 
kunden der  Beamten  der  Werfte;  vorzüglich  der  Öffent- 
lichen Schuldner  wegen,  die  man  bekanntlich  auf  der  Burg 
aufschrieb,  mögen  bisweilen  Abschriften  jener  Urkunden 
auf  der  Burg  aufgestellt  worden  sein.  Die  Spalte  a  ist  ein 
gewöhnliches  Inventarium  von  Schiffen;  b,  von  der  rech- 
ten Seitenfläche,  enthält  aufser  den  Namen  der  Schiffe  das, 
was  die  Trierarchen  dafür  schulden:  beide  zusammen  schei- 
nen zu  einer  Urkunde  der  Übergabe  gehört  zu  haben  (Abh. 
Cap.  L).  Die  Zeit  der  Urkunde  ist  zwar  nicht  genau  be- 
stimmbar; indessen  habe  ich  ihr  diese  Stelle  nicht  ohne 
Grund  angewiesen  (Abh.  Cap.  in.).  In  a  folgen  sich  die 
beiden  Schiffe  Tropaea  und  Apotomas  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  N. IV. 6.12:  sie  sind  in  N. III.  als  alte  bezeich- 
net, und  gehören  N.IV.  zur  zweiten  Ciasse;  dies  weiset 
darauf,  dafs  beide  Inschriften  ohngefähr  in  dieselbe  Zeit 
gehören:  die  Tauropole  kommt  ebenfalls  in  beiden  vor, 
obgleich  vielleicht  nicht  in  gleicher  Entfernung  von  den 
beiden  früher  genannten ;  indessen  lafst  sich  hierüber  nichts 
bestimmen,  da  sich  die  ursprüngliche  Breite  von  N.  HJ.  a. 
nicht  finden  läfst.  In  b  fehlt  nur  wenig  auf  der  rechten 
Seite. 
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a. 

Hi.fr.. 

[tfißotov  ißaX . 

-  ~{T^]esva^ÖHt[tr- 
at                    Schiühame]     -     -    jf/wv  wyw  <rü- 

5  [tii]  -  -                  ts.T^owat[awa\\- 

[aw]  -  -                     rovrwv  öÄsk[i/m- 
m                                                     Sajawi.  PH.  TOÜT«» 

[a&xijUöi]  -  -               HAPHI,  wtjiSaAla  . 

-  [kcvtsi  r]our*  TVTtOI'  &Se[w - 
1 0  fM .  -  -           *kv\orofias  xaXata  .  . 

-  -  -  o  irpocn-aoaxc^ra 
0              -               -  aßtf«],  «M  0^|j9]«&£<  «- 

&  2.  *En/3oAov  t/3«A.  Et  icbeint  von  Einfügung  da 
Schnabel«  die  Rede  tu  «ein. 

3.  JTp osnitgiixiiTat.  Hiermit  wird  tum  Unterschiede 
toq  TrtpriKiirai  bezeichnet,  et  liege  etwa«  bei  dem  SchifTe,  wa* 
zu  «einem  Geräthe  nicht  gebort 

8.  HAFIIL  Wahrscheinlich  itt  H  falsch,  und  die  Zahl  be- 
trag nur  18  (Ruder  irgend  einer  Art). 

9.  [Kovrol  r]«»Ts.  Da(»  xgvrai  gemeint  «den,  macht  die 
Anzahl  wahrte  dein  lieb. 

12.  -  -  «Si«,  $k  6i]/3«Tei  äiriSc^rwk.  Man  konnte  an 
die  'Avfyayu&a  (S.U.  37)  denken;  aber  da  die  Leseart  AOU, 
woraus  ich  A6IA  gemacht  habe,  nacb  der  Abschrift  de«  Hrn. 
Bob  nicht  «ehr  lieber  scheint,  weil  die  ganze  Stelle  in  der- 
selben wie  etwa«  zerfressen  bezeichnet  ist,  and  da  nach  des- 
selben Angabe  auch  die  aror^ijSiV  getroffene  Anordnung  der 
Buchstaben  nicht  genau  vom  Schreiber  befolgt  ist,  so  ■  kann 
die  Verauthung  erlaubt  sein,  AOIA  sei  von  AI3IA, ' A^cSio-i« ; 
f.  N.  L  *.  80  and  das.  Anm. 
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.  -. .         .-        ■  .     [w]«Äpg,  11X  — .... 

15  -  -  -        JVou't]wi'  mjÄttAia  ÄUo  .  . 

[ä]&'xi.  •9'pi;ni.  xe^afia  . 

-  «Unrat ^awi^t]  AHM,  £tJyiai  Pllll  . 
[Sabäftiat   -   -   ä$]exi.  S'jnni.  AAI,  xef/i'f«- 

w  -  -  Schiffname  -  -  avn)  (ncjeuos  Ix«  oüÄÄ>.  A(Scbi(T- 

20  namc)  -  \Tavooiro]M  eirjcricevij?  JEo^[e- 

vii  •  -     xovt]ov,  xAi/^rtKi'&i,  ke[ph- 

uu  fwyaAas    •    -    tttZirat  Sguvtr.]  -  -  II,  ^Cyiat  P4I . . 

-  -       AAXMII,   TOVTÜIV   äi6Kl[fi- 

01]  -  -       ns  rapw[rr- 

25  »bf  •:    '  -  |jrw-K«;a]3"ai  ovrq- 

[v] 

ft. 

-  -  [o</>«A]  -----  [t«v  £iAiWv]  -  -  - 
[xepai'jae  [/xEyaAas, .  jc]ovtouc  tosi^s,  koi  örJuw/mTwir 
a^yu'^iov]  AAAAhr-HI. 
6  'ApTaf^iO'i'a],  jQiypaQyjis  'A[^t(r]rofxa%ei  'AAwTre- 
(xij^ev)  ■  o[ut]os  Ö</>  ei'äei  t«»  £[iW]füJi'  xAi,u«>f  Äk 
1 0  |it[iav,  x]ohtouc  rpeis,  «.[e^at]ag  ixsya^ai. 

Tp[ttTri]i>l$,  Tpojpapx't1  no]Au|ixv)jtrTw  *Av[a<pA]u- 
1 5   ctti(o5),  NiK05Toa[TO?  'A]Aai(evs)  b<pttkauo\i  tuSv]  «£  e- 

16.18.  ö^rn-r.  Abkürzung  des  in  diesen  Urkunden  häufi- 
gen Adjecti«  &f«rij'&«jTO?. 

b.  10.  TjiErijfi'v  fil  Z.  10  sind  am  Schlüsse  nur  tw*i 
Buchstaben  iu  ergänzen.  Die  hier  genannten  Trierarchen  der 
Trieteris  finden  sich  N.  X  A.  170  aU  Triewcben  der  Htkam 
vor  Olymp.  109, 3. 
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liarrm  [ir]a[Q<tgv]tiaTa  Aeuxa,  Trap[apv]nttra  rpiyjva, 

'20  yä^Xag,  xovtcus  Toe[«,  x]AijUaxi$a$  Svo,  [xai]  ätrtew- 
ndraiv  [Aqyup]ov  AAAAr>H-[ll]. 
ac>  Tf *ijf [ofx.o .]     -     -     - 


IV. 

Bruchstück  einer  Platte  (G.),  0,58  Meter  hoch  und 
0,56  Meter  breit,  oben  und  am  linken  Rande  vollständig 
unten  und  rechts  abgebrochen;  a-g  bilden  die  Haupt- 
fläche, h  steht  auf  der  linken  Seitenfläche.  Ob  letztere 
Spalte  zum  übrigen  gehöre,  ist  nicht  ganz  sicher;  doch 
kann  es  angenommen  werden:  nur  uuris  sie  dann  erst 
hinter  Col.g  folgen.  Über  die  ganze  Breite  der  Haupt- 
fläche läuft  eine  in  grofsen  und  weitläufig  gestellten  Buch- 
staben geschriebene  Überschrift  hin,  wodurch  diese  Fläche 
sich  als  den  Anfang  des  Denkmals  darstellt;  Inhalt  und 
Zweck  der  Urkunde  ist  aus  der  Überschrift  und  dem  An- 
fang der  ersten  Spalte  ersichtlich  und  oben  (Abb.  Cap.  I.) 
im  Allgemeinen  schon  soweit  dargelegt  worden,  dafs  nur 
noch  die  weitere  Ausführung  ins  Einzelne  übrig  bleibt 
Die  Urkunde  ist  nämlich  ein  Inventarium  alles  dessen,' 
was  die  antretende  Behörde  der  "Werfte  vorgefunden  hat, 
mit  Einschlufs  des  zur  See  befindlichen  und  der  ausste- 
henden Schulden;  wurde  Abgang  und  Zugang  auf  einer  be- 
sonderen Tafel  beigefügt,  so  ergab  sich  aus  beiden  Stücken 
zugleich  dasjenige,  was  die  Behörde  ihren  Nachfolgern  zu 
übergeben  hatte.  Die  Behörde  selbst  sind  ohne  Zweifel 
die  Aufseher  der  Werfte  (Abb.  Cap.V.),  die  Zeit  der  Ur- 
kunde Olymp.  105, 4.  oder  spätestens  Olymp.  106, 1.  (Abb. 
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Cap.nL),  also  wahrend  des  Bundesgenoesenknege« :  wes- 
halb auch  viele  Schiffe  abwesend  zu  sein  scheinen. 

Der  Aufrife  des  Inventariums  ist  verschieden  von  dem- 
jenigen,  welcher  den  Urkunden  der  Übergabe  N.XIfT.  zu 
Grunde  liegt;  obgleich  die  Unvollständigkeit  der  Inschrift 
den  Plan  sehr  verdunkelt,  läfst  er  sich  dennoch  hinläng- 
lich ermitteln,  und  dadurch  tritt  dann  jeder  einzelne  Theil 
erst  in  das  rechte  Licht  Was  ich  Über  den  Plan  ermit- 
telt habe,  stelle  ich  nunmehr  dar. 

A,  Allgemeiner  Theil.  Hier  wird  die  Gesammt- 
xahl  aller  Schiffe  angegeben,  sowohl  der  auf  den  Werf- 
ten liegenden  heraufgezogenen,  als  der  im  Piraeens  frei- 
liegenden (yxa,i6piw)  und  der  auswärts  in  See  befindlichen, 
ferner  die  Gesammtzahl  jeder  Art  hölzerner  und  hängen- 
der Geräthe  auf  den  Werften  und  im  Zeughaus,  nebst 
dem  auswärts  in  See  befindlichen  und  bei  früheren  Be- 
amten und  früheren  Trierarchen  ausstandigen.  Alle  Schiffe, 
wo  sie  auch  sein  mögen,  sind  in  Eine  Summe  zusammen- 
gezogen, ohne  besonders  anzugeben,  wie  viele  davon  be- 
deckt oder  frei  lagen  oder  in'  See  waren;  ebenso  ist 
die  Gesammtsumme  jeder  Art  des  Geräthes.  angegeben, 
ohne  dafs  gesagt  wäre,  wie  viel  davon  in  Athen  vorhan- 
den, in  See  befindlich  oder  ausständig  sei.  Von  diesem 
ersten  allgemeinen  Theil  ist  CoL  a  ein  Stück  erbalten; 
was  davon  fehle,  weisen  die  Anmerkungen  und  zum  TbeÜ 
die  im  Texte  erscheinenden  Ergänzungen  nach. 

B.  Besonderer  Theil.  In  diesem  waren  alle  die- 
jenigen Gegenstande,  deren  Summen  der  aligemeine  Theil 
enthielt,  eben  zum  Belag  für  jene  Summen  einzeln  auf- 
geführt. Man  erwartet  nun  cuerst  die  Aufzahlung  der 
Schiffe  nach  den  angegebenen  drei  Rubriken,  nämlich  der 
auf  den  Werften  heraufgezogenen,  der  frei  liegenden,  der 


3,g,1,zedby  G00gle 


Urkunde  IV.  299 

in  See  befindlichen;  dann  die  Anfajkhmg  der  Geräthe  je 
nach  ihren  verschiedenen  Arten,  also  zuerst  der  hölzer- 
nen nach  ihren  Terschiedenen  Arten,  zweitens  ebenso  der 
bangenden,  ohngefähr  sowie  N.  XI  ff.  litt  e.f,  mit  Einschlufs 
der  in  See  befindlichen  und  ausständigen.  Indessen  hat 
mich  eine  genauere  Untersuchung  gelehrt,  dafs  die  Ord- 
nung des  besonderen  Thetls  eine  andere  ist  Er  zerfiel 
nämlich  in  vier  Hauptabschnitte:  1)  Zu  Athen  befindliche  . 
Schiffe  nebst  den  hölzernen  Geräthen  derselben,  nach  den 
verschiedenen  Localen.  2)  Hängende  Gerätbe  nebst  Asko- 
■nen  in  den  Arsenalgebäuden.  3)  Auf  der  See  auswärts 
befindliche  Schiffe  nebst  Geräthen.  4)  Ausständige  Ge- 
rSIJie.  Unter  diesen  Rubriken  wurde  alles  erschöpft,  was 
die  Summen  im  allgemeinen  Theil  enthielten;  aber  die 
Ordnung  war  so  eingerichtet, -dafs  bei  den  Schiffen,  wei- 
de hölzernes  Geräthe  hatten,  zugleich  das  letztere  ge- 
nannt war.  Ich  betrachte  nun  die  einzelnen  Abschnitte 
näher. 

1)  Zn  Athen  befindliche  Scbiffe  nebst  den 
hölzernen  Geräthen  derselben,  nach  den  ver- 
schiedenen Localen.  Dafs  die  zu  Athen  befindlichen 
Schiffe  von  den  auswärts  befindlichen  getrennt  seien,  ist 
klar.  Die  ausgeschifften  sind  nämlich  Col.f.g  verzeich- 
net: vorher  gehen  Col.e  hängende  Geräthe,  Co\.b-d  aber 
kommen  viele  Schiffe  und  in  den  Schiffhäusern  dabei  lie- 
gende Geräthe  vor;  folglich  können  Col.  bd  nur  Schiff* 
and  Geräthe  verzeichnet  sein,  welche  sich  in  Athen  be- 
fanden. Erscheint  Col.  b.  22  Eütv%(*  und  b.  67.  c.  1.  36 
Eüiv;gifc  anter  den  Schiffen,  die  wir  als  zu  Athen  befind- 
bebe bezeichnen,  und  dennoch  CoL;  unter  denen,  welche 
auswärts  waren,  Ewrufj^}  oder  Eüw£z&},  so  ist  die- 
ses Schiff  eben  für  ein  von  jenen  verschiedenes  gleich- 
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namiges  zu  halten  (vergl.  EinL  zu  N.  I.  b).  Was  Dan  das 
Vcrhiiltnits  des  Schiff  Verzeichnisses  zum  Verzeichnifs  der 
Geräthe  in  Bezug  auf  das  in  Athen  befindliche  Material 
.  betrifft,  so  findet  sich  Folgendes.  Col.  b  ist  ein  zu  Anfang 
unvollständiges  Verzeichnifs  von  Schiffen  enthalten,  dessen 
Anfang  auf  Cola  stand:  Col.  c  haben  wir  aber  hölzerne 
Geräthe  von  denselben  Schiffen,  aufgeführt  in  der  Weise, 
dals  jedesmal  die  Art  des  Gerathes  zuerst  genannt  war  mit 
dieser  Formel:  Xhtfttrtiittu  (oder  xoml  oder  ;Vto)  jm-(Ä>jh  u. 
dgl.).  T&isüt  ruf  vcu*  Tsvnnv  ö>  «ft  ytuto&uK  TrapeLnetT&f  (oder 
noiroue  oder  jVtou;  ptyzhovs  U,  dgl.)  ntfaxuififrovi  x.a.rth&- 
ßtfuv.  Folglich  war  dieser  Theil  so  angeordnet,  dafs  erst 
die  Schiffe  verzeichnet  waren,  hernach  aber  jede  Sorte  von 
Gerätheu  mit  der  Angabe,  diese  Art  des  GerSthes  sei  bei 
gewissen  der  genannten  Schiffe.  Dieselbe  Arten  von  Ge- 
räthen  kommen  aber  mit  denselben  Formeln  Col.  d  wieder 
vor,  aber  für  andere  Schiffe;  also  waren  die  Schiffe  nach 
verschiedenen  Abtheilungen  aufgeführt,  und  hinter  dem 
Verzeichnifs  der  Trieren  jeder  Abtheilung  die  Verzeich- 
nisse der  dabei  befindlichen  Geräthe  zugefügt  Welches 
waren  aber  diese  Abteilungen?  Unstreitig  waren  sie  uach 
den  Standorten  gemacht,  gerade  wie  die  nicht  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe  in  derselben  Urkunde  (Col./}:  denn 
es  ist  undenkbar,  dafs  die  zur  See  befindlichen  nach  ihrem 
gewöhnlichen  Standort  zu  Athen,  die  zu  Athen  liegenden 
aber  nach  einem  andern  Eintheilungsgrund  angeordnet  wa- 
ren. Eben  diese  Anordnung  finden  wir  N.  V.  b,  und  auch 
sonst  zeigen  sich  Spuren  dieser  Eintheilungsart  (Abb.  Cap. 
VII.).  Auch  die  im  Freien  liegenden  mufsten  unter  diese 

'  Rubriken,  die  Hafenplätze,  vertheilt  sein;  denn  sie  lagen 
entweder  in  einem  öder  in  dem  andern  der  Hafen:   und 

»N.V.  sind  offenbar  die  im  Freien  liegenden  unter  den  Ru- 
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foriken  der  Hafen  verzeichnet  gewesen.  Es  fragt  sich  hier- 
bei nur,  in  welcher  Ordnung  die  Standorte  auf  einander 
folgten.  Die  SchiffhSuser  werden  beständig  so  aufgeführt, 
da'fs  zuerst  die  von  Munychia,  dann  die  von  Zea,  endlich 
die  vom  Hafen  des  Kantbaroa  angegeben  werden  (Abb. 
Cajk.YL):  dafs  diese  Ordnung,  was  schon  an  sich  natürlich 
ist,  auch  für  die  Schiffe  befolgt  worden,  und  zwar  gerade 
in  N.1V,  erhellt  darauB,  dafs  Col./ die  in  See  befindlichen 
Schiffe  von  Munychia  zuerst,  dann  die  von  Zea  aufgeführt 
sind ;  die  dritte  Rubrik  fällt  in  den  Defect.  Waren  -die 
Standorte  der  nicht  in  Athen  befindlichen  Schiffe  in  N.IV. 
nach  dieser  gewöhnlichen  Ordnung  aufgeführt,  so  mufs  das- 
selbe um  so  mehr  für  die  daselbst  befindlichen  angeoom 
men  wehlen,  und  diese  Ordnung  mufs  uns  leiten,  wenn 
wir  ausmitteln  wollen,  an  welcher  Stelle  der  Inschrift  jede 
Aufteilung  gestanden  habe.  Hierbei  mufs  im. 'Voraus  be- 
merkt werden,  dafs  die  grafse  Masse  des  Fehlenden  auf 
«ine  bedeutende  Länge  der  Spalten  führt,  unten  also  ein 
«ehr  grofses  Stück  abgebröchen  ist.  Sehen  wir  nun,  wie 
jede  Abtheilung  gestanden  habe.  ,  i  ■■ 

ä)  Schiffe  in  Munychia  nebst  den  dabei  lie- 
genden Geräthen.  "Wir  sind  gedrungen  anzunehmen, 
dafs  dieser  ganze  Artikel  in  den  fehlenden  Theil'von  Col.  * 
fällt,  welches  auf  folgende  Weise  erhellt  Pas  Fehlende 
des  allgemeinen  Theils  in  Cola  nahm  wenig  Raum  ein  (s. 
Anm.) :  die  Schiffliste,  welche  Col.  b  enthalten  ist,  ist  aber 
zwar  zu  Anfang  unvollständig  indessen  doch  so  ansehnlich, 
dafs  zu  Anfang  nur  wenige  Namen  fehlen  können,  die  nur 
'etliche  Zeilen  einnahmen.  Es. bleibt  daher,. in)  Vergleich 
mit  den  gewifs  grofsen  Defeeten  der  übrigen  Columnen,  au/ 
Col.  a  ein  bedeutender  Raum  übrig,  in  welchem,  die  Schiff- 
liste des  ersten  Localis,  also  von  Munychia  gestanden  haben 
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matt;  und  jener  Übrig  bleibende  Ranm  genügte  für  die 
Schilfe  von  Munrchia  um  so  mehr,  ab  daselbst  wenigsten! 
nach  Erbauung  der  Schifthäuser  die  wenigsten  Schiffe,  näm- 
lich nur  83  standen  (Abb.  Cap.VL).  Vier  von  Munychia 
sind  Überdies  nach  C.ol.f  in  See,  und  zufällig  konnten  bei 
den  in  Athen  befindlichen  wenige  Geräthe  liegen;  und  wa- 
ren vielleicht  in  Munychia  viele  im  Freien  liegende,  so  wird 
deren  Geräthe  anderwärts  verzeichnet  gewesen  sein,  wo- 
von hernach  gesprochen  werden  wird :  das  Verzeichnifs  der 
Geräthe  nimmt  aber  bei  weitem  den  meisten  Raum  ein,  und 
fallt  dieses  zum  Theil  weg,  so  genügt  für  die  in  Munychia 
der  Raum  gewifs.  Sind  endlich  die  in  Col.  b  verzeichneten 
Schiffe  nicht  von  Munychia,  sondern  von  Zea,  so  müssen 
dto  von  Munychia  nothwendig  Col.  a  gestanden  haben :  dafc 
aber  Cof.6  die  von  Zea  sind,  werden  wir  sofort  erweisen. 
b)  Schiffe  in  Zea  nebet  den  dabei  liegenden 
treräthen.  Der  obigen  Betrachtung  gemäut  mnfsten  auf 
die  Schiffe  in  Munjchia  diese  von  Zea  folgern  wovea 
<e"cr  Anfang  am  Schlufs  der  Cola  stand;  beinahe  das  voll- 
ständige Verzeichnifs  findet  sich  aber  Col.  b  im  vierten 
Beugefall,  abhängig  von  x*n>jißtfuv  (vergL  den  Anfang  der 
Col. «  und  andere  Stellen  mehr).  Unter  den  Schiffen  von 
Col.  b  stehen  Pherenlke  und  Amemptos,  gaaz  in  derselben 
Reihe  wieN.V.  c,  welche  Übereinstimmung  so  schlagend 
ist,  dafs  gewife  ■dasselbe  Local  in  beiden  Inschriften  aa  den 
benannten -Stellen  vorkam;  nun  aber  ist  N.V,  c  nicht  auf 
Musychia  bezflgtteh,  dessen  Schiffe  Col.i  abechlossen,  son- 
dern auf  den  nächsten  Hafenplatz,  also  Zea,  und  man  er- 
kennt folgten,  dafs,  da  N.  IV.  und  V.  der  Zeit  nach  nicht 
weit  auseinander  liegen,  in  (N.IV.  die  Liste,  welche  In  b  er- 
schein t,  die  von  Zea  ist  Sind  die  Pherenike  und  Amemptos 
N.IV.  unter  des  xfuuui,  N.V.  aber  der  Besserung  bedürf- 
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tig,  so  Übt  «ich  dieses  sehr  wohl  erklaren,  ohne  dafs  man 
an  Verschiedenheit  der  Schiffe  zu  denken  hat  Mit  der  An- 
nahme, N.  IV.  Col.  b  enthalte  die  Schiffe  von  Zea,  stimmt 
auch  die  grofse  Anzahl  dieser  Schiffe  Oberein.  Col. 6. 3-40 
waren  70  Schiffe  verzeichnet;  in  der  Lücke,  welche  dann 
folgt,  mögen  etwa  16  fehlen,  die  grofsentheils  noch  nament- 
lich nachgewiesen  werden  können;  Z.  57  ff.  standen  aber 
noch  21 :  folglich  waren  Col.  b  etwa  107  Schiffe  aufgeführt. 
In  Zea  lagen  aber  wenigstens  nach  Herstellung  der  Schiff- 
baoser  bei  weitem  die  meisten  Trieren;  so  dafs  jene  grofse 
Schiffzahl  besonders  fflr  Zea  pafst,  da  zumal  eine  Anzahl 
derer  von  Zea  überdies  auswärts  zur  See  war  (Col./). 
Ferner  sind  unter  den  rpfrxis  Col.  &  nur  8  Schiffe,  N.V.  b 
aber  sind  in  Mmychia  36  Tpfrai :  da  die  rpheu  selten  aus- 
schifften, so  kann  eine  so  grofse  Verschiedenheit  der  Zah- 
len nicht  daran»  erklärt  werden,  dafs  zur  Zeit  von  N.  IV. 
viele  Tpfrai  in  See  gewesen;  and  ebenso  unwahrscheinlich 
ist  es,  dafs  in  der  kurzen  Zwischenzeit  von  N.IV.  bis  N.V. 
sich  die  Beschaffenheit  so  vieler  Schiffe  so  verschlimmert 
habe,  um  sie  in  eine  geringere  Ciasse  zn  setzen.  Folglich 
kennen  die  N.  IV.  b  verzeichneten  Schiffe  nicht  die  von 
Manych»  sein,  sondern  müssen  auf  Zea  gerechnet  werden. 
Wenn  dennoch  m  anderen  Inschriften  Trieren,  welche 
N.fV.  Col.  b  verzeichnet  sind,  auf  anderen  Standorten  vor- 
kommen, so  darf  dies  nicht  irren:  denn  es  müfsten,  zumal 
so  lange  die  Schiffhlnser'noch  nicht  völlig  wiederhergestellt 
waren,  häufig  Umstellungen  gemacht  werden.  So  ist  Poly- 
ariste,  welche  N.  IV.  b  verzeichnet  gefunden  wird,  N.  XI  ff. 
VM.tf.ha  Hafen  des  Kantharos,  spätestens  von  Olymp.  HO, 
3.  an.  Ebenso  finden  wir  die  in  N.  IV.  b  vorkommenden 
Mamen  F.irene,  Rhome,  Tnrpaea,  Panthers,  Aphrodisia,  Neo- 
tote,  Nike,  Polemonike,  Deraokratia,  Eleulheria,  Leaena, 
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Tecline,  Sorfpolu,  ITygieia,  Axionike,  Hyperaechmc ,  En- 
noca  in  N.II.  soviel  sich  ermitteln  läfst  unter  Munyehia; 
und  vielleicht  sind  auch  die  Schiffe  in  N.I.  tob  demselben 
Standorte,  unter  diesen  sind  aber  ebenfalls  viele  Namen, 
die  in  N.  IV.  von  uns  unter  Zea  gesetzt  werden.  Vennulh- 
licb  war  später  als  die  Abfassung  der  Urkunde  N.  II.  eine 
grofse  Umstellung  vorgenommen  worden. 

An  dieser  Rubrik  der  Schiffe  von  Zea  kann  man  Übri- 
gens deutlich  sehen,  wie  jede  ortliehe  Abtheilung  weiter  ge- 
.tbeilt  war,  uamlich  in  die  Schiffe,  welche  tüv  rpüiw,  ruf  Jeur& 
pwv  t«v  rfhuv,  iui  sfc&ip&w  sind  (vergL  Abb.  Cap. VII.):  Über- 
schriften, wejche  alle  im  Genitiv  gemacht  sind,  obgleich  die 
.Schi.Mtiainen  im  Accusativ  stehen;  weil  nämlich  unter  jeder 
Abtheilung  nur  ein  Theil  der  irfüruv,  Stur/put,  rphu*,  ^*iprrw 
enthalten:  ist,  mufate  der  Genitiv  in  diesen  Überschriften 
OSiefst,  werden;  woraus  man  zugleich  eine  neue  Bestäti- 
gung dessen  gewinnt,  dafs  die  Hauptabteilung  die  örtliche 
war,  welcher  die  nach  der  Gute  der  Schifte  untergeordnet 
|Vurde.([Das  Yerzeichnifsder  icpüxuv  fing,  unten,  in  Col.'.» 
an;  c3i«[  übrigen  stehen  Coli.  Ferner  erkennt,  man  bei  der 
£arthie,  von  Zea  am  deutlichsten,  dafs  hipter  dem  Schiff- 
verieichnifs  dann  die  zu  diesen  Schiffen  gehörigen  Geräthe 
.verzeichnet  waren,  und  zwar  so,  dafs  jede  Art  des  Gerälbes 
die. Hanptrubrik  bildete,  und  dann  die  Schiffe  jeder  Classe 
«ngegebeo  waren,  bei, welchen  solche^  Gerrite  vorgefun- 
den worden.  Das-  Verzeichniis :  dieser  Geräthe:, bedeckte 
den  verlorenen  Theil  der.  Spalte  B,  und  ist  in  Oql.o  fort- 
gesetzt, aber  auch  hier  nicht  bis.  ans  Ende  aufbehalten. 
Alle  Schiffe,  welche  in  c  bei  den  verschiedenen  Geca- 
,then  aufgeführt  sind,  muisten  also-  in  dem  Yoraufgehenden 
Schiffverzeichntfs  enthalten  sein,  and  zwar,  in  denselben. 
Classen,  worunter  sie  CoLc  stehen:  das  Zutreffen  dient 
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als  Probe  für  die  Richtigkeit  unserer  ganzen  Ansicht  Da- 
mit man  erkenne,  dafs  dieses  Zutreffen  wirklich  statt  -finde, 
vergleichen  wir  das  SchiffverzeichnifB  mit  dem  Verzeichnifs 
der  Geräthe;  wobei  Folgendes  im  Voraus-  zu  bemerken. 
Da  nicht  jedes  Schiff  alle  Geräthe  hatte,  tio  kommen  nicht 
unter  jedem  Gerathe  alle  Schiffe  des  vorhergehenden  Ver- 
zeichnisses vor;  dagegen  kann,  wenn  das  Verzekfanifs  der 
Schiffe  vollständig  erhalten  ist,  in  Col.c  keines  vorkommen, 
was  nicht  im  Verzeichnifs  vorkommt,  Und  nur  inwiefern 
das  Verzeichnifs  lückenhaft* ist,  können  Col.c  Schiffe  ge- 
nannt sein,  die  wir  im  Verzeichnifs  vermiesen.  Nun'  bat  das 
Verzeichnifs  der  hvrfpwv,  welche  tu  Hanse  waren,  keine 
Locke  mit  Ausnahme  einer  für  einen  einzigen  Namen;  da- 
her darf  Col.  c  kein  Schiff  der  zweiten  Gasse  vorkommen, 
welches  nicht  im  vorhergehenden  Verzeichnifs  stände,  an- 
fser  einem.  Das  Verzeichnifs  der  -xpwrm  ist  aber  zu  Anfang 
unvollständig,  also  können  in  c  mehrere  rpwreu  vorkom- 
men, die  in  b  nicht  da  sind:  im  Verzeichnifs  der  tjpup-rYwv 
ist  eine  grofse  Lflcke  von  etwa  16  Namen,  und  einige 
kleine,  die  vier  Namen  fafsten,  von  deren  zwei  etwas,  aber 
nicht  soviel  Übrig  ist,  dafs  sie  sicher  ergänzbar  waren: 
folglich  dürfen  etwa  20  i^uptret  in  c  vorkommen,  die  in  B 
nicht  da  sind.  Die  Tpfr*i  kommen  nicht  in  Betracht,  da  in  c 
keine  derselben  vorkommen:  sie  hatten  nämlich  als  die  ge- 
ringsten Schiffe  häufig  kein  Gerathe  (vergL  CoLd,  wo  auch 
keine  rarroi  im  Gerathverzeichnifs  vorkommen,  und  N.V.  b. 
Anfang).  Ferner  wird  man  erwarten  dürfen,  dafs  in  c  die 
Schiffe  unter  jedem  Gerathe  in  der  Regel  in  derselben  Ord- 
nung wie  in  b  folgen.  Endlich  darf  in  d  kein  Schiff  vor- 
kommen, welches  in  b  oder  c  aufgeführt  ist.  Den  letzten 
Punkt  verspare  ich  bis  zur  Betrachtung  der  dritten  Örtlichen 
Abtheilung,  wo  er  befriedigend  erledigt  werden  wird:  das 
[20] 
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a^de*e  trifft  eU^faUs.^^lps-ein,  aufser  dafs  ja  wenigen  Fäl 
lgn..dU>  Folge  der-Scbiffe  ine  eine  andere  als  in  b  ist,  welche 
Ahfff4<4"W6i*w(älli6  entstanden  war,  wie  denn  in  solchen 
JJ.efl»tern  laicht  kleine;  Uiw^gemessenheiten  der  Fassung 
unter  la  ufen,  ■  Folgende  Überetoht  -  zeigt,  dafs  alles  überein- 
rt/mi-    .    ..         . 

,.  (I)  .lUerait  xBnsti  versehenen  Schiffe  tu*  ifcniphw 
,.  (c)  »Lud  nlic,. unter  den  tfcufinti  im  Scbiffverzeicbnifs 

der  Spalte  b  genannt,  aufser  die  beiden  ersten  Areia  und 

KpUaa,  weiche  in  b  in  den  Ltt.ck.en  zu  ergänzen  sind.   In 

Pfitden,#erthien  ist  die  Reihefolge  der  in  beiden  vorkom- 
,,..  wenden  Schiffe,  ganz dieselbe;  in  c  fehlt  indefs  dieSphen- 

done  au  der  Stelle,  wo  sie  in  b  steht,  mag  aber  abvrei- 
.   chead  von,  der  im  SchiffverzeicbniCs  beliebten   Reihe 

dennoch  am  Schlufs.  der  Spalte  b  unter  den  mit  xovro« 
.    versehenen  Schiffen,  deren  Liste  dort  anfing,  vor  der  Areia 

gestanden  haben,  da  sie  auch  im  Verzeichnis  der  x«^*- 

tnaxZtiv  weit  vor  der  Areia  steht 

.    (1JJ  Dje  mit  T*^^T»f?  v^seheneu  Schiffe  rww  a-pai- 

twv  (c)  kommen  alle  im  ScJuffrerzeichnifs  CoL  b  vor  mit 

Ausschluss  der  zuerst  genannten  Pplias  und  der  dritten 
.  .Soteira,  welche  nämlich  CoL  a  am  Schiufa  standen,  wo 
,  .diese»  Vertejcbnifs  anfing     D|e  Reihefolge  ist  in  beiden 

Partbien  dieselbe,,  aufser  dafs  die  Soteira  bei  den  x*f>*- 
.    flTHT*«  später  genannt  ist  ajs  sie  im  Schiffverzeichiiifs 

stand- 

(III)  Die  mit  sr^rw;*«  versehenen  Schiffe  tw  &u- 
'  ifytyi  (c)  sind,  alle  im  Scbiffrerzeichnifs  CoL  b  enthalten, 

und  ganz  In  derselben  Ordnung  wie  in  b  aufgeführt 

(IV)  Die  mit  xa^*a-r*T($i«  versehenen  Schiffe  zur 
^Aipirm  (c)  sind  nicht  alle  im.  Verzeichnisse  der  ifytpi- 
tuv  CoL  b  enthalten,  weil  dasselbe  lückenhaft  ist    Es 
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fehlen  in  b  Eucharis,  Nikeso,  Persis,  Epione,  Prokris, 
Petomene,  Prokne,  Eunoea,  das  heifetN.  1-4  und  6-9 
der  unter  den  TupjWTivr*«  in  c  aufgeführten.  Diese  stan- 
den offenbar  in  6  unter  den  ersten  Schiffen  dieser  Clause 
In  der  greisen  Lücko  t«t  Z.  57'  Mitten  unter  diesen 
steht  in  c  die  Sphendene  als  das  fünfte  Schiff,  welche  in 
b  allerdings  vorkommt,  aber  an  einer  späteren  Stelle. 
Nach  dem  neunten  Schiffe  Eunoea  folgen  in  c  57  ft  Po- 
tone,  Pandora,  Stratonike,  welche  in  derselben  Reihe- 
folge in  b  am  Anfange  der  vorhandenen  Parthie  der  ifyu- 
fhwt  stehen.  Darauf  kommen  in  c  vier  Trieren,  Panta- 
riste,  Salaminia,  Areia  (die  auch  bei  den  mitoS  schon  als 
i^atpiTM  .vorkommt),  Krauste,  welche  aufser  der  in  b  be- 
folgten Reibefolge  aufgeführt  sind,  da  sie  in  &  in  der  gro- 
faen  Lücke  gestanden  haben  müssen.  Nach  der  Krauste 
stehen  in-  c  noch  9  Schiffe,  Psamathe  und  die  folgenden; 
alle  neun  steten  in  derselbe«  Rcihefolgc  in  b,  wo  anfser- 
dem  zwischen  ihnen  nur  noch  die  Kris  erscheint,,  die  in 
c  weggelassen  ist,  weil  sie  das  in  Rede  stehende  Ger&the 
nicht  hatte,  und  die  Sphendone,  welche  in  c  schon  vor- 
weggenommen war. 

(V)  Im  Geratbverzeichnifs  CoLc  69  kommt  Neania 
vor,  welche  im  Scbiffverzeicbnifs  CoL  b  gegen  Ende  der 
ftyr^v  steht.  CoLc  70  erkennt  man  «in  Schiff  'Hit?« 
ans  derselben  Gasse,  welches  das  einzige  fehlende  im 
Scaiffveneichnifs  bald  hinter  der  INeanisiflt 

(VI)  Im  Geräthverzeicbpife  Col.  c  71  ff.  sind  unter 
den  ersten  Trieren  der  ffyup&wr,  die  mit  dem  hier  ver- 
zeichnet gewesenen  Geräthe  versehen  waren,  vier  Na- 
men, 4>e  Col.  b  im  SchiffverzeichnUs  nicht  vorkommen. 
Alle  vier,  haben  Col,  6  in  der  groisen  Lücke  vor  Z.57 
gestanden. 

[20T 
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:  «)  S-cliiff e  im  Hafen  des  Kantharoi  Bebst  den 
dabei  liegenden  Gera  theo.  Dieser  Thefl  fing  Col.  c 
im  Defect  au;  Co!,  d  ist  davon  die  Fortsetlung  vorhanden, 
jedoch  nicht  vollständig.  Di«  Unterabtheilungen  sind  nach 
den  Rangclassen  gemacht  wie  im  Vorhergehenden.  Die 
Schiff«,  bei  welchen  nach  Col.  d  Gerathe  liegen,  sind  sammt- 
heh  verschieden  von  den  in  Col.  b.  c  genannten.  Zwar 
kommt  in  b  wie  in  d  eine  Europa  vor,  aber  in  b  gehört  sie 
zu  den  itmipaM,  in  d  zu  den  Tpuraic,  es  sind  also  zwei 
-gleichnamige  Schiffe:  ebenso  kommt  in  c  and  d  eine  Kra- 
uste vor,  aber-  dort  unter  den  ifyupbw,  hier  unter  den  -xpw- 

d)  Da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dafs  zu  den  im 
Freien  liegenden  Schiffen  gar  kein  hölzernes  Ge- 
Tathv  vorhanden  war,  das  dazu  gehörige  aber  nicht  im 
Freien  liegen  konnte,  so  mtifs  dasselbe  in  den  Arsenal- 
gebauden gewesen  sein;  and  hiermit  stimmt  auch  der  Ti- 
tel der  Gerathe  (Col.  a  zu  Anfang)  überein:  'Apiö/tis  £cuw» 
■^u>j'rk>v  x«i  Kptf*.*rrvv,  w»  w  toft  vtuptw  Kit)  a  <ni  itxujoWkji 
xwTtXdfafxtt.  Wenn  nun  aach  die  im  Freien  liegenden 
Schiffe  den  Ortlichen  Abteilungen  zugeordnet  sein  muff- 
ten, so  sind  doch  die  dazu  gehörigen  hölzernen  Gerathe 
gewifs  ebensowenig  als  die  hangenden  einzeln  unter  jenen 
Abtheilungen  aufgeführt  worden,  sondern  abgesondert  von 
den  Hafenlocaleni  vom  Gegentheil  findet  sich  keine  Spur 
in  den  vorhandenen  Theilen;  und  da  die  ganze  Urkunde 
eine  Aufnahme,  des  Vorgefundenen  ist,  konnte  nicht 
fuglich  das  an  verschiedenen  Orten  befindliche  durch  ein- 
ander gemischt  werden.  Das  hölzerne  Gerathe  der  im 
Freien  liegenden  Schiffe  mufste  also  eine  besondere  von 
den  drei  vorhergehenden  Rubriken  (B.  1.  a.  b.  c)  geschie- 
dene Rubrik  bilden.    Da  die  drei  vorhergehenden  Rubri- 
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ken  alle  Schiff«  and  alles  höizense  Geräthe  mit  Ausnahme 
desjenigen  enthalten,  welches  zu  den  im  Freien  liegenden 
Schiffen  gehörte,  so  nehme  ich  an,  man  habe,  um  alte  Schiffe 
nebst  allem  hölzernen  Geräthe  unter  einem  Haupttheil  (B,  t ) 
zusammenzufassen,  den  drei  vorhergehenden  Rubriken 
(B.i.a.b.c)  eine  ergänzende  Rubrik,  hinzugefügt,  welche 
das  hölzerne  Geräthe  der  im  Freien  liegenden  Schiffe  be- 
friste, und  diese  Rubrik  ist  es,  welche  ich  unter  der  Be- 
zeichnung d)  ansetze.  Man  kann  allerdings  auch  anneh- 
men, die  hölzernen  Geräthe  der  im  Freien  liegenden  Schiffe 
seien,  weil  sie  in  den  Arsenalgebanden  lagen>  mit  den 
sämmtlichen  hängenden  Geräthen  daselbst  unter  einer 
Hauptrubrik  (B.  2}  zusainiueugei'afst  worden.  Aber  die. 
entere  Eintheilong  scheint  mir  übersichtlicher.  Übrigens 
ist  beides  ziemlich  einerlei.  Denn  in  beiden  Fällen  taufs- 
ten  die  in  Rede  stehenden  hölzernen  Geräthe  hinter  den 
hölzernen  Geräthen  der  Schiffe  im  Hafen  des  Kantharos 
und  vor  den  hängenden  Geräthen  in.  der  Mitte  des  verlore- 
nen Tbeils  der  Co!,  d  stehen. 

Bei  jeder  Art  von  Geräthen  jedes  Locals  ist  am  Scfalufs 
des  Artikels  die  Summe  der  vorhandenen  Geräthe  gezogen, 
wie  die  Summen  N.V.  b  bei  Munychia  gezogen  sind.  Ohne 
Zweifel  war  überdies  bei  jedem  Local  die  Summe  der 
Schiffe  am  Schlufs  der  Schiffliste  gezogen,  wie  N.  11.  am 
Schlafs  und  JV.V.  b;  aber  es  ist  hiervon  kein  Beispiel  Übrig, 
da  die  Stellen,  wo  die  Summe  stehen  mufete,  alle  in  den 
Defect  fallen. 

2)  Hängende  Geräthe  nebst  Askomen  in  den 
Arsenalgebäuden.  Der  Anfang  hiervon  befand  sich  auf 
Cohd  im  Defect;  Col.  e  erscheint  die  Fortsetzung;  am 
Schlufs  .der  hängenden  Geräthe  stehen  die  Askeroe.  Hier- 
auf sind  die  Summen  jeder  Art  des  bangenden  Gerätbes 
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im  Zeughaus  angegeben.  Dann  mufs  aber  wieder  ein« 
neue  Reihe  bangender  GerSthe  begonnen  haben,  wovon 
die  besonderen  Summen  am  Schlufs  gelogen  waren:  von 
diesen  Summen  findet  sieb  ein  Theil  Col./ zu  Anfang;  denn 
dafs  letztere  nicht  etwa  die  Wiederholung  der  zu  Ansang 
▼on  Cot.  a  stehenden  Geeammtsummen  waren,  erhellt  an- 
fser  anderen  Umstanden  daraus,  dafs  Col./  keine  Summ« 
der  Askome  vorkommt,  Welche  in  den  Gesammlsnmmen 
Col.  a  gewifs  vorkamen.  Da  nun  ebensowenig  daran  ge- 
dacht werden  kann,  dafs  diese  neue  Aufzahlung  hangender 
GerSthe  in  See  befindliche  oder  schuldige  betraf,  indem 
diese  erst  nachkommen,  so  müssen  aufser  dem  eigentlichen 
Zeughaose  noch  andere  GerBthhauser  bangendes  Ge- 
räthe  enthalten  haben,  'welches  in  dem  fehlenden  Theile  von 
CoL  «  und  zu  Anfang  von  Col./  verzeichnet  war.  Diese 
Gerathhäuser  sind  unter  den  Neorieu  begriffen,  und  höchst 
wahrscheinlich  die  anderweitig  vorkommenden  jjtueföuu  Ju- 
\ivtu  (vergl.  Abb.  Cap.YL).  Die  Schiffabtheilnngen  nach 
Orten  und  Rangciasgen  sind  in  dem  ganzen  Artikel  von 
den  hängenden  Gerathen  nicht  berücksichtigt 

3)  Auf  der  See  auswärts  befindliche  Schiff« 
nebst  Gerathen,  CoLf.g.  Zuerst  stehen  die  von  Mu- 
nychia,  dann  die  von  Zea,  welche  schon  Col,/  anfan- 
gen: ohne  Zweifel  Waren  auch  welche  vom  Hafen  des 
Kantharos,  und  wahrscheinlich  von  diesen  sehr  viele 
verzeichnet,  da  wenige  zn  Hause  gewesen  zu  Bein  schei- 
nen (vergl.  Anm.  zu  Col.  d  Anfang). 

4)  Aussta'ndige  Geräthe.  Der  Andeutung  gemSfs, 
welche  Col.  a  enthalten  ist,  mnfsten  zuerst  die  schulden- 
den früheren  Beamten  verzeichnet  sein:  wo  dieser 
Theil  stehen  konnte,  ist  Abb.  Cap.  1.  bemerkt  Es  folgten, 
die  Schulden  der  früheren  Trierarchen.    Solch* 
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finden  eich  Co!,  h  auf  der  unken  Seitenfläche,  die  znit 
nicht  sicher  zu  dieser  Urkunde  gehört,  aber  allerdings  da- 
zu palet,  VergL  Abb,  Cap.  I.  und  wegen  der  Anzahl  der 
Trierarchen  Cap.  XII. 

C.  Hypothetisch  kann  noch  ein  dritter  Theil  der  Ur- 
kunde, nämlich  die  Wiederholung  der  einzelnen 
Summen  der  vier  Hauptrubriken  des  besonderen 
Theils  und  die  Zusammenziehung  aller  zur  Bil- 
dung der  im  allgemeinen  Theil  verzeichneten  Ge- 
samrat  summen  gesetzt  werden;  wozu  Col.  h  im  Defect 
Raum  bieten  konnte.  Zog  man  nämlich  die  besonderen 
Summen  der  Schiffe  und  Gerathe,  welche  im  zweiten  oder 
besonderen  Theil  für  jedes  Local  gezogen  waren,  zusam- 
men, und  fügte  dazu  die  Summe  des  in  See  befindlichen 
und  schuldigen,  so  ergaben  sich  dann  wieder  die  Col.  a  zu 
Anfang  gesetzten  Gesammtsummen  aller  Schiffe  und  Ge- 
rathe,  sodafs  dieser  dritte  Theil  die  Becapitulation  bil- 
dete. Die  ganze  Anlage  der  Urkunde  scheint  dahin  zu 
fahren,  dafs  auch  diese  Rekapitulation  nicht  fehlte. 


v  Svra  h  TÖk  vtupwis  koi  ra.  «urnrAtvxara  koi  ra 
[ocpt&sfieva]     -     -     -     - 

a. 

6  ['Ajpt&pw  ntftqw,  av  [e]v  vök  vimquk  av\tiX\K\)try&- 
vuv  xaTtXdßofitv  xai  rwv  wra*&oi[ftj]ii  xal  rwv  ex- 
**£v[*v]Zv  jraoa&rS>w-wv,  [H]HHPAAAIH. 

Überschrift   S.Abh.  Cap.L 
a.5.    Kat*},äßenu>.    S.  eben  Jas. 
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10  [*A|]*&^if  nuuw  £uAi[rw]y  taä.M^tfxeavw,  [«»]  h 

15       xoj  tw»   [ex7r]«rAevicoTO>f    w»   [tw]i»   oft&ofuvuv 

Tta^a  TflÄ  öo%o&  xai  toä  T$tri$<z$%otf 
20  raphiöv  aoi^/noe  «rl  vauc  HHAAAHI- 
o5r«  hikamv  kojttwv  PHHHPAAAI. 
25  mjÄEÄiwi'  a^(^M«  HHHHPAPIIH*  Taüra  vo-vera* 

eti  vavs   HHAAAlttl   «ai  ev  im&dXuv. 
30  [le^JuacioW  a£iSjUw[H]HHHPAP-  [aur]«  y*y*w- 

rou  im  [va]vs  HHAAAH  [>uü]  put  icAi/xaxir. 
35  [xevr]äJv  iSgif&f*«   F]HPAAPII*    [out]«  v^eiras 

nri  [i»]aus  HHAAP  «al  «wrol  Auo. 
40  TragcuTTOTtov  ag&fxog  HHHHPIIH*  ovret  ytyvovrtu 

fei  vaw  HHAA[P]M. 
[(Vtw^  fxey\aktav  äaidft[oc  fei  vavg]  -  -  AAAP. 

42  -  65.  GemSCs  der  Ordnung  der  hölzernen  Gerätbe  motz- 
ten h!er  zunächst  die  Masten  und  Raaen  stehen,  nnd  zwar  zn- 
erst  die  irroi  vuyaXot  and  xspRÜu  (wy«X«t,  da  in  den  älteren 
Inschriften  nnd  namentlich  in  anderen  Spalten  von  N.  IV.  beide 
Arten,  grobe  nad  kleine  vorkommen:  auch  erkennt  man  Z.  42 
lt.  die  Reste  der  Artikel  über  die  genannten  Gerätbe.  Es  folg- 
ten die  akatischen  Masten  und  ßaaen.  Z.  50  ist  von  xtpai£r 
axarn.  aoiB-nee  noch  KATEIA  übrig;  wie  i*tyu\toi/  in  ftry.  so 
int  axctTtl'jiv  in  äxmü.  abgekürzt  (vergl.  Col.  h,  55  nnd  N.VTX 
VIII.).  Hiermit  ist  die  Obersicht  des  höUernen  Geräthe»  be- 
schlossen. In  der  groben  von  ans  ausgefüllten  Lücke  fing  dann 
das  hängende  an,  worüber  Folgendes  zn  bemerken.  Den  An- 
fang machten  der  regelmäßigen  Folge  nach  die  Hypotonie;  da 
ihrer  mehrere  auf  ein  Schiit  gingen,  mtifste  wie  bei  den  mei- 
sten vorhergehenden  Artikeln  zugefügt  werden:  tovt*  ylyvtrtu 
fai  vaCg   -   -    Da  zweierlei  Matten  und  Raaen  vorkommen, 
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46  [wn]aiw[r  fuyftaXwv)  afiSptls  HHH .....  [aur]at 

yeyvavrw  brl  [vavs]    -    -    - 
[iotöjv  äxcmttiw]  äpi^fifo; 
nri  mv$]   -    -    -    - 
50  [xEpatüv  ajxavrti^wv)  a[jt5f*«] 

avra[i  yfyvoira* 

iurt  raup]   -   -   -   - 

55   [Tavra  Y^yverai  &F*     ' 
rav$]   -  -  - 
[jVtiW  fiey«AwK  apiS'fxoc 

&ri  vavs]    -    -    - 
[iVti'cuv  ättartiusv  ap&pbs 
60       Isi  vavs]    -   -   - 

habe  ich  aneh  dreierlei  Segel  gesetzt,  aber  in  der  gegründe- 
ten Voraussetzung,  es  Mi  Ton  jeder  Art  nur  du  untere  gebal- 
ten  worden,  ohne  den  Zusatz  tovto  ytyvirta.  Hiernächst  ka- 
men die  Ton-.r«,  und  zwar  für  187  Schiffe  (Z.  62,  wenn  nicht 
etwa  noch  die  Ziffer  U  vor  der  erhaltenen  Zahl  zuzusetzen  ist). 
Die  gante  Lücke  füllt  «eh  auf  diese  Weise  ausgenommen  die 
Zahlen.  Was  nun  die  tmtime  betrifft,  so  sind  sie  vermutblich 
aar  für  Einen  Mast  nebst  Segel  gegeben  worden;  sie  werden 
also  nicht  mehrere«  als  in  N.  XI  ff.  enthalten  haben.  Hatte  man 
diejenigen  abgezahlt,  welche  zu  einer  bestimmten  Anzahl  von 
Schiffen  vollständig  genügten,  »  blieben  bisweilen  noch  einige 
Stücke  übrig,  die  nicht  zur  vollständigen  Anzahl  für  ein  Schiff 
zureichten;  solche  sind  Z.  63-65  verzeichnet.  Man  sieht  aus 
den  erhaltenen  Buchstaben  und  den  Räumen,  dafs  sie  sechserlei 
sind;  mehrerlei  Arten  find  aber  unter  den  rartwis  überhaupt 
nicht  begriffen.   Ihre  Herstellung  war  daher  nicht  schwer:  die 
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[rovttwf  apt&pLoe 

Art  mw]  HFAAAPII 
[xot  ayxoiva]  I,  [(//Jam?  I, 
[irecW]  ..,  üjregai  II, 
65       [%aW]c  I,  K[(f]Aw?  Pill. 

[^TrojßAtduaToiv  doi3^ö?  [ett]!  vom  PAAAAI, 
[xaT]a/3Ai|^aTUV  ö^j-Stxo?  [i=7r]i  v«Ds.  PAAAAI. 
70  [7rogaf]üfia[T£üi']  Aev«wv  Ö£tS(fios)  ....  Tav[ra]  ■>•£■ 
Vfsrai  [«Vi  vaw]  -  -  - 

Abgebrochen. 

Ordnung,  in  welcher  sie  folgen,  ist  die  gewöhnliche,  aufser 
data  die  y.£k<ji  oder  Htthpliut  zuletzt  stehen,  da  sie  gewöhnlich 
den  Anfang  machen.  Von  aykeuia  ist  N  übrig,  welches  A  ge- 
wesen sein  mufs,  wenn  nicht  unregelmäßig  der  Accusativ  Stand, 
wie  dergleichen  öfter  in  diesen  Inschriften  vorkommt:  das  Wort 
&«i->jf  fehlt,  wahrscheinlich  weil  es  sich  von  selbst  verstand; 
oder  hatten,  wie  ich  von  den  Dreilsigruderern  Temrnthet  habe, 
auch  die  Trieren  nur  ein  einfaches  Räch?  Statt  kuürt?  giefat 
die  Abschrift  MYANTEC:  es  ist  mir  Ein  b*w  gemeint,  aber 
dennoch  der  Plural  gesetzt,  weil  man  an  den  Plural  gewöhnt 
war,  da  jede«  Schiff  für  jeden  Mast  oder  Segel  zwei  Hbnanten 
hatte.  Ko-Xwc  als  Nominativ  der  Mehrzahl  ist  seltsam ;  vielleicht 
ist  es  als  Accosativ  unregehnllsig  gesetzt,  wozu  sich  viele  ähn- 
liche Beispiele  In  diesen  Urkunden  finden,  oder  ea  ist  nichts 
welter  als  ein  Sehreibfehler.  In  den  spateren  Inschriften  fin- 
det sieb  immer  die  deminutive  Form  ttiü-tüSut;  vergl.  darGber 
S.  146  ff.  wosn  rch  noch  beifüge,  data  auch  bei  Sjnesios  Epiafc 
IV.  xakühia  als  laufendes  Tanwerk  vorkommen,  womit  das  Se- 
gel behandelt  wird;  die  Rollen  oder  Blöcke  heHsen  daselbst  t?o- 
%el,  Aaf  die  rttriüt  folgen  die  dtei  nichsten  Arten  der  Ge- 
räthe  in  der  gewöhnlichen  Ordmng  (vergl.  Abb.  Cap.X.).  ■ 
Abgebrochen.   Der  abgebrochene  Theii  enthielt: 
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i. 

[a  so  Ende:  TWV  ttqwtw  - 

',         .".  "  ,*'.,"■  .    "] 

6        Eüvonrii,  Evypptv,  Ao+nra&s,  Eimntv,  9ttqtväa\vt 

"AptpirTov,  'AßTintcriav,  kiyjMffV,  TQvtySxravr  ilpav, 
10       'SlxsTav,    U^cv^ovv,   Gtptv,  'iTnraSwri&x,  'tw/uij/, 

'Ixavq'v. 
twv  Äwr&flW  Towotai',  'Asroroiua&i,  Euvohw,  ILnv 
16        Äjoav,  B«}-&eiav,  Mey/o-Tjji1,  S^irÄa^v,  6t(i>0ioa-, 

'kKOty,  'lTTOxajLtmgv,  "AAxuova,  EO<f  potn/wji;,  'A<ppo- 
20      ,&urla«,   NeuiTaTJjv,  Naaic.  rojYWJnv,  Noojw,  K[ji]i(- 

Tf|f,  £wtu^w&t,  EO^wmjv,  Nifiut&z,  Evniwav,  'Ao*- 
25        -nfv,  \loXsnoviYtt\v,  KAfu,  AtijUcxoaTHui,  'EXsuSfoiai", 

EuiSoki^ovj  Atatvav,  Tewnv,  Ev^ixtav,  Tavpo-jrehmv, 
30        ioißyiv,  Xot)OTt]'v,  2|s/3r|v,  Ao£av,  AaMir.CTiai'/AirxAM-- 


e  der  «rafof f UjUaTWi'  Tgiyjruir,  ayfiwitn,  äyHU- 
göh/,  äntwjuaruii'  (vergl.  Coi  e); 
•Sc  Lide  der  Schiffe  von  Munychi«; 

das  Verzcichnif»  der  bei  diesen  Schiffen  liegenden  hölzernen 
Gerfithc  in  derselben  Form  wie  deeietbc  unebner  für  die 
Schiffe  von  Zea  vorkommt; 
den  Anfang  der  Liste  der  Schiffe  von  Zei.   Diese  Lifte  be- 
gann Mit  einer  allgemeinen  Rubrik;   bi'erapf  folgten  die 
bot  Ctuie  tüv  v$MT<ar  gehörigen  Schiffe;  daher  ich  dien 
in  der  Überschrift  vor  den  in  CoLfr  aufbehaltenen  Na- 
men angezeigt  habe.    Von  verlorenen  Namen  der  tt^wnu» 
können  wir  nvr  zwei,  die  Cot.  a  unten  atanden,  ergän- 
neu:  Wekia&a,  5wr«f«w  (f.  Ehri.). 
b.  20.  Ni'wifn  zweimal.    Ohne  Zweifel  zwei  \ 
Schiffe:  denn  ein  Schreibfehler  int  sehwerltcb  hier  a 

20.  Kf„'r„..  S-  CoLA.47.  A«C  den  Stein  tUht  KBHTHN. 
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■XKt&z,  rviefitpi,  &vvafuvs  TIai&oSvifia,vt  Utaviv,  %a- 
Xafuvlav,  Xwtrtire^tv,  [*H&uti>],  'Xylsta». 

40       X[ag]u>*  Xwnupa»,  'lmra-/ü>\y]6v,   cregot  &üo  o    - 


34.  [*HSs7«u].  Unter  den  Ssvwjw  von  Zea  fehlt  nur  » 
dieser  Stelle  ein  Scbiffnante;  seine  Ergänzung  ist  ans  e.  70  ge- 
nommen (s.  dort  die  Anm.). 

40  -  56.  Die  tngm  ovo  sind  die  letzten  der  taitm>,  wie 
gleich  hernach  am  Schlaue  der  i£atp&Tiui>  ein  ähnlicher  Zusatz 
steht:  hifa  toh^iijs  k.t.  X.  Was  über  die  mfcrs  Sv'o  getagt  war, 
mag  wie  der  ähnliche  Zusatz  bei  den  ijj-aifiroi«  vielleicht  etwi 
8  Zeilen  eingenommen  haben;  nach  den  rj/rai?  folgte  eine  Zeile 
Überschrift  des  Folgenden:  r£v  i^ta^hue,  die  in  unserer  In- 
Khrift  immer  zuletzt  stehen.  Dals  diese  Überschrift  hier  stand, 
erhellt  auch  ani  den  Namen  der  Schiffe  im  Vergleich  mit  CoLe. 
Für  den  Anfang. des  Verzeichnisses  derselben  bleiben  nach  An- 
sog von  9  Zeilen  noch  8  übrig:  nach  den  Schiffes,  welche  in 
diesen  acht  Zeilen  gestanden  hatten,  folgen  Z.57  ff.  10  Schiffe, 
wovon  nur  sechs  Namen  vollständig  erhalten  sind,  Polone,  Pan- 
dora  nnd  die  übrigen,  dann  aber  noch  11  unter  der  besonderen 
Rubrik  ruf  iiri  Kttyio-oSirov.  Letztere  sind  eine  Abtbeilung  der 
if-tujtrw;  sie  waren  natürlich  erst  kürzlich  genant,  und  als 
neue  in  den  aaserlesenen  genommen  worden:  keines  derselben 
kommt  N.I-DX  vor;  wodurch  sich  unsere  Anordnung  der 
Urkunden  bestätigt.  Dal*  diese  anter  Kephisodotos  gebauten 
Schilfe  wirklich  zu  den  i^aigircie  gehören,  erbeut  auch  ans 
Col.  c.  Die  Liste  der  unter  Kephisodotos  gebauten  ist  offenbar 
vollständig.  Wir  finden  aber  Col.  e  in  den  Gerath  Verzeichnissen 
unter  den  movtsi?  und  rragavraTttif  und  am  Schlaue  der  Spalte 
noch  17  t^M^srovs,  grobenlbeils  vor  der  Potone  nnd  Pandora, 
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[ttwrwjip,  UavOüfittv, .....  %i[$\aT9vuaiv,  [£(p£a]~ 
60        •/i&x,  "ilaav,  ....  vav,  .  .  .,  E&xflQUTTog,  .  .  .  av. 
65  tw  hrl  Kjj^Wo&jtbv  ¥<tyui$Jii',  *üj'c,   [*E]piv,  IIoAti- 

adicm)f,  Oi'crros>,  ücrtivifv,  S^ccJtovifv,  Eurv^ii,  Ku- 
70        önpi'ai',   Ilavifyuoir,   trt'oa  Tö«f«ie,   J  ecoiua  eWiv 

Bojj-^Eia,  *Ap%*w|i3btj  eoyev  Tavrr\v  Äpeoyev  vapa- 

tutd  iwirv  'Afüiui',  Kaj>,i«S«,  Etuyjxaiv,  Ntxtiirw,  Iliocrföij,  'Hino- 
w]i>,  llfex^ip,  Jlirofif'nfi',  IlfMifii',  Euu««",  Dai/raf/ari;!',  Xn^XttjUi- 

ya}&oiroXt[lu«f].  Von  diesen  patst  in  die  kleinen  Lücken  von 
Z.57  ff.  nur  etwa  die  'Agila  in  Z.  62;  die  anderen  16  standen 
in  der  groben  Lficke  vor  Z.57. 

57.  [nrr»'];,./.  c. 30  ist  hiervon  HNHI  übrig;  M  nähert 
■ich  der  Name  dem  N.  II.  58  vorkommenden  IISJITiNH,  welche« 
IWoewj  scheint;  vergl.  zu  N.  II.  58.  Das  hier  vorkommende 
Schiff  ist  jedoch  von  dem  in  N.  II.  verschiedet ;  denn  hier  ist 
Potone,  wie  ich  sie  nenne,  efo/j tros,  N.  IL  aber  alt. 

64.  *w'f.  e.  4.  34  üt  hiervon  der  dritte  Casus  *iü,  wel- 
che* man  nicht  ata  den  seltenen  Dativ  von  ri  <fws  (Etvm.  M. 
in  tf>v)  ansehen  darf,  weil  kein  Schiffname  bei  den  Athenern 
neutral  ist  Der  Nominativ  matt  eine  weibliche  Form,  $w'c 
•ein;  dieser  steht  hier  unregelmäßig  statt  des  Accnsaüvs,  wie 
gleich  vorhur  Z.  61  EÜi/koio-tos, 

-  65.  "Bf  ic  In  der  Abschrift  steht  ETPDf, '  welches  statt *Iaiv 
sein  konnte,  wie  Efwtwc  statt-  1r«twt>  häufig  schon  in  unseren 
Inschriften.  Col.  e  zu  Anfang  steht  aber  "EeiSi,  wonach  ich 
mich  gerichtet' habe. 

72.  TwdVif»  $pt»$yoo  trag aXaßevrte  ft.  Ober  den 
Sinn  dieser  Stelle  vergL  Abh.  Cap.V.  und  über  mpfraßam* 
Cap.  L  Die  T*}.eyoi>tta  können  dem  Zusammenhange  nach  nnr 
ein  Platz  Eum  Schiffbau  gewesen  sein,  wahrscheinlich  von  ei- 
nem alten  Werkmeister  benannt  leb  finde  daher  die  Ergän- 
zung ["<*■-"!"?] 7']""'  viel  wahrscheinlicher  als  [vttegtjmvt  obgleich 
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76       Mßi»TK  ck  ruv   Tifayovüaiv   [yawnjvi']wv  jjft& 

Abgebrochen. 
c. 
.    [A  zu  Ende:  t5v  e£afgeV«**        - 

5  'Aflrif  III,  KwAioo.  MI,  VanäSy  III,  *w  IN,  *Egid) 
III,  rioXuafj'irjTj  III,  OürnjJ  IM,  nentvjj  IM,  Eürv- 
%«  Hl,  Kl^wt  MI,  navtryu0i&  II,  Bnßtip  II. 

*A§i3j*is  kovtöjv  HAAAAPI. 
10  nanaorarai. 

ra&oi  ruv   vewv   t«Jtw   eV   ro&  v«wf«iwic  Tfld«- 
'  vrärag  TtaaaKtifitvavt  Kar&dßofMf 
15  Tw/i  fl-fufow   TloXiäSt  II,    Eüffpeirft  II,  Zarrejpa:  II, 

E/jijfj  II,  LTn«rAa>  II,  'lÄXO^oierÄ  M. 
20  twv  kurfyw  Toewaif  I,  W*v«rTji  tl,  EC^ftxrümf  II, 

die  I.ütte  nur  mit  6  Punkte«  beteichnet  üb  Übrigen»  endet 
hiermit  die  Liste  der  Schiffe  offenbar. 

Abgebrochen.  Aufter  den  wu  zur  Vollendung  de*  üb« 
4t«  Boelheia  gesagten  gehörte,  ttand  tan  lebst  in  diesem  Re- 
fect  vermntblicb  die  Summe  der  Schiffe  Ton  Zea;  dann  begann 
du  Yereeichnlfc  der  dabei  befindlichen  GerSthe,  «od  (wir  ttan- 
d«n  hier. folgende  T heile:  T«f#fV,  der  nnttreitig  lehr  viel  Rana 
wegnahm,  «rqoaAin,  *?^uojf('S»e;  cudartn  die  novrot  der  TW  den 
i^aigiToig  hergebenden  SchifFcUuen;  endlich  die  Kuhrik  rü» 
{£ai£*iw  unter  d*a  «oitois,  and  wabrtcbeinUch:  einige  Namen 
difMr  Gasse.  Dafs  die  ™  Anfang  CoLc  itehendeo  Schiffe  n 
den  i^aifiroie  gehören,  «eigt  die  Vergleichung  anderer  Parthieu; 
zur  Erleichterung  der  Übersicht  habe  ich  die  Rubrik  tüh  !£»- 
firKiK  vor  demjenigen  aogeseigt,  wai  in  CoL  c  daxn  gehört- 

c.  &.  *Ef  i$t  VergL,  su  6.  65. 
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*^fS7Tj..ll,.KJtfe?  I|,  'EAew^iV  JI^.ToBf^OTO^   II, 
26  X(?vJ^q^rrjüv  Eöx«M*&  |l,  NooftTt»  II,  Hego-ZA  II, 

'HTTlOl-f!    II,    Ü^E^oVfl    |J>    IIfOitJI(Ä    II,    IIeT0^£«J    |, 

30        IIjckvjj   I,    Eijvetp  II,    [n«T]w»j  II,   llavoiwga;  II, 

3ST0«Te»iirtj    II,    HavragttTTri   II,    ^[Astyuw]«   II, 

35       'Aoe/a:  II,  KfaTio-[Tjj]  .,  ¥aiMa3fj  I,  *£  I,  DoXo- 

agw-rj  I,    p£r[T$]  ..#    nenjvj  II,  Evtvj^s*]  .., 

Kudi^e  II,  n«v[wijgiÄ3  .  „  Ban&i?  II. 

40  'Aat&pti*  jra[jaJTaTwv  PJAAHII.  • 

"IffTOi  (wj/[a?w. 

T««Ä£]  wv(l5ii  [ToyTtöv  ev  TMS  vtwgaittois  tOTWS 
fisyd\ovs  waqaautfuvttue  ttats)Jßo(*av 
Twv  wpwrav'] 

Grobe  Lüde;  darin: 
\rüt  Styrtpav']  , 

32.  Xa[\*ntvl]$.  Verschiede«»  vpn  der  gleichnamigen  rün 
SsvTsfme  b.  3iJ.  vergl.  S.271.  Es  gab  also,  wenn  die  Ergaozung, 
woran  ich  oiicfat  zweifle,  richtig  ist,  gleichzeitig  zwei  SkXmht 
■<tW,  wat  ich  S.78  absichtlich  nicht  ia  Betracht  gesogen  habe, 
weil  offenbar  die  i^afetrag  diese»  Namens  die  Stelle  der  gleich- 
namigen älteren,  zu  den  Si-j-igmt  herabgesetzten,  sn,  vertretet? 
fcattf,  nachdem  letztere  m  den  wichtigen  Diensten,  für  weicht 
die  Salaminia,  bestimmt  war,  unbrauchbar  geworden. 

40.  Die  Anfahl  der  itafurntrw  ist  mit  Sicherheit,  ergänzt; 
68  siiu}  in  der  vorhergehenden  Verzeichnung  noch  erhalten,  6 
fehlen  in  den  vier  Lücken.  Nach  den  Tra^aerä  ■.■*■; .  folgen  die 
ij-rci  tuyüXot,  ni^d  swar  wie  natürlich  tnerst  tüv  v.ffjnw,  dann 
t»v  $*vrlgtov%  wosu  die  NeanU  Z.  69  gehört  (s.  £ol.  £):  dasu 
gehört  also  auch  Z.  70.  Tf  <-<u  waren  hier  ebensowenig  ab 
unter  den  andern  Gerätben  genannt. 
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70      -----    NiÄi[Ä],    -    -    -    'HfÄr]^]. 

rüv  efcuprw    *afSov<r[ii], *  'A[y]ä[«]?[(»» 

Tm]rtA[Ai3*,  *Ay«]3os-oAf[f*y],     -     -     -     -    . 
Abgebrochen. 

70.  *H[Si]i'[{*].  Di«  Abschrift  giebt  HAH,  woran*  Frans 
lehr  gut  -'Hi'dV  gemacht  hat,  ein  Schiffnamc,  der  auch  toiut 
vorkommt  Der  Reibefolge  gemäfs  mal«  hier  eines  der  Schiffe 
stehen,  welche  in  Cot.  £  nach  der  NcmU  gesetzt  lind;  et  kann 
daher  nur-  die  Salaminia  oder  die  Soripolis  oder  der  hierauf 
in  der  Tafel  von  Hrn.  Rots  mit  sechs  Punkten  bezeichnete 
ausgefallene  Schiffname  oder  die  Hygieia  «ein.  Da  aber  in 
HAH  weder  die  Salaminia  noch  die  Soiipolit  noch  die  Hy- 
gieia liegen  kann,  10  stand  6.  34  in  der  Lücke  dasselbe  Schiff, 
weichet  CoL  t  in  KATI  hegt,  im  vierten  Beugefall ;  nod  'Hoi«*v 
füllt  gerade  die  Lücke.  Hinter  der  Hedeia  e.  70  kann  der  Form 
der  Inschrift  gemäfs,  obgleich  keine  Punkte  bezeichnet  und, 
ein  Name  fehlen;  dieser  würde  dann  nach  CoL.  fi.  34  Hygieia 
sein.  Iü  der  Locke  vor  der  Hedeia  nnd  hinter  der  Neanis  muls 
die  Salaminia  oder  die  Sostpolis  gestanden  haben. 

72. ■'■AyXcttf  ff.  Die  Abschrift  giebt  AITAAI;  Agfaia  kommt 
auch  N.X.e.  38  also  in  der  früheren  Zeit  vor;  daher  ich  an- 
taehme,  das  I  nach  A  sei  verschrieben;  Die  folgenden  Ergän- 
zungen ragen  sieb  »entlieh  genau  in  die  Lücken. 

Abgebrochen.  AnGser  den  Scbiffnamea ,  welche  zum 
vorhergehen  de  a  Artikel  noch  fehlen  mögen,  stand  hier  'im  De- 
fect:  '  " 

die  Snmme  der  groben  Hasten  bei  den  Schiffen  von  Zea; 
■   das  VerzeichniCt  der  «romi*«  oryäXaiv,'  iVran  uxartluv,  iagtuSv 
nxortiW,  welche  bei  den  Schiffen  von  Zea  lagen; 
die  Liste  der  Schiffe  vom  Hafen  des  Kaotharoi; 
der  Anfang  des  Verzeichnisses  der  bei  diesen  Schiffen  hegen- 
den hölzernen  Geräthe,  nnd  zwar  standen  hier  folgende 
Tfaeile  davon :  raffa,  mf&cttja,  lAnuaiiStf,  nnd  die  Über- 
schrift des  Verzeichnisses  der  xwt&v  nebst  der  Rnbrik 
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d. 

[e  ea  Ende:   KevroL    taksoV   7uv  vtwv  jevrwv  iv  toi? 

fUüioi*oK  juvreus  vaaaxstfxcvous  ttar&aßaf/w 
tw  gnonW'] 

'HÄiVtjj  IM,  TfienjgitSi  HL  Üai'aKaf!  III,  Evgwrg 
6        MI,  So^TTiV/t  III,  |A]^a  II. 

twv  &svref>wv  'toge&vp  II,  Managt  III,  ngoV[o]ijt  II. 
'Aq&[mg  Kovtwv  AAIHJ. ' 
10  nagaarariH. 

tok^e   ruv   fewi*   tovtui'   ct    ro«  yEWff«xaw  vaaa- 

15  Twft  vfür.wv  'Apvinj  II,  naraxmfc  II,  A0wtii'&  II, 

5TE^aV7J^ä^«   tl. 
20  twv  &i>[t£]£(w  *0£«i3u*if  II,  Maia^ia  II,  Etnroatp  I, 
noovoi'a  I.  v 

«SV  T^Jrwi>  unter  den  *»i>roiff,  wie  ich  beidej  vor  Col.  4 
angegeben  hebe. 
4.  A.«f*ng.  Von  den  mit  www?  veneheneD  Schiffen, 
Cot.  d  so  Anbog,  fehlt  keinet;  denn  die  Getammteabl  Ar  mit. 
tüv  ist  genau  die  Summe  der  de»  vorhandenen  Theilea.  So- 
wohl unter  den  müTök  als  anter  den  nu^crnÜTuts  der  Schiffe 
4ie*et  Local*  lind  nur  wenige  Schiffe  verieichnet;  ej  mögen 
aUo  viele  in  S«  gewesen  Min. 

.5.  Auf^i.  Auf.  den  Steine  findet  sich  Aupjt,  teltiim  iber- 
eüutimmend  mit  der  Nachbarin  Salpinx.  2. ,32  heilst  aber  dat- 
•ebc  Schiff  Auf«,  welcher.  Name  auch  noch  Öfter  vorkonont; 
X..5.  haHe  der  Schreiber  den  Querstrich  vergessen. 

8.  nf  ä.-o,V  Die  Abschrift  hat  PPONAIAT.  Beide  Namen 
werden  bekanntlich  als  Beinamen  der  Athen*  häufig  vertauscht. 
Z.  20  heilst  das  Schiff  aosdrtlcUich  Ufivtat,  welcher  Name  auch 
Bock  öfter  vorkommt. 

[215 
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'AotSfw  ffaaatrrcfrwk)  AHM. 
'XrTti  pfy&üu. 
25  ■     rau&t  rcüv  nnTr  t«tuv  tv  rsfc  vtiäsatxoK  forsg  pt- 

yaA«?  TrapaKEij^W  xaTsXaßoiiev 
30  Tuifj.  tfqwtw  'HcYcrnt,  ©jjjar,  X^unj,  nawu«/«,  Eu- 
owffij,  2|T£^«v>]^flfl(a,  S<t^T>yV'i  Avö«,  KeaTKrTfl, 
'EAWflfVfJ,   Awpi'&k 
35  TiüV  <Wre'§iuv  A*JAw,  'AfUJfOfi&'fl    -     -     - 

Einige  nnd  dr eibig  Zeilen  guu  unleserlich. 
-70  'Itrroi  äxärtiot. 

reutfo    tSy    »i£w    [rovjrwv    h   rök   «[caWjtti? 
.    [ttrota.  dxafiwuc  iraflajcitjai'ow  na,nh&ßo}ttr 
iw]     -     -     -     - 

Abgebrochen. 

Einige  nnd  dreifsig  Zeiten  ginr.  rin leserlich-  In 
Anfang  dieses  Raums  tonnten  noch  einige  tarn  Vorhergeh end«o 
gehörige  SchifTnamen  stehen.  Ei  folgte  die  Zahl  der  groben 
Hatten  and  du  Veroeichnüf  der  xtgmüir  ntyakun/\  weiter  fehlt 
■hier  nichts. 

70.  'I»T»i  Bwa'rti»!  ff.   Die  bfflrnachit  gemachte  Ergän- 
zung ist  klar.  Bai  Eincelnc  m  dieser  Rubrik  fällt  in  den  Debet 
Abgebrochen.    Anfser  dem   eben  bemerkten   Fehlend» 
ist  im  abgebrochenen  Theile  verloren  gegangen: 

da«  Yerzeichnib  der  xtftimv  <J*w«W  von  den  Schiffen  in 

Hafen  des  Kantharos; 
da»  Veraeicbniu)  der  nokernen  tlerütbe  In  den  ArMnalgenit- 
den,  nninlkh  der  an  denjenigen  Schiffen  gehBrigen-,  wefcbe 
i.  im  Freien  lagen; 

.    der  Anfang  dea  Veraeichniicea  der  bangenden   Geräthe  i» 
■  ■  Zeughai«,  nnd  zwar  Areg'Mfuvrwi',  IsnW,  nnd  der  groütt 

Tuen"  der  roKtlwv. 
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e. 

5       &i$toirt$F  £y&t  jutAcov  äirdimov  @aart!a,'Eao)fA£v\ri\. 

'tTToß^yLara'  'Ar.goripa,  Kevravpa,  Ai&tovifo. 
iO  KaraßXrtjj.a.ra •  'Axportpce,  &i\ortfMa,  A/dinr/oi, 

HapapvjjuiTa  tevxa.'  Tayjslqt  II,  Ktvravpa:  II,  AiSio- 
15         mSl  II,   STE^at^)^ofliü!  II,  KgarovTY!  II. 

nofafu'|U«Ta  rolyjva'  'AitpoTfpa  II,  Taxfla  II,  n«w- 
20        oxap  II,  KevTauoa  II,  Xrtfawifoptct;  II,  KgitTovVjj  II. 

Xx.wv«IE"  'AKOoreoa  hrtyua  IM,  'H&ori)  imyva  I,  Nou- 
25        xoartdt  ewiyua  Uli,    Evy  iirtyua  II. 

*A7KUfai-  'Vyttp  II,  n<waxeift  II,  Kirnu^o:  II,  JEfyw- 
30       mj  II,  Xrtfavviipoolp  II,  KjaTovoTj  II,  NttUftoäriÄ  I. 

' AjKUfUtra  •  IttI  Tl)f  NSjUca&t,  &ri  njv  Tpv<J>wray,  brt 
35        t^v  IlapaAiW. 

3A«»-&fzoc  vTro^oifiärwv  tov  ev  Tjj  (r«nj»9^Kjj  [eiri  va]us 
fr«*,ij  API. 

e.  Anfang:  Ai&iotti'Si.  Eines  der  Schiffe,  zu  welchen 
die  tot"«  vorhanden  waren ;  parenthetisch  wird  dabei  bemerkt, 
es  fehlten  dazu  alle  x<i\w,  das  heifst  dte  Knänel  xaXui$mvt  wel- 
che einen  Tbeil  der  romlmv  ausmachten  (vergl.  Abh.  Cap.X.). 

35.  i\ttga?.tav.  Über  diesen  oft  in  unseren  Inschriften 
Verkomm  enden  Namen,  der  statt  des  bei  den  Schriftstellern  ge- 
wöhnlichen llagnXog  steht,  s.  Abh.  Cap.VII.  wozu  noch  Meiers 
Artikel  Paraloi  in  der  Hallischen  Encrklopädie  der  Wissen- 
schaften und  Künste  Sect  III.  Tbl.  XI.  zn  vergleichen,  welcher 
erat  nach  Abuuauog  unserer  einleitenden  Abhandlung  erschie- 
nen kt 

3.6  IT.    Die  Summen  der  Gcrethe  im  Zeughause  scheinen  m 
«ehr  ungleichem  Ausdruck  angegeben  gewesen :  wenigstens  kann 
iek-daa  Vorhandene  nur  unter  dieser  Voraussetzung  ergänzen. 
'    [21*] 
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[tTTta  hi  T£llfj£W   I.      .'. 

40  [rommv  aftS^]«  [A]AIII. 
[vTfoßXußäTUtr  ty*&]noe  [III]. 

Der  Rest  dieser  Colamnc  ganz  unleserlich. 

/ 

Sieben  Zeilen  Lücke  (auber  der  Überschrift). 

10  \va^a^üita.Ttav  t§i%\(Ivu)v) 
ä[(>t&t*os]  -  -  [ravTa] 
yty[vsrai  eVt  raus]  -  -  [eViiAij]. 

Der  Rest   dieser  Colamnc   gane   «nieserlich.   Et 
folgten  in  dem  Teriorenen  Theile: 

die  Summen  der  xtrtaßKrjxaTuiv,  H-ßfnppvfiaraJV  Xtvxüv,  irOfagv- 
Itaraiv  -^lyjvtuv,  tryjtwiwv,   iiyxvgZv,   än<uiiMCTHiv  im  Z«Ug- 

bante; 
du  Vcrzeichnif»  der  hängenden  Geräthe  in  anderen  Gerith* 
häusern,  nnd  iwar,  inwiefern  nicht  ein  oder  der  andere 
Artikel  derer,  die  vor  den  r^tuw  hergehen,  anbetetet 

war,    vn-e^uijUo'rwi',    ittÖiv,    twtsÄw,    CiroßXrlßaTHH',    xara- 
ßx^fiaraiv,  trapa^xitMTiuu  XaixiZn,  «reutusufuerm'  Tatyjvmr, 

die  Summen    der   eben  benannten   hängenden  Geräthe,   wo- 

Ton  nur  die  letzten  auf  der  folgenden  Spalte/  erhalten 

lind.    Aakomen   betänden  «ich    unter    diesen  Gerätheu 

nicht. 

/  Anfang.    In  den  ersten  Zeilen  dieser  Spalte  Stande« 

einige  der  eben  bemerkten  Summen  Tor  Z.  10;  Z.  10.  11  habe 

ich  nach   der  gewöhnlichen  Ordnung  die  naga^vtMtrtt  r^lyjva 

gesetzt,  der  Wahrscheinlichkeit  gemäf*  annehmend,  ei  seien  auch 

diese  unter  den  Geräthen  dieser  Rubrik  gewesen.    Da  Z.  12 

•ytyvmu  stand,  ist  soviel  sicher,  dats  hier  nicht  Hypobleme  oder 

Katableme  waren,  bei  welchen  die  Formel  raunt  ytyrtrtu  nackt 

Torkommt  noch  vorkommen  kann. 
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X%atv\tmv  äfuBfAos]   -    -    -    [rmra  yt/nrai] 

hrt  vcäk   -   -    QevnAÄQ. 
16  'AyXVfSip  äft[$tiae]  &P\tt.  aHrat  yly[vovrai\  bri  vaüe 

PHII  UweÄÄ]. 
20        Tagh  Tfln)g«[c]  ffwÄiweuac  w[aaij?Jßo(itv' 

25       Aajt*7rr(fsu's),  Koch-mw  'Ep%«vs. 

'HjyjijT»,  Tönffao%«  Ufwrojc^c  'EAfufwios),  lT«- 

o/avojpw  XeXa£(yetJc). 
30  TWK  £u*iW  e%ouff-[i]  raffiv,  yjjÄaAio,   jc?4ta»u&is, 

»ofTcus,  trapavTarag'     ' 
36  twv  &  K£C{tuEff?üi'  vjro^füputra,  trrUv,  rorüa,  viro- 

ßXt\IMt,  tcaräßknfM,  Tfa^üfxara  Xamd,  waoaou- 

putTa  Tp^i(va). 
40  *»frö|,  'IeooW«  Jjvof»]»    TjiJtffafx.ei)  *AAitwS«nc 

Xe ,  TijMK^tt'njc  eV  Kej[a|u](e«v). 

tmV  £tA«w  *xw*tn']  ™|foV,  ttevTovg,  iiaqaTra.Tas' 
45  t£»  5e  x^Efi(«rrüv  irapaevuara  T}i[%i](i>a). 

19.20.  n^iX«^^!».  Vergl.  Abh.  Csp.L 
21.  T«ft  Mey  *[VJ'Xl/«S'*.  Mit  grö&erer  Schrift  wie  Z.63 
tüp  i£  Zs«c.  Dafe  statt  Movnjyja  in  diesen  Urkunden  gewöhn- 
lich Mowi%i«  gefunden  wird,  ist  ichoo  früher  bemerkt  worden. 
24.  JloxJtuxTnf.  In  der  Einleitung  cu  dem  Verteichntb 
der  Namen  (C»p,  XV.)  i*t  bemerkt  worden,  dal*  von  den  Trie- 
rarebeo,  welche  N.  IV.  /.  vorkommen,  mehrere  in  dem  Bruch- 
stück des  Verzeichnisses  der  Trierarcbcn  erscheinen,  welches  auf 
der  Burg  gefunden  worden.  Ich  stelle  sie  hier  zusammen:  Z.24 
dieser  Polyeuktos,  27  Aristokles,  28  Penander,  61  Habnaidei. 
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.otästa,  AvtimÄw  epyov,  t^o^/jh  ...tfi  *Ayyi> 
SO        >Sßtvt  . . .  Äopoc  MeAirs(u$). 

[tw*  £vßiiwr  H%ou<rt  [tagffiv,  td|ÄiAm(,  [«>j]jMti«£«ff, 
65        ttovroCs,  [vap^atTTaTae,  iVtoju  tifeyav.,  «tpjaias  juc- 

[twv  oe]  KMfiajTaiv  [Ojre^wj^aTa,  [iraoafijvfiara  rp£- 
W(va)»  [«V*]«f«ff. 
60  ....    *AAe£nr7r»    C9v[°)'*     f^'ffjÄ*)  *Aj3fl««&|s 

K , vikos  'E^£mrl(iitog). 

[Twv]  lg  lias' 

65 [*A]^uWb  ejvoi',    LTS"'](?a?Xo0   naAuX0an)£ 

'Arayufg«««),  ....  jcAJjc  #gea'g(g»s). 

[tw]  gvhivtiiv.  rXjQun  KAifuuu'oWi   xovrovg,  [iraha- 
ffraras' 
70  -fwv  £s  KOt^utarwv  virc^wuaTa ,  Itt'iqv,  wxusl,  vto- 
ßMfj,at  xaräßM fJ.it,  va^vfiara  Xsutc(d),  xaga- 
75       püjUaTa  Tpi%»(va),  <r%pwKt,  ayicvpw.. 

'AnflnoXK,    atvoK?£iis    toyw    Tpttjoap^ei  AvTttms 
SO       KifrrMf,  AtujiSeos  'EAtwi'(rw). 

räSi»  £ur\jWv  e%owi  rahhöv,  wijäxXia,  xJ\ipaKt&a$,  tcov- 
85        tovc,  ffapaJTaTflWt  «epaias  fxeyaAov 
[twv  <5s  je]pe/*«TTWi'     ------ 

Abgebrochen. 

47.  .  oAXsi«.  So  nahe  et  liegt  6aA*i«  eu  schreiben,  to 
unsicher  ist  die«.  Vielmehr  Stand  hier  ein  ganz  anderer  Name: 
denn  da  die  Schißnamen  in  dieser  Spalte  um  einen  Buchstaben 
ausgerückt  werden,  fehlt  vorn  ein  Buchstabe. 

Abgebrochen.   Der  verlorene  Tbeil  dieser  Spähe  erst- 
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fr 

61  Zeilea  fehl«. 

65    '* 
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09 

*iA     ,-       -       - 

*8  -  f  -    ■ 

80  vw  [£uAsyaw  s-Xi^1"]  Ta[^e'v,  jnjj&ja],  xA[(ftoxÄw, 

H/3[))] [foyar],  «[njfapxoj  ÜsAuttAifc  °Ava- 

95        yug](ai7.os),  'fly[«W  Maga^](«'vioff). 

hielt  die  Fortsetzung  der  in  See  befindlichen  Schiffe  von  Zea, 
vielleicht  auch  schon  Sebiffe  vom  Hafen  de«  Kantharos. 

g.  61  Zeilea  fehlen.  Nämlich  roch  Abrechnung  der 
/CriienchrifL  Dieser  Raum  war  ebenfalls  mit  der  Fortseteung 
der  in  See  befindlichen  Schiffe  bedeckt. 

64  ff.    Ebenfalls  zu  dieser  Fortsetzung  gehörig. 

74.  Bi5tvä..   S.  EinL  »  N.IV. 

83  ft  "Hß  q.  Die  Trierarche*  sind  ans  N.  X.  b,  140  ff-  er. 
gänat;  tob  dem  daselbst  vorkommenden  Namen  'üylag  ist  hier 
i.  85  aoeh  HT  übrig. 
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rm  [£u%ivftw  tr/fiV7t\     -     -     -     - 
Abgebrochen. 

Ä.  Auf  der  linken  Seitenfläche. 
Zwei  Zeilen  fehlen, 
-   -   -  c,  wapaffrariK,   [/oraju]  /^(av),  ta^alas 
(iey(oÄas). 

Abgebrochen.  Der  hier  fehlende  Theil  enthielt  noch 
mehr  oder  weniger  von  den  in  See  befindlichen  Schiften;  auch 
fing  hier  oder  in  einer  fehlenden  recht*  folgenden  Spalte  du 
Verzeicbnifs  dessen  an,  was  die  früheren  Behörden  schuldeten. 
Hierauf  folgte  ebenfalls  im  Defect  vor  der  Col.  h  der  Anfang 
denen,  was  frühere  Trierarchen  icbnldeten. 

&.  Zwei  Zeilen  fehlen.  Vor  dem  auf  dieser  Spalte 
vorhandenen  fehlt  zu  dem  ersten  vorhandenen  Artikel  ein  Theil 
der  Geralde,  vor  diesem  der  Schiffnime,  vor  diesem  der  Schuld- 
ner. Hierzu  waren  mindestens  zwei  Zeilen,  wahrscheinlich  aber 
mehr  «forderlich.  Die  allgemeine  Rubrik,  welche  bezeichnete, 
dals  diese  Gerätbe  von  Trierarchen  geschuldet  wurden,  hatte 
auf  Col.  h  also  keinen  Platz;  folglich  fing  dieser  Theil  wie  ge- 
sagt auf  einer  anderen  Colnmne  an,  nnd  wenn  Col.  A,  wie  est 
'glaublich  ist,  wirklich  hierher  gehört  nnd  nicht  zu  einer  an- 
deren Urkunde,  mufs  er  entweder  zu  Ende  von  Col.*;  oder  auf 
einer  anderen  rechts  fehlenden  angefangen  haben.  Übriges* 
bemerken  wir  su  diesem  Verzeichnisse:  1)  Die  Schuldner  sind 
Trierarchen,  nicht  Beamte;  dies  zeigt  erstlich  der  Umstand,  dab 
immer  bestimmte  Schiffe  genannt  werden,  worauf  geschuldet 
wjrd,  sodann  un  widersprecht  ich  der  Artikel  des  Arcbestratoe 
(Z.  27  ff.  wo  s.  die  Anm.).  2)  Die  'Namen  der  Schuldner  ste- 
hen als  Hauptrubrik  voran,  und  es  folgen  als  untergeordnete 
Rubriken  die  Namen  der  Schiffe,  für  welche  von  den  vorher  ge- 
nannten Trierarcben  geschuldet  wird;  den  Beweis  liefert  gleich- 
falls der  Artikel  de*  Archestratos.  3)  Die  Schuldner  sind  nicht 
nach  den  Stammen  geordnet. 
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6  [hl  rjfa  Xtfetunp  [vvoQwfjutra,  Ittmv,   Irojireüt, 
.vvöQ'hnfut,  ttaraß>3i(fM),  \wa^]a^C(fiara)  Xtvnd, 
vaqapfyiwra)  roi'(jyi>o;),  [o"x.oi]mö,  ayxvpte,  xov- 
10        Touc,  \t<Xi\fj.ard$as,  iraputTTärag. 

.....  KoWwjfreve),  XyMtptag  Ao[W«w],  . .  .  crijcaa- 
Ttf  Otvat(og)- 
[hrl  iii\v  "kvvTUi  form,  [mrjäp,  uttoßj^^a,  \ko\- 
16       TÖßkmfJta,  va^a^iAara)  Xtvn(a),  \Traf>]apyfUtTa  roi- 
%i(va),  <7%oma. 
£flri  t]$v  Tettrr,pi&a  tr/javia. 
. . .  Tix^anis  OtvaÜK' 
30  [hrf]  riiv  'H&'cmjv  [ff^Joipiä  (ryxvgeia  Uli. 
[A>t^o]fteA))p  Haiavttvt' 
[ixJ]  -ryv  XtftatSav  \rä\^apyfiara  Awiea. 
[«ei]  «)v  n«*&l  forofi  j*eyav. 
26  [iri  t]^v  Sre^avfi^ofliav  [tJoitimi. 

['AfxJwTflares  Koi'rwvs?  ,AAal(^■eftJ^S,^l')■ 

6.  'In-Tioc.  Dafs  hier  und  öfter  nachher  vrtlev  ohne  Zusata 
gesagt  ist,  scheint  der  S.313  angenommenen  Meinung,  et  feien 
damals  zweierlei  Segel  gehalten  worden,  nieht  entgegen.  Man 
gab  nämlich  gewöhnlich  nur  einet,  und  zwar  das  grofse. 

27  ff-  'Ag%lrT(UT09  (f.  Der  hier  für  Gerithe  schuldende 
Arcbestratos  findet  »ich  N.  X.  b.  150  ff.  unter  den  Trierarchen, 
welche  betahlt  haben,  und  zwar  gerade  für  die  vier  Schiffe, 
du  hier  hinter  seinem  Namen  aufgeführt  sind.  In  der  Verzeich- 
eong  der  Geräthe  in  beiden  Inschriften  erscheinen  folgende  Ver- 
schiedenheiten, welche  auf  Schreib-  oder  Lesefehlern  beruhen: 
bei  der  Polynike  N.  IV.  äyxvgw,     N.  X.  ttyicCqag, 

—  —   Pandia  —       imofwfMt,       — •     tJjrcfiüfia™» 

[vn]ißh)iMt  —     xarclß).*mmt 

—  —  Kratiit«      —      Ipptvpfy      — >    äyicvpK. 
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30  [cTri]    7V  npXyvqutv   itrriov,    [n]inia,    xajüßkty*, 
[tr%]oma,  ayxuqav. 

[eVi]  rijv  Havtöay  i7fa^wfjut[T(h  üjr]ä/3^/m,  ipeoaov- 
'_"      -  fiqra  M(vica). 
35  [ejti]  «ji»  KoaTKmjv  äytatgav. 
[EuJ.ijjUOC  Euawvfuve* 
[rri]  t$*  Awui  vTo^utjar«,  |7<rr]iW,  tott?«,  vw&ßKy\\M, 
40       [jea}ra/3A)|fia,  jraf  a^'/^ara  Af(uKa),  [Ta^afviiaT* 
Tgr/j/iva,  [tr%\oivia,  «ywjflac. 

s  'AyyeAJv&rv 

[ein  t^]k  Awgi&i  KflCTovs. 
toc  nvnp' 

Ich  habe  diese  Verschiedenheiten  stehen  lassen,  aufser  dals  ich 
Cirifepa  N.IV.  in  \>m£<ü\i*etti  verändert  habe,  weil  ?a  am  Ende 
der  Zeile  ergänzbar  ist,  und  du  Schulden  eine*  einiigert  Hypo- 
Eoms  keine  Wahrscheinlichkeit  hat  (yergl.  Ahb.  Cap.XHL). 

44.  Tas  StvTtijas.  Hier  und  Z.  59  wird  angegeben,  in 
welcher  Classe  die  Schiffe  gehören,  fSr  welch«  geschuldet  wird: 
uaregelinäL»g  steht  aber  hier  ras  c*vrjfac  statt  sVi  r«W  Srwi- 
ga?  (wenigstens  ist  es  unsicher  «*»  zu  ergänzen)  oder  vielmehr 
•tau  des  genaueren  twk  Ssvrjfw»',  welches  Z.  59  steht.  AnGwr 
dieser  Rubrik  rtf"  Ssm-fpuin  kommt  aber  kein«  vor;  die  Schiffe, 
bei  denen  gar  keine  Rubrik  steht,  gehören  vermuthlicb  zu  den 
besseren,  also  su  den  vguhaif  oder  s^aiffrw«,  fall«  letztere  so 
der  Zeit,  .als  die  in  Bede  stehenden  Trierarehjtn  geleistet 
wurden,  schon  bestimmt  waren:  namentlich  ist  dieser  Punkt  bei 
denjenigen  Schiffen  klar,  welche  unter  dem  Namen  desselbigen 
Trierarchen  tot  den  Htvriftut  genannt  sind.  Sicherer  ist  es 
jedoch,  alle  vor  den  osuTSfiu?  unter  danielbigea  Trierarchen 
genannten  für  wpwraw  im.  nahen,  weil  die  i£*if«T«  in  den  übri- 
gen  Colunifteu  nicht  vor  sondern   nach  den   cWifotf  anlge- 
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45  [Ix!]  T-qjf  'kvBTOfiaia  [xr\iii]a*uoW. 

fuhrt  lind,  und  nur  in  beiouderea  Fällen  ausliefen  (S.81).  Dieser 
Annahme  sieht  nichts  entgegen:  denn  die  Rangclasse  der  in  A 
vorkommenden  Schiffe  ist  entweder  unbekannt,  oder  stimmt, 
wo  sie  bekannt  ist,  mit  der  für  das  Schiff  angenommenen  über- 
ein, wie  folgende  Vergleichung  zeigt 

Schiffe,  vilck  Col.t  Tarkemani  Bujplw«,  mich«  au  «ukn  TotOni 

tfi^i,  im  jeteigen  Zustande  *"  1™-fa  N1T-  -"-**» 

der  Urkunde  ohne  Rubrik . .  unbekannt 
¥Aw«s,  ohne  Rubrik  ........  unbekannt     , 

T^i^if,  ohne  Rubrik tüc  irgaSrniv  vom  Hafen  dea  Kan- 

tharoa  (Col.d). 
'HSiunj,  ohne  Rubrik nüV  irguirmv  vom  Hafen  dea  Kan- 

tfaaroa  (CoL  d). 

5,'nut'S«.  ohne  Rubrik unbekannt 

IIsiS-w,  ohne  Rubrik unbekannt 

Xrt (jjanjtpof i'a,  ohne  Rubrik... riöc  wbmtuv  vom  Hafen  des  Kan- 

tharoa  (Col.  d). 

BoXviHxy,  ohne  Rubrik unbekannt. 

Aw/tfiB,  ohne  Rubrik. ruf  irpÖTtov  von  Zea  (CoL  5). 

II«i>&«,  ohne  Rubrik unbekannt. 

Kfanrrt],  ohne  Rubrik «Jn  if~atflTi»ii  von  Zea,  tö7v  wp  to- 

rwi'  Tom  Hafen  des  Kantharos 

(Col.  c.  d). 

Ai'ß,  ror  den  SsuTtp  «ig unbekannt 

AitiBtf,  vor  den  Stvriaiue twi>  irgiuTwv  vom  Hafen  des  Kan- 

tfaaros  (Col.  d). 

'Airswuaf,  t&v  inripef r&v  StvTtQwv  von  Zea  (CoL  6). 

K^nj,  tw  eWtduf jw  oautäj  wn  von  Zea  (CoL  A). 

*V3&*,  *w  &tur*paiv unbekannt 

üfoSv/Ma,  vor  den  ocvnaawv*.«  unbekannt 

XToAufün),  vor  den  Stunjoi? . . .  unbekannt,  von  Musiycbia  (CoL/). 

EvsgjMpi*,  vor  den  iittsrigait  . . .  unbekannt 

^i?\ovinr,,  tü!u  <5tvTtatvv .unbekannt 

'H-yixiu,  tmv  Htwigw unbekannt 
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[*VJ  t]J|»  Kflfnp1  fcrJj»  fi/yor. 
[Im  t]V  Eiüav  [xXi]f*ajfioW,  vapaaToras. 
60       ....  v  *A%[«f]wc* 

[nrt]  ■rili«  [njje^fuai'  [T«]f«[giIft]aT«  Tgr^w«,  [<*%]«- 
via,  äyxtW?. 
55  [1*1]  ri}f  nDAwi'jttji'  [iVroJi»  ättarE^ov),  iu[gaia$]  äxa- 
(rsiwc). 
[eVl  t)}]v  Evqfxe£tai>  ^.SciXia,    [xAi]/a«xiiW,   wrrou;, 
[»■apJfWTaTas,  xegaaas  f«y(aAas). 

60  [e»J  t]^w  #iAöw)«|i'  fa"Tofi  f«y{av). 
....  a>aw|c  ,AAcoir<x)i'&«i'- 
[nri  r]i)v  'Hyn^  «5r«a,  [OTOjSjAjifia,  KaTa/8A*|fMt, 
[7raga^vJ^iaTa  Tgrjyva. 
66  [iVi   tiiv]    ...  v    ÜTTagwpLara,    [Trapapupajra   Asvxä, 

\ayjnvta  &yK]vf>tta  IUI, Ttj&cAwt    ■-     - 

Abgebrochen. 


Dieses  Stück:  der  Piraeeisdien  Inschriften  (L.)  hat  mir 
Hr.  Rofs  zusammen  mit  N.VL  flbersandt,  uiid  dabei  ohne 
nähere  Bezeichnung  bemerkt,  mit  der  Abschrift  des  einen 
von  beiden  sei  er  nicht  ganz  fertig  geworden,  das  Gegebene 
sei  jedoch  das  Leserlichste  und  Zusammenhängendste  und 

Abgebrochen.  Hier  fehlen  möglich«  Weite  noch  Tiele 
Artikel  schuldender  Trierarchen,  und  vermuthlich  die  in  der 
Einleitung  bezeichnete  RccapituUdon. 
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von  Reste  wenig  an  erkennen.  Eine  Beschreibung  beider 
Tafeln  fehlt'  In  N.V.  stehen  die  Spalten  a,  b,  c  auf  der 
Hauptflache;  «lafs  rechts  von  e  noch  Platz  für1  die  Ergän- 
zungen auf  dein  Steine  ist,  bemerke,  ich  darum,  weil  die- 
ser in  unserem  Druck  der  Tafeln,  um  Raum  zu  sparen, 
nicht  angedeutet  ist  Diese  drei  Spalten-  der  Hauptflache 
gehören  zu  einem  Inventarium  von  Schiffen  und  Gerathen 
auf  den  Werften,  Jedoch  auch  von  frei  liegenden  Schiffen 
(e.  Anm.  zu  b).  d  steht  auf  der  linken  Seitenfläche,  und  ist 
Tbeil  einer  Urkunde  der  Übergabe;  zu  dieser  Urkunde  der 
Übergabe  können  aber  auch  die  anderen  Spalten  -gehört 
haben,  obgleich  es  sich  nicht  beweisen  lafst  (vergl.  Abb. 
Cap.I).  Col.d  ist  aus  Olymp.  10^  4.  (Abb.  Cap.  III.);  aus 
eben  der  Zeit  kann  das  übrige  sein.  Aus  den  Dimensionen 
der  Abschrift  schliefse  ich,  flafs  vor  der  mit  a  von  uns 
bezeichneten  Spalte  zwei  andere  hergingen,  welche  mit  a 
zusammen  und  mit  dem  vorhandenen  Theil  von  b  obngo- 
fehr  *das  enthielten ,  was  N.  IV.  auf  der  ersten  Columne 
stand,  nämlich  das  Allgemeine  und  die  zu  Athen  befind- 
lichen Schiffe  und  Gerälbe  von  Munychia.  Das  verlorene 
Ende  von  b  enthielt  den  Anfang  der  Schiffe  und  dabei 
liegenden  hölzernen  GerSthe  von  Zea,  wovon  hiernächst 
Col.  c  drei  Artikel  erhalten  sind,  Über  ein  Schiff,  dessen 
Namen  verloren  ist,  und  Ober  die  Pherenike  und  Amem- 
Ptos,  welche  beiden  letzteren  N.IV.  b  unter  den  Schiffen 
des  zweiten  Locals  so  weit  voran  stehen,  dafs  in  N.V. 
Col.  b  am  Schlufs  nicht  eben  sehr  viele  Schiffe  dieses 
Locals  können  gestanden  haben.  Alles  Übrige  von  der 
Hauptfläche  ist  verloren;  ohne  Zweifel  fehlen  hinter  CoL« 
viele  Columnen  von  dieser  und  auch  von  der  rechten  Sei- 
tenfläche. Das  Inventarium,  welches  theilweise  erhalten  ist 
bat  eine  andere  Einrichtung  als  in  N.IV.  Es  ist  nämlich 
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jede«  Schiff  mit  sSrnmtHchem  dabei  liegenden  bOlzemen 
Gerltbe  zusammen  aufgeführt,  statt  dafs  N.  IV.  die  Schiffe 
jeder  örtlichen  Abtheilung  alle  zusammen  genannt  sind,  und 
nachher  die  Ger&tho  aller  dieser,  nach  den  besonderen  Ar- 
ten eingeteilt,  besonders  verzeichnet  werden.  Col.d  nin- 
fafst  zwei  eigcnlhümliclie  Parthien,  nämlich  ein  Verzeicfanlfs' 
der  freigesprochenen  <nm$ Sturib*  n*ti  xttfuSv*  (vergL  Abu. 
Cap.  XIV.),  deren  Geratfce  miteingeschlossen,  als  Beug  da- 
für, dafs  diese  Schiffe  und  Gerttthe  nicht  vorhanden  wa- 
ren oder  dafs  sie  geütten  hatten  i  sodann  dae  Veraeicbnifs 
der  in  den  drei  letzten  Jahren  abgenommenen  hangenden 
Äerftthe  im  Zeughause,  für  die  auserlesenen  Trieren. 


{ravrif  ■xaqäKtna*- 
6       «fe^os-    b&it  hwvwv}  -  -  II,  [KÜöircu  ß&»ci"](fioi) 
-  AAA-  [vrfijdtoa  II  n&otufjut,  xAuuwm&c  II  ä$ö- 

10       xi(^os),  [xepa7]ai  fisya&ai  [a&Kt]/*oj. 
A. a 


b. 


fcrw[»Ki#s  AtdjtteVt)],  dVx[es]e[$]. 
ÖEo[Äwpeo  epyov], 


o.  12.  a; a.   Fr«ii  vermutbet  AtX<f>ii4a,  wekUe  W.It 

91  votfboajnit,  umter  den  Sfcfaiffen  von  HnayehÜ  soiüet  sieh 
faMhetlen  läErt.  . 

i  Anfang.  Die  hier  genannten  zwei  Schiffe  sind  die  letz- 


«iby  Google 


Urkunde  V.  335 

6  brwtuvffi  Stofitvfy],    #£oefi/3o[Ai]e[V}  ov[k  tfyavva, 


ten  von  Munycbia,  und  zwar  nicht  etwa  l^alstroi,  welche  man 
nach  N.  IT.  zuletzt  stellte,  sondern  ™'r«i,  wie  man  aus  dem 
Folgenden  sieht;  weshalb  sie  auch  gerätbtos  (ümtua)  sind: 
i^alfiTvi  waren,  wie  das  Folgende  zeigt,  in  Munycbia  damals 
keine  zn  Hanse-  Nach  jenen  zwei  letzten  Schiffen  folgen  aus 
dem  Torhergehenden  gezogene  Summen,  welche  Überschrieben 
sind:  Mevvvyjiitrii>  riZr  rgiTiuv.  Zuerst  steht  dann  Uft&fi&e  Tgnjfwp 
TU,  dann  tu^m  öfidu«s  II,  also  Ruder  werk  nur  für  ewei 'frie- 
ren, weil  die  übrigen  der  sieben  gcräthlos  waren;  anch  war 
selbst  für  jene  zwei  weiter  kein  Gerüthe  vorhanden  als  dieses 
Ruderwerk.  Gleich  darauf  werden  aber  für  Munycbia  36  rgireu 
angegeben:  folglich  sind  jene  sieben  nicht  die  Gesammtbeit  der 
Tgtrun  von  Munychia,  sondern  nnf  eine  AbÜmlung.  leb,  wüfste 
nicht,  was  für  eine  Abtheilung  es  gewesen  sein  sollte,  wenn  ea 
nicht  üs-a/Sf  toi  waren ;  welches  im  Torb  ergeh  enden  wird  bezeich- 
net gewesen  sein.  DaCraber  hier  wfrklhch  vi-at&fni  unter  den 
Schiffen  von  Munycbia  waren,  erhellt  ans  der  Gesammtzahl 
aller  Schiffe  von  Munycbia:  diese  betrug  nämlich  nach  Z.  20- 
22  ohne  die  it^wrcK  schon  86,  also  mit  diesen  weit  mehr,  ■ 
wahrend  doch  selbst  nach  dem  späteren  Ausbau  der.  Schiff- 
häuser nur  82  Schiff  bäuser  in  Msnycbia  waren,  and  doch  nicht 
anzunehmen  ist,  dafs  ein.  Haus  mehrere  Trieren  fafste  wie  die 
des  Dionysios  tun  Heil.  Wenn  wir  nun  N.IV.  gesetzt  ha- 
ben, das  Geräthe  der  dortigen  tffratSpiwu  sei  nicht  bei  deh 
feehiffen  gewesen,  hier  aber'  nttter  den  iJ»r«i3g&w  das  Ruder- 
trttk  Ar  zwei  Trlereta  dennoch  bei  den  Schiffen  von  Mnny- 
ehil  anfgefätirt1  wirdy  io  Hegt  -Herrn  nicht,  wie  es  scheinen 
konnte,  em  Widerspruch.  Es  ist  nämlich  gar  nicht  nötUIg  aü- 
ktomhmen,  dab  dieses  Ruderwerk  bei  den  Schiffen  hn  FreicA 
lag,  sondern  es  konnte  iti  einem  Ger"äthhaus  sein,  und  dafs  et 
ttort  -war,  konnte  bei  den  zwei  Schiffen  besonders  vermerkt 
•ein,  wie  NU.  72.86.    Für  KIT.  dagegen  sind  wir  nicht 
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10       MovrfyyxJaiTiv  tw  TOrrwr* 

äpSftot  Tfitfowi»  PH. 
15        rappwv  ao&fioe  hri  vavs  II,  Xsttrovns  tuoxuv  AAIII. 

KtfaXaiov  TQtqpw  tw  ■t\avvvyja/Ttv 
20         TWV   TrtWTWV   . ... 

Twv  Jtur&nir  P, 

TUJV    TplTWV    AAAPI. 

25  K*$nxAaioe  raggwv  brt  vaäJs  AAPIH,  tetTrovrfs  *tw- 

#£>  HHPHI. 
■'"  kefaAawf  irtjÄtAjujif  nrt  raus  APD.  " 
30.  Ks^iaXiiov   kAj^oWoW  tm  vavs  AI. 

Üfs^tsAawv  (tavTtüv  Ixl  va«  A.    . 
35  Kii^aAaiev  vapaurarwv  «Vi  vaw  PHIL 

KtdiaAaur  i'trrup  fA&yd*.wv  AAtll. 
40  KeipaXaiov  tupaiwv  fieyakutv  ixi  vavs  AAIII. 
Kf^aAawv  jffrüv  [äwartiivv]  .  -     -     - 
[KtfaXaior  kcmiui'  äxartiojv]     -     -     - 


veranlagt  anzunehmen,  du  tu  gewiuen  Schiffen  gehörige  ia  . 
Geräts  li  am  em  liegende  bölserne  GerSthe  lei  tiuimmea  mit 
dem  bei  den  Schiffen  befindlichen  verzeichnet  geweten;  dena 
N.  IV.  ist  ganz  ander*  »geordnet,  und  et  pa&te  dafür,  wie  an 
•einem  Orte  bemerkt  worden,  die  Vermengnng  der  .Look 
nicht.  Auf  die  Summe  der  Schiffe  und  Gerätbe  der  rgimv 
vanwSj law  folgten  dann  die  au  der  Gcaammlneit  da  Venetcb* 
niifet  der  Schiffe  von  Munvchi*  gesogenen  Summen  jeder  R*ng- 
clawe  der  Trieren  und  jeder  Art  der  hökernen  GerätKe. 
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«$}  -  -,  Mgaff>r]V*r«*]  -  -,  kärtafy]'  -  ~,  /«Öff 

15       fx\ßyas],  hrros  ötcfarno?]  atÄwif»[c],  x*oi»cu  /j.[t- 

yaXai]  öBetuput,  xfyaioi]  ämruat  $[ÖKtfw], 
20  fcegsvj'x)],  AwnxA* [«fy«]»  ferurxiu^;  cWoptirt)]. 

25       Toögoc*   i[i>jkt]  xnnrwv  —   ai«u^[oi}  -  -  »jjo*- 
30       Äi[a]  -  -,  kovt«,  «ftos  luefvas1],  itrnauu  ft[«y«&- 

ÄO(]  -4wM0((j[la  «ttoc]  eutaruos-  -  ..-    -    xuawu 

ax[<mioi]  <tooxifM[t].  -   -    - 

35  "AfuiMrrof ,   Anftaf  -  -  -.  [«ny»-],    l*i<r«[w|s  oro^£. 
40  «)],  v0atft[/3aXior]  ofiie  «j^euffw).  toutj  [tojoi«itoi]* 

Ta|^e«  -  -   -  äiötuft  -  -   m$&M  -  -    xMfiaxi- 
46        Ä[«c]  -  -,  mkto!  II  [-ÄMu/im],   s-agt«rT(t[Tai]  -  - 

d.  Am  linken  Seitenrande.    '  -     • 

I*J>f?M  Aoy>yf. 
[auTOi]  lxf[(rK]8[ücIff-3i)a{ai'  ai  Tßi]»ffl i[<c.  i 

c.  12. 13.  Hinler  aagarrärai  fehlt  die  ZaH,  nnd  vielleicht 
oyroi,  wenn  man  xannyao-u-  tcureibea  will;  oder  es  ist  en  le- 
sen:  o    «TjfOC  jfocnipy«!', 

20  f£  tigntint)  ffi  Vergl.  d«i  Einleitungen  kü  N. TV. Hn^  V. 

•t  Anfang.  Die  GnmnmUahl  der  8ta8t8uta&itiiwv  ist  iie~ 
b  en  (Z.  30).  Unter  dem  Archon  Dtoümoa  (Olymp.  106,  3.)  tat 
aber  wtr  Ober  awei  geurtheilti  folglich  waren  im  Vorhergehen- 
de* fünf  genannt,  deren  Namen  grobentheil*  verloren  imd:  nur 
die  Looche  und  die  KallUtratc  lind  noch  erbalten.  Da  hier 
eine  chronologische  Anordnung  voranigeietit  werden  darf,  io 
mwü  der  Trierarch  der  Kalliitrate  «pätesten*  Olymp.  106,  2.  ge- 
richtet worden  «ein,  und  er  mala  aUö  vor  Olymp.  106, 3.  Tri«- 
[22] 
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T^i^«Ei,:öA3  *C*tj'4Bi4to[ii*  «^«w)r&«5dW<r3ir- 

10      Tfoifns  Evtu[%..] *s-*57w,_.rgB![p«f3(%oi) 

-L^-t;    -  -  f  swjytwis  Ku*^[iJMäiw]i "-  -  Jujc  [A]aja7rrge(js. 

,.■:•  -(%•')  -  ■*  [<*}»%«  pß^fxTiasj   ---  -*'g«*  BaTij- 

3ev Sapos  Ae^jearoetJe.'    ': 

20  ..'  frwi'] ;£iAo'(4i'  T<rjgqff,- [jnjÄiA*}«,  xteyuiK&aj;,  \kw- 
■\:-,r.  -T\o9yTta^CL^ma^1\^m\-}JLsym.t  nsqcuat  ftlfcflL 
-V-i.:-  '?«i},  4(TWS  ÄnWK'i  [tmw.  ie]  -KjtcfMSTiar  [rsra- 
2&  j.  ^]mai<i,  fafiay,  rco^^fj^uara]  Aeutta,  irogajgtJ- 
H™  Tg]%'"a.  ■,-•■ 

['Am^fX«]  Tgujowy  «al.|Vic«Jw]i'  TW»  ^aiSsAjuw^'vüJi']- 
30        Tfnjge«  PIL_ 

[rSv  £iAjWv]  TnjÄaAia  vavffV.T  - 

r»rcliie-gel«it«-,hf^."M»it«gt«irök*  übrigen*  ztidte**ro  Ar- 
ttk«l  N,  XIV.  XVI.  Ittt-iV-i««*- «*«r  -bwonderiN.XVL  wo  eine 
gtaw"  ätmliulw:  Vafeuiig-  t'dploaiTBb  A«  Z-2'  erbeUt,"  <Ufs  die 
fcbncto -und  die  <varibergebendeD,  obgleich  für  *a  Gnade  ge- 
gangen erklärt,  dennoch  wieder  hergestellt  worden. 
;.'  i  4.5J  KaAAtrrprfVii.  In  der  Aktchnft  steht  KAA.US  ~  .  .H; 
■üt  dielZabl  der  Pnnkte  cieliiifr'fü  i*  es  ■  «ich.  die  Arijfallung: 
mmg!  köuate  atttb  K«WiWbVoti  gMefirte&ei» 'werde*.  •)  • 
,■  !.;■  yo. '  H4o«*'i«...In-  -«V  Abkehr»'  fleht'  i  - .  t'fiWAl  iMt 
...AA1A.  In  dieser  AüfwUnny  der  ßer&the,>i«  de*  errte  arad 
wi-te  Beugcfall  »eltiam  dfetiieiminder'  gewürfelt," 

31  ff.  T<2»  ^uXt'pw»  ff.  Du  GerStte  der  sieben  Scnrffe, 
welche»  bier  vorkommt,  war  rommirt  am  den  TOrbergegaBge- 
■en,  Atagabea  Wjl  den  einzelne»  Schiffes;  dl««  Angaben  «1 
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[«AijuaJit/iSii?,  "Taaa,[Tfdrai\, 
iVroi  nryaA.at.lh   [xeo<u]at,  ftty&hai  [Pll]l, 
35  [iceoarjai  axaraet,  irrig  axu[rtus]. 

\rmv  Äe]  «qtfuunuv  [vTo^wJ/Mtr«  >pfxru>  III, 
[iVritt},  vauortf  ll> 

40  7apaööuju[ara  AsufcaV]  pawiv  II, 

[Tadafliil^Jara  Töi%tv«  [vauo-ir]  --  -*.'  , 

ff%om'a  [Pll]|,    -    -    -    MI, 
dyKvaas  -  - 
45 

fjTadY]  &irtXdß«f*tv  fftuwi  [tt^efietyra  im  ras  i£at- 
l>t[T0VQ  r]p;wioe«  ev  lij  crxn»[3lix}|],  Kai  7raoe'Ä)juer  • 

aber  meist  verloren.  Übrigens  sind  die  Gerät  he  der  siebte 
Schiffs  entweder  nicht  alle  verloren  gegangen,  oder  die  Trie- 
rarcben  hatten  wie  oft  unvollständiges  Geräthe  erhalten.  Z.  32 
Wftriibt,  .nun  bei  j&^mw/Sss.  und  iragarrÜTai  die.  Zahl,   sowie 

Zj.35   bei  KijaTai   iBtarimi, 

34.  K»p*[7*<  fxcyäXai  Pill.   Die  Abschrift  bat  hier  und 
Z.  42  statt  Pin  die  Zahl  HM,   welche  unmöglich  richtig  sein 

!  '.'•42.43.  x%4t»teFiii,-  --  im,  <5y*iff«e  -■*  s.Bü 

Z.  34.  Da  nach  Angabe  der  Zahl  hinter  er%eivia  der  gewöbn- 
fiebe  ZnAtE  pootik  unpassend  ist,  hierzu  also  die  folgende  Zif- 
fer IBI-  ntohl  gehprea  kann,  ebensowenig  aber  »u  iByw^ns,  weil 
die  Ziffer  nie  voranstellt,  so  dürfte  in  der  zwischen  beiden  Zif- 
fern bleibenden  Lücke  eine  naher«  Bestimmung  eines  Theile* 
der  trtyjxvlnv  gestanden  haben:  das  heilst  es  war  gesagt,  wie 
viele  dieser  oyatriuiv  stärker«  seien,  woraus  sieb  dann  von  selbst 
ergab,  wie  vieT  schwächere  waren.  Ick  vermuthe  also:  a^nm» 
Pill,  Zt>  (oder  «noe)  imyv«  IUI,    Vergl.  Abb.  Cap.  X. 

46  ff.  Td&*  antXÜ&cixi»  ff.    Vergl,  Abb.  Cap.I.  und  V, 

[22*3    . 
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60       [e]iri  Katäirrottrev  [twxcvjw 
[vm^w]ßara  vawriv  A,  . 
'  [ttrria]  vatwiv  A, 
[r«rc]ta  [raujtrn'  A, 

65  [Taflaiöufia]«  tevxa  [ycevtrh  A], 
[7rapa|äu]|ixara  rar^wa  [pcnxrtV  A], 
[y«u]s>lf  A, 

60       [l*i]  AtertjMv  4g%(«vre$) 
[uire^u])«tTa  vavvtv  A, 
[ayjtu'pa]?  A. 
[r>l  QeJuoVipov  «^«(tm) 

[uro^CüV]aTa  vauirfir  APIIII, 

66  [vau]<rfy  APIIII. 


Vi 

S.  Einleitung  zu  N.V.  Die  Spalten  a-d  stehen  auf  der 
HauptflScie  dieser  Platte  (M.) ;  zwischen  b  und  c  fehlt  aber, 
wie  die  Form  der  Abschrift  zeigt,  eine  ganze  Spalte.  Diese 
Theile  sind  Bruchstücke  eines  Inventarioms  der  zu  Athen 
befindlichen  Schiffe.  Col.  e  steht  auf  der  linken  Seiten- 
fläche :  man  hat  sich,  der  von  Hm.  Bofs  mir  übersandte» 
Abschrift  gemfifs,  rechts  bei  e  etwas  mehr  leeren  Baum  auf 
dem  Stein  zu  denken,  als  um  Papier  zu  sparen  in  unserer 
Tafel  angezeigt  ist;  links  fehlt  viel,  ob  aber  der  vorhandene 
Stein  nach  dieser  Seite  hin  breiter  ist,  weifs  ich  nicht  Diese 

62.  Tor  A  ist  wet  tmiav>  ans  Versehen  ausgelassen. 

63.  &ovS^ho-j.  Diese  Fora  ist  die  eräug  ächte,  nicht 
eto&jfMv.  Ebenso  Corp.  Iucr.  Gr.  N.  230. 13.  vergt  Ann. 
6.  353. *. 
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Spalte  palst  nicht  zu  einem  blofsen  Inventarium;  gehörte 
sie  zu  derselben  Urkunde,  so  war  das  Ganze  eine  Urkunde 
der  Übergabe,  wozu  ohnehin  alle  diese  Inventarien  zn  rech- 
nen scheinen  (Abb.  Cap.L).  In  der  Zeit  liegt  N.  VI.  nicht 
weit  von  N.V.  (Abh.  Cup.  III.) 


nJAtfjta..  .■    . 
injÄ»[X3([a.  .     . 

KJötrn^la, 
'A/nWou  fy[y]ov. 
Taunff  {wa$dx]uT[ai\  ■ 

m)&xA[«t]     -     - 
Lficke;  darin  eis  Schiffnarae. 


«.1.  KAAi,««. ,  .*.  Diese  Bachataben  führen  suf  «Xif«x- 
aftrc,  jedoch  ist  ein  X  fiberfhWg,  und  die  Stelle  iit  nicht  die 
■ew  Ähnliche  für  die  xAifuwrö««,  die  erst  nach  den  wiiSoXiW  zn 
.  fohjcn  pflegen* 

6.  "Evt.A^V.   EI Et  habe  ich  in  ETNTEAHX].  ▼«- 

wandelt,  das  letzte  I  nicht  berücksichtigend,  welch«  auf  Täu- 


Mach  Z.7-.  Lücke;  darin  ein  Schiff  name.  Hinter 
letztere«!  stand  hier  nnd  im  Folgenden  immer  t«uvji  vtqjüiturcu, 
was  ich  absichtlich  in  .der  Ergänzung  weggelassen  habe. 
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■■'  ■  i; "'  irij&Xta  tt[JÄfekpa],    '•■:»  '""I' 

.  '"./jwiei,  ,    >(V    ( ',    __     '      ,"  ri'   ..' 
'SO''    'x^oiai  ^aßy«.;  ,  ,"../v  vy  „.,, 

'iege[x/e]oijf  [egyov]. 
töuttj  [TdgaitstToi]- 

TOflflOS 

26       miÄi[Xia]         ' "'.  ■ 

Lücke;  darin  ein  ScbMhatiie. 


vi.  !■!■ 


-     -     -     OME,      , 

[AiKr](xflaTovff  spy[ov, 

£toutij  iragaKEiTttt^  Tfj[|]gM    


..«s:..,?-tf1 


-4« 


il'iiiqw 


21.  n«?«r«f,c.  Die  Abschrift  hat  .  PjWAEii;  rfpWd 
-Mer,i  WM  nirfit;Etpiz#rifi*i,  ^'Sobiff-tAae/sD^rir-älese  Zeile 
m!»d«teiM  om  einek  ejjcbBW]»niiok(  he»a4sg*radkt^ei^iit^( 
•odafs  vor  PATAEIS  zwei  Punkte  eu  «Mtten'xkwen.pn»^- 
'#«£^,  cIhi'*ora''1?re(TeO'b*rgwib»iimaflNH''Ai«dfucfci  pafet  treff- 
lich zu 'ei»ent7flehÜ8ii«(eÄ,'„!fa'"J anderer  Bwidmng  'kun-Mr 
Scbi(Wn((  IvW^'tiergB*«  werden. 
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K0v[T0l\   -  -  ,[*$$X$fl(Mfc 

-  «?%K*»> 

50  Lücke;   dar!»  «ja ~KAi flhjl «* , 


jn)JoXi[a~ll]  Sb'xitüt, . 
ftXifjiaKi&eg ,  '  ,■"'*' 

KovroJ  III  ö^xi^^co^V L 

[<Vr]oe  fxrya«  mm^kI 


66      xAjpaKj3k?(~   '"*"  *'?  ** 

KOITOj   III    (ißfl'xi/Wl^ 

Ttapairrdrat- ,  1 1 , 

'0  ;l*ta>jMtfa  *,£]  -     _     -        Ol 

-  -  -Tayjrjj  wadaKUfcu]  •- ■-  

.ir.i.hK  fl!i;i!M'ni  f-!a  t. s*-si  fi  ffr -A  ■.■■■.  ■...,  .VtT.ti  ir.. 

•■mkt-JoäaA  dbUH Acihhiüi— li^,awM;-H. Üi  aM^toMfa^ 
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;  *w!&M  n,     - 

76      «^»[juäw],  -  - 
<P"t°]-- 

.■  *[<iga<rr*r]  «  *i :-u 


Ta|ge[s]  -  - 
|V]i)&i|>ia] 


Sohiffname 
00       va^UTortu  -. 


[itttiras]"  -  ""-■    -     -" 
10       ...  [/]«  i&*4»[«> 


eil  (F.  "Eiftpäe  i-iia'c  ff.  Ei  Ugen  aI«o  bd  diesem  Srttlfle 
i die  Steuer  *inei  indem,  wie  *»  ttheiot  nicht  «nfilligr  ■ondera 
w*ä  «Jem  ScMfff  ü*  eigenen  Steuer  fehlten.    Dtt  Nne  oW- 
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ß)MU|ua,  [£].  II  t  -     -     - 
-   -  -     -  ■  -  ffc^'vfjfKev. 
SchifTname 

■     i.     .. 

Grober  rVium. 

Schiffhame 
{&]to[S]a>pov'  inw,  j 

Ta]uT)j  [Ttucuceirai]  * 

6    t^]w-  [%&r;  Kw(vp  ajhi, 

<£&MtifM[i]  - "  -    * 

KWToß  Itt  jJ}oKi[/ui].  :,J 

-    Tra^a[tr]r[ärai]  —  ü$ÖKt[/xoi\. 

€•  Am  linken  Seitenrindc. 
HHHAI 

[*gfc]  ftr»pu[s]  _ 
.  r'hi  ywe 

-«  Jttgaia  -  - 

scn,  der  iie  eingebracht,  scheint  mit  .  rr  (.  II T)  angefangen  xa 
baten.  '""'• 

e.  Die  hier  rerceichnetea  "Gelder  dienten  offenbar  cor  An- 
•crdflong  bettimmter  Geräthe;  in  welcher  Beziehung  iie  hier 
jtnfgefohrt  feien,  labt  neb  nicht  scher  ermitteln :  vergL  jedoch 

au.  Cf.y. 
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6-    -    -  ,  ||  .hPSAMM« 

i«  iiti,  .««a*,k«    ■ 

[&]i  j>avc  ---   - 
10  [%■>■>{«  HHHAP 

'"   '"    -    -    -    -.„iLiiTliiK 
\h\  ««]«  HAPpi..^;^;,,.^.,! 

15  KP"  '»fS,-,,!!,»;.,-]  ;i.'{J 

Mm/s  TdvfSW:;  p' V=?r.|,.? 

[Ijirt  raus  r,-..  ,...;, 

26  -  M^-tiMäPI 

-fftf*  &ß»  AMI) 

-  -   ;,!■  zm  »*       • 


-n/   ins  icdii-iTin  mlllaib  •RLlöjrnUulTihrtflM  iiiil  si(I  .* 
viiJ   -,■:   ;]"".!rM:!   -•■'■•"  -=     -f;.^>  -,..>...,; i«i.l   a'm,TW-,« 

.7  <jr.:>  Jd/. 
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'    .vü.:  v      '  -■■)' 

Dieses  BruchstftcV  (TV.).geWJrt  na^ti der ausdröeklichen 
Bemerkung  des  Finders'  za  keiner  •der'  tin-igeh  JPlatten. 
Col.  a.  b  sind  Reste  des  Invehf  ffriains  der  au  Aih«j  beflÜi- 
lichen  Schiffe  erbalten,  mit  Vitrzeichiiqnf  dwpnj  diesen 
Schiffen  schuldigen;  c  iet  pkbl*u^r  J&Utfs&^t^tariiim: 
das  Ganze  mag  eine  U$.iiiH(e  der  ^ierjjabe^gCTftnen  sein 
(Abh.  Cap.  I.).  Die  Zeit  der  ^rkunds  ^t.etwa^Qlymp. 106  - 
107.CAbh.Cap.UL)  "  ,.   ,'  ' ": f.  ... 

.........  [eiTKrJ^uü«)  &e^fifwy,  ......  \  .  [e*jj]yof, 

25 [*gsa]^i'(ou)  otfp(fugux),  .[Tavfjf  ifJafttKiiTot* 


[xovto]s  eis  «ÄSK((#0«),    . 


[jraflaa']TaTO(, 

[iVtos]  jxeyac  äSixi(jxog), 

[Ktüffa*]  5gavfri(^e5)"'PAII* 

[rovru]v  dÄs*u((i5()  AA&- 
[tfyw]i  PI!-  ■  '       "       "       "       ' 

35  [tovtw]*  atäiu(jjLtu)>~h&&-    " 

[daAaJfJiai  Ptlll-  1: 

[rovr]aiv  ä&ÖKifooi)  AAA1 
[na/PV  AAA-"1  '';  '^'^  "     '     -     -       01 

[reUTJOIV    Ö&JKl(ftOl)   A^f"  ■";-•-  «ä-\''    ^'''] 

40        [xeg]cüai  ixxyatym)  aU{Kipoi).  - 

Iwi«^t%) -a^sfava^.'.  .v  *.-.c[i]jis   epyoe, 

45 H    *Wö)!7,nt^/iOg(aJ-:5[im»BJ^    JMjBtWJUTar 
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[xnjgauu  äxq.Tti(ai)  ä&ö(xwot), 
■  -■■'.  (VJroe  peyw  öÄ)(iej^«),    . 
■■■_'■  [*i]*a*  '5pwfa(Jte) :  PAH- 
85      [$>«  RHU- 

[to]Jtwv  ä&oia(jin)  AAA* 
.  [$]aAofuu  Pllll* 

^tJwtwi'  <i&>w(jmi)  AAA- 

[TjagivEfr  AAA- 

60  [tJoutwv  «ä>'w(/x«)  Aflb 

|jr(CTX«(u»]f)    &0(jLtW)]),    , £PY0f, 

<TviJ.(fi3gia). 

b. 


-    ...  -  &'[M 

ot 
r- 
10      -    -    -    -  [4twfyttc  I. 

[0*8*  ofükavrrtv']    . 
■  ■'."■■    i .' . . .  -  w^if  'Avoyufjao'Ms) 
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16 

....  ir«rja(wjs)  äta(n£vn),  .  . .  kä*«s:  iqyov,  . .  &ugt 

IT^ofjrfaATWt;)  <nfyi](jiof>la).    [VJovtjj  TOgoxtlTdU* 

Ktpatai  f«yaA(cti)  &k((juoi), 

JWVTOf   «ff, 

26  Aww/ttvijs  Kvife>3i)[v](«iev?), 

tuovae  P AA. 
30   IlegKrrega,  &rwKi(wi?)  &o(fdvtt),  'Hyqirär  «fve?,  Kij</.»- 

OiS*  c^>i&flww 
35  Xrifavog  Evwvvp(sug) 

40  'EXiuo-ts,  «rwwfwi«)  &o(f«wi),  ij  inxga  Atewvtis,  Aw- 
vofuves  S«if  (k«s)  ffvp(po£Ja).  ravrjr  »ajawirap 
icrris  jwya;  ä&xi(jUo$). 
45  XlavTtia,  brunu(v^g)  &to(jiewi),  AvrtxJJns  «yev,  Xau»- 
ffTjar*  Kji^^wcöp)  fftyi(jMgra).  ravrji  3rog<u«iTai* 
Jjrrec  njyas  a&Ki(f*ep)> 
60  xwaiai  f*«ya(Aai)  a&(xipot). 

Sech»  Zeilen  fehlen.       •  .       . 
'HyijLWkKU,  i[7r«nce(u>i«)  &o](j«v)j),  IltidoJbfas  egtysv]. 
60  ravTJ)  wapaitfeiTai]  * 

iirroc  fttfyas  Ö$Öxi]((Mi), 

h,  40.    H  »(<!  djovutri'au.   S.  Abb.  Cap,HL 
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iVtoc  &Ka[nioc], 

Kuxwx  &iiav[m](%K)  .... 

TOUTWV   £&»[j«](|U«)   .  .  , 


••••ea 

6 

Grobe  Lücke. 

■:■,-.!  ,-:;,.   ..   40 

-.-- 

JMVT«:,<  -  ...-« 

jcAifiajW&s]  . ■«;, 

wafl<wrr[aTai] 

vra. 

Dieses  Bruchstück  (p.)  ..gehört  zu  keiner  der  übrigen 
Platten;  die  Schriftzüge  zeigen  eine-  andere  Hand  als  die 
Übrigen  Piraeeischen  Inschriften.  Col.  a.  b  gehören  zum 
Inventariuin  der  zu  Athen  befindlichen  Schiffe;  ine  konn- 
ten Schuldner  verzeichnet  gewesen  sein,  welche  hl  [nS» 
fcifx)  schuldeten.  Man  kann  ohne  Bedenken  annehmen,  das 
Ganze  sei  ein*  Urkunde  der  Übergabe  gewesen  (Abb. 

c.  5.  'AfiipiKpa  —  Vielleicht  Personenname  'Anr/iixjctnjc, 
wenn  nicht  ein  unbekannter  Gegenstand  hier  verborgen  liegt, 
etwa  äpcfiiKgava  (dop pelkop %e). 

6.  Tlarttixei.  Wenn  nicht  Hetraixtj)  zn  lesen.  Vergl.  Abb. 
Cap/VIIL    ■■'  ',   (  ■■" 
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Cup.  1).  Ein  genaues  Kennaeidwri  der  Zeit,  wenigstens  des 
Jahres  fehlt;  auf  jeden  Eali  gehört  «WSttosk- zu  dea .älte- 
ren (Ahh.  Cap.  HL),  und  ist  ohngefäh/  aas  denselben  Zeit- 
alter nie  N.V1L 


[-*>'Kifc-'-),  i  '    ' 

-_-,  -  •-'  X-pM>"-y: ' 

[T6VT(ßV  «&fc]t(fUl)  AAA', 

[£oyiai]  -  - 

[tovtcov  dSo]Ki(iJ.ei)  4^A' 
[aoÄo^iai]  -  -INI- 

[toutcov  äi5]cA(fxi]()  AAA' . 
[TrejJiVe?;]  MA-. -,..-'.  -  _J 

[tov'twv  ä]Ääw()*0i)  ^fik*         

[negotii  äxo;T]6((ec)  W«,  ^t*1/!40?)* 


xfcpcuaj] 

iVr[öc]  -  -  - 


o.  1-12.  Die  hier  verzei  ebneten  Gerlthe,  stimmen  Bit  de-, 
■ICD  du  Schiffes  N.VII. ■  a:Q$  ff.  »ehr  iiberein;  doch  find  ia 
N.  VII.  zwei  urgaüti  tatarztat  atlöxiw»,  itiN-VHL  nur  Une.  *  Es 
ist  daher  nicht  unwahrscheinlich,  fn  beiden  Inschriften  sei  von 
demselben  Schiffe  die  Heile;  die  'eine  '.der  Raaen  aber  sei  ipiter 
abhanden  gekommen.  Hiernach  konnte  man  N.VHi.  auch  noch 
die  Ziffern  ergänzen;  indessen  habe  ich  diese),  um  dem  Drtheil 
nicht  TOrzugreifei),  unterlassen-  " . 
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«[w]jra[i  Bpa>m&te  -  - 
6  n\yntv  ää»«](jwi)  -  - 

'^[tnr«w]  -  -  - 

TmJ|W  <E&M«J(f»i)  -  - 
■Sa*<fc[iaiJ  -  -  -       . 

T«Jrw|V  äSoKtYftai)  -  -     - 
10       TtjiVea)  AAA- 

rovrwv  d&öxt(iJM)  AA-  .     . 

MoKagiit  eTKfjeefwjc)  &o(f«vii), 
15  MiAij(rav%8  'Ayy^Öw)  ™/i(fMgta). 
ravry  va^oKtirca' 

Eine  Z«ile  abüchtlich  getilgt. 

xcgauu  (WYaAai  [-&»Ki](f«i), 
[KJEjala»  äxare^oi)  a[&ju](fMf)> 
[wo]*«!  a&mpfof]. 
[0$*  of]eiW[«]-  -    -    -    -    - 

25  -    -    -    -  of'k  -    -    -    ~_  _ 

•  c, 

,       ,•  13  bt\  [4*]  -  -  - 

16  »•-  -  -  -  -  - 

•'       '":■ »  -' 

b,  19.  Die  ausgetilgte  Zeile  war  imger  Weite  ge*cbricbeo. 
VergLAMi.C«p.IL  .    i    .'.! 
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IX. 


Dieses  Bruchstück  (0.)  gehört  zu  keiner  der  übrigen 
Platten,  indem  der  Stein  eine  gröfsere  Dicke  bat  Alle 
vier  Columnen  betreffen  das  Inventarium  der  zu  Athen 
befindlichen  Schifte  nebst  Gerathen,  welches  vemratblich 
Theil  einer  Urkunde  der  Übergabe  war  (vcrgl.  Abb.  Cap.L), 
und  zwar  von  Olymp.  107, 4.  oder  108, 1.  (Abb.  Cap.HL) 
Dieses  Inventarium  enthielt  zugleich  gegen  die  Gewohn- 
heit die  zu  jedem  Schiffe  gehurigen  im  Zeughaus  liegen- 
den hängenden  GerSthe;  das  Zeughaus  (mtfuoAi'*l)  ist  ohne 
Zweifel  das  alte  (Abb.  Cap.  VI). 


[XOVTOI    -    -    S\ÖKlfx\pi, 

TrapaoTarai]  &xty*[ei, 
(Vre;  y.tya$]  &wip[er], 
xEpatat  fityaXai, 
6       vj  trtpa  ä&öxtfioe 

TWK-  &    HptfMTTW*   fv    Tjj    (TJ«II0Ö^)(U' 

ÜTTB^teifiara, 

tTTlOV,    TQTTEia, 

10        iiroßtyfjui,  x«Ta/3Att|U[a, 
irjagapöi/fxarä!  Xeuxfa, 

[a^Jstvia,  ayKvsai. 
15  [2«^]acou/*e'rt|,'  fApJuWou  spyev. 

[tOu|t)J   VO^ÖKStTCU' 

[23] 
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[ra]$$«a  toutoü  [äJ&äw/Ltoi  Pill,  (xaJmByatn 
[Teurjön"  P- 
20        [mi\liuhia  Äno^a, 

[kov]toI  III  intifu«, 

[irrpe]  ftiyas  Ä>x*j«s» 
2ß       [le^at]«  luy&cu  [&*tn]or 

[rwv  Ä  Kg]l(*«rT»V  [I*  tji  <r«]ew«öi)*ii  • 

30       [ärnäv,  rjojrsiä, 

[OaroÖAiifw],  KaTa/3Anf*a, 
i  [wafafgiV]aTa  Aeuic(a), 

[t%oivw,  ay]KU0ai. 
3ß  _._.,-..  -  epyw. 
[rau^f  iragauirjai' 

_   ■     .        _         _         -    01, 
b. 

xBvrot  IN  ÄoVijLtoi, 
KapaiTTaTai  &Xifl[oi], 

xsgdtcu  fieya&ai  &>xift[e(]. 

NfKJJTW,    AuTUtAttiSötJ    UyOV. 

ravrij  iraoaxurai' 
«.  18.  'ASixtpat.   Nämlich  xährat. 
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■nr\&aXia  S&Ktpa, 
tAtfMuciSte  inufuft), 
hovtoi  III  täufiot, 
•»aqwTrwreu  Ämmjmi, 
15       hrree  fityav  ÄoViwfoff), 

K£f}(ukt  ftryaAcu  <So'xi(j«i). 
'  Nijfjjw ,  'Ag%ev>)IS«f  efpyoc]. 
Tauqi  va^axfirai- ' 

jhjÄiAw:  $0Ktpa, 
KXiftaiu&ts  üoMftot, 
«rr«  fieyCK  Ämt^w), 
Wfaiai  fxrya^tu  &Kf(/jei). 

25  nagSn-«,  AvTatodreus  cWer). 

avrt]  öwi^mat  Cirl  Kt 

T06TJ)  vagaxarai' 
ra|goff  evreX^f  Äj'ki/^os), 
mjÄiPua  Soxtpa, 

30       xTj/uucj&c  Äj'xififoi), 
xovroi  III  jb'xtfMi, 
ijrrw  jaty«  Ä»xi/Lte(s), 
jesgaüu  /xeyaPüu  Ä>ja(/x«). 

35  'AipQoSxrtde,  ^tvox^Jove  egyov. 
Toury  Ta^aKurai* 

i.  26.  <V*{;»r«i.  S.AbLC»p.X 
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40        xAifirtxi&s  5[oiu]((wi), 
[juv]rei  III  tÄJxj/x](«), 


w  -  -  -  -  [«?rK 
6       [rauTiif  fr]  t£  ve[«E«'xy]  ra|g«  im*[fc]  &Kif4«£. 

10       ravrr)  vapaxxiTOu; 

TctqÖK  SoKiftof  ttarsäyatri  xwrat  P* 

MAipax&e  ^oki^(oi), 

i6  KWT0I    III    &V-ljUOI, 

rogoaroTat  Ääxijwefi), 
i'ttoc  Hey«  ÄBJti/i(of), 
tuotutu  (xcyaXai  Äwffwi)* 
20  TÜv  S&  ttpuao-Tüiv  ev  iy  muvofymf 
hrriov,  tottucl, 

xagaggiifKwa  ksvxä, 
a-agojgu'fwiTa  Tgi%iv(a), 
26        <r%etwa,  tryxugc«. 

5iWa[£]w,    Aüiri(rTjarau    tf^Mi    IxitArXiwew 
*£ir[7]  KaA>j/*axov  eg[%ev](roff). 
"  30       ravnp   w   t£   [vcciw]euc[w]    Tagg[äc  ctt«]A$[s 


ft  30  ff.  Tav'rt]?  je  r<Ü  utmfotxip  tt  VergL  AI>b.  Ctp.  IU. 
dXUL 
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15      '  Vadaöoufitara  Aevxa],  * 

,  cr%0i[via,  ayjtv0(u].  .  ,.:,    j 

Ks^pfr«],  -  -  -  T .,  slffTpfp,  ^yawj., 
20     .aräwfjjrajfl^TVi]*; 

-  To|o[i?  crrthrp  Äsitif*«],  '! 

'   '  "  JmS['aAi«  &xtfxa], 

KAi[ftaKI%?   (Jokiuoi], 
,.    ko[vtoi]  -  -i,  . 
25    .. .  3r£agaff?"«Tai  -  ojfxifMi], 


Diene  Watte  .(F.),  welche  aus  vier  BrachattUkeu  m- 
BWBtngeaettt  worden,  ist  unten  und  rechts  vollständig, 
eben  und  «w  linken  Rande  verstümmelt;  von  der  ersten 
Spalte  links  sind  nur  wenige  Bucbetaheu  ybrfg,  Der  Stein 
hat  in  «eiq«m  jetzigen  Zustande  1,48  Meter  Hohe  und  0,46. 
M$ter  Breite.  ,,Die  sechste  Spalte,  steht  auf  der  rechten 
Seitenfläche,  und. man  erkennt  an  ihrer  Kurze  gegen  die 
andern,  dafs  sie  das  Ende  des  Ganzen  ist  Soviel  sich  er-, 
nütteln  lafst,  ist  diese  Urkunde  nur  Verzeiobnus.. eingefor- 
derter Schulden  für  Gerathe1  mit  Vennerfcune,  weniger  nicht 
g*Jei«teter  Zahlungen  (vergL  Abb.  Cap. .  I.) ;  in.  Natur  zurück;, 
gegebene«  Geräthe  findet  sich  wenig:  für  das  meiste  war: 
nJhalicb,  .eben  weil  es.  nicht  zurückgegeben  worden;  im 


iDV  Google 


396  Urkunde  X. 

Geld  eingefordert  (vergL  Abb.  Cap.XHL).  Die  BebSrde, 
von  welcher  die  Urkunde  herrührt,  halten  wir  für  die  ge- 
wöhnlichen Aufseher  der  Werfte  (Abb.  Cap.V.)-  Der  zweite 
Theil  der  Inschrift  (CoLc.  123  ff.)  enthält  die  Schulden  der 
Beamten  bis  in  das  Jahr  Olymp.  100,  3.  Unter  dem  Ar- 
chen Naosinikos  zurück,  welche  wahrend  der  Jahre  Olymp. 
108, 4  - 109, 3.  eingefordert  worden  (vergl.  Abb.  Cap.  Hl.); 
mit  dem  letztgenannten  Jahre  BchBefeHolgtieh  die  Urkunde 
ab,  und  ist  also  natürlich  nach  Ablauf-  desselben  von.  der 
Behörde  desselbigen  Jahres,  bekannt  gemacht.  -Die  Anord- 
nung der  Schuldner  ist  in  diesem  Theile  nach  der  festen 
Ordnung  der  Stämme  getroffen;  dies  war  für  die  Über- 
sichtlichkeit sehr  zweckmäfsig  und  vielleicht  überdies  dar- 
in begründet,  dafe  jedes  Mitglied  der- aus  zehn  Personen 
bestehenden  Behörde  die  Einforderung  in  seinem  Stamm« 
besonders  besorgte :  denn  die  Aufseher  der  Werfte  waren 
ihrer  zehn,  aus  jedem  Stamme  einer  (Abb.  Cap.V.).  Der 
vorhergehende  Theil  enthält  dagegen  die  von  Trierar- 
chen eingezahlten,  ebenfalls  wenigstens  zum  Theil  alten 
SefeuWwrj  einig« dieser  früheren  Trkrardiiesi  Uawetf  sich 
BOgni-  noWl  naciBwdiseö :  di«  ABordnUög  bKtolftomW«* «fr- 
stlbe  W  im  zweiten  Theil.'  Öi*  Schatten  'nW  Beamte« 
und  die  Schulden  der  Trfaiirchen  sind,  wteH-I^rö  iingf, 
die  beiden  Hauptralirikei»  für  diesen  Gegenstand^  wenWfcst 
H.  IV.  die  Beamten  zuerst,  idie  Trierarehen  «MÜlier1  Vor- 
kamen, so  ist  N.  X.  die  Ordnung  umgekehrt  Denn  ebg&ÜeK 
Cole./auch  Bodi'ÄahkingeH  Ton!Trser«rdWB  vorkomMien^ 
so  sind  dieeelbea-deeh  mit  der  vorausgehenden  :IJis#e  de* 
Zthludgen  der  Beamten  nicht  in  VefgtdeHüng'W  «ttßenj 
da  iß'  beiden  Tbeileu  eine  Völlig  werfiehiedfenl)  AwWfnting 
beteigt  ist,  dieselbe  Bflhördö  aber  nicht  ;zwri' to'ttbwefc 
ebenda  Änordnungsw£isen  belieben  konnte:  ^oi.*i]f-tmA 
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ddter  ganz  vom  Vorhergehenden  verschied«,  and  dagegen 
entsprechen  sieh  die  beiden  vorhergehenden  Theile,  die 
Liste  der  Zahlungen  der  Trierarchen  und  die  der  Zahlun- 
gen der  Beamten.  Da  nun  der  letzteren  ein«  Litte  der  er- 
steren  fftr  dieselben  Jahre  entsprechen  roufste,  so  sind 
aooh  die  Zablnngen  der  Trierarchen,  welche  vor  Col.c.  12S 
hergeben,  in  Olymp.  108,  4-109,3.  erfolgt 

Derjenige  Theil  der  Inschrift,  welcher  CoLe./ steht, 
enthalt  von  Trierarchen  geleistete  Zahlungen,  welche  nach 
den  Schiffen  geordnet  sind;  nebenher  sind  einige  Perso- 
nen genannt,  die  nicht  bezahlt  haben.  Man  Utonte  nun 
glauben,  dieser  Theil  enthalte  später  geleistete  Zahlungen, 
erhoben  durch  eine  spfitere  Behörde  als  Olymp.  109, 3:  ich' 
uinfs  mich  jedoch  vielmehr  dafür  entscheiden,  dafs  sie  var 
der  Zeit,  welche  die  beiden  ersten  Theile  umfassen,  also 
vor  Olymp.  108, 4.  geleistet  worden.  Denn  Col,«.  73.  76 
ist  Thnotheos  von  Ansphlystoe  als  zahlender  aufgeführt,  er 
selber,  nicht  etwa  sein  Erbe,  was  immer  genau  unterschie- 
den wird,  wie  gleich  vorher  Z.30  der  Erbe  eines  Schuld- 
ners genannt  ist  Es  scheint  aber  in  dem  ganzen  Zeitalter, 
in  welchem  sieh  diese  Inschrift  bewegen  kann,  keinen  Ti- 
ruotheos  von  Anaphlystos  als  den  berühmten  FeLdherm  ge- 
geben zu  haben  fVergL  Abh.  Cap.XV.),  und  dieser  wurde 
Olymp.  106,  3.  verurtheilt  und  starb  bald  darauf  (Glintou 
F.  H.  unter  Olymp.  106, 3.).  Diese  Zahlung  war  also  schon 
▼or  Olymp.  106,  3.  geleistet,  und  folglich  sind  die  Col.«./ 
verzeichneten  Zahlungen  vor  Olymp.  108, 4.  erholte».  Hier- 
gegen läfst  sich  auch  von  Seiten  der  übrigen  darin  vorkom- 
menden Personen  nichts  einwenden.  Viele,  ja  die  meisten 
der  in  N.  X.  Überhaupt  und  Col.  e.f  insbesondere  als  zah- 
lende genannten  Personen  kommen  in  den  späteren  In- 
schriften nicht  »ehr  als  lebende  vor,  sondern  gehören  zu    - 


3,g,1,zedby  G00gle 


360  Urkunde  X. 

den  alteren:  so  »st,  um  bei  e.  f  stehen  zu  bleiben,  La- 
charides in  f.  40  doch  wahrscheinlich  derselbe,  welcher 
schon  unter  dem  Archon  Phrasikleides  Olymp.  1 02, 2.  Auf- 
seher der 'Werfte  war  (N.X.  d.  120);  Philomeios  der  Paea- 
nier  in  e.  141  ist  wenigstens  im  Laufe  von  Olymp.  111, 
1.  gestorben  (Abh.  Cap.UL);  Armtokrates  der  Lamptrtr 
e.  61.  74  kann  mit  Wahrscheinlichkeit  vor  Olymp.  106. 
gesetzt  werden  (s.  Abh.  Cap.  XV.) ;  Epikrates  von  Pnllene 
e.  40  blühte  in  Olymp.  101,  2.  (s.  Abh.  Cap. XV.);  Diony- 
aio8  und  Philostratos  von  Kolonos  (f.  36.  37)  gehören 
ebenfalls  in  diese  frühere  Zeit,  wie  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist  Auch  kann  Ouetor  der  Melitenser  hier- 
her gezogen  werden,  wiewohl  es  auch  einen  jungem  gab; 
den  Phüomelos  von  Marathon  wollen  wir  nicht  geltend 
machen,  da  er  ein  jüngerer  sein  konnte  als  jener,  welcher 
schon  "vor  Euklid  vorkommt  (Abh.  Cap.  XV.).  Dagegen 
kann  es  nicht  im  mindesten  befremden,  wenn  auch  solche 
Personen,  die  noch  in  den  letzten  Zeiten  des  Demosthe- 
nes  Trferarchie  -  leisteten  oder  in  irgend  einer  Beziehung 
noch  in- den'' «pateren  dieser  Inschriften  genannt  werden, 
schon  vor  Olymp.  108,  4.  als  schuldende  Trierarchen  be- 
zahlt haben,  wie  etliche  der  in  N.X.  e.f  erwähnten,  Phrjr- 
naeos  der  Athmonenser,  Phaeax  der  Acharner,  Philonidtes 
von  Melite,  da  ja  auch  Demosthenes  und.  seine  Zeitge- 
nossen Thrasylochos  und  Meidias  schon  lange  vor  Olymp. 
108, 4.  Trierarchie  geleistet  hatten.  Allerdings  scheinen  die 
im  ersten,  nach  den  Stammen  geordneten  Theil  erwähnten 
Zahlungen  der  Trierarcben  meist  aus  alteren  Schulden 
herzurühren  als-  die  in  Col.  e.f,  da  im  ersten  Theile  aar 
ein,  zwei,  drei  Trierarchen  genannt  werden,  Col.  e.f  aber 
meist  viele  Syntrierarcben ;  allein  abgerechnet  dafa  man  tlocb 
nicht  gewifs  weife,  ob  im  ersten  Theile  nicht  Einzelne  für 
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alle  genannt  sind,  so -ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dal« 
seit  einer  Zeit,  wo  auf  Einzahlung  des  Schuldigen  stren- 
ger gehalten  wurde,  die  seuentstandenen  Schulden  früher 
bezahlt  wurden  als.  die  schon  längst  vorher,  entsprunge- 
nen, indem  man  die  letzteren  hängen  lieb,  bis  ei^e.bc-, 
'  bürde  darauf  zurückging.  Unsere  Behauptung,'  CoLe./ 
beziehe. sieb  auf  frühere  Zahlungen  als  der  erste  Theil, 
wurde  noch  «inleuchtender  sein,  wenn  im  ersten  Thcile 
eine  Zahlung  vorkäme  für  einen  Col.  e  oder  f  noch  au 
unbezahlt  angeführten  Posten.  Davoo  findet  sich  jedoch, 
kein  Beispiel.  Meneslheus  erscheint  zwar  in  beiden. Thei- 
len,  und  zwar  CoL«  als  noch  schuldend:  aber  die;  im- 
ersten  Theile  verzeichnete  Zahlung  bezieht  sich  auf  eine 
andere  Trierarchle  als  die  Schuldposten  in  Col. e.  Wenn 
ann  aber  Col.  c/ frühere  Zahlungen  enthält  als  die  seit 
Olymp.  106,  4.  geleisteten,  wie  gerieth  das  Yerzeichniu 
dieser  früheren  Zahlungen  an  den  Schlufg  der  Urkunde 
von*  den  Einforderungen  der  Jahre  Olymp.  1 0§,  4  -  10p,  3  ? 
Dies  ist  leicht  zu  sagen.  Die  späteren  Behörden  pflegten; 
njjäujcfa  das  durch  frühere  eingeforderte  in  ihre  Urkun- 
den aufzunehmen,  damit  man  sähe,  was  vor  ihnen  schon 
bezahlt  worden,  und  demnach  nicht  mehr  einzufordern  war; 
wobei  die  Formel  gebraucht  wurde:  Tciit  *lgxr*p«.yf*Jv* 
■xnpt>Uß{>iAMY  (Abh.  Cap.  11.);  eine  solche  Liste  der  vor 
Olymp.  1 08, 4.  bezahlten  Schulden  wurde  also  der  Rech- 
nung über  die  vier  folgenden  Jahre  beigefügt:  worunter, 
gelegentlich  bemerkt,  keine  Schulden  der  Beamten  waren, 
▼emuthlich  weil  man  deren  Einziehung  bis  Olymp.  108, 4. 
vernachlässigt  hatte.  Ob  diese  Wiederholung  früherer  Zah- 
lrogsregister  vor  oder  nach  dem  Verzeichnifs  des  während 
der  Zeit  der  Rechenschaft  ablegenden  Behörde  eingezahlten 
gesetzt  wurde,  war  gleichgültig,  und  Beispiele  von  beiden» 
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weiset  die  oben  gegebene  Tafel  des  Inhalt«  der  Urimadoi 
N.XIff.  (Cap.IV.)i»ch. 

Die  Urkunde  N.X.  zerfallt  also  in  drei  TbeeVt  1)  i» 
das  Verzeicbnns  der  Olymp.  108,  4  -  109, 3.  von  Trieur- 
eben  eingezahlten  Schulden,  wovon  CoL  a.  b  und  e  1-119 
übrig  sind;  2)  in  des  Yerzeiebnifs  der  Olymp.  108,  4  -  W9^ 
3.  von  Behörden  eingezahlten  Schulden,  Col.c.  123  ff.  and 
CoiLd;  3)  in  du  Verzeichnifs  der  schon  vorher,  nabe- 
sttnint  wie  weit  zurück,  von  Trierarchen  eingezahlten  Schul- 
den, CoLe.^  Von  allen  diesen  Tbeilen  fehlt  aber  oben  ein 
Stück,  und  überdies  ist  der  Stein  linkst  abgebrochen.  Be- 
fruchten wir  nun,  was  nnd  wie  vieles  fehle  CoL  c  hat,  »an 
der  Sülsersten  Hohe,  welche  in  Cohd  jetzo  erscheint»  177 
Zeilen ;  es  fehlt  aber  dennoch  oben  viel  bei  c  und  d,  sowie 
bei  den  Übrigen  Cohtmnen,  abgerechnet  -data  auch  noch 
wie  N.  IV.  eine  allgemeine  Überschrift  oben-  quer  heruber- 
hnfen  konnte.  Vom  zweiten  nach  den  Stammen  ge- 
ordneten The-ile  enthalt  nämlich  c.  130-177  nur  die  Zah- 
lungen von  Behörden  aus  den  zwei  ersten  Stammen,  Ere- 
ehtheis  und  Aegeis,  deren  Manien  als  Rubriken  mit  grö- 
ßten Buchstaben  geschrieben  sind.  In  d  langt  R'S4  der 
sechste  Stamm  Oeneia  an;  es  folgen  von  da  ab  bis  m 
Ende  der  Spalte,  welcher  unten  nichts  fehlt,  and  in  wel- 
cher der  zweite  Theil  ohne  Zweifel  beendigt  war,  die  vier 
letzten  Stämme,  Kekropis,  Hippothontis,  Aientis, 
Antiocbis.  Diese  fünf  Stamme  nehmen  106  Zeilen  am. 
Über  der  Oeneis  in  d  geboren  alle  53  Zeilen,  wovon  je- 
doch die  sieben  letzten  leer  sind,  dem  fünften  Stamme 
Aksmantis  an,  die  oben  im  Defect  anfing;  denn  finge 
sie  ht  dem  vorhandenen  Theile  an,  so  mfifste  sieb  diese« 
leicht  durch' die  Grüfte  der  Buchstaben  der  Rubrik  heran*- 
stellen:  solche  großre : Bachstaben  finden  sieb  aber  nickl 
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daselbst.  Veranf  bedarf  man  aber  für  Sie  schon  in  den 
notdürftigsten  Ergänzungen  noch  etlicher  Zeilen.  Man 
■rata  also  aaf  die  Akamflntis  mit  Entfeblufs  des  leeren  Rao-J 
«es  mindestens  etwa  56  Keilen  rechnen.  Rechnet  man  den- 
durch  die  acht- genannten  Stämme  eingenommenen  Raasr 
lusammen,  8»  erhält  man  dafür  mindesten*  212  Zeilen,  also1 
fBr  Einen  Stamm  darehsehwttlich  26  -  27.  Da  mm  in  d 
oben  noch  der  dritte  und  vierte  Stamm,  Pandionis  und1 
Leontifl  standen,  ton  denen  doch  schwerlich  einer  ganz1 
gefehlt  haben  wird,  so  wird  man  wenig  setzen,  wenn  matt 
annimmt,  deifl  Aber  dem  Jetzige«  Anfang  der  Col.ru  un* 
fehjBeh  auch  «ber  der  in  gleicher  Hohe  damit  stehenden  In* 
&-c  als  Z.  4  angesehenen  Reihe  90  Zeilen  feilen :  sodafa  die* 
gmne  Columne  e  mindestens  227  Zeilen  lang  war.  Gehen- 
wir  mm  zum  ersten  Theile  übet-,  der  ebenfalls  nack 
Stummen  geordnet  ist-  Dieser  mufste  wie -der  zweite  eine 
hesoodere  Überschrift  haben ;  dann  folgten  die  Trierarehe», 
welche'  bezahlt  hatten,  mit  Angabe  ihrer  Zahlungen,  naeb 
•Vr^teuW  der  Stamme.  Cot;  b.  130  beginnt  der1  zehnte! 
Stamm'A'atiochi8,nnd'  um'fafst  in  6  bis  zum  Ende (Z.  173) 
24  Zeiten ,  in  Cd.  c  aber  die  oben  (ober  der  Hohe  von  d) 
fehlenden  Veratithlkhen  SO,  und  fiberenetf  die  nächsten  1 19 
Zeilen  (bis  ci  119>,  also  -zusammen  etwa'  193  Zellen.  Vor 
der  Aatiochis  ging  die  Aiantis  her:  Col.  b  ist  aber  vott 
2. 149  zurück  oberhalb  bis  Z.29  erbalten,  und  es  erscheint 
darin  die  Rubrik  der  Aiontis  nicht;  die  Aiantis  fing1  daher 
spätestens  «inige  Zeilen  früher  an.  Setzen  wir,  sie  habe 
Z.  20  angefangen,  so  nrnfafste  sie  130  Zellen;  sie  kann  }e~ 
doeb  an«b  früher  angefangen  haben.  Für  die  acht  ersten 
Stimme  nebet  der  besonderen  Überschrift  des  ersten  Theils 
Meibt  also  nur  der  Raum  in  Col.  b  ober  dem  angenomme- 
nen Anfange  der  Aiautia  and  die  Cola  übrig!    Rechnet 
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man  jedeu  Stamm  durcbschnirthch  agjphriur  W  125.:ZeiIen, 
«o  braucht  mau  statt  der  -224  Zeilen,  welche  CoL  a  mit  Ein- 
rechnung  vou  50  oben  vor  Z.  1  angenommenen  darbietet, 
und  der  noch  dazu  vor  der  Aian tis  iu.CoLi  zu  -(jtabot« 
stehenden  .50  4- 19,  also  statt,  dar  in  CoI.tr  nud  b  zusam- 
men zu  Gebote  stehenden  293  Zeilen,  einen  Kaum  von 
1000  Zeilen  für  die  acht  Stämme  auch  ohne, die  besondere 
Überschrift  des  ersten  Theils:  es  fehlen  also  vor  CoLö 
nQch  707  Zeilen.  Theilt  mau  di<^e(  in  Colujnnen  zu  225 
Zeilen,. so  erhalten  wir  d*ei  Colurafteji. 11^4,32  Zeileji.  Die- 
ter ^Durchschnitt  fuhrt  dijhiu,  dafs,  ypi  « ■  mindestens  drei 
Columnen  fehlea.  Legen  wir  diesen;  Durohschuitt  zu,  Gran- 
de; an  zu  beuriheilen,  zu  welchen  ginnten,  Col  *  gebore, 
•o  ist  zuerst  zu  lei-wUgtn,  welcher  6tamn,  CoL  fl,120  ge- 
«<;int.  sei,  in  welcher  Zeil.?  allein  uzf  de?  W<^ -.C#J«aw8 
eine,  mit  grösseren  Buch^abeu.  gpschripbcw,  Stauunrpbrik 
erscheint,  aber  leider  so,  dafs  nur  die  Endung  erbalten  ist. 
^.uf  dieser  Columue^infofst  dieser ,Stamm  55, Zeile«;  rech- 
net pjan.Jfcrierzu  dieiauf  Col.  b  npch*f&pgep-£Q1-tvl@*'& 
so  erhalt  man  124,  welches  eine  ZeüL«  weuigur,a^B(d^r, obige 
Durchschnitt  für  Jiiacn  Stamm  War.  Sa  .WÜTd«  dean,  .der 
Durcbschnittrechnung  zufolge,  Col-  a.  1&Ö  die  acbjte  Pb)de 
Ijlpippplhimtta  anfangen;  der  .vorhergebfendp  The^l  der 
«n>teq  Columne;  Z.31  -119  (oder  vielmehr  US«  da  i\6- 
1,19  leer  sind),  £e(e,  aber  der  Kekrfrflie,  dein  Biebeaten 
Stamm  anhejm-  Obgleich  nun*  «pich«  ÄecbtMingen  «ebt 
tauscheu,  können,  und  nur  dazu;  geeignet  sind,  Vf^rsoobs- 
weise  auf  ;die(Spur;  zu  führen,  so. bewahrt  sich,  hier  den- 
noch das  Gefundene  unwidersutechlicb-,  J>enn,^i.  99;«*- 
stlutfnt  als  einer  der  Trieraxcheo  des'  Stamms»,  dessen 
Liste  wir  dort  haben,  ein  AtlunuDeuser,  und a.  1^8  in 
gleicher  Beziebong  ein  Elaeusier;  wodurch  bewiesen«*, 
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dafs  vor  a.  120  die  Kekropis,  und  von  a.  120  an  die 
Hippothontis  stand.  Die  Namen  jener  Gaue  würden  schwer 
tu  finden  gewesen  sein,  wenn  ich  njcbt  mittelst  der  Durch- 
schnittrechnung zuerst  ermittelt  hatte,  welchen  Stämmen 
jene  Räume  zugehören  mochten;  übrigens  versteht  es  sich 
von  selbst,  dafs  die  in  den  Durchschnitten  angenommenen 
Zahlen  nur  ohngefahre  sind,  und  dafs  namentlich  oben  an 
den  Columnen  noch  viel  mehr  als  das  Angenommene  und 
▼er  a  auch  mehr  als  drei  Spalten  fehlen  können. 


....  rn|&&[j«,  K*H*]axi3iw,  tttfyTojys,  [ira{)a]t7Tar<K, 
36  Ur\?ty    piyav,    «ga/afc   p]fy(<itav),    [vro^ujuar«, 

38 t«  . . .  v 


40  ....    <fcy*]vf  [a|  - 


Lücke. 
[d]rKv[ga>]e 


a.  Nach  der  allgemeinen  Überschrift  folgten  etliche  Co- 
hmnen  vor  o,  enthaltend  die  Überschrift  des  ersten  Theils 
and  die  sechs  ersten  Stämme.  Das  in  a  vorhandene  gehört  bis 
Z.115  snm  siebenten  Stamme  Kekropis.  In  jedem  Artikel  stand 
•nerst  des  Name  des  Zahlenden,  das  Schiff  worauf  er  schul- 
dete und  für  welche  Geräthe,  die  er  allein  oder  mit  andern 
empfangen,  endlich  die  von  ihm  oder  für  ihn  besahlten  Gelder. 
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[ira^a|^vfidTa  A]eu(iea), 
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55.  n*iSrtA<«.   Vo»  <*  irt  AA  TOrtunden.    Die  gewöhn- 
liche Folge  der  Gcrflfe  fuhrt  »af  die  in  Z.55. 56  gaKtrtea  drei. 
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xtf>[aia\  - 
Lücke. 
96  [ä>[»fla 

HH . .  H-M. 

s»> . . .  tp 

-  -  [&recV|*iv  — 
f  O  OSm  *A-&]|m[V]«w 

100     [wv  ärtS«]«  fi[eraj 


96  ff.  Obgleich  Z.96  ichon  eine  Summe  riebt,  scheint  dooh 
Z.  97-  98  noch  nun  Vorhergehenden  co  geboren,  und  eine  zweite 
Zahlung  für  denselben  Schuldner  zu  enthalten,  welche  Ton  ande- 
ren geleistet  war :  wenigsten*  üt  äiriSaisat'  sehr  wahrscheinlich. 

99  ff.  -  -  *AS>ovi-J  e  ff-  Von  dicMic  Worte  irtOMO.ETS 
übrig.  Dieter  Atlimonenser,  an*  der  Kekropis,  üt  der  selber 
oder  durch  andere  zahlende  Schuldner :  er  zahlt  den  Werth  der 
Gerlthe,  Sv  tkaßw  furd  toü  Sävof  im  Ttjv  htlua  vavv,  toö  Siimg 
Ipyou.  Diese  Formel  kommt  in  b.  c  öfter  tot,  und  die  Spuren 
davon  lind  Z.  100 -103  hier  unverkennbar:  von  fan}  ist  Z.100 
MI  übrig.  IIA  Z.  101  ist  TOD  abgekürzten  Gaunamen  des  Syn- 
trterarchen  übrig.  Biernächat  icheinen  Z.  103  ff.  GerSthe  gestan- 
den SB  haben;  Ton  Z.  108  an  icheinen  aber  Zahlungen  erwähnt, 
die  anstatt  derselben  Perion  (ümie  nvrev)  für  gewisse  Stücke 
{C*o0?diu*Tee,  naraßx^utTot)  gdcütet  waren;  Z.111. 112.  113 
standen  wieder  Gerätbe,  für  die  (nv'rw)  ein  anderer  statt  des 
Schuldners  (iVip, mitev)  zahlte:  sodab  Z.99-115  ein  < 
Artikel  an  sein  scheint.   Ena  ähnlicher  findet  sich  c.  73  ft 
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tSjrefp  tou't]ou 


ro[/3Ajfh>u 

1 10       [TW,    K«To]/3X)]ft[aT]0S* 

\vapaopv\fiara  [XijvKa, 

_    .    _  i,  to[ut]wi» 
X.  wr[w]  «t- 

lifi     [reu  .mri&w\*t[v]-  -  - 

Etliche  Zeilen  leer. 

120.  {*liriro&wvTi$\eg. 


['0    Affva,     &    S]X- 


127  ff.  Der  vorhergehende  Artikel  endete  mit  der  $ 
Z,  126  ist  A  inr  A  eh  verwindeln.  Mit  Z.  127  beginnt  ein  neuer 
Artikel,  welcher  Zahlungen  für  mehrere  Schiffe  enthielt  and 
ewt  Z.  139  «Wie&t   Vergl.  4. 152  ff.  c  73  ff. 
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[aßev   hrt  t$v] fafr, 

130     -  -  [Ifyev], ßAfrfj»],  '     1 

-----      OS,  ■ 

[:raga|£ufMra  T]£r£i(va). 
[eTrl  t^]  -  -  »ji», 
-----     pjpyn,]. 
135     [5rogag|ujMwa  A]euic[a], 


Fh.  .11. 

140    fo  Arfta]    -    -    -    A|  - 
[tJv  &oß&  ivl  t^]  —  ijr, 
-        -       -       [fyy»-  ' 

145     [xAifutxiSl»,  *ov]tous. 


150  .-.i.  r  .:>  ■.  :■  ■ 


'!    !  WOfr.   Dehler  ein  asuer  Artikel  anfing,  i'rt  kl«r.   Z.144 
tt"«ttbdü  GtrSthe  fevdbY  Wo  ich  mfiaba  getetut  bibc,  iit 

1*  'rorhiuiaeiii  «UÜ  Uli"  "■■-.* 
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160  tlU)    ,"'; 

wv         ,      . 

-  -     -     [t]o[üt]»v  .   . 

166        [oW&ditev]  e .  .  tr         .     -     . 

Ä.-m  .  -'- 
A..II.  . 

[*0  Jtö>a]  *E[Aa]K«IC(rt«) 
[Jf   iXaßtv   f*er]ä\ 
170       -     -     -     -  H«jiaw(uJf) 
[bri  tt)!»]    -     -    av,    .  . 
"-       -       -     [eg]y«- 

-  [»w]i^:*w#. 

-  _  -      -      -  ,oa  - 

Ende  der  Colnfone. 


167.  A .  .  II.  Ende  einet  Artikel*. 

168.  -  -  "EA*ieuVioe  fT.  Von  diesem  Worte  utE..IOT 
übrig;  dieier  Gau  gebort  cur  Hippothontü.  Der  Artikel  ist  wie 
dar  hesduffen ,  welcher  Z.  99  beginnt  Von  iura  irt  Z.  169 
*  •  -  A  übrig.  Der  Syotrierarch  itt  von  PaeaaU,  auf  «um»  aa- 
dera  Summe  (Pandionü)  wie  gewöhnlich.   Per  Artikel  «Wob 

.  ohne  Zweifel  errt  auf  der  folgenden  Colmnne. 
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"  [AiavWÄcc.] 

•       ••*•*•• 

30  «VtoW  PHHHHAAAAP. 

'kvrt&Upog  9a*qpt(v$)  brl  tvjv  Eü&'ar  Tttöpcw  .... 
35  'AmSwo«   #aAt)Wi)«)    &t&5wj«v    (tura  *  AoiVToXäyjiv 
'Ef%«'(wc)  eVl*  t^v  Eü[f]w'm|w  TMrsiov 
rovrwv  to  riftia-sa  rvkiunv  .  H"HH.  : 
40  'AfriSupoc  *oA>ipe(v?),    tut1   &Kaßw   figra  'Avrufnüvrog 
[S]wra[Ajj{rTwy)  ■  lifl  *|#  'EffirnjASirav,    lahöav, 
45        xAjfiaxj'&K,  «-twaorarac,  fa-rec  f&yur,  rontia. 
tüviw  t£  ij/i*Vwi  cSrec  äWJweni  PHPIII. 


6.31.  #«A»ipsuV.  Der  Gau  Phaleros  gehört  bin  wie 
Corp.  loser.  Gr.  N.172  zur  Aiantis ;  vergl.  die  Ana.  Ccq).  Inscr. 
BAL  S. 309.  . 

33.  Ta^sv's.  S.  Abb.  Cap.IX. 

35  (f.  'AiiiSoiittv  per«  'Aj ioToXo%flu  ff.  Unstreitig 
viarschrieben  statt  iok  ??.«.'3s  j«t£  'Aj.  Nachdem  dies  einmal  ver- 
schrieben wir,  bat  der  Schreiber  im  Folgenden  bei  revrw  ra 
flttiytct  TOitiiup  du  gewöhnliche  ovros  öiriSwMi*  absichtlich  weg- 

37.  Ev^un-qi'.  Die  Abschrift  giebt  ETKflFHN.  Obwohl 
Euxuiffi)  statt  Euxunrec  sich  Tertheidigen  Heise,  und  der  Name 
«in  patteader  ist,  scheut  dennoch  EvfWAp>  an  schreiben,  wel- 
cher Seniftname  öfter  vorkommt:  jener  findet  «ich  dagegen 
nirgend*. 

39.  .  hh'HI'l.    Vor  de»  Drachmeneinheiten  steht  In  der 
Abschrift  das  Zeichen  P,  in  dessen  Innerem  die  eingeschriebene 
Ziflcr  Torltwcnen  ist:  es  war  entweder  P  oder  C. 
[24'] 
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50  SiAcdwAjs  'A.(f»Svtu{<K)  ixl  r$r  Tpud>w<ntv  xAifwtiuÄt*, 
TapatTrärtw,  «tt«  peyav,  .MMMV  fMyfom;  irrov 

66       axamei',  Traoapöuputra  Actwa. 
Bvro?  än&tiKcv  HHAH+h 

60  Ilpegcw  'k<f»&rcS(es)  h\  r$v  NauxpttT*wr<u',  *Exiy«~ 
wus  «pyw,  vwe^uuwra,  viroßfyput,   xaraß>yna, 

via,  öyia^tK. 

cuws  ä*e'&nj«  X 
70  KaAAuepa«*   Eityjjpw  "AfioWi«,    m   &aßw   fura 

NiäokAww  'Ayayv(%a<riov)  «Vi  t^i»  0*rir,  Tijto- 
76        xÄicu«   loyev,    tav    gvXivwv    raföov,    xAiftaxÄM, 

twrteis,  Ttaqa.<TxaTCK,  irn*  pxyar,  xtpuae  puytb- 
80       Aac*   twi>    Äs  xpEfMOTÜy  üjro^w/naTa,  «rr«»,  «- 

fftta,   vn-o/SAqfia,  irapaogtJfWTa  Tpr^iva),  tr%oivia, 

86  toutww  rä  iJjUMna  cJr«  tbre'aWfi'  PHHHAAAh 

.K«W>i«ß«'D)?  KaXAiTToarou  *A<fni5wu(«),  wv  tKaQa 
90       ftera  'A$%tßtov  Aafurrfpc&v)  [Isr!  rbV  Tji[t]*- 

yEvij  ['A0%a]viKOU  «flysf,  [rajpäöv,  inro^MfMra,  ro- 
96-       tteüt,  wc'iG^pa,   Karaß^/ia,  KapapävpaTa  tev- 

(na),  waocüövfjLaTa  fßexjfya),  ävKvpas. 

50.  'AifuSfoi*«.  Aphidiu  gehört  hier  wir  AüotU  wie 
Corp.  Iasa.  Gr.  M.172.  vergL  Ana-  ebendu.  BAL  S.309. 

68.  Eü^'fou.   S.  Abb.  Cip.XV.  unter  K*llikr.»te<. 

90.  *Ag%ißi«v  Aaiiitfifcs.  Diner. irt  einer  dekalieren 
Trienrcben;  *.  Abb.  Ctp.UL 

92.  'K?%$vImm.  In  .der  Abtcbrift  A. .  .KIKOT.  ,VergL 
du  Vereeicbnili  der  SchidbaamcUtcr. 
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100  reVTWv  to  vifuyta.  oZreg  äweSuiKEY  -  - 

Mfwöife  'PaprovfriK)  brt  rii»  Ntxaptamiv,  Av<ri~  , 
105        xXtvus  tpyov,  raji>öv,  infiäXia,  xAifMxidW,  xar- 
rovg,  "sapcurraras,  hrrw  puyav,  xeptuaf  n*y(i- 

?MS),    tcTTUV,    TOJTttÄ,   Vviß^ifMl,   KÜTÖß^fia,   TO- 

110  -  '  oamtfiara  Aivxo,  Ttuaim/fiara  rpi%t(va),  ffyfl*- 
»ut,  tpyxvpas. 

OVT0S    &gi$WKt9    XX. 

116  Ruf&of&v  'jL$i&>a7(of)  Irl  ti}v  T0Mt[i]rOv,  'Amye- 

rauf  Ejyoi',  raggav,  mj&iAia,  xfonax&as,  xovtovs, 

120        vapatTrärag,  itrrot  ftiyw,  xMpaias  fu^äXtus),  vro- 

^ai'juara,  irrlov,  tojtcmx,  wroßAij/xa,  xara/SAij/ia, 

1 25        vapaöäuftara    Aiu*(a J  ,    Trapa&övfMeTa    T0%j(va) , 

Oyfltvia,  iyxvpiK. 

oCr«  hrüum  XPIHHHHAAAHK 
130   QtoyuTuiy   'A<f>^vat{og),    wv    tkaßw    fXtra  'Ovofia- 
xZÄovg  "Exa^fS-en-)  ex!  rill'  UaK^wjOT,  SireicAeW 
135        «jjyev,  Ktpam  \xeyaXag. 

ovroe  airi&wxtv  AAH-K 
140  'Hyww  M<ua3atfe£,    wv   tAaßiv  pura  IIoAuxAi'cu« 
'Avayfvjpfaj/ou)  nr»  ttJ»  H&p,  «Äi^axi'tStuv,  ut»- 
145       ^mfiäruv,  iVtou,  tmt«iW,  vaqatyvftaTw  AsuxSf, 
(WKupüfv. 

Tourwr  Ta  ^fucrsa  wrip  toütw  awl&WKtv  &Ao- 
»parrfS  Uopicg  R  ' 

138  ft  'Hyi'uf  (t.  Diese  Zahlung  irt  für  die  Triertrchie 
geUUtet,  welche  im  Jahr  Olymp.  105,  4.  oder  Olymp.  106, 1. 
m  Ende  ging;  *.  W.  IV.  y.  83  ff. 
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150  'Ar.r*e%i'$«. 

'kvxffiaame  KatVanwc  *A/anr«(iöj'&«) 
156       **{  tijv  IlaAww'xii»  ijTwv,    rmr<u,    *aräß>aifia, 
rxjMvia,  oVku««- 
ijri  7Ttv  Aa/xxaoa  wofa|£vf«rTa  Tp*)y{va)- 
160       fir*  n)v  llavÄiaw  wro^wjmttai  jeantÖfcifrMt),  v«- 
paimjftaTa  Xeuxa- 
er!  ti)»  KöartVnjw  ävui/pac. 
165  evroe  äxi&u»tn  HHHHFA. 

lUkuftimTTog  sAvaf  ^(trrioc),  wv  «W3w  ftrra  Nitto- 

170       arqÜTov  'AAsuefws)  nri  ■ni»  'iKontf-  To^aggu^wra 

Tf%i(m)- 

toutwv  Ttt  ^uVea  ouroc  t 
Ende  der  Colnnme, 


20 


152  (t  'Af  %trT$aTos  ff.  Die  hier  bezahlte  Schuld  kommt 
alt  unbezahlte  schon  N.  IV.  A.  27  ff.  vor,  ist  also  aas  älterer 
Zeit  als  Olymp.  105,  4.  oder  106, 1.  Ober  die  kleinen  Unter- 
schiede im  Verseichnils  der  GerSthe  s.  Anm.  zu  N.  IV. 

167  ff.  ne^upfitTTo;  ff.  Dieselben  Trienrehen  schnldai 
N.  IH.  4,  jedoch  für  ein  anderes  Schiff. 

c  1  - 119.  Fortsetzung  der  Zahlungen  ans  dem  Anttocni- 
sehen  Stamme;  voran«  vor  Z.  1  noch  ein  grober  Debet  TM 
mindestens  50  Zeilen. 
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pura]   -  -  -  -  vtejwf] 

twv,    iVrcS]    jLuy<&o[y] , 
*t£ai[c0i'  ftryojAup, 
wro[^(öfiOT«i'],  hrriov, 
30         t«t[ekuv,  £xe]/3Aiyurr£sc, 
xara/3/jjjua]rw1 

■wapai'^viMn\m\v  «ixijVwi'], 

0%eii'i[ttjy  Ijnyhvwv   III, 
35  &*f%uq\ja\t.   [rwjTinr 

T«  T^rw  fiio]os 

ovtos  air£$ü>[ii]zv 

HHHHPAAH-. 
40     Kovtov  '  A.va<f>[X\vtr  rt(oi)  tri  ri\v av,  'UgoiüJovg 

l[o]yw,  raööeus,  [7nn5]a[Aia,  te>jftatu&K,  kovtjovs, 
45  wapaiTTaT«,  ^cr]^  ptyctv,  Htgakg,  vre^wjuara, 

39.  KaKtuk  'Auocf Xu'o-tioc  Der  Sohn  des  gerühmten 
Tüootheoi;  «.Abb.  Cip.XV.  In  den  epllercn  Inschriften  steht 
häufig  Kc'vmv  Tip0${«v  'AvokJ&v»tios  ;  doch  üt  Mch  in  diesem, 
oad  ewar  nrcüt  in  demselben  worin  o>  such  sngueUt  vor- 
kommt, Tipo&iev  bisweilen  weggelassen,  wie  N.  XI  ff.  litt.  o. 
XJH.  «.  44.  55.  XlVnndXVI.  litt.«  und  XVI.  -.  177. 

42.  Ta'tftvt.  &  Abb.  <VIX. 
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irrta,  tot««,  vTrcß?*ipa,  Kardß^fia,  va$aqpü- 
50  fmra  Xiu(xa),  TttqafäpaT*  r^t(va),   tryjuia, 

ovroi  avi&toHsv  PHHHPAAAH-. 
65  'Afitf>trt)3j$  ,AAu)7r«»i($ci'}t  -wv.'ttoßev    jucrä   Üu3v- 

KAeovs  I*  KjjSfüii')  itI  T^v  Aw^i&i,  Anroou  «^yor* 
60  ™v  £uAivwv  rapöav,  mßaXta.,  koktovs,  .xAxfxutci- 

&K,  7rrcpafrrärag ,  «rrof  fteywt,  ke^auK.  öautru-  ' 
65  *[w]»   «TtÄ»  äxdrttov,  07ro£uifxara>  virö[ßX\i\iia, 

jtarä/3Ai)[/xa],  TaaaaöujMra  T£i'[%iJ[«r)i  ya£a|gV 
fxara  Ae[u](ita),  ayxugai.llll. 
70  TcvTWf  ra  ^u'ersa  outo? äirecW«  PPAAAAr 

rn+. 

A^jUo^awic  'AAwjn(jö|-&ev).  .  ~ 

76  weg  toutou  ©K^iiTTOfeA.^  $pmt|f£io$)  crf»5aiKö" 

Ät[i]  T*jv  N[«e]ijo-«  totoo,  inräßtvipa,  xäixißtoiiia, 

80     em  rqf  Nex vtrößhufta,   r[<ltt7a],.irttQappy- 

ftara  Äsuxfa,  a%]o[tvuiJ  ä]r[x]u'g[ac] 

86  Iri  t^v  'TA ....  ^[ÄxAia,  xAi/^axÄ«'] ,  ieo[vrov$> 
xaoairrÄras-],,  farov  füyav,   Kt§[atag  fiiyaW]. 

«TToftlc]   Ölta«MUf. 

90  [out]«  &iri$Uits9  . ,  [P]A- 

[*Av]r[»]^«T»ii  0cpa«ii(c),  tw  e&aßtv  pLira  2|t[«ww]- 

81.  T  [•»*»«].  Unlieber ;  nun  erwutet  hier  mlmehr  narö* 

89.  -'I s^T-« [0 f]  äxartltvt.    Verschriebe«  Cor:  «*ro»  «**■ 
ruoi',  Higai'at  axarueut;  TCrgl.  Abk.  C«p.  IX. 

92.  'Avri^aTne.   In  der  Atwchrift  AHTE4ATH5.    Der 
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-  96       vet  [  Ef]e[*]«[o]*  tat  ['It^aves  K]i»t[t]('(»)  &rl 

AW,  [xokt]wv,  xepaiwv  [VsJyaAwv. 
100       ',  .«uzwv  [«]  TfiV[e]i'  (Wf[o]«  [Ott«  toutmj]  äxe> 
Äwimc  [Aiim'rti]  «t  KoÄ»)f  [K?tyovo}(poe)  'Ovo- 
105  /*a[*As>  'EkoA>i](£iv)  .  A .  .  .  . 

2|Tg«Ttov'EyflMi&|s,  wv  tXaßtv  ftrro  'Iepuwo«  [K]ij[t- 

Name  Antiptute«  iit  bekannt;  s.  Abb.  Cap.XV.  unter  'Aime&l- 

94  fT.  5Tf«Tiui'«f'Ef9i«Jbu  ff.  mit  Hülfe  ?on  Z.106  ff. 
verbessert. 

96.  .  .  xarova-uv.    KfirrovJww  oder  Nuvxfftieürro»*. 

106  ff.  Sr^arwc  'E^aiaSt)«  ff.  Die  Ergänzungen  und 
Verbesserungen  ergeben  «ich  durch  Vergleichung  des  vorher- 
gehenden ArliteU  Wechsels  weise.  Straton  der  Eroeade  erscheint 
hier  unter  der  Antiochis,  da  doeh  die  Eroeaden  den  Gramma- 
tikern zufolge  und  nach  der  utverUssigstea  Quelle  Corp.  loser. 
Gr.  N- 172-  Col-  IL  zur  Hippothontii  geboren.  Man  könnte  glau- 
ben, Straton  babe  (ich  hierher  verirrt,  weil  Anliphate*  der  Tho- 
raeer,  «ein  Genosse,  zur  Antiochis  geborte,  wenn  nicht  ein  be- 
sonderer Umstand  veranlagte  anders  tu  artbeilen.  Corp.  loser. 
Gr.  N.  172  steht  nämlich  in  Chandlers  Abschrift,  aus  welcher 
jenes  Denkmal  gesogen  ist,  Col.  IV.  gegen  Ende  unter  der  An- 
tiochis: 

EPOIAA. . 
*OPMI.OS 
XAPOIAA 
and  Chandler  ergänzte  hier  *EjoiaS[««].   Da  dieses  wegen  Col.  II. 
mgereimt  schien,  habe  ich  den  Gaunamen  'EgouiSttt  in  Col.  IV. 
verdringt,  mnfate  aber  dann  annehmen,  es  sei  weiterhin  Xageui- 
offs].  za  lesen  und  es   fehle   hinter   diesem  letston.  Nominativ 
der  Genitiv  des  Vaternamens:  welcher  Darstellung,  die  gans 
einleuchtend  schien,  C  L.  Geoteiead  De  demis .«.  pagis  Atticae 
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110       Ttm]  K[a]l.A«[irTÄ'if  ht  K«Äijc]  i[wl  ffe>]  -  T  -  - . 

raibw,  th&cüJoiv,  K^tfMiä[ßtavt  mv\t$>t,  xto<uw\y 

116  rovruiv  ri  rghoy  frifos  vxif  toutou  &wifonm 

AeirrivB  i%  Kfl&i|c  [xpfityovölfiog)  'OopaxAifc 

'E*afci(3»)  [-  -]AAPf. 

Unbeschriebener  Raum  tob  drei  Zeäeti. 
125  Ta&  Tra^a  rüi>  ä^aWwv  lv  reis  vtu^K  ttsrir^a- 
ktoi   hrl   F,vßov\ov    a$%ovros    xal   AvxI[t]kov    kxu 
Vx&oäorov  Kai  XteriyeveiK' 
130  'E$e%S-nttoe. 

Evdvng  Att^ffraevp,  rafim  ytvöfuvtg  r^mni'Kwv 

136       &rl  *Afx,t'ou  agxovns,  XXXfH,  dffoXoßtiv  jh*- 

xae  vaa'  fifiuv  Ix  reu  vtupiou  ruft  iriuajbcn- 

140       trwt;  wv  avroe  eknve/tuv,  ä&oxlfMvs  yfiias  öxtw- 

tuafoe- 

146  'Afiv&iuiv  Evavvfitus ,   vewpiw  fvtfittoiiifi  ytvopevos 

5.22  folgte.  Da  iidd  aber  in  vorliegender  Urkunde  ein  Eroeade 
unter  der  Antiocbu  vorkommt,  scheint  der  Gin  Eroeadae  viel- 
mehr gut  heilt  worden  zu  aein,  nnd  theils  cur  Hippothontii  tlieil* 
zur  Antioctüi  gehört  tu  haben,  und  ei  i»t  N.  172.  Cot.  IV.  zu 
lesen: 

X((fMt8[fU]. 

133.  Anflog  d«  «weiten  Theili.  Über  die  *f%«*  veri^. 
AMkCaf.V. 

137.  'AvXmßm»  HÜWU9  traf' ^)x*u.  VergL  Abb,  C*p.V. 
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Krf|cri[TT]o?  Aaftfrranc,  vetumW  £m/*«Atj7^s  ytv&fi*- 
1 60       ves  hri  'ÜJÄxivs  apyjvm,  WP. 

A.VXO}»  Kt\t}>i!ntü$4   tsupim   bnfjuhrtiys)  hri  Nawr*- 

155       cAfMt^av(TMw)'  «Stos  oTreiwiee  HHH. 

Atyrit&og. 
160  eojxesr« 'Ef%ie(v?),  wtagiW  hrmöarfys)  hri  KaA- 

AlfUf&W   ÖfXOI'fTO?),   -HPK 
"Ava£«nroc  'Apatpr,(vtc?)t    vswplwv    tTrifAth^TVls)    hri 
166      'EAnww  fyyfivfoe),  PP. 

MvtjmjcAijs  KoAXu(trJs),  aigt&itf  ex  Tijs  jösiAifc  «ri 
'Apyofv  ^%ovtos]- 

viro^cünara  hl  vaug  APill. 
170  iarla  hri  vavs  APL 

To?r«7a  nri  ravg  AN. 
uiroßP^ßara  hri  vavs  API. 
jcaTaÖAjJfiaT«  iiri  navs  API. 
itapapövfiafa  Afux(ä)  eiri  raus  API. 
175  TTagaoou^taTa  -r^i%( iva)  öri  mus  APill. 

ir%otvut  hri  vavs  APII. 
avKvaae  hri  vavs  APII. 

Ende  der  Cohtmne. 


147  ft  Kteoippo*  wir  AutKDer  der  Werfte  unter  Elpinec, 
•owie  im  der  Aegeis  Anaiippos,  aas  der  Oeneü  Mentc*,  amt 
der  Kekropi*  Deini»,  iiu  der  Ataatii  Timola*.  Jeder  ren  die- 
■CB  uhtte  55  Drachmen«  tie  waren  alao  aimm«f  and  m 
gleiche«  Tbeüen  n  uhlen  verpflichtet  wsrden. 
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['XxaiAavrt&Q.s.') 
*       •       • 
[*0  Aura    -■  -    -] 
[raßiag  ynofWK  ik  Ta]? 

Mayrfuv  dogucioc,] 

dl  Fortsetzung  des  «weiten  Theüi  nach  einer  bedeutenden 
Locke,  in  welcher  der  dritte  und  vierte  Stamm  Pandionii 
and  Leontii  enthalten  waren  uad  der  Anfang  dei  fünften 
SUrnmei  Akamantif-    S-  die  Eint. 

4  ff.  M«vt[.'«  8  =  f  ■'«.«]  ff.  S.  von  diesem  Abh.  C*p.Ifl. 
Für  ihn  aahlten  seine  Erben,  weil  er  nicht  mehr  am  Leben 
war;  aeine  Erben  waren  aber  leine  drei  Söhne,  die  aicb  nach 
Mtaem  Tode  in  »ein  Vermögen  theilten  (Demoath.  g.  Boeot  T.  d. 
Mitgift  S.  1012),  Pampbiloa  von  der  Plangon  (Demoath.  eben- 
das,  S.1D11  and  g.  Boeot  t.  Namen  S.995),  Mantitheos  von 
der  Tochter  de»  Po  ly  an  toi  aus  Cholargoa,  nnd  Hantitheoa 
von  der  Plangon,  welcher  feistere  diesen  Namen  tn  haben  be- 
hauptete, während  Mantitheos  der  Enkef  des  Polyaratos  ihm 
denselben  streitig  machte  nnd  angab,  der  Vater  habe  diesen 
Sohn  der  Plangon  anter  dem  Namen  Boeotoi  einschreiben  las- 
sen: hierauf  bezieh  t  sich  die  Demostheniscbe  Bede  «foc  Boiw- 
wc  -raff  ipofutrog.  Da  alle  drei  den  Marxist  beerbten,  so  ist  es 
natürlich  oafs  alle  drei  hier  vorkommen,  sei  es  an  gleichen 
Theilen  aahlend  oder  nicht;  die  Übereinstimmung  aller  Um- 
stände macht  es  nberflBssig,  die  Ausfüllungen  ausführlich  an 
rechtfertigen.  Wir  finden  nämlich  hier  zuerst  den  Pamphsloa, 
dum  einen  Mantitheos,  wobei  noch  8  von  Bogtxm  ibcig  ist, 
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5        ra/Lua[f  ytvcfievos  tk  ra  vtw]- 
nia  Ka  -    -    [afrxfivns]' 
vvio  «[utoü  airtow]- 

Udfj-tpiXas  [0ofli'«ios] 

10  HHHAPK 

MowTÖeec  ©[opfert»?)  -  -,     ■ 
Mavrföfec  [0aput](iec)  — . 
16  Et&Vfia%°C  E  ~  —  rafJMK  ytvo[}Mvoi]  tk  Ta  vm- 


nnd  noch  ein  mal  einen  Mantitheoi;  vielleicht  waren  lie  durch 
IW  und  NB  (xQtr&vriQw  und  vtürtgtf)  unterschieden.  Die  Vor- 
•astetxung  meines  Freund«  Droysen  (Über  die  Aohtbeit '  der 
Urkunden  in  Demostheo«  Rede  vom  Kran»  S.140),  dafa  Boeo- 
tos,  der  (ich  Mantitheoa  nannt»,  ein  Keiriade  gewesen,  kann  ick 
nicht  billigen,  and  nt  wird  durch  die  von  ihm  angeführte  Stelle 
des  Hirpokration  (in  Ktt^äSai)  nicht  erwiesen.  -Boeotos  oder 
wie  er  sich  nannte  Mantftheos  war  vielmehr  in  dem  Dean*« 
seines  Vaters,  waa  «ich  von  aelber  versteht;  m  Überflnft  er* 
fadk  aber  an*  Demorthen«  (g.  Boeot  v.  Namen  'S.  996  f.),  data 
er  wie  der  eigentliche  Mantitheos  aU  Tborikler  ein gesch riebe« 
war.  Die  Zahlungen  sind  nicht  vor  Olymp.  108, 4.  erfolgt ;  die 
Rede  gegen  Boeotos  vom  Namen  fallt  aber  icbon  in  Olymp. 
107.  (Abb.  Cap.DJ.);  folglich  hatte  der  Enkel  des  Polyaratoa 
die  Klage  'gegen  den  sogenannten  Boeotoa  nicht  gewonnen) 
hätte  er  aie  gewonnen,  io  würde  er  auch  nicht  unterlassen  bä- 
hen dieses  in  der  spateren  Rede  über  die  Mitgift  r.n  bemerke». 
Z-  6  mats  wie  in  den  anderen  Artikeln  der  Archon  gestanden 
haben ,  unter  welchem  Manb'as  Beamter  war ;  vom  Namen  de* 
Arcbon  scheint  KA  übrig  zu  sein,  obgleich  man  da*  gewöhn- 
lich davor  stehende  *V)  vermiCst.  Der  späteste  mit.KA  begin- 
nende Archon,  welcher  in  die  Lebenszeit  des  Maatiaa  palst,  ist 
i  Olymp.  105, 1. 
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out  [btl  @f]fU0Tc>cXlw[f  öfx,oyr«],  rwt  mavZv 
[wt]   cXaßtv    rapa    [ruv]    raa\»aa%w,   ]tuu   oÜk] 
20      tfainym  ygfo^ac]  iV  tjj  «>[>#, 

ttftyva&u  per  &roos«{uK>  TTXXXXPH, 
25    ^XtVI)   Äe1   OVTtt   ttTTttWs    TaeV 

VVO^WIMtrTU  hri  vt£g  APl, 
ÜTTki  eirl  v«Üc  AAAP, 
rtxüa  tri  vaug.  APIIII,    - 
30  vitoßk^wra  »i  vaw  AAAPl, 

tcaraß^nara.  eri  vaüc  AAP. 

-<..  17  £  .T»r  rjMtvBe  ff.  Du  Ergansnng  ergieh»  «ich  an 
KA.VL.at  165:.  twh  mttumr  m*  ffä^*ame  *U  njv  trr^?.tfv  *u 
■wyiStaxn' ■  wr«  ü-  T«Sr  r«»fi'«f,  das  luilst  „fär  die  Gerithe, 
»eiche  sie,  sJs  ob  «te  übergeben  worden,  in  die  Urkuade  ge- 
seUt,  nngMchtet  sie  nicht  auf  den  Werften  fibergeben  wanke 
nnd  daselbst  sich  w'cLt  Torfanden''.  Da*  N.  X.  ^'»7«  »teilt» 
nkbt  n-ofiJaj««,  rührt  dabtr,  weil  es  die  Sache  «Urses  Scfaatn- 
aatistere  war,  die  GecStbe  etaenbriagen ;  er  batte  sie  aber  nicht 
eingebracht,  obwohl  et  sie,  ab  ob  ein  eingebracht,  worden,  Ter- 
nräcbnet  hatte.  Dafür  bat  er  hob  tbeila  GeU  geaahlt  theib 
Geräte*  abliefert  oder  Tiebnehr  liefern  lassen-  Danwter  «od 
drei  rapgot,  -au  %opüu>y  Hiiftamle,  ei>  EüSoXb»  fttflMw,  si»  *Ap- 
«(äoV«4  IIiSw/s  ■jrqi'tTMv:  diese  Personen  haben  also  stau  dei 
Scnatsmetster*  die  rtypove  sur  Tilgung  der  Schuld  eingebracht. 
Da  wir  wissen,  dafs  Pbormion  Triararehie  leistete  (s-  Abb. 
Can.  XV.),  ao  wird  folgende  Vorstellung  angemessen  eaän.  Di« 
drei  genannten  hatten  als  Trieraseben  diese  ■fa^ovt  erhaben, 
«nd  nicht  nieder  angeliefert,  der  Scbatenaeister  hatte  aber  diese 
G*räthe,  die  er  bitte  csnttehen  sollen,  vereeiebnet  als  ob  sie 
abgeliefert  wären:  daher  schuldete  er  dafür;  die  gewesenen 
TrierarchM  Wachten  aber  hernach,  das  Gcraihe  aar  Tilgung 
•einer  Schuld  ein. 
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3Ä    ...    vu$afäufi»r<t  Aw(ic«)  «ri  wous  AAAI, 

■    «%«•■«  foi.Hwe  &AA, 

:    «$qi»,  ov  SoffriiW  H«puc(£$)  cfciWyw, 
ra£ger,  ov  Eu&kwv  0«£itw(w)  e«jjf«yjt#, 

...      l*crer  Ranm. 

.  ;WKt«)»  l?P.   . 
60  {»Siptcw   ntg«3(eÄ,5),    rtwpV   i»V«Ä(nn)«)   «ri 

AUff-KTTgaTOU   «j(%«VT«)' 

HAPHI. 
66  JÄni*ia&)*  Kodw^Ais),  nwp&i'  Jmn&fowi)  «ri  'Iirr 

70  0«yw  Bwra&tf«),   rewjiW  hnfiAtiT^i)  brl  Nauo> 
VWCOU  ^«it«,  HHHAP. 

[K]<Mf4*7£off. 

TS  '(R6$hj&|UK  "ASjwvfevs),  [rtjwpur  hrifuhrr^s)  i[wl 

:  irjo^jjXeu  äfx.e|V|(TM),  PAAAAPH-II. 
§0  Ö«'ii&]T^  A^w{»«Jf),  [■»£&>>  «ri(4«i»iT(iJ*)  Irt  M[e- 
-Aw>w  «^«»(tos),  PA&.llll. 

.  .  .69.  B«uT«Si,f.  Stephane«  t«q  Bjmoe  rtcbmt  die  BoU- 
4tf  .ttr  Atgtü,  d(e  andern  Grammatiker  aar  Oentis,  nute* 
welcher  dieier  Artikel  steht 

«75.  Ev$itts»ita  Jader  Alwbrift  . .  OTÜOM02.  VergL 

AWfcCiD.sy.   ,  . 
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85  'Hvn(nt«s]  Ms*iT(ttJs),    mifim    frtfil&urfiis)  «Vi 
K  -  -  -  »  [ap%8KTw]* 

«xeo  toüW  [fcat»&]«r«y  *Afirröfia%w  MeA*- 
teus  koi  ©aWw  M(A«(«w)  HHPhh 
90  Amm«s  'AAaieifc,  rsugiwr  i»(^Up(^  ywof«vw  «Vi 

95  .  i)»^  TotJrou  äwötojwv  *Äol^£anK:■*'0«S«,'  l*P* 
'Aw^'/MW  »Ai/eus  P>  «afwn»  eVijueAnrffc)  nri  KoAp- 
100  Ju/ufÄws  aq%ovTcs,  tctu  trtpt,  o  s/s  ßauAnmjgM* 
■-/  -■  KaTi/3oX£V,  o  wi/>A*»  «t  ttj*  Äa&wwwf »  ^v  die- 
106  ÄKoa-on  *}«  ©Mfan)»  Stouä»  jtfacp«(«v), 
XXI"HHPH:l-h   .i 

110  nt&]Twv>w»MRjj,  yewgiWfVijaA^fcj^'Aim»» 

aq%ovT9Q,  PAAIIII. 
116  -'AjJ&wurr«  'EA[a]w(«es),  vswgKw  Är^«\ii(r^)  tVl 

2w»wa7»<SiMj-«£%oi'T«?,'  PAAH4II. 
120  Ao^agÄic  ■  JE?i*wrf(M«),    KagiW   ***f«A*i(fi}s)-  IrJ 

«tgturixteioVu  *^w(TOff)/'HH[P}M"i  '»"-■■-■ 

;..      9,6.  *fl.*3«M.   Diese  Schreibart  und  *9»9ik  sind  fceäde  im 
Gebrauch. 

107.  Koirf  iioi/.  Kopros,  Gau  der  Hippothootls,  ist  tob 
aas  Corp.  Inscr.  Gr.  Bd.  I.  S..216  usd  983  taerst  nachgewiesen 
worden.  Er  findet  sich  auch  TS.  £.  *■  100  und  N.XÜV.«  wie- 
der. Bat»  ihn  such  der  Scb*liut  des  Aristoph**«  (Ritler  899) 
kenne,  ist  a.  a.  O.  S.216  wtbrscheiiilku  geuufht:  es  ist  nära- 
lieh  *.«  diesem  ■&%?*;  statt  eijw  jm  schreiben.    Daher  >8«tidist 

■  ',.     110.  HdXTwb'Avaintt*v&  S.'Anm. wN.1  l-i-Sl   • 
121.  HHPhK    Die  Ahwbrift  gübt  HHPfK   ««> 
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AlCVTl'j*Off. 

1 25  TtfifajK  'Pafivofoi(oe),  vtwpcov  ETrtfuXi\r(}is)  hl  *EÄ- 

-  winv  aWonfros),  PV. 
130  *iXayoos  *oämi(u5),'  fncOHüf  «njitEAf»^?)  ewl  öeo- 
fiXeü  t^%ov(r«),  XPHAAAPr-R- 
AurifikK  lP«fif«JTi(os),    uuqjw   brifJuXiitfay  fcri 
135       NauirryeVous  &fxj)vr(<K),  PAAAAT1. 

-     ■    •i'Arnaxi  Jo-$.    ■    ■  ■ 
140  AffwiTT^aTOf  "AXBirifK^Sw),  vewniW  -mtyia^rfc)  «ri 

-  ■  ■  KOMHofoW  «axw('W)' 

145  üjree  toÜtou  äTr*Ä*xe  AtyAÖfiXas  "AAättre(ie»j.&jv) 

Hh  ■ 

tayaVrgartt  öo£«*(ita)  HHP,  rapuas  i^^avoitniv 

450        Ve,,o/iev95'Äri  XapntXti&av  äo%ovrag,  neu  o  iU  ßav- 

'  Uixn^ov  KtTsßcüw  HHPAAA,  .,.*.. 

i'65  Nwifirfwi?  naMi((vnjff),  rafuas  hr' EvyjiQ&mv  ao- 

ypvTas  yivefisvw 
160  Urea  jovtov    äweÄaitw   Mogwvi&ts   nnfAfeiuevc 
HHH.     ■  ■■•:  r. 

-  Bad«  der  Galante.        


«Äeöilifh  ist  aber  ein  kleine«  ä  im  F  erloschen,  tmil  Lachari- 
4a-,--  der  anter  PhrisikleWes  im  Amte  war;'  hatte  eben  so  Viel 
gesattt* 'ab-  sein  Amtsgenfcsse-Amytheon  aadr'Cof.  e;  14fi..Vergl. 
Aaai-.Ktt  tt  14? <f.    ■'  ■■  "■<  ■ 

"•i1  Der'  eweite  Thefl   bat  Co),  d  seinen  richtigen  Schluß. 
Mit  Coi.  *,  deren  Anläng  jedoch  fehlt  (tunl  zwar  etwa  50  Zei- 
[25] 
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-      -      -      -■      «*■■ 
;--.     -       -     [Kv$a]S?iv(am>Q)  '  ::\'  lli 

20       -       -   [«x-*  *']  1*1 

-;      -  [jcjonwc, 
'.  &ri:[<nf]i>  St?«»wÄ».  1lg»*rV«w  Sfrev 
25       Aujew^R?  s4^^if|(owi36v)  H. 

Zwei  Zeilen  absichtüch  getilgt 

30     '      («rgeus)  xa[i]  Khw^w  Ik  K«ga[/i*l(*uv)  ^^ 

»)T9ÄÄw([4!r*],..  -.■'-'      :.  ■  7  i- *.-.:„■ 

EöSti'AiAwt  'Eg%i(ew)  •  r1.  -!. ; 

len  vor  Z.l)  beginnt  der  dritte  1 h*ü,  enthatiend-  das  Ver- 
teü;hiuii  .^or  Schulden,  welche  bereit*  vor  OIyuij>.  10ß,'  4,  be- 
lalilt  worden ;  nebenher  sind  einige  Personen  vermerkt,  welche 
nicht  bezahlt  haben:  um  so  klarer  ist  es,  daTs  die  übrigen  be- 
fahlt halten,  um!  nicht  etwa  als  solche,  dienoch  schulden,  auf- 
geführt sind.  Die  Anordnung  ist  nicht  nach  den  ttersonen,  son- 
dern nach  den  Schiffen  gemacht  pIwsMoWch  die  Reihefolge  der 
Schiffe  bestimmt  sei,  weif*  ich  nicht. 

26.27.  Zwei  Zeilen  absichtlich  getilgt  Der  Po- 
lten wurde  nä  ml  leb  spltcr  gelüscBt,  nachdem  er  bezahlt  wor- 
den. Es  scheinen  iw«  Namen  getilgt*  mAaia  sieben  Trierar- 
chen hier  scheinen.  |Michnhint  m  hatc&   - 

30.  Km$\.UmlHv*w-  SttftJUCgiebtdie  Ab#cb*ftÄM, 

mnd  die  Er^nznng  darin  KAAAI.  Aber  Ko>J^txiiprfuis  ist  dock 
schwerlich  ein  nebliger  Name,  und  der  Maine  einer  besonderen 
Person  kann  wegen  mangelnden  Raumes  nicht  ergänzt  werden. 

37.  "Tjr«^a-V«r«.  Hjer  and  im  jtalgenden  öfter  habe  ich 
die  Mehrzahl  statt  der  Einzahl  gWftct:  c  Abb.  Cap.XHL 
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tri  iif»  'AyAo&p,  'Eirtyscws  eoyov 
40 '         'JErKgp»ß  IIaAX»|ve(t«), 
AwrtftAijs  lAyvou<rt(ds), .. 

Ttfioxpänis  'Wapiefä), 
HHHAAAAPU+HI. 

45        Kw|W«&)e  JA%af  f£(v*)  oi^Äic  «TTO&'&tixt. . . 

50      «^oy  $  ftrfi  o[rr]6s -  enl  iiiY  ve&r  ,r[mv]ti  «&• 

£5  KXpwWflf  Jfoeafi«(vc}.  PAAAÄP.    . 

0eo^»ines  BiWufjwic)  PA.     .     >  i 
Et5[3]«M-A#j«r(T?tüf)  PAHH-.     ... 
..SB»i'^MfÄ«-'S«(f(iewt) -RA*:'.   .. 
IIoAvtt'floc  ria(ac((£Vf)   PA.    'r".,T 
60  AoKijuee  'Epyfsi)^  A&AA.  . 

eT^ov  Ä3  er)  rifr  wif  ffictwi  toÄc  ,fcra£w7MJra]. 

66  Topylas  SwwtuJVJ» 

KaAAj'a?  'EtowJ[?], 
"A^iTTOK^aTtje  Aaju[?r](T§Cj*), 

Et^Sowos  IIaM»|v[fur]» 
7Q  HHHAPHUI. 

rrsp v  *#«  T««fr&«f  '.Ato^i/r^ws)  ,/*wJ  aörtS» 

.IPAAAAH., 

'Af«rr«fj»Mp  Awirr££«)  -  -t . 

[25T 
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75  *jü'faiflff'  *A3^B(i-euff)   AAADj 

Tif«$eos  'Ava0ÄvW(«s)  HWH+R 
eripw  HAAA. 
i^,«  £"  eirl  t^»  *aujV]  <n«w|  raÄk*  ÜTo^esfKrra, 
80  irajappVöTf«   Ai]ux[a],    m*go££u|Ua[Ta   Tg£- 

»»]■ 
nri  Tiff  n«  -    -    -    [*A£%]wi»fiSln;  3fy«[']* 
85         feXtyU|X«  •Ma^&Sfwi'i«)  [H'J  -  -, 
Atj/xovSr?  M«ga(5Mvw)  HAA, 
Xrfaios  Ks<paX$Zhv)  HAA, 
KAtoxpnis  X»Aof  (ytw)  HAAhh 
0^amiß«A«  naAÄ(»[viic)  HA[A],' 
90  noi  rq[v]  Äis?uw[wv]  HAA, 

#*a£  ■A%o?(v«)()  HHPt-hhK 

tt%0V    &*     *TI     T^K     C«Vt'     (TKtVt)     TöÄf'     VXO^WfJMTtt, 

96  «£yu£iou  AAPhh 

tri  T^»  AKemÄB,  üap^&ou  «fy«- 

Xa^jt^s  *A%afMÜ(s), 
100  *(Aaiw'Ä)t?  MsXi«(w), 

HHHHPAAp. 

105         «X,0F    ^    £7T(    TflV    WlCfV]    (TIC€Vn    T«Äf     VVO^WfMtTO. 

hrl  t^k  *Ay*&ow*))i»,  'IepoxÄeovs  «pyer* 
'A^tcrro^tas  Kfiw*(iJ5)  HHAAAH-h 
HO         Kvmog  r«fy(ifTTi«)  'HPPh 
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*Amfxo%3»|<;  'Pafiv(otKTtoi)  HAAAAJI, 
AiW  *Ef)y(ev¥)  H> 
116  Neowc  'liopiius  HAAAH-Hin, 

Aiifufai^«  lPafn-«j((rios)  HAAhH-HI. 
tfxfiv  $  «rt  ti|»  «w[f]  crww)  toAc  rappöv,  xkt- 

&ri  T^r  'Af-S^paf,  'AfXi»w)*Sou  «gyw 
125  AiKoion-oXic  'Ara-yfu^acnos)   HU, 

Awföe«  XoXafyeus  PAAAIIU, 

KA*oaTja«s  *Oij£i|7J  FAAA, 
130         E«v[e]$>iAos  TfH»jtJ(<««)  PAAAPhrfllj 

NfxaorgarK  lP«f*vo(tJo-i«)  FAA, 

SiXtuv  'EAiufrtfwcc)  PAA, 
135      «Jx,ov  £"  &ri  tiiv  ninJv  (r»tu>j  to&-  OTo^cafttra* 

äqyvgwu  AAH-hh 
140  Iti  Tttf  'BipauTTiav,  'kvriftvcvg  ioyov 

4tX0|Ut)Ao;  Ilaiamftls)  HHH, 

Kityuro&wgos  *)I7cu(eijc)  oü$v  äwefö&eiu. 
146         Avowhw  X«mc(w)  HHAAPH-H-, 

160  -      'Av^eiumgc  K*pa*5(Stv)  HHH  +h 
Ilwiii&wfirjos  nj«ni(w)  HHP. 
•%w    ^  Iri    tifl    VttUt  (TWU))    TO&*    WT0^«(MtTO, 
165  ätrxwpuiTa,  viraboifw,  va^a^ufua-a  Acutcä» 

160  ij7«jwu'  AAPh 
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bei'  tfft«  tlmivtiv,  Awnte§aroi>e  l^yov 

.  Msvt<r$ti>s  'PafAvoJcr(ios)  «Jife'  <£ire&(4ttiic*. 
165       cTx.lv  ^  Iwi  ttiv  vavv  (TMtM)  T<£&-  HAlfUHCtoW,  K»t»- 

170  Irt  ti(v  pH*]^.  'Ayvo[iS»u  Ijyo»' 

i*X,ev  £"  «Vi  TT)»   ü[«)v]   tmwu   «&•   k»[twV|. 
176  <Wv  fwy«v,  xtpcuo«  fwyaA[os]. 

Ende  der  Columne. 

£   Auf  der  rechten  Seitenfläche: 


raaiäv,  *[Ai/xaK]i'&xc,  kbito[w],  vra^Mdufv. 
5  nri  Tijv  *Aftd><TjJT>|[v]' 

KftfAiT&ns  ©eg AA  .  . 

TnAoiäjjc  *Ayy<?&&ev)  PAA, 
10      'E%eVoAis  K.v&a£(i\vattus)  PAAP, 
koJ  *4[fj  dWtao-iar  [P]AA[P], 
'IsookXjJ«  e«  Keg(ofxetüi')  oü^v  <broäs&ti[»«]. 
16       Xafjj«  A^tovsu(s)  PAr-HHI, 

Ai&w  MafaS(MN«c)  PAJ-H-M. 
20     bJx>ov  £*  Ist  njv  vaÜf  rxttSij  rä&e-  vTro&fJutTa. 
btt  njv  KoAAo-ikjiv,  AwnoTgarou  efy(ov)- 

26        itkratv  Ile0»&ei$(ijc), 

/.  Fortietmog  des  dritten  TheiU,  vorher  grober  DetecL 
15.  X«f  is  A*£«i««vf.    bt  dieser  der  bekannte  Feldherr? 
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AioxXyjg  ht  Ksoa(ßiwv), 
BaSvMos  Hstp(atev?), 
<bpvv<uoe  f/A-Snwjfeeo«), 

30     texfl*   *5[t]    £7ri  t^v    vavv    crxsvy  räSf   uffa^aijxara, 

brl  ryjv  CT..  lav,  'Ko%svikov  soyov 
35  AqfA&KQims  . . . ; 

Atovvnoz  [KcA]w[wj](Ä«i'), 
♦lAooTforoc  [K]o>.[wi']()i'&ev), 

28.  «oJi/amt  'A^uoi-siit.  S.  du  Personen vmefchni& 
Abt.  Cap.XV. 

9J.  e.r.,i'ai/.  Vielleicht  Xwrr^'w.  C  tatin  rtitt  X  ve*- 
foten  sein.  Auch  Col.  e.  16Ö  habe  ich  Xnmif/«*  geieUt;  der 
Baumeister  ist  aher  verschieden. 

36.  37-  Von  dem  Demositamen  des  Dionysios  ist  ■ .  Ml  -  - 
übrig.  Ich  verrouthelc  sogleich  [KeAjufi^j^if,  und  wirklich  fin- 
det sich  iu  der  Rede  gegen  Neaerä  S.  1352.  16  Aiowj'-tio«  KoXtu- 
vr^i-iv  ab  Vater  des  daselbst  vorkommenden  Philostratos.  Der 
Sohn  Philastratos  erscheint  als  ein  junger  Mann  in  den  späte- 
ren Zeiten  des  Lysias  (Rede  g.  Neaera  S.1352.  7.  vergl.  Z.16), 
und  gehörte  anter  die  Ankläger  des  Chabrias  in  dem  Rechts- 
bände!  Ober  Oropos  (Oemosth.  g.  Meidias  S.  535)  tun  Olymp. 
103,3.  Dieser  ist  unstreitig  derselbe,  welcher  unmittelbar  nach 
Dnujaim  hier  folgt  Von  seinem  Demosnamei  KcKuwvßtv  ist 
.  OA  —  ifbrig;  Hr.  Rofs  hatte  hier  an  KoXXurtvs  gedacht,  and 
ich  habe  diese  Ergänzung  in  den  Tafeln  stehen  gelassen,  da  es' 
scheinen  konnte,  sie  beruhe  auf  Spuren,  welche  sich  auf  dem 
Steine  eeigten.  Dafs  Vater  und  Sohn  zusammen  Trierarchie 
leisteten  in  einer  Syntelie,  kann  nicht  befremden,  sondern  ist 
vialsnehr  «ehr  wahrscheinlich;  natSatkh  hatte  der  Sohn  schon 
•einen  eigenen  Hausstand. 
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Avvaviag  BauraÄ[*|c), 
ItQagiTeXnp  Baf^(5-ev), 

Aa%aftS>l?  [*EA«w](ir(«)i 
PHHHHPA. 

46     ev/fi»  &  im  [t^v  «u«]  ffxew)  raj[e]-  tarnt,  mj- 

Ende  der  Columae  und  .du  Gänsen.    ' 


XI. 

.  Diese  Platte  (C),  welche  aas  zwölf  Brachstficken  zu- 
sammengesetzt worden,  ist  1,85  Meter  hoch,  0,54  Meter 
breit;  am  linken  Rand  ist  sie  verstümmelt.  Die  /-weite  und 
noch  mehr  die  dritte  Spalte  endigt  in  beträchtlicher  Höbe 
und  der  ganze  Raum  darunter  Ist  unbeschrieben.  Das  Denk- 
mal enthält  die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Über- 
gabe der  Aufseher  der  Werfte  von  Olymp.  1 12, 3.  unter  dem 
Archon  Aristophon  (Abh.  Cap.I.  III.).  Die  Folge  der 
Artikel  ist  Abh.  Cap.  IV.  erwogen  und  in  der  dazu  gehö- 
rigen Tafel  anschaulich  gemacht;  zufolge  dieser  Erwägung 
fehlen  aufser  der  Überschrift  die  vier  ersten  Artikel,  welche 
zu  einer  solchen  Urkunde  gehören  (litt,  a  -  d),  und  auch 
der  Anfang  des  fünften  (litt.  e).  Von  den  vorhandenen  Spal- 
ten mangeln  der  dritten  c,  wie  die  sichere  Ergänzung  be- 
weiset, oben  nnr  etwa  drei  Zeilen;  die  Spalten  pflegten 
aber  in  gleicher  Höhe  anzufangen,  wenn  auch  N.  XB3.  da- 

40.  nudaSwfoc  I*  KijSj«.  Au*  DemMthenea  ergänat; 
«.  Abb.  dp.  XV. 

4t.  A«%«f('iv  'aUau«/»*»*  Nach  Wafanehemuchkeit 
tm  CoL  d.  118  ergänzt. 
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W  we  Aianthme  macht  i   CoL  b  dßrffen  aha  oben  nur 
4^-  Zeilen  fehlen,  und  CoL  a  7-J-  Zeilen. 


w  » 


[I»  eecuaioie]  iragt&oficv 

{xegatag  t\m  »aus • 

[koJ  ■  Ktfiaiav]  ■  l  ■ 

£t&»a  nun. 

15  xai  vaqihtuv   iv    rtuptotg  ffttsuti  £ybsva  rpta- 

xovroptwv  nui. 

a.  Vor  dieser  Spalte  gingen  die  Artikel  litt. «  -  4  her,  falb 
sie  alle  auf  derselben  Tafel  standen,  wie  es  nicbt  unwahrschein- 
lich ist.  In  See  waren  52  Trieren  und  11  Tetreren  (litt  *), 
deren  Verzeichnis  nicht  fehlen  durfte  (vergl.  Abb.  Cap.  IV;). 
Ha  folgte  ■  litt. «  das  übernommene  und  übergebe«  hölzerne  6e- 
rithe  wie  N.XHX  b.  1  -  80.  XIV.  b.  46  -  123.  Hiervon  fehlt  die 
Vermerkung,  dato  die  Behörde  für  Trieren  übernommen  und 
übergeben  habe  so  und  so  viele  raföeve,  *t[8«X«*,  xXiuaKtoa?, 
xuirrovt,  breiig,  and  dafs  sie  übernommen  habe  so  und  ao  viele 
„  x*(alm.  N.  XIIL  sind  hierauf  54,  N.  XIV.  46  Zeilen  verwandt, 
und  ao  dürften  auch  N.  XI.  etwa  50  Zeilen  dazu  gehört  haben, 
wovon  der  gröbere  Theil  auf  der  ganz  verlorenen  voranf- 
gegangeneu  Columne  stand.  E*  folgen  der  Ordnung  nach  hin- 
ter den  übergebenen  Raaen  der  Trieren  die  übernommenen  und 
übergebenen  hölzernen  Geräthe  für  Drei  f*  ig  rüderer,  und  ein 
ähnlicher  Artikel  über  die  hölzernen  Gerathe  der  Teueren.' 

17-  Tgiaxevro qivm.  Statt  rguBtainoQtav  steht  zweimal  in 
dieser  Partbie  jene  seltene  Form;  dieser  Stelle  gemefa  itt  anch 
N.  XVI.  b,  179  rpawpm»  aU  Name  der  Schiffe,  nicht  als  Ad. 
itetiv  m  rittvwii  so.  nehmen. 
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...  tau  ;»«jaV  tafiiav  &i\fioKipLrw$  üßnaiev  äxiAAQe* 
20       pxv  ö"ä«Ä)  £uXiva  rtTmäwv,  ■  ■         .!■•••« 

19.  'A.Tvt\äßo(ii"-  Da  diese  hölzernen  Tetreren  gcrätbe 
nicht  übernommen,  sondern  abgenommen  worden,  mnü  man  sie 
für  neu  angeschaffte  halten;  tnari  'gebrauchte  nämlich  erst  seit 
kurzem  Tetreren,  und  hatte  ilsu  dafür  noch  nicht  genug  Ge- 
rathe.  Die  abgenommenen  hölzernen  GerSthe  für  Tetreren  lind: 
«$«       „fdr    9        Tetreren,  ,j 

*yß<xkut       —  13(10+3)— 
■•   ><K,tXax8te  —   12(10+2)  — 

xoiToi  —       9  — 

tugaitu  —      7  — 

Übergehen  worden  aber  nur: 

ra^oi  für     2     Trtrere», 

«Tj&xAlfl         —      5  — 

f  '  xXtyiawiSsp   —      5  — 

Die  Behörde  hatte  nämlich  während  ihres  Amtsjahres  eine  An- 
uhl  hölzerner  Gcrätbe  für  Tetreren  an  Trierarchea  abgegeben, 
die  noch  nicht  wieder  abgeliefert  hatten,  auch  noch  in  See  sein 
mochten.  Zieht  man  die  übergeben  en  von  den  abgenommenen 
■b,  so  findet  »iah,  dafs  die  Behörde  an  Trierarchen  gegeben  hatte: 

raggfOg   ■     für     7     Tetreren, 
,■■■■    ,  ffJiOaXia        —      8  —  ... 

K>,aiani8as  —      7  — 

MBitroiiv       —     7         — 

Jorove         —     7         —  ' 

Jeff  reine  —       7  — 

Man  erkennt,  dats  die  Behörde  7  Tetreren  mit  holteraesa  Ge- 
rltbe  versehen  hatte,  es  nag  lieh  mit  den  Steuern  für  die  achte 
«erhalten  wie  es  wollet  die  vier  ihrigen  Tetreren,  welche  noch 
taberdem  in  See  waren,  als  die  Behörde  Rechnung  legte  (Vit.*), 
werden  schon  im  vorhergegangene«  Jahne  awgelanfen  «ein  uod 
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tö||cvc  en-1  TtTf^ptig  Pllll, 
mi&Oua  nri  rerptfosi?  A, 
26  xbtfxaiu&K  nrt  *erfi)ge*s  A, 

[kov]toi)s  es-j  renwe«  Pllll, 
[iVt]ow  fort  rtTfifje«  Pll , 
[xtW]<M  hrl  rtrgitgeic  Pll, 
30  [)tai   irajoa  ruf*!'«»  *Amfän£»]e  'E^iws  <wr«AX- 
jSoft»  [<ne]ttÄ|  £uAira  Terpjpwv, 
'  [n7|]oa%tt  ewl  rrrotMC'ie  III, 
36  kfafAaxtStts  «ri  rtrpripttg  II. 

[f]v  vtwphtg  Tage&atiev  <r«evm  ^yMva  Tttmauv, 
raggovf  brt  Ttrmpttg  II, 
40  [ir]iioa%<t  brl  rrrmcw  P, 

XOVTWg  M   TW»j|flS«    II. 

(/}     '  [1']«^   ■napEXaßofxtv    «.at   airtXaßofMv  TKtvq  *g«- 
fJUtTTO.' 

damals  GerSlbe  erhalten  haben,  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist, 
*ie  seien  ( alle  gerathlos  übernommen  worden.  Die  ersten  lie- 
ben standen  also  qnter  litt,  d,  die  andern  vier  unter  litt.  c. 

53  ff.  T«'S*  ira(*\äßanav  ff.  Empfangene  nnd  über- 
gebene  bangende  Geräthe  anf  den  Werden  und  auf  der  Burg, 
in  unserer  Tafel  litt/,  und  cwar  zuerst  das  der  Trieren  bis 
Z.  144.  Mit  Ausnahme  der  rryjiivtaiv  ist  bier  das  empfangene  und 
Öbergebene  hangende  Gerätbe  gleich;  waren  also  in  dem  Jahre 
der  Behörde  Trieren  ausgeschifft,  ao  müssen  sie  du  meiste  Gc- 
ritae  von  froheren  Trierarchen  erhalten  haben:  waren  welche 
noch  vom  vorhergehenden  Jahre  in  See,  ao  hatten  sie  auch  die 
Gerätbe  noch  von  vorhergehenden  Jahre  her.  Oab  viele  Trie- 
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55  h   vtwpots  vro^tiftara  farl  vaÜQ  <rvv  oTs  *j  ßovbq 
äm£«n>  $  br'  Ewuwwu  i^%evTtg,  HHPPI, 
60  toi  tv  aiunr0>Jt  tVi  rav;  H. 

[s]v  vtwpiots  iraDS$afW  vjro^infxara,  bei  vm>g  HHPPI, 
Kai  ev  dx^evoMt  \m£wfta.Ta  ivl  vaw  H. 
66  ev  viugieK  xaoüäßofuv  foria  fcrl  wwe   ovr   r$ 
.     rate$  HHPAAAPIII, 

[x]ai  ev  aKqavaUi  ivl  vavt  H. 
70  \e\v    vewaieK   wa$i$0(itv   \l]<rrut   trvv   ?Z  iraXoiS 
[»1    vaüs    HHPAAAPIII.     [t]«Jtwv    Act« 
PAAIIII. 

[xai]  n>  AtjoireAei  (Wa  [eVi]  vaSs  H. 
76  [Iv  m]c«)j)iW  TOfisAdßentv   [tottJeäk   sot  vau$  HH- 
PAAI,  [ir^ji-  |t«){njfiOT«v  KaXw^Vjf  tlt, 
xai  Iv  äxfl07ro[Asi]  renua.  tri  «aSs  H. 
80  [xai  )r]«ji  TOfueu  EÜJröAe{)iou]  Mv^vouruv)  äx- 
tXaßopev  [reirepa  eVi  vaSc  P,  [*•]«£«  rapieu 
86       AewTge{aVo\>]u    KgunrtSöu    äV£Aa'[/3o^tv]    roireia 
«rl  vaus  All. 

reu  Kur  Zeit  der  Abfassung  dieser  Urkunde  in  See  waren,  ist 
schon  oben  bemerkt. 

55.  56.  'Eirl  vuvr  o-vv  aig  ff.  Das  itt:  mit  Einschlnf> 
der  Schiffe,  an  welchen  die  Hypotonie  vom  Arcbon  Euaenetoa 
her  schon  angebracht  sind,  sodafs  die  daran  befindlichen  Hypo- 
tonie unter  der  Zahl  mitfaegriffea  sind. 

75  ff.  TaTrila  ff.  Die  alte  Schreibart  TOPKA  irt  hier  and 
öfter  in  diesen  Inschriften  fortgepflauzt.  Die  Snmme  der  über- 
nommenen »od  abgenommenen  tstuidv  ist  gleich  den  übergt- 
benen. 
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-    \h  vntp\i9is  iraßi&ejuv  [roittüi]  tirl  vavg  HHP- 
AAAPIII,  [t?$v  fjtyfruiMiTwv  [xa&ti>\$iwv  III, 
■  ^0  xol  {tv  öxpjoira^ß  rowua  [fcrl  vav]s  H. 

[h  vswfßioti  vafOJßofw  [Tro^a^ftarc  -tpv&tva, 
■    ßrl  >a]w  HPAII, 
•    96  [tcai    e]w    äVpWsA«    7rapa[pu']fxaTa    Tpi%iva 

\e]*l  vavs  H- 
[cv    vjewplots    iraptfopm    \va]p(tpyfMra    rqe/jna 
[«r]i  Kais  HPAII, 
100  x*i    [ei>]  -aKgo)roAi(    )rafa^j[)^xT]a    rpfyiva 

ivl  vavi  H.  ■] 

■  ■ .  \b   vi]wp&>K  vaoiXaßoper   \ira\gaevfiaja.   Xiutca 

j»l  i-aw  HHPAAAPIJ,    . 
105  koi    Iv    äx£«r&ei    vapap^ftara.  fauxa  im 

vatis  H. 
JT]f    vcwpioK    iraaifafisv  vapapyputra  hxuxa'hei 
vaue  HHPAAAPtl, 

110  £xa]i  h  iatoavoku  i[aqapy\)JM[ra  tevxa  «rj 

vavg  H. 
[Iv]     veojgisis    itapoJßaiMv    tcaraßXvmara    &rf 

pws  hpaiiii,  ;: 

115  icai  w  OMdoroAu  [K]ara/3/jtfxara  «rl  vaw  H, 

■    £ir  .  rJiwptW  jrapE&^av  [xaJrajGXtfjuaTa  stti  vaw 
jK|PAII1l, 

xai  ev  aKgcxoXii  KOTaffk^Wta  fei  i*avf  H. 

120  [ev]     vtw^iaig     iraqikixßayxv     [fycoßhwara    tri 

va«  [HH]AAAII,  ■■ 

xai  Iv  &egejro[Ae]i  vTroßkr^ra  brl  vsäJs'H.' 
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i^6  [*V    v]ttfgiac   TraftSeptv   [ÜT]sj3Ai)fuirä   ort   vavs 
[H]HMAU, 

:  koI  k>  «K^.oir«f>£]i  üffflGÄiffwa  hrl  ttSk  H. 

—  ISO  [*V    v]£wji«5    irfi^sXäßofifv     [tr&ejivip    «Vi    waS« 

[HAAAJAPN,  Kai  ofeT'diS'a[imi]Aoi>  I  tuä  *£- 

■-.       Äf[»mA]a  er*  «tvs  rPJIII   [iMli  ^ÄCXTVM  II. 

135   [ev  veiajptoK  wags&ofuv .  [0%aiif]ja  «ri   mvs  HA~ 

ii-i  ',  AÄA'j  [*ai  eJjtTöjÄajmAoi'  I  [scaJ  fJ^&weruXo; 

[eVt  »]avs  rilll  [K«i  ,4]gA«WAnj  «. 
(,-jil^Ä  [Är?iK*]j(W..Tfl^aßi(tfp;  [äy»]§tfs   fori   »aus 

[HHH]^AAril.  i 

)'.  ;.-;.\    $fc#ej«$/a«  vaqfojwi[äyw]QaG.  I*«:  v«n|  HHH- 
AAAPH,  -,  ....: 

:~'  i35Tfc  ^aiVtV-M  v:«CFf  ff.  X%o*i>&s  befrlst  beides,  die 
hxTuihüxTsXci  und  die  c^SaxruXa;  von  jeJer  Sorte  gehören  2a 
tippr  $ri«e  *W  (Abb.  Op.  X.).  Beide,  sind"  hier  für  147  Schiffe 
vollständig  vorhanden,  aufserdem  aber  Ein  eiemStmru>j>v ,  und 
für  neun  Schiffe  die  i^8dm;Xa  und  überdies  zwei  i^Sdxrvfj*, 
eV*r  ÜeflJrt  Vinämweff  38  tgtätrOÜt  ißr  Schiffe,  Sir  welche  keine 
cjn-(u6««TuAa  vorbanden  sind.  Die*  ist  Ar  Sinn  dieser  Stelle 
fc^er  nn4  inden, entsprechenden  Tbeilen.der  Inichrfften  N.XDT. 
und  XIV:  was  ich  durch  die  Interpunction  »gezeigt  habe.  Die 
Zahl ,  der  t  iibergebenen  ayjnv!uiv  ist  geringer  als  die  Zahl  der 
enJpfcwig'cnen  -uti,  jotie!  als  ta  6  Schiffen  gehören;  es  mfoen 
•JsfK  während  de*  Jahnss  afyowict  für  frSeluffe  gegeblp  worden 
■ein,  wenn  anders  die  Lesearten  richtig  «ind. 

.  141  ff.'Ayxvg as.  Die  Anzahl  der  Anker  auf  den  Werf- 
ten ist  grofs  gegeii  die  meisten  übrigen  bangenden  GerSthe;  da- 
gegen befand™  »eh  jleftte  anf  äVr-Bnrg.  Weil  geringer  ist  die 
Zahl  der  tr%emu,v  auf  den  Werften,,  ungeachtet  »nf  der  Burg 
aijfVkeine  waren.  ■ 
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-»    r1'-     £v**&(|tei*J  TCt^'jt»»  A.   ...  -v 
,  :'{Ar$ja  .ttrgjifga»  41»-:.        .■."■■".■» 
155        [7ra^agupa]ra  iju*«  [rnpi^wv  £, 

.'.    [irafiagujiartt  ■jnjttfpiCk  tst^öjp  &]^j...   -  . 

149  ff-  Häögt»ide*'G«iStlie:  der  Tetreren,  Dies«  wird  öf- 
ter mit  der  zusammen  fassen  den  Formel  iragtXaßofitv  neu  aTiXo- 
ßofuv  eingeführt,  und  dann  ohne  Wiederholung  des  vaftXäßeixait 
welche*  ton  jelberWetstatf<ta  werden  soll,  glefch  auf  das  liber- 
nommenia  flbargagaagäa  ;(«*$). .  A-rih,7C*p;-t).:.*ISer  finden  wir 
also:  1)  ^s.^Üii'eroeann^jtfte,  wolfev  die  raniift  später  als  ge- 
wöhnlich, nilmliijh  erst  hinter  den  KatabUnpcji  verzeichnetsind; 
ebenso  _N._ XIII. "XIV,'  3)  Das  , Abgenommene.  Hierbei  sind  die 
toeeTÜ  !m  'A(f  gemeinen  art  ikt  richtigen  Stelle  \  an  gegeben,  aber 
ifcreÄpefcifiiialion.Bt  dastlbal  vergessen  iiidr«wt  hinter  den  Hau  ■ 
L lernen  an  der  Stelle,  auf  welche  wir  Jöit  ejnpm  Stern  verwiesen 
haben,  nachgebracht  (yergl. ■  Abb.  Cap- X.).  Übrigens  giebt  die 
Abschrift  Z.  1,67  iragtÄnßepit  statt  atctXa/^Ofxtvj  welches  letztere 
•Wrfr'das'  airtZaßomr-  vob^.  183  v*w'^r^cL(lcb'  bewiesen 
wird,  daher  ich  Abb.  Cap.  L  diese., SleJ le  : nicht,  unter  denen 
•fujjgefübrt.  habe,  iu  "welchen  .der  Spracbgeilta.u£h  som  gewöhn- 
liehen  abweiche.  "3J  Die  Summe  des  Übernommenen  und  Ab- 
genommenen. 4)  Das  Ühcrgchcne.  Auch  hier  sind  die  roniiet 
wie  beim  tibartjömmepeam  toplt  ingebrtelit;  ebenso  N.  XIIL 
XIV.  Die  Anzahl  de*  Übjorgebwtu ;  »st  «farjfy  Gerathe  vo« 
secbsiSetrercn  gerj»ger  als  das  Kmpffldgeoe;  jjlso  ist  bangen- 
de* Gerät  he  fiir"  6  Tetreren  in  dem  Jahre  der  Behörde  an  Trie- 
j-arehen  verabfolg*  worden,  wahrend  hölzerne»"  für  7  gegeben 
war:   v«rniutblien  nahm  der  Trieriren  de»  einen  Schiffes  eige- 


W$.  [fl«*i«tjpiif..*<r«  *{*%&«  n*iitM#.  4J-  Utk  diwt 

.:,.!,'     .,:.i..  0-il..\ 
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«00  Urkunde  XI. 

160        «jreia  rtrptper  A,   bedtnys   jtoAw&W  '  fi+pu- 
furo  APill,    tftavras   II,   ayxotfa[v]    Ä- 
7rXiji',  uörSa?  H,  üirfjow  H,  'Xfltyös, 
Sfyxvpu  nr^ifgwv  A.  ■ 

165  Kai*  xaga  raftlou  AeuT^tfi&ov  Kguiri&u    o-xeut) 

...  Ojro£ö)|LutTiz  fcri  Ter^t«  II, 

tOTWt  Iffl  TETfl))peif  II,      , 

170        ,-MJroa  Irri  nrww.  II*  *)     ■  ,  , 
;./  .  .    vaqapjftara  Tpi%<wi  brt  rtr^tte  II, 

■A    ■■■       ■■',  -itagapvnaTO.  Anwä 'Art  TBTWfle«: H. 
'.   175  .  '.      KaraßA>ift(iTa  Is-i  xerg»;g6«-* II*,". 

*)  jtoÄw&W/ij^fxasra  £Kaa^[APJ!JH,tpaVT 
i.  180  L.i  :  mc  II,  -äyiMtfa  A»-X)J,  *&?'ll*  üWpax  II, 

'■•-'■■'!■         ^aXtvo?  1.         "'  '■  ■■■-  ■''-''  _  '■'   '"' 
ayttvocu  exl  Ttrmattg  II.  .''. 

„ ,         ,  xtfyäXaiov  wv  vapekaßoti^/  »tu  aTrtXÖßofAtv,  ottcy») 
ii...  .'.  i  :  .rcrmpuv  All.  ■     •'■,-' 
'  .1*85  [VJffi  ■  tu^Soiasv    b    nwoiotg    \tt~\nvji\    UptfiaSTci 

■.'-.;■    -,        .TWg^«1"  ,  '...■  ",       .-.  "..  ! 

[wÜj™£wK*t#  ■**■*  Tfr^^w  PI,     . 
\hrr}üt  üri-T*TO^om:  fl, 
"190'   ''  ;  [irdfiajpjixwra  AtW  e*i  [rwigjljgEij  "PI, 
[TJapcuiyAora  Tgixiva  eff*  [Tiitjpijpew,  PI, 

xu  iTgSürea  lind,  erbellt  au  der  Suame:  ich  habe  «*e  daher 
Ä.  136,  «welche  in  der  Abschrift  Jecf  ätj  mich  deii  Aivmfr-  (wie 
Z.191)  eügaclultet. 
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[itant|i6^juara  «Vi  [«rjjfpcw  PI, 
i  95  [tw«]«  ff'  reronf eip  PI,  [«cot]t>i$  xaAw&W 

[f«(j]v/ifflTa  APill,  [*f*"]vTas  II,  aynotva[v 
200  eWAj)]''»  jro'cW  II,  [ÜT]f£ap  II,  %aAtroir, 

[a^]«upa?  effi  rcrMacic  PI. 

(**)       '  [OtSr]  rwv  Toaipaff/jur  \awi]&6Tav  tntww  äqyvqav 

206  [5r>|5-i]A£i<$bv  5i^i"wü   [kAj)]£ovo'|*oc  Ktt^Aaw^o« 

[STtflinAei&Jii  Si'dmoc,   [äiroj  ri\t  'lafdüe,  [Av~ 

ff-]«jarew  Spw,  . .  [H]HHPAAAAPH-|-h 

Ende  der  Columne,  ohne  Defect. 


.  [HHHP.    N«ofp«W  Ni]ftMV 

203  ff.  Hier  beginnt  litt.*;;  Während  de»  Jahre»  bezahlte 
Gelder  für  Gerätbe. 

b.  Anfang.  Vor  dem  Namen  des  Nikcralos,  durch  dessen 
Ergänzung  eine  halbe  Zeile  ausgefüllt  wird,  bleibt  nur  noch 
ein  DePeet  Ton  4  Zeilen,  die  gewifs  nur  Einen  Schuldposten 
enthielten.  Die  Z.  34  angegebene  GesamraUumme  dei  Einge- 
zahlten ist  4648  Drachmen;  die  erhaltenen  Posten  aber  betra- 
gen 2643  Drachmen;  es  fehlen  also  2005  Dr.  Hiervon  sind 
Col.  a  in  der  Lücke  der  letzten  Zeile  an  der  Stelle  der  drei 
ersten  Ziffern  nothwendig  entweder  700  oder  1200  oder  1600 
Drachmen,  PHH  oder  XHH  oder  XPH  zn  ergänzen,  da- 
her ich  dort  ein  H  als  jedenfalls  sicher  gesetzt  habe;  das  übrige 
■Und  am  Schlosse  des  verlorenen  Artikels  vor  Nurt-'para?,  also 
1305,  805  oder  405,  XHHHP,  PHHHP  oder  HHHHP: 
jedenfalls  war  also  das  Ende  der  Summe  das  oben  im  Text 
gewetzte. 

[26] 
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5       Kv&xwßfe)  a#*  rn«  'Eteufhflae,  'Afx/vtu  ejp- 
Vw,  XPHA. 

'Avnfäwie  '  k.vnr&tvo(vf)  Kv-&*i||iec  äno  rij«  Kv- 

SUfttis,  JAp*0-T9fcga'«(v)  epyw,  P. 
1 0  Xogiow*eif  'k-XfMviws   Ttkwwym  Ev^v^wv  Xagt- 

cVfUv  ' hrxjiQvtvs,  <&vXo.ko$  Xapi5i)/iöv  'A^agveuff, 
15        äxo  Tfl!  AuptK,  AwutAf  lo«;  epyev,  tö  »a-&'  aü- 

Tou'e,    HHHHAAPHIH-     Teuro    iiart/3aA.0juev 

«KreoeKra«  tow  «f*  'Agioro^wvToc  agx,ov(Tec). 
20  Xa^iAJ|U«;  'A.yjaQvews   kX^coV*«   TgcwAoe  'A^ag- 

rew'  to  fta^*  aÜTOf,  o  rpoftadjtiAxv  äffo  T»jc  Au- 

pa?,  AvnxAsiiSiw  epyfw),   HHAH+M. 
25  'Apritfumjc  *Ai"riT-&voi«  Ku£i)ööi(oc),   ö   irgoewfu- 

Xtv   äiro   tw  Kudigaiar,  'ApwToxpaTofu)   Egy», 
30        ^AAAnn-|-k    Totiro  TraoswrtßaKoiiev  K»](/>*- 

GaipwTai;  agxjavTSf. 
~£wnav  fMd>aAauv  dpyvfitau,  ov  sfcrrpttPa.iJ.tv  xat  «ar- 

tßaktpu  äVo&Wais,  XXXXCHAAAAPI-H-. 
(A)35   koi  o  irapEXaßofjLtv   irapa  vewplwv  i~ (//eAvjtwv   twv 

fjri'AowTO^oji'ewc  ä^yjivros,  AAAK-[>]1L  rouV« 

9  fT.  XafiSij'.uo-j  ff.  Charidemas  hat  drei  Erben:  zwei 
derselben  sind  «eine  Söhne,  welche  zusammen  426  Dr.  2  Ofc. 
zahlen;  der  dritte,  vielleicht  sein  Enkel,  zahlt  halb  so  viel:  et 
nnd  also  drei  Erben  zu  gleichen  Theilen. 

35  fT.  Hier  beginnt  litt.  A :  Dai  von  den  Vorgängern  em- 
pfangene und  den  Nachfolgern  übergebene  baare  Geld.  Di« 
Summe  in  der  Abschrift,  32  Dr.  3  Ob.  weicht  ab  von  der 
N.  XVL  *.  182  angegebenen,  33  Dr.  2  Ob.  Ohne  Zweifel  ist 
die  eine  nach  der  andern  zu  verändern,  und  die  letztere,  ge- 
rade -f  Mine,  ist  die  richtige. 
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-    40  :  ■  ixöpiS&f«''  vsa^itnv  hrtpu?#,T{ue  rots-  hri  fc^we* 
^wwee  äp%t>yres. 

'(i)  45  Tfmpüg  räs^e  'nrm\yov$  zk  irXtvv  8o$ji<ra&  Ik  tSv 

,   ■  vetoptw  o  Sr,uog  hfatpi&aTO  aCrag  xai  ra  trxcvi) 

ttara  TtöXsfiev  «xgjjjrou?  ytyoyevat,  xara  4^- 

50        furfuiTa,  o.  iiiftäAi?  AigjLtceii  nawu>i(tus)  «fwe* 

rvwftij,  NaufrtviKou  eayov,  *J4  hpiwa&xft' 'A.7roX- 

XitSwpoe  &w<pdvovs  Tap\y^TT\(tog)-  Fxtvq.  ttpt- 

65     .     fWWTaä^TMjj],,  TUM  £lAiWill>  ka>t[«(e  PA].    . 

BaoxM'AAxi'iuaxoc'AAKeTou  [n<»avi](«/5)-  o*Kev)| 
60  .      s%ei  KPtfxaiTTa  «ureXif,  T«if  fuAtVwv  Kio'jras  PA. 

6$        %«  Ew&utcAi)«  KntrwtJ  Aii^ailwTJi?*  o*j«u»|  e%a 

^vAipCOV  xw;rac  PA 

(*)  70     *A0iS'^Ö?'    TOitl^WV     TW     In     TOI? '  Vf Wpi'flW     XU    TW 

Ifi  7TÄÜJ  cwriuv  HHHPAAAAII 
TOVTtäV  tfJ.  tA^*  PH.  . 
■  75        royrwv  «««  fcmjfyow]    ö   e%cos  hpy<P"raT0 
K[araj  Ttotefiov  ä^Jltrrouf?]  yeyoveVaf.  r 
80    tit^jöeis  £"  l,u  fxtf  Vow  wwdi's«-  T«ge'[4ljj«v]  Pill« 
£^i  ttAw  (Se  AI. 

43  ffi  LitLi:  Für  unbrauchbar  erklärte  Transport  jcbifTe  für 
Pferde.  Die  weuigen  ErguuuogeQ  liod  ans  N.XHL  d.  1  ff.  XIV. 

70  IT.  Litt.*:  Geanrnteibl  der  Trieren  und  Tetrereo. '  Der 
Artikel  L  kanmt  kwr  nickt  vor. 

im 
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(b»>       KoJ  TaSt  TraqtXäß[o]iJM  b  Ttji  tiit-nfMtr\}]  T$  [ftf]- 
90  yaty  t$  s-occ  r[tu]s  [?v]Aaic* 
•  «jyxi/gac  <Ttty[äs  «r^raSiuv  pvtu  A .  . . . 

cWfia  (ftcWix  <5oxi,u[a]  .  .  .  tvv  .  . 
95       XtSwv  r/\u[mi]iv[wv]  &vv  t$  pciXvßStii  «ßi[Sf«c] 
HHHAAAP. 
ifXwv  <rfi\&\riQti!\v  tw  im  rifi  {rxeuaSfifjojs'J  ffißt- 
ysvoiufvtüi'  KOivuv  AAP. 

88  ff.  Litt«:  Geräthscbaflen  in  dem  grofscn  GeUCj  am 
Thor,  Bauhofo  im  allen  Zeugbause,  altes  Eisen  und  Werkzeuge 
in  einem  gewissen  GeUfs.  .Z.  88-136  sind  von  Hrn.  Roh  im 
Kunstblatt  de»  Morgenblatlet  1836.  N.77.  und  Bemerkungen  da- 
zu N.  78.  herausgegeben.  Etliches  daraus  habe  ich  in  die  mit 
zugekommene  Abschrift  der  Tafel  eingetragen,  und  jedei  im 
Folgenden  m  leiner  Stelle  bemerkt,  jedoch  mit  Übergebung 
kleiner  Verunstaltungen  einiger  Buchstaben  m.  jenem  Druck. 
Über  die  s'ämmttichen  Gebäude  i.  Abh.  Cap.  VI.  und  über  die 
Gerätschaften,  inwiefern  davon  im  Folgenden  nicht»  bemerkt 
ist,  Abh.  Cap. VIII.  aod  VI.    - 

91.  'AyHvpae  irtSrigSf  ff.  Über  das  geringe  Gewicht  s. 
Abh.  Cap.  X.  > 

93-  Aia-n«  a-tSr,gä  &öxti*[ct]  ...  tvv,.  Man  möchte 
rWa  schreiben;   aber  die  Lücke  wird  dadurch  nicht  gefallt 

94.  'EyA  u  [_«(*](  i-|>*].  Die  im  Kunstblatt  aufgestellte  Ter-' 
matbung  iyk\j$ivTQ>v  pabt  nicht  eu  der  Gröfse  der  Lücken,  und 
scheint  auch  der  Sache  nicht  angemessen.  Über  diese  Steine 
vergl.  Abh.  Cap.VL 

95.  M«Auj36>  ägiSpSs.  In  unserer  Abschrift  stand  MO- 
ATBASil:,  und  dahinter  nichts  mehr  in  dieser  Zeil«.  Ans  dem 
Kunstblatt  habe  ich  MOAYBdfllAPI . . .  aufgenommen. 

96.  "HXui»  <r[i]$[rl? S\v,  Die  Ergänzung  hat  Hr.  Rob  im 
KntutblaU  gegeben.  Xd . . .  N  fehlte  in  unterer  Abschrift,  und 
ist  ans  dem  Kunstblatt  zugefügt 

98.  Htfiytfti*iut»y.   Dm  hinter  diesem  Worte  in  4er 
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100  atuu  crtStaat  rwv-  äwo  [tJjs]  tkivoSiikus  wteiytvo- 
(ievwv,  äp&ua?  AAI,  ara&rMv  fxvatAAAPII. 

10S  äWlia  Q"foWt  Katva  [tÜv]  awo  rij?  (DuvaBriKrif 
TrspiyBfofjJvtov,  äij i-3-[jUds]  PP,  xai  yoßfvs  &' 
oraSpov  pvtu  PH. 

liO    .■jrapdütiyiM  tÜv  KEaa/uoW  rwv  eiri  T^v  o**euo- 

Tafei  stehende  MN  fehlte  in  unserer  Abschrift  und  iit  aus  dem 
Kunstblatt  tob  mir  zugefügt.  Wm  ei  an  dieser  Stelle  soll,  ist 
nicht  abzusehen.  Man  kann  vermutbcn,  es  gehöre  an  du  Ende 
der  folgenden  Zeile  hinter  *«i»w  AAP,  nitd  heilte  ftv(>n)  mit 
aasgebssenem  n-Tt&fdv,  sodats  zugleich  du  Gewicht  der  NSgd  ' 
wie  gleich  nachher  angegeben  gewesen ;  fXwc  «S.  rwv  äni  nfr 
nw)9.  n-j^py.  xawZv  AAP  fwt£  . .,  and  der  Schreiber  habe  vor 
der  Ziffer,  welche  nicht  mehr  Torbanden  wäre,  vergessen  dJe- 
iea  a-ru&iMv  fu/a!  tm  setzen,  nnd  daher  wenigsten!  MN  oben 
Übergesch rieben.  Aber  Z.  99  war  hinter  «uw  AAP  Raum  ge- 
nug, an  das  ui«7  nebst  der  Ziffer  sann  fügen,  and  es  ist  da- 
selbst auch  die  Ziffer  nicht  geschrieben  gewesen :  denn  es  scheint 
durchaus  keine  Lacke  daselbst  zu  sein.  Sonach  ist  die  angege- 
bene Vorstellung  schwerlich  richtig. 

103.  Vl»at  AAAPII.  Unsere  Abschrift  giebt:  MNAI: 
AAAFIJ.     Im  Knastblatte  steht  MNAI  I AAAPII. 

104.  KatPu  [t»4  Den  Artikel  bat  schon  Hr.  Rots  im 
Kunstblatt  ergänzt 

107.  *Ag lö^ös  PO.  Statt  dieser  Ziffer  giebt  das  Kunst- 
blatt im  Urtext  NT. 

109.  Haff  «Sai-yj*«  rwv  xxgafxIB  aiv  rfn  JVl  rtii-  rmtio- 
S^xtjv.  KsgattiSM?  sind  Ziegel  ohne  Rücksicht  auf  den  Stoff, 
woraus  sie  gefertigt  worden.  Nimmt  man  den  Ausdruck  ürl  nji> 
swnMdtfjft)!'  im  Unterschiede  von  in  rp  «*sue9»jxfl  genau,  so 
waren  diese  Ziegel  noch  nicht  gelegt;  indessen  kann  man  hier- 
auf nicht  fuben.  Waren  aber  diese  Ziegel  auch  gelegt,  so  ist 
dennoch>  das  Modell  dazu  zur  Zeil  dieser  Inschrift,  in  den  spä- 
teren aber  nicht  mehr  vorbanden;  et  mala  also  in  erster«  Zeit 
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ösjtojr,  wapusrSke  wsftirts  Atcmjee^oA«  II, 

noch  zur  Dokimasie  haben  dienen  sollen.  Vergl.  Abh.  Cap.VL 
Modelle  von  architektonischen  Verzierungen  oder  Baut  heilen  fin- 
den wir  aufer  dem  unten  genannten  ven  der  Enkaustik  der  Tri- 
g'ypbe  auch  in  den  Rechnungen  über  den  Bau  de«  Tempel*  der 
Poltat,  wie  in  folgenden  Stellen:  jWfa]o«'yfur[T]<*  nXa'ireviri 
tw    fj^a^jaZv    tuIv    [s]i*    t«    K«Ä'jn.uaTii ,    und    tnaoi/    iraga&itytMt 

111   ff.     Bnf«l|Ti'5«9    ]fy*f*flfSir     *rO»ro*s>*Aoi     IL 

Diese  und  die  folgenden  Stücke  sind  keine  Modone,  sondern 
schon  ausgeführte  Baustucke.  Hier  nnd  im  Folgenden  kommen 
dreimal  jystiwpi  vor,  und  «war  rä  ijyttAQytf,  nämlich  MtpaitiSte. 
Otfr.  Müll«  (da  cnunimut.  Alb.  S.61)  hielt  die*«  qysuw«*;  in* 
Bezug  auf  die  von  ihm  herausgegebene  Inschrift  über  die  Man* 
ern  Athens  für  Firstzlegeli  Bot  (Kunstblatt  1836.  M.  7«. 
S.322)  für  .SttrnaLcgel,  van  welchen  Hie  auf  sie  auslaufen- 
den Reihen  der  Hohlaiegel  gleichsam  angeführt  werden,  nnd 
die  in  vorliegenden  Falle  mit  Löwenküfrtun  in  flachem  Relief 
geschmückt, gewesen,  „ähnlich,  den  auf  der  AkrOpoK*  gefundenen 
Stjrnuegeln  mit  d«"»  Haupte  der  Medusa  kn  face":  indessen  stellt 
der  letztere  auch  die  andere.  Meinung  auf,  die  f,y&Mvte  Asoirrn- 
ni<pai*i  seien  Löwenköpfe  der  Riouleiste,  und  min  habe  die 
Rinnleiste;  wenn  am  anders,  wie  bei  vielen  Altischen  Gebinden, 
au*  gebrannter  Erde  gewesen,  vermöge  eines  weiteren  Sprach- 
gebrauches mit  unter  den  xt^atün  begriffen:  die*  konnte,  setae 
ich  hinzu,  sogar  für  den  Fall  gelten,  dafs  sie  nicht  ans  gebrann- 
ter Erde  waren,  da  ttigatut  nicht  blofs  ThoDsiegel  ist.  Häuer, 
obgleich  er. seine  frühere' Meinung  brieflicher  Mittheilutfg  «in- 
folge nicht  mehr,  aufrecht  halten  will,  laut  die  tfytuVww  nicht 
für  Stirnxiegel  gelten,  weil,  wenn  diese  auch  mit  Masken  ver- 
liert wurden,  wie  von  Dibutadea  .und  in  mehrere«  Exemplare« 
von  Ziegeln  auf  Terrae« tu,  die  auf  der  Burg  au  Athen  nnd  in 
Sicilien  gefunden  werden,  doch  Löwenköpfe  dazu  nicht  paTsteni 
nnd  Köpfe  sind,  allecdfnga.  gemein,  nicht  flaches  Antik,  wofür 
iytitifK  Xioi^ojt-fsOvB-ei   getagt  sein,  würde:  «r  nrUärt  j|»o  nUat- 
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■    i  16'  .      eVifa*  ßfyfJpoM«  iMovToxify [aXet  -  -]  jeal  xa~ 

jiystxavav)  unabhängig  von  der  Inschrift  über  die  Mauern ,  in 
welcher  vielleicht  vermöge  einer  besonderen  Eigentümlichkeit 
der  Dachnng  der  Ausdruck  eine  besonders  abgewandelte  Be- 
deutung habe,  in  unserer  Inschrift  für  die  untersten  Ziegel, 
welche  mit  der  Rinnleiste  selbst  ans  Einem  Ganten  waren,  10- 
dafs  daran  der  Löwenkopf  der  Rinnleiste  vorn  an  gafs:  solche 
finden  »ich  in  Attischen  Grabern  bei  Slackelberg  und  sind  die 
tegulae  conliciarea  de*  Cato  (R.  R.  14).  Dieser  Ansicht  trete  ich 
bei.  Das  Wort  tragattriStg  hat  seltsamer  Weite  unerklärlich  ge- 
schienen. Meine  Erklärung,  welcher  Müller  beitritt,  tat  gaiw 
einfach.  Die  swei  «agamiSK  v/yt^mw  sind  die  qyepdw«,  weiche 
an  beiden  Seiten  des  Giebels  («isra's,  a«rap<*)  an  Fufse  de« 
letztem  angebracht  worden:  da  diese  ausgezeichneter  waren,  sind 
sie  besonders  genannt;  beide  waren  natürlich  gleichgeformt,'  und 
es  ist  also  hier  nicht  an  Modelle  zu  denken.  Sind  nun  hier  die 
Siegel  selber,  nicht  Modelle  gemeint,  ao  erkennt  man,  da  fs  diese 
itcegaitrÜK  yynxivK  noch  nicht  gesetzt  waren,  also  die  Skeuo- 
tbetr,  r.a  der  sie  gehören,  noch  nicht  gani  fertig  war. 

118.  "Ertfai  ^yifiövti  \to*rt>xl$ahtu  -  -  Notwen- 
dig tnufs  die  Anzahl  angegeben  gewesen  sein.  Sie  heifsen  »r»- 
fai   zur  Unterscheidung   von   den  a  »gezeichneteren  safaitrlrur. 

115.  Kai  nahvirryg  iv^tftturig.  KnXvjrrf^«  sind  Hohl- 
ziegel, imbriees.  Wo  sie  angebracht  wurden,  zeigt  Müller 
de  mmimm.  Ath.  S.  62.  Rofs  sagt  (a.  a.  O.);  „Den  hoK^iitty,^ 
äv&ipwToe  halte  ich  für  einen  Hohlziegel  (imbrex),  dessen  Rin- 
der mit  Anthemien  (Fleurons,  PaUetten)  in  enkaustiseber  Ma- 
leret geziert  waren;  ähnlich  wie  an  den  auf  der  Akropolts  ge-  - 
fundenen  gemalten  Dachziegeln  aus  gebrannter  Erde".  Müller 
schreibt  mir  ähnlich:  „Der  KuXvnrr.a  ävStfumtof  ist  ein  Front- 
ziegel  mit  der  Blume  oder  Palmette  vorn,  welcher  sieb  nach 
der  Analogie  der  Tempeldächer  leicht  mit  den  übrigen  hier 
TWkommenden  Ziegeln  verträgt".  Da  dieser  Ziegel  mit  den 
vorgenannten  ^ytitcn  >jt>vroniipä).ots  darch  um  verbanden  ist, 
•o  geborte  er  vermathlich  so  emem  desselben. 
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Atnmig  w&tfiWToe,  tuqca  xsaa|UJöWe,t-  \re\v- 
rtev  e/fiw&t  rov  [ica]Au)rrijoa  fotftovts  l[ll]- 
Kc0.vmripsg  äv^Efunro!  II. 
120     riKuiv  jroÄii'AwTtttv  oraöftov  fjarat  Plllt 

öraXotfi)  Ist  tptSaKviu  fiiXatva,  hri^a  b  dftdw- 

116  (t  *Er*f«i  xtgantSte  t£-  tovtiov  «7,«uriti  rJ» 
**XU«-T*f«  i)yin«'»'*e  1H'  xaAuwTiüp««  äv$tM*rot  IL 
Unsere  Abschrift  hatte  Z.116  so  Ende:  KEPAMlAECE  . .  Yj 
in  Kunstblatt  steht  aber  EX .  Y  statt  E . .  Y;  wonach  ich  die 
Abschrift  ergänzt  habe.  EX  kann  nicht  die  Präposition  sein: 
dagegen  palst  da*  Zahlwort  vollkommen;  statt  der  Zahlzeichen 
werden  nämlich  bisweilen  auch  die  Zahlwörter  in  unseren  In- 
schriften gebraucht,  wie  gleich  Z.  134,  und  besonders  häufig  das 
kurze  s£  (N.II.  44.  XIII.  *  49.  XIV.  c  23,  und  XVI.  4.160  tX 
fünfmal).  Die  nächste  Zahl  III  habe  ich  nach  Malsgabe  der  an- 
gegebenen Punkte  ergänzt.  Für  die  Ergänzung  des  revTwu  fehlt 
zwar  Ein  Punkt:  aber  «irin*  ist  unpassend.- Wie  ich  die  Stelle 
ergänzt  habe,  ist  der  Sinn  völlig  angemessen:  „6  Ziegel,  wo- 
von 3  Hegemonen,  welche  den  Hohlziegel  haben".  An  den  drei 
besonders  aufgehobenen  sab  nämlich  gleich  der  Hohlziegel  dar- 
an; ebenso  (abt  Müller  die  Stelle,  unsere  Fittige  oder  Pfannen- 
ziegel vergleichend.  Dann  werden  noch  zwei  besonders  gear- 
beitete Hohlziegel  erwähnt,  welche  vermnthlicb  auch  zu  den 
erwähnten  Hegemonen  gehörten. 

120  f.  "UXuv  «iX.^urwf  rraSpiv  ff.  Die  »bAAj.wm 
lind  wiederaosgezogene  Nägel.  Statt  der  Buchstaben  2TAO, 
die  ich  ans  dem  Kunstblatt  entnommen  habe,  gab  unsere  Hand- 
schrift TAO.  Z.120  hat  der  Steinschreiber  MNON  Er  HON 
geschrieben. 

122  ff.  "tnaXoHpv  ff.  Hofs  bemerkt  (a.a.O.  S.  322); 
„Über  das  Verfahren  bej  der  Enkantsik  kann  die  weifte  und 
ichwarie  ünäkaip^  vielleicht  einigen  Aufschlug  gehen,  von  wel- 
cher ich  vermuüie,  daü  sie  zun  Grujsdiren  der  «ua  Bemalen 
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136  pf*   ftcAatva,    hega  Aeum)  [ifi\  fi&acvlu ,    iv 

äp.<l>aatvtri  oWtV  Aeujm;'- 
dvipiSicu  (Ttfapat  uTpoyyvXai  eiro  i&m&qou  IUI. 

bestimmten  Bauglieder  diente.  Wenigsten»  haben  ntciue  Herren 
Hitarbeiter  und  ich  an  mehreren  tot  aus  tisch  bemalten  Bruch- 
stücken auf  der  Akropolis  eine  solche  Grün  dir  ung  wahrgenom- 
men". 'A'Aoitpri  iit  überhaupt  Tünche,  auch  Mauertünche. (Müller 
a.  a<  O.  S.  70),  und  nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dafs  die  fajec 
vorkommende  ijra>.ei^nj  den  von  Rofs  angegebenen  Zweck  hatte, 
da  in  der  Umgebung  gerade  von  Bau tb eilen  die  Keile  ist:  in- 
dessen kommt  die  ün«?.«f(f»j  auch  bei  den  Schiffen  vor  (Abb. 
Cap-Vin.). 

125.  'AiiipogtSvi.  So  habe  ich  aus  den  Kunstblatt  aneb 
In  der  Tafel  drucken  lassen;  unsere  Abschrift  gab  AM*OPEI. 

126.  'Avtpi&iat.  'AtuptSim,  Armbänder  in  Form  von 
Spangen  oder  Heilen,  finden  sich  alt  Schmuck  outer  den  Klei- 
nodien -de*  Schatze*  auf  der  Burg;  auch  Fuftbänder  (*f~ 
mablSt?)  und  nach  den  Grammatikern  Ketten  werden  so  ge- 
nannt (Koen  zu  Greg.  Cor.  dial.  Ion.  §.  123).  Näher  hierher  ge- 
hört aber  die  Stelle  des  Lysias  gegen  Euthydikos  bei  Harpo- 
Lntion  in  aiMpihtttt:  Oü  Siivaiitvw  8'  inßa>j7v  5i«  to  aiupthleug 
Si&ia&eu  rag  Stj^ov:  wo  J.  Gronov  Ketten,  J.  G.  Schneider- 
armillas  versteht,  mit  welchen  die  Touren  in  ihren  Angeln 
befestigt  werden,  damit  man  sie  nicht  ausheben  könne.  In  un- 
serer Inschrift,  und  also  wohl  auch  bei  Lysias,  geboren  sia 
vielmehr  zu  einem  Schlots,  und  scheinen  in  die  Tbürflugel  ein- 
gelassene Halbringe  zu  sein,  durch  welche  der  Riegel  gescho- 
ben wind:  alle  vier  gehören  offenbar  sn  Einem  Scblofs.  Sie 
Leiben  tn^ey/öXai,  um  sie  von  Spangen  oder  Reifen  zu  unter- 
scheiden :  Spangen  oder  Reifen  sind  zwar  auch  rund,  aber  wer- 
den sie  durchschnitten  und  gerade  gebogen,  so  sind  sie  es  nicht 
snehr,  sondern  platte  ebene  Streifen;  hier  aber  sind  massive 
Ringe  gemeint,  welche,  wenn  sie  zu  einer  geraden  Stange  ge- 
bogen werden,  «ach  alt  Stangen  stock  rund  bleiben. 
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"  130     tüvfiSpa  avb  rwv  PKtvo$vptw  t£v  .'fyXivuv. 

(ioXvßtö&uiv  <rra[-&fxav]  nai  fxiX\'Sbav  twv  iv  TJ| 
:  Wpnj  raXatru  [l£]  (ivai  t«k. 
135     VaqdfaiyfJia  £uAtve*  tj}?  roryAußcu  t^s  EVxavVecoc, 
■ffhaitut  KaraitäkTuv  tw  IP  'Epergtag  A[IJ. 

131  ff.  MflXt>/3S.'8«*  fT.  VergL  Abk.  Cap.VHX  Das  Blei, 
obgleich  nicht  sicher  ursprünglich  für  den  Krieg  bestimmt,  son- 
dern vielleicht  fBr  den  Bau  der  Skcoothek  («rgl.  Z.  95),  wird 
dennoch  such  später,  als  die  Skeuotbek  fertig  «ein  motte, 
N.XHL  XIV  XV  oder  XVI.  fortgeführt ,  endlich  aber  einen 
Strategen  übergeben,  während  die  r.tir  Skeuothek  bestimmten 
ftegemtande  mit  Ausnahme  des  Modella  für  die  Enltaustik  spi- 
ter  ah  N.  XL'  Sicht  mehr  Torkomrnen.  Abo  erhielt  das  Blei 
wenigsten«  später  eine  Bestimmung  «nea  Kriege.  Die  Ergän- 
mog  diese»  Artikels  ist  übrigens  ius  den  entsprechenden  Thni- 
h»  der  folgenden  Inschriften  entnommen. 

■■  184  ff.  llaftlStiypet  EuXirsr  rifs  Tp»y?.vf#ti  fifr  ir- 
»eii'rnt.  Von  den  Modellen  s.  oben  eu  Z.109,  und  Bber  d»e 
Fortführung  des  hier  genannten  in  den  späteren  Urkunde«  Abb. 
Csp-VI,  Der  Nominativ  ist  r,  iynavms  «f*  roryi.utpo-j ;  denn 
iT  TfrjAwJw»  rifr  iyxavtriwt  ist  sinnlos.  80  Tbnkyd.  I,  32.  iura 
i$e  t-vi*vu*yjae  rif?  «i'mj'miop,  vom  Nonimativ  ij'itrntsw  rif*  £»«*- 
futyj«?.  Rots  (a.  ».  O.  S.  322)'  versteht  unter  diesem  ModeH 
»H  Recht  eine  ans  Hole  geschüttete  Trigtyphe,  an  welcher  die 
diesem  Baugliede  bestimmten  Ornamente  und  Farben  angebracht 
waren.  Aa  den  noch  vorhandenen  Bruchstücken  von  Trigfy- 
nfcen  des  Zeughauses,  welche  aus  Porossteln  gearbeitet  waren 
und  folglich  mit  Stuck  aberzogen  fein  mußte»,  ist  freilich  von 
EnkauBtik  nichts  mehr  sichtbar,  aber  auch  nicht  einmal  etwas 
von  Stack  (Roft  a,  a.  O.). 

137  - 150.  Die  hier  gemachten  wenigen  Ergänzungen  sind 
ans  den  entsprechenden  Tbeilen  der  folgenden  Inschriften  ewt- 
nonunen.    Übrigens  vergL  Abh,  Gap.VIlX 


3,g,1,zedby  G00gle 


Urkunde  XI.  411 

erciiAtji'es  xaTtcirahrw  AMI. 
14QT  •$«#&$  KarairaXTÜv  P||. 

ro|a  imutit?i&a  Ik  ■  , 

crxeoTnW  triuAfji'K  PI. 
145    'iiri'PruAia  P,  Tpo^iXoi  III,  <ä-wÄ  reu  fwt)j««B|U4ro?. 

$eA*l     xaraToArwi'     ä^xioWa     xai    axrigmra 
HRHHPP,   «ai  Jjki&iiieW  P[A],   u^Ui 
160         ßeJuj  xarairaXTwr  AAAA[PH}. 

«Xe7[i]w  AaKUfixa!  PI.  ■ 

Tra^a^nara  r^ly/va  HtrxjpftUvet.  III.  tovtcoc  ga- 
jcweie?  I. 
166     Ta£agtj/*aTa  xe%mfiiva  Aeuxa  et)  Äsxi/xa  II. 

vapdovfia  tut  -  ,  -    - 

äo-Tgo[^iCTT]^pe?  [IUI. 

«jwwi  jwyaA]*,  'Tju{lT7Me. 


157.  n«f äpyptu  na  -  -  Sa  leicht  ««[iw]  m  ergänzen, 
ao  tnnribrschemlkh  ist  es,  darf  unter  den  übrigen  Plandcr  ein 
tMnxs  Pirarrbym  war:  loch  ist  der  norisonule  Strich  hinter 
KA  dieser  Ergänzung  Ungünrtig. 

158.  sAo-Tji«(fiaTi;f**   1UL     S.  Abb.  Cap.Vill.     DI« 
.  ErgSniang  ergiebt   «ich   aus  den  entsprechenden  Theilen  der 

folgend en    Inschriften;    ebenso    in    der    nächsten    Zeile    totiiiy 
m.  ».  X. 

159  4.  Mtr^oVwn«  srwirpo'i'.  Diese  Zeile  ist  em  später 
rxritthcDgesetst,  wie  die  Rassische  Abschrift  deutlich  anzeigt  \ 
TergL  Abh.  Cap.  H,  Im  Übrigen  *.  Abb.  Cap.VUI.  V«  pf 
yjivuiua  ist  nach  der  Abichrift  ■  ■ .  UM  .  MA  Übrig ;  statt  AM 
lies  AN. 


DyGpogle 


412  Urkunde  XL 

160  'Ev  ry  fywh  ff*[»»&i(*9]* 

vua  KOivi  M[P],  uv  EÜGouAo?  «ro[i»rTeQ.  to- 

166       vttwv  rojbtoi  IUI. 

Kai  toÄt  ra^ekäßpfiev   h   Tip  oüaffum  KOt  Taqi- 
-    &0JW  ' 

170  <r&)föv  ttoXomi'  [|Uv]Sf  AAAfl 

eWAAac  AAP1I.   tovtuv  pia  Kartayva. 
(TKaTdbas  II, 

.  .    -  «gous  AAAI. 

Ende  der  Columne  ohne  Defect 


161  ff-  Ns?«  x*>v£  ff.  Vergl.  Abb.  Cip.V.  Dient  Artikel 
kehrt  N.  XIII -XVL  in  derselben  Fassung  wieder;  doch  war 
du  Bauholz  in  ein  ander«  (ieia(s  gebracht  worden,  Vergl.  Abb. 
Cap.VL  Die  meisten  dieser  SehiffbauhöUer  aind  in  allen  die- 
sen Urkunden,  worin  sie  vorkommen,  ab  «straff  oy*  bezeichnet, 
womit  nur  die  Lange,  ond  zwar  von  5  Klaftern  (ooyvuu)  ge- 
nieint sein  kann.  Die  ältere  Form  statt  e^yuat  üt  äfoywa,  wo- 
von «■svrepÄyui«  u.  dg),  (s.  meine  NolL  critt.  zu  Pind.  Pvth.  IV. 
Anfang.)  Wie  es  ingegangen,  dafs  man  statt  dessen  vavrai^uyN 
gebildet  habe,  ist  schwer  zu  tagen;  aber  Rüge  verdient  die 
Leichtigkeit,  womit  die  Herausgeber  des  Xenophon  ▼.  d.  Jagd 
H,  6  diese  Form  durch  die  gemeine  verdrängt  haben,  und  «war 
weht  in  Einem  Worte,  sondern  in  sechsen:  Sia^vya,  Trrpöpvya, 
mvnufvya,  Ssuaiavya,  tbtomu^ya,  -rgiaxevrwgvyu;  so  lauten  näm- 
lich diese  Wörter  in  den  Randschriften  und  alten  Aasgaben, 
aafser  dal*  lach  esaige  daraus  leicht  Terderbte  Lesearten  »or- 
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c.    ' 
(i)       [Kai  raiSfe  ir«ofiÄß'/3oji£y  t5v  <rxevwp  rm  tnxKaiwv 
twv  doWj-twi'  w  fyjhiviev]  eyJo¥Tag' 
Ko[c«](W   [*Arts]ip*u(arTiöv)   «rl   *Wff  aWrwc  ra[s 

5  -d^juoxpfmiy  E[ire]aibv,  rafitav  Taiwi[Troi]'tKwv,  Ka- 

ßövra .  TpK    ä^jpavro&w    ek    eike  jbp/air   [r]o$t 

■     iO    ■    rov  xmpLvh  Ka[&\ttlgoWiv  xarä -^'«piT^f«]  ßov-    •» 

}$$>  e  sJJw  KaA[X]iVrga-ro$  Öopiaw,  [ittJouc 

PPl,  xcw  toi?  l[jr]l  to  irraÄov  pp»j/«'i'[o]«  «i- 

c.  Anfang.  Hier  beginnt  Ktt-rs:  Alte  Scbiffgerälhsr.haf- 
ten,  welche,  die  Behörde  ab  solche  übernommen.,  -.die  Kon*q 
und  Deraokrales  verabfolgt  erhalten .  Die  geringe  Lücke  im  An- 
fang ist  ans  den  folgenden  Inschriften  ausgefüllt;  dafa  vorher 
Weiter  nichts  fehle,  zeigt  die  Folge  der  Artikel  in  den  übrigen 
Urkunden  dieser  Form  (verg)J  Abb.  Cap.  IT.).  Ober  die'  Bedeu- 
taiig  de*  ginxen  Artikel*  ■>  Abb.  Cap.IT.  und  eher  die' Keil 
wann  die*e  -GerHbe  verabfolgt  worden  sowie  über  den  Bau 
des  Stadiums  C»p.  VI. 


8  f.    Ei« 


v  Wfi)tif< 


Vom '  Nfederref  ben  (xo&arf  iib-)  wird  -  schwerlich  die  Rede  sein, 
sondern  vorn  Reinigen*' wie  vom  Reinigen  der  Ort«  gespro- 
chen wird,  durch  welche  die  Schiffe  ins  Meer  gesogen  werden 
(Abb.  Cap.V.).  Unter  «^ueör  verstehe  ich  die  steile  Einfassung 
des  Ufers  hn  Innern  des  Hafens,  wo  die  Schiffe  anlegen;  die 
Reinigung  mag- sieh  mehr  auf  den'' Meeresgrand  dabei  als  auf 
das  Mauerwerk  beziehen.  "  ' 

14. 15.  Kifatüv  £,;?.«.  Es  ist  wohl  rein  zufällig,  data 
hier  nicht  «Hfniw,  wie  nachher  lorovr,  sondert)  xtgut&v  ^\i>.te 
gesagt  ist:  wiewohl  der  Ausdruck  seine  Richtigkeit  hat,  indem 
eben  aar  die  Höker  der  Raaen,  nicht  aber  ausgerüstete  Raaen 
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16       gaiwv  %ü*a  AAAPII,  icrrotifs]  AAAPI,  xar« 

4^parfMi.  ßa[y'^e,   o  uvs  KaXÄiVrj[«]Tfle  $*- 
20        pwiM,  Kumts  [£]e  [3«]m|&(rrou£  Kai  aooxifiov? 

?WE|GcW7«    T0«    q\y]tytairÖ$aiC  TÄfiiV  TOfllWTTOliitüJf 

A»poKoaTi|i'  Emtubv  Kari  ■44<P*Tf*a  /SouAijs,  o 
.  25        «Erw  KaAAtTTgaTos  ©ogilooü  HHHHPL 

(o)        SxttJfr&jJKOi  £vXiwti  <rxcv((Tiv  Tg»|pajv  „, 

30  Nsweoixfli  [wjxo^o^^fli  Kai  irt<r«y$ff>w'voi  HHH- 

;  PAAii, 

'    TovTu»  Mwi£ü]xKBnv  PAAA|t,-; 
iv  Ze>  HPAAAÄPI. 

35  ev  JCa*&ag*u  *if*«V»  PAAAAJIII.      ■ 

(»)        &t<p$rqcu  aacx.tfj.of  hri  Tg  tr>uvQ$y*rt  PI. '■ 

";  '40  Kai  Ta  3raÄ«ws  <tkhJ>i  ?[<£]  lege/Luitrrd  ra  eC  Üiand 
«■[a]pfjDjW£K  *    vTro^atfiaruiv  •Jt\ctyxuZv.  ah/jj,aXui~ 

gegeben  waren.  Sehr  gewagt  wäre  w,  etwa  bierau«  »u  scblio-t 
Uta,  die  Raaeo  der  Attischen  Kriegtchifie  kälten  Mi.EweijStiicken 
bestanden,  and  Janas  den  Autdruck  erklären  au  wollen,  Vexgl, 
AJfh.  Cap.  K.  ...  ■ 

16.  'iTreOir  AAAFL  N.  XIP.  A  XIV.  «.)*» bt  an  djenar 
Stelle  ünuüf  ATI,  wonach  ick  n>cfa  auch  N.  XVI.  a  (tu  Ende) 
gerichtet  habe.  Dab  etwa  in  der  ZwJachewH  20  zoruckgeg*» 
ben  worden,  iat  nicht  wahrscheinlich,  indem  die*  beaondtr»  Jw 
merkt  worden  «ein -würde:  vernmthUch ■  hai,  der  Schreiber  in 
J\.  XL  ejcb  geirrt,  and  der.  Fehbtr  in  der  Zahl  üt  näcnttdnni 
verheuert  worden.  ,.    . 

27  IT.  Lütt,  o :,  H&Jterse  Zengliänser,  desgleichen  Sc Wffhäu- 
ter;   jene  abuchllkb  ohne  Zahl  (rergL  Abb-  Ca».VL).,  ,  ;.. 

37  H  ISiLp:  Verworfene  alte  Hä,ute  an  dem  Zepghai», 
verworfen.«  «lte  bangende  Gerätbe,  eine  neue  Thor,  -di*  tarn. 
Zeughao«  weggenommen  worden. 
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-  45  <£A&iX  ffö'&K  |l, vtt£%<k  I,  (^yKoiva. [I],  *'«av- 
W  [:]H-  [T«]vr<t  «Tic  |p  r£  pt[¥ft]part  °^  • 
0T(^05   KH7W.  '. 

.    SO     <9v£av  hw^I  fW.w£S,]ufW  *^"  4sri  fljfi  [it]j«[uoJ- 

(7)        [Q»'&  Tw]f  T£tt]ga£%wv  [twi"  Jvi^oWtfc  c£eiXwcr[i 

&6       t«  ä§yu$]<»j  etuurrtg  [HHPP}H-HJI,  *o  4va- 

pli*5H]v  ei«  niH  *,a$iwr«fv$t']  tw  rfnuftw  tu* 

60       f\v  Kandraoev  fajjüvr. 

.-.[Afwu'Jo'Ms  "A%«fWjSr*jr}.  rffc  Eh#k«,  D«#t- 

'Ayeo&fiuau  *py(w). 
(r)70  ["Ocrjei  twv  rorwao^uii'  [y]eyoa|UjieW  e/iriv  ex,ov- 

6?  fF,  tit(..(/:  Trierarcban.  welch«  von,  Cliaerondg.s  her  für 
freiwillige  Beiträge  sur  Ausbesserung  du  Trieren  schulde». 
Der  Artikel  ist  aus  dem  gleichnamigen  der  folgende^  Urkun- 
den ergänzt 

56.  Eis  njt>  ««^»«»uifi».  Eben»  «tett  N.XfV,.>;  Ä2J 
digegen  N.  XIII.  d.  109  imtrxtvry.  Ungeachtet ■'  des  folgcnden 
#*fa«Mi/a*&M0WF  igt  letzteres  pMMBder.    -    '    "         .'..-■•     ■■• 

6ß 'ff.  Lfetr;' Ansuitung  darfiher,  '*a  lic  Trlwawbw 
Umi,  tmi  w«1c!im  ^ewJiriefeen  steht,  »ie-hautn  ypHst'an«V(tei 
lJjgtnMi  oder  hSngqidci  Geräthe,  in  Betag  aiif  Trieren -und 
Teueren.  Bei  den  Gerätbe  der  enteren  i>t  hier  und  in  den 
folgenden   Urkunden,   welche  diese«  Artikel  euij)*It<en,  «cht 
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tk  &  häcw»  brifS[  oicsuri  KQttuto*r&  tj  £ti\iva» 

75       txroi  fxiv  Kotpuurra,  raU  e%evinv  vno^tv  (mra, 

irrtov,   Tovüa,  vvißhufia,  KardßXiifia,  Traaa- 

80        mifiara   AcvKa,    vafjapvfjuiTa   rpiy/va,    tryjuvüt 

ÖKTw&LtcTvXa  Hll,  i^&ctKTXtKtt  IUI,  äytpjpiK  trt- 

&IQvis  II*   «ro»  $  ^vXiva,  e%evTiv  ragoöv,  *if- 

85        &xAta,  jcAifAaw'&K,  ttrrov,  Knau»,  xoptwV. 

90  *Oroi  tw  Toit)päf%wi'  ytygapifievot  $tti»  tyjsms 

tfc  vkfibr  cWeAij  (neew)  ftrowciw  £tAjpa  »j  km- 

'  ,95       fMurrä,  wo»  fiiV  £uAiva,  to£b  rj^otwc   raöpöv, 

vrrifiäXia,  xAifiaiwSte;,  iVtoc,  [KEpa]iWt  Kovrou's* 

*iÖO'  ■  $<f*i  Ü] '  Kssfuitrro,  t«&  e%oWw  vvo^wiiara, 

'  itrrtov,  Tertia,  xwrdßXiifia,  TafiapüfMTCt  AeuKa, 

-1Ö5  •     ■jra^aßypLara  Tö«%«a,  ayxv^ag  triaWt?  II,   (T^ot- 

via  r£ff)£mxä  ÖKrwÄwmjAa  HM,  ■t^Saje-hAa  IUI. 

Ende  der  Colamoe  ohne  Defect 


XII. 

Piraeeisches  Bruchstück  (Ä.),  dessen  Schrift',  die  ab 
Facsiraile  in  den  Tafeln  gegeben  ist,  am  meisten  mit  der 
in  N.  XIII.  und  XIV.  übereinstimmt,  sodafs  dasselbe,  wie 
Rots  anmerkt,  zu  einer  von  diesen  beiden  Urkunden  ge- 
hören könnte.  Es  ist  allerdings  aus  einer  Rechenschaft 
oder  Urkunde  der  Übergabe  derselbigen  Art,  und  wenn  es 
nicht  xu  K.XIIL  oder  XIV.  (Olymp.  113, 3.  oder  113,  i.) 
gehört,  vermathlif.lv  von  Olymp.  1 13,  2.  unter  dem  Archon 

hinzugefügt,,  difc  von  dem  Geräthe  der  Trieren  die  Rede  iei, 
we3  es  lieh  von  telber  verlieht. 
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Hegemon,  dem  Nachfolger  des  Enthykritos.  Wo  es  in 
N.XIII.  oder  XIV.  Platt  finden  könnte,  ist  Abb.  Cap.  IU. 
bemerkt;  und  es  könnte  der  ,«1  beiden  fehlende  Artikel 
sein,  auf  welchen  in  N.  XHL  and  XIV.  litt  Ä  mit  den  Wor- 
ten Bezog  genommen  wird:  Kai  rijv'y  ■KapeXitßo/jLtv  titm- 
rfia.yfjJvav  n  tLpyvpw.  Hiermit  wird  nämlich  auf  eine  in 
jenen  Inschriften  vriederholungsweise  aufgeführte  frühere 
Zahlung  für  eine  Triere  verwiesen ,  und  unser  Bruchstück 
betrifft  die  für  eine  oder  mehrere  Trieren  schon  unter  dem 
Archoa  Euthrkrilos  Olymp.  1 13, 1.  -geleistete  Zahlung,  wel- 
che von  einer  spateren ,  Behörde  in  ihrer  Urkunde  wieder 
aufgeführt  wird.  Hatte  der  in  dem  Bruchstücke  vörkom- 
"münde  Ausdruck:  «vro  ta,pi\mßofAiy  tMT&ßtßkyipÄtr  itirt- 
'SAcjai;  r«k  in' 'Ev&iikpfrov  apxsvTaf,  den  Sinn,  das  in  Rede 
'stehende  Geld"  Sei  im  unmittelbar  vorhergehenden  .Tahre 
Bezahlt  worden,  so  mutete  das  Bruchstück  aus  der  Urkunde 
toxi  Olymp.  113,  2.  sein;  allein  dieser  Ausdruck  konnte, 
mm  der  ähnliche  r<t&  tlnriTfutyfUii*  ra.pih<tß<>fMv  (N.XUI  ff. 
jifcg,  auch  von  Geldern  gebraucht  werden,  die  .mehrere 
Jahre  früher  ungezählt  worden.  ,    ■.,.,--:% 


umfaß  ■  '  -        -        1 

jwe  AÖy.  '-', -  ''"'   -; , 

liQV  A)|(iaÄ[ou]     -  (  -T.r,.. 
•  vpa\aäpyjs  neu  tr(uvT^.]  ■ ... 
HoAukAcow  *Avay[ufl((|(ffÄu)''" 


..  >.'  Vnifc, Nimmt  owii  eine  verschiedene Xwse  der, Zeilen  *», 
welche  sehr  häufig  ist,  so  kann  vertucbsweüe  ergänst  werden: 
[27] 
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1    <•     '  **&  TV  t^W  flfif  tfj-  ■'"  ': 

'epriJUir,  J  (WfUt  i&[f}i 
. ""  "","  «ix, '  ÜOfi^iAev  t&j/Wt .      ,  . 
lö     rotre  vcqthaßoy*v  _ 

-  ■  •       Etf3w«nww  än^orfVwJk  ... 

;tnp  «8*  *r«ptX«/3eju«K]  #*T«fi[«j0A*ffifW •  -  -  ütriji  V?«  'rfnfYwCc 
*P'tWK%**^'  nAujrt*OW  'Araprfuf Dr](9Mv)f  [*«J]   üciaTffr.*.  *>*. 

Statt  ABTi  Z.  3  habe  ich  HBII2  gewUt;  dem  wirklich  w» 
-Polyklcs  für  dieses  Schiff  Triemch  gewesen,  aber  freilich  schon 
um  Olymp.  105,  4.  (N.X  b.  140  und  Anm.) ;  nch  war  für  du 
GeräÜie  derselben  schon  früher  bezahlt,  aber  nicht  von  ,Polj> 
hin,  sondern  von  seinem  Genossen  Hegia*.  DaTs  die  Trierar- 
ebie  eine  so  alte'  ist,  beweiset  gegen  die  Ergänzung  nichts, 
da  häufig  fiir  sehr  atte  Trierarchien  erst  spät  bezahlt  'wurden'; 
Ct  tomknt  nur  darauf  an,  ob  das  A  E.3m  deutlich '  anf  dem 
Steine  ist,  difs  es  nicht  in  H  verwand*!*  werden  kama^  oder 
wdi  gekehrt.  Karä  vtuov  AwutSsu  habe  ich  gesetzt,  wie  N.XUX 
4.155  steht  ultra  väfiov  'Kyr^cues :  aber  ein  Gesetz  Act  Denuw 
des,  welches  hier  gemeint  sein  könnte,  kennen  wir  freilich 
weiter  nicht.  Und  überhaupt  halte  ich  selber  diesen  Erglnznngf- 
versueb  für  nicht  befriedigend.  Ich  bemerke  noch,  da(*  wenn 
diese  Ergänzung  die  richtige  ist,  das  Stück  nicht  in  N.  XIII. 
und  XIV.  gehören  kann,  weil  in  diesen  Inschriften  nur  aof  Zah- 
lung für  Eine  Triere  Rücksicht  genommen  Wird,  in  dieser  Er- 
gänzung aber  zwei  angenommen  *""*.  fflr  welche  Zahlung  ge- 
leistet worden. 

8.  9.  AlavTtitt,  Vergl.  N.Vn.  4.  45,  wo  jedoch  das  gleieh- 
atamige  Schiff  ein  anderes  ist  Hier  giebt  das  Facsimile  AIA- 
ÄTEIAV  eine  ünde«  von  Rots  witgeaehfekU  Abschrift  AIA- 
:at*HA.  :    ■       •      :■ 
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XIII. 


,  kr.  Bofs  bemerkt:  „Diese  Platte  (B.)  ist  am  oberen 
„Bande  und  zur  rechten  vollständig,  an  der  Unken  Seite 
„und  unten  defect;  sie  mifst  auch  in  ihrer  jetzigen  Ver- 
stümmelung noch  1,62  Meter  Hohe  und  0,54  bis  0,58  Meter 
„Breite.. Sie  mutete  ans  25  Bruchstücken  zusammengesetzt 
„werden,  ist  aber  dennoch  eine  der  leserlichsten.  Die  Zei- 
gten der  vier  Columuen , entsprechen  sich  nicht  genau;  viet- 
„mehr  fangen  die  Columuen  schon  oben  in  ungleicher  Höhe 
„an,  und  sind  öfter  durch  unbeschriebene  Bäume  oder  An- 
sätze unterbrachen.  Von  der  ersten  Columne  ist  wenig 
„erhalten;  die  zweite  hat  nur  wenige  Lücken;  die  dritte 
„fehlt  von  X.'  115  an  bis  auf  die  letzten  sieben  Zeilen;  die 
„vierte  ist,  den  unten  weggebrochenen  Tbeil  abgerechnet, 
„vollständig,  hat  aber  verhältnifsmäfsig  die  meisten  unbe- 
schriebenen Zwischenräume,  und  bleibt  daher  in  der  Zei- 
lenzahl hinter  der  zweiten  zurück."  Das  Denkmal  enthält 
die  Rechenschaft  oder  die  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte,  v^tn  Olymp.  .113, 1.  unter  dem  Archon 
Ch  reines  (Abb.  Cap.1.  III.);  N.X1V.  ist  die  entsprechende 
.Urkunde  vom  fplgenden.Jahre.  Was  also  in  N.  XIII.  über- 
leben ist,  mufs  in  N.  XIV.  Übernommenes  sein,  und  beide«, 
streng  genommen,  übereinstimmen.  Dennoch  finden  sich 
Abweichungen)  welche  in  den  Anmerkungen  zu  N.XIIL  er- 
'wogest  sind;  inwiefern  sie  nicht  auf  Lesefehlern  beruhen, 
müssen  sie  ihren  Grund  in  Irrungen  des  Steinschreibers 
oder  in  unrichtigen  Angaben  des  Verfassers  der  einen  oder 
der  anderen  Urkunde  haben.  Über  die  Anordnung  der  Ar- 
tikel s.  Gap.  IV..  der  Abhandlung  nebst  der  dazu  gehörigen 
Tafel.  Zufolge  der  daselbst  angestellten  Betrachtung  fehlen 
au&er  der  Überschrift  die  Artikel  litt  a  -  c.  Du  Verlorene 
[27T 
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stand  links  von  dem  Vorhandenen,  inwiefern  nicht  Etwas 
davon  eine  besondere  and  von  dieser  Urkunde  ganz  abge- 
trennte Tafel  bildete,  welches  anzunehmen  wir  freilich  kei- 
nen Grund  haben.  Die  jetzige  erste  Columne  (a)  gehört 
unter  litt.  rf.  Die  vierte  Columne  (d)  kann  vollständig  und 
das  Ende  des  Ganzen  sein,  es  müfete  sieb  denn  das  Bruch- 
stück N.  XII.  hier  angeschlossen  haben,  was  sich  nicht  er- 
weisen lafst  (vergL  Abh.  Cap.UI.).  Col.c  schliefst  mit  den 
vorhandenen  letzten  sieben  Zeilen  vollständig  ab,  wie  die 
Folge  der  Artikel  in  Vergleich  mit  N.  XI.  XIV.  zeigt  (s.  die 
Tafel  Abh.  Cap.IV.).  Am  Ende  der  Co\.b  scheint  dem  In- 
halte nach  wenig  zu  fehlen,  und  auch  CoLa  nicht  sehr' viel 
Allerdings  sind  diese  beiden  Columnen  a.  b  unten  mangel- 
haft: in  cd  mag  dagegen  unten  keine  Schrift,  sondern  nur 
leerer  Stein  weggebrochen  sein. 


w 


a.  Die  Zeilentäblung  in  dieser  Columne  ttt  von  Rofs  an 
gemacht  wie  ich  «ie  gebe ,  nnd  sie  mufste  am  begreiflichen 
Gründen  beibehalten  werden.  Auf  die  fehlenden  Artikel  litt  «-* 
folgte  in  Co),  ix  der  Artikel  litt  d:  Schiffe  und  Geritbe,  welche 
von  der  Behörde  .im  Laufe  des  Jahres  an  Trierarehen  gegeben 
worden.  Von  Z.  1-35  zeigt  lieb  nämlich  keine  Hauptrubrik, 
sondern  diese  Parthie  gehört  .mit  dem  zunächst  folgenden  an 
demselben  Hauptartikel;  Z.  36  ff.  gehört  aber  im  littrf,  indem 
Z.36  raunt?  S's  iSe/up  erscheint  Beim  Ablaufe  des  Verwaltnngs- 
jihrei  dieser  Behörde  waren  32  Trier en  und  etwa  7  Tetreren 
in  See  (litt,  ft);  davon  mochte  ein  Tbeil  schon  vor  Anfang  die- 
ses Jähret  abgesegelt  sein  und  war  litt,  c  vereeichnet:  die  nbri- 
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6 «  .  .  .  n 

Tab&o\v.  -    , 

Tfnjgopx«]  -  vawfae 

*0S, 

•  -  Ufa] ["&]£>  Müo- 

10  -  -  -  -  [tqyev,  r\m  hr'  E&- 
[dviwrsv  vou]xit7»i[^]ii- 
[(T«f,  ijv  brofaaro  T]a/i«w  lloAu- 
[^(tnn*A^]i[^)(y(u«)-  xoi  ot«v»i 
[*%ei  fc^sfiacrrja  syrcAij, 

16  [twv  £iAivuv]  MTrac. 

gen  standen  «rter  litt.  d.  Reebnet  n»a  Col.  m,  1  -  6  auf  Eh 
Schiff,  so  finde  ich  Col.  a  14  Schiffe  verzeichnet,  worunter  4 
Triefen  und  3  Tetreren,  die  Gbrigen  unbestimmt:  da  die  Lücken 
in  Col.u  aber  nicht  so  bedeutend  sind,  um  die  übrigen  25  m 
fassen,  so  baben  davon  mehrere  vor  Cot,  a  in  dem  verlorenen 
Tbeile  der  Inschrift  unter  litt,  d  oder  c  gestanden.  Die  im  lau- 
(enden  Jahre  an  Trierarcheu  gegebenen  Schiffe  sind  unter  ver- 
schiedene Rubriken  besonder!,  je  nach  den  Unternehmungen ( 
na  welchen  sie  gegeben  worden.  In  der  Anführung  der  Schiffe 
ist  bald  da*  Schiff  zuerst  genannt,'  bald  die  Trierarcbea. 
'/.  -  vTBPi'af.    Avcraviae  oder  W.ceuravias. 

9.  '*{»%.  s.  Abb.  CaP.vin. 

10.11.  T£v  W  Eu$v*f.'reu  ff.   S.  Abb-Cap-V. 

16.  Srjorijyw  sie  Sapo».  Besondere  Rubrik  für  da* 
folgende  Schiff;  der  Name  de«  Feldherrn  stand  in  der  nächst? 
folgenden  Zeile.   Xrftrnryp,  welches  ich  hier  and  int  Fnlgea- 
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. Tj^pns 

20 ■ .  .  9  IIaiart(ivfy,  Uv- 

[SoieAttf  *A%]ä£(v<w),  'AAnißia- 
[&|s]  ....-«»  AvirtK^dniis 

[$ji\oKwpuiv  Ilaui(vitvs), 

'A.vayvpa(triQ9),  Av- 

26  [o-imriÄK  rjafyfl'tTi<e, 
-   -  -  [Aajpxrfiue- 

Tflnjga$%« 

.  ....  9  flaiavit[vs], 

30 *A%«jvew' 

[<rx«wi  i%ov]<n  ^jAiwi  em- 

[ßov  iffl  t^v]  Tgoig»]!'  Koa- 
35   [t  -  -  Xaia'lea-roctTiJu  «py- 

den  öfter  gesellt  habe,  ist  «war  fiberall  erloschen,  doch  iit  da- 
von 1. 129. 139  du  Ende  RI  übrig.  Sarooi  war  cor  Zeit  dm- 
■er  Urkunde  noch  von  Attischen  Klernchen  bcsetsi,  und  wvrdc 
erst  Olymp.  114,  2.  wieder  den  allen  Semiern  f.uröokg-*  gebest 
(SUaUb.  d.  All..  Bd.  L  S.460):  man  hielt  daher  in  den  damali- 
gen Krieg  et  zeiten  eine  Flotte  daselbst  Die  timmtlicben  Schiffe 
dieser  Rubrik  sind  vermöge  de»  Z.  36  ff.  erwähnten  Volks- 
betcbliiMU  verabfolgt 

1».  *A£u£.  S.  Abb.  Cap-Vm. 

21.  IIu3ohX%?  'A.%<i?vtv9.   Au  Z.45  enbioanmem. 

25.  AU<r. «■».'§>,=  Ttffynrntt.    An«  Z.  143  agjtistt, 
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[«■  TtuV]<w -Äe1  «aeM*«  :*■•.. 
[xara  ^TupKrJ/m  Ajnw,  e  H«- 
[AwruKrec  K]uaWn$|»  45ft:-.'' 
['Eti  Tryarjtiyov  0g afrWrW-  , 

40  [>ou*  Tfjynpn]«  eirJ-^V-  '.;-,. 
[»«pajreftw^v  t{om]  ff/rov.  /  j 
[rpiiQapify  Awlo>#fis  ..." J 
..,,..  arou  T[niS,]AaaD(ec)  _ 
[»öl  <rwi^}jo)j«|%(oi)  Kww..', 

45  ['Ava#Aw<rTi)(«),  nw5,f«iSs*Äwf(i'*w)*, 
[tmuii  «x]pwri  ^ilAu-ä  «v*> 
[>$,  k^ijwwt«]  eWi*.»!,  a  tÄqßsv 
[fcri  -rnf  njryjpir  'Hg]«-» .       ' 

[AqpmXo]tie  efTOK. 

37.  38.  UdXvi u»ros.    S.  Abb.  Cap.  XV.  .rater  Polyeukto«. 

39.  40.  'Ei!  TTf«T))yov  ®fct<rvßo<!,}.tiu.  Der  von  KoD  y- 
tos,  welcher  von  Aeschine*  (g.  Ktciiph.  S.  531)  in  Olymp.  112, 
3.  alt  Feldherr  genannt  wird.  Schon  62  Jahre  vor  unserer  In- 
schrift Olymp.  98, 1.  befehligte  Tbruybuloi  von  IKollytos'  eine 
Flotte  (Xenopb.  Gr.  Gesch.  V,  1,  26),  von  dem  schon  genann- 
ten ohne  Zweifel  »erschieden.  Welcher  von'  beiden  der  tei, 
den  Demosthenes  (g.  TImokr,  S.742.  12)  erwähnt,  kann  ich 
■ich«  entscheiden,  Ich  Übergebe  andere  Stellen,  worin  Tbrasy- 
bolo»  vorkommt,  ohne  dal*  man  ersähe,  es  sei  einer  von  Kol- 
lytos, 

42  ff.  AmuofiXrit  ff.    Ergänzt  ans  N.  XVIL  a,  95. 

50  ff.  Für  4ie  au  dieser  Trferarchie  gegebenen  Gerätb« 
tN.XIV.c.  225  die  Zahlung:  daraus  ist  hier  die  Ergän- 
IZ.61  mgaMs  rtett  des  KEfAlAN  der  Afc- 
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[Xfwtplvivof]  eoyev,  hr- 

\rqei[Qapyjx;  Xjajios  B^f&J*- 

56  [kcu  (Tüvrpjdi'f a^xpi  Kwwr 

[_vv|3o«V,  *A]XKifliaÄ)ff 
_____  g-ieevj)  ■  eyjwiri     ■ 
[xätfiaffva  tvJTt^,  rwv  £o- 

[i(Aij*aK«$ös,  h-y-iv,  Ktf<ua[t. 
TfTfijf-«  IIa]f-Xi«,  _ta|f-9-. 
[t-\mw-.«^v]0Vi  InWtau-    ■ 

66  [Tgn}g-f%]os  AiißAa?  **H   - 
[ÄWoU   iTJlf^Jew   KOI  0*UlTfll- 

,  [A|f]»  ....-...*  'Axa^ww).  t-vt-* 
[irWW3ap]  ao"Xcvov. 
70  lTgnftfaf%e]s  KAe'ap%os 
{«"Jeus  A^yiAis- 

-  53  f-  Xttgiae  EvSujff-Vowr.  &  AU.  Cip.  XV.  unter 
Cbtrüs. 

65  f.  AiV.Xoe  «»iS.'a-»-««  Ui^tif«.  S.  Abb.  C_p,XY. 
unter  diesen  Namen. 

69.  [n«fix_/3*!>].  TieKeiebt  «und  okm  bter,  wm 
M.  XIV.  o  wenigsten!  Analogien  giebt:  der  ctrengste  Sprach- 
gebraoch  erfordert  Jedoefa  tXaßw.   8.  Abb.  Op.  L 

70  &  KX**_P%.,e  ffi   S.  Abb.  C*p.  XV.  Mter  1 
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\ii  neu  ffwrtijiipafxfii  M<- 
.,  Kji^xtro&rw     - 

\Xvß§&w  Ktu  tntt]y[ii]  t%owtv 

76   [xqtfMtrra  F\vti?$,  rm 

[hrl  ■jvjv'] vov,  Xotoccruarav  Ijyov. 

J4gat£«g%w]  -  -  -  -Awfffiw),  'HytfttBW 

'A3f«vew, 

80  [T^oi^t«  EüoWjpeiw, 

-pA^y'««]  «^781%  wu-  .   . 

[wj,  Äs'wjws,  tjüv  «Ti  N*- 

[x] [ratir]i|7>]3*urwy, 

[ijv  f  tmJoutc]  raptiae  A*h  ! 

85  [^ox^ante  Err«]<v«'  *** ■" 

[rjcntt)  i%«  KptfJ.]a&7a  ivrt- 

[Aij,  Ttw  AAwuf  "*tt]c».  . : 


Lücke,  wie  et  icheint . 
[iroiiicwi']  ?     -     ■  -     u. 


85.  Aimo*faTi)f  EircaToc.   S.  Abb.  Cap.V. 

88.  Bier  achekrt  eine  neM  Rubrik  (nr  die -Schiffe  i 


fangen,  welche  nt  einem  andern  Zage  einem  bert Mimten  FelcV 
Ineiiii  gegeben  worden. 

Iwiaehem  88  and  117-  Wm  hier  gegtnSner Von. CoLA 
115-119  aufbehalten  Ut,  kann  rielleieht  Nebeabemerbw>ged  in 
Einem  oder  aaefareren  Schiffen  enthalten  haben.  Ist  gegenüber 
von  CoLi.lUS  die  Lauert  IHK)  richtig,  ao  durfte  hier  aller- 
4üag>  rnpi  -  rantaea-ewngv  geltende«  haben  (rergL  Abb.  C*f.V.J. 
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-  .   .  .    -    '  .   Jk 


Lücke,  wie  es  ict«Dt    '".,-' 
■"  (yw]wj  tot  rf»^»»: 
■     ,,..'.,?.     .     . 
[Tf^ffW]*  N«w««^c  *Öüft&]t[v, 

i  20  (TWTf nffo^le;  KXivgxjK .  .  .  . 

_-.wow  kiyt>j-    : 

[«Jf.  tr««wi]  f^«  £ii*i»«  ivreA^, 

[*9Tm*]  tw  Anrrwv, 
126  [<t  ftW3}w  *Vi  Tiiv  T£nfp 

Lütte,  wie«*  »eheint. 

{Stjotijv]»  ifc  3ap{e]v> 

130  ...........  'EfoiftÄp- 

[ejAou   SvßpÄj- 

[TifioS«Ju  'Ava^Au'arios- 
135  [(tjmwi]  r^owrtf  v^ifMurr» 

117.  In  dieser  Gegend  beginnt  ein«  n«M  Eknbak  gegen*- 
«r  SduBTe  oder  vielmehr  Qerltbe  na  Jen  ScUftsn,  welche 
■Rubrik  ich  nicnt  g»ns  hentaHe»  kann. 

119  ft  Ffe  die  «n  diMer  Trianuchie  gngnfcen—  Gneiahe 
■tebt  NiXHT.«..3i«  <lie  ZahltUrt;-:  dar»  irt  die  fiigäniang  *» 
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[eWeÄij],  ättwv  tw  Ferren», 

[a  eAa]/3«v  hrt  r^e  'louffay, . . 
[*Af%eU-t»  ipov. 

140 *  A£»£*r  .-.  ! 

140 .i   Att;»vl     Sollte   Chare»    der    berühmte 

Feldherr  tdd  Acione  gewesen  sein  (ve  rgt.  N.  X.  /  15),  10  könnte 
■an  hier  bei  diesem  Zuge  nach  Samoi  Olymp.  113,  3.  trotz 
der  gröfseren  Ajtuhl  der  Punkte,  die  schwerlich  lieber  ist,  an 
diesen  denken:  doch  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  data  ein  so  all- 
bekannter alter  Feldherr  noch  erst  durch  den  Gaunamen  näher 
bezeichnet  worden,  es  milfste  denn  noch  einen  Feldherm  dea 
Namens  gegeben  haben.  Cbarej  wird  in  -dem  110 achten  zweiten 
Briefe  des  Demosthenes,  welcber  tut  die  nächste  Zeit  nach 
Olymp.  113,  4.  erdichtet  ist,  ab  todt  angegeben  (S.1482).  Er 
lebte  noch  nnd  war  (tätig  nicht  hlofe  Olymp.  111,  2.  da  ihn 
Alexander  znr  Auslieferung  abforderte  (Aman.  Exp.  Alex.  1, 10, 
7),  nnd  in  den  nächsten  Jahren  (Aman,  ebenda«.  1, 12, 1.  111, 
2,7.  CurtiuaIV,  24  Zumpt.  Ausg.),  sondern  wirklieb  noch  um 
Olymp.  113, 3.  da  er  das  Söldnerheer  bei  Taenara*  anfahrte, 
gegen  dessen  Auflösung  Hypereidea  sprach  (Lehen  der  sehn. 
Redner  S.  269  Tub.  Plirt.  nnd  Phot  Ced.  266).  Bei  Teenarok 
stsnden,  dem  Berichte  de*  Diodor  twfotge  Olyanp.  1131,3.  6000 
Söldner  dea  Harpaloi  (Diod.  XVII,  108.  vergi  Leben  der  zehn 
Redner  im  Demostbenes  nnd  daran*  Phot  Cod.  265.  'S.  494.  * 
Bekk.  nnd  Arrian  bei  Phot  Cod.  92.  S.70.  <*.  wo  jedoeh  Tit. 
uro*  nicht  genannt  wird).  Bei  diesen  konnte  sieh  Charts  be- 
finden, ungeachtet  die  Athener  öffentlich  den  Harpalo*  nicht  sm 
begünstigen  wagten.  Diese  Söldner  zogen  (ich  «war  nachher 
Ton  Taenaros  weg;  verum tbUcb,  gingen  aber  viele  lavon  bald 
darauf  wieder  dabin  Enröck ;  es  bildete  sich  dort  Olymp.  113,  3. 
«mvenea  Söldnerheer  (Diod.  XVII,  111),  weiche*  (ich  den  Athe- 
ner Leoethenei  mn  Führer  wählte  ond  von  Athen  untevstutet 
wurde;   unter   feiner  Anführung    stand  «s  nach,  als  Alswjmdar 
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..im  IIi[3]ew  «ai  o"w- 

ra^TifrTt«'  ctkevh 

146  [rx.owrii']  xqtywrra.  bm>3i, 

[i'tTTiov  r£]v  A[iS,]TWl', 

[a  foaßev  im  rif¥]  EufyjM\av, 

*Eirrye»]ovc  «oyef. 

[rotq'oap%e]c  'Ayflag  Apofüov 
160 [x]a*  avvrpiii^ao^jK 

....  [luv]    AjJfMWaTOVS 

[ejus*  crjMtli)  i%own 

[eVreASi],  a  Stoß™  fcri  ifa 
-166  .....  [Xa]ig((rrjarou 

[■rontpafxJoc  *AiroAXoA«tpof 


gettorben  war,  bei  Taenarei  (Diod.  XVIII,  9),  und  wurde  im 
Lamuchen  Kriege  angewandt  (vergl.  Panaan.  I,  25, 4.  VIII,  52, 2> 
Vielleicht  befand  »ich  auch  bei  diesem  Gbaret  eine  Zeit  lang 
all  Anführer.  Er  lebte  abo  aar  jeden  Fall  noch  om  die  Zeit 
anierer  Inichrift,  und  daf*  er  um  jene  Zeit  die  Söldner  in  Tae- 
narui  befehligte,  bindert  nicht  anzunehmen,  er  ui  in  Jahre 
Olymp.  113,  3.  nach  Samoi  geiebickt  worden:  wiewohl  ich  auf 
diese  Vennutbong  eben  kein  Gewicht  leg«. 

141  ff.  Vergl  N.XIV.  e  gegen  Ende. 

151  £  ■■•'»rnil|»»j«imC  Vergl.  Z.  161. 

157  IT.  T?,.fpofx,oc  'An-oXXo'S»f  oc  ff-  Die  Namen  der 
drei  eraten  Trierarchen  aind  an«  anderen  Stellen  («.  du  Ver- 
neichnilfl  Abb.  Cap.  XV.)  ergäut,  -  -  wir  AnHeapnVew  -  -  *a- 
weit  nU  möglich  «n  Z.  153. 
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[Ais(pa.vevjg  Tapyifm(og) 
[««  Twr]poiQao%oi  tiAeW 
160  [KsfaJ^Blsv,   KAe'a£%es 

[AiyiA](nrw),  —  iW  AjjfMxpctToufc 
.  ._  |UC*  0-|«V*)  fj%0UlTI  £uA*- 
[ra  JvteXvJ,  jtpe/*]airra 
jrvTsAjj,  a  «Xa/3of]  f|V]i  t/jv 
Hier  unten  abgebrochen. 

6.  ■■'  ■' 

(■)      [Tai*  Taf]«Aoi6o[^]sy  xot  [ävi]A4|3ofMi'  (PMuij  [£u]- 
Aint  ev   rtujfwis* 

[tr  v]tuioiV  ?ra»Aa/3tyttv' 
6         [raj^oüc  fori  vaw  HHPAAAAPI1  Ktutuivae 
,   PATIII, 

«ti  iVinryw  TfiÄv  Ta|g«Jc,  »«ras  «xaVnjf  PA. 
10      ev  vtwpiov;  naatfoiitv 

Toqgovg  bei  vavg  HHPAAAAPII  xcu  «cuVas 

papmi, 

».Anfang.  Hier  beginnt  der  Artikel  litt.*:  Anf  den  Werf- 
ten übernommene  tuet  übergebene  hölzerne  Gerltbe  der  Trie- 
rer), Dreifsigruderer  und  Tetreren.  Obgleich  die  Urkunde  vier 
Jahre  später  ist  ab  N.  XI.  ist  doch  das  Geräthe  der  Dreifsig- 
mderer  noch  dasselbe  wie  N.  XI.;  das  der  Tetreren  ist  tbetf- , 
weise  vermehrt,  tbeilweise  geringer,  letzteres  ohne  Zweifel 
weil  mehrercs  anf  der  See  war.  Di«  erste  Stelle  nimmt  dm 
Gerlthe  der  'frieren  ein,  welche*  N.  XL  xn  Anfang  im  Defect 
verloren  ist 

12  b.  Kai  «w*-«r  PAPHI.  Die  Zeile  ist  später  rage- 
schrieben.   Diese  68  Rader,  welche  hier  ab  übergeben  veraekh- 
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»oi  imvtywv  rem»  raföove,  xwirta  htaanie  PA, 
16         *Ai)v  kotmV  III. 

toutuv  3«?r>)0ia*ra  xai  .oajb'iufia  — 
T>;oaAta  «V  Ktu^'w  TapsAaßojiei'  <rw  Tot;  rtjs 
20  fcmfyow  eiri  «tw  HHPPU.  - 

h  vtwpteig  iFaQtfopev  jnjoaAi«,  &ii*  -rök  t»k  iir- 
25  mryou  nri  raup  HHPPI1  >«a  toj&xAiof  I. 

Tourtw  SoiTnioeaTa  xai  äioxtfta  — 

net    und   ewir   nachträglich   verzeichnet   sind,    fehlen   dennoch 
N.  XIV.  beim  Übernommenen:  was  sehr  befremden. mnfi. 

15.  IlXqi'  *'»«£■  II L  Ebenfalls  ein  spaterer  Züsatr^vergL 
Abb.  Cip.II).  N.  XIV.  itefat  an  denen  Suu  rt*,v*w*£v  V; 
vielleicht  weit  in  der  Urkunde  N.  XIII.  die  Zahl  unrichtig  an- 
gegeben war. 

23.  Xvv  -roit  »tjv  iwiiiyoü.  Da  die  Steuer  nur  einer 
I*miyoi  übernommen  und  übergeben  worden ,'  müssen  die  an- 
4*tn  beiden'  der  -drei  eben  vorher  genannten  fmnpywv  nicht  mit 
Steuern  versehen  gewesen  sein. 

25.  HUP  PN.  Diese  Ziffer  dei  Übergenenen  stimmt  nut 
der  des  "Übernommenen  In  N.  XIII.  aber  nicht  mit  der  des  Über- 
nommenen in  N.XIV.  woselbst  wir  HHPIIIf  finden.  Der  Feh- 
ler, liegt  wahrscheinlich  in  letzterer  Stette  an  der  Abschrift,  in- 
Jlesn  PH  and  IUI  leicht  verwechselt  werden- 

;  26.  Kai  wti&ültev  I.  Dieses  ist  nicht  unter  den  Qber- 
«omsbenen  der  Urkunde  N.  XIII;  es  mul*  also  durch  die  Be- 
hörde von  N.XIU.  abgenommen  worden  sein,  entweder  weil 
41  ans  frnherer  Seit  her  geschuldet'  wurde  und  unter  den  Ge- 
IrJtbeo,  welche  nie  ausstehende  übernommen  worden,  uuUr 
ÜU.  b  renetebnet  und  daselbst  seine  Zurückgabe  bemerkt  war» 
«der  ala  ein  wibnend !  des  Antbjabret  der  Behörde  von  ei«" 
froheren  Trierarchen  erst  ans  der  See  turuckgebraeble*  (vergt 
Ab*.  Gsnt.1V.  gegen  Ende)/ . !   , 
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30  — tAtftmcSku  ev  vmapus  Taf&aßofisv  hri  wve 
-I;.:  :S.i  ..^HHHPIL-  -- 

ev  viuguH;  tragifofitv  tüußäät&K hi  vaus  HHH- 
.       PI  xal  xiwaxj&x  I.  . 
3fr  ■'■  Tovrutr  $ptini$t<rreu  Kot  ö^Otci/iwi  — 

.   [jt^flvTaw   eV    Mwpiöw    Vicattecßoiuu  &JFi   taue 
HHAAAAIIII. 
•    40  :  -  h  ftetmm  vapfaftfä  kmt<w .brl  ravs-HH- 

AAAAnill[l]   Ka}  Aovr[ov  I]. 
'      -         ?  -       revTwr  &^fjrr^e<rrtt  K(a  -d^KtjMt  — 
45  tarow  ira%s}äßop.u  &  vtwgtots  £rt  vdx>s  HH- 

APIUL 
fr  rt»^Ws-af('Ä)f«vi(rT«Js  Is-instu«;  HHAfUHI. 

28  ff.  Ej  Ist  fennr  Leiter  weniger  übergehen  ab  übernom- 
men. Da  nach  Col.  a  tiefe  Trjerarcfceo  »Werlei  Gerathe  im  lau- 
fenden Jahre  erhalten  hauen,  ao  sollte  man  erwarten,  d*ii«och 
mehrere  beim  Übergcbenen  fehlten':  man  mub  aber  bedenken, 
dsb  uch  Geräthe  Ton  Früheren  '  ziirückgeliefert  fein  konnten, 
entweder  in  die  Werfte  aefbat  oder  an  *e  Noi* folger  der  Trie- 
rarchen, de  aladann  dites  Geratb«  mittelbar  t«n  Staate  erbal- 
ten bauen»  •    -  -  -  —  -    -         —     - 

36  ff.  Es  »ind  eaeni ■  mmA  äbeegeben  alt  Oberawnnea,  und 
«war  für  etwa  fünf  Schiffe  und  ein  eiuaclneri  der  Grnnd  JmbO 
4tndbe  a#in,  ««leben  üb  m  Z.25. 28  ff.  angegeben  habe.  Um 
die  Zahl  der  übergebenen  in  N.  XIIL.nüt  der  Zahl,  der.  «ber- 
«•tamerww  fe  N,MV.  in  Übereanauminnnf;  an  aetien;i  hebe  ich 
M.XHL  ebne  Einheit  eugetngt,- die  Webt  erbaMnen  .eeüY  kaceki 

4».  Di«  Zahl  4er  abergebene»  tfaatek  beträgt  nie».  flft$; 
N.XW,  mW  »od  to  übernommenen  «ntweder  AM  «4tf>  347 
<r>,<kct  dae.Ana«.01*.eto)i  letalere  Zahl  iet  ehe  wanracncW- 
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60  t«Jtwv  a&mifjtet  ■5wnifrwgi-t— 

xsgcuat  ev  vtuqtais  ro^Aaßoß&:  hri  vavg  HH- 

66  *»  nwoioie  rabi&oßtv  xspaiat  ivl'viivg  HHAAA 

60-    irputHOtT&Qwv  if  mwjho«   va^tkäßofMy  THsvtf  £5- 
Xiva  Pllll, 
'66     xctt  vapSopa  b  vsw^latg  (rxeüi\  £uA»a  Tfltwwr- 
Totmv-  PIHI.  -  _  .. 

I»  veaioiW  7rua£Ao/3ofi£V  <TfUV)|  £juXiva  tstotöuiv  ■ 
■  !!!l  i-  Tapöcüf  ixt  TiTfflfa«?  MI.    -     w, 

*H$ä*M  tri  rcrgijpff]«  III. 
.V'nr-'     '     ,t&jftatu&äte .  tri  nreafocjc)  :1H; 

Kt£<UO£   «vi   TfTflljj(fiK)    AAAAIH 
..,.,.        ..:.  .(flTwc.esrf  T«'gi)fji]iff.  AAAPIIH. 

xomw  eiri  Ttrajoae.  I. 
"76    iV  rtatg&w  Trarf&feptv  <tksu[jQ  £t/Aj»a  «TJifgwr 
' . .  ,  .         Toßgeuf  iwJ  TW«w[e]<c  I. 

'■■ i'1'1  ■''        ■  tcyjfuadiw  irl  ntpQti«  %•■  '■ 

Webete.  Warm  der  Grnad  da  Unterschiede*  gegen  N.  XJ  V.  liege, 

■iaaa'icb  riebt  angeben.  

i..  '    -SatE.  Raten  «nd  fir  Ein  Schiff  weaige*  übWgebea  4 

■Btrnoaanifenj-Ttrgl.  Ann.' bh  Z.  2&  ft  

il=:  '-Min  Pur  Tetrnren  und  durchweg  weniger  bökerw.  Ge- 
raaW  ItugdhJB  ab  übernommen,  weü  jie  sn  ■i*gMCbifft«a  ge- 
.tfibta  Worden,  Bad  »war  itatragt  dar  Uatentthiediheuai  -raffk 
daa  GcrStbt  tob  2,  bei  sea  Steuern  von  3f:  bei  den.  Leiten 
rm»~  B,4«dai  Raun  -und  Maaten  tob  3»  *ai:dea  .Mwtm}.  «• 
Einet  Tetrere. 
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KMQCuae  hrt  t«t^['£]is  AAAA. 
80  (TToiis  nri  tst^[s]i!  AAAPI. 

(/}       Ta&r   irapsXÖßoßev    xal   dtrsXaßoixev   (r[K]tvt)  xps- 
fiatrra  ev  vtwgiw 
86       ÜTro^üI^ara  Itt}  vaüc,  otjv  ai?  ^  ßovXy\  öve^uav 
%  im  Evaivtrov  äo%evTo[gj,  HHr1, 
itai  iv  äxpoTTo'^a  viroQtfyj.a.Ta  br\  vav$  H. 

79.  Ktgaias  j*i  rir.^'.ir.9  4AAi.  Die  Zahl  dieser  über- 
gebenen  Geräthe  ist,  zumal  in  Vergleich  mit  dem  Übernomme- 
nen, ganz  sicher.  In  N.  XIV.  steht  aber  unter  dem  Übernom- 
menen, welches  dem  in  N.XIII.  Übergeheneo  gleich  sein  mufs, 
xtfolue  hti  wtjijjh)  !,  ungeachtet  gleich  hernach  Mtfoiat  flir  39 
Tetreren  übergeben  werden.  Offenbar  ist  N.XIV.  statt  fa\  ti- 
T^r'^i]  I  zu  schreiben  ein  riiyr'fn?  AAAA;  der  Irrtbum  ist  da- 
her entstanden,  dafs  im  Vorhergehenden  immer  im  rsTfifpi)  I 
TOrkann 

81  IT.  Hier  beginnt  litt./:  Übernommenes  und  übergeben  es 
hängendes  Geräthe  für  Trieren  und  Tetreren  auf  den  Werften 
und  auf  der  Burg,  nebst  dem  abgenommenen  und  übergebeneil 
für  Tetreren.  Zuerst  kommt  das  übernommene  und  übergebene 
für  die  Trieren,  durchweg  weniger  als  N. XI.  und  zwar  mei- 
stens für  5-7,  doch  auch  mehr  Schifte  weniger;  der  Grund 
liegt  darin,  dafs  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  Geräthe  in 
See  gegeben  war.  Beim  übernommenen  Geräthe  der  Tetreren 
Mnd  die  Zahlen  verloren  gegangen;  daher:  eine  Vergleichung 
mit  dem  ühergebenen,  welches  wir  ergänzt  haben,  nicht  mög- 
lich ist: 

84  'ff-  Hypozome  sind  nur  für  Ein  Schiff  weniger  über- 
geben als  übernommen.  Ungeachtet  wahrend  des  Amtsjabres  viele 
an  Trierarcben  gegeben  waren  (Col.  a);  die  Auflösung  der 
Schwierigkeit  s.  Anro.  zu,Z.25.  28  ff.  36  ff.  Dieselbe  Bemerkung 
gilt  auch  für  die  folgenden  Langenden  Geräthe..  . 
[28] 
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90     cv  veinoMt  miae&Ofitt  inro^ttfiare  iiri  vaus  HH- 
AAAAfHIII 

Kfd  sv  dxpoirotet  vvofyfuna  iVi  vaüs  H. 

ttoäbiw  HHPfAAAQ. 

rouruv  Aora  PAAtl. 
xai  «V  dxqoTta?&  iV-ri'a  i~l  faSf  H. 
100     ev  vewpiwe  vopeJbfuv  IJTW  <J\»  TW  xaAaiw  i*l 
vaCc  HH[P]AAAI. 

[tovtwv  Attrnc  PAAII]- 
[xai  iv  äxocwcAfi  laria  im  vavs  Hj. 
[fv  vtwtftW  waft^aßefUf  T«ffna  hrt  ravs  HH* 
HO         PAAAII,  wAij»  foip^jutrrcoir]  x[aAw]cW  [IIIJ 

koi  <k  äxpwofAn]  rorctix  nri  vaiic  [H]. 
115     er  vtwqiov;  jrape'£o|ju.*v]  roviia.  hrl  vaÄJs  HHP- 
AAAII,  wXi)v  fxripjfAarwv  xdkw&wv  MI, 
Kai  Iv  dxpoTchu  Toweia  ctti  foC$  H. 
120     &   vewgiw  ■zapeb.dßcfisv  TraoaovfMtTa  roi%iva  hl 

vaZs  HPPI, 
125  x4u  iv  ixooviika  iraaaffufta.ra  rory/va  hi 

vaZ?  H. 


115.  1W£>  sind  bicr  äbcTgebeii  für  262  Schiffe,  N.  XIV. 
«bei-  nich  der  Abschrift  nv  für  281  überoommeB,  milnft  (eh 
dwelbrt  (Cot.  &.  148)  eine  Einheit  zugefügt  habe,  die  leicht  cr- 
lotcben  sein  kann. 

120  ff.  nn^appüptmc  Tp%u>ct  itnd  fiir  Ein  Schiff  wM*gor 
übergeben  *b  übernommen.  In  N.XUI.  find  ve  für  255  Schifft 
«hergeben,  in  N.XIV.  far  265  ) 
liegt  hier  ein  Fehler  m  Grund« 
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-     vm)[5]'Hr»P,  -t  .'  .» 

130  [xai  lv  «KfoirjöA«  firaoaJptJjUara   [Yfli%jv]a 

-rirp  vaCe  H]. 
ev  vEftjpt'foie  TraoeAajQs^cv]  Tapapi;f/[(rTa  /iuita] 
•  liri  pa5c — >  '     • 

135  Kat  tv  oäp[otÖ^i»  7r«oa]pi;/*aTa  ?.e[uj«i  eiri 

wivc  H]. 

■■vtm  HKI?£&AA], ■: 

140-  Kai  »*  -axjo3-oA[«  -ita^cfyvp,a.Ta  tevita  £[jrj 

■    *«*-=  Hfl. "  _■  * 

Iv  ^ewjMS«    7m[giA»QojKe^ _  MÖr}a[ß)^fiaTa   «ri 

■  ■      »<$#],-  -,  ;  -■ 

146  Kalev  ax[ii oito'Aei]  «arÄÖAsj/ifftra  «ri  v«u?'H]. 

'•    Hr^hjii,   ■        '  ■!'  -■  ;!  ,,. 

150  «tu  iV  äxjoffo/e[j  xaTftj^vjpaT«  öri  mhj*  fi. 

.  t  w    vMoipcte    v*g&ßßty[s¥];  jjvaß^tara. ,  HHr 

t.  .  1,;.,. — ^ — .i ■ , — 14-  ..  .-.:■  -„ — '*—: ; — — 

■  iü3.  -HHPfAAA}.  Dareb  äese-  Ergänzung  *m  .Elnät 
der  Zeile  habe  ich  ddn  läst^eu  'Widerspruch  mit  N.XlV.  ge- 
Imberl,   nM   die  Kahl  der  Schiffe,  für  welche  nafttgpljjutW  iX*u*<i 

•bcraotnncD'-wordeD^  dcntlieli  280  is* •■■'•  !"■" 

■■■■■  H.52.  "**<>&*.* ßara  HHd4P(IJ.  Hi«r i ist ' .wdflr <'d«l  g*l 
wohnlichen  Gebranch  iil  «ivs  ausgelassen,  woran  nichts  gele- 
gen wwyda  «in  Sotüff  nur  Ein  Hvpoblem  hatte  (Abb.  Cip.X.). 
Die  letzte  Einheit  der  Zißer  ist  fib?  die  ih  der  Anschrift  an- 
gezeigte Lücke  zugefügt.'  N.  XI.  ist  die  Zahl  der  Hjpeb lerne 
grofcer. 

[28T 
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t  .  «vre«  $  jOeuÄiJ  p]]  fori  XgjVjpirroc  ap&ov- 

165  tw  öire[oWo  HHAP].xar«  vefto?  'Hyii- 

^iovoc,  rd  &  Aonra  ira js&iisv  etj  vavg  [:A]I. 

fut[ra]  ct!  y«vs  H. 
160  xai   iraac'JbjUtv   Iv    ax[po]7rotei    vxoßk^- 

para  «rl  [j-aw  H]. 
er  vtupietg  T<ucAa/3aji[ev]  <t%oivmx  hri  vaZt  H- 

166  AAAI1 ,  nai  «frinJlEucruXev  [I]  xtu  ey&weTuJu» 
et!  vav[Q  PIHI]  Kai  ey&ixTvAa  II. 

h  viaoioK  varit&iAtv]  v%oms.  eir[*  vave  H  AAA, 
170  «tai]   öxrcti&ticruAOT   I    xat  eVAa*rvAe  rri 

«tue  [PIIIQ  neu  eVÄixrtAa  II. 

ev  vfftioiois  iraoeAa/3o/a[iv]  äymioa?  eSr!  faw 
176         HHHAAAI. 

154.  'An-frSor»  HHAF].  Die  Zahl  ist  durch  Abzug  in 
Übergebenen  von  dem  Übernommenen  gefunden.  Der  Erlös  ist 
dem  Vertauften  ist  nicht  wie  N.  XIV.  (zu  Ende)  angegeben, 
weil' nicht  die  Behörde,  sondern  der  Rath  den  Verlauf  be- 
»orgt  hat. 

156.  *Ew!  vavs  [:AI].  Die  Ziffer,  wofür  die  Abschrift  -AI 
giebt,  i*t  auc  N.  XIV.  t,  188  entnommen,  wo  diese  Geritbe  ab 
verkaufte  Torkommen;  vergL  N.  XIV.  b.  187  ft 

166.  'EySöxTvXa  *»»  vaC[g  PIIIIJ;  Die  Zahl  irt  hier 
nnd  im  Folgenden  am  den  gleichnamigen  Stelleo  der  andere» 
Iaachriften  ergänrt  (N.  XL  o.  XIV.  ft).  Wie  übrigem  diu«  Stelle 
su  verrieben  aei,  s.  tu  N.  XL  b.  135  ff. 

168  f.  UafiStßtv  <r%o<*/K  «VI  vaCe  [HAAA],  ErgSnrt 
amt  M..XIV.  Dai  Übergebene  tat  am  du  GerStbe  «r  swd 
Schiff*  geringer  all  dai  Übernommene. 
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kß  miptoig  v«Defofie[v'j  äyxvpag  brt  vavs  HHH- 
.     AA[A]. 
.     ■  .Tir^pw*  mutft)  K^ptq.[<rra]  raftXäßofttY  kal  or- 
180  [t\a]ßof*tvt  h  vtwpow 

vwo^ufiwra  brl  t«tj[^«c]  -  - 

wria  «ri  TWpifl[li?] "  ■ 

...    -  iFaQapypaTa  Aiw[<i]  Ixl  TfT^'jfe]«  . .  . 
185 '  JiraoapvixaTa  rpl[%tva]  brl  TtrpM\t\K  -  - 

xaraQ>y\y.ara~  exp  «tot««]  . 
v.'    ■-  revttu  eirl  tstd[))jeis]  ..,  «mwtjj«  jcoAwÄ[k<jv] 
190     '  nn^jftara  A[PIII},  tpärras  [II,  äyxdtfav] 

ÄIttA^»,   jto&is  II,  vTEOap  II,  %aAtyev]. 


[koi  xaoä     ------     aTtAoiöoiU«"] 

176  f.  n«ff »afiiv  äyuvfaf  iir\  vaÜt  HHHAi[A].  Er- 
ginst  *cu  N.  XIV.  Du  Übergebene  ist  geringer  ab  das  Über- 
nommene  um  die  Anker  von  Einem  ScbifF. 

189  ff.  Über  die  den  toiwW  angewiesene  Stelle  s.  so 
N.  XI.  a- 149  fT. 

Kai  na^a  ff.  Das  vorhergehende  Gerithe  gebärt  rater 
die  Rubrik  xapi?jtßour*  (i.  Abb.  Cip.  I.);  de  aner  infolge  der 
sllgemeinen  Rubrik  auch  abgenommenes  Gerätbe  hier  verzeich- 
net war,  ao  folgte  die  Rubrik  dea  äniXaßautv.  Nicht  notb- 
wendig  ist  ea,  data  alsdann  die  Summe  der  übernommenen  und 
finergebenen  Geritbe  gexogen  war,  wie  N.  XL  a.  182  ft  wo 
sie  vielleicht  nur  gesogen  wurde,  weil  sie  sieh  auf  einen  aebr 
entfachen  Ausdruck  aurückführeu  liefe;  sondern  sie  kann  wie 
IL  XL  a.  75  ff.  ausgelaacen  gewesen  aein.  Dagegen  muürte  da* 
Übergeben»  verzeichnet  tein,  welche*  ich  aus  dem  Übernom- 
menen  N.  XIV.  b.  219  ff.  ergänzt  hake,  woselbst  nämlich  dat. 
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-Tri.  H.a  jiea'c  mqt&ttiv  h  viKepeir  vxwn  li^sfuurra  7t- 

virt^wfittta  em  TsaMpais  API.  - 

iirria.fa-l.T£Tpipa<;&H\.  -  :\ 

.  .  .  ■.).'  -ropK^uMiw«  Afvxa  '.eirr «TffligaK:  AMI. 

-   .;'    mpeBvpaTit-TQlyjra  er!  TEr^fiats  AMI.' 

ju&aQkfpuiTa  £vi.  «Trojane  Alri 

[  -  •ii]i<  i.\m  :imriSi»iejci.7ST^pBK  API,  «offnis  xaA<pcVu>r 

j  ■im;  .  >   ,lij  jM&vpbttci  . &PHi ,: .iftasiTcts.'  Svo,    äfftteivta 

dyxvfag  bfi  rs-rnimg-  AML 
[■  "  '  a%o»ia -Itti- Tfiw»t««  A.}. 

.,:i  .!(.  ■.*.:::. n    .   -, ;  -      c-  -  .-;  ;.-j 

(*)'■  ■  OffA-  rar  Tjutfjja^xttiv,  wx  «[AVXwo'ei*'  ij]  'jÖhAiJ 

§  Vi  ich  'aäf  die  atlgeiricirie  Rubrik  waf iXtiBoptv  -xm  airtbdßouiv 
fo%t-We  nur  das  Überrionwntene  ist  (AUh.  Cap.  L).  Ein  .Ml» 
teres\I>e/ett  findet  ukhwtalt, 

-■t:.'*.  'Anfang.'  Unmittfilbar*  Fortsetzung  der  vorhergehen- 
den. Colraane,  Ht*.  e:.  Wahrend  des  Jahres  an  die  Behörde  ein- 
jroaahlte'  Sehuldho,  Mai  «war  xunächst  der  Trierlrcben,  denen 
dckvJWth'iri:  dienen  Jeb*e  die  'friere  verdoppelt  hatte  {fe.  Abk. 
Cn».  XIVJ).  Der  Artikel  ist  Z.  114  abgebrochen;  seine  WiaM* 
holung.'  Mi  XIV.  ä.  151-253  ist  noch  mehr  veratümmeJL  Di 
jndnh  N..XJ.V.  Gol.J  nicht  viel  Jünger  gewesen  nim  möchte 
tin™  «u  :N.  XIVl  d.iSiff.),  so  scheint  der  vorhandene  IcMe 
Pötten  eVi  eio^ctjTO'j  äfxjivTQs  unter  denen  der  verdoppelte« 
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5        %sv  tnvrrae  uvxw,  [Ö£*yrjp*]i*  xarißaXav  äv[o- 

Xo[yvrav\ro   e£  wv  brilkKrav  t«  .\ra  f]tTwvutd, 

n*»a(»Ki)?)  e«rf  • 

15        twc   nifeafxfie   Kovw   T*fw3[«]u   [*A]va^>Au- 

^(ffTioc),  ff«i0*i«  Ilao't[i>i]Kii,  'kpcßVMw  e^ye[v]' 

raunte  nariöaXtv  ro  äjrXotjv  P»  äroiStWaic  to« 

■  2<J       l)ri  X«V»jTos  apx.ovToc,  [*]<**  <""  tsv  eV*Äe&>- 

.  fisrov  [K]ovaivi  TiftoSeov  ' k»atphv<rr\i\iü  tk  ta. 

a-iruivixd.    Kai   vvsyga^aro   xaxa    re   -<py<j>t<r{Aa, 

26       tov  AjjW  X,  jmki  i)[7r]eg  Hafdtu w .  reu  Aitfw- 

vi[»]o[w]  Asyia&v  «p)  eis  t«  trwtüvixa  XXX, 

30       xai  Ottw  Mci'oWoc  £<tyuou  l{U  IkM'«i"  cikouvtss  X. 

Trieren  der  letzte  zu  «ein.  Die  bedeutendsten  Ergänzungen  in 
IS.  XIII.  ergeben  «ich  au*  N.  XIV.  und  icb  werde  von  mehre- 
ren nicht  besonders  reden.  In  der  Lücke  hinter  Z.  114  standen 
noch  andere  Zahlungen  von  demselben  Jahre,  aber  auch  wieder- 
holte au«  früherer  Zeit  Die  vorhandenen  Posten  sind  fünf,  die 
ich  kurz  durchgehe. 

12  fT.  Erster  Posten:  jiri  IIu3*<5ijx«u  ff.  Dies  ist  der 
richtige  Name  des  Archon  von  Olymp.  111, 1.  nicht  nuSo'Stjuoe 
oder  gar  nuSeoMfoe.  S.  die  Stellen  Abh.  Cap.  HI.  Die  Summe 
der  Zahlungen  unter  diesem  Posten  beträgt  für  das  Einfache 
5000  Drachmen,  für  das  Doppelte  mittelst  Abrechnung  eben- 
soviel. 

23.  Kai  0*»7f«4-«To.  Kai  ist  auszutilgen;  N.  XIV.  ist 
es  richtig  weggelassen. 

28  ff.  HtlSxvof  Xttptlov  in  Ilufne?  DixtüfTos.  Mei- 
don  iet  ein  Schntzverwaadter:  diese  werden  gewöhnlich  v«n 
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*Eti  IIi>&oÄ(äou  agxfvres  rm  pura  AdvoiejoTow 

Tpuipapy,o[(]  Kovwv  Tipa&eo[y  ' kv~\af)jjtmos  tuu 
36        wvr[Qiyp]ap%o$   $t\cpriAov   [Ilaia»]««   käjjoovo- 

[fio?  *iX*7r-r]w5tf?  *iAo[jU*j'Actj  n<uat*]«v(,    [Vjnf- 
40        MC   Xaoijs,  'Apy/fw«    Eoyo»]*    KÖcmv    [rau-nie] 

Kar[ißaXt  te]  «ffAouc  to  xa[£'  ou]tof  XXI" 

dTrooVxTaw  tö«  [f]iri  XaVfUfT«  öfxwr[o]ff,   «al 
4S        rov   i-irih^ofjJvov   e«   ra  (TtrcoviKa  Kara  to  to3 

Ajjitou   \£^'ip KTfia   ftaoa   NeoirTeAsfxflu   roD  "Aiti- 

«Xi'auc   M(A.(te'ws   XXF,    xai   *(Ai;nri3i]9   #iAo- 
60        fttfXo[u]-  n«iav«uf  Karäßate*  reu  a-aXov  ro  Kad* 

aüroc   XXP   ÖjtooIikt««    to«   »Vi  XoejuifTO«  afl- 
66        %oiroc,   koI  eit  toü  o-itoivwmu  toC  avrw  eiriäioV- 

Hevov  vv$XoytTaTB  xara  re  [4^]^»rjua  reu  Af- 

pw  X[XP]. 
*E[ir|l   Xaipuvoou   a£%oif]>]os  tu[v]  |U«Ta  Aiot/jxcu 
60       Tg[i]>fpapXiM  EÜGoio?  KoaTKTToXEW  *A[v]a7V0a> 

ihrer  Wohnung  näher  bezeichnet.  N.  XVI.  c.  40:  A«fi7oe  i» 
5h«h/?uij.iÄ(Jv  oüeJe.  In  den  Rechnungen  über  den  Bau  de* 
Tempels  der  PoIIm  kommt  die*  sehr  häufig  vor,  wie  iv  Xxaw 
ßamim¥  oatwv,  'Aypj>.tiTi  aiKwii,  iv  Hüjrj\  olxtev,  i»  Ki;5«3ijwao] 
qökZv,  iv  KoUvru   aitetZv. 

31fr.  Zweiter  Posten:  in)  Dud'a&q'Aov  ff.  Die  Sa»>- 
me  der  Zahlungen  beträgt  auch  hier  für  das  Einfache  5000  Dr. 
rar  du  Doppelt«  mittelst  Abrechnung  ebensoviel.  Z.  45  fehlt 
ifnXoyiTaro  vor  *wa  x.  r.  >..  wie  auch  Z.  70. 

35.  $iX«jtt>fXoii  -  -*Aijf»r*f*fl*.  S.  Abh.  Cap.XI.  eh  Ende. 

58  ff.  Dritter  Posten:  en-i  Xal?<ii>8ov  ff.  Von  Diotn 
HKW  s.  Abh.  Cap.  XV.  Karißuktv  scheint  auf  Euboeos,  den  sa- 
ust genannten,  zu  geben.    Die  Summe  der  Zahlungen  betragt 
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o-((«),  Kevtov  Ti/Lta&[»u  'A^widAwrifie*),  'Ofif- 
Ttuf  *Onfr[»jo5  M](Atri(i«),  iatag  kt[u&äfuni}- 

65  tos  'A%«j(»iw),  Tjnj^ijc  [AmXmw],  Tif*o>tXeo[w] 
Eflyou  •  rau[rt)s  x|<mß<iA<v  to  aTrAovw  ÖTOoVxTtuc 
to«  eVi  XjejMjroc  «fx.oKr(o?)  [P],  tcai  ävo  rtii 

70  [IJTift&ofiami  tk  t«  o-mowica  koto  to  ^'dw- 
apa  rov  typuiv  iraqa  'A^svrst[S}au  km  Xa^t- 
jeAwuc    noKwijyjw«    XXHHH,    KOJ    t/*Jn    MjVI- 

75  Xaov  toÜ  Msi*sXo%eti  Muwifovin«  X.  xai  virefl 
E[i]cokAeou$  tou  EsiV»£[o5]  Sfijrrwu  PHHHH- 
[P,  «wj  vitio  'leawvoc  tou  Xa[gw]u  IlaWj^wttus) 

80       HHP,  xal  ira^a  Nio[*r]<AeV*  Mythos)  P. 
'Eirl   Nixofia[%ou]    o^%ovto5    Twv    juera   XafpijT}o» 
f£)i[a&%oc]  AwucA«?  ['ASpovtT)  &ai[ag\  A«tf- 

85  $üfAavTo$  [*A%ag]iw($]>  Tgit^s  'Iirafy[w»  Av- 
ff-JurTfaVou  en^w  [t«uti|]p  x*n&3aÄ«  •««£  [tA 
ibrjAow    PP    imto&'xtiuc    [toT]«    £jti   Xpe^rog 

90  aoyjivTos,  n  &  ÄurXeju]»'  üirivpa^aro  tic  Tot 
{rJYjTWwxi    ra    hn&ötriiM.    tcara   to   i^Tf^ifTfxa] 

fiir  das  Einfache  5000  Dr.  deren  Ziffer  wir  ergäntt  haben:  in 
N.XIV.  ist  P  difür  falsch  gelesen  and  in  P  «i  verwandeln. 
F8r  das  Doppelte  find  ebenfäll*  5000  Dr.  in  Anrerhüuug  ge- 
bracht, und  Ewar  in  folgenden  Quoten:  2300,  1000,  950,  250 
■ad  500  Dr.  Die  Zahl  950  steht  richtig  N.  XIV;  in  N.  XUL 
aber  steht  an  der  Stelle  von  P  in  der  Abschrift  P||,  wovon 
PI  in  P-  m  verwandeln  ist,  das  übrige  I  aber  wahrscheinlich 
m  KAI  gehört 

81.  Vierter  Posten:  in-!  N<xoit<t%ou  £E  Hier  beträgt 
das  Einfache  5500  Dr.  und  das  mittelst  Abrechnung  bexablle 
Doppelte  ebensoviel  Den  Grund  s,  Abb.  Cap.XIV. 
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.    «5  &jfuu  'iraqa. '  [,u)*v  [IItJ<&]«[»]o*  [r]ou  Ilvdo- 

96       x[feo]v*.  [Spuv(icW)  XX,  wa^]«  rS[i  Esee*AeW 

•  to]S  3iv[i]bW  [5<^j»T«ü]  XXXP. 

f/E»"i  ©to^ajtrr«  ff£%o»>T«  [tb»  f*cra]  twjtituvee 

iOO     ■  Kai  [Kij^Miro^Jwrroc  jrAewrafirüJv]  (jrjooerif«c  Tanj- 

-  mp  ['AvJ^wmi,  'AAxa/ou  cpyaf,  tj  rwowoc  'Tttea- 

-409        «oV  r?«auiaWou  KbAAvtojs  xaTe'iGaAs  rö  änÄetlr 

P  aVe&Kraw  t«s  ein  Xptyujro«  aWovro?,  to  A: 

-      •  .   ..  ÄxAoiJy  tJVfypa4'<*Tc   ß«  T«  [p]irwtKa  x«l  r£ 

- 1 10       eVtoWifM  [jca}ra  re  -^ipuTfia  reu  <Sj^io[v]  .... 

9*r£  Fünfter  Posten:  »iri  »u^a^av  f£  S.  beton- 
dart  Abb.  Cap.XII.  Wenn  ich  daselbst  annehme,  Hypercide» 
■ei  erst  während  des  Jähret  des  Arcbon  Theophrastos  nach  der 
Schätzung  tun  Trierarchen  ernannt  worden,  Cap.  XI.  aber  «ebe, 
die  Trierarchen,  Ton  welchen  angegeben  ist,  nnter  welchem 
Archon  sie  Tri«rarchen  waren,  seien  diejenigen  gewesen,  wei- 
che für  dieses  Jahr  aufgestellt  worden,  am  den  Dienst  in  die- 
nern Jahre  so  leisten,  sobald  es  nöthig  war,  so  wird,  man  hier- 
in nicht  einen  Widerspruch  finden  wollen.  Denn  wurde  wäh- 
lend des  Jahres  die  ganze  trierarefaisefae  Verfassung  verändert, 
so  muhten  auch  die  Trierarefaen  neu  ernannt  werden.  Keahi- 
•ephen,  welcher  hier  mit  Phobien  zusammen  als  Feldherr  ge- 
nannt wird,  ist  ohne  Zweifel  der  Aphidaaeer,  der  infolge  dar 
Urkunde  N.  XIV.  c.  10  die  Flotte,  welche  nach  Skiatbo*  ging, 
Befehligte,  and  N.  X.  i.  115  ab  Trierarch  vorkommt,  hei  Da- 
mnathenet  (g.  Steph.  S.1107.  8)  in  eher  Privatsache  unter  dem 
Namen  K^ifira^äv  Kaftökmvae  'A^»Srcno9  genannt.  Auch  Corp. 
Inner.  Gr.  N,  599  findet  ÜA  ein  Aphidnaeer  Kephanphon.  I>u 
bezahlte  Einfache  dieses  Postens  beträgt  5000  Dr.  da*  durch 
Abrechmmg  bezahlte  Doppelte  ohne  Zweiret  ebensoviel,  »dal» 
MO0  Dr.  in  der  Lücke  am  Schlufs  fehlen. 

109.  XiraiviM«  hm.    Dies  xm  iat  zu  tilgen. 


3,g,1,zedby  G00gle 


Urknndfe  XIH.  .    443 

♦eiAünrov  tou  . .  ,\ Eun~Ef(u(wvo?)  XXX 

v    ••■.  '. ;  -£i»uj]  v:.;:.  . .  «JTfaT9ü-«u  . ...... ....  ['Ajiuflfl 

:.■•;--:'  rfl^oÄCSW)  X,  :£«(J"     -     -      -     -■-■      -      X] 

'  .•''"■■  Grblse  Lücke. 

(A)       [Kai  o  7ra«Aa']/3oj«i'  7r«pa  [yßwoiw]v  ejrt/«A*iT5[v 
_-  .  ?-,e,Ti?K  ^>'  'Hy\4t*Qvos  ^]%ow[Tos:AAAhhHI]: 

^.  'AvTJKAeJ^vs  [of Xiövrjos.  -    .  _    ,, 

.  Schilift  der  Columne. 


(iFöfse  Laote  hinter  Z.  114.  Eine  Kfeiaigkeit  hier. 
von. Ist  beim  fttuften  Postco  des  vorigen  Artikel*  ergänzt.  Den 
übrigen  Raum  füllten  ebenfalls  Verzeichnungen  bezahlter  Gel- 
der; denn  hinter  der  Lücke  sieht  noch  ein  Zahlungsvermerk. 
Die  hier  ausgefallenen  Zahlungen  mögen  zum  T heil  unter  dem 
Arcbon  des  laufenden  Jahres  Chrames.  gekittet  werden  sein. 
Anderes  war  schon  vor-  dein  Amts  jähre  der  Behörde  bezahlt,^ 
deun  toi.  d.  22  (litt  k)  wird  Bezug  auf  eine  Triers  genommen, 
fär  welche  die  Behörde  das  Geld  irciglXnßtv  tlcn*irfayttivei> : 
Aieses' mufs  in  N.  XIII.  verzeichnet  gewesen  sein,  und  kann,  da 
TcrttiCge' 'der.  Folge  der  Artikel  am  Schlotte  von  Cbie  nichts 
fehlt,  hup-  hre'r  gnstanden  bähen-,  übrigen*  körnte  hieran  du 
Bracastticb  N, XII. .gehören  (*.  Eni),  in  N.  XII). 


*-«* 


häßüiicv  ff.   Dies  ist  der  Artikel  litt,  /t  Kai 


i  ist  aus  N.  XL  *.  35  ergänzt.  Der  Betrag  dies»:  Summe  ist 
au*  iN.STLi.liJ2  «mtoomroen ,  "ho  bemerkt  wird, -die  Auf- 
seher der' Werfte  »uter  Antikles  '■■  schuldete«  drestt  Geld,  wel- 
ches I  j*r  nömHeh  von  der  Behörde  *dr  Urkunde  N.  XIII.  oartaf 
Cbremes;  erhaben,  und  zwar  nach  der  Urkunde  abgnliefiat,  im 
Wahrheit. aber  nicht  übergeben'  hatten.  Hieraus  erhallt,  dal» 
jene  Stamme  ür  M.  XJJI.  ab  -übergehen  verzeichne*  war.  Mit 
diesem  Artikel  atUol*.  die  Cohumae  (i.  die  Ein!-). 
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d. 

(')        [TfüffW  ras&t  iTnr^oög]  tt[g  vXcvv]  $a3*[!tras  i» 
rüv   vioipJiW  0  fijjx[oc]  &pVj(p(<r[a.To  ovjros  xa} 
ra   trxn/q    leara   vite\xcv   dy^Troug  ytyovtrtu, 
6       leara  ->^f  urjLurra,  a  Ai|ji*a&|s  Ajjfteofu]  nota- 
riell« mrw* 

"    EVcJjmt.  Nawrtvi'jMü  eoyov,  jfc  eVo»]fla£%ei,AB'c** 
10        XoSwpc?  AtotydvevQ  Tagy^vriog'  crxwr\   t%st  xpt- 
fiatrra  fvrt>$,  räv  ^vtJvwv  xunrag   PA. 

16       *Mx*Vaxo*  *AA»mtov  IlaiantvV  (TXfvij  e%ii  Jtfi- 
fUKrra  em*Sj,  twv  £uAirw  xmita«  PA. 
KaAA*£eW,  XaioiWo?  egyw,   fc  «Tflnioäfxt» 

20       EuSuieXtp  Ktjjo-mv  deipaöWr»|S'  <riemJ*|  e%tt  *f*- 
fttwwa  <vte[>ij],  »AjJv  vTroßtqfMToe,  tw*  £vA** 

»WV    K«W     FA. 

(*)        *Aci£fytos  tohwwi'  t5i»  It  tms  vEwpi'oic    «a!  rwr  ff 

d.  1  ff.  Unmittelbare  ForUeb-.uog  der  vorigen  Spalte»  litt.  >: 
FQr  unbrauchbar  erklärte  Tran  »portschiffe  ftir  Pferde. 

22  dl   Artikel  litt*:  GeummUabl  der  Trieren  «od  Te- 

24  ff.  Kki  o-Cv  y  jf«f tXiißopir  stgirtirpayttirev  ri 
a$yv?lov  ff.  rHi  itt  nach  aker  Weite  hier  und  N.XIV.  litt.* 
(Col.  d.  65)  EI  getdirtebea.  Da«  Übrige  ist  ana  N.  XIT.  ver- 
beMert  and  ergÖnsL  In  der  Anfnhrtmg  der  Schifft«  hl  wird  ml 
die  vorhergehenden  Artikel,  woria  in  dieser  Beziehung  Beton- 
dnrbeiten  vermerkt  waren,  10  Rücksicht  genommen,  diu  die 
SchiftaM  auf  dw  Vorhergehende  gegründet  ist.  Entlkh  wird 
ein  Schiff  mitgerechnet,  wofir  »chem  vor  dem  AmUjabre  4er 
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•26      .  yftive»  to  änyvawiC  Kap  wk«  [&>]  to  öpytJjtov 
eWAeS»  Ka«iQAifr&»  wpflt  «ireo¥ie.T«c  tow  «rl 

30       HHHPA, 

tovtwv  i(i  irtyi  A AAU. 

tovtoiv  (Vyjjyous  rpefc  e  w)juoc  e^t^tVaro  xara 
35       7roXt^oi> .  äyMo-jevs  ytyevivat. 

rtrmpus  oe  s/li  pev  reis  vtwoisK  vapiSojitv 

4p  rXS  £  pprj. 


Behörde  eine  Zahlung"  erhoben  worden;  zweitens  die  Schiffe 
für  welche  während  dt»  Amtsjabres  Boppeluog  stattgefunden 
hatte.  Die  Ordnnng,  in  welcher  beide  Posten  hier  in  litt,  k 
gestellt  sind,  ist  die  natürliche  der  Zeitfolge;  im  Vorher- 
gehenden war  aber  umgekehrt  stierst  litt;  dasjenige,  was  für 
Doppelungen  während  des  Amtsjabres  bezahlt  worden,  aufge- 
führt, und  hernach  erst  die  früher  für  eine  Triere  geleistete 
Zahlung,  welche  in  der  Lücke  hinter  Z.  114  stand.  Diese  Ver- 
kehrung  der  Ordnung  erscheint  auch  N.  XIV.  litt,  g  und  litt,  gg . 
Der  Ausdruck*  trvv  r,  Ha^tKäßaiuv  ilgn.  r.  u.  enthält  eine  starke 
Attraction  statt:  riv  rj?  mfi,  tJ*«^  Jjt  actotX.  «Vir.,  r,  a.  und  das 
Folgende  um  Cntg  tov  steht  anstatt  «al  ruf  rouW,  ün-i^  imt,  Das 
letzte  Sv  fehlt,  und  ist  aus  N.  XIV.  zugefügt,  wo  auch  die 
Starken  AUraetionen  wieder  vorkommen.  Übrigens  müssen  diese 
Schiffe,  da  sie  mitgezählt  werden,  alle  vorhanden  gewesen  sein; 
waren  sie  auch  wahrscheinlich  unbrauchbar,  so  lag  doch  das 
Geld  so.'  ihrer  Herstellung  bereit.'  Ebenso  konnten  die  mitge- 
geübbesi  unbrauchbaren  ixiniydi  wiederhergestellt  werden;  dafs 
aneb  diese, noch  anf  den  Werften  lagert,  ist  kaum  zweifelhaft. 

%7..n«fi$oiuv.  Die  Abschrift  giebt  EHAPKAOMEN,  ge- 
wifii  nui  Schreibfehler,  nicht  unregel madige  Spracheigenheit,  da 
**gtttwv  nnsählige  Male  in  diesen  Inschriften  gesetzt  ist.    ■ 

39.  'En  *■** ,  §*  l'plj.    Hinter  F  sind  zwei  .Punkte  be- 
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II.    [x]al  ira^i&ifiiv  II. 
(«)  -      fT«'Ä]e  7rü^c?uiQ*fiW  Ik  TÄ   [fcVjuVtm  [r]w  f*e- 

45  yaAy  [tüj]  wo«  Taw  JruAaiS  (xeJj  ■kkp&bxansv 
fi[oXv]/3ÄÄWv  irTaöfwv  Kai  ju[oV|vö&u  twv  Iv 
-    rp  Ta^ffjf  *c[JT]«wa  (£  /ak«?  T^e«; 

60       jra[f]o£«yf*a  guAttw  Tijs  r[g]iy>*fy>«i  njs  «- 

[jrAa]«na  KaTcevaXrSv  [rw*\  i%  [*Ef«]cou«  AI* 

--  «■«[Äijv]«  KaTBtvakrm  AHN.        - 

.  ;  6$   ',  iGä[<rw]f  iea.TeiraA.Ttw  PH. 
1  '  T-*£[a  fjTttVTW^Eva  Äuo. 

|'    '  ffKötyria]»  o-w/yjw  PI. 

t)r[«rruAial  P,  t^v/A01  w>  ""^  TT0?  FW1" 
f]«fjt*aTes. 
60       ßeX>i    KaTawaÄTWv    A^jitiÄüT»    jt«l  -ätrrffurit 
HHHHPP,  xai  JKiAdficiw  HJA]. 
tryjfa  sk  ßsAri  itarava'ATÜiv  AAAAPU- 
.■".  «TTfa^ßrrij^s«  tili. 
66       äicrfw)  >eycrA)j  'TjbUfrria.  '    ' 

fceiehnet;  ich  habe  daher  II  mgewtMf  et  kann  »b*r 'aooh  IH 
öder  HII  dagestanden  halfen,  -  *''    <■ 

40'ff.  litt. /:- Übemamtnei«  «od  übergebene  Schnäbel. 

43  ff.  Littm:  Gei*»Whaft«t  In  dein  gvofeen  Ge*afl>  ad 
Tbor,  und  Bauhöfe  ebewdttelbtt .  (*orhe*  im  »Uen  Zm^baomX 
Vergl.  2«  N.XI.  hUm  und  üb**  die  GeeäUlclMftm  4e»on4tM 
Abb.  CapTDI.  In < den  Urkunden  N. MV.  Col. *.  N.SVl.  Col. <■ 
erscheinen  diese  Geräthschaften  wieder  ohae  andere  Verschie- 
denheiten als  geringe  in  den  Zahlen:  kber  *wb  die»e  «dngHl 
betiiheu  uf  fabcher  Lesdtrt  und  Üa4  von  nna  bwkbt^t 
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«io  tbcüva.  &&!p,  uv  ESßouXo?  hrplaro  •  rau- 

'7W  ra  -wAriTT«  TrsvTwguya.  ■    ■ . 

ttjrjw»  TÖfioi  iÜ\. 
(«)  70  Kai  T0Ä5  jraasXdßofAev  T»v  itksuwv  twv  TraAcuuii» 
tw/  ääotujtw  twv  gvXivcov  e%ovTas- 

Keifttira  ' ' KvaipKvuTiov   bri  ras  a[k]areuff  rag 

Syiuotmg  miJaAia. 

76        A*;/xoKO(tTJiv  'Eheaicv,'  TOfiiay  TotYipoTTOÜKav,  Xa~ 

ßivra  reis  ä«Ws"j;Äo*[s]  Eis'  otKe^ofiiav  rot? 

80  «f  KMJUfo^v]   xa3aioovff"i  xarä  [-^n'jtpitTjUa 

ßoiAijff,  o  $r[rfE  KaAJAiWparoe  0epij(i[os,  * 

xal  tJow  Itti  to  fraSuv  [jjpjjjjt*««?  K»<iuwv 

85  [£&]a  AAAPII,  attow  An,  xo[t£]  ^7- 

</>i'j[|w]a  ßouÄjjs,  o  epir]c  KaAAjVrpaTos  0e- 

pi'x(*o?),  xw|V]aff  ^  SpHnjoVorous  jca[l]  a&>- 

tti^ovs    Aa/3ovra    Tops]    äi/tSoairmSeB    rofuav 

90  T^[(]t)flBircMKibi'  Aj^oxpixt»)«'  Ei[T]eatbv  xara 

4^V"7F'E    ßouÄ*js,    s    we    KaAÄio-TpaTojs] 

B^uwf,  HHHHPI. 

(o)   96        Newswxei  [w  |xe&jfi[»)]iu{ti'«]  xat  sjrwxeuaTfMVoi 

HHHPAAII. 

[TCJtVwf   MOUVU^KWW    PAAAH 

69  ff.  Litt»:  Ak«  Scliif%erath«n»ften ,  welcbe  die  Be- 
hördc  ab  lokbe  nbernoniBKD,  die  Kanon  und  Demokrat«»  tw* 
•bfolat  erbalten.   S.  N.XI.  litt-n. 

81.  *  Hier  ist  ausgehsten:  <<rroOe  PPI,  für  dessen  En*i 
Agung  der  Raum  fehlt,  ts  ttebt  N.  XI.  nnd  XIV.  und  hat  gei 
wi&  «Beb  N.  XVI.  da,  wo  wir  es  ergänzt  baben,  gestanden.    > 

94  ff.   Litto:  Scbiffhinser. 


3,g,1,zedby  G00gle 


448  Urkunde  XIII. 

[!>  Z^  HPAAAAPI. 

100  tv  KavSilqov  ?dfüvt  pAAAAlflf 

(p)  Auf&ipai  öÄsxi/ioi  evi  qj  o*»tuo3i|K{|  PI. 

(9)  105  0(3*  t«v  Tpnjpapx.f"'  Twc  cffwovrcov  hiptfoomn»  re 

t  äpyvpmv,  tttwrrog  HHPPH+III,  to  avaXu&h 

ilO        ife  Tiji»  htvnttxnip  tuv  Tpnjptoi'  7w  TraacttTKev- 

arSsurSf  em  XawwpoW  ap%ovTog  [e]v  KavSd- 

$iku>v  MeAireus  airo  T?y  'Af-Sbipa?,  'Aqxf- 
npoeu  efy(oy). 
115  Awyuffwf  *A%ag(veus)  aire  Tijff  Ev&a?,  Ila/a- 

*f?{i'AAos  IL-&eils  ötto  «}s  noXuapüm)?,  'Ayvo- 
ÄffM»   «JJ*(w> 

(r)  1 20  Oo"oi  TW  TOO)«M%(df  veypajUficvM  «Vi  e%ovT« 
e«  »Aouv  evreAz)  <tmv^  Kptytatrra  jj  £uAira, 
00*91  (MV   Kpe^UWTa,   TaÄ6  l^aWW*  VTTotyfJMTO, 

125  ürtiov,  nntia,  viroßXviua,  jutToßtetna,  irapa~ 
oufrULTa  tevKa,  irapapy^ara  rQryjfya),  ^yjstvüi- 

130        eWiuoWnjAa  IUI,    Jy&x[x]TyAa  IUI,    äyiecpa« 

102  iT.   Litt./)-.  Verworfene  Haute  am  Zcngtume. 

104  (C  Litt,  7:  Trierarchen,  welche  von  Chärondas  her 
fikr  freiwillige  Beiträge  schulden ;  o«ch  dieselben  wie  N,  XL 

118  ff.  Litt  r:  Anmerkung  darüber,  wit  die  Trierarcbem 
haben,  von  welchen  geschrieben  iteht,  tie  hätten  vollständiges 
hoicerncl  oder  hängendes  Gerälhe,  in  Bejing  auf  Trier en  und 
Tetreren.  Daü  hei  den  Teueren  jmraßx^ßtna  in  der  Mehrzahl 
•teht,  darüber  vergl.  Abh.  Cip.  X. 
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$uf  Sffw  fi-g&ira,  t%evTw  t«mA-,  mi&iAw, 

•    136  "Off1?*  twv  Tjn^ap%wi'  yfyoofipeVBi  «üri  «"^[«s] 

efe  wäow  ct[tJs>^  -o"xa»»|  tst^w»  £vAms  ») 

xaifjuurri,  ot[«  jueV]-£upüJ«»,  >rtf&  $x,*t«#«[f 

-1*0-     -ra]ß«[vj,   mtioXia,    »eAj|UajcJ#[<K]>   «rran,   ««- 

pai'a[?],   »tOFTöfu?]*    «rw   $  xqtyMffrä,  räS[t 

145       e%]«Wft""  t5#o£[a!]jHX<ra,  itrn'cvj  TrogapJ/xora  to£- 

.-  ,.  ;.  .,  y^iva^'TrüoaqvfltiTtt.-  tevx&i  karW2?uf|uara,  To- 

160       Äa»TvX[a]  TeWä£fr;  iv^KTU^a  IUI. 

&Ka(TT7|giV    Katvas   airo&ötruv   fg»l§[f]'[s]    koi 

.;   166'     "f*ls  ijJwOöÄBÜi  &<pti\avTi  '-ry  5reAS*/ t<&*  $'  Tf»i- 

'^itif'ifoeMöWlVJ-'       ■•■■-■-'  '•'•■'-( 

KVwr,'  Tifio-jesv  'Ai^XwrVifcf],,  "    ""  ' 

160  Korw?  Tiitw^ero/A^o^^'^rTrtqc]»,,         , 

r:;.!  :  ■*«ffi6:  Al^4'lWfl^^MP$^]'<-.l  .,„...'» 


( . ; ,    1$7. T  o  v  «  7».  Hier  auf  all  e  Art  .TQF£A.  gesebr  iebe«, ,  pb, 
gleich  Col.  b  und  rf  TOFEIA  geseti.t  ist..  f.        f 

15,1  ff.  Litt.«:  Trierarchen,  welche  neue  frieren  und  die 
Schnatiet  abzugeben  versprochen  und'  dein  Staate  schulden,  aber 
die  Trierar  abgegeben  haben.   S.  Abh.  Cap.  XIV. 

16'J  ff. :  Xäu,  tf-  Terminal  Zahlungen  de«  Myrrhbiuit«  De- 
Maoni  kos. 

[29] 
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.    . :    .  .fw  ty  Mvgf w^u*t*ic,  HHA.  [roüroj  «tsn/ätajds. 

Mvöpfvafow,   kcu  ffc«%$w  s[fe]  to  Amod!- 
,    '  010V  wpMv  riiv  StirKairta*,  Kartßhfön  t£  im- 

.'.-  (SO       lyfafpv,  jfc  <hrcy$a4/s  Qto&oree  ey  Mu^ikkt- 
. .  ..);..'  »fjts].  HHA.    tww-  x«TfßAjv&»i  iroÄnw« 

■    " .  .  Schlafe. 


XIV. 

Dies«  Platte  (E.),  ans  eijf  Bruchstflck*n  ztuaninea- 
gesetzt,  hat  1,82  Meier  Hohe  und  0,52  Meter  Breite;  sie 
ist  oben  und  am  rechten  Rande  vollständig,  unten  und 
links  abgebrochen,  und  im  Ganzen  sehr  le&erlich.  Cole 
steht  auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Steine;  der  Augen- 
schein lehrt,  dafs  sie  erst  mit  Z.  16  anfange  und  der  .obere 
Raum  leer  gelassen  worden.  Das  Denkmal  ist  die  Rechen- 
schaft oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Aufseher  da 
Werfte  von  Olymp.  113,  4.  unter  dem  Archon  Antikles 
(Abb.  Cap.nl.),  und  schliefst  sich  unmittelbar  an  N.  XIII 
an,  welches  die  entsprechende  Urkunde  des  vorhergehen- 
den Jahres  ist;  was  N.XII1.  übergeben  worden,  ist  da- 
her N.  XIV.  Übernommen:  die  dennoch  zwischen  jenen 
und  diesem  vorkommenden  Ungleichheiten  sind  schon  n 

Schlafs.    S.  die  Einleitung  sn  dieser  Urkunde- 
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N.XIII.  berücksichtigt  (rergl.  auch  EUil.  zu  N.XITJ.).  Der 
Erwägung  zufolge,  welche  oben  (Abh.  Cap.  IV.)  angestellt 
worden,  fehlen  aufser  der  Überschrift  die  Artikel  litt. a-c 
und  der  Anfang  von  litt.<i;  das  Verlorene  stand  linke 
von  dem  Vorhandenen,  falls  nicht  etwas  davon  auf  einer 
besonderen  von  dieser  Urkunde  ganz  getrennten  Tafel 
verzeichnet  war:  letzteres  anzunehmen  fehlt  es  jedoch  an 
Gründen.  Über  die  Defecte  der  vorhandenen  Spalten  be- 
merke ich  Folgendes.  Obgleich  nicht  mit  vollkommener 
Sicherheit  erhellt,  dafs  der  Volksbeschlufs,  welcher  Col.a 
gegenwärtig  den  Schlufs  bildet,  sich  auf  Col.  b  hinüber 
erstreckte,  und  also  das-  Col.  £  zu  Anfang  stehende  das 
Ende  desselbigen  Volksbeschlusses  bildete ;  so  steht  doch 
nichja  entgegen  dies  anzunehmen  (vergl.  Rofs  an  dem  zu 
Col.  a.  170  angeführten  Ort).  Rofs  meint,  es  fehlten  am 
Ende  von  Cola  mindestens  12-15  Zeilen.  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  dafs  sich  hierüber  nichts  bestimmen 
läfst;  jedenfalls  konnte  aber  die  Spalte,  auch  wenn  nur 
der  mittlere  Thcil  desselbigen  Volksbeschlusses  fehlt,  leicht 
eben  so  lang  sein  als  Col.  b  wird,  wenn  letztere  durch 
die  erforderlichen  Ergänzungen  verlängert  ist.  Col.  b  läfst 
sich  nämlich  am  Schlufs  bis  auf  einen  gewissen  Grad 
ergänzen:  hinter  dem  von  uns  ergänzten  konnte  zwar  da- 
selbst noch  abgenommenes  und  Ubergebenes  Gerütbe  für 
Penteren  gestanden  haben;  aber  obwohl  schon  P enteren 
vorhanden  waren,  ist  es  dennoch  sehr  zweifelhaft,  ob  auch 
schon  Gerätbe  dazu  im  Arsenal  aufbewahrt  wurde,  da 
sich  davon  nirgends  weder  in  N.  XIV.  noch  in  N.  XV.  oder 
XVL  und  N.XVH,  eine  Spur  findet  Col.c  bildete  der 
von  uns  ergänzte  Artikel  den  Schlufs ;  vorher  fehlte  aber 
wahrscheinlich  noch  etwas,  wovon  in  der  Anmerkung 
gesprochen  ist,  und  es  kann  daselbst  noch  mehr  fehlen, 
[29*] 
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worüber  eich  '  nicht»  bestimmen  Übt :'  setzt  man  aber 
bhngefabr  gleiche  Lange  der  Columnen  voraus,  so  durfte 
nicht  mehr  vieles  andere  weggefallen  sein.  Col.d  ist  un- 
ten tob  qhb  bereits  aus  N.XJUJ.  Einiges  ergänzt,  was  die 
Verdoppeking  der  Trieren  betrifft;  aufserdem  fehlt  da- 
selbst noch  mindestens  Ein  Artikel,  der  in  der  Anmerkung 
nachgewiesen  ist.  Col.e  ist  vollständig,  und  der  Inhalt  sel- 
ber zeigt,  dafs  damit  die  ganze  Urkunde  abschlofft. 


(4)       [Tgflfjptff  Koii^erem  [TflA]|MuWlgyev>  *Hu(nj).  A>- 
x(iftos),  [VjnjpaPX.05  KüiTo'[5]*)fM5  'Ev&öu  Aajt*- 

a.  Auf  die  Veraeichnisse  der  Schiffe  and  Geräthe  titL«-c 
folgte  litt,  d:  Schiffe  und  Geräthe,  welche  die  Behörde  wäh- 
rend des  Jahres  an  Triersrcben  gegeben  hatte.  In  diesem  Ar- 
tikel fängt  Co!.«  an;  aber  auch  von  ihm  ist  nicht  allein  die 
Rubrik  sondern  noch  mehr  verloren.  Bei  Ahlauf  des  Rechnungs- 
jahre* waren  wie  im  vorhergehenden  32  Trieren  und  7  Tetre- 
ren  in  See  (litt,  k):  von  diesen  mögen  einige  schon  «nter  litt,  c 
gestanden  haben,  weil  sie  vor  dem  Amtsjabre  der  Urkunde 
N.  XIV.  ausgelaufen  waren;  die  übrigen  waren  unter  litt  d 
verzeichnet.  Da  anter  litt  d  nur  5  Trieren  und  eine  Tetrere 
noch  vorkommen,  so  fehlen  27  Trieren  und  6  Tetreren,  welche 
unter  litte  und  d  in  dem  verlorenen  Tbeile  vor  Col.  a  auf- 
geführt waren.  Oafi  aber  eine  Anzahl  dieser  anter  fitt  d  aufge- 
führt war,  erkennt  man  sehr  leicht  Alle  in  Col.  a  unter  litt  d 
verzeichneten  Schiffe  waren  nämlich  sn  einer  Unternehmung 
in  Adriatischea  Meere  im  Laufe  des  Jahres  gegeben:  die  hier- 
zu bestimmte  Flotte  bestand  ans  Trieren,  Tetreren  und  Drcifstg- 
raderern  (o,  170):  davon  fehlen  aber  alle  Tetreren,  die  vor 
Col.  a  gestanden  haben  müssen,  möglicher  Weise  auch  mehrere 
Trieren.   Wer  übrigens  zweifeln  wollte,  ob  alle  diese  Schiffe 
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5     WTgfnJc)  [«]oi  truvrqifyagxjii  ^xtjrvet  'Kovnci(ec), 

GfsäfpapTog  [JKß]oi[aA)]e'  xai  (Tjcewi.  t%evcriv  %y- 

10,    Aim  eVreAij>  xMftaorä  efTsXiJ,  «rr»r  twv  ÄttrTwr, 

£»cal  t]r(pa  Ojro^üJftaTa  eXaWov  twv  cyAudcWui' 
ÄJo    xara  -J/tjo)i<rjxa   e%wt>,    e   sSren   'Ä.yvu:vSh\e 

tä  neovew^ev.  ravnjp  lyr  vavv  Kai  ra  erxEu')]  Trap- 
tXaßtv  MtArid&qs  Aaxta&ic  ö  o/tosn  '[*}*]■  tfarü  \|^i- 

20     ^[i'jir^ca  otffiou,  ö  (Tttw  Kjj^cto^^v  XoAag7*(u?). 

im  Laafe  des  Jahres  abgegangen  seien,  wird  sich  davon  ans 
dem  Verzeichnis  der  hölzernen  Geräthc,  namentlich  bei  den 
tirmtytng  und  den  Dr  ei  fs  ig  rüderem  überzeugen:  denn  es  fehlt 
an  dem  fibergebencn  Geräthe  dazu  gegen  das  übernommene 
gerade  so  viel  als  rar  die  ins  Adriatische  Ideer  abgegangenen 
(jnniyoOc  und  Dreifsigruderer  erforderlich  war  (vergl.  Abb. 
Cap.  I.).  Endlich  erhellt  aus  dem  Verzeichniis  der  Gerätbe, 
dals  in  dem  Amttjahre  der  Behörde  mindestens  20  Trieren  ab- 
gefertigt worden  (s.  Asun.  au  *.  162  IT),  welche  als»  alle  unter 
litt,  d  standen. 

7.  eto'<t^airroc  'E^eireJije.  Statt 'EgotäSy\e,  welches  ich 
Hrn.  Franz;  verdanke,  giebt  die  Abschrift  OXOIAAX;  vielleicht 
beruht  das  S  auf  Täuschung,  sodab  abgekürzt  EPOIAA:  stand, 
oder  es  fehlt  das  H.  Ich  hatte  Im  KeAij-r  vermuthet,  welches 
aber  minder  wahrscheinlich  ist 

11.  Kai  »res «.  KAIE  fehlt  in  der  Abschrift;  wo  es  auch 
gestanden  haben  mag,  ist  es  dem  Folgenden  nach  durchaus  coth 
wendig. 

18  ff.  MiATiü&q?  AwiaSiif  ö  eiKioTifc.  S.  Abb.  Cap. 
XV.  unter  Miltiade».  Meisten theils  fallt  in  unserer  Inschrift  das 
Ende  von  AcanaSys  und  der  Anfang  von  i  oixianje  in  eine 
Lacke,  oder  beides  schliefst  sich  regelmäCsig  an  einander  an;  aber 
Z.  74  ist  beides  vollständig  vorhanden,  und  dazwischen  dennoch 
eine  Locke  von  Einem  Buchstaben  »geneigt,  welche  auch  Z.  60 
bleibt,    wenn  die  Ergänzung  gemacht  ist;  und  Z.87  steht  I, 
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TpQfH*  E&i»tHila,  ['E]inyev9Vf  ioyov,  i»«rx«j(a- 
25  ■     (Tfiwt),  ÄBKififeeJi  [f]g»ifag%os  ['AjToM.o&ijes 

Ate^avou«  I'aoy>)rTi[os]  xai  cruvTOftjottp^e»  Af'p- 
30       xnrirog   KÖvottfeg)'   xai  tx*W|  *%<w<rw  £i>Au>a 

emA»),  xoe|ju]iwrTa''iiiT*A,»jJ  x*i  e[r]^tf  vs-e^uf- 

para  tXa[jOa]v  twk  (vÄüÄCTrwi-  [jtsja  jsara  -v/^- 
35        (purpa  AJ[fio]u,  o  e*inv  'Ayvuvi'fA)]?  Ikp/yaaSf&iv. 

Tat^T*]]!1  t^v  mw  xa)  ra  [t»]«!»|  ira^baßar 
40        [Mi]AriaÄis  Aaxia£[jjc  ojaUtTriig  xara  >^^[»- 

45  [Tai]i(«|$  STC^anj^oot'a,  ['Ay^o&ifiMi  sg^ov,  k[o]*- 
("ij)»  f7p]t>}0afl%«  Autrixoafr]»!?  Ay(7i3ei&u  Kt- 
Kuv(niis)  [x]ai  o^j^i^a^oi  [A]/flKnnros  Kg- 

50  7rp(|i]of j  Ev3uxßaT»jc  Xagi'su  Ku£adijMiieu$-  xai 
"       trxew)  «^«W»1  %üXi¥a  e\>T$>Si,  Kfispatnä  evTeAij, 

66  xai  ertga  viro^üfiara  tXaßov  tw  [QyM&ivTuv 
wo  xara  [4/~\rlipn7jj.a   $qfj.ov,   a  sTtts  [^kjyvwvi- 

60  Ajc  Utgyatrrifötv).  [rjatlrtii'  tiJv  caD»  icai  [ra] 
(tj«vji  wan&aßtv  [M]iA.TiaÄ)(  Aaxut&i«  [c]  oäu- 
<m}[e]  kotA  4-ijf itr[fta]  AJfiw,  *  «fr«»  [Kl]£'- 
O-Otpiüv    XaXapys(yg). 

65  ['I:rx]tiv«  'Iirffagxn,  ['A^KrroxfnT««  e^ev), 
[roijii'oaa^oe  Aiojrit[-5)t$]  AioxAciSbu  $0eom{ik)- 

70       [irxtiJ]))  e%9vn  %ÜMva  [eVTe]A»j,   xoEjuairra  eV- 


Z.  165  11  in  ilie»cr  Stelle.  Sollte  I  das  Richtige  »ein,  noi 
dieser  MiltUdes  der  siebente  beiüen?  Die  ältesten  des  Na- 
mens sind  bekennt  genug;  der  jüngste  bekennte  vor  diesen  bter 
kommt  bei  Lytiai  tot. 
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TIA?,   [throQtifiafa  &tMt  7^tfi^tr^ti\wv.    [r^y 

v]avv  Kai  ri  cncs&*t  [jr«psiK]*j8»e  SSoVriaon?  [Aa- 

'  76 1     kue]&k  »  «wnfc  [»«(rä  ^]ijfl)irjja  Afräü;  [o 

eure]  KufKToffiv  XoÄa^(vcoe).    ■     - 

f  Iinr»j]705  'A|iö»6ni,  [AtQcrwargdV«  »pyw,  [tW- 

ÄO.-  papxfii  AviiAoxXris  [KW-njf«?  MiXit«üs-  [£]ai 
(rjeem)  «%ot»(r»v  [£v]A(va  ivTsAtfe  Mijtut(rra  eVTtÄjj, 

85  Ora^ujuara  &  MM  [rwjv  lyAu(-&wraiv)  *««(£(*- 
m«f).  raür>[V  \pi]v  voeüv  tuä  -ri  Ttctvti  [wa]g- 
efXajösJv  MiAtic[Äj](  AakkioV  5  -ämu[(Tt]»]s  xa- 

Aapyn«. 
95  [Tf*ate]oWefor 

. ...  ja,  'AvTavtyov  s$y(ev),  [r(>**il>fe$%o$  *fuWt« 
.  .  .  [*)r]w«)  'A^jttwei/p  [Kai  T]wTpiif^apx.ei  [Ev- 

100        3l/]xfaTiie  Xa^iou  [KvÜktjdiivaKvs'  (Tkeuij  |s%ct/]~ 

tri  ^vAit/a  ?vTt?.Yi  [xatj  KQtfxaiTTW  wro^\jtifiaTa] 

106        T^ir^niKa  t[5v  t-yAi/j.&eVraH'  Ab'»  i[vrtXq  x]ara 

110       y[cw]jr&«'.    T«u[n)f-  tw\  r^utKWn^ov  [xai 'rd] 
.  (Txeui;  Trape\a\ßsv  M]i£A]T*a&js  Aaxia£[»]s  o  ofj~ 

71.  T?r*!finxJy.  Vor  diesem  Worte  Kbei*l  räv  tykv- 
■Qivrviv  amgelasseu  ru  sein. 

72.  Ti)«  cittJv.  Den  »Übrigen  Artikeln  sufolgo  fehlt  rml- 
np  vor  njn.  ;'- 

87.  Ua?ix«ßiu.  Die  AbMbrift  giebt  .  .  PE<WKBNt  der- 
selbe Fehler  oder  eia  gto*  ähnlicher  kehrt  Z.  128. HS  wieder: 
er  rfibrt  gewlfc  in' allen  drei  äteHcn  nfcfa*  »on  Hra.  Kofi  n«r. 
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•  |  ...'  »«rr^  mta  4*lfKr[}"*  Äi]jWi>V>  *.l£rw  [K*- 
-l/  j  ^::'i;-^t3aro^5rr36aÄ^ys(w:)c  '  -*■:*"■ 

;.  UÖ'[-  ,- ■  i],   [t^o^s«  #5w««;,lt  .  [i^orow 

.f..«:-!  '.  :  :Kara-  ypy^pfTiXja  A)f4aL>»  o  eTwtv  k'Ayvw]W&fc 
-i  .13.5  ;  i  JJl£^v«{rivö[ey. '  Trf\\»  T^müvrp^w.^Twnf]',  Xtu- 
•■V.  i  '•^■^vris^a.wv  \ßpfo]ir,  ravrd  raffi««»  [7rageXa> 

-l.N    '-';   "  jußtjfifc  Mlir«tÄ|C   [AöX(]»&lS    o    owwr^s]     MMU 

**)•  ,'    ;■'•'' 

fTgiaje]ovToge?  ....  tjjo,  ;Xaigjb«'«;efy(oi')>  [7gof> 
.;;,t35:  ■  jJi^ocili5iP&^'.  [Aio)A]siÄsu.*fca|(g*o«)  xot 
-v'ij  ;.,-  ■  wvrpfyafXfit)-  ifruvcuog  ' AS)*3(«vfi ) •  [o~Mv]t| 
j  ,,,  ,;  - ';^tr-^tiA«w.  [em^if*.  W8p*^Ta  vw[£cöp*]ra 
[:>  14ÖJ  .-TpaütToca  fewir  pyJAuSöTcov  ÄJe  [^Sjov  xa- 
>/;j.!-,      v-tÄ  '4^'^WfMC '[Stjjwov].  *  eorw  *Ayvw[«&]c}  Il££- 

j«  :  -  ■      «u«#"n)s  [icam '%^i)]^«Tfut  Asugu,  ßtefVi  Kn]-- 

-         furoipwv  Xakaqy(sue).- 

.  ,.$60.  {Tjmwmit}*^/  w/jafaiiTK,.  • .  -r- . .  -ü'  BwÄwou 

...  127.1  Tj»S'tw  tid.TKivn.   Dtfnr  bätte  xai  r«  «reell '.gCMtit 
werden  i ollen. 

vi,  128.  n&gäA«ä*K.    I*  der  Abschrift  steht  . . .  i  AWK^N. 
!■.!    13&  '.r.j-.^p». '  Vüileicht Ila^jo;  «.  d«  V.erteichMi'1«  der 
SeMfey  fr*  .cb*  Tritr«  ^UtMi  jHanMss,  vorkoBimt. 

145.  na(ikaß,v.    In  der  Abschrift, steht KAH. 
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-■  .  t  *frf?v)*  [Tf^f°?]%?f  A*ifMJtXflf  [Kpe-ntr]«  M*> 

Xtreiig   [»al  <rw]Tpöfflap%ei  [Eu3uÄg]aTiis  Xa- 

166  ft'ou  (Kti&S^vaHUf)'.  <rx«Ji|  s^«  [|uA*va]  eV- 
tsÄjj*  «ffffWKrrii]  üjro^w/aaTa.Tji[*|fm»Ja  tw» 

160  '  lyAudet^TW  &J]o  'iXaßov  Karo.  [\£qfa>*r]/M  &i- 
(*ou,  o  e?7re[v*Avi'ai]t'iÄ)s  riepyo(rij3(ei')-  [roiw- 

.166       (3w  MiAtm&i«  [Aawaj5[>i]s  •  ehitFTtp...\jtaTJi  ■ 
4']*i^'ir';irt   Äf/jwü,    [o  'türs]   Kfitfatr6<puv-   [X*. 
'   'Ätt]j^w.  ;'  ""■'"■ 

170  [Irijipwjna, "  wrS-'  o  Traa&aße  [MiXt|«&)5  'r«p 

170itMi*.39:  VolktUschlnÜ,  wodferch  gicb  die  Behörde 
•Aber,  die  Abgabe  der  Schiffe  und  Gerät  he  zur  Unternehmung 
des  Miltiades  lagiümirt;  schon  herausgegeben  von  Rof»-  im  Bulr 
letin  de«  Initituts  für  arehäoi  Gorretp.  1836.  S.  132  ft  (verfh 
denselben  Kunstbl.  1836.  N.  78.  ■  S.  323)  mit  einigen  Bewerkun- 
gea  von  Frans.  Die  ErgänzEmgen  de*  Tbeiles  in  Col«  sindi 
■wo  nicht  ei»  Anderes  bemerkt  wird,  von  Rofs.  Über  den  Zweck 
der  Unternehmung  belehrt  »us  der  Volksbeschluls  vollkommen. 
■Da  nämlich  «He  Athener  nicht  blofs  Dach  Sicilien  nqd  dem  süd- 
lichen Italien,  sonder»  auch  nach  dem  Adriatischen  Bfceic  han- 
delten (Lysia*  g.  DiogeiL  S.  909.  vergl.  denselben  gegen  Aescbir 
«et  bei  Athen.  XUL  S.  612.  D),  beabsichtigten  sie  die  Anlegung 
einer  Colonie  am  letzteren^  welche  sowohl  den<  Athenern;  als 
andern  Kauffahrern  gegen  den  Seo-aub  der  Tyrrbener  Sehute 
gewährte,  .und  wodurch  die  Athener  zugleich  eigene  Handels- 
orte  daselbst  und  Platze  für  die  Getreide™ fuhr  erhielten,  für 
diese  wohl  nicht  blofs  aus  Sicilien,  aondero  auch  aus  dem  ko«*»7 
rftieben  Oberitalicn.  Die  Meinung,  diese  Unternehmung  sei  auf 
Hadria  am  Po  berechnet  gewesen,  und  ihrem  Erfolge  verdanke 
diese  Stadt  die  häufige  Anfertigung  gemalter  Thougefäfse  so- 
gar mit  Gegenständen  aus  den  Attischen  Mythen,  ist  mit  Hecht  , 
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T£H)[p«5]     KOI    TST«J£«C    [fttti    t](1c    TJMMWKW- 

von  Gast  Kramer  (Ober  den  Siil  und  die  Herkunft  der  bemal- 
ten Griechischen*  Tboogefälse  S. 203  ff.)  bestritten  worden:  der 
Zweck,  weichen  der  Volksbeschluls  dieser  Unternehmung  an- 
weiset, konnte  nicht  erreicht  werden,  wenn  im  innersten  Win- 
kel des  Meeres  eine  Niederlassung  gegründet  wurde,  sondern 
man  beabsichtigte  eine  solche  vielmehr  an  dessen  Eingänge 
Das  Heer  nämlich '  heilst  gewöhnlich  ö  'A$f<W,  und  in  der  Zeit 
tnuerer  Inschrift  mag  diesem  Namen  schon  eiste  bedeutende 
Ausdehnung  gegeben  worden  sein,  sodals  es  nicht  nötbig  ist 
anzunehmen,  man  habe  tief  im  Innern  des  Busens  diese  Ansie- 
delung gründen  wollen.  Da  die  Schiffe  wirklich  abgegangen 
sind,  so  ist  der  Bescbluuj  ausgeführt  worden ;  aber  mit  welchem 
Erfolge,  darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet  Ob  die  Tyrrhener, 
gegen  deren  Seerlnberei  die  Unternehmung  dienen  sollte,  die 
Etrusker  seien,  hat  zweifelhaft  geschienen,  weil  die  Macht  der 
letzteren  in  der  Zeit  dieses  Denkmals  im  Allgemeinen  schon 
■O  gesunken  gewesen,  ihfe  sie  keine  selbständigen  und  unab- 
hängigen Sitae  am  Adriatischen  Meere  gehabt  hätten:  dies  bin- 
dert jedoch  nicht,  dafs  sie  den  Seeraub  übten,  warnt  weder 
Selbständigkeit  noch  grofte  politische  Macht  gehört;  wiewohl 
ich  nicht  in'  Abrede  stellen  will,  dafs  die  Hellenen  and  die 
Athener  insbesondere,  denen  übrigens  Tyrrbenien  und  die  Tyr- 
rhener fingst  bekannt  und  im  Sicilttchen  Kriege  sogar  hefre-sn- 
det  waren  (Thukyd.),  unter  dem  Namen  der  Tyrrhener  auch 
andere  YHkstämine  an  der  Ostküste  Italiens  befassen  mochten. 
Die  Ton  alten  Zeiten  her  durch  Are  SeerSnhereien  berechtig- 
ten Italischen  Tyrrhener  setzten  dieses  .Gewerbe  auch  später 
noch  lange  fort;  sehr  zweckmäfsig  hat  Frans  bemerkt,  dafs  auch 
die  Rhodier  in  der  Zeit  ihrer  HandetsblOtfae  noch  die  Tyrrbe- 
nrschen  Seeräuber  verfolgten  (Aristid.  Rbod.  Bd.  L  S.  540  Jebb.% 
Was  die  Unternehmung  der  Athener  betrifft,  so  mä&te  es  be- 
fremden, wenn  sieb  davon  in  den  Schriftstellern  gar  nichts 
mehr  nachweisen  Heise,  da  dieselbe  an  Athen  vielfach  raubte 
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paus  [ttat]  tu  trxeuip 

beruhen  worden  (ein.  Mit  Recht  hat  Frans  in  dieser  Beste- 
llung auf  Dinar  cht  Tu^pikop  ?Jyat  aufmerksam  gemacht,  von 
welchem  Otfr.  Müller  (Etrusk.  Bd.  I.  S.2)  Termathet  habe,  da(s 
er  lieh  auf  Attischen  Handel  in  jenen  Meeren  Iieiog -  Difs  Tu£- 
favatot  der  wahre  Name  dieser  Rede  war,  ist  nn«w<eifelhaft, 
obgleich  Ebert  (Dia.  Sic  Bd.  I.  S.  154)  ea  nicht  Ott  entschie- 
den hielt:  das  Richtige  erkannte  schon  Meursiua  (Lect.  Alt.  V, 
24)  und  Maussac  und  Valetios  (su  Harpokr.);  Tvgaitvaiie  da- 
gegen ist  ein  ungereimter  Titel,  und  ganz  nichtig  sind  andere 
Vermathungen  darüber,  welche  Ebert  gewimmelt  hat  Die  Rede 
wird  von  Dionysios  unter'  den  öffentlichen  Sehten  Reden  des 
Dinarch  angeführt:  die  alte  Leseart  n^vates  hei  Dionysios  führt 
hinlänglich  klar  auf  das  von  Reiske  gewetzte  Tv^tmot.  Die  Er- 
wähnungen dieser  Rede  bei  Harpokration  beziehen  sich  meisten- 
theib  auf  Gegenstände  der  Schiffahrt  oder  auf  Orüiohkeiten, 
welche  uns  nach  jenen  Gegenden  hinweisen.  Sie  sind  folgende! 
Kigxovaos:  tjboe  ri  vivjg-  An'vaayjt  Tv^viMiä  (s<mst  Tv^taniutiS)^ 
sodann  in  Anräatt  (wo  die  ahe  Leseart  auch  Tvact»vix<ü) ,  in 
Ounjiut   (wo  ebenfalls  sonst  Tvqavvix<Z  gelesen  wurde),   und  in 

BialrrtKrm :  Aiti/ap/of  Tvfyr.mxtij  (10  Suid.  Phot.  Und  die  Hand- 
schriften des  Harpokr.  mit  Ausnahme  des  Xod.  B  bei  Bek- 
ker,  in  welchem  Tujawixy  steht):  pwrei  mvrt  roQ  äduüivo? 
yfSrj  nsjl  ävayaiyij»  orra  fit  mgla-rcta-w  irotye-KtAvtv  Mai  putf- 
■nciiv  af~ttuin<ft.  Hier  erkennt  man,  difi  ein  Trierer««  diene 
öffentlich*  Rede  hielt,  und  sie  bezog  sich  wahrscheinlich 
als  Procefsrede  auf  einen  Vorfall,  welcher  sieb  auf  der  Fahrt 
begeben  hatte.  Endlich  fuhrt  sie  Hirpokratron  an  in  XrfMpaSt? 
rifrat  Atirttpxfia  Tv^finu  (die  Handschriften  geben  wieder  Tv- 

favvuttn)-    nijo-ei    ni*e  SiTt   fUrnrCO    Zttm/V&OV   MO*    IDjSo<?  Htifnsvm\ 

gerade  auf  dem  Wege  nach  dem  Adriatischen  Meer.  Ich  denk«, 
es  ist  mir  gelungen,  noch  eine  andere  Rede  za  ermitteln,  welche 
skh  anf  dieselbe  Unternehmung  besieht,  und  nicht  blökt  eine 
Procefsrede  war,    sondern  in  der  Volksversammlung  gehalten 
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175  [K*t^ur]o0>£v  Avjupwvrag  [Xoka\pyevs  sTsw  <cyu- 


wurde,  ab  man  diesen  Gegenstand  berieth ;  ich  meine  die  Rede 
de«  Hypereides,  welche  gewöhnlich  irsjl  rfe  d>uAaxifr  n»n 
T^'fmv  genannt  wird.  Dieter  hei  Harpokration  (in  xwrrata 
a-XoTa  and  angeblich  in  wgeßoTjov)  vorkommende  Titel  wird 
ewar  dadurch  scheinbar  unterstützt,  dal»  Hypereides  „irspl  reür 
Tjnffuiv"  gegen  Alexander  gesprochen  hat:  aber  bei  näherer 
Betrachtung  verschwindet  der  Schein.  Alexander  hatte  den 
Athenern  angemutbet,  ihn  cum  Persischen  Kriege  mit  ihrer 
Flotte  oder  ihren  Trieren  au  unterttüUeo  (Plutarch  Phok.  21): 
dagegen  sprachen  Hypereides  und  Demos  thenes.  Leben  der  sehn 
Redner  im  Hypereides  (S.  269  Tiib.  Flut,  and  Phot.  Cod.  266): 
Kai  mg*  ruf  aTgaryySv  wv  yrti  trag '  'A&ivcuaiv  uvriint,  xat 
wtgi  tüZv  Tftqfwv.  Und  im  Leben  de*  Demosthenei:  SrgaTtv»' 
fMvf)'  $•  avriZ  in  Tuarcts  itui  airavvri  voutixqv  nag'  'A&flfamw 
(ivrtfxkv.  Ist  denn  aber  auTttTtttv  'Afat-iivSgw  vtgi  TWf  rgt^giat 
einerlei  mit  ilinä/  wap«  ^uJunofs  t&v  rgtqgiav?  Igt  es  nicht  viel- 
mehr klar,  dal*  Hypereide»  Rede  gegen  Alexander  gänzlich  ver- 
achieden  ist  von  der  angeblichen:  n-ssi  rifc  <p-^jxxijs  tm*  nt^m>? 
Wai  soll  nnn  aber  Oberhaupt  jene  4>uXow)  tüv  Tgi^gmv  sein? 
Sollen  die  Trieren  bewachen  oder  bewacht  werden?  Erstem 
wäre  eine  sekaam  allgemeine  Bezeichnung  für  die  Hut  durch 
Trieren,  welche  dach  auf  einen  bestimmten  Fall  hätte  bezüglich 
sein  müssen:  und  in  diesem  bestimmtet)  Falle  würde  man  viel- 
mehr ausgedrückt  haben,,  wofür  diese  Hut  geleistet  werden 
»üllte.  Also  mufsteo  die  Trieren  selbst  bewacht  werden  sollen. 
Und  wo  denn?  Auf  der  See?  Dafür  haben  die  Anführer  an 
sorgen,  nicht  die  Redner  na  der  Volksversammlung.  Oder  auf 
den  Werften?  Da  werden  aber  nicht  allein  die  Trieren  be- 
wacht, sondern  man  mufs,  wenn  es  erforderlich  ist,  die  ge- 
«ammten  Werfte  bewachen,  wo  die  Trieren  sind;  die  Rede 
würde  also  vielmehr  ncgl  njg  tpvKaxrfi  tiZv  vtuigiuv  gehandelt 
haben.  Jener  Titel  ist  also  von  allen  Seiten  betrachtet  unge- 
reimt.   Der  wahre  Name  der  Rede  ist  xtgY  tyt  tpv?.axi\s  t£* 
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Tufpijwi' ;  wovon  der  Beweis  leicht  geführt  werden  La  an.  Harpo- 
krition,  welchen  Snidu  abgekürzt  bat,  sagt  nach  dem  von  Bec- 
ker berichtigten  Texte:  Ko/*i»Ti«a  nXaia:  'tfjrsgiioV  tc  r»  o-j^I 
rijs  ipu^axijc  rwe  T^itigmv.  totxi  xät.uj-Srdt  xoiM<rrixa  irköict  h  oig 
ixai*i£ov  01  rvfcti'vai  r«  ^r,ißSsiTtt  'Katyvga,  lug  avrog  S  farxg 
üiron^Mticii  sc  ru?  /.07a;  (nicht  Iv  ry  igiancTTw  ?JyM ,  wie  vor 
Bekker  gegen  den  Gebrauch  de«  Harpokration  in  Anführung 
der  Reden  des  Hrpereides  gelesen  wurde).  Als  ob  die  Tyran- 
nen sich  vorzüglich  mit  Seeraub  abgegeben  hätten!  Augen- 
scheinlich ist  oi  Tugfavot  sn  schreiben,  wofrir,  wie- schon  du 
Bisherige  «igt,  die  Abschreiber  gar  ea  gerne  die  Tyrannen 
setzten  (rergl.  über  diese  Verwechselung  auch  Ebert  a.  ».'  O. 
S.  29  f.).  Die  Rede  handelte  also  voa  den  Tvrrhcnem.  Hierzu 
nehme   mau   die  «weite  Stelle  desselben  Grammatiker»;   ttfoßi- 

Kidv  :  '9trijtiStfi  iv  rw  irjfi  rijC  ^«injit  twv  r^sy^aiv  tjxhtixüJV  tx 
pincttpopä?    lyjvqa-ccre    tuj    cWjlwm.      Die    Leseart    Tgir,£tev    ilt   hier 

Mob  Vermutbung  des  Valesiru:  der  alte  gedruckte  Teit  und 
die  Handschriften  haben  Tuj^wv  (s.  Bekker,  obwohl  nach  der 
Leipziger  Ausgabe  die  Breslaues  Handschrift,  C  bei  Bekker, 
Tu^wciäi'  geben  soll).  Hgeßäxiov  ist  ein  vorgehaltener  Fang-; 
spieb  bei  der  Saujagd;  Hypereides  dürfte  den  festen  Platt,  der 
den  Tyr rhenern  entgegengesetzt  werden  sollte,  mit  diesem 
Worte  bezeichnet  haben,  wie  in  einem  verwandten  Sinne  vgo- 
jSoXai  gebraucht  wird  (Rede  ir.  rwV  «r^öc  'AAe£.  mvSrrp.  unter 
den  Demosthenischen  S.  218).  Was  in  dem  Titel  dieser  Rede 
•pukcaty  tiZv  TvgfavüJv  heilst,  ist  in  unserem  VolksbeschluJs  *  227 
4>fXojoi  im  Tt-ffrcbOs  genannt:  tputeatri  ist  der  technische  Aus- 
druck von  der  Wacht  oder  Hut  wie  gegen  den  Feind  über- 
haupt so  Wasser  und  zu  Land  (Tbnkvd.  II,  24),  10  insbeson- 
dere gegen  die  Seeräuber,  wie  in  der  Rede  über  Halonesos 
r,  iv  n)  SaKiirry  oder  mtru  Sra>jmav  ^nAmtj'  (S.  80.  8  und  17). 
Man  kann  bei  <^i«Xasoj  das  wogegeh  gewacht  wird,  und  das  was 
bewacht  wird,  im  Genitiv  setzen.    Von.  letzterer  Art  ist  der 
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ISO  ■  av  rfy  \raf)^v\n\v  v^amtrai  [ra  &8]eyfieva. 
Tip  c%tfji  [Tt'fltJ  tjJs.  «V  rou  'AJäHtv  [ävroi]xias, 
hl^tpiv-Bai  tw   [&f/x]^   TöU?  fieV  TW»  »[ctigijwir 

185  nrifisAjiras  7ra[oa^o]JJvi«  rote  TP0jQa[p%etf  r]as 
vaüc  koi  ra  <nee[w]  xara  ra]  oßSoyftt'va  t<jJ 
Af[/xw,  tö]0«  Äe  Tonwao^wc  [Yeuc  «a3]eTT*|- 

190  xerac  ira[fl]a[<ri«ua£«]i'  ras  v«9s  eVi  to[v  Ik- 
Tfau]r  t$  Movp[v]^iwi>i  [/«]Vi  3r]pe  tijs  &»«- 

Ausdruck  «V  cptAa«.^  rifc  yßftK,  worüber  s-  Aam.  tu  Col.  h. 
38.  39.  In  die  weiteren  Einzelheiten  dieses  Volksbeschlusses 
gehe  ich  hier  nicht  ein,  nachdem  das  Nöthigste  bereits  in  der 
Abb.  Cap.  XL  und  XIV.  erörtert  worden. 

179.  T*%iVrtjf.    Roff  ergänzt  ttjao-rw. 

191.  Der  Anfang  der  hier  vorkommenden  Trierarchien 
fällt  erst  -gegen  Ende  de«  Jahres.  Wie  in  solchen  Fällen  da« 
trierarchiscbe  Jahr  berechnet  wurde,  habe  ich  in  der  eiuleiten- 
flen  Abhandlung  S.  171  ff-  tu  bestimmen  gesucht;  hier  mögen 
noch  eisige  Bedenken  berücksichtigt  werden,  welche  gegen 
unsere  Bestimmung  erhoben  werden  könnten.  In  der  Rede 
gegen  Polykle*  S.  1210-  28  wird  nämlich  angegeben,  als  Apol- 
lodors  Trieraxchie  abgelaufen  gewesen,  sei  ein  neuer  Feldherr 
angekommen,  jedoch  obne  Nachfolger  tu  bringen:  begann  nun 
«He  Strategie  mit  Anfang  des  bürgerlichen  Jahres,  so  scheint 
■neb  die  neue  Trierarcbie  in  jenem  Falle  'mit  dem  bürgerlichen 
Jahre  begonnen  tn  haben.  Dies  ist  aber  nur  scheinbar.  Die 
Strategie  konnte  mit  dem  bürgerlichen  Jahre  ■  beginnen ,  und 
doch  der  Feldherr  etwas  später  tu  der  Flotte  abgegangen  sein. 
Ferner  sagt  der  Sprecher  S.  1210.  28,  er  habe  nur  für  sw«i 
Monate  Sold  für  die  Mannschaft  erhalten,  und  S.  1210.  3,  er 
habe  acht  Monate  keinen  Sold  empfangen;  zählt  nun  beide 
Zeiten  zusammen,  so  kommen  sehn  Monate  heraus,  welche  die 
gesetzliche  Zeit  der  Trierarcbie  des  Sprechers  tu  sein  scheinen 
könnten :  sodab  also  die  Trierarcbie  desselben  mit  dem  biirger- 
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•nfi  \trptptyw,  xtä  vaQrxpi»  [jt«oi!t]xswm7«- 

19$       v<ts  tk  [*ftouv]<  t&v  $  vqmm  Trtfyainuva}- 

Tavra   <TTCpavwa-d{jüi    o    S^]fxog  %0vtr$>    crre- 

'    «jiajfw  äv]o  P*  fcaxjWtSv,  [rof  Äe]  oVuregoi'  aith 

liehen  Jahre  abgelaufen  wäre.  Diese  Ansteht,  welche  mir  ein 
gelehrter  Freund  milgetheilt  hat,  beruht  jedoch  auf  einem  Hib- 
verständnifc.  Der  Sprecher  giebt  S.  1209. 13  an,  er  habe  in 
siebzehn  Monaten  mir  den  Sold  für  zwei  Monate  erbalten;  er 
berechnet  also  hier  die  Zeit,  für  welche  er  keinen  Sold  er- 
halten hatte,  nicht  nach  der  gesetzlichen  Zeit  leiner  Trierarchie, 
sondern  nach  derjenigen  Zeit,  wie  lange  er  tatsächlich  Trie- 
rarch  gewesen,  und  e»  wäre  seltsam,  wenn  er  gleich  darauf 
(S.  1210.  3)  nach  einer  andern  Bestimmungsweise  rechnete,  ohne 
dies  anzumerken.  Vielmehr  ist  aas  dem  Zusammenhinge  klar, 
dab  der  Sprecher,  wo  er  von  jenen  acht  Monaten  redet,  Fol- 
gendes meint:  er  sei  während  seiner  Trierarchie  zu  gewisser 
Zeit  nach  Athen  gefahren,  um  Gesandte  dahin  za  fuhren;  zu 
dieser  Zeit  habe  er  schon  für  acht  -Monate  keinen  Sold  ecbaU 
ten  gehabt  (luo&ip  oCSlua  tjtßtuv  vaga  rev  3T£<m]ypC  eurtc  saif- 
vSv).  Der  Sprecher  giebt  also  mit  jenen  acht  Monaten  nicht 
die  Zeit  an,  wie  lange  er  al»  gesetzlicher  Trierarcb  nicht 
Sold  empfangen,  sondern  wie  lange  er  damals,  als  er  Be- 
fehl erhielt,  mit  den  Gesandten  nach  Athen  sa  fah- 
ren, ohne  Sold  gewesen.  Man  kann  noch  fragen,  wenn  das 
trierarebische  Jahr  nach  der  Zeit  der  wirklichen  Leistung  be- 
rechnet wairde,  wie  es  dann  mit  denjenigen  für  ein  bestimmtes 
Jahr  aufgestellten  Trierarchen  gehalten  wurde,  deren  Schiffe  in 
diesem  Jahre  gar  nicht  ausfuhren  ?  Geht  man  von  der  Ansieht 
ans,  das  trierarcb  ische  Jahr  sei  nicht  nach  der  wirklichen  Lei- 
stung berechnet  worden,  so  wären,  diese  Trierarchen  sehr  wohl- 
feil abgekommen;  es  ist  daher  viel  wahrscheinlicher,  dafs  eine  , 
selche  Trierarchie  ohne  Leistung  den  nominalen  Trierarcb«« 
gar  nicht  angerechnet  wurde,  sondern  dieselben  für  die  folgende 
Zeit  verpflichtet  blieben. 
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200       HHH  [ty>a.%p]wv,  ro*  oe"  TjiVei-.ä{*8  -,-],  xoi 

Aicuv]  tu;  «yä/M  tovs  a-Ts{cpdvovi\  •  rovg  &  äxo- 

205   "    SsKrag  [Awa]i  to  äfyuoi«  to  [e«r  tw!>]s  <rn- 

tpärovs-  OTrw[s  av  jj]  cpavEfja  V)  (piXeri[jMa  Vpo]s 

top    Stifiov    TÖis    [r^tri^ajp%oi?.     o-70)[?]    £*  äv 

210  ■    [wo*],  «  (tk»J^«4  [eiV|a%-&«<ri,  [roiijc  ©eo-jixo- 


204  ff.  'Tot/f  8i  <rVo8t*T«s  Ct  Die«  Stell*  ist  mnsrra 
Behauptung,  die  Apodekten  hätten  leine  Kasse  gehabt  (Staat*. 
d.  Ad».  Bd.I.  S.172J,  keineswegs*  entgegen:  Da  die  Abodekten 
alles  Geld  im  Rathe  abnahmen,  H>  konnten  lie,  durch  Volks- 
beschkib  angewiesen  das  Erforderliehe  für  die  Kränze  an  sah- 
len,  diese*  gleich  bei  der  Abnahme  der  laufenden  Einkünfte  an 
die  mit  der  Bekräoaung  beauftragte  Behörde  überschreiben. 
Vergl.  Corp.  Inscr.  Gr.  N. 84. 

-  -'     207  ft  'Oir«[f  av  p]  Qttvtga  q  <J>iXot.&*<'«  *f  c]c  ro» 
iijuov.    So  habe  ich  genan  nach  der  Abschrift  gesetzt.    Rots: 

OTttt   tat    ipaviga    p  ipiXon top  Sijßov,    Franc :   ob«j[c   «*] 

•pavega   jj    (pi>.oriiMa   p  «roes  röf  Sf,l*Ov. 

210.  Kai  «f  cr*„'^.,c.  Da  Hr.  Rots  (im  Bulletin)  tot  oi 
drei  Punkte  Lücke  gezeichnet  hat,  ist  tau  von  Hrn.  Frans  ge- 
letzt worden;  und  der  Stellung  der  Buchataben  nach  fehlt  to» 
ai  allerdings  etwas,  obgleich  im  Folgenden  nicht  soviel  vor  den 
erhaltenen  TheH  der  Zeilen  mangelt  alt  es  geschienen  hat,  in- 
dem die  Schrift  nach  der  rechten  hin  allmälig  etwas  eingezo- 
gen zu  sein  scheint  ( vergl.  N.  II.  Einl.). 

212.213.  Elf  [SV]«  ssi  Strtxoo-i'ous.  Rofs:  «;  ....  mm 
W  Franz  machte  durch  eine  falsche  Anordnung  der  Zeilen 
in  der  ihm  vorliegenden  Abschrift  getauscht  ein«  längere  Er- 
gänzung, worin. er  iow  %t?Jov?  neu  &uatorUvet  die  Zwölfhnm- 
dert  der  Trierarchie  anbrachte,  die  nicht  hierher  gehören.  Un- 
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eWeriw«   T#   [0T]gOT)iy#   t$   hrt   ras   <rvft- 

216  Ln]oj>i'ac  yjtifZCTW,  ev  t£  [I*]ohv[u]^icSvj  pt"* 
rp  Äri[t]eW  itrrafuvsu  xai  tjj  [*]^*[«'}t)j  *oto- 

220  ixtvov  nv  [j]j  (ixTÄov  oioa'i'ai  rok  AxaimigiW 
tcus  Taw/[a]s  r«i"  rye  &tov  itari  ri»  [p^J- 
juoc.    e7r«s  Ä'  n>  virap%fl   [r^]   &)^tw  efc  tov 

226  tararra  [%g]ovov  tUTtepia  olxiut  xai  [g-ir]«rou>- 
7TUC,  xai  caucfTrt3//o[u  o/jtjetsv  KaraTHtvaird-tv- 
[to]s   vvdgxJH    f"***1!    «"    [Tog]gm»Mjs,    xai 

230  MjAriafÄ^f]  6  oixitTTflc  koi  ai  nrei[xoi  Ix,]ttn7ic 
yjmrSat  oixe/[w  xai  sAt]tixw,  xai  twv  'EÄ- 
[AjjVw*1    xjai  ßaaßögwa   ol   [vjJovrts   i/]s  t$» 

»exe  Ergänzung  wt  lieber;  »ergl.  Staats«,  d,  Ath.  Bd.  I.  S.254. 
Meier  and  Schümann  AtL  Procefs  S.  139  f. 

225.  XiroirönTTta.    Statt  Ttronoftirtiit. 

225.226.  N*vtt«3m»u  eixu'ev  *«r<*<r*«u«<r$ieTee 
iväf%ti.  So  Frans. 

228.  Tu£ji|Mv*   Von  Franc  ergänzt 

229.230-   Oi  »wai»«(   ix«t<riv    xf^^^""'-    R°&  •'*«« 
•/gr.väai.    Jen«  hat  Frans  gegeben  und  durch  die  Bemerkung 
gerechtfertigt,  es  bändle  «ich  hier  nicht  von  Kenntnib  des  See-   ' 
Wesens,  fondern  von  der  Möglichkeit  der  Benutzung  du  Meeres. 

230.  231.  Oikiiib  koi  'Arrixü.  Rob  und  Franz:  o'mitm 
Tai  'A&fucrix^r.  Wäre  du  Meer  hier  gemeint,  so  würde  viel- 
■ehr  ?w  'ASfi'ff  wie  Z.181  gesagt  sein;  auch  reicht  für  nf 
'ASfioTucüJ  die  Lücke  nicht  hin,  da.  die  Getammtheit  der  Zei- 
len lehrt,  dab  wie  schon  bemerkt  worden,  die  Zeilen  in  dieser 
Gegend  der  Inschrift  rechts  etwas  zurückgezogen  sind.  Die 
Worte  beliehen  sich  auf  vmimc&nov. 

231  ff.  Tu*  'KXX^vinv  *ai  ßufßttfwv  oi  rXtWrsfc 
Rob  und  Franz:  TtSv'EXK  n  ma  ßitgß.  oi  «forAtWfe,  was  ich 
etwas  abgekürzt  habe. 

.       [30] 
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336  Sahatrav  [für'  fofaXita*  i]fe**fwa*ff  o[e  a&- 
Ttjf,  ■  sÄJjffw]»  ri  *A3ifvai«v  {^fou^iev  Ix,«»]«« 
je*  t[(J]  öX[Aa  .  . «i&j]res  Sri     -     - 

6. 
rav  &•  w  mi   ff«i<r£    ef$    ixatrra    irgosreraxfrai, 

6  e^nAcru   ö  f4^   vofaas   fivputs   $Daryj*ae   Uoas   -nj 

'A-^va,  xai  o  BuSuve?  xai  oj  TraosSgot  hravayxtg 

10  aurup  Mtrayiyi'ciOTcoi>r(di'  1  ai^a*  ifaXovtw».  T^r 

jeoAa^ewaif  tow  araxTovvTas  twv  TgtuQagxßw  tcara 

15  tovs  vofAovs-  tovs  &  vpyräms  touv  QovJ^t  tfya 

fcrl  %wfjum  iregl  Toü  aVeo-reA«'  ffww%w5,  «W  a* 

20   o   oVoVtoäos  vei^tou.    E?Ja$cu  &  koi  an-aaroAfa? 

rov  &jj*ei>  Ärxa  ävjba?  *£  'A-SfyvcuW  awavTtov,  tovf 

&  aijE^eVrac  eTi/AeAeiir&at  rav  aawroXcfii]  xa3- 

i     26  äirto  rrj  ßauAtj   TFpogreraxTat.   etvat  &  T»j  ßcuAij 

Kai  tsk  irpvraveTtv  hiiuK^ntiriv  rmj  äTretrroXou 

30  iT7E(j>ava)&rivai    vxb    tou    &j|Ltctj    %pv<rw    crufnai<f 

234.  [Mit*  a/rtpa?,e!u?  t]is w\itttrti>.  Von  dieser  Zeile 
an  hal  Rob  nichts  mehr  ergänzt.  Die  AnrfBlfaiagea  sind  TOB 
hier  an  bis  zn  Ende  der  Spalt«  von  Franz,  aaber  dab  er  Z.234 
schreibt:  ™Ws  n  h'sitXewi*.  Das  Meinige  ist  auch  unsicher 
ud  Tielleickt  m  lang,  während  ürrpiAiS?  zu  knie  scheinen  Inuin. 

A.  Anfang.  Gehört  wie  in  der  Einleitung  bemerkt  wor- 
den vermuthlich  au  denuelbigen  Votisbeichlub  wie  CoL  a  gegen 
Ende. 

20.  'AnocrroXi««.    S.  Abb.  Cap.  XI. 
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aar»  X  Soa/xjiSv.  ia*  St  rev  n-flxoVfyJTüu  tocV  to 

yprifvrixa  twv  vtal  Tot   äreVroAov,   typ  ßavXw 

35  Kvgtav  sTvcu  -d^<p{[£]e<T&at,  fit)  Xvovtrav  fj.tj3-€v  tZv 

F^nfKTfitVWV  TW  <5)jfXW.    TOVTa   o"   StVCU  «TCSVITBk  tfc 

38.  39.  TaCra  &'  tivai  uhbub  tlg  ipvkaterjv  Tjf*- 
%wfat.  Dies  ist  ein  amtlicher  Ausdruck,  der  auch  N.  XVL  i. 
155  und  e.  35  vorkommt.  Für  den  Sehnte  de*  Landes,  na- 
mentlich gegen  Angriff  zur  See,  hatte  man  in  Athen  schon 
Mit  dem  Pelopounesiscben  Kriege  besondere  Anordnungen  ge- 
troffen, indem  man  theils  eine  beaondere  Flotte  dafür  aufhellte, 
tfaeil«  einen  Tbeil  de*  Schatzes  anf  der  Barg  dafür  absonderte 
(Abb.  Cap.VIL);  was  Thukydides  (O,  24)  zusammen  erzählt  da. 
»it,  dafc  die  Athener  dimab  <p-j>Mnag  mnwrifow»  mtra  yr,r 
Kai  itarä  &a&atrtrai/,  aodafj  vielleicht  schon  damals  in  den  Be- 
schlössen,  w »durch  jene  Mafsregeh)  anbefohlen  worden,  eis 
ihnlicher  Ausdruck  wie  der  hier  vorkommende  »U  ipv^iotiju  rijc 
%<Bgae  dürfte  gebraucht  worden  sein.  Schon  Xenophon  (Memor. 
Soor.  Ulf  6, 11)  bedient  sich  dieses  Ausdrucke*  in  Bezug  anf 
die  Sokratitcfce  Zeit.  Nach  Aristoteles  (Appeod.  Phot.  BriL  S.672) 
war  es  gebräuchlich,  in  den  xx/ftaic  ita&wlcug  Ober  die  <f>uX**ij  njg 
%jüg<K  zu  verhandeln.  Da  die  Tvrrbeniscben  Seeräuber  auch  die 
Attische  Küste  beunruhigen  konnten,  wenn  nicht  gesteuert  wurde, 
«o  läfjt  sieb  wohl  denken,  dafe  man  die  Unternehmung  unter 
diesen  Titel  fassen  konnte:  waa  aber  tif  ifn/Xtatrv  t^g  %üqag 
war,  dafür  mufsten  besondere  Vorzüge  festgesetzt  sein,  um  wel- 
cher wilam  diese  Bemerkung  zugefügt  wird;  denn  sonst  begreift 
num  nicht,  wozu  sie  dienen  sott.  Es  konnte  zum  Beispiel  be- 
stimmt sein,  dafs  diese  Angelegenheit  besonders  und  vor  andern 
betrieben,  die  unter  diese*  Titel  gebrachten  Beschlüsse  vorsig- 
Hth  sträng  beobachtet  and  ausgeführt,  und  besondere  Gelder 
aar  AusrÜhrnng  derselben  angewandt  werden  sollten.  N.  XVL 
*.  155  wird  von  eimsa  Ratbsbesch  fasse,  welcher  sich  anf  Ta- 
gung einer  Schuld  besieht,  am  Schlug«  gesagt:  To  o«  ^^ivfut 
[30T 
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40  Tirm'ct|  t&ojitv  ttara  ^tf>tvput .  /3ouAij?,  ä  stirer 
*AAKi|uo%(w)  ey  Mvpptfi'ovmiff)  *  TtTfl»|pt|c  Eue- 
Ttipia,  'Apy/viw  fgy(ov),  tvv  cjp*  EiiSuftg/rou 
wou7n)(Y)|-^eicrwv),    jp    «TMfVa(To)   noAuxfa(Ti|c) 

45       *Ao>i(oYaiöc),  <$dki[u](ov),  a£u£.  to  xai(vov)  *ffr[iT- 


no5*  arjrai>  iieou  ii«  if \Atoer,v  ryt  %wQat,  imtSy  irru*  wipi  ^n- 
fuiTau'  «ewji k£«uc :  auch  hier  toll  offenbar  durch  diesen  Zusatz 
den  BeschhiCs  eine  besondere  Wichtigkeit  gegeben  werden;  es 
»ob  aber  damals  (Olymp.  114,  1-  unter  Hege«»)  beschlossen 
gewesen  sein,  alle*  aus  Schuld Forderungen  eingehende  Geld  su~ 
nächst  auf  den  Sehnte  Jet  Lud«  eo  verwenden,  sodaf*  die  auf 
Ein  fordern  og  von  Schulden  bezüglichen  Dinge  unter  diesen  Titel 
gebracht  werden  konnten.  In  einer  dritten  Stelle,  N.XVI.  c-  35 
(Olymp.  114,  2.)  werden  wirklieb  Gelder  sie  iJ>uA«xiji>  rijs  %i- 
fai  ron  der  Behörde  der  Werfte  abgeführt,  unstreitig  für  die 
Flotte.  Mit  dieser  Anweisung  bestimmter  Gelder  für  diejenigen 
Unternehm ungen,  welche  unter  den  Titel  «fe  tpWjtxrv  rifc  yjä- 
fttt  gebracht  wurden,  dürfte  auch  der  Umstand  zusammen  hangen, 
dafi  der  Richtersold  für  die  Gerichtshöfe,  welche  über  die  nnf- 
4">9  der  tur  Tyrrheoüchen  Unternehmung  beorderten  Trierw- 
ehen nrtheilten,  vom  Schatzmeister  der  Göttin  bezahlt  werden 
■oll  (Abb.  Gap.  XIV.). 

40  ff.  TsTfijf!  ff.  Dieser  Posten  gehört  noch  tu  litt. < 
aber  nicht  mehr  zur  Unternehmung  im  Adriatischen  Heere.  Der 
Schreiber  hatte  hier  riel  ausgelassen ;  um  dies  einzuschalten,  hat 
er  die  Schrift  in  einen  engen  Raum  zusammendrangen  mause», 
grobe  Abkürzungen  angewandt  und  Einige*  aolser  der  Zeilen- 
reibe geschrieben.  Was  er  zuerst  geschrieben,  was  später  an- 
gesetzt hat,  wird  der  Leser  wenigstens  cum  Tbeil  leicht  finden 
können,  -wenn  er  nnsern  Text  mit  der  Schrift  auf  der  Tafel 
.  vergleicht  Über  Afa£  vergL  Abb.  Cap.VUL  Die  Tetrere  ist 
auf  Beschluls  des  Käthes  verabfolgt,  der  hierzu  seine  besonderen 
Vollmachten  mnfste  erhalten  haben.   VergL  Abb.  CajwV. 
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o[v]  iS(u>xt)  xWcrai'(oW)  SiAo^&ts).  -Kai  imtvt\ 
s%i<  fUtytaara  Ivrtkii  jeai  vn^Mtutra  II  tuv 
lyXySTrTwv,  Kora  •fafpurfia  fyftov,  o  &n  'kyvui- 

0        TaÄi  TaptXÜßoßiv   xai  ax«Aa/3ojU*v  Tjceu»}  ^u'Xiva 
«V  vetuoiois  ■ 
60        &  ftaioiats  vaotXaßoiuv  ra^aue  «ri  vavg  HH- 
PAAAAPII,    xai  s'TSTrywi1   rqiwv   raggow. 
56  itwira?  euatmis  PA,  tA*V  wovwv  P. 

Iv    vfwgtu)    Ttaiji$otJW    Taoöovg   hrl   vavg    HHP- 
'  AAAPIHI,  Kai  iVjnjyqü  fuas  ttwitae  PA. 
60  toutüjv  Q-gniriSfiTra  ml  ä&öxtpa  — 


46  ff.  Ta'ji  jr«ffXa'/3ofiiv  ff  Hier  beginnt  litt.«:  Auf 
den  Werften  übernommenes  and  übergebend  hüberses  Geritbe 
der  Trieren,  Dreibigruderer  und  Tetreren.  Du  hier  übernom- 
mene »t  N.XHX  übergeben,  woselbst  schon  alle*  Erforderliehe 
bemerkt  worden. 

56  ff  'Ei1  vtugltfi  iragi&onty  ff.  Du  hier  fibergebene 
b8I«rne  GerStbe  der  Trieren  itt  geringer  ab  du  übernommene; 
die  Zahlen,  um  welche  es  geringer  ist,  sind  bereits  Abb.  Cap.I. 
erwogen,  und  der  Grand  der  Verschiedenheit  ebenblb.  Hier 
ist  aar  eine  Bemerkung  noch  zuzufügen.  Steuer  sind  nämlich 
mw  for  Eine  'nrwr^yos  übernommen;  die  «wei  anderen  hattea 
auch  schon  im  vorigen  Jahre  keine  (N.XIIL):  dennoch  haben 
die  nach  dem  Adriatischen  Heere  gesandten  swei  isrtfijyoi  voll- 
ständiges höbemes  Gerütbe  erbalten.  Woher  nahm  man  nun 
ose  Steuer  au  der  zweiten  ?  Ich  vermuthe,  dab  ancb  die  Steuer 
der  gewöhnlichen  Trieren  au  den  imuiyeis  braaebbar  waren; 
■sa  gab  also  der  zweiten  iJESTfyes,  Steuer  ans  der  Geaamratheis 
der  trieritischea.  ,, 
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7T*&xXia  n>   vtugioK  *aa&Aßf*t»   vi/v  TW  rrfi 
66  /rmycu  «ri  »aw  HHPWH  mal  mfidteov  er. 

-  ev    vwopoK  vaqi&fw  ^SaXta  «wi  twk   HH- 
AAAAP  xai  inf&tXwv  ff. 
70  rovrwv  SoncySorra  xai  muufM  — 

xXifxctKi'Ja;    rv    vtiop/o«    iraashdßofjLSv    rVi    vow 
HHHPI   xai  xAi|uaxi3a  I. 
76        lv  veütwoH,-  Traqs&oixEv  xXifJMUtdag  brt  vaus  HH- 
WAAAAPI  xai  xXijtioenSb. 

rovTtiiv  <&flt7n|ÄttrTO  xai  d&xipa  — 
80        JWVTBU5  Iv   «ftijiW  ira^i>ui/3oftir  eVi  vauv  HH- 
AAAAPH>I  xal  worrov  rra, 
*V   moBtoK  vapiSofttv    xovtovs   «ri   vavs   HH- 
86  AAAPH  xai  xoitov  rVa. 

Ttvrut  S-QunifäirTci)  xai  $&x4jjm)  — 
Ärrov?  TTa^ikdß^i*  iv  mojgtfw)  «Vi  vmüs  HH~ 


68.  'Ewl  p<*$«  HBAFII.  Die  Zahl  der  Scbtöc,  Hr  welche 
Hüten  über no bw* ea  worden,  ist  in  der  Abschrift,  welche  in  den 
Tafeln  gegeben  wird,  212,  wogegen  N.  XIH.  219  übergebe* 
werden.  Eine  früher  Übersandte  eursiva  Abschrift  gioht  dage- 
gen) hier  »  N.  XI V.  HHAP11,  wa  ich  antgeaonnnen  heb«.  Hier 
in  N.XIV.  werden  nämlich  Masten  ra  207  Schiff«  Sbergebent; 
«V  Unterschied  too  212  und  807  —  5  ist  aber  ün  Verhältnis«, 
an  den  Unterschieden  bei  den  ährigen  hölzernen  Geratben  an 
gering,  da  er  bei  diesen  meist  10  oder  12  at  Sie  Leaeart 
HHAFH  giebt  den  Unterschied  10,  gerade  wie  bei  den  Raasan, 
weshalb  er  der  wahiachehjliehtte'iit.  Nor  bebt  sieh  daantt  stssebv 
nicht  die  Schwierigkeit,  dad  du  Wer  übernommene  dem  in 
N.  XIII.  abergebenen  nicht  gleich  ist. 
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90    iv  vtwfjioK  Traqi&etw  faroiig  ivt  vwje  HHPII. 
rovrotv  ^anrajÄHrT«  wu  u^o>u\4en)  — . 
KifMtas  iv  vtwqlw  *afcAas|3«ftfv  «rl  rafve)  HH- 

96     I»  rtttfiots  xaqt&ipw  Htfüas  kiel  vave  HHAA. 

raCruv  $qnrrt$*<rTw  mu  äämufiai  — 

ioo.     An«  nmi. 

fooajy  P. 
105     w  MwpiW  Tra^eXÖßofXtv  crxtvri  £vh.va  Trrpjjwv 
[tomo]v  «ri  Tirmm  I, 
[•nn&a&ya  evt  tit^)^>)  I, 
*Ay«i[V]i&r{y]  .lirj  TK^'f))  I, 
juQata[t]  hi  «Tp^'fJj  I, 
110  .  vrrevs  btl  rsr^ntfifc  AAAPI, 

«in  ÄxtAa.öofxsi'  T«p«  rapuov  'AvjYiJ^MrTfl?  'E*- 
jyws  ksvtouc  nrl  Tcrmpcw  II. 
116     sv  vnoQioie  vaft&OfW  uxeut)  £i*A*va  nrmpw 

90.  H*5ft   In  der  Abschrift  »tebt  RHAT3. 

109.  Ktfaitte  Int  Tarsen  I-  Soll  hoilica w(«»f  iir«  ti- 
TfljfHC  ftrtAA     S.  za  N.  XIII. 

1141t  'B»  VMfloit  wapiSou«.,  »»«VI  gü/tv»  T«- 
tj tj^mi'  ff.  Toffol  sind  für  15  Tetrereu  ähergciieH,  alle  etat 
in  dictem  Jahre  ran  Demade*  angeschafft;  ans  Nachlütigkcit 
find  äa  aber  nicht  «aber  der  Rubrik  de*  Abgenommenen  auf- 
geführt Über  die»  war  der  ruffig  von  Einer  Tetrer«  übernom- 
men und  wird  nicht  übergeben;- fjgdglicb  mub  er  im  lastenden 
fahr«  aar  See  gegeben  «ein..  Steuern  und  Leitern  werden  nicht 
übergeben:  da  alt  für  Eine  Tetrarc  ubernonunan  worden,  find 
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rajqavs  hi  nr$pi8,  eös  AffciaoV  tkrirf>i~ 
ato,  tuvTsiayärByrav  $  hri  'AvtixAmw 
agxfitree,  &P. 
120  itfoaia«  «Vi  rsT^K  AAAPtHl, 

kreis  s*i  tw^«  MAr. 
(7)126  TäSt  iraptkifiofix»  tnttCn  xosptarra  h  vtwpioic 
vvo^iüputTa  hri  vave,  <rvi>  o&.ij  /3#üA^  vir^uxre 
130  ij  «V  EwMveVov  aq%ovT09,  HMAAAAPIW, 

fr  s<s0g«»s  vaqi&fizv  itro^mputra  bti  veäk  HH- 
AAAI  xal  [wro^](*T«)  III, 

iie  »och  f&r  Eine  verabfolgt.  Auch  Hut  und  Kaaen  lind,  wie 
die  Rechnung  ergiebt,  nur  für  Eine  Tetrere  verabfolgt.  Diese 
Eine  Tetrere,  wosu  diese  hölEernea  Geräthe  verabfolgt  wor- 
den, ist  keinesweges  diejenige,  welche  auf  Ratbsbwchlul*  ge- 
geben worden  (*.  40  ff.):  denn  diese  hatte  kein  hobsernes  Ge- 
räthe s  Modern  vermutbueb  eine  der  int  Adriatuebe  Meer  be- 


122.  Nach  den  übergebenen  Masten  steht  in  der  Abschrift 
KON,  und  es'  folgt  eine  absichtlich  getilgte  Zeile.  Offenbar 
sollte  auch  KON  getilgt  werden,  ist  aber  ans  Versehen  stehen 
geblieben.  Et  sind  folglich  gar  keine  «oktoI  für  Tetreren  über- 
geben,  nnd  also  die  abgenommenen  für  ewei  Schiffe  während 
des  Jahres  an  Trierarchen  gegeben  worden. 

125 tt  Litt/:  Übernommenes  und  übergeben«  hängende» 
Geräthe  auf  den  Werften  und  auf  der  Burg,  ffir  Trieren  und 
Tetreren,  nebst  dem  abgenommenen  für  Tetreren.  Das  hier 
übernommene  ist  mit  dem  N.XUX  übergebenen  bereit*  n 
N.XIÜ.  verglichen. 

133  ff.  *Ev  rtwflate  KagiSontv  iirefiüpaTtt  «iri  vaCs 
HHAdAI,  ftai[ü<r<>£*V](ttra)III.  Statt  Unteres  YPOXJZM 
giebt  die  Absebrift  ander  der  Zeirenwihe  TON.    Da&  dies««. 
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135  koi  h  äxpovotet  ömZüfiO/ra  tri  vaek  H. 

tv  -ttuoieti  vaaikaßoiitv  tTim  Ivi  vaw  <rvv  t$ 

140  Tt6rwv  terra  PAPIII. 

[mci  b~ AtyvinAei  ■  ufrui  l*t  ¥W9  H.] 
h  ve»piW-*df*oV*v  krrta  tri*  ry  waAaiw  nri 
mü«  HHFAAtlL 

ftfutwii  Aon*«  PAAI- 

nickt  "roh  [i i^roe '  Mb  könne,  ist  an  sich  deutlich.  Man  erkennt 
bei  Ansicht  der  Stelle,  dals  der  Schreiber  die  Worte  von  xol 
an  nachgetragen  bat:  dieser  Nachtrag  iit  rennuthlkh  ich  wer 
ra  lesen  (vergl.  Abb.  Cap.  IL).  TON  nt  ans  IHM  übrig. 
Auf  den  Werften  waren  Hypozome 

.     übernommen  dir  249  Trieren, 

übergeben   ' .  --  231      —        nnd  3  Stücke,  . 

Unterschied:  flir     17  Trieren"    wnd  i  Stack; 

die«  «raren  also  während  des  Jabrci  an  Trferarcnen  verabfolgt. 
Wach  Z.  140.  [Km  ü>  «xfairökti  itrriu  rri  vaCe  H-]  Die*« 
Stelle,  deren  Notwendigkeit  am  dem  Zusammenhang  und  aus 
dtn  gleiebnantigen  Theilen  der  anderen  Inschriften  erteilt,  bat 
umtrein'gj  der  Steüuchreiber  vergasten. 

141  fT.  Auf  den  Werften  waren,  wenn  die  Leaeart  richtig 
ist,  Segel 

übernommen  für  291  Trieren,   darunter  feine  68 
fibergeben        —  273       —  —  —    71 

Unterschied :         8  grobe  weniger,  3  (eine  mehr. 
Dennoch  ist  nach  Col.  a  der  Kupbotate  wlhrend  des  Jabre*  «in 
feine*  Segel  gegeben  worden,  welches,  da  die  Unternehmung 
■aen  dem  Adria*  so  spat  im  Jahre  abgegangen  war,  nneb  nicht 
wieder  kann  so rück gegebe»  gewejen  sein:  e*  mü  fiten  also  nicht 
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474  Urkunde  XIV. 

146  *oi  b  amqoribK  ierrltt  ext  rtäk  H. 

b  vtwpov;  xaQ&dßefm  tottuu  Hi  Mtös  HH- 
150  PAAAI[I],  «A$r  fjoqwuhwv  xaZwStwv  III, 

tuä  h  dtiqoT&u  reiftut-  rrl  vaüg  H- 
b  «nvgws  wa^i^uv  rvräa  iwl  ravs  HHP- 
16£  AA1II>  wlty  wpwmw  xatyiiw  III, 

KOi  b  äxfptrfou  f mus  ivl  vavg  H. 
b   vtwfac  XS^XßßeyM  wn^vfiara  tj*x,iv* 
i>i  MW  HHPAP, 
160  ■     K»i  «V  &nees&M  wy^MWH  t^r^J"a  bn 

«we  H. 


blota  drei,  tondem  vier  der  Behörde  während  de«  Jähret  tob 
Trierarcben  de»  vorhergegangenen  Jahre»  anrnckgebefert  wor- 
den sein.  Vergl.  iu  N.  XIII.  b.  25  und-  die  daeelbat  folgenden 
Anmerkungen.  .Nach  ^CqL«  hatten  aber  auch  die  Eiipbemii, 
Stepbanephoria,  Hipparche  und  Aiionjke  Segel  erhalten,  welche 
grobe  waren  (vergt.  Alb.  Cap.X.);  diese  befinden  aich  un- 
■treitig  unter  den  8,  die  weniger  übergeben  find:  die  4  andern 
waren  zu  den  Sebrffen  gegeben-,  deren  Vereetchnib  tot  Cot.  a 
weggefallen  Erf.  So  tteHt  rieh  die  Sache,  war«  die  Leaeert 
richtig  ist  Vielleicht  aber  »it  <Se  ZaW  PAAl  fallet,,  «od  da- 
uV  PAPI,  alt»  66  *u  schreiben;  dann. waren  keine  feine  Se- 
gel während  de*  Jahres  an  die  Behörde  abgeliefert  and  ange- 
kommen, sondern  2  feine  und  6  frohe  im  Laufe  dea  Jahres 
verabfolgt. 

148.  T.n-ai«  In-.  ,«CS  HHPAiOAI[lj.  tb«rdie«i- 
gelugte  Einheit  i.  ta  N.  XDl  Auch  hier  nnd  im  Folgenden 
iat  anfalle  Weite  TOP&A  geschrieben;  vergl.  N.XL  d.  XBX  d. 
Sa  aind  fit  9  Trienn  mm«  weniger,  übergeben  alt  Sbernore- 
tnen,  äh*  ranua  ftr  iin  Laufe  dea  Atttojahrea  verabfolgti 
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5v  «aawts  wttQtfatttv  TafafUftara  r^r/jvo.  bt\ 
vmk  HHAAAAr, 
1 65  neu  ev  äxgeiroAsi  iraawM0*'*1  rarx/ra  hrl 

ww  H. 
■V  rantouK  mq&jißtti**  xa^vpuira  touxa  hi 
*mk  HHPAAA, 
170  Kai  w  äxqomhu  wa^öfiara  Aauiea  Irl 

wew  M.- 
ev   rrw£ioi?  TragtSoptv  Tafaqüftara  Atumi  *Vi 
vaw  HHP^a,  .    , 

175  Mtti  I»  axgevota  ra£aAufutT«  Atuxa  im 

vtSJe  H.  '..:■.-. 

»    vtwi)lw    vagthaßoftitr    vo7cS>^p.ara  'tm 
vaüs  HPPII, 
180  Kai  cv  äx^oiraX«  xaraß^ytara  J74  favf  H 

ev   vtwqlotv   Tra$t$6pm   ttaraß)jlif*a*a   tri  koOc 
MAAAA 


162  Hl  flefB^uVaTB  Tf^n-o  und  fitr  20,.  A*v»ä  fiir 
|0  Schiele  weniger  übergeben  ab  übcrtHWiKen;  dar  hUendck 
sind  im  Laufe  de»  Jähret  an  Tri«  rar  eben  gegeben,  «bo  in  diey 
■er  Zeit  mindestem  20  Trieren  abgefertigt  worden.  ■: 

181  ff.  KaTaßXynaTK  und  Ar  17  Trietta  weniger  über- 
geben all  übernommen.  Ob  die  fehlenden  aBe  oder  tbeoWitt 
an  Trierarchch  gegeben  worden,  feanv  ■weifemaft  scheinen,  in- 
dem man  glauben  kann,  et  seien  welche  verkauft  worden)  doch 
Übt  tut»  auch  dieter  Verkaaf  Mcbt  erweieeo,  und  waren  wefcbe 
verkauft,  an  irt  es  mgewifc,  ob  die  verkanfteii  .unter  deann 
begriffen  und,  welche  hier  vorkommen,  sondern  et  scheinen 
dann  die  verkauften  viehnebr  andere  au  rem  («.  in  Cel.e. 
187  ft). 
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47*  Urkunde  XIV. 

166  xcub  äxqavptei  KaraßtiipMTU  bei  «nie  H. 

fa5s  AI]- 
190  Toüra  nrf«3i)  mrä  •^'iJ^Wfia  ö«Atjs- 

iwu  CT  äiueTraAci  ÜTo/Bx^fwra  «ri  vave  |  H]. 

Kai  vagi\ß]onsv   iv   axMwaku   üroj3Xijfim 

■    brt.  rdv9  H. 
196       ct  vuopww  vaoiXaßefAtv  a%ot¥ta  bei  vavt  H- 


187-  "T*eJ3>.iiVat-a  i*J  raffe'  AI.  Erglust  «m  CoLf. 
188.  Tcrgl.  N.  Xltt.  A.  156,  wo  die  Ziffer  AI  in  AI  steckt  Au- 
ber  den  Hypoblemen  auf  der  Borg  find  nun  keine  mehr  in 
den  Arienalen  vorrät  big,  und  wich  m  Anfang  de«  Jahre*  wi- 
ren  keine  da  all  die  11  hier  Ter  kauften.  Die  100  auf  der  Bug 
sind  aber  N.  XIV.  wie  übernommen  so  auch  fibergeben.  Nta 
haben  aber  nach  Col.  a  die  im  laufenden  Jahre  abgesandtes. 
Trinren  vollständiges  hängendes  Gtrithe,  w«au  nach  N.XTV. 
litL  r  anefa  das  Hypoblem  gehört.  Woher  kamen  alio  die  Hypo- 
bleme  für  die  abgegangenen  Schiffe?  Nothweadig  matten  « 
von  den  Trüberen  Tr!erarchen,  welche  au  Anfang  diese»  Aal** 
phres  noch  in  See  waren  oder  noeh  nicht  abgeliefert  batles, 
den  Nachfolgern  mittelbar  durch  die  Behörde  oder  namiUclb« 
gegeben  »ein,  waa  gleich  beroacb  aneb  von  den  Ankern  an  be- 
merken sein  wird. 

191.  192.  K«>  iv  «jtf  e*«>ai  <&wcß\juetTa  itrl  rt?t 
H.  Die  Abaehrift  giebt  P  statt  Hj  N.  XL  MX  und  N.XIV. 
selbit  (*.  194)  beim  Cbergnbenen  aeigen  den  Irrthnm  an  «ajea- 
scheinUct,  dal*  ich  darauf  in  den  Anmerkungen  nn  N.  SED",  bn 
der  Erwägung  der  Verschiedenheiten  de*  dort  übergeben en  gt- 
ttn  da*  hier  übernommene  nicht  Rücksicht  au  nehmen  Torsof 

192.  193.  Kai  vafi[S]t,ßti'.  iv  *X£#tr<>A«.  vwoßU- 
para.    Statt  ™ti$opuv  giebt  die  Abschrift  PAPEAAHOMK.N. 
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Urkunde  XIV.  477 

'  AAA,  Kai  ÖKTW&EwruAjv  I  neu  ty&LxTV^a 
eVi  vmk  Pllll  Kai  ty&wtTvM  II. 

rovroiv  ra  vaicaa.  nr«(3i[s  vyjuvia  öxru- 
ÄiiTvAa  &r»  v«5?  AAP  xo!  <T%aivla 
III,  koi  ««■!  twrcei>  mg«  crnta/iefd]«* 
mtih oWruAa  sm  vaug  AAP  *cal  qktw- 

&XKTVhx.    II. 

n>  vtoi^uis  Tra^e&!fiav  r%etvla  tri  vaCe  HAAIII, 
«ai  oxro&uervAoir  I  xal  v/^ÖktvM  hl  raüe 
Pllll  xai  ey&ixTuXa   II. 

ev  vtmoiots  taa&ößtuiv  äyxupac  hrl  vttüf 
HHHAAA. 


202.  Kni  <r%otvla  III.  Die«  oyjuwju  lind  in  Zurück- 
beriebung  auf  du  □nuiittclbar  vorhergehende  ab  öwrwSaxrvXa 
w  fauen.  Wiedergekauft  ut  einet  weniger,  fallt  die  Leeeartea 
richtig  tind.  Aber  c  186  und  N.  XVI.  6. 83,  wo  tüdi  Verkauf« 
g*n*  dertelbeo  Taue  die  Bede  ist,-  finden  wir  zweimal  um 
»%«iwov  jtatt  «ai  ryotvla  III,  Ei  muft  daher  in  unterer  Steile 
hier  eine  Verwirrong  »ein.  Verauthlich  war  du  Wieder- 
gebufte  dem  Verkauften  gleich,  obwohl  vielleicht  auf  dem 
Steine  die«  ändert  steht  Denn  nach  dem  Folgenden  iat  die 
Aimhl  der  ubergebenen  «cbweren  Taue  geringer  ab  die  der 
übernommenen  gerade  nm  *o  viele  alt  für  7  Trieren  gehürtea, 
«•neu  die  fehlenden  im  Laufe  de*  Jahres  mochten  gegeben  wor- 
in« »ein. 

212.  Anker  für  Trieren  find  im  Laufe  de*  Jahres  von 
**■  Werften  nicht  rerahfolgt;  die  Anker,  welche  «ich  bei  den 
€*>'• "  aufgeführten  im  Laufe  dea  Jahrei  mit  TolUtandigem 
Tugenden  Geräthe  abgegangenen  Schiffen  befanden,  rühren 
p  woher  die  Hypobleme  (Ann.  au  Z.187). 
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478  Urkunde  XIV. 

216       «v  vwf>teit  iraqUhfitv  SyxipK  btl  ww  HHH- 

Ttrfyw  ffW>)   K^tfAwrra  ra^Aaßofitv  jtoi  Ott- 

\p\ito?,wfJMTa  hr\  rtr^us  API. 
220  fern«  «ri  Twpijouc  AIM. 

TO£0£Uf*aTa  AtlW  Iwi  TBTglj^W  AMI. 

TOQaqvfj&ra  Tjoyfa  ivl  «rptijw  AMI, 
236         .    «waßAtj|Ua7-a  &rl  Trrftjottf  AMI. 

remut  iffi  Tffrpifpc«  API,   AcaVr*?  itaAftt- 
&W  f«|pvjx*™  AHHI,  iftävTag  A/o,  <ry- 
230  ksivov  &jrÄ>}c,    *»&w  AJ»,  VJre'[^]as  &>a, 

%aA{Y]voir. 

ayinJfas  nri  rir^sw  Alll- 

oryfiivla  fai  Tirgijjti«  A. 
235       Kai  ff«pa  Tafuw  i^ibsiw  'AvrwiSwwe  #a> 

X*]fl(ra5)   Jtal   rcitioiW  nri|K€X[i|T]«w  twv  It 

*Avri*A«v{$]  £»%»[*»]  äireXaÖofwv  wr[°}- 
240  $wpara  tri  motj[«ws'3  . . 


234  ff.  K«.  ir«f<J  Tttulov  KgwptorrS*  ff.  Die  wigen 
fieräthe  der  Tetreren  waren  flbeinomBiene  "(wrgt  AM».  Cap.L); 
Wer  folgen  die  abgenommenen.  Abgenommen  warin  sie  thdb 
dem  ratmat  xpiMUrr**,  theil*  eineeinen  Auftehera  der  Werfte 
dei  Amtijehre«  (Abk.  Cap.V.). 

Unter  Z.24Q.  Kai  nagiSottiv  ff.  Dia  iit  <u> Erginrang 
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vwa^tiftartc  hrl  nror^us  -  - 

krrüt  hrl  nro^one  — 

irapigüftaTa  twxä  hrl  rer^ets  -  - 

,waea0VfAara  rar/fta  hrl  •nrfmpw  -  - 

rtaxc&kfocera  Jxi  Vergälle  -  - 

■mrtut  ewi  nranffus  — »  htäarvfi  KaXtiÄtuiv 
t&IfvfA&Ta  APill,  IfXavrtm  A/'o,  äyxonav 
öWAijv,  «-ÄSttfl  oN;»,  vWtttc  &«,  yjikaev. 

trxjwut  hrl  Ttrqtiosif  -  - 

äfieuftce  hrl  Ttroyot»  -  -] 


(r)       To'&  wu^aftn  jmu  [d;*]*Äojö«fiay  %pi(ucra  ira^a 

ftr  das,  wu  TOB  der  Übergabe  dei  GerStbet  der  Tctreren  ge- 
tagt hü  mnlste,  soweit  Ergänzung  möglich  ist:  die  Zahlen' 
nnd  nicht  bestimmbar,  weil  lie  die  Summen  des  Übernomme- 
nen md  Abgenommenen  nach  Abzog  de»  im  Laufe  de*  Jahn* 
an  Trierarchen  verabfolgten  sind,  von  diesen  Elementen  aber 
nnr  das  Übernommene  bekannt  ist.  Übrigem  wird  N.  XVI.  *. 
174  anf  diese  verlorene  Steile  Bezug  genommen ;  dort  schuldet 
nimtieh  die  Behörde  von  N.  UV.  die  Anker  einer  Tetrere,  die 
zwar  in  der  Urkunde  alt  übergeben  aufgeführt,  aber  dennoch 
nicht  übergeben  waren.  Einen  weiteren-  Man  gel  aiifser  den  er- 
gincten  Rubriken  scheint  diese  Spalte  nicht  zu  haben,  da  an 
Penteren  wahrscheinlich  kein  besonderes  Geräthe  vorrüthig  war 
(vergL  EW.). 

c  1  ff.  Litt,  g:  Während  dea  Jabrea  an  die  Behörde  ein- 
gezahlte Schulden  der  Trierarchen,  welche  neue  Tritren  abzu- 
geben  versprochen ,  and  der  Borgen  far  die  Cnalkjdier  (vergL 
Abb.  Cap.XIV.),  und  andere  Zahlungen  der  Ttierarchen,  m> 
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6  vapa  KaXAwv  reu  "Aßgwvos  BarijSsv  Tgiijo««,  v 

y&,  'AAc£i/xa%»t/  loyef,  &rcXa/3cfiEv  F., 

10  Tur  i«  SxiaSoi'  just«  K^w«^»«??  'A^iSWu'w 
(TTpaD)7o£  irapd  MewdeW  fPaJiuveufiriou)  xte- 

15  -  aei'«{uui'l  crjccutiw  fytivwv  svtsXHv,  xMfxarrär 
IvftXwv,   «ttiou  tSv  ^£TTuv,   cbrtXaßoitsv  XX- 

JiHPAAAAPH-H-,    «jt«   «?c  *ifif«jnv, 

20  iran«  Nwajfl«rou  t«3  Nutiou   KvSovtiBov  tom««, 

ij?  toiMXoyyrsv  wuvifv  ävoSurtw,   jj  evofta  %vp~ 

26        /J&yja,  "Ayvo^'ftou  efyov,  airekäßo\wi  P8. 

*«£«:  'Onfrepos  «5  'Qwtrooos  MeAirews  -r^s  Tflnf- 

oove  Kara  ^.wäv  tov  otayoa^juaro«,  ev  tnjvtrjo]- 

30        P<*P%t'  Havtravta  JAypyAjj3ev,  ?c   w^ioXoynGrJa}' 

T«J  «oyfw),  djreXaße/x«'  PHHPAAAH-Ht 

mentlfch  für  Geritbe.  Diese  Zahlungen  der  Trierarcktn '  lind 
alle  im  laufenden  Aiutsjahre  gemacht;  und  Gelder,  die  ab  It- 
sahlte  Cbernommeo  worden,  werden  wicht  n-of«  rar  jfn- 
gdg<X,<i>v  übernommen,  eondern  die  Behörde' de«  Jähret  über- 
nimmt sie  Ton  ihren  Vorgängern.  Es  mufste  daher  im  Anlangt 
diese«  Artikel*  das  PAPEAABOMEN  in  änü-äßoixiv  verwandelt 
werden  (vergl.  Ahn.  Cap.  I.),  welches  aach  im  Folgenden  ülw- 
all  bei  den  einzelnen  unter  diesem  Artikel  begriffenen  Post** 
vorkommt. 

10.  Marie  Kiffia-edWvroc'A^toVai'ev.  Vefgl.r.uN.Xlll. 
t,  98.  - 

28.  Kara  tt,vav  reu  Siayg äfifiarog.  S.  Abb.  Cap-Xffl- 
%a  Ende.  Im  Folgenden  kann  man  aucli  <ür*vAfyifnv  ichreibeoi 
die  Abschrift  giebt  nMOAQI'HäElN. 
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35  TOgä  Xa^njarou  KvüaSvivatwf  K^^oräfAov  Xaom 
Kv&aBqfvaiws)  rwv  CKtvav  rov  hoyadfAfians  o 

40        Trpostiicp$&tv  Sota  rfc  Werofxtvrfi,  AvriKpärcw  eq- 
yoe,  äxeXäßoixev  PAAAAK 
napa.  twv  lyyvifrEiv  tSv  rptfipwv,   w  ei  XtifauSyt 

46  eXaßev,  avihdßoyLtv  Kara  •dy^ipiT^.a  SqfAov,  o 
&HfiäSris  llatavt(eiig)  ttirc  iraga  KXeo%dgovs  K«- 
ifuTtfä)  HHFAAAP.  Traqa  Uqe^evs'AiptSvaiov 

60  k^tigevofiov  HHPPK  wap'  'E&mvov  'AAaiw« 
xXriqav6tx(ov)  HHPPK  Tafi  Ajj/wt^eW  Hata- 
w(tt«)    HHPAAAP.    Trapa  A^ox/tpouc   K»)^(- 

65  (Tu«  xAjiMvofKHJ  HHPPK  wap«  Eityfla'vop« 
*0$$ii>  k/jum«ju0U  HHPPK    irapa  'AdienriXw 

60  EywvufMi'^s)  HHPPK  vapa  'ApUvu&ev  Itaia- 
viwc  HHPPK  ffaga  *Awv/Äw  MeÄiTfeow)  HH- 
PPK    Tragi  Aw^aW  Mvmww(9&u)    HHP- 

65  AAAP.  Trapa  Kp/tuvos  Ku<5a-Si|(va:(ws)  HHP- 
AAAP.    Traoa  AioTi'/isv  EüaivUjU«{ais)  kAjjp[o'|- 

42  ff.  n*pa  r£i>  (yyuijTsTp  ti?»  Tfiiff  mc,  £v  ai  XaX- 
w.Sijv  S\<tßo*.  Die  Chalkidier  schuldeten  den  Athenern  Trie- 
ren  (rf.  79),  wofür  «ich  Athener  verbürgt  hatten.  Wahrschein- 
lich waren  >ie  ihnen  in  den  Zeitläuften  gegeben  worden,  von 
welchen  Aeschine*  gegen  Ktesiphoc  (S.  482-497)  spricht 
Demosthenes  betrieb  damals  die  Angelegenheiten  der  Chalkidier 
besonders,  und  ericheint  hier  auch  unter  den  Bürgen.  Die  Zah- 
lungen der  Einzelnen  betragen  bald  und  zwar  meistern  256,  bald 
285  Drachmen ;  einmal,  bei  Kallikrates,  vielleicht  weniger;  ein- 
mal fehlt  die  Zahl  ganz.  Worauf  die  Verschiedenheit  des  An- 
Mtses  beruhe,  dürfte  schwerlich  gefunden  werden  können. 
[31] 
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voftav  HHF£AA[P.  Trojg«  KaAAitcpaTou  A  -  - 
Trag'  'HyijffMrir*  2oim(ws)  — 
70  Trapd  AtitMOToaroi;  tau  'ATJrerev  &;[•&  jij^iw  «je 

68.  ITaf  ä  KffAXixjinroL-  A  -  -.  Das  Delta  möchte  man 
für  den  Anfang  des  Gaunamens  hatten,  den  man  ungern  ver- 
missen wird :  doch  fehlt  er  auch  Z.  81.  82  bei  NiLentos  und 
Diodor.  Gehört  A  nur  Geldsumme,  so  war  diese  frejlich  sehr 
gering. 

70  ff.  n*£<i  Ä>if*ea-T?äTev  ff,  Obgleich  zuerst  nur  De- 
mostratos genannt  ist,  wird  doch  gesagt  avroi  xaAßc&oi/,  in- 
dem auf  den  Sinn  los  construirt  wird:  „diese  (Demostratos 
und  Genossen)  haben  bezahlt".  Statt  .«8s  ist  oZn,  nicht  vi 
nehmen.  Der  Neubau  einer  gewöhnlichen  Triere  beträgt  5000 
Drachmen;  diese  kommen  aber  hier  nicht  heraus.  Z.83  ist  die 
Zahl  verderbt:  HHPAA,  welches  entweder  PHPAA  oder 
HHPAA,  670  oder  270  war.  Setzen  wir  Ersteres,  so  be- 
trägt die  Summe  der  Zahlungen  für  den  Neubau  der  Proplus 
2983  Drachmen;  also  ist  dies  Mob  abscMäglicbe  Zahlung  (vergl. 
Abh.  Cap.  XIV.):  doch  kann  für  einen  und  den  andern  ganz 
bezahlt  sein.  Dies  ist  der  Fall  bei  Nikera'tos  und  Diodor,  für 
welche  von  Demostratos  die  eben  besprochene  Summe,  welche 
wir  hypothetisch  auf  670  Dr.  setzen,  mit  der  Bemerkung  ge- 
zahlt ist,'  es  sei  dieselbe  tijv  T^ojfo««  t£  yyvafuvw  %  das  heilst 
dasjenige,  was  nach  der  Mine  des  Diagramms  oder  den  auf  je- 
den fallenden  Procenten  der  trierareb beben  Kosten  zum  Neubau 
von  ihnen  zu  steuern  war.  Angenommen  auf  jeden  voa  beiden 
falle  die  Hälfte,  so  hatte  jeder  derselben  335  Dr.  zu  dem  Betrag 
des  Neubaues,  also  zu  5000  Dr.  beizutragen,  das  heifst  6^  Pro- 
cent, welche  Quote  so  entstehen  konnte,  dals  Einer  33  Proccat 
tragen  muEste,  und  die  übrigen  67  Procent  in  zehn  Tbeile  ge- 
theilt  wurden.  Hiergegen  spricht  es  keineswegs,  o'afs  Dem» 
Stratos  1375  Dr.  und  wieder  600  Dr.  zusammen  1975  Dr.  od« 
39-i-  Procent  bezahlt  hat,  ohne  daf*  angegeben  wird,  er  bähe 
für  andere  damit  bezahlt;   denn  er  ist  offenbar  der  Hanpttrie- 
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Tonjfoiw»  yfi  wfwXeytitrev  [KJairiV  diroowVnv,  5 

75        ovcput    liooiFXous,    AqfurEtaw    epv(ov)  •    oZroi 

[xjaTcßaXw  l»(  T»j«  [o^jevTepas  irovrant\(i\<;  • 

rarcb,  der  die  meisten  Zahlungen  leistete,  und  mit  andern  über 
die  Zahlung  abrechnen  konnte,  ohne  dals  gerade  in  unserer 
Urkunde,  wie  bei  Nikeratbs  und  Oindor,  bemerkt  za  werden 
brauchte,  er  habe  für  die  andern  bezahlt:  es  konnte  vielmehr 
bei  Nikerat  os  und  Diodor  der  Zusatz,  es  »ei  für  sie  bezahlt, 
dadurch  veranlaßt  sein,  dals  für  sie  vollständig  bezahlt  war 
(rqe  T£itgfoi'$  ri  ytyt'intvoii).  Ungeachtet  aber  für  Diodor  durch 
Oemostratot  für  den  Neubau  vollständig  bezahlt  ist,  zahlt  Dio- 
dor deonoeb  selber  noch  33$  Drachmen  Syntrierarchem  m  dem 
Neubau.  Das  Syntrierarchem  ist  also  nicht  an  sich  der  Bei- 
trag zum  Neubau,  was  auch  nicht  im  Namen  liegt,  sondern  zu- 
fällig wird  du  Syntrierarchem  des  Diodor  mit  zur  Deckung 
des  Neubaues  verwandt  Daher  ist  auch  im  Vorgebenden,  wo 
die  Zahlung  an  sich  als  Beitrag  für  den  Neubau  geleistet  wird, 
ein  anderer  Ausdruck  gebraucht:  t^s  rgnsgeus  ri  yiyvöiMvoir,  oder 
njs  TjHij'pcjs  (hiXÖßoßiv.  Die  Sache  verhält  sich  nämlich  so» 
Das  Syntrierarchem  ist  die  in  der  Synteüe  zu  leistende  Im  Dia- 
gramm bestimmte  Anzahl  der  Procente  von  den  Kosten  der 
Trierarcfaie:  nach  Maßgabe  der  Procente  des  Syntrierarchem* 
wird  auch  znm  Neubau  der  Triere  bezahlt;  aber  diese  Kosten 
gehören  nicht  zur  Trierarchie  und  also  wird  dafür  auch  nicht 
ein  Syntrierarchem  bezahlt,  sondern  der  Neubau  wird  vermöge 
eines  besonderen  Versprechens  geleistet,  welches  in. Folge  einer 
Trierarchie  vor  Gericht  gegeben  worden  (Abb.  Cap.XIV.}.  Nun 
hatte  ohne  Zweifel  Diodor  sein  Syntrierarchem  noch  nicht  an  die 
Syntelie  eingezahlt ;  letztere  schuldet  den  Neuhau,  und  überweiset 
du  ihr  schuldige  Syntrierarchem  des  Diodor  dem  Staate,  um 
einen  Theil  der  Schuld  für  den  Neubau  damit  zu  decken;,  die- 
jenigen, welche  die  Auslage  für  die  Trierarchie  gemacht  ha- 
ben, brauchen  dann  umsoviel  weniger  für  den  Neubau  au  zah- 
len als  durch  das  eingezahlte  Syntrier«"chem  des  Diodor  schon 
[31*] 
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AjtHo'crTgflTos  Ku9ij£|i0F  XHHHPAAP,  mtl 

SO  iripag  Aruj.o(TTpariK  vva  NixjjearotJ  iea|i]  Au- 
Äuofly,  Tijc  Tonfoouc  TO  yiyVOfiEVOir,  [P]H[F]- 

85  AA.  raura  rd  [%p])]'uaTa  E^aßoi1  röro&'jtTiU 
ei  ETI  'AmxAewc  ao%ovr{og).  neu  «rl  rijs  wtfi- 
VTr\s  TrpvravtiiK  irapa  AsjfMcrrflaTou  Ku5)|^«i 

90  «j«  ronjpouc  <MraAaV3o/i*v  PH,  Hat  Tta^a  &a- 
cWaev  toS  Xtfiov  nata(viwi)  a-uvronigäfwiu« 
äxtXäßopM  HHHAAAPH-h 

96  waqa  'knurSivovs  Kvöijgg««    «ÄJigoi'Ofwu  'Am- 

getllgt  ist  Auf  diese  Art  ist  es  entstanden,  da&  Lioilor,  un- 
geachtet er  «eine  Rate  für  den  Neubau  schon .  durch  Demortn- 
tos  abgetragen  halte,  das  Syntrierarcuem  an  den  Staat  erlegt 
Die  Quote,  welche  Diodor  für  den  Neubau  tu  sahlen  batte» 
ist  von  uns  freilieb  nur  hypothetisch,  aber  nicht  gegen  da 
Wahrscheinliche,  auf  335  Drachmen  ermittelt;  desselben  Syn- 
trierarchera  beträgt  aber  wenig  mehr,  nämlich  338  Dr.  Dies 
ist  den  Verhältnissen  so  angemessen,  dafs  sich  die  Annahme  übe 
die  Quote,  welche  Diodor  durch  Demo»  tra  tos  für  den  Neolus 
bezahlt  habe,  dadurch  bestätigt  Der  Neubau  kostete  nämlich  m 
Ganten  5000  Drachmen,  und  eben  so  hoch  kann  man  durch- 
schnittlich die  Kosten  der  Trierarchie  anschlagen  (Abb.  C'p- 
Xni.):  da  nun  die  Quote,  welche  jeder  Genosse  nun  N«nl>" 
leistet,  sich  nacb  den  Procenten  richtet,  welche  er  zu  den  Ko- 
sten der  Trierarchie  zu  leisten  hat,  oder  nach  dem  Synlriertf- 
cbem;  so  ist  ei  ganz  natürlich,  dafs  Diodor  für  den  NenbH 
ohngefähr  eben  so  viel  wie  zur  Trierarchie  beizusteuern  battt' 
Man  kann  unter  diesen  Voraussetzungen  auch  noch  genauer  be- 
rechnen, wie  viel  die  Trierarchie  für  die  Proplus  gekostet  hatte, 
ans  welcher  das  Versprechen  des  Neubaues  hervorgegangen  **■ 
338  Drachmen  sind  nämlich  6^  Procent  dieser  Kosten;  ife* 
betragen  also  5044£&  Dr.  oder  5044  Dr.  4f  Ob. 
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100        «iiJpmjc,   ^s  üJ/^BAoyijj-ak'   k«ui^v  careSboTUvt   rj 

avofia.  Tayßa,  Tcytyiaiou  Myw,  XXP. 
105   Trapa  Kowwnof 'Ava^Xuorwu  (TKCUttw  rpotgow  £u- 

A/vüji»  evteAüJv,  KOtpLaTriöv  svrtXZv,  Itrrtev  rwt 

XmttSv,  «ff^<Gaf«vXXHHPAAAAPr-H+, 
1 1 0        «xo  Tijf  Hacri  mV))?  'A^ewKou  «gy(ov). 

jrafa  Akutou  *jsa^i»  rijc  Tpajpeuc,  i)s  tofMAäytr- 

Ttv  tcaintv  ä/ro&Jxnp ,  g  ovo/xa  AtXftg,  'Etti- 
115       yCTeue  tWov.  ouj>o]c  KarsßaXtv  eVi  tJjs  Ärure- 

pas  Touraveia?  ttpos  £jro«xTW  toiI?  Ir'  'Avrt- 
1 20       kAewc  XI",  xai  eWpas  I[tiJ  tSjc  viptmn?  «-pu- 

ramas    »POS    tijv    äp%V    JtaT&&u»«i'    Aiawes 
125        *pta(^ie?)  njs  tpdjpous,  5  oVo/*a  AsAi/k«,  "Esn- 

yiVo(w)  »y(ov). 
Trapa   Koruco;  'AveipAuföTwu)    ttJs  Tpnjpow,    ific 

twf/oAo'v>itr£p  jeaii^v  airo<SiöTHi',   §  ovo^ui  A))jao- 
130        xpa-ria,  XaiptTTpaTOü  ejyef.    cvr«  xarißaMv 

«rl  tt)«  &vT£ga?  irpuraveia;  XXP  •  tovto  «%ou- 
135       <rw  w*  (ürontxTai  01"  «r'  'AvtixAmus-  imu  erepa* 

tri  T^?  irtfj,ifT7\g  wovrardas  nwrißate  trän 

T^r  «ö%^v  XP. 

103  ff.  Kontras  Schuld  für  du  GerSthe  der  Pwinike  rührt 
aus  dem  Jahre  des  Archon  Pythodelos  Olymp.  111,  1.  her 
(N.  XUI.  c.  14  ff.  XIV.  d.  155  ff.  rergl.  Abh.  Cap.  XIV.),  ist  aUo 
etwa  eilf  Jahre  alt 

120.  'Ercfac.   Nämlich  XP,  wie  vorher. 

122.  Die  hier  und  Z.  138  genannte  •%%•)  sind  die  Auf- 
seher der  Werfte  selbst,  nicht  die  Apodekten.  Vergl  Abh.  Cap.  V. 
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140  vaqa    UqoiüJovs    [t]oC    Il^fUTOKÄcoue    lIÄco$EiüJc 

(rxeuui'    raifpow    xpHuurrwi'    IvreAwv,     wA^f 

HHHH>  (<n>  dwtSsfcaro  Atöfavroc;   [M]uopwoi/- 

.145       (irws),  Öttc  «k  #av[e]fas,  XaipwrpaTeu  epyw, 

d-mXäßotiEv  XHHA. 

150        irw&doev  Evwvujakos   dm^äßefisv   rwv  irxeuwv 

[iw]  KQifMurrwv  rav  [äijaygäppuiTOG  XP,  «ri 
165       ttjc  Twmjgow  'Avütrsws,  'Avti&ö'ppu  epyev. 
'  7rap"Hy*)fi°ves  A<eju[jr]Tpe(fc»)  xai  avvTQaiqdgxjM, 

OKtufttt   tcptfiarraiv  nrmpovs  »Äjjv  a%0M>iwr, 
160        erx,oii;(wy  Äe  «»ipitixmi',    äx£Äa/3o]Usv  XXXX- 

PHHHHAPHII,  öto  Tiis  Terfrjpwe  'Ixavifc, 

'Einyevew  egvov. 
165  TO£a    *iAoKw'fteu '  naiaM(£s)    irxtuwv    rermpeu« 

£uÄjvwv  '.eVrsAwr',   xpEfiaaraw  IvtsäSv,   a  sJ)y 
1?0        Iju   JrAw   Eü&VKpaT)]?  Ku cWSSifVaau?) ,   äirtXa- 

ßof^sv  THPIII,   <wrp  njff  TSTmfl«;?  'AxriSw, 

'Eiriyecouy  loyoi". 
wapä  idppuaivas  Ilewai(wc)   jtAjjpovo/-(D[u]  *Ap%ix- 

142  IT.  DX^i-  HHHH,  «  «Tr.öf'^Tü  A.«>ffKTC9  Muf- 
piMOüsrioff.  Proklcs  bat  400  Dr.  weniger  ab)  er  ursprünglich 
schuldete  bezahlt,  weil  diese  400  Dr.  Diopbant  schon  erhalten 
hatte.    Dieser  mufs  sie  für  den  Staat  erhalten  haben. 

159  f.  nXtji'  tr%oiv!uii>,  T%otvluiv  Si  Tfiijf irixür. 
Tergl.  Abb.  Cap.  X.  Die  Trierarchen  hatten  tetre  ritisch  es  hän- 
gende« Gera  Um  erhalten  mit  Ausnahme  der  tryowiw,  doch  hat- 
ten sie  anch  tryjtvict  erhalten,  aber  nur  trieritiscbe. 

174  ff.  Statt  nkr^n-Bfxou  u.  s.  w.  giebt  der  Grundtext  den 
Nominativ  kktigwißoe  a.  s.  w.  Archippoi  ist  ans  Verseben 
,  in  dem  VerzeichnUs  Cap.  XV.  ausgelassen. 
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176        w[cu]   IUig<n(<Z$)   xal  mvTQnipäp%[a>v]  irxtvwv 

Tirmpevg  ^v>dvwv  hrekuv,  KQ£ua<rrwv  kvTtkSiv, 
180        &irtkaßofUv  rm  &tayqäfifJMreg  T,  äxo  «je  te- 

tmpoug  'Ofiovoias,  'Ap%eW(t>  spyov. 
185  vapä.  $Pwnrt$ov  rov  [ttAojuifjAov  üaiaviu?  k«j 

<mvTpn)D«o%«i'  mceuüi'  rsrpripovs  %vXtvwv  ln- 
190       TfAüft   KOlfMfrniv  ivr&wv,   ä7reAa'ßef*sv  «u 

oW/pajUjUaroe  XXXX,  äs-i  rijs  Terpijpovs  Et3- 

%dpt&>s,  'Aoyjvta  eayav. 
1 96  vapa.  RÖvuivog  '  A.va$?-\j(TTiov)  OTeeuiw  rqt¥,pov?  £u- 

Afvwv  IfTeXwv,  KpEfMurrüiv  evnXHüy,  affeXaßojUsv 

200  XXHPAPH-hK    ÖTÖ    T^C  IwtMJff,    SjLtlKJl'uf- 

vo5  IWov. 
Trapä   K*|ü>woÄsTeu    Zvßpßov    xai   (TVKTMuam . 
OfHiwv  Tpöfpow  fyjXlvwv  ivrtXwv,   HQSfAatrrwv 
205       tvwAfwi'),  eurw  k««3»ij«v  airo&Wo«  tä  «V* 
'AirixAeW  XPAAAr-hH-Ht,  cto  ryjg  "Hß>is, 
"AewTOftanTDüf  £pv(ev). 
210  Trapä  NeojrrWiu«;  Atttete'fais)  to^oC  «TpijpiTixoti 
■   ürWdo/uv  PHPAP,  of  iW3«y  «ri  tjj»  5«- 
'    «jca,  'ApiTToxpaTOvg  spyov. 
216   7raaä  Awrafiou  2atW(u$)  (Txetiäii'  «rptfoeus  Kpe- 
fiaffTav  errsKSv,  twv  Puktfwv  itrrnj,  oar&ä- 
ßofuv  PHPIH,  a  eKaßev  eVi  tjJw  2«Ajriyy«. 

418.  *A  tXaßiv  in)  t^v  SaXiriy^«.  Nicbt  äwö  rfjs  2«^- 
niyyo«:  um  so  klarer  ist  es,  dab  EAABOMEN,  welche*  in  der 
Abschrift  steht,  falsch  sei;  wiewohl  es  nicht  einmal  dieses 
Beweises  bedarf.  Vergl.  Z.  212  q»  tXaßtv  in)  n)f  Xtipjva,  und 
viele  ähnliche  Stellen. 
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220       'Api[(rro]rtAow  sgyw.    »tat  Tojpo[w]  önyoC,  on 

«/[e]fr^iaro>  aVeAa/3opiEx  HHHHAP. 

225  vaqa  Xaqtov  [Ii]u&i3»)(vatM«)  «a»  7Vi>TQi(iiQa%xflii) 
Ko'cwvos  ['A]»a^>Aü((rTwv)  OTtsvujv  TrTg)|oev[(] 
KpEH[a]ar5p  IvTefAtoi"),  T«v  £iAtrar  Ta[f]f«i, 
Tnj&tAiW»   kAjjuüjuSW,    [rcrJTflu,    xcoaüii',  *V- 

230  sXa/3(o|LUv)  T  AÄAAPIII,  aVo  T>j?  tet^  ov[s] 
KoaTWO-*)«  SfAijeotwvoc  e^yov. 


219.  220.  'A?([rTüJra>.0Uf.  Die  Stellung  der  Buchrtsiw 
führt  auf  die  angenommene  Lücke. 

220  fT.  TttfäaG  agyov  ff.  Yergl.  AM.  Cap.IX.  Der  Ant- 
druck:  „oc  avx  oii'iytypajrTO  ■%<u"',  ov  n%t-v  uib  iStjfiaOijf  nV«fff* 
<m",  ist  sehr  unbeholfen;  bester  wäre  getagt:  „ov  ti%t  im»* 
Ai»tnS»IP  ttcnroMtrs,  ow»  oifiyzyfavro  ot  f/juv".  ttv  topeatf 
nVifff/tcTo ,  das  beibt,  der  empfangene  rappo«  geborte  en  des 
re<j)f  o'w,  welche  Demades  angekauft  hatte,  und  cwir  erst  in  lu- 
feaden  Jahre  (N.  XIV.  A.  114  ff.).  Wie  konnte  aber  Lytmiis 
int  laufenden,  Jahre  dieses  Geräthe  erhalten  haben,  ohne  Alb 
es  verzeichnet  wurde?  Wohl  nur,  indem  er  es  von  Demdct 
selber  erhielt,  ohne  dab  es  auf  die  Werfte  gebracht  war.  Ni- 
türlich  befindet  sich  dieses  Geräthe  nicht  unter  dem  gleichnisn- 
gen,  welches  oben  (A.  114  ff.)  als  übergeben  an  die  Nachfolge 
sjafgeführt  wird,  indem  es  ja  ein  Trierarch  erbalten  hatte,  wel- 
cher dafür  Zahlung  leistete.  Die  Zahlung  kann  übrigens  niekt 
für  vollständigen  und  völlig  fertigen  rafgit  geleistet  sein,  oder 
war  für  den  vollständigen  nur  eine  abschlagliche :  denn  der  ge- 
sanmte  T«j£oe  einer  Tetrere  ninfs  mehr  gekostet  haben. 

22j  ff-  Bezahlung  der  Geräthe  für  die  Tetrere  Kraut», 
welche  im  vorigen  Jahre  Olymp,  113,  3.  gegeben  warea;  *■ 
N.  XIO.  a,  50  ff. 
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240  AiyiAi«5,  FKtuwv  rgtrmvs  IjvXawv  ivrtXuv, 
KatßcuTr&v  bniküv,  tcrriov  rZv  Xstttwv,  ütt- 
ttößopa,  ..HHPAAAAPH-H-,   äri  [t>[c 

245       A^iuexpanac,  [XaipsarjoaTeu  eoyov. 

[Trapa  *auW.]ov  rii-3s'(öis)  Kai  (jUtToniaaWou 
Avmfan'&u  r<»]vt)TTi*(ü),  [<tk€vc«V  Tptripws) 
xgtfj.a[vTwv  ivT&Zv,  »Vriou  twv  Xewrww,  <mt- 
tAct/3o^ev] [coro  t>}s  Fv^uj^hw,  'E7r*- 

*  »  • 

(A)  [Kai  o  iraqsKäßofiM  Taoa  vstuptw  tiftfuktfrmv  rm 
hti  Xoe^»tT«  apy/ivros  :AAÄH-MI*  toUto  7rap- 
e&jjw  rcwoiW  bnn&qTak  «is.eVl  'Hytjirioy  ap- 

XOVTOS.'] 

237  fF.  Bezahlung  «kr  Gerätbe  für  die  Trier«  Demokrat«, 
welche  ebenfalls  im  vorigen  Jahre  gegeben  waren;  s.  N.  XIII, 
o.  119  ff. 

246  ff.  Beiablung  der  Geräthe  für  die  Triers  Euphemia, 
welche  ebenfalls  im  vorigen  Jahre  Olymp.  113,  3.  gegeben  wa- 
rn; s.  N.  XIII.  a.  141  fF.  woraus  der  gröfscre  Tfaeil  der  Er- 
gänzung entnommen  ist:  Tfiiffeus  iit  aus  N.XIV.o.20  ergänzt 

*  *  *  Hier  standen  wahrscheinlich  die  Zahlungen  de* 
Dionysios  und  Phiyllon  für  den  schuldigen  Beitrag  tat  Aus- 
besserung der  Trieren  unter  Cbaeroodas;  s.  zu  CoL  t.  80  ff. 

[Kai  i  xafiXäßoßev  IT.]  Aus  der  Folge  der  Artikel  (s. 
die  Tafel  Cap.  IV.)  geht  hervor,  dafe  hier  der  Artikel  litt  h 
stehen  und  dieser  den  Schlafs  der  Spalte  bilden  mufste,  wenn 
er  überhaupt  in  dieser  Urkunde  vorkam.  Dieser  Artikel  enthält 
du  von  den  Vorgängern  empfangene  und  den  Nachfolgern  über- 
geben« Geld,  namüch  die  festen  33  Dr.  2  Oh.  Empfangen  hatte 
die  Behörde  von  W.XIV.  dieses  Geld  nach  RXUL  litt  A:  und 
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d. 

t«V  vetuoiwv   ö  <£jfj.os   hfatpfoaTo  avrag  tau  n 

dab  sie  es  fibtrgaben  sollte,  erhellt  aus  N.  XVI.  *.  181. 182; 
denn  et  wird  dort  gesagt,  die  Aufseber  der  Werfte  unter  Anti- 
klei, also  die  Behörde  von  N.XIV.  schuldeten  ä^yvglov  td  i«fa- 
StBiiMW  AAAKhHI,  das  beirrt  „an  Geld  dasjenige,  wu 
übergeben  wird",  oder  die  feite  zur  Übergabe  von  einer  Be- 
hörde an  die  andere  bestimmte  Summe,  Nun  aber  schuldet  da- 
für nach  N.  XVI.  sogleich  der  Schreiber ;  dies  kann  nur  dar- 
auf beruhen,  dab  es  Ton  ihm  als  übergeben  in  die  "Urkunde 
gesetzt  war.  Es  war  also  die  Übergabe  dieses  Geldes  wirklich 
hier  vermerkt,  ohne  dab  es -wirklich  übergeben  worden,  gerade 
wk  bei  den  Gerätben  (N.XVI.  b.  165  ff.). 

"  AI  ff.  LiUi':  Für  unbrauchbar  erklärte  Transportschiffe 
für  Pferde  und  amtfi&üb-at  «am  •^iftcüva ,  deren  Trierarchen 
freigesprochen  worden.  Von  letzterer  Form  s.  Abb.  Cap.  XIV. 
und  darober  dab  die  o*ri<t&tirta  in  den  späteren  Urknndea, 
ron  N.  XI.  an,  hier  r.uerst  erscheinen,  vergl.  Cap.  IV.  Dennoch 
sind  die  Trierarcbien,  worauf  sich  dies«  Rechtshändel  bezogest, 
wenigstens  zum  Tbeil  viel  älter.  Denn  Meidias  der  Trierareh 
der"  AktSi  war  schon  Olymp.  112,  3.  also  ror  Abfassung  von 
N.XI.  todt  (Abb.  Cap. XV.  unter  Meidias),  weshalb  auch  N.XIV. 
XVI.  litt./  der  Erbe  schuldet:  auch  Sostratos  der  Trierareh 
der  Salaminia  war  wenigstens  zur  Zeit  von  N.XIV.  todt,  da 
seine  Erben  schulden  (N.  XIV.  XVI.  litt  /),  und  ist  die  Ord- 
nung der  Schiffe  nicht  ganz  wiHkuhrticb ,  so  durfte  der  Trie- 
rareh der  Salaminia  schon  vor  Meidlas  losgesprochen  worden 
sein.  Am  Ende  der  rxY,<pBtir£v  steht  die  Hegemone,  mit  der 
Bemerkung,  die  mtr^ts  dafür  sei  von  zwei  0Mr&t£«puW 
(vergl.  Abh.  Cap.  XI.)  angebracht;  sie  steht  zwar  unter  denen, 
deren  Trierarchen  freigesprochen  worden,  aber  da  der  Erfolg 
des  Rechtshandels  nor  am  Rande  erst,  also  fpiter,  mit  den 
Worte  wtiipv yev  vermerkt  rät  (vergl.  Abb.  Cap.  IL),  so  scheint 
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6  vtttvif  xata  TroMfiev  ayrnTrovs  ytyomai,  xara 
-ipytyttTfjxiTa ,  a.  AituaÄt;?  &vipUov  Tluia.vi(svg}  iTrrc 

10  Tvww  Noww'xou  eflyev,   ?e  £rpw)p«W(ei) 

'ATroAXo'Äujgos  Atoipavovi  Vagyr,Tr{m)-  vy.tvv\  eryju 
ttotfia/rrä  JvrtÄjj,  twv  £u?Jvu>v  Ktoirag  PA. 

15  'Avxfymas,  'Ayvo&rißov  epyov,  J\e  eVpwioaW« 

*AXk$m%m  'AAxerou  naiavi(eu'e)*  eri«utj  e%«  xps- 
fiaPTO.  EVTSA^y  twv  £uAi'vwv   kw'ttcs   PA. 

20  KoXAi£ev<i,  Xaiaiwve«  sßyov,   »]5  ETgajgag%ct 

EüÄükAijs  KT*|5"iotp  AeiaaoW(n)s)  •  o"«ju>j  e%ei  koe- 
iwaTTa  evre^,  wÄflv  v7ro/3x>ff*aTOS,  twv  £tA/vwv 
Kwiras  PA. 

25  At3s  twv  raojjwv  twv  o-io|^)3ewwv  Karä  %£i/i«va 
ejä^[a]v   ev   tS   &*(wntfl(W  xara  ^nfxwva  &a- 

30  Tjnfpjjf   XaXauivia,   'Ag%sv\n0dv   epyov,    tjs 

£Tgö]f ajx(o)  SwVtphtos  AemWen  AafiTTTpfEvs), 
0£acruAox,e?  Kjj^itooujj  ou  'Avayupao-i(os). 

35  TgHjp^j?  Euxixgie,  * AAs£»fta%oiJ  eoyeu,  J?  Itadj- 

-    fflf(%B)  K«"«"  TtfjLoSiov  *Avatf>Xv(jTTtog). 

die  Hegemone  nur  vorläufig,  in  Hoffnung  auf  günstigen  Erfolg 
der  mtp//i;,  unter  dieser  Rubrik  verzeichnet  worden  tu  sein , 
die  Behörde  war  aber,  als  die  Urkunde  geschrieben  wurde, 
noch  niebt  vom  Erfolge  unterrichtet  (vergl.  Abb.  Cap.  XIV.). 
Dieser  Handel  mufs  also  erst  in  Olymp.  113,  4.  vor  Gericht 
gekommen  sein.  Endlich  erwartet  man,  dafs  auch  die  Acbilleia, 
deren  Trierarch  Diaetos  war,  hier  aufgeführt  würde  (s.  N.XVI. 
«.  117  ff.);  über  die  Weglassung  dieses  Postens  s.  Abb.  Cap.XIV. 
29.30.  'A(%twvr,18«v.  Das  doppelte  N  ist  ein  Schreib- 
fehler. 
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40        pa^%e<  MiKOJf  nuSwa'fflotl]  'A^^vev?),  0eo'^t- 
V«   ©SOKÄfeW]    EüWV(j(ftR;s),    'AöECTjW  'Kpttr'tK- 

Tp«ipt|c  Aueoiscm^,  Xaipiwvce  spyov,  *j£  frpn)- 
1       45        oob%(e»)  ülkuiv  $1?üovk  Aa«MtA)e. 

Tp»Jfl>j9  'Axr/s,  AuTixXeW  eevov,   ifs  Irpw- 

?"§%(*'')  MeioY««  Kt)^iireJto^e(u)  JAray(voaXMs). 

50  Tpi^e  'Hy^ua'«],  Nau<rivt'feau  eoyov,  Toiifpaa- 

%(«)  Ev$v$txog  'Aynipavovs  ^hjyaifsue),  Außi- 

55       Aoc  Ajejra-&ovc  Souvkuc.    Oirsg   [rat/Jrijs  SmSt- 

^afizvo?  [ioi'oJiTTpoT«  JAp%«rTga[Tov]  rapyiff- 

60       Ti(«),  'Afi«[.«is]  SojkXcow  cAyve(vcrifls)  mäpj/w 

awijv[iyxaf].  —  [*A]W^uyev. 

(*)       'Api&pu>s  roaiäwv  \r\Sm  h  rök  »ew[p]io«  «a*  t£[v] 

65        sft  v?m  ovtwv  kcu  7Vv  5  7rapt)J[ßofitv  ckirevaa- 

50.  'Hy^nöioj.  Die  bester«  Schreibart  ist  'Hy^nj ,  wie 
Z.123  und  bei  Hesychio*. 

56.57-  iavio-TgaToe.    Aus  Z.  122   ergäart. 

58  fT.  'A(hi.ic[  (f.  Von  diesem  Namen  ist  hier  AMEI  er- 
balten; der  leiste  Bachstabe  £  ergiebt  sich  durch  Verbesse- 
rung des  E,  welches  N.XV.  b.  a.  1  als  das  Ende  dieses  Namens 
erscheint  und  statt  %  unrichtig  gelesen  ist.  Der  Name  war 
'Aujw'W  oder  'Asw^iW   'Ainji'tyKttp  ist  N.  XV.  b.  a.  2  erhalten. 

61  ff.  LittA:  Gesammtzabt  der  Tric-ren,  Tetrereo  und 
Penteren.  Z.  61.  62  hat  der  Steinschreiber  iv  rek  doppelt  ge- 
schrieben. Der  hier  vorkommende  Artikel  ist  wie  N..XIXI.  ge- 
frfst,  woraus  herüber  genommen  ist:  Kn)  o-ve  f  «wysAssjSssuv 
tfcmvfoyftivov  n  ägyvQiov  mü  Cnig  wv  to  ägyugiev  x«tsjSa*Si| 
«pif  mraSatras  tou«  in-i  Xjitfojros  äg%mnof  riji  ßovfSiv  &**«- 
«■iwi)*,  wobei  hinter  ri  itpyvgtw  das  Wort  oiffXev«  ans 
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ypLtvov  to  üayvoiw  ko!  Offsg  wv  n  &ayv0m 
70  wwuflAif3»]  irpig  &F0$ntr«K  roiig  «ri  Xpf/M]Teg 
ä&xpvros  rifi  jGouAij«  ÄTrAwraDiff,  jcal  (Tun  a« 
to  äöyuoioi'  «are/3?.)i3»t  «t3  °A»Ti*A«iie  äpyjav- 
75  To?  Kai  Tai*  &8nr[X\wuivatg ,  xal  nlv  Tau  Äj- 
£äVaic  ev  Tip  SucaoTripiai  ttara  %si(j.u)va  mre- 
\w)Jvai    Kai    tüv    a\T]g    ot    XaAxio%    wfeiXov, 

so    hhhpa; 

ist.  Beide  hier  bezeichneten  Parthien  waren  Wiederholung»- 
weise  hinter  Hu.  /  unter  litt  gg  näher  belegt  Ei  folgt  aber 
zunächst  noch  der  Zusatz  hier:  x«n  <nV  ot?  tu  «pyvfiei>  xitrt- 
/3>r'3>j  Iw' 'AeroAioue  agypvTK  (s-  über  die  Attraction  EnN.XIH. 
«L  24  fT.>  wi  wflfe  SioW«**»«*«-  Da  diejenigen,  Schiffe,  für  de- 
ren Doppelang  bereib  unter  Cbremes  das  Geld  erlegt  worden, 
schon  vorher  erwähnt  sind,  so  mufs  dieses  Talg  StSinXmutnaig 
auf  andere  verdoppelte  Trieren  bezogen  sein;  ich  verstehe  dar- 
unter diejenigen,  für  welche  das  Geld  noch  nicht  erlegt  wor- 
den (vergl.  Abh.  Cap.  XIV.).  Die  Worte,  ««1  <riv  cug  -ri  äfyv- 
fiw  xurtßxföj)  Iff'  'AvnkfMvt  a^yjivrog,  beliehen  sich  sowie 
die  folgenden,  um  o-uv  «T?  ot  Xa)jttSr,s  w<ptih<it>,  anf  den  vorher- 
gegangenen Artikel  litt,  g,  insoweit  dieser  "nicht  Zahlungen  für 
GerStbe,  sondern  für  Schiffe  betrifft.  Diese  von  den  Chalki- 
diern  geschuldeten  sind  ohne  Zweifel  auch  in  den  früheren  Ur- 
kunden In  der  GesammUahl  miteinbegriffen,  werden  aber  hier 
nun  erstenmal  besonders  erwähnt,  weil  litte  daCHr 'Zahlungen 
erfolgt  waren,  und  es  nun  passend  schien  in  bemerken,  auch 
die  Schiffe,  für  welche  diese  Zahlungen  geleistet  worden,  seien 
In  der  Gesammtzabl  begriffen..  Das  Imperfect  udW-oc  zeigt, 
rlafs  die  Chalkidier  nicht  mehr  schulden,  entweder  weil  die  Bür- 
gen nun  gezahlt  haben,  oder  weil  die  Schiffe  wirklich'  zurück- 
gegeben waren,  sodafs  die  Zahlungen  der  Bürgen  nnr  für  das  an 
den  zurückgegebenen  Trieren  mangelnde  geleistet  worden.-  Auf 
letzteres  führt  die  Geringfügigkeit  der  dafür  gezahlten  Gelder. 
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tovtw*  in  [ff]AÜ  AAAII. 

86  rä  Tro^efjuv  ayjpivrovg  yeyovs//at. 

TSTpriptig   &'  ifi    (*h    rok    vtwptw   iraflfotyw 
90  AAAAHI,  koi  wevnjgsie  IM- 

rer^pös  o*  l/it  b-Aw  PH. 
(/)  'EfJtßoXovg    7rapsXäßofAev    iraau   vtaoiwv   iirtfufet- 

(twv)  II, 

iuu  Trapä  Aij/MtrroaTK  Kt*S>j|{jioii)  I. 
96         eßr«  eVdadwrar  er'  *Aw»tAious  aß%(oir«). 
xai  dirsXctßofMV  tfj.$ä?,ov?' 
vaoa  Kontöf«  'AvadjAufTnou)  äiro  t»js  Ev%afi- 
Äd«,  'A/slifMtxau  *oy(ov),  I. 
100  '  iragä  ©oatruitAew?  'EAeuföWou)  dvh  tijc  brnoa- 
trvvrfi,  Xcagiiovog  ügyov,   I. 
Kai  irap$a{jL£v  iv  vetoglw  sfjJozKoMg  II. 

92  IT.  Litt./:  Verkauft  übernommene,  auch  abgenommene 
und  übergcbene  Schnäbel,  nebst  Vermerkung  derjenigen,  welche 
Schnäbel  schulden,  und  zwar  entlieh  solcher,  die  neue  Trieren 
abzugeben  versprochen,  zweitens  twv  mtiflfattmuv  *«*"*  X11«"1'* 
Die  Schnäbel,  welche  die  Behörde  de*  Jahres  von  ihren  Vor- 
gängern übernommen  bat,  stimmen  übereia  mit  den  in  N.XIII. 
ubergebenen ;  von  dem,  welchen  Demostratos  abgeliefert  tut, 
>.  Cap.I.  XIV.  und  über  die  Schwierigkeit,  dafs  hier  3,  Col.  t. 
}8%  aber  4  verkaufte  Schnäbel  angegeben  sind,  und  über  alle* 
andere  die  Schnäbel  betreffende  Abb.  Cap.  XIV.  Die  Zahl  der 
in  N.  XIV.  angeführten  übernommenen  und  abgenommen»' 
stimmt  übrigens  nach  Abzug  der  verkauften,  diese  zu  3  gerech- 
net, überein  mit  der  Anzahl  der  in  N.  XIV.  den  Nachfolgern 
ubergebenen. 

95,  Ourei  iTTgdStitrup.  Späterer  Zusatz;  vergl.  Abh. Cap.0. 
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106  OtÄe  Ttüf  T^mga^m  ,ty&kav<riv  Tcug  tfj.ßiXov{g\ 

tuv  tos  kcuvvs  öfjioKoyriTavTtov  h  -tut  MJttumjpi$v 

110        Katjas  " Aß fwvos,  BcaySev  unb  rrjs  Xr^arri- 

yt&as,  'AXs£iiia%ev  eoyev,  I. 

NfMigaro  Nijtiou  KuoW('(&]s)   dffä  T»j$  5u/*- 

'EirtvÄiow  6fly(o|iJ,  .  ... 

Kavuv  JAmtfiA(vcrrw)  .  «t«  t»Js  4t**0Kg«Ti«s. 
130  0$'  ofiitewrw  ipßikovf  twv  s'ta^ayxvm  mrct 

..   .    #(wotfT£(ifof  .r«ffY»|Vn(«)  ä*o . nj?  'Hys/«W» 

12ü;      [H3*«&W   'AP*yvg<w>Tiöu  {K^^ewsfio«    äffe   rijc 

*A*riÄDc>  A^O-McAedfus]  efyfov),  I.  ■  ; 

1 30  Drei  -Zeilen  absichtlich  getilgt.    -    ' 

XaTTparw  Aoftfrjrosai?   xkmanjj&t  xat  <rw- 
,  Tgo]flap%oi  «tto  rijc  SoAttycmoc,  *lb%>t>)]lw(t 
135    .        loyov,  I.. 

MfVw  Ilvda&uQw  'A%o^(«e\is)  kfd  trutr^n^ogf- 
;%oi  äiro  7^?tHytto"iTroA<3'o5,  Xatttfei'oi  &yoi«('k 

140  ,      ''''  ■'"'"; 

feri  X«öfws  ttg%ow(oc)  t^v  Tßflipj»,  **  e*5ö*f 

128-130.  Drei  Zeilen  absichtlich  getilgt  Der 
Schreiber  hatte  sich  hier  geirrt:  *■  Abb.  Cjji.II.  yergL  Cap.XlV. 

141  ff-  (nicht  wie  in  der  Tafel  bei  Ctp.IV.  ateht,  151  ff.).: 
Liti.*)jw :  Wiederhol ung  der  eingezahlten  Schulden  derer,  de- 
nen der  Kath  die  Trieren  verdoppelt  hatte,  und  was  *ich  daran 
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145  au&TK  aörwv,  äayvaiev  ttarißäktt  äiraÜ- 
xra[ig]  ««  etti  Xöeju1T0?  af%ovTd(s)  Kai  iws- 
^oyüravro   l£   wr   breSotrav   ek  ra  tritmwä, 

150        ttara    ^'.pKT/xa    &(/*«;,     o    AifftaöV   AijfitW 
Ifcwa^iew)  ciirs' 
'Etti   IIi"&«o>'Aw    äff/jivrOG    tZv    ftsra   iavoicga- 

155  tcus  Tfluipaö'XjO?  Kovuv  Ti^o^eeu  "Ava^AuVn«, 
roiiutip  namvMHi,  'kffxfivtxw  toyov  Ta[v]na 
nartßaXtv   io   airXcZv   F1  avoSitiTUK  T«s  m 

160  -  X«/jt*)T0?  ar/jnrof,  xdi  ds-ö  rot!  £7rj&öfyitf«J 
Kefuv  Ttfiodeeu  'AcaifXtiftrTw?)    st?  -ra  (Tifu* 

165       vnta.  vtrey^a^art  xara  ro  ^'o>to-|t*  toü  ih 

jbteu    Xi    ttai    Ütteo   Jlaf'&ijpoe    rov   Ariern» 

-:"     Aajcraiov  tct5  e&  rä  nrwuai  XXX,  x«  WJ 

170        MwWoc  Xapt'ov  iu  TifijiaeY  gmgvvtqq  X 

'Ewi  IIo$oo>|Aöu  ao^oitTfos)  riw  iura  Aeivojenarrof 

anscbtorj;  «tu  N.  XIII.  litt.  ^  von  der  Behörde  übertragen.  Die 
Wiederholung  beruht  wohl  vorzüglich  darauf,  dali  litt  i  hier- 
auf Bezug  genommen  ist  Da  die  Doppelungen  wiederholt  tini 
kann  «an  ziemlich  «eher  sein,  daE*  auch  der  Artikel,  worauf 
4ie  Worte  trvv  vi  7rags/,dßaiiiv  ti&rtTrgayvui/ov  to  «fyufiw  bm- 
weisen, wegen  des  litt.  £  darauf  genommenen  Bezuges  hier  ange- 
fügt war:  zu  arideren  Wiederholungen  war  dagegen  keine  Ver- 
anlassung. Unerweislich  ist  es,  da£s  das  Bruchstück  N.  XIX  ob- 
gleich et  das  hier  vermi&te  enthalten  könnte,  hier  in  der  jetzi- 
gen Lücke  stand.  Denkt  man  sich  übrigens  auber  dem  an 
Schlau  der  Spalte  d  bereits  in  unserem  Texte  ergänzten,  wel- 
ches sich  noch  auf  die  Doppelungen  besieht,  den  eben  berfibr 
ten  fehlenden  Artikel  an,  so  dürfte  die  Spalte  gegen  die  and«« 
die  gehörig«  Länge  haben,  und  also  bei  den  Doppelringen  hier 
und  N.Xfll.  nichts  weiter  mangeln. 
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1  75 .      rgnif  og%(o$)  Kernt  Tfßtdepv  *Aya^Äw(aT»c)  kcm 

avsrg^pap%og   tABfMJfau   Jlaia(vtwg)   Kfyaovö- 

pos    *iA«rjri3t|e   *iAofx*|'Aou   Haurvisusj    roniW 

-  XaOK,  'Apyjivew  igyay  -raunt?  xarißaks  Ko- 

180       vwv  *Ai>o^>.iI(5TWff)  to  äVAoüv  to  icaö'  ovrov 

XXP  äxo&txrats  to«  «rl  XocjUttro?  ÖWovtc?, 

186  KOl    TOU    iTl&ÄspCtfl'OW    CK    Tß    (TtTWVHSa    JCdTti    TO 

rmj   ot|juou  ^'pw-fxa   va^a  NiotttoA^0"  toS] 
'AmxAeMi?  MeAit/u?  XXR,   x[a]l  $(At7r?rioV 

190  *(A[o]fnJAou  na«tv(«ii;)  xaT£j3aA[i]  rov  ävXov 
to  xaS'  aurojV]  XXI"  aVo&fxrais  tm  hti 
X^ifjarros  aqr&wrfys),  xai  ex  rov  <rtravouS  rov 

196     .  aÜTw  bnlkSbpUvov  ümtayicraro  xara  to  %^4- 
f iqua  rov  Sqfiov  XXP. 
'E7TI     XaiJüJI'Äjt;     Öj>%0VTOS     ruft      fUT4Z     Aiorijuou 

200  ro»|£a£%0i  EwSows  Kj«t«tts'äsw  'Avayu(§a- 
<nes),  Kemv  Tifudcw  '&jnuf>X(vjrt9s),  'Qvq- 
Twp  'O>*ir[o]goe  MeAtrfeuff),   *at'a£  Aem&^MEv- 

206  toc  'Axao^eu?,  Tjuffijs  A^Äiac,  TijwoxAfW  tp- 
t(w)'  TauTjfg  Karißatev  to  tbrXovr  [C]  «tto- 
ÄotTats  Tu«  Iwi  XoEftJjTOs  äWov(ro?)   xai  ajro 

210       toS  hn&s&pevw  sk  ra  crwwv««  xara  to  \J/jj- 

■     $ KTfUt  tot  &i/«[u]  Tra^'  sA|gevEi<Seu  xai  Xaoi- 

xAsou;  IIaiavi{sW)  XXHH[H],  xai  Oirig  Meve- 

190.  ToÜ  än-Xou  to  *«S'  aüren.  Die  Abichrift  giebt 
rmj  atiXoC  toO  xaS'  «Jroff  j  verbauert  ans  N.  XIII.  Ei  konnte 
auch  to  ÖhiTjn/v  ri  xo3'  oürev  wie  Z.  180  gacUt  werden,  was 
aber  für  beide  Stellen  minder  genau  itt,  da  beide  die  Hälfte 
betreffen. 

[32] 
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216  hörn  toZ  MeFa^x,ou  Wfj^tv^ijtrl'^ev)  X,  xai 
u*«p  H«oxÄ[eoi*s}  reu  HaVfoW  2</«tTT[wü]  P- 
HHHHr1,  x*t  ü«if  ['lejjwwc  tou  Xo^ilw  ü[aA- 

220       ^j)](v£w?)  HHFV  na!  Tra/ia  Ns[MTTfl]Aei«v  Mi- 
Aira[ws  F*J. 
"EjtI  Nueejüa%ou    äWarpfoe)    ruiv    pard   XaW« 

226  ^ia^3%04-  AvcriK^r  'Ä.-&fxo^LTJ  *a«t£  Ae[M]- 
iäfMVTeg  'A%ag(imSc),  TjajfHf  'fcrmryoV,  Au- 
(riTTparov  tqyav  TatJnj*  xa-reöate  $aia£  « 

230  auXäwi  PP  öxo<Smtcus  to&  eri  Xpfttp* 
aq%ov(nf),  n  8t  &täoijv  ÜTreyotevj/aTa  w  tu 
ffirwriica,    t«    eriÄ95"i^<r    xant    tJ    4^'ip  \zrya 

236  «S  Jilitwu  ra^a  tu»  Ibi&wnt  rev  nu£wAicw 
Senf  ((5s)  XX)  vaqa  $  SevottZtous  tm>  3ä- 
ft&K  Xtyrriov  XXXI". 

240  *Ejti  (bta<pQ<z(rreu  «£%air(ta)  t«v  furä  iatuanK 
*a[i]    K^iro^uvr«    7rAiucr[a]crüJif    HriÄsiriu« 

246  Tg[i]tigi|c  'Ayfysta,  'AA*af[ou]  eifyov,  rgitigag%p 
'TProegeuSnff  PAau«[«nrou]  Kß*Aur«ue  *aT*{#ate} 

260  agxpvros,  [«  &  &]bä«Jii  wre^fja^an  o$  w] 
<mtuvuta  [ra  hri^ärtfia.  turra  to  %£ijf  wpa  tw 
A)^9u  ....  *tiÄiWou  rou Eu»- 

TOl(«VCf)     XXX.      «Ol     ......  MTffMW    TW 

*A^^(Tgow^(3ei')  X,"  «a*     -    * 

-    -    -    -    X]    ■ 
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(m)  i  6  Tab  irags[X]äßofitv    [h   t#]    oht*\fum  t#  fit- 

y[äXui  ™]  toos  rats  mjÄais  [xai  Traöj](SbJ«a(H£v  • 

20       {loAvß&ßiDv  [(rr]a[-d{Lui'  xal]  /^WÖoVij  t«V  l[v 

TJj  Topwij]  toXotto  e£  jtw[<»  «eis]. 

irapdStiyfia  [£vA«w  ttjs  Tßi]yAu'd>eu  Vi|c  ty- 

26  «[aweuw]. 

■urhalffia.  xartnraXTWv  i£  'E££T£iac  [AI]. 
[criüAijke?]  KaraTnXrui'  AHM. 
-    ß[ätrus\  xaravaXTuv  PH, 

ro£a  5flT«iTtO]Ueva  [ovo].  / 

30'       CTKO^riCOV  (TU^VC«  [PI]. 

ärurn/Aux  P,  ro«%[iXoi  III],  äwe  t[o]3  ju*ßca- 
nejjuaiw]. 
36       iQ&>|  «araTaÄTwi'  <£[nt]xJoWa  xai  aTT<fw[T«] 
HHHHPP,  xal  ^xioV]^!»  r»A. 
«rjy&ii  [efe  Ö^M  KaraTraATWi'  [AAAA]PI[I]. 
äoTgad>«pnjg«c  [IUI]. 
ä{W]i*|  n*yaÄ»i  *¥fi[t|iTMt]. 


e.  16  ff-  Anfang  da-  Spaite,  und  zwar  litt  m:  Gerätbscbsf- 
tcn  io  dem  grolien  Gelafi  am  Tbor  und  Banholz  ebendaselbst 
Die  Ergänzungen  und  Berichtigungen  sind  au  der  gleichnamig 
gm  Parthin  in  den  übrigen  Urkunden  entlehnt  N.  XV.  X  YL 
neigt,-,  dab  von  den  hier  verzeichneten  Effecten  damals  noch 
ebenso  Tide  Stucke  wie  in  N.  XIII.  vorhanden  waren :  folglich 
mufs  and)  N.XIV.  mit  N.  XIII.  und  N.  XV.  XVI.  mummen- 

[32*] 
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40        [v]tia    Katva   AA[P>    wv   Ev]ßovKag   lirjiaT). 
Toi{rur  ra]  TrXsi<rra  irevru){>v\yd\. 
veiwv  rofxoi  lllp]. 
(*)  45  [K]al  toÄe  va^^äßoßtv  [tuw  (r]ie«u5i>  top  «- 
AomZc  [tcüv  d]<5o»ifxu)v  twv  £tAiW[p  s%]ovT<r 
Ke'vwra  *A.vad)A[utrriw]  nrt  r<w  okotow  [t« 
50  &||Uc]cria;'  ir*]&*Aia, 

Aiflitojtoa'nji'  Eite[oTov,  Tafu]av  TQi»|flO)raiww[», 

teßavTa]    rök   avtyairoboK    [etc   oiWjÄs/iifi» 

55  to«  toi»  [xOTjursv]  xa^aiöouriv  itari  f^ 

0i]tT|Ua  ÖoiAiie-,  o  tfirtfv]  KaMiVrpaTos  [9*- 

fli'jiioe],  iWeus  [P]P[I,  «öl  tcw  I*i]  to  o*ra- 

60  Aov    jjjjj.uffvo«-]    xcgatctn'    £uA«    [AAAHIJ. 

«ttow  API«  xa[T<i  \^>J^i](7fia  jGeuAtje,  o  »- 

jr[e  KaXjXÜrTparoc  0epix[<«,  «titTra«  Ae]  3p- 

-     65  jnjöVfirrJous    [xat   doW]|U0i>c  Aa/3aWa  Toß? 

ävöW];recW  rapiav  Tp^poTot'Ji'xwi'  AJlt/w}- 

xfl«TJ]v  [£fruwn>]  xara  ■•pfffto-ßa  ßa[v)5fi\ 

70  S  efffe  KaXAw-Tp[a«s  eop/xios],  HHHHPl 

(«)  '  NeaJccixoi  a3jenA>[/A)]fi«M]  Kai  nrcOTMuaTj»^«]' 

HHHPAA|T]I. 

44  Hl  Litt«:  Alte  Scbiffgeräthichaften,  welche  die  Be- 
hörde ilt  colche  übernoremefi,  die  Konon  und  Demokrat«  m- 
»b  folgt  erbalten;  aus  der  gleichnamigen  Parthie  der  abrigen  Ur- 
kunden ergänzt. 

71ft  Litto:  Schiffbau»«-.  Die  Zahlen  und  hier  meiOtm 
unrichtig  oder  mangelhaft,  obgleich  keine  Lücken  bereictoet 
sind  N.  XVI.  lind  noch  ebensoviele  Schiffhlmer  wie  N.  Xfll. 
vorbanden;  folglich  mubten  auch  N.XIV.  cbentovieJe  »ein:  wo- 
nach die  Zahlen  berichtigt  lind. 
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75  «  Ze?  HPAAAA[PI], 

ev  Kar£apw  Xifu'[n]  PAAAAMII. 
O)  Ai<ft$[tpat\  ä&ÖK^ut  brl  iy  [tksu ]cS*i«p  PI. 

(v)  80  0(%  tut  T£»j£a£%[we]  twv  fTri&iVrwv  [oips/Awci] 
ri  äpyvöwi'  HHP[Phhh]HI,"  «  avaAiDvcv   s« 
86         TI1V   7T««W"[xeUfll']   TW    TpHJpüJV    Taifv]   &rl   Xüu- 
paui>[oW|  «uy^ovroc,  ras  tV  [Ktw-£«]fau  Äjfie'vc 
9.0  *(Xwv  MeÄrrfEil?)  mro  [rijsj  'Av&joas,  [*A]p- 

%[sw|ioVu  epyow]. 
(*-)  Oö"oi  twv  rpO|Mu)%u][v  ysvpjajtyttvoi  «Vi  «[%oir]ec 

.   95       £*f  jtÄoüv  [IvteAiJ]  <n«w)  Kqt\x\a<rra\  n  £uAi*a, 
oroi  («y  Kpe/iaora,  t[oÄ(]  «%ouxw  vve^tofiaTOj 
100       JTTj'e[w],  T«r(iä,  Owoö/jj^ifaTa],  xaraßAtffiara, 
vfagap^J/xavra  Aeuxa,    3rapa[pufta]ra   T(>i%tva, 

77  ft    Litt,  p:  Verworfene  Häute  am  Zeughaus*. 

80ff.  Litt.  ^:  Trierarchen,  welche  von  Cbaerondas  her 
für  freiwillige  Beiträge  cur  Ausbesserung  der  Trieren  schulden. 
Nor  Philon  schuldet  noch,  wahrend  in  N.  XIII.  Olymp.  113,  3. 
auberdem  Dionysiot  und  Pbayllos  schuldeten.  Diese  beiden 
mnbten  also  Olymp.  113,  4.  im  laufenden  Amtsjahre  der  Be-  ' 
norde  von  N.  XIV.  entweder  Erlab  erlangt  oder  bezahlt  haben. 
Wahrscheinlicher  ist  das  letztere,  und  die  Zahlung  war  ver- 
mutMich  Col.  c  gegen  Ende  in  der  Locke  *  *  *  unseres 
Teiles  vermerkt.  Über  die  Leseart  wa^emuv^u  s.  eu  N.  XL 
litt  q.  Das  nächste  Tat  fehlt  N.XI.  und  XIII:  hesser  wäre  tüp. 

91  (F.  Litt  r:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  vollständiges 
hökernes  oder  hängendes  Geräthe,  in  Bezug  auf  Trieren  und 
Tetreren.  Von  dein  Plural  Circßl^ara  und  wxTaßXqprcru  s. 
Abb.  Cap.  X. 
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ff%oiv[td\  oxrwjaxTvXa  tili!  [c£]&xKTuta  IUI, 

105       äyx^[*s  &»]■  eVot  £i  £vAie<r,  «%öwi«i  ra^iv, 

vrf&xXia,    xA[(jua]Kt&«,    irrov,    xtgaias,    w- 

110    Oiroi  tw  Tptiwiß\%wv]  ytyoawuvoi  «irpv  !]%»* 

Tff  ttg  wXdu[y  evrt^Stj  www)  nrmguiv  fyjkta 
116        >)  jcpsfiotrra,  am  n**v  ^uAiva,  Ta{o¥]  eXiDOXw 

raJoev,  7r\y&a]}da,  jcAijüiawoW,  itrrev,  xtaam, 

xbv[tovs\  •   ktqi  Si  x^tyuurra,  t<x[&]  e%ciov 
120        üwo^tofiaTO,  ioriov,  Tragctgvßara  TQtyjxa,  t<mo- 

^v/xfara]  Atuxa,  KaraßAif^arja,  äyxvoas  AJo, 
125       ff%a[ivia]   rommwa  neruJ[axTu]Aa  UM,  *£- 

oo*t{uA«  lll]i. 
<*)         OS3k  twv  rgn|Da[£%wv]  twv  ofioXo^i\(rav[Twv]  ff  Vf 
130       AWaTt|p[iw    xcu\vag    ämfonarsiv    rf[o)f]w  «" 

r«J5  ^*/3oAo[u5]  ixpEiAcvrtv  rjj  wcAfö],  TM  $ 

Tpnfpei?  äirfo] Äs cWao-ic  ■ 

136  KoVfti»  T(f**&e'eu   ['Am^)](XuoT(«), 

Karar  Tipa-Sceu  'AtfanVJfAwrTwc), 
$aüx^  AtwA»fHB'[TOf]  'A%aa[y*tV|. 

140 

126  ff.  Litt  tx  Trieravchen,  welche  neue  'frieren  «md  d* 
Schnibel  absagebeb  vertproehen  und  dem  StMte  «ckaUeii,  die 
TrEerea  aber  abgegeben  haben.    S.  Abb.  Cap.  XIV. 

Der  leere  Raum  iwitchen  den  Artikeln  litt*  und  litt-' 
iat  in  der  BenifTereog  zufällig  um  eine  Zeile  so  gering  ante- 
acblagen  werden. 
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(t)        '  Kai  Trt'Äs  ti[&rsjrtp[aywüvu  ir*£iÄaßofAff[V]  ■  crtuv- 
1 45        üv,  uv  [ttf>]«Ac  An^tovMtoj«  Muflöiv](ouV»DS'),  xa! 

vAwrior,    [jHnr]ßAjj-&»i   i£    ftnjjygitfjj?,    ?s] 
ISO       faktuKtym  [Steuer«]  ry  Mt^mufrrjitff,  [HH- 

A]>    «vre   jcare^>.>i-&*i    JairoJÄejcTai?   to«  eip' 
*H[<yw«]iroc  «pxoi-Toc. 
165  Kot  toÄi  ew5r«rp[ay|*eji'a  vap&äßefitf  {Tumfjäv, 

Sv    w<pti\\t~\  A[fl]fx[ociito«]  Mup|t(vot«n5s) ,   xai 
160         SlSa%[3(i«]    EIS    TD    ÄlKOCTT^lDf    [ü^Ae]   Tqv   &- 

yp_a\£f  @t&ro  ry  [Mypfi]revrT(it?),  HHjA]. 
165       reihe  x[<m]/3?ufS)i  aTro&Waw  t[ow]  l»i  Xge- 

170  T«&  uKT£a£|a]jMv   intwtoVj   uv  cfytäs  Afifw- 

[vtKog]   Mv$t(vovrtoe),   «ci  skefxßfels]   *k   t4 

&jMWT[i]fl»ov  wds?.«]  Titv  &vXa(ri[ai'j  »tateiGx^J- 

1 75        -9^|    e£   äTTOYpa^^?,    [>fc   ÖJreJypaiJ'S    0so<Wee 

[ry  Mu^i]youTr(tic),  HHA.  revro  \xä\Ttßhaßy\ 

cforeÄHtfrat?]  "roif  lar*  'hvrtiOlow  [apxflvree]. 

(«)180   Ta3e  eVöaS[>]  Ix  twv]  vewöhuw,  [wh  irapsAa]/3o- 

fitv,  [xara  ^tyuryM.  ßouXfic 

142  ff.  Litt.  /:  T(i-*»ii>al»lilui»gen  de«  MyrrUouiert  Dem- 
«tko«. 

180  ff.  LiH.u:  Was  die  Behörde  drae«  J*hrei  rerkauft 
habe  und  AMfeferung  de«  Erlöwt.  Die  HevtteNung  dfetei  Ar- 
täeh  «  mii  Helfe  der  WiederMwig  in  N.XVI,  6.  80  ff.  be- 
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504  Urkunde  XIV. 

186  tr%eiv[ia  c]mta&ufn^Ka  iVi]  vaütA&P  [tui 

v%oi\vuv,  Ttftii 

xal  vwoß^fia[ra  ht\    vsÜg  AI,    xai   -   - 

185.186.  Kai  9%ei„lov.   &  «t  Col.fi.  202. 

187  ff.   Kai   iwoß/.iinttra  iw)    vaZe  AI,  Kai  -   -  ß\y- 

ftuTtt  eWi  niv!  -  -  Die  erst  genannten  lt  Hypobleme  sind 
die  N.  Xm.  b.  156  flbergebeuen,  N.  XIV.  b.  187  ff.  übernomme- 
>eo  ml  der  dortigen  Bemerkung  geattft  im  Laufe  des  Jähret 
verkauften.  Aufter  diesen  sind  als  übernommen  verkauft  -  - 
ßXr,tMrnt.iwt  vwJs  -  -  Damit  man  nicht  glaube,  der  Schreiber 
habe  an*  Versehen  die  vorgenannten  11  Hypobleme  noch  ein- 
mal geschrieben,  bemerke  man,  dafiN.XVI.fr  die  grobe  Lücke 
nicht  ausgefüllt  werden  kann,  wenn  man  voraussetzt,  es  (d  um 
von  jenen  lt  Hy  pöble  men  die  Bede ;  daü  aber,  wenn  der  Schrei- 
ber von  N.  XIV.  (Olymp.  113,  4.)  etwa«  doppelt  geschrieben, 
dieser  Fehler  durch  die  folgende  Urkunde  (Olymp.  114,  i.)  bis 
in  N.XVL  (Oiytnp.  114,  2.)  fortgepflanzt  sein  sollte,  ist  nickt 
wabisc heüil icb.  Also  mufs  -  -  ßXrjxaru  im  vtiüs  -  -  etwa«  an- 
-  derer  sein.  Zunächst  denkt  man  an  fcttrttß>4i*uTts.  Deren  sind 
«war  nach  N.  XIV.  4.  177  ff.  «iebsebn  weniger  übergeben  als 
übernommen;  aber  e*  ist  dort  nichts  davon  getagt,  dab  von  den 
ÜBernommenen  Katablemen  welche  verkauft  seien,  wie  man  aller- 
dings nach  dem  Beispiele  der  11  verkauften  Hypobleme  erwar- 
ten könnte:  und  doch  sollen  die  hier  verkauften  in  Rede  stehen- 
den Stücke  übernommen  sein.  Freilich  sollen  auch  die  hier 
verkauften  wuirsTs  übernommen  «ein,  und  nirgend«  ist  doch  im 
Vorhergehenden  ihre  Übernahme  angegeben.  Hier  litt  sich  mar 
lagen,  die  Übernahme  dieser  im  Laufe  de«  Jahre«  verkauften 
Gegenstände  «ei  nicht  vermerkt  worden,  weil  man  sie  beim 
Verkauften  allein  na  bemerken  genügend  gefunden  habe;  denkt 
nun  sich,  et  seien  alte  unbrauchbare  Sachen  gewesen,  «o  ist 
diese !  Annahme  am  to  leichter,  und  nun  bat  alsdann  nicht  nö- 
tbig,  diese  hier  verkauften  übernommenen  Katableme  für  totebe 
an  aalten,  die  unter  denen  von  Col.o.l77ff.  begriffen  teien:  lebten 
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190  ß/jjf«£Trt  htl  [voJfe]  —  xoi  KUiriur,  T(- 

[^]  . .  PfWAAP. 
^jußeAw]  r[eJ*(T«a]«  ffr«^/*«/]  -  -  TTT 

sind  vielmehr  bot  die  noter  dem  brauchbaren  Geräthe  befind-, 
lichen.  War  etwas  Brauchbare*  übernommen  and  verkauft  wor- 
-  den,  so  wurde  es  dagegen  unter  dem  übernommenen  beson- 
ders aufgeführt  und  sogleich  unter  dem  Verkauften,  wie  die  11 
Hypobleme  und  die'  Schnäbel:  auch  Unbrauchbares,  wai  nicht 
verkauft  worden,  mnlrte  natürlich  immer,  wie  in-  unseren  In- 
schriften geschieht,  als  übernommen  and  abergeben  verzeichnet 
werden.  Wir  können  diesen  Erwägungen  gemalt  also  allerdings 
[xjstt]ß>4naTK  ergänzen.  Sicher  itt  aber  diese  Ergäosnng  kei- 
nesweget:  denn  nun  kann  ebensowohl  an  unbrauchbare  [Os-e}- 
B^iJ-aric  denken*  die  aus  denselben  Gründen,,  die  eben  ent- 
wickelt worden,  oben  nicht  unter  den  übernommenen  aufge- 
führt waren;  diese  konnten  gesondert  von  den.  11  als  brauchbar 
übernommenen  verkauft  sein,  und  wurden  dann  unter  litt.» 
anch  gesondert  aufgeführt;  trtga  ünoß^iiara  iu  tagen,  um 
diese  von  den  vorhergebenden  su  unterscheiden,  war  keine*- 
weget  nfithig.  Bei  dieser  Unsicherheit,  ob  Hypobleme  oder 
Katableme  hier  gemeint  seien,  habe  ich  es  rathsamer  gefunden, 
die  Lacke  un  ausgefüllt  su  lasten. 

190-  Ksurslc  S.  Abh.Cap.lX  Weshalb  diese  übernom- 
menen RnderhÖlxer  nirgends  als  übernommen  scheinen  verzeich- 
net worden  su  sein,  darüber  siehe  die  vorhergehende  Anmer- 
kung. 

191. 192.  "EußoXo,  -rlTTä? sc.  Obgleich  d,  92  ff.  nur  3 
verkaufte  Schnäbel  angegeben  sind,  itt  hier  dennoch  die  Zahl 
vier  deutlich,  ungeachtet  sie  verstümmelt  ist:  denn  was  soll 
T.T...ES  anderes  sein  als  riVm^»?  N.  XVI.  4  giebt  die 
Wiederholung  gar  iußötove  PI,  was  ich  in  [Hl  verwandelt 
habe,  es  mag  PI  auf  dem  Stein  stehen  oder  nicht.  Ober  Ge- 
wicht und  Werth  dieser  Schnäbel  s.  Abb.  Cap.VHL 
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patu  -  [AAA]P,  Tif«|  RAA .  . . 
[moi]  uv  öu  TaaAitßofitv  • 
d[r]wf,  nto)  M[AA>H-H]. 
<rrpod>[.«  xal  (rrw])r»wv,  tijm»|  HH[HPA- 

KWTreis  .  .  .  T(/*jj  AAHII. 


198.  Mf«r  ■  ■  Haar*.  Die  Ziffer  35  ist  «h  H.  XVI.  ». 
97  «eher;  inäeuen  klön  vt>r  defsetben  noch  ein  A  fehlen,  wor- 
Wnf  tief  die  Zahl  der  Putikfe  (. . .  AP)  führt.  Ich  habe  &a- 
tregen  vor  AAAT  «lue  Lücke  bemerk,  welche  jedoch  nicht 
lieber  Sft. 

195.  Kai  £>p  otf  7rxp>}.ttßontP.  Fftr  da«  eingeigte  *ai 
nrt  die  Lücke  vorbanden.  Woher  hatten  »her  die  Anfseber  der 
Werfte  diese  Sachen,  vrtnn  sie  sie  nicht  Shcrnoftimeä  "hatte»? 
fVaffflrtich  waren  sie  Ihnen  wShrehd  des  Amtejahres  abgeliefert 
worden;  die  geschehene  Ablieferung  mlcher  Sachen  besonder« 
fn  diesen  Urkunden  bu  vermerken,  war  nicht  -gebrauch  heb.  An- 
geliefert mochten  diese  Sachen  theiti  von  eru-Sckgetonuaeaen 
Schiffen  «in,  theJU  von  verdungenen  Arbeiten  auf  den  Werf- 
ten, woiu  Material  geliefert  worden,  fadem  tob  diesen  etww 
übrig  geblieben  war,  theils  endlich,  was  ich  in  Beeng  ataf  dai 
Cbeta  sage',  von  einem  besonderen  Werke,  welches  Verändert 
oder  weggenommen  worden  war. 

196.  ,A9W.    S.  Abb.  Cap.Vllt. 

'  197.  Zrgö<po,  Mit)  <rrv*»«7e»>,  n(i,  ff.  S.  Abb.  Cap. 
Vffl.  Anf  alte  Art  Ist  «TYPPfiON  geschrieben.  Di«  Ab- 
•ehrhYgiebt  Ar  die  Ziffer : 'HHP . .  .  HteTt  wvon  P  fn  H, 
NT  in  Hl  tu  verwandeln.  -N.  XVI.  ist  die  Ziffer  hewer  er- 
halten. 

199.  Kseirtr«  .  .  .  Oh  hier  eine  Lücke  «ei«  ist  mir  «wei- 
fethaft.  Man  könnte  hier  eine  Zahl  erwarten;  aber  auch  im 
Vorhergehenden  sind  die  xmiis  ohne  Zahl  genannt.  VergT 
auch  ed  N.  XVI.  b.  90. 
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[<rio>l]floc  ht  tou  t{5]i[jQoäöv],  Ttfßüi  HHA. 

**f  öäoiov  tou[«öv]  XXPHFAAPW-. 

TOVTÖ   KaTs[lQAjf"S»j]    ttJT0Ä['«T(WS  TO«   [fTnj  'Av- 
TwcAfW  äay^oi/Tog]. 
Ende  der  Abschrift  and  Schlafs  de«  Getfeen. 


XV  und  XVL 

Die  Platte  N.  XV.  (/.),  vm.1,00  Meter  Höhe  und  0,46 
bis  0,20  Meter  Breite  ist  ans  fünf  Bruchstücke»  zusammen- 
gesetzt worden  and  m  beiden  Seiten  abgebrochen;  die  vor 
zugekommene  Abschrift  ist  nicht  eigenhändig  von  Hrn.  Rofc 
geschrieben,  woher  es  zu  kommen  seheint,  dafs  die  Stellung 
der  Bnchstaben  nicht  so  genau  ist  aü  gerade  hier  zu  wfin- 

MO.  201.  XiSv?«n  in  rov  rf,ßSXovt  nfrij  »Hi.  Gb- 
g+tir*  rgißaKeg  auch  ein  Dreizack  itt  (Hesydi.\  *o  kann  «MB 
schwerlich  doch  glaube«,  es  sei  etwa  ein  Dreizack  vo*  eine« 
Poseidonisphen  Bildwerke  gemeint,  dt  der  Dreizack  des  Posei- 
don  niemals  scheint  rgißoKot  genannt  werden  tu  sein.  Tpßo'kot 
«der  tribulu*  bezeichnet  «ehr  häufig  Fulscisen,  welche  map 
legte,  nm  gewisse  Stellen  dem  Feinde  nntngSnglich  tu  machen 
(§..  Schneiders  Gr.  Wörterb.  und  besonders  Veget.  r\.  M.  Öl,  24. 
lul.  Afric  Kur.  S.  309  ff-);  auch  kommt  er  bei  einer  besonders 
eingericnteten  Schutz  wehr  vor  (Athen.  Mechan.  3.11).  Vielleicht 
hat  man  ein  Local  des  Hafens  oder  der  Werfte,  wo  solche  *p- 
ßoXos  angebracht  waren,  selber  rpQoXos  genannt,  «ttd  das  hiev 
vtneiebttete  Eisen  rührte  daher,  dab  die  T^ßoiM  daselhH  m- 
iadert  «der  gtnc  weggenommen  worden. 

203.  'i*f iwrffss.  S.  Abb.  Cap.VlU. 
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sehen  wäre.  Die  Platte  N.  XVI.  (AT.),  vod  2,17  Meter  Hfthe 
und  0,33  bis  0,36  Meter  Breite,  ist  aus  dreizehn  Bruch- 
stücken zusammengefügt  und  gleichfalls  an  den  beiden  Sei- 
tenrandern  verstümmelt.  Die  fünf  Bruchstücke  der  Platte 
N.XV.  sind  jedes  besonders  beziffert;  die  mit  a  bezeich- 
neten Stücke  sind  aus  der  linken,  die  mit  b  aus  der  rech- 
ten Spalte.  Im  Laufe  der  Untersuchung  ergab  sich,  dafs  die 
Bruchstücke  N.XV.  b  mit  den  wenigen  Buchstaben,  welche 
N.XVL  Col.a  erhalten  sind,  Zeile  mit  Zeile  sich  zusammen 
Bchliefsen  (vergl.  Abb.  Cap.  II.},  nnd  zwar  in  folgender  Art: 
1)  N.XV.  b.  *.  1  - 17  schliefst  sich  zusammen  mit  N.  XVL  a. 
115-131,  Wovon  jedoch  7t.  131  in  N.XVI.«  leer  ist.  Von 
den  folgenden  nach  Mafegabe  der  rechts  nebenstehenden 
Spalte  abgezählten  acht  Zeilen  N.XV1.  a.  132-139  ist 
gar  nichts  erhalten,  und  zu  den  zwei  Zeilen  N.  XVL  a. 
140.  141  findet  sieh  in  TJ:  XV.  b  nichts  Entsprechendes, 
sondern  die  Entsprechung  beginnt  erst  wieder  mit  der  fol- 
genden Zeile:  es  fehlen  also  hinter  N.XV.  b.  17,  wo  in  der 
Abschrift  eine  Lücke  von  10-12  Zeilen  angegeben  ist, 
genau  10  Zeilen.  2)  N.XV.  b.  ß.  1-37  schliefst  sich  mit 
N.XVI.a.  142-178  zusammen,  wodurch  sich  auch  die  gänz- 
liche Lücke  Ton  7  Zeilen  füllt,  welche  N.  XVI.  a.  163  -169 
erscheint.  Die  Abschrift  bezeichnet  hinter  N.XV.  fr.jS.37 
eine  Lücke  von  9-10  Zeilen;  bei  der  Herstellung  hat  sich 
ergeben,  dafs  sie  genau  10  Zeilen  beträgt,  welche  den  .Zei- 
len N.XVLa.  179-188  entsprechen.  3)  N.XV.e.  y.  1-31 
schliefst  sieb  zusammen  mit  N.XVI.a.  189-219.  GröTserer 
Deutlichkeit  wegen  ist  im  Folgenden  die  Commissnr  beider 
jetzt  gesonderten  Platten  in  jeder  Zeile  durch  einen  Ver- 
b'calstrich  bezeichnet:  wo  jedoch  zwischen  den  erhaltenen 
Buchstaben  beider  Parthien  noch  eine  Lücke,  bleibt,  kann 
ich  nicht  genau  bestimmen,"  wie  viel  Baum  von  dieser  Lücke 
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auf  N.  XV.  oder  auf  N.XVI.  falle.  Da  nnr  N.XV.  Punkte 
zur  Anzeige  der  Lücken  am  Ende  der  Zeilen  angegeben 
sind,  babe  ich  in  diesen  Fallen  vorgezogen,  die  Lücken  auf 
N.XV.  zu  rechnen,  mit  Ausnahme  von  N.  XVI.  a.  171,  wo 
der  Augenschein  lehrt,  dafs  etwas  von  der  Lücke  auf  N.XVL 
zu  rechneu  sei:  ist  in  N. XVI. a  gar  nichts  erhalten,  so  habe 
ich  den  Trennungsstrich  mit  Ausnahme  der  eben  angegebe- 
nen Zeile  an  das  Ende  der  Zeilen  gesetzt  Hat  man  nun  er- 
mittelt, welchen  Zeilen  von  N.  XVL  a  die  Schrift  in  N.  XV. 
b  entspricht,  so  erkennt  man  auch,  welche  Stelle  in  der  ur- 
sprünglichen ganzen  Tafel  die  Bruchstücke  N.XV.  o.a..  (3 
einnahmen,  da  diese  mit  den  Stücken  N.XV.  &  von  Hrn. 
Rofs  genau  zusammengepafst  sind,  und  sich  beide  Colum- 
nen  (a  und  b)  Zeile  gegen  Zeile  entsprechen.  Hieraus  ergab 
sich  mir  die  N.XV.  a  in  meinem  Texte  in  Einschliefsungs- 
zeichen  beigefügte  Zeilenzählung,  aus  welcher  erhellt,  wie- 
viel Zeilen  in  N.  XV.  a  fehlen. 

Die  Tafel,  von  welcher  N.XV. XVL  Übrig  sind,  ent- 
halt die  Rechenschaft  oder  Urkunde  der  Übergabe  der  Auf- 
seher der  Werfte  von  Olymp.  114,  2.  unter  dem  Archon 
Kephisddoros  (Abb.  Cap.HI.).  Leider  fehlt  davon  ein 
sehr  grober  Theil  links ;  aufser  der  Überschrift  fehlen  näm- 
lich die  Artikel  der  Tabelle  (Cap.  IV.)  litt,  a  -f  ganzlich, 
wenn  man  nämlich  N.  XV.  a.  a.  1  -  S  (116  - 123)  mit  zu  dem 
Mangelnden  rechnet,  weil  darin  nichts  deutliches  erhalten 
ist  Es  ist  aber  Abb.  Cap.  IV.  erwiesen,  dafs  htt.d  wirklich 
in  dieser  Urkunde  vorhanden  war;  von  litte  dies  zu  be- 
zweifeln ist  kein  Grund  vorhanden:  weshalb  aber  nicht 
•ach  litta  und  b  sich  dabei  befunden  haben  sollten,  ist 
ebensowenig  abzusehen.  Dafs  litt  e.f  nicht  fehlen  durften, 
beweisen  die  gleichartigen  Urkunden  N.  XI  ff.  hinlänglich. 
Die  erste  der  vorhandenen  Spalten  N.  XV.  a  war  minde- 
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•tau  220  Zeilen  lug,  vermutblid»  aber  noch  etwas  länger, 
nämlich  gleich'  der  zweit«,  welche  228  Zeilen  hatte  (N.  XV. 
&«=XVLa);  ebenao  lang  ist  die  dritte  (N.  XVL  b%  welche 
vollständig  vorhanden  ist;  die  vierte  (S.  XVL  c)  iat  kurzer 
vM.  eben&ll*  volktÄndi«  erkalten.  Von  der  letalen  (N.XVL 
4)  t,  Abk.  Cap.lV.  gegen  Ende. 


XV.  a.  a  (gegenüber  von  XVI.  a.  116-123). 
yw .  in 
'to  « 
na 

V.fttU. 

«  fit .  a  5  (130) 

[ffKJCUWV    « 

1 

Sehr  grobe  LAcke  (tSi-«W). 
XV.  tr.  ß  (gegenüber  von  XVI.  <*.  203-230). 
(*>)  -     -    [a  &W3 .  «  wi  r]nc  T»r$gn] 
------  [o]u  eoy«v  .  .  . 

XV.  a,  a..  1(116).  Man  könnte  hier  anf  den  ersten  Anblick 
TgmrtiyJi  *V)  —  schreiben  wellen ;  vergl.  besonders  N.  XUE  a. 
AnVio  es  wird  lo  diesen  Urkunden  beständig  at^ar^yS  «*(■-- 
gesagt  Überdiel  mölke,  wenn  jene  Ergänzung  Mläuig  sein 
sollte,  diese  s?artbie  an  litt,  c  .oder  4  geboren,  welches  uojttög- 
lich  ist  Penn  es  fehlte  duut  der  Rannt  für  litt  e  od«?  f,  da 
die  Zeilen  diese»  Spalte  natfrifch  eben  so  kons  als  die  der  an- 
dern waren. 

XV.  a.ß.1  (203)  bis  XVI.  „.  35.  Der  Artikel,  wovon  N.XV. 
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[wa^a] 

fcaüAAou         (tos) 
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1              <2I0) 
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X 

- 

- 

" 

ov    10 

a.  ß  erbalten  ist,  begann  in  ^et  grofscn  Lücke  zwischen  N.  XV. 
a.  a  and  ß,  oder  schon  vorher.  Den  wenigen  Ergänzungen  zu- 
folge, welche  möglich  sind,  war  von  Zahlungen  für  Geiitbe 
die  Rede.  Die  Zahlungen,  welche  an  die  Behörde  de*  Jahre* 
gefeistet  waren,  folgen  erst  N.  XVI.  b.  c  unter  litt  2s;  hier  in 
N.  XV.  müssen  also  bloft  Wiederholungen  früherer  an  die 
Behörde  der  Werfte  geleisteten  Zahlungen  gesunden 
haben,  die  auch  in  N. XVL  hinter  dem,  was  die  unmittelbare 
Fortsetzung  des  hier  vorkommenden  Artikels  bildet  (XVI.  a.  , 
36  ff.),  weiter  nicht  vorkommen  mit  Ausnahme  der  Terminal- 
Zahlungen  des  Demoniko*  litt,  d:  dat.  Vonkommen  der  letzteren 
an  einer  späteren  Stelle  beweist  aber  nichts  dagegen,  dafs  schon 
vorher  Wiederholungen  gesetzt  waren,  indem  die  Terrainat- 
zahlangen  des  Demonikot  ein  für  alte  mal  in  diesen  Urkunden 
eine  feste,  ven  den  übrigen  Wiederholungen  und  den  übrigen 
an  die  Behörde  des  laufenden,  Jahres  eingezahlten  Geldern  un- 
abhängige Stelle  haben.  Die  Wiederholung  der  Zahlung  an  die 
Poleten  (litt  £)  ist  von  ganz  anderer  Art  und  kommt  für  den 
vorliegenden  Punkt  nicht  in  Betracht  Zwischen  dem  Erhaltenen 
im  N.  XV.  m.  Q  und  N.  XVI.  a  fehlen,  wenn  N.  XV.  a  so  lang 
wie  N.  XVL  -  war,  17  Zeilen.  Was  N.XVI.  a.9-35  erhalten 
ist,  palst  vollkommen  zu  Wiederholungen  früherer  Zahlungen, 
die  nach  im  Folgenden  noch  fortgesetzt  sind.  Diese  ganze  Par- 
tbie  N.  XV.  o.  ß.  i  bia  N.  XVL  o.  35  gebort  zu  dem  Artikel, 
welcher  in  der  Tafel  Cap.  IV.  unter  litt  g  zusammen  gefaßt  ist. 
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-    -  x* 
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[KgCUWTT-]  f*Tl{A] 

-tJOTBIT  (SM) 

Ende  der  Columne,  wjhr*ch*inlich  mit  einen  Verlort 
von  8  Zellen. 

XV.  b  nnd  XVI.  a. 

Verlort  von  9  Zeilen.  XVL  j. 

sa        10 


Lücke  von  7  Zeilen. 
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«ÄoW 
'  [jr]apä  K- 

r+ 
AAAPh      35 
[-    -    OtSe  rm  Tgaipäp%av,    w]v  eSar- 


XVI.  a.  32  *XÄ<er,  und  33  [«]«$>«  K.  Es  könnte  schei- 
nen, dab  in  diesen  Stellen  [wttgti]  Aiot|7;«u]  und  [ffjnfä  K[_«A- 
Aixfrtreo]  stecke,  welche  Posten  N.  XIV.  c.  65  ff.  auf  einander 
folgen.  Es  wird  aber  mit  diäter  Vorstellung  nicht*  gewönne«, 
and  sie  kann  auch  nicht  bewährt  werden. 

36  ff.  Fortsetzung  von  litt,  g:  Wiederholung  der  im  vo- 
rigen Jahre  Olymp.  114,  1.  unter  Hegesias  geleisteten  Zah- 
lungen für  verdoppelte  Trieren.  Dafa  dieses  der  Inhalt  dieser 
Parthie  sei,  zeigen  die  obsebon  wenigen  erhaltenen  Buchstaben 
dennoch  unwidergprechlich.  Die  Formel  der  Überschrift  war 
etwas  kürzer  gefafst  als  N.  XIII.  litt,  g  (Col.  e  Anfang)  und  in 
der  Wiederholung  N.XIV.  litt.»  (Col.  d.  151  ff.).  Namentlich 
reicht  der  Raum  nicht  ans,  um  den  Archon  «unifügen,  unter 
welchem  die  Doppelang  gemacht  war:  dieser  fehlt  aber  auch 
tu.  XVI.  b.  186.  Dagegen  war  er  N.  XVt  Col.  a.  152.  litt,  k  an- 
gegeben, und  sein  Name  endigt  dort  im  Genitiv  auf  -  -  X. 
Die  Doppelung  war  also  nicht  im  laufenden  Jahre  gemacht, 
unter  Kepbisodoros,  noch  auch  im  vorigen  unter  Hegesiu ;  vor 
diesem  geht  Antikle»,  vor  Antikles  endlich  Cbremes  her,  über 
welchen  man  nicht  zurückgehen  kann,  da  in  N.  XDX  und  XIV. 
die  Zahlungen  für  Doppelung  nicht  weiter  turüc  krachen.  Ich 
zweifle  nicht,  da  fr  auch  die  hier  vorkommenden  Doppelungen 
unter  Cbremes  Olymp.  113,  3.  gemacht  waren;  andere  kennen 
wir  nicht.  So  wird  also  CoL  a.  152  X^tpigro?  zu  schreiben  sein. 
Die  Zahlungen  sind  aber  nicht  im  laufenden  Jahre  des  Kepbiso- 
doros geleistet,  sondern  unter  dem  Archon  '1171t  -  -  (Z.  65. 70), 
and  also  gehört  der  ganze  Artikel  zu  den  Wiederholungen  frü- 
herer Zahlungen.  Dieser  'Hyij  -  -  kann  nicht  Hegemon  von 
[33] 
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[huTtv  if  ßeuA^  n}»  raiv^m,  Kari&\aX- 
[«  ÄTto&tKrcti?  rek  t<f>"By*i<rtov\  öWo- 
[vres,  neu  i£  wv  ewE&orav  eis  «]  trmo- 

fäfMV,  o  Ahjk«iSm?  &*•*  Tj]llfJ«J%0- 
[5       -  -  -       T  -  -  tgt?,    f]    3cOM[a 

—  -,  -  —  ipytv   rau-nj«  ie]orelQo- 


017111p.  113,  3.  «em;  dem  Mut  mütsten  diese  Wiedcrhoksgra 
inefa  in  N.  Xu!.  XIV.  vorkommen,  weil  man,  wenn  sie  in  fe- 
st« früheren  Urkunden  nicht  rersekhnet  waren,  m  msaer 
fiteren  nicht  darauf  wurde  «urSckgegsngeo  sein.  Die  Z*s- 
lnngen  find  also  offenbar  unter  Hegesnu  Olymp.  114, 1.  gete- 
stet, tud  in  der  Urkunde  des  folgenden  Jahres  vnter  Kepbia»- 
doros  Olymp.  114, 2.  wiederholt,  wie  N.  XIV.  die  fcr  DuppduuJ 
eingesabltea  Gelder  vom  unmittelbar  vorhergehenden  Jahre  (» 
•  KXBL)  wiederholt  sind.  Die  Herstellung  de«  Einsäten,  * 
ich  mit  Absiebt  nur  bi*  au  einem  gewissen  Grade  fottgefinrt 
nahe,  erglebt  sich  au«  den  in  N.  XIII.  XIV.  gebrauchten  For- 
meln. Bia  Z.  71  rekbt  der  Artikel  tob  den  Doppelungen  ge- 
wife;  er  kann  aber  au  ob  bis  Z.  74  oder  78  reichen.  Entere 
wird  der  Fall  (ein,  wenn  Z.73  [»«  nr.]oetn[n«]  stand,  Senku- 
•en  die  Doppelungen  nicht  erat  Z.78,  ao  mah  vor  Z.79  usek 
etwas  anderes  gestanden  haben.  Die«  kann  entweder  etwa»«« 
wovon  wir  gar  niebts  wissen,'  «der  es  betraf  die  teste  GeU- 
aumme,  welche  die  Aufseber  der  Werfte  Ihren  Nachfolgern  ■ 
ibergeben  pflegten,  litt.  h.  Diese  hatten  aber  die  Ao&ehdr  «• 
Olymp.  114,  1.  von  ihren  Vorgängern  nicht  erhalten  («.  « 
N.XIV.  Col.e  am  Scbluls);  ob  sie  als«  in  N.XVI.  vnreeickwt 
war,  ist  sehr  EweJfethaft:  doch  konnte  an  ihrer  Stelle,  die  al- 
lerdings der  Folge  der  Artikel  gemafc  hierher  füllt,  eine  dar- 
auf besügtiche  Bemerkung  gestanden  haben. 
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[T^wi^ew  rasSe  imrnyevg  ttg]  v- 
\KaZ\i     &o$st<Tag     £x     twv     vewoiwv]     ö 

[u»l  «ara  ttÖ?^[1ov  ä%mirTovs  Y*y]ö- 
[we raij  tcara  ^0iV|uara,  a  A»]fAo^j?  A'jtj- 
[fuou  lTatavi(Euc)  eSrr  [Witt^  NttUöWiw-] 


72.  HS£r.   Mindestem  r  ist  verderbt 

73.  Sow.  Die  bei  Zahlungen  für  verdoppelte  Trieren  ge- 
bräuchlichen Formeln  fuhren  eh  der  Yennuthung,  es  habe  bkr 
[rä  ifi-ijÄ'oTiffiit]  gestanden:  doch  gebe  icb  darauf  wenig. 

78  ff.  Litt  t:  Für  unbrauchbar  erklärte  Tramp ortschiffe 
für  Pferde  (78-94),  und  mt^tpSttvai  y.aru  yjtwSvct,  deren  Trie- 
rarchen freigesprochen  worden,  und  swar  Euerst  die  o-xi|<p3*>- 
<r<u  aus  der  Zeit  vor  Reges  jas  (94- 118),  dann  die  unter  Hege- 
•iu  (119-125).  Vergl.  Abh.  Cap.XIV,  Die  Herstellung  dieses 
Artikel* ,  von  welchem  N.  XVI.  in  jeder  Zeile  nnr  Ein  oder 
wenige  Buchstaben  vorbanden,  ja  in  einigen  gar  keiner,  ergiebt 
•leb  bis  su  Z.116  ans  N.  XIV.  litt./;  von  Z.115  an  kommt 
sogleich  N.  XV.  b.  a  zu  Hülfe,  woraus  sich  auch  die  Ergänzung 
von  Z.  117.  118  ergiebt  Bei  den  in  N.  XVI.  am  Schlafe  der 
Zeilen  überlieferten  Buchstaben  mulsten  folgende  Änderungen 
vorgenommen  werden:  88  NEX  in  HEX,  90  102  in  N02,  91 
THXIO  in  rHSlO,  94  «NT«  in  SBTTCJ,  95  A2A  in  AEA,  97 
AAPX  in  AAPX,  98  IMS  in  ISIS,  113  AIAAE  in  AIAAK, 
116  PTON  in  TTON,  119  X«N  in  S«N,  123  IPH  in  BPH. 
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[y  tpyov,  vp;  hptnpaB('xluy AzeMaSa^es  Am-] 
[fdnow  ra^vtiTTfios)-  <rxev*]  i%«  kos(mw-t-]     85 
[o  hrtXii  twv  fyhtwv  kwito?  PA.  'AitkAii-] 
[*ios,  'Ayi-o&HXöu  jpw*  »fc  **?"(?«£(%«)] 
[' AA*iia%ss' Aäketov  n«ia  v  («ve)-  <Txs6*i]  s%~ 
[et     xpsfmTra     IvTeAij ,      t<Zv     ^väjVJmv 
[jtwVaf     PA.      KaUi^sva,     Xawi'wv]oc       90 
[wyop,  »fr  8Tp(t|pap(%si)  Et/SuxAijs  KtJijitiö- 
[u  Aetoa&(u{r»)£)'  tncnlt)  c%«  xpiMdurra]  Ikt- 

[jcwiriw    PA     AÜSk   twv    rgotgjwv    [t]»- 
[v     o"xt)^d*icruv     xara     %ei^üjv]a     [aSj-     96 
\o£av    iv    rw    (Si^fWjT'pia)    xara    x«/*]«!'« 
[Aa^i-&a§*jvai  ■   rpttjoti«   SaAa/Wa,]   "Apx- 
[iwtfööy    Iflyov,    »fr    JTpjJjp«ß%i](    [5]«<r- 
[rparos    AcmWou    Aa/Ksrpsvc,    ©Jpojjv- 
[A.o%e«   Kjj^MToÄ'wpov   'Awayvoa^io«].    ran)-  100 
[oiis    Ei%aflie,    'A^iftäxov    eoyo]v,     »fr 
[lrjn)oaox<(Koi'a)wTi/M3,eöu'Ava^>AüffT.]TDuj- 
[«1$    'HyijtriiroÄw,     Xaipiitivo«    !pyo]v,     »fr 
[erpnipaflxei    Maw*    nv-S'öiwpotJ    'A]x«f- 
[(vevg),&Eo££vos@eo)Ojov$Evwvv(fJievs)?Aß£<r-i06 
[■tat;  'Agwnnrou  Ki^aAti^sv.   rpi»]p»|$]  AiK- 
[aiaovvt) ,     Xaipi'aj  v«     eay  ov ,     »fr     wjpoj- 
[pao(xei)  *i'Aütf  *iXavo?  A<xkio&)$.  Tflafjp»)« 
['Axris,    AwrucAcow  tqyov,    »fr   frpi]yjp«- 
[p(%n)H«o(acKt|^>ia'eJb«oii*AyaYvo.  r]flojM)-  1 10 
[?    '  Hy  e /«' vi) ,    NavtfWxeu    »oy  ov ,    r]p«|p- 
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[W%os)  EvSv&ttto?'A.vTupdvaw  *ijy(ä«vs), 

XV.*.*.  [u  rja^irtw),  fAfUt.iW]  Iwj*A*[«*]  | 

>yv«J-  115 

[T]rt|4fK    *A5üÄAd«,    *Afio^oK[*<ffl«t« 

($<«)■ 

Ö[Al3]e  M«[v  T^]nifwi>  TtBv  <rwi[fS«|<r]e3i' 
[l^o[^flH'  ev  iy  [Ajiwffti^iy  [KaraPfoißHii-  120 
S[va]  Äo^ajappfi-«  *>*  rWyif<rÄ[v  ftn]j- 

r^itlftjf*]  * ['kX\ttalw  elfyoi'},]^?  *- 

-IfoV 

116.  Kot  Aitipvyav.  N.XIV.  rtfcbl  tärj^u^ov  am  Rande; 
hieraus  hat  et  der  Verfasser  der  fehlenden  Urkunde  dea  folgen- 
den Jahre«  mit  VorietxuDg  des  k«1  herübergenommen,  und  au 
dieser  ist  dies  in  die  Vorliegende  Urkunde  fortgepfialut. 

117. 118.  Über  die  Achill«*»,  »eiche  mit  rtrem  Trierar- 
ehen  Diaetos  Z.  146  ff*  wieder  vorkommt,  ist,  wie  die  vorlie- 
gende Urknnde  zeigt,  vor  Hegesias  abgeurtheilt :  dals  sie  den- 
noch in  N.XIV.  litt,  i  unter  den  vinttpSurau;  fehlt,  Übt  sich 
schwerlich  anders  erklären  als  Abh.  dp.  XIV.  angtdettet  ist. 

122.  'AXxalav.    Aus  Z.193  ergänit. 

123.  Atlrto»  Ativtou  'Zf%fut.    Aus  Z.  192  < 
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[^X%"*)  H>*{*}0l**[$]w¥  [Äfyoyivovls  Tag- 

y]\nr(riog).     -  .  1 25 
£Awo]  tw[*  crwtav&twwi;  x]ara  (jx.sifijwjHt 

[roiijfl«ii>  rwrm\v  x[a]{  Tirpf^wv] |Äa 

i Sar    ------    Java 

15     ....tova    -    -    -    *■    -    -        - 


126  -149.  Unklarer  Zusatzattikel  zu  den  rxr&<qüvQts  xerni 
%utMJiiiB.  Z.126  füllt  das  ergänzte  «wo  gerade  die  Lücke;  unter 
den  Abb.  Cap.  XIV.  gegebenen  Voraussetzungen  pafst  et  vorzüg- 
lieb  gnt    Von  nüf  ist  TAH  übrig.    Wo  icb  <nni<pS$iiri!p  wni 

gegeben  habe,  giebt  die  Abschrift  (N.  XV.) K . . .  ATA, 

worin  K  atatt  IS  gelesen  «ein  könnte:  denn  dab  K  .  .  .ATA 
zusammenzunehmen  sei  zn  nard,  ist  wenigstens  sehr  unsicher, 
obgleich  in  der  vorhergehenden  Zeile  (N.XV.)  auch  in  Aioytuoue 
die  Schrift  sehr  weitläufig  ist.  AmScblub  von  Z.126  ist  N.XVL 
ONA  in  RNA  verwindelt.  Z.127  mubte  hinter  dem  £rg5ncten 
eine  Formel  folgen,  welche  von  den  hiemächst  genannten  Per- 
sonen etwas  in  Betreff  der  ntrupSiiTtov  aussagte.  Hierzu  ge- 
hörte Z.127  AO,  was  aus  «%fw  sein  kann,  z.B.  [oft'  «]Äo[£«* 
oipXüi-  to«  iußoXev].  Z.  128  kann  ANA  Rest  von  'AmßAvffVfSB 
oder  von  'Avayufänoe  sein,  wobei  man  könnte  an  Kon  cm  von 
Anaphlystos  oder  an  Heidias  oder  Tbrasylochps  die  Anagyra- 
eier  denken,  welche  sich  alle  unter  den  mtj-pauevon  befanden; 
auch  Z.  129  könnte  IOTA  scheinen  zn  einem  Namen  zu  gehö- 
ren: -  -  i'ou  'Ava  -  -  oder  Ähnliches.  Aber  alles  dieses  führt 
zn  nichts;  und  überdies  kommt  Konon  offenbar  erat  Z.  130  vor, 
wo  die  Ergänzung  -völlig  einleuchtet,  obgleich  Z.  131,  das  bellst 
K.  XV.  b.  a.  17,  vor  Ell  eine  an  kieke  Lücke  in  der  Abschrift  ' 
angtttigt  ist.  Z.  142 -149  säal  UWn,  Heidias  und  Diaetos 
mit  ihron  Schiffen,  «ü  sie  im  Vorhergöh enden  als  a*ri4"W*i"» 
genannt  waren,  wieder  geschrieben  gewesen ;  Z.  142  Est  in 
N.XV.  b.  Q.  1  ME.ßNKV«  in  MKNQNPVe,  und  Z.  144  ia 
N.  XVI.  «  A*I  in  H4I  verwandelt. 
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....  fKoo]«*  Ti/**&»u  ['Avatf>\u\(TTteg)  [ävo 

r|ij]c  t-  130 


■g    135 


XV.*.&   Mef^uu  [Tt]vS[o&äqov  *AyJ|a£- 

[vfüs  AT«  7%  rmpovs  'Hyi|<r«r]|oA*- 
[5*s],  Xa»[r]üj[vo5]  spyofi'.  Mft&'a;  K|*|]d«- 
[T]o&opo[tJ*Ai'07,ufl(ao"JOff)  «tto  7>j$  tohjoous 

sAk]It^  145 

■  6     [«  Auo-ikAebus-]  ««w-  A/[cutoc  AÜ*»]]«- 
[s]  *5ea|(|ws)  [k]om  (ruvTjtfl'^ap%(o()  föro 

t)|Jjs  t- 
trpqgow    'A%tMiias,    'Agi[(rreKgaT]|ow 
(A)  ■         spyov.  'Aßt&fMS  Tpufp[ui'  twv\  \  h 

149  ff.  Litt.*:  Gesammtiabl  der  Trierern,  Telrcren  ond 
Penteren.  Z.  149  war  vermuthlich  vor  'A^i&mo?  etwM  leerer 
Raum  gelassen.  Statt  in  nuigiots  steht  unter  litt  &  sonst  iv  tok 
wwfiW;  aber  anderwärts  ist  in  diesen  Inschriften  der  Artikel 
in  diesem  Aasdruck  häufig  weggelassen.    Und  hier  ist  die  Lese- 
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VE'JiptOK     KOI     TW    tfJL    TT?£l    OWTw[v ,     »]|ai        150 

10  [ff]vv[je]<p[>if]sv3AgWTdviw[sMaf]|a'S(w- 

vws), 

MÜ     -    '  -       -       -    [Xgef*tjT9]|s  äg- 

[%o»T«,  HH]H[PA]P.  TOLTtö^l^irA]^: 

Tirjfl'g«i[t    F  ifi    fuv   to|T]c 

art,  die  raittpUt  der  ?usanuneniugung  der  Stöcke  entsteht,  un- 
zweifelhaft. 

160.151-  Kai  avv  f  t^vs»  'Af,irri»t»oe  |l«fa&*- 
rsi«  Ähnliche  Zusätte  finden  wir  litt  *  in  N.  XIIL  XIV.  Hier 
liegt  in  dem  Bruchstücke  N. XV.. gt^  in  ETN,  J  in  IK,  .J^i/u/, 
in  C*HIIEN;  das  übrige  ist  theih  N,  XV.  tbeils  N.  XVI.  bei- 
nahe vollständig  vorhanden.  Zar  völligen  Bestätigung  der  .her- 
gestellten Leseart  dient  N.  X  VIL  *.  62.  63  «NE*  .  .  ENAPISTO- 
MK05MAP.6,  and  Ariitonikog  von  Marathon  kommt  über- 
dies in  der  Geschichte  dieser  Zeit  vor  (Abb.  Cap.  XV.  anter 
diese«»:  Namen)-  Die  Triere,  worauf  hier '  Besag  genommen 
wird,  war  ohne  Zweifel  litt,  a  d  im  Vorhergehenden  irgendwo 
verzeichnet,  wie  dies  N.  XVII.  der  FaH  ist.  Ober  du  <paivuv 
vergl.  Abb.  Cap.  XIV.  su  Ende. 

152  f.  Kai  -  -  -  -  Xf  ipitToe  f.  Dals  Chremes  gemeint 
sei  and  von  Doppelangen  die  Rede«  schlielse  ich  aus  N.XIII. 
XIV.  litt  *  verglichen  mit  N.  XVL  a.  36  ff.  (wo  s.  Anm.)  und 
b.  183  ff.  Man  erwartet  also  mu  toTs  StSmXuiiüvan  im  X=.  wo* 
eu  aber  der  Raum  sehr  beschränkt  ist:  daher  habe  ich  die  Aus- 
füllung nicht  gemacht.  Ich  vermutbe  dals  «rl  ausgelassen  war: 
dann  pafrt  die  Buchstaben  zahl  vollkommen. 

153.  HHHPAP.  Dafür  steht  N.XV.  in  der  Abschrift: 
.  .  HNAP;  stau  NA  ist  von  uns  PA  gesetst-  Die  Zahl  der 
Trieren  ist  um  fünf  gröfser  als  N.  XIV. 

154.  ToTt.  N.XV1.  ist  hiervon  HS,  welches  in  IX  oder 
OIS  zu  verwandeln. 
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(/)  15 [»«Hrt Vtfip&- 

[Aeus]  7raMA«ßo[^v  Tra^ti  vtwoiw  £][iri- 
[p]t[Ai|]Tt«V  [H,  fcoi  xaoa  Ait(A03"7fla]j?w 
[Kudw|£|(iov)  [I]:  otJro*  «Vf  a[S,}i)[r]w  [tV 


155.  tV  »X«    di.    Ton   fc   ffXw    ist   N.  XV.   i 
R.  .A.  .  (A  ttiU  A). 

156.  Ilsiriff  *i?.  Diese  kflooen  nicht  fehlen,  d»  sie  so- 
wohl N.  XIV.  litt  *  dt  N.  XVII.  vorkommen.  Ich  weif*  nicht, 
wo  sie  tmtersobrfngeo  wlreu  ab  2.156  an  der  Stelle,  vo 
N.  XV.  5.  /3.  15  THIAPI  steht;  Buchstaben  *e  frenteh  eher 
auf  rr  'Aparovlxov  fahren.  Aber  das  von  Aristonikos  ange- 
zeigte ScfaifF  (s.  eu  Z.  150. 151)  war  offenbar  eine  Tnere  and 
kann  hier  nicht  wieder  hinter  den  Tetreren  genannt  gewesen 
sein.  Statt  -  -  THIAPI  -  -  schreibe  ich  pIENJTHPRIfS],  nisn- 
ffcn  IAP  in  PE  verwandeJniL  Zur  See  sind  diese  P  enteren  wohl 
nicht  gewesen.  Vergl.  eu  N.  XVII.  a.  25  ff. 

156-166.  Litt/:  Verkauft  übernommene  SchnlbeL,  «bat 
den  froher  abgenommenen.  Diese  Parthie  halte  der  Verfasser 
der  verlorenen  Urkunde  von  Olymp.  114, 1.  ans  N. XIV.  litt./, 
med  der  Verfasser  der  vorliegenden  wieder  aas  der  von  Otymp. 
114, 1.  herubergeschrieben,  ohne  die  erforderlichen  Änderungen 
an  machen ;  s.  Abfa.  Cap.  II.  Ober  den  Inhalt  vergl.  aneh  Abh. 
Cap-XIV. 

157-  158.  *Eiri  (terrae.  Hiervon  ist  «.XVI.  FI,  und 
N.  XV.  b.  ß.  17  \F, .  ITJM  übrig.  Letzteres  ist  MK{A]JIT(W, 
sodxfs  2  in  H  zu  Terwanden;  es  ist  also  in  der  Abschrift  da- 
selbst Z.  17  die  Lücke  im  Anfang  der  ZeHe  an  grob  bezeich- 
net, und  die  Stellung  der  Buchstaben  schwerlich  richtig. 

159.  Ku&qffO'ou)  I:  An  dieser  Stelle  steht  in  der  Ab- 
schrift N.  XV.  b.  ß.  18  -  -  0*0  J.  N;,  wie  es  acheint  statt 
-  -  6HPP:I:    Dies  mag  man  unglaublich  finden;  aber  die  Ver- 
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[tcAtW  *gxflv\ro\9  :]  xtä  ÄTt|>^ßef*}|« 
[Jju/3oA«W    ,*«]fi    Ko'vwv[oc]    'A[va^Au- 
r]|r(iW)^ 

[v  spyov,  I.  TTtwi  0fla(7]u*[A"|eW  'EAsti(«-" 
ftw)  [&]\- 

[koJ  irape'5af«v]  «V  ttwoiets  ^[ju/3oA}|- 
[ovs  II.  Oi3]s  tw»  td(WjXi(wv)  adtsfiXouJJ- 
[cri  tov]c  ejußoAouc  tSv  tos  K<uv[a«  öf*o]j- 
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bewerung  irt  dennoch  noch  N.  MV.  Ktt.7  sicher.  8.  über  den 
Kytberrhicr  Demostratos  auch  die  Abb.  Ctp.  XV.  angegebenen 
Stellen. 

159 f.  'ßT*'A»-f<**«fluc  äg%o»roQ.  N.XV.B.&M  steht 
sn'Ende  O,  weichet  da«  E  von  EF  war;  von  'Avru&iovt  ist 
R  XYt.  TI,  «m  &$%wro9  N.  XV.  ,TO  Sbrig. 

161.  Kc'va-vop'Afa^Xwcrr^v).  N.XV.  ateht  KOHBKA; 
entweder  ist  A  in  O  zn  verwandeln,  oder  OS  rar  A  flber- 


162.  'A.k*£tl*ä%0v.  Hiervon  irt  N.XV.  AAEE  tbrig, 
rtttt  AA.ES. 

164.  Aiwnioo-uvij?  Xm^iupo«.  N.XV.  steht  in  der  Ab- 
schrift hiervon:  VHNEXAIPE,  statt  TNH5XAIPI,  wenn  nicht 
etwa  XwifewFw  geschrieben  war,  wn  gw  wohl  eiee  Neben- 
form tob  Xttif  ™k  sein  konnte. 

166-176  bis  ifyov.  Fortaetrang  von  litt/:  VernwrkaBg 
derjenigen,  welche  Schnäbel  schulden,  und  zwar  Bnnäebst  de- 
rer, die  nene  Trieren  abaogeben  versproeben.  Der  Artikel  ist 
derselbe  wie  N.  XIV.  d.  105  - 118.  Über  die  Stehe  vergt  Abb. 
Cap.XIV. 

167.  Teils  irßiXovs.  N.XV.  B.  ß.  26  bt  AK  m  t£  zu 
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[Äa7)jcräv}rwv    h    t£   Äie«o*T))p[iy -]| 
[KaAAtae  "Aßawvoe   Banj-Sii*    äwi   tj}s]|J 
[SlTjanryÄ's»    ['AA*|]»fw%(nj    e^o»,         170 
[I].  Ni[«]^aTflc  N«o«  KiiAwMföJf)  [«rij 

[äi]«i[t]öc  [AiVjvw  &i>täq(f>Mi)  [ajro  t]|5^ 
[AfAo^oc,  'JEtfryävouc  E£y[oir.]  |  Ko'vr  ■ 
[wy  'Ava]^[/ü](imof)  äffo.T*jc  A))/xwe[pa- 

t]|«m,  175 

[XaqjJEa-Tgürov  tgyov.   [KoMuk  |  B]a- 
jnj&tv,  Üa]tT«  *fiag(g(«),  Kof[(ii|r'Ac]- 


168.  'OpoAo<yt|ir<»i'Tuc  Statt  NTSW  giebt  die  Abschrift 
N.XV.  OTSJJ.  Man  büte  sich  w!MXoynnöran'  eo  Termutheni 
immer  rieht,  wo  von  dieser  Sache  die  Rede  ist,  der  Aorist, 
«ich  in  N.XVL  selbst  (4.  34);  und  die  Abschrift  tou  N.XV. 
ist  tebr  nnticher,  ohne  Zweifel,  weil  dieser  Tbeil  der  Urkunde 
sehr  unleserlich  ist  So  ist  auch  N.  XV.  b.  «.  10  in  AvmaÄMv« 
statt  A  gelesen  O. 

172.  5ut*/*«<x,/«s  '\yeo$wou.  Die  Anschrift  giebt 
(N.XV.)  .  ..EMd.IA.ATHDAHM  -  -,  statt  .  . .  MMA[X]IA[S] 
ATNOAHH  -  - 

173.  A/ttirot.   In  der  Abschrift  (N.XV.)  ...AlfOS. 
176  von  Kaxxtas  an  bis  181.   Unklarer  Ztuatiartäet 

anm  Vorigen.    S.  hierüber  Abb.  Cap.  XIV. 

176.  K«>.A.'«s  Bari)  9s*  Die  N.XVL  erhaltenen  Buch- 
staben KA  habe  ich  in  BA  verwandelt;  doch  ist  die  Ergänzung 
unlieber.    S.  Abb.  Cap.  XIV. 

177.  A.'airoc.   In  der  Abschrift  (N.XV.)  -  -  AITOZ. 
177.    Kivwv  'An.    Statt  der  drei  letzten  Bachstaben  hier- 
von ist  N.  XVI.  in  der  Abschrift  IAH  (statt  NAN).    Dali  Ko- 
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37     [a]tf>Xvffr(«e), ev  ov |  f  Ai 

/- |Mf 


I 


-     [Oio*  hft&mxru  fjluß- 
[oAouc   twv    trtcrpl'afiEvwv    xara   %]|«- 
[nwwr  4>arcVr0a-ro?  'A^scrToaVeu  Tag- 

V»']|Tr((osr) 
[«ir£  1%  'Hy»fi0wi5,  NawmKou]  |  eg- 
**    [yDw,  t.  MeioYou  'Ai>oyuß((nriw)  [kXjjpov«- 
>:      -  juae]  |  aVe  185 

a     [tjjs  'Aie-Woo?,    AwiKÄeW   epyoi'],  |  I. 
pWTTflaTOW  Aa/ATTTofew?)  «Ä»)ooi'o]|fiOi  jc- 
V[ai  otjvtoi^oo(%o<)  äiro  T*jc  Sa]|^«M»[v]- 
XV.*.y.[ias  *A£%Eifi|i]oW  fyyev,  [I.     M]|eVwv 

nu&oÄe'ffou  'A%af(MUf)  «ti  [o*]wt[o]|i»J- 

[?3«?(%0<)  '90 

Don  gemeint  sei,  zeigt  die  Fortsetzung  in  N.XV.  nnd  die  Yer- 
glekliung  der  verschiedenen  PartMen  dieser  Spalte  unter  ein- 
ander. 

181  - 193.  Weitere  Fortsetzung  von  litt  /:  Vormerkung 
derjenigen,  welche  Schnäbel  schulden,  und  zwar  zweitens  der 
mfi<<^atiiviiiv  xttra  %iiittoi/a.  Diese  Ptrtbie  ist  aus  N.  XTV.  d. 
119-139  ergänzt  mit  Ausschluß  des  letzten  Namens  Deinon 
nebet  Zubehör,  indem  Deinon  dort  noch  nicht  vorkommt.  Dei- 
non ist  erst  später  als  N.  XIV.  unter  dem  Arcbon  Hegesias 
Olymp.  114, 1.  zu  den  cmr^ai/Ji/oig  binzngcVommen,  s.  N.  XVI. 
«.119-123  (vergl.  Abh.  Cap.XIV.).  Von  Z.189  an  kommt 
N.XV.  4.  y  der  Herstellung  zu  Hülfe.  Z.190  ist  in  N.  XVI. 
IHIAP  in  IHPAP  zu  verwandeln.  Z.192  war  blofs  der  Gau- 
name da  Deinon  aus  N.  XVI.  a.  123  (XV.  b.  a.  9)  unbedeu- 
tend zu  ergänzen. 
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avb    Ttj?   'Uywnro?[tS]es ,    X«io[/]|»jy« 
Iqyov.  Ajuvoiv  Aameu  'E f [%t](«uf )  |  djr  J  t- 

5       n« 'AAjuuou    ef[v]|ov,    I. 

(m)  ToÄt   TttgtAa&fW   rv    tu    [o]|üctf{uo- 

[ti  tw)  /«[yakp]  ry  *[f]ö*  t»[c]  (  nfv- 

[«,    »oi  TOftfe/Mr   ffQrgaTttyp  |  tuj    «r- 
0 *W«['  R>Ä»Si. 


194-215.  LitLmr  Gerätnschaften  in  dem  grofsen  GeUb 
am  Thor,  und  Baubok  ebeodaseftst.  Dieser  Artikel  ist  durch 
Znssjnmenfiigneg  tou  N.  XV.  lud  N.  XVL  mit  Zoeäehung  der 
gir ich naraigcn  Parttue  in  den  andern  Urkunden,  wovon  N.  XIV. 
der  Zeit  nach  die  nächste  ist,  rollitündtg  hergestellt;  das  Er- 
,  forderliche  über  denselben  ist  schon  bei  diesen  früheren  Ur- 
knnden  bemerkt.  Die  geringen  Verbesserung«!»,  welche,  in  N.XV. 
hier  vorzunehmen  waren,  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung; 
ü  N.XVI.  ist  Z.  195  PTAAI  in  PTAAL,  208  UA11HN  in  NA- 
HHK  su  *er wandeln.  Nw  ist  hier  Mofa  diese«,  dais  «folge 
Z.196  ff.  diese  Effecten  nunmehr  von  den  Aufsehern  der  Werfte 
auf  Beschluß  des  Rathes  und  Volkes  einem  Feldherrn  verab- 
folgt wnsden. 

196,  [K«iir«f  J£omi/].  Beispielsweise  ist  m  ergänzt  in  aar 
Voraussetzung,  die  Gerathschatten  seien  im  Laufe  des  Jahres 
■Olymp.  114, 2-  übergeben  worden.  Setzt  van  es  sei  bereits  im 
Jahre  Torher  geschehen,  so  ist  statt  *tu  *agi&ttuv  m  schreib«» 

196.  197.  Xrf«r*ty$  *#*>!.--.  Übergab«  djaser 
CriegsgerSthichaften  an  den  rrfaryyiv  tou  äri  top  inwseew 
(N.XIV.  a.  215)  scheint  nicht  passend,  da  «fieser  doch  eigent- 
lich die  Verwaltung  des  Seewesens  nur  in  Besag  auf  Tiiermv 
chie  nnd  was  damit  zusammenhing,  ako  «war  in  Bezug  auf  das 
eigentliche  SchüTgerSthe,  aber  nicht  in  Rücksicht  auf  Gesehnt* 
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[nv(<ue~)  xar'a  -tyÄfvTiM  ßovXfif  um  &i- 

IJuoAuÖÄw  rnfcSpw]  xai  f*e[X]|i»r3Ä£- 
(«»  t]«*  &•  *ü  T«[fMll]  «eA[av]|Ta  PI     200 
[it***   Tfüt    5r]o^«^«]Yfta   £v[&]|mw 
[■rijc  f£P)A]u^«u  [«fr]  iy»cati[(r]J«wc.  **,- 
[aiu-ut   Karasä^rm  i|  'E[f  Jfergiw  AI- 
{trwAiiwK  k]*t*»«ä.t«v  Al[lll]  I :  ßärus 
[tutTWFateuv]  PIX.     n£*  h\«vrt^J-        205 
[va  Äjo].    tnMpvMw  ffuiXS"«?  [  PI.    «r*r- 
[r]u[X]i«  f\  [r^]o%iXw  III,  äirö  t|cv  («80»- 
\fjufMTK.  ßeAij  Karaira/.T[wJv]  a[f]»t[B]" 
i'<Wa    xai    [«>Tee»r*    HHH[H]|M\ 
xa)  fat$wfM»a  PA.    <r/J£eu  [xa]|T«va-     2t  0 
ÄTWf  sk  j3«A»j  AAAAPII.  aV[Vg ]|a^wr- 
ijosc    IUI.     «Wh|   /**?«*»)  'Vfufirrm. 


haben  mabte,  and  die  weiften  hier  vorkommenden  Gegenstände 
cum  Geschütz  gehören.  Hin  kann  an  den  in-i  rife  Stauni«»?, 
den  M  rä  &>«,  den  fctl  -rifr  %*f*c  (Plotareb.  Pbok.  32)  den- 
ken, welcher  tetstnre  einerlei  fein  dürfte  mit  dem  iV«  trf  %eS- 
fm-  njv  waqakla»  (Corp.  loser.  Gr.  N.  177. 178). 

197.198.  äioyii/tt  K^$«3ii"«***.  Col.  4.  133.  134 
kommt  eis  Feldherr  Dikaeagene«  tot,  welcher  unter  HegeaUc 
Olymp.  114, 1.  im  Amte  war.  Da  dieser  mit  Schißgerätbe  m 
tnun  hatte,  te  wird  er  der  im  nc  «-vfWMpure  gewesen  sein,  und 
ich  mochte  ihn  also  för  verschieden  bähen  von  den  CoL« 
vorkommend»  Diogenes.  Indessen  kann,  wer  enden  ortheilt, 
aa  mwerer  Stille  hier  statt  -  -  jUOTENE  der  Abschrift  [41- 
KJAIOIÜENE  revmwthen;  in  welchem  Falte  dann  2.196  jtojw- 
&*äqum  ta  Khreiben  fein  würde. 
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25       vsia  Ktuva  AAP,  wv  EtrjSouAo|c  «roia- 

To.     twtwv    to    wXarTa   irm^wJIfvya. 

(n)  vctoiv  Tojuot  IUI.    Kai  ra&t  wa[fi]\s\dßc-     215 

pLsv    im    trfuvwv    rwv    TaXa[i][tÖv    iw~ 

v    a^oKiy-mv    räv    fuAAlBv    [b%]|ovt*" 

30  Koi'£d[va'A]i'<&f Xü(t(t(w)  «ri  t[*w  äxaJJTow 

31  [ras    Aif*w«w]    »»)&&.[«.     At)fMKo\a}Trj- 

[w    Erreoisi',    raptiav    rmqairaiüiw\v    Xa-     220 
[öoKfa    toi?    «n&airoiSbw    de   otVJo&i- 

[xara  ^^«Tjua  /3euÄÜ?,  o  uro  Ka]/.- 
[AiWoaTO?  @oai'iuaff,  braus  PPI,  *a]i 
{tow  mti  ro   gtto&oi'   jjMfzei'o«    kW-  ^25 

[otuv  £uAa  AAAPH,  faroils  API,] 
[xara  -^yitpitriia    ßiv^'j,    o  slirtv  KaA-] 
[AurroaT«  Gogaues,  xwras  8t\ 
(Hangt  zusammen  mit  a) 

b. 

[^pi]ir»i5e(TTous  xai  aoWi/M"?  [A]a/3oWa  tosc  övoW- 
.  jtooW  rafi[i)av   TpwjooTrouitwsi  Atif/axgarnv  Emawr 

XVI.  «.215  bis  4.5.  Idtt.ii:  Alte  Scbiffeeritheehaften, 
welche  die  Behörde  als  solche  übernommen,  die  Eooon  u>J 
Demokrat«  verabfolgt  erhalten.  Z.  215 -219  ist  hierron  in 
W.  XV.  b.  y  noch  Einiget  vorbanden;  N.  XVI.  haben  wir  die 
letalen  Buchstaben  der  Zeilen  215- 225:  in  leUterem'  Stück  itf 
Z.  219  MTH  in  ATH,  224  AI  in  AI  an  anders.  Die  drei  kti- 
(ea  Zeilen  von  Co),  a  sind  ans  dem  gleichnamigen  Artikel  dar 
anderen  Inschriften  ergänet  Über  den  ganten  Artikel  ist  da» 
Erforderliche  schon  früher  bemerkt. 
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6     Mira   il^furfM  ßouÜje,    o  «firw   KoÄXürrgarae 
0^Km),  HHHHPI. 

(o)      ütwsotxst  [(p]tu&0fjunfie¥et  xai  hrt!TtctuafffMvai  HHH- 

PAAII. 

Tovrwv  i[v]  Mouffuj'x/a:  PAAA[II], 
Vz»>  HPAAAAPI, 
10  ey  KaiN&ajw  Atf«rvi  Fft/WMIII. 

(»)  Auf&tgat  aMtufiot  «r!  -nj  cncBvoQ^xyi  PI. 

(r)     *Oo*m  t«v  TQOiQdpxpt*  ytyqaimevoi  tfoi»  %%jbvtk  tk 
ttXovv  irrt/S)  itksvh  Kgtfiatrra  ij  guKtva,  etrot  n*V 
16     KpeftajrT«,  T<ük  $xpuw  vwoZwftara,  «rrwp»  tb- 
raa,   xaraßtoifta,  »aoa^juara  Atuxa,  irajag gv- 


•     A.  6  ff.  Litt.  0:  SchifThäuier. 

8.  *Ei-  MevPv^l«  PAAAII.  Die  Abschrift  giebt  nur 
80;  da  aber  die  Geiammteahl  der  Schiffbaus«  and  die  Zahlen 
derer  in  Zea  und  in  Hafen  de»  Kantharoi  dieselben  sind  wie 
N.  XL  and  XIII.  10  maut  auch  die  Zahl  der  Schiffbauer  in 
Mnnvchia  dieselbe  gewesen  sein:  weshalb  ich  II  zugesetzt  habe. 
10. 11.  LitL/r:  Verworfene  Haute  am  Zeughaus.  Der  Ar- 
tikel </  findet  (ich  in  N.  XVI.  nicht  mehr.  N.  XIV.  in  Olymp. 
114, 1.  schuldete  nur  noch  Ein  Trierarch  unter  diesem  Artikel; 
dieser  Eine  mufe  also  anter  Hegesias  Olymp.  114,  1.  bezahlt 
oder  Erlab  erhalten  haben.  Da  Ersteres  wahrscheinlicher  ist, 
so  wird  die  Zahlung  auch  in  N.  XVL  unter  litt,  g,  das  heilst 
unter  den  Wiederholungen  der  früher  geleisteten  Zahlungen 
vermerkt  gewesen  sein. 

11  ff.  Litt  r:  Bemerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
ItasMii,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  bitten  vollständiges 
hdlcernes  oder  hangendes  Geräthe,  in  Benag  auf  Trier en  und 
Tetreren.  Hier  fehlt  bei  den  Trieren  wie  bei  den  Teureren 
dm*  Mypoblem ;  s.  hierüber  Abb.  Cap.  X. 

[34] 
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tutra  ror&tva,  tr/ftvia  ittnttiuKTvte  IUI,  ££&z- 

20       ktv*&  IUI,  «Jyxupä«  9-  «r[M  8$  £u>jt»a,  «%ou- 

<r«  rafpöv,  m|5äA»a,  kAjjuokÄw,  ßrwv,  taqaiae, 

KQVTQV9. 

"Oitoi  tw  Tonioarew  yv/papifjüvot  thriv  e^oi^ee 

tiV  TrAaOv  tvT&Si  otuwi  TtT^aiv  £t/Aiva  i|  Kpc- 
26       fuarrd,  ocrei  jucv  £uAwa,  raäl  s%ouiriv-  ra^öv, 

■irrfiaXict,   xXifjMiti&K,   Ittdv,   Ktoaiaf,   xotrw 

ecr[et  $  x^lmutt]«,  rafc  [e%mxytv]-  vvo^wftarm, 

itrruv,    Trafpappjujuara    Tp_i%ifa,     xa^a^^vfiara 
30        Xsvtca,  xardß>tyta,  romia,  ayxvqtu  II,  <r%ot- 

w'a  oieruwSajcTuXa  IUI,  «£oaWuAa  Uli. 
'(')  Kai  rajk  TagcXä/3o^'. 

OiiSfc  t«i»  TgoigaYx.""'  *"wv   5/LwAoyt|0'a»rTwv  ev  Tp 
35        eWroigilp   Kawas  aVooW«v   Tfojj««    xai  tow 

ipßokovs,   o<p siXoutnv  t§  iroAsi,  raW  Äf  «ynjpw 

ä7ro&£ujKao"H' • 

Kovtöv  TipioSiav  'Av«oWit(ti«), 
40  Kwuv  Tifto-Seou  'AvaciAu<r(TiO?), 

$ai'a£  AsaSaftavTes  *A%apv(ius). 
4iAmttioV  fTaiafviftlc)   xai  axivrpnipap(%ei). 
(()        Kai  t«Ä"  sforcTTPay/icva  vaa&aßoiuv  vksuwv,  w 

32  ff:  Litt.  <:  Von  den  Vorgängern  übernommene  Kbol- 
dende  Trierarehen,  welche  neue  Trier«  und  die  Schnäbel  ab- 
sageben versprochen,  nnd  blob  die  Trieren  (hm  alten  'inwtmit) 
wieder  abgegeben  haben.    S.  Abb.  Ca».  XIV. 

42  ff.  Litt./:  Terninalsahlongen  des  Mjrrbinuien  Deao- 
nikos.     Aufier   der  im   laufenden  Jahn  erfolgten  Zablmng  afad 
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w<fnAcv  A^ptavixog  M.^tv(ovrug),  ttal  Eka%&w 
46        sk  to  oWoroiAWv  atyXtr  ii\v  8nrXa<riav,   jcare- 

ßXif9i)  «|  äiroyjaftK,  ?«  äxsyficpptv  QsqSotk 
1        [ey]  Muj£tt*cv'r(ri|s)t  HHA.    toüw  Ka«j3A>t3)| 

aVoÄtWa«  rot;  e«/»'  'HyiiViovos  afryjvros. 
60  Kai  ra£*  sfcimrptPffitm  iraptXäßefuv  •  crxtvwv,  m 

[u>]<l>tfra[v]  Anpävixog,  xcu  tUayßeie  als  to  &- 

66        aVoyf«d>>j?,   qe  ämy^pty  ÖeidWt  ey  Mu££t- 
wtt(*i$),  HHA.  «uro  k«tijG^3»i  cVoÄrwra» 
-  to«  <t1  Xpifurmc  Kßyjmos. 
Kai  Tai" .  £Jcjri»ayf4Cv«i  xaqzXäßopuv  rxtuw,  uv 

60  «J(^«Äw  A>iffoWeff  MuMii'(BtjV«s),  xai.  eisa%-&ci? 
eis  T«  &)«W7?ipwy  tutpAe  t^v  &ffAaeri«w,  xart- 
ÖXjfSrj  e£  aVeypa^ijf,  ^«  aireyMftf'tt'  ©«e&JT« 
*y  MuoÖ4voJt(t>)4'),  HHA.  tcvto  x<m/3Ajj3ij 
äiro&xrais  *r«ff  ftr"  'AcnxXious  ap%oeTo(s). 

65  Kai  ra^'  ekireirgayiAeva  TiapO.aßopüv  vxevwv,  w 
wfäitev  AaifieviKog  Mv£«v(ewMf),  «ai  e&a^&fie 
ei?  Tff  ÄKOirnigiot'  axpAip  t*|v  ^MrAartaw,    xare- 

70  /sAifSi)  1£  ajroypadjJje,  vis  önriypa^sv  ©eo'AWo« 
ey  MuÄöii'ovTTJiS)  HHA.  toCto  jtare/3x>j3))  <£?rö- 
^£«tois  roTs  £<p'  'Hyytriw  ap%oRres. 


hie*  alle  früheren  wiederholt,  die  schon  N.  XHT.  und  XIV.  ior- 
konmen,  und  die  vom  Jahre  dei  Hegeuu  Olymp.  114, 1.  tob 
welchem  nni  die  Urkunde  fehlt 

51.  "SltpttXtv.     Die   Abschrift,    wahwcheinlich   auch   der 
Stein  telbrt,  giebt  hier  und  Z.  74  ip*&«. 

[34T 


3,g,1,zedby  G00gle 


532  Urkunde  XV  «od  XVI. 

Kai   tait  ifc«rpa£afisv  •    vksu&v,    uv   \ß]<f>&te\y\ 

75  .    AijfioPiKOS  Mvpf>iv(av<riog ) ,    jmu   ttea'X/S'sis  e«  to 

oWotiiomv  wa^As.  t^v  Äin-Aatr/at',  Kartp^di)  c£ 

Ö7rov§a^>ric,  ?e  äireypo^eV  QsooVref  ty  Mvggi- 

.  vaüm/fi,    HHA.    rouro    jean/3A)]'3i|   ohoUktom 

(u)  80  Ta'Jk  vageXäßoiJ&v  mvqajiiva  ix  iw  vsu^luiv  Ka- 
rat ■^il$UF(ML  ßoU>$S- 

(PXfitvta  oKrcu&aKTvXa  eVi  vavg  AAP  KOt  ff%fti- 

«öv,   ti[|u]i} k[oi  viraßx-itpLaja.  hü 

vaZs  Ad  *al  —  ß?4fiara  tri  vaZg  —  «u] 
86      '   KWT»r[s,  ti)4  -  C AAAAP. 

ipßokwg  [lll]l,    ttoSimv  -  -  [TTT  iw<u] 
-  AAAP...  rt^t,  [PAA... 

80  ff.  Litt  u:  Übertrag  de«  unter  Antüle*  (N.XIV.)  ver- 
kauften, zunächst  am  der  verlorenen  Urkunde  Tom  Jahre  des 
HcgesUt,  in  welche  es  au*  N.  XIV.  übertragen  war.  Von  Ein- 
zelnen >.  tu  N.  XTV. 

34.85.  K-«l  va-o/3?,i,V«T«  (ft-j  vaüs  AI,  xtt\  -  -  ß*ii- 
ixara  Jti  uv(  -  -  Kttl  xiairiTe.  Z. 84  iM  vom  errten  w» 
KA  übrig.  Wie  zu  N.XIV.  erinnert  worden,  konnte  hier  die 
Lücke  nicht  ausgefüllt  werden,  wenn  die  Worte  mm  -  -  ß**~ 
HttTx  hn  vtMf  -  -  weggelassen  worden;  namentlich  gilt  diese* 
von  dem  Raum  Z.  85  vor  n*mt~t.  Umgekehrt  scheint  die  im 
Texte  gegebene  Ergänzung  wieder  zu  lang:  vermulbtich  -war 
das  gleichgültige  Im  vaCe  hier  einmal  oder  beidemal  ausgelas- 
sen, wieN.XIILi.153. 

86.  'Ei*ßi*eve  I1IL  Die  Abschrift  giebt  :P1:  S.  über 
die  Zahl  zn  N.  XIV. 

87.  M*«7  -  AAAF.   S.  zu  N.  XIV.  «.  193. 


3,g,1,zedby  G00gle 


Urkunde  XV  und  XVII  533 

[Anw].  ti^  HAttt-H-H. 

90  rr^öfct  koi'  orvinrcTov.  Tipj  HHHFAAA- 

1+111. 

:T=  Kwvsk,  f»|u[n  AÄJHII. 
o"h»]ots  ex  tou  Tgtßchcv,  Tipai   HHA. 
ixgiwrijg«,  Tip4  [P]AA[A]PH+. 
«^oXoiev    nurw*    XXPHPAAPH-.     www 

95  k«te/3A)(3»|    dirooVxTtuc    Tfl«    stt"  'AvTIJcAEOUS 

(«.)  Oioe  tww  T0»tgag%«ii'  t«k  rKt^ajuevu«  leara  %«*- 

90.  :T:  xiotii;.  Tor  rT:  steht  schon  die  Interpunction  (:), 
wodurch  die  vorangegangene  Ziffer  abgeschlossen  wird.  Was 
1  soll  nun  dieses  :T:  sein?  Die  Ziffer  znr  Bezeichnung  der  An- 
zahl der  xomtuiv?  Diese  könnte  N.  XIV.  allerdings  luch  ge- 
sunden haben,  aber  hinter  mam~s,  und  es  ist  nicht  gebräuch- 
lich sie  voranzustellen:  auch  steht  bei  den  vorhergehenden  xw- 
vsCTs-i  keine  Ziffer.  Endlich  ist  die  Leseart  nach  Hrn.  Rofs  si- 
cher, und  T  ist  in  dem  Ziffersysteme  unserer  Urkunden  keine 
Ziffer,  welche  hier  palste,  sondern  bedeutet  ein  Talent  Das 
ganze  :T:  scheint  also  auf  einem  Versehen  ätt  Steiaschreibers 
za  beruhen. 

92.  Ixgwltgif,  itri  rP]AA[A]Pr-|+.  Die  erste  Zif- 
fer  ist  nach  N.XIV.  verändert:  hier  steht  in  der  Abschrift  da- 
für H.  Da  man  eher  in  einer  undeutlichen  Stelle„H  falsch 
statt  P  lesen  kann  als  umgekehrt,  und  da  N.  XVI.  namentlich 
an  der  Stelle  des  Werthes  der  htQimnqfwv  verletzt,  N.XIV.  aber 
unverletzt  ist,  so  habe  ich  P  vorgezogen. 

96  ff.  Litt,  v:  Im  laufenden  Jahre  freigesprochener  <rm\- 
\päf*iviK  motu  %tttxQvn.  Über  die  Stellung  dieses  Artikels  vergL 
Abb.  Cap.  IV. 
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ftwva  aitoKaihivai  iie^av  iv  r£>  $Uuum)p!ti>  ko~ 
100        ra  %ti;Xoiva  aTtokaihtvai   ex'i  K»td>«rooWou  <xp- 
yfivrof- 

TmpapXjQs  %irni\Sa]Qoe  Myifir&ttliöv  *uA<i- 

(r(ios),  Tpn)«)f  jmrtjyoc  KaMicrrtü,  Awt- 

t&Jovs  epyov. 

(«•)         IIoAucuktk    Ka^Aixoarni?    'Eorwinf'&ev)    ctrev, 

106       e^(/iKr3ai  7$  Öou/^-  'Eirwwi  XwwoAioos  rav 

SfxucuSw   KuÄteöi)(mit3f) ,    tkayavTw[y]   avroy 

tuv   veuioiW  brifakisräv   twv  br'  'Avtik?Jovs 

aey^vrcf,  KOJVftwiFa»  n  Stttarrat,  ort  oüx  är- 

110       e&3W  ra  guXiva  vxtvi\  hl  &tta  iwmne  wwg 

fiuou  ytvefuvw,  Kai  hlywav  tXbovk  tf  röü  A- 

jrAatriiu,  tfolv  &  uuwüs  2,wxo?u$os  e«en)»6- 

:   115        yjuevoi  «w  ra  vtwput,  v\  Si  oCxrta  q  %ütoäi&os 

äife^!y[pa\irrai  ojjjzotr/a  uvca  aTmra  %a\  ttw~ 

103  fT.  Litt.  m>:  BeöcbWi  du  Ratbes  vom  vorigen  Jahre 
Aber  die  Annahme  von  Scbiffgeräthen  an  Zkhlnngsstatt  für  eine 
Schuld,  welche  durch  gerichtliche  Verurtheiluug  wegen  nicht 
angegebener  ScbilTgerätlie  entstanden  war.  Da  in  diesem  Be- 
tclilub  die  Behörde  vom  Jahre  des'  Hegesi»  einen  Auftrag  er- 
hält, mu/s  denelbe  im  vorigen  Jahre  geJafst  «ein;  er  ist  daher 
«weh  ohne  Zweifel  -ans  der  vorjährigen  Urkunde  in  K.  XVL 
übertragen.  Vor  Gericht  war  übrigem  die  Sache  schon  un- 
ter Antiktes,  dem  Vorgänger  des  Hegetias  entschieden.  Den 
Rathsbetchlnb  schrieb  derselbe  PolyeukU»,  welcher  der  Kläger 
gewesen  war.   Über  die  ganze  Sache  vergl.  Abb.  Cap.  XIV. 

111.  112.  Tftui'eu  ysvttfiivev.  S.  über  die  Ttqiütt  Abk. 
Cap.V. 
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■jrttt  01  feevt)vr/jiEvoi  «c  Ta  vsugia  «i  2wro- 
Atooc.  xa!  äaSnitf  IIo?,ij«t;xTos  s  arroyaü^a.*;  ra 

120  itc  ruf  vofjLtuv  Kai  rijc  äircypaip^g  Z,wirofa$i  ra 
yiyee7«va  «V  rtjv  brmßiav  rew  rw*  vewotuv 
iiti^^ras   toiIc  fy'  'Hyjjcwu   äWovTos   äva- 

1 26  yfla-J/ai  SaiVoAiv  (nro&oWcVcE  twv  xwTrtwv 
tKatrrov  hhh  $payjj.äs  rwv  tktvyveyiMvwv  av- 
rtp  ek  to  vzüqiov,  wv  av  ö  -rojLua?  ircutaXa'jGtj 
ait^ita-apEi'cc   to'v   rc    äatd'juoy    rwv    ttwviuiv' 

130  xa!  tsv  ägyvoiev  to  KSipaAaiov,  xai  Tcy  yoau- 
juarea  rtuv  EvoeKa  äVaXc(%//ai  «uro  töv  w^Atj- 
fUfdv  SicVsÄi^i  äpywiov  o,ti  av  aVo^Kwli  av- 
t£S  £  rafilag   TrapetXntf>[wg  tuu  &\iKtuoytwie   i 

122  ff.  Toes  ruf  vtatflm»  iw,fiiXr,Tai  ff.  Die«  Vor- 
schrift verbunden  mit  der  Androhung  der  Bube  fär  den  Unter- 
lassungsfall (Z.  138  ff.)  berechtigt  anzunehmen,  dal*  die  Anrech- 
nung '  diäter  Ruderholzer  in  der  Urkunde  der  Aufseher  der 
Werfte  von  Olymp.  114, 1.  verzeichnet  war,  und  ohne  Zweifel 
war  «Je  wiederbolungsweiie  aucn  n.  XVI.  litt  g  wieder  aufge- 
'fiihrt:  womit  denn  die  Einfügung  dieses  Beschlusses  in  Ver- 
bindung steht 

130.    K*(    Tay    yfctuna-rla    rwu    ivSsMit    «7T«Af?^cfi. 

Die  EilCaüntter  hatten  also  VeraeEcbnisse  der  eingesogenen  Gu- 
ter, wie  bereit*  ans  dem  Etywt.  M.  geschlossen  worden  (Meier 
und  Schümann  Att.  Ptfocefs  &  77.  vergl.  S.  258  f.),  und  zwar 
nicht  blök  derer,  welche  «um  Tode  verurtbeilt  worden.  Da- 
her tat  auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Eilfm'äuner  in  Bezug  auf 
die  vjäiJhj  änoyfcaf>rI<:  nicht  auf  die  eingesogenen  Güter  der 
zum  Tode  Verurlbeilten  in  beschranken,  wie  man  geglaubt  bat. 
132.  'A*o<f)«i<*i  kann  nur  der  i  weite  Aorist  sein,  wul- 
i  (Awf.  Gr.  Gramm.  Bd.  H.  S.  245)  bexweifelte. 
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135  ffTfartnioe  neu  o]  oVifieVtAC  'Opr/evos  ö  h 
[tok  raupui«]  waoovruv  rüv  ottutwv  twv  %w- 
3-0A10W  neu  reu  änroyq&ipaimf  t»V  eforuo  ri\v 
SwToXtoW   ia»  oe  0/  twv  vcuoiW  äWovrsc  m 

140  e^'  'Hyrtrwu  nWoiiTcs  iran<tW3av<njc  T»j«  xi- 
Astu?  touc  Kunr[ea(]  /lu)  av<ry0a\^w<ro  tu  -n^v 
o"niXj]i'>  [rf\  ö  yaa^uareuc  twk  tvoeica  ju^  «Ura- 

145  yiywßwev  t«i>  jcwtteouv  xara  t«  hpyfurfitva 
.«f  ÖpoAjj,  ö^je(A(tui  s[k]<e(V]tos  avrw[v]  XXX 

145  ff.  'Oi^ciXirw  txarrac  aÜTÜv  XXX  8f  a%mi«  rJ 
it}f*00-i'u  «ai  [J»-o'S(*oe]  to-rw  FT.  Statt  wcW  welches 
Wort  «der  ein  ähnliehe«  noth  wendig  eingefügt  werden  mof«, 
könnte  in  »ach  iva%6«  vermuthen,  was  aber  selten  (s.  Steph. 
Tbes.  L.  Gr.  Par.  Ausg.)  and  soviel  ich  mich  erinnere  nicht  m 
der  amtlichen  Attischen  Sprache,  obgleich  etliche  Male  in  des 
Rednern,  mit  dem  Genitiv  dea  Gegenstandes  verbunden  wird. 
Ob  tf  vollends  mit  dem  Dativ  der  Person  und  Genitiv  des 
Gegenstandes  vorkomme,  labt  sich  beswejfeln;  dagegen  ist  dies 
bei  OiräSm«  das  Gewöhnliche.  Worauf  beruht  aber  die  Be- 
stimmung der  Bufse  auf  3000  Drachmen  ?  Nicht  auf  dem  Werthe 
der  RuderhöUer:  denn  dieser  ist  nur  für  das  Stück  festgesetzt, 
aber  noch  nicht  für  die  ganse  Ancabl,  die  noch  nicht  abge- 
wählt war;  auch  wird  dieser  Werlh  gleich  bernach  nur  unbe- 
stimmt beaeiebnet;  toC  upyugiev  rij*  riu%  r£v  xuixlxv,  und  hier- 
durch deutlich  unterschieden  von  dem  Betrag  jener  Bube.  Die 
3000  Drachmen  sind  also  nicht  eine  aus  der  nachher  genannten 
y$a$rj  ßouXnmBs  mittelst  richterlichen  Erkenntnisses  etwa  an 
den  Staat  fallenden  Bufse,  welche  dem  Werthe  des  Gegen- 
standes der  /3avJwumc  gleich  wäre;  auch  sind  sie  ja  nicht  ab 
solche  angegeben,  sondern  als  eine  vom  Rath  auferlegte  aufaer- 
ordentlicbe  Geldstrafe.    Der  Rath  kann  aber  nur  bis  su  500 
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&a%ju(ds)  tw  oSujotrtJy],   xtu  [üjraoJKos]  Sttu 

Drachmen  Geldstrafe  erkennen  (Demosth.  g.  Euerg.  u.  Moesab. 
S.  1152),  wm  wohl  ab  eine  allgemein  gältige  Bestimmung  an- 
Busehen  ist;  wie  kann  er  abo  eine  Bufse  von  3000  Drachmen 
androhen?  Wohl  nur,  weil  er  in  dieier  Zeit  besonder*  be- 
vollmächtigt war,  alles  die  Eintreibung  der  Schulden  betreffende 
bh  ordnen,  nnd  nach  seinem  Ermessen  gegen  die  beim  Schulden- 
wesen vorkommenden  Vergehen  sowohl  der  Schuldner  als  der 
Beamten  Strafen  za  bestimmen.  Etwas  Ähnliches,  wenn  gleich 
nicht  gaius  dasselbe,  finden  wir  bei  der  Doppelang  der  Trieren 
(Abb.  Cap.XIV.).  Der  weitere  Zusatz  „*«i  üaeSacet  Sorte  m.  t.  X." 
betrifft  dagegen  nicht  etwas  vom  Ratbe  Abhängige«,  sondern 
setzt  nur  fett,  wenn  die  Beamten  die  geschehene  Zahlung  nie** 
aufschrieben  oder  die  Schuld  nicht  löschten,  sei  der  beeinträch- 
tigte Tbeil  an  einer  gerichtlichen  Verfolgung  derselben  durch 
eine  */ga<p*i  HoiiKtümw  berechtigt:  eine  Bemerkung,  die,  wenn 
die  Sache  vor  Geriebt  kam,  dem  Kläger  so  einem  gtntbgan 
Vorurthcil  gereichte,  indem  der  Rath  die  ßeü>.twrte  schon  an- 
erkannt hatte.  Bekanntlich  fand  gegen  denjenigen,  welcher  Je- 
manden fälschlich  als  Schuldner  dta  Staates,  oder  ab  solchen 
anf  eine  zu  höbe  Summe,  eingeschrieben  hatte,  die  yfttipij  ^tvÄ- 
iyypxtp?,<;  statt;  wurde  der  Beklagte  verurtfaeilt,  so  soll  nach 
der  Überlieferung  der  Grammatiker  derselbe  an  dem  gleichen 
Betrage  wie  der  Betrag  der  angeblichen  Schuld  eingeschrieben 
worden  sein  (Lex.  Seg.  S.317>  Den  meisten  Grammatikern 
infolge  hatte  die  yg«<pij  jdeuXtunut;  denselben  Gegenstand  (s. 
Meier  nnd  Schömann  Att  Procefs  S.338  ff.);  und  dafs  sie  we- 
gen fabeber  Einichreibung  erhoben  wurde,  steht  allerdings  in 
der  dem  Demosthenes  zugeschriebenen  ersten  Rede  gegen  Ari- 
rtogeiton  (S.791  f.  vergl.  Liban.  Inh.  S.7Ö9):  ebendaselbst  wird 
aber  als  Folge  für  deu  vernrtbeiHen  Beklagten  angegeben,  dab 
er  selber  all  Schuldner  eingeschrieben  wurde.  Beide  Klagen 
muftten  der  Natur  der  Sache  nach  vorzüglich  auch  gegen  Be- 
amte gerichtet  werden  können,  was  mit  Unrecht  iri  Abrede  ge- 
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Sw7raAj&  kcu  röie  Xwirifa&K  eintüte  Tijc  ßov- 


•teilt  worden  (Att.  Proceb.  S.  339):  für  die  7?«**}  j&uWtw 
beweiset  es  unser  Beibsbescblub  offenbar.  Derselbe  tat  aber 
smc«  DAcfc  in  anderen  Beriebungen  für  die  Natur  dieser  Klage 
tob  Wichtigkeit.  Suidu  (in  4-iuSije  iyy^aip^)  bemerkt  näm- 
licb,  natürlich,  aus  älterer  Quelle,  ei  erhelle  au  Lykurg,  on- 
streiiig  au  dessen  Rede  gegen  Aristogeiton  (vergl.  Harpokr.  in 
^nSty^ftafii  und  Fr-  Gut.  KiebUng  Fragmin.  Xycwrgi  S.31), 
«ab  die  yp*<fm  SöuAtuVm«  von  der  yfpr,  ^*v$iyyfat(nis  ver- 
aebaeden -ati ;  um  den  Unterschied  au  bestimmen,  wird  die  Ver- 
muthoog  beigefügt,  die  yj»v)  4'«uS*yyfa<f>'?*  ,e'  gcg'°  den 
erhoben  worden«  welcher  Jemanden,  der  überhaupt  nicht  schul- 
acte*  alt  Schuldner  einschrieb,  die  ygatpri  y3ouÄ*uVi»e  aber  ge- 
gen denjenigen,  welcher  einen  ehemaligen  Schuldner,  der  be- 
rnrjtt  hatte,  fsskotdich  abermals  ab  schuldenden  eingeschrieben 
habe.  Diese  Vemmthnng,  welche  ich  efaemab  zu  leicht  bin  an- 
gegeben habe,  Übt  «ich  nicht  einmal  aua  der  ersten  Rede  ge- 
gen Aristogeiton  rechtfertiget»,  und  ist  wirklich  ungeschickt 
ausgedacht!  denn  diese  Einschreibung  eines  ehemaligen  Schuld- 
ners, nachdem  er  bezahlt  hatte  und  getilgt  war,  unterschei- 
det sich  durch  nichts  Von  jeder  andern  bischen  Einschreibung, 
und  tonnt*  daher  schwerlich  eine  besondere  Klage  form  be- 
gründen' Dagegen  habe  ich,  freilich  ohne  die  im  Suidas  äuge- 
fahrte  Meinung  wie  sie  verdient  eu  verwerfen,  eine  andere 
Vermutsuaug  hinzugefügt,  dab  die  ygfpr,  ßaufitürsaie  statlge- 
■rsttdsm  habe,  wenn  der  Schuldner,  nachdem  er  besah  (t  hatte, 
wicht  gelöscht  worden  war:  diese  Vermutbwag  wird  durch  de« 
■orlregeudttn  Rathsbescbhib  zur  Gewibheit  erhoben-  Ja  viel- 
leicht int  dieser  Fall  der  einzige  Gegenstand  der  yftufni  ßa\j- 
XsuViü»?  in  Schuldsacheii.  Denn  «ab  die  yputf»!  &ovtevm*te  auch 
auf  besehe  Einschreibmug  bezüglich  gewesen,  beruht  nur  aaf 
den  Grammatikern,  die  offenbar  davon  nichts  Rechtes  wubleo, 
und  auf  de?  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton,  aaf  die  sie  bjb 
ten;  dteae  Rede  ist  abergeavift  nicht  von  Dean  wehen  es,  noch 
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Xtuvtm  tov  afpv%tav  «je  «auf«  ruv  Ktevimv, 

auch  tob  HypereidesT  «andern  scheint  ein  rhetorisches  Werk 
der  älteren  Alexandrinischen  Zelt,  deren  Verfasser  lieh  leicht 
in  dieser  Siehe  irren  konnte.  Was  die  Folgen  beider  Klagen, 
^tvStyygcupijs  und  ßovXtvs-tam  betrifft,  M  ist  zunächst  zu  be- 
merken, dab  da  nicht  ein  Dritter,  sondern  nur  der  Bethei- 
ligte  diese  Klagen  anstellen  kann,  lie  ganz  die  Eigenschaft  von 
Privatwagen  haben,  mit  denen  aber  dennoch  eine  Bube  an 
den  Staat  verbunden  sein  kann;  die  trefflichen  Verfasser  de* 
Attischen  Processen  haben  daher  auch  schon  ausgesprochen, 
es  schienen  diese  Klagen  nnr  darum  ab  tygatfuü  angesehen  wor- 
den 2*  sein,  weil  sie  Au  öffentliche  Schuldenwesen  betrafen. 
Demgeniäu)  mub  am.  erwarten*  dab  der  Btt heiligte  für  den 
Schaden  und  die  Gefahr,  weiche  .ihm  durch  die  4"v&tyy?aipv 
oder  .ßeuXrwts  entstehen  konnte,  eine  Bube  für  sich  all  Ent- 
schädigung In  Ansprach  genommen  habe.  In  der  Tbat  fohren 
die  Worte  des  RatbsbeschluMes  deutsch  dabin:  „wti  [uSro'&mr] 
Sana  XuaröXtSi  Ktu  reis  SawcAtSnc  oixiiW  lys  .ßovi*v?iw?  toü 
Mfyufusu  t%9  Tinie  tiöv  Mumiuw",  zumal  int  Gegen« tse  gegen 
die  vom  Rathe  gesetzte  Bube  an  den  Staat;  und  nicht  einmal 
die  Stelle  in  der  ersten  Rede  gegen  Aristogeiton  schliebt  aas, 
dab  der  vernrtheilte  Beklagte  dem  Kläger  eine,  solche  Bube, 
wahrscheinlich  vom  Betrage  der  angeblichen  oder  ,  nicht  ge- 
löschten Schuld*  habe  zahlen  müssen,  da.  der  Zusammenhang 
dieser  Stelle -und  der  Zweck  des  Verfassers  nicht  zur  Erwäh- 
nung aenPrivatbube  veranlassten,  also  auch  daraus,  jdab  sie  da- 
selbst nicht  vorkommt,  nichts  geschlossen  werden  kann.  Aller- 
dings koante  aas,  wie  «hon  bemerkt,  mit  der  Priratbube  auch 
eine  Geldstrafe  an  den  Staat  verbunden  sein,  wie  ia  vielen 
ähnlichen  Fallen;  da  aber  in  unserem  Beecblub  der  Rath  dea 
fehlenden  Beamten  unabhängig  von  der  .Klage  ßovXtyTsun :  eine 
besondere  Öffentliche  Bube  auferlegt,  so  wird  es  Zweifelhaft, 
ob  aus  der  Klage  ße^nrnut  und  der  ihr  völlig  entsprechen- 
den  Klage  JViubyyjwffc  eine  öffentliche  Bube  *Wgto.    In 
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150        [cor]   wr  i)  iroA«  TtapiXrifva.  rj  ira^a  SwiroAs- 

5o?     KOt    TW     0IK$IU1V     TW    %WTÖXi&Xm     VVCU    & 

KOi  «fcayytAiar  atjrwn  efc  T^fi  jGovAsjv,  ica3a- 

1TE£    lac  TS?    ä&Kjj    TTI^I    T<t    I»   TOtt    V«(|AmW.    TO 

166        &  ^'0KT|Ua  to'&  äVav   «ecu  tU  q>vkoan\v  t% 
%wqas,   nrttoVf  etTTip  Trea}  xpiparw  asirgav- 

(*)        "Ocrw  Twn    rptwa£%wr  %a*Ka    xa*   cnosioä:  ye- 

yoafifuvoi  «Vi»  [«%oithcJ,  rair.  rx,otWW  oorr« 

160       fyyyQiQV  P&&P  ^a%nas*  KaöW  e£,    *ga- 

Tijaac  «f.  wro%tW  «£,  %uT£»yauXövc  PI,  ä££- 

VW  PI,  irxatpEia  t£,  aßtX&ta?  e£. 

(/)  TaÄt  atpt'ihvuiTiv  et  rw  vtupiwv  eV(f*eXi|Tal  01  ett' 


Rücksicht  der  ersteren  ist  die  öffentliche  Bnts«  ah  Folge  der 
gerichtlichen  Verurtheilung  nur  durch  die  erste  Rede  gegen 
Arirtogeiton  bezeugt,  in  Rücksicht  der  letzteren  nur  durch  einen 
Grammatiker,  der  was  in  jener  Rede  von  der  yg<*<py  jSeiArJ- 
trttxs  gesagt  ist,  auf  die  <ptv8tyyf<t<pi\s  übertragen  haben  kann. 

155.  Sic  4>uX««.)l>  r?p  x^«f.   S.  an  N. XIV.  ».38. 39. 

157  ff.  LitLx:  Anmerkung  darüber,  was  die  Trierarchen 
haben,  von  welchen  geschrieben  steht,  sie  hätten  ehernes  and 
eisernes  Geräthc.  Vergl.  Abb.  Cap.VHL  Dab  *%«iTtf,  welches 
ich  ergSnst  habe,  fehle,  lehrt  der  Zusammenhang  und  N.  XI  ff. 

litt« 

163  ff.  Litt./:  Schulden  der  Aufseher  der  Werfte  vom 
Jahre  des  Arcfaon  Antikles  (Olymp.  113,  4.)  und  ihres  Schrei- 
ners; Übertrag  ans  der  fehlenden  Urkunde  von  Olymp.  114, 
1.  Der  Schreiber  schuldet  mit,  weil  er  als  übergeben  aufge- 
schrieben hatte,  was  nicht  übergeben  war;  dagegen  schuldet 
der  rquwfe  oder  die  rnftüu  nicht:  diese  müssen  also  mit  ihren 
Registern  in  Ordnung  gewesen  sein  und  nachgewiesen  bähe«, 
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165       'AmxXeW  affines  tuu  b  ypafifiartvs  aCrSv, 
ra&v  irxeuwf,  «v  ypa^avrts  tk  Tvp  OTtiA*)**  w 
■zapi&otrav  ovra  tv  toZs  vewe««' 
»aspuurra  -rtfoipmxa' 
170  Ärria  Mma  II.  a»i\  rovrav  rragt&erav  ira- 

%ia  &&o.    irrig   rovraift    wgoce^aXowru* 
rrgof  ro  Siaygaftput  HHH. 
[ff]a[p]a[öai;]f«:T«  rpty/va  II. 


dais  sie  du  Fehlende  den  Aufsehern  oder  anf  deren  Anwei- 
sung verabfolgt  hatten. 

165  f£  Twv  trxevwv,  wv  yf  (j^scrrac  ff.  S.  CT  N.X.  A 
17  fT.  Man  bemerke  den  Accnsativ  Ön-a  nach  dem  durch  die 
Attraction  entstandenen  wk.  Zufolge  dieser  Formel  nnd  alle 
Gerithe,  welche  von  den  Aufsehern  geschuldet  werden,  in  der 
Urkunde  N.  XIV.  verzeichnet  gewesen,  sowie  auch  da*  Z.  ISt 
£  verzeichnete  Geld. 

171.  Ufo?  re  StäygctfAna  HHH.  Vom  Diagramm  s.  Abb. 
Cap-XUX  Zu  den  fibergebenen  zwei  groben  trieritiseben  Se- 
geln, wofür  feine  hatten  übergeben  werden  sollen,  schulden  die 
Aufseher  der  Abschrift  infolge  300  Drachmen  «i.  Du  Zu- 
geschuldete ist  offenbar  nur  Zuschuß),  um  tu  ersetzen,  wu 
am  Abgelieferten  dem  Werthe  nach  fehlte,  nicht  Bude.  Folg- 
lich mufite  ein  feines  trieritisches  Segel  150  Drachmen  mehr  als 
ein  grobes  werth  gewesen  sein.  Dies  ist  jedoch  schwer  an 
glauben,  nnd  ich  zweifle  daher  an  der  Richtigkeit  der  Ziffern, 
die  auch  gleich  im  Folgeaden  zweimal  falsch  sind. 

171.  172.  n«f<t|iuV«rtt  Tgi%,v*  IL  Die  überlieferte 
Loseart  xaraßx-qfiara  Tgi%iva,  ist,  wu  auch  immer  auf  dem 
Steine  stehe,  gewilt  falsch,  da  niemals  xaraß^l"*™  T?'%"'a 
in  unseren  Inschriften  vorkommen.  Entweder  ist  also  vafetfgv- 
Itttrtt  rgfafln*  eu  schreiben,  oder  mit  Annahme  einer  Auslassung: 
xaraß^tmii  [-  -,  nagafgüftara\  T$i%wi  U. 
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trxfitvta  iy.TuiM.icrvka  PI,  efc&UruKov  I. 
rtTfjWtritcä' 

clyKvpas  brl  vavv  I. 

175  ^UÄIVO    TpfMOmKa- 

Tttioov,  xfaftaxi&K  «r)  »aDe  [II]  xat  kAijuo- 

«toa, 
ttcvTovg  Im  vaw  &ka  Kai  [kovJtov. 
TErmpiriKo.* 

Ktgaias  eVi  va\Zg  II]. 
180  TpWKOl'TOOIC«)!'     KWTTO«    AAA,     xAifiajei'iSbK     II, 

jraoaoTaVas  II,  tu^atav  I,   ko^tou?  IUI. 

aqyvQtav  «  irffi|aoVSe/««i'-  AAAU-HI. 
(*)         Kai  Ta(&  «VjTeirpavfieW  va^eXdßofjav 

175.176.  RA.***.'***  Evi  »«vff  II.  Nicbt  H,  wie  «  der 
Abichrift;  denn  dies  übersteigt  allen  Glauben.  Derselbe  ürr- 
tbnm  findet  »ich  Z.178. 

178.  Tcrf>)firixa-  »jpni'as  IvtKttüs  II.  Auch  hier  ist 
H  überliefert;  da  aber  die  Aufseher  in  der  Urkunde  angegeben 
haben,  sie  bitten  nur  für  39  Tetoeren  Raaen  übergeben  (N.XIV. 
b.  120),  so  konnten  sie  nicht  100  weniger  abergeben  haben 
ab)  sie  aufgeschrieben  hatten. 

179.  'Tj>.r**<.vropiW    S.  zu  N.  XL  a.  17- 

181.182.  'Ajyv$lov  ri  wu?a$tMpivop  tt.  S.mi  N.XIV. 
c  Hi  Ende. 

182  ff.  Litt,  z :  Übertrag  einer  üb  vorigen  Jahre  anter 
Hegesias  bereit*  eingezahlten  und  an  die  Poleten  damals  abge- 
Afarten  Summe  für  eine  dem  Stesileide*  mm  Ratbe  verdop- 
pelte  Triere,  und  für  das  Geräthe,  welches  derselbe  SteJhishs 
■u  einer  Tetrere  schuldete.  Man  erwartete  diesen  Artikel  viel- 
mehr unter  litt,  g  (s.  Abh.  Cap.  IV.);  et  ist  daher  zu  erwägen, 
warum  ihm  diese  andere  Stelle  gegeben  worden.    Die  Rubrik 
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ütt.  g  war  für  die  Wiederholung  der  Zahlungen  bestimmt,  wel- 
che vor  dem  Ambjahre  der  Behörde  von  N.  XVI.  durch  die 
Aufseher  der  Werfte  erhoben  und  tob  denselben  an  die  Apo- 
dekten abgeführt,  oder  was  gleichgilt,  von  den  Schuldnern  sel- 
ber an  die  Apodekten  eingezahlt  waren.  Hier  liegt  aber  ein 
anderes  Verhältnis  vor.  Die  Erben  des  Stesileides  hatten  in 
Folge  der  beschlossenen  Einziehung  seine*  Vermögens  gezahlt; 
diese  war  nämlich  nicht  vollstreckt  worden,  sondern  die  Erben 
zahlten  die  Schuld  anstatt  des  Erlöses  dessen,  wa*  hatte  ein- 
gezogen werden  sollen  (Abb.  Cap.XIV.).  Da  nun  der  Verkauf 
der  eingezogenen  {Güter  den  Poleten  oblag,  so  geht  die  Zah- 
lung der  Gelder,  welche  den  Erlös  ans  den  eingezogenen  Gü- 
tern vertreten,  an  die  Poleten,  nicht  an  die  Aufseber  der  Werfte, 
und  war  nötigenfalls  durch  jene,  nicht  durch  diese  einzufor- 
dern. Das  Verhältnis  der  Behörden  war  nämlich  dieses.  Alle* 
durch  besondere  Behörden  eingeforderte  öffentliche  Geld,  in- 
wiefern es  nicht  gleich  von  dieser  Behörde  zu  verwenden  oder 
an  eine  andere  zur  Verwendung  angewiesen  ist,  wird  der  Be- 
hörde, welche  es  erhoben  hat,  oder  den  Schuldnern  selber 
durch  die  Apodekten  als  die  Generalemnehmer  des  Staates  ab- 
genommen; die  Aufseher  der  Werfte  erbeben  in  ihrem  Ge- 
schäftskreise die  schuldigen  Gelder,  und  liefern  sie,  wenn  nicht 
schon  anders  darüber  bestimmt  ist,  an  die  Apodekten  ab  oder 
lassen  sie  von  den  Schuldnern  unmittelbar  dabin'  abliefern; 
ebenso  die  Poleten  in  ihrem  Geschäftskreise:  die  Aufseher  der 
Werfte  und  die  Poleten  sind  sich  also  in  dieser  Beziehung 
ganz  coordinirt,  nnd  keine  von  beiden  liefern  an  einander,  son- 
dern beide  an  die  Apodekten  ab.  Nun  enthielt  die  Rubrik  litt,  g 
Zahlungen,  deren  Einforderung  im  Bereiche  der  Aufseher  der 
'Werfte  lag;  die  unter  litt,  i  aufgeführte  Zahlung  aber  bezog 
steh  zwar  auf  Gegenstände  der  Werfte,  aber  ihre  Einforderung 
lag  »nlser  dem  Geschäftskreise  der  Aufseher  der  Werfte.  Beide 
Artikel  sind  in  N.  XVI.  aus  der  verlorenen  Urkunde  des  von- 
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■       T£OTCV   AttBOOWU    %1$VIW,    TVfi   7^0U?r    fc 

!Aff%evsw  eayov,    xai   vtt^  tcöV  ^Kcuwir,    tu* 
üj^sjAev   2-n]3"(AE«$*jc  er«  t^v   rtrpipi   IIo- 
190  d[e]fuvttvt  'Aojo^ok^otouc  Egyov,  Kartß?^Sii 

&£  &Tr&Yi>atpvi$,  fc  airEyjJff^sv  'E^oohjooc 
'Axa?K"^)*  TTHAPH-H.  tovto  mte- 
/3Aj!-9t|    srg«    irwA*jTaff    reu«    ttp'  'Hyi)<ri'w 

«JWöl'TOC. 

(2«)195  Ta&s  iKCT^afafUf  yjyiMtra  xaga  Tgoija'fxaiv  «ri 
KitdkurooWev  ap%ovTec- 

gen  Jähret  wiederholungsweise  übertragen,  and  der  Analogie 
dieser  Urkunden  gemäls  üt  anzunehmen,  die  Behörde  von 
N.  XVI.  habe  beide  an  derselben  Stelle  belassen,  wohin  de  in 
der  Urkunde  des  vorigen  Jahre*  geordnet  waren  (rergi  Abb. 
Cap.  IV.).  Die  Behörde  dea  vorigen  Jahre*  aber  hatte  den  Ar- 
tikel litt.«  abgesondert  von  litt;  an  das  Ende  ihrer  Ur- 
kunde gestellt,  weil  die  darin  vermerkte  Zahlung  außerhalb 
ihres  Geschäftskreise»  ab  einfordernder  Behörde  lag,  aber  die 
Anführung  derselben  doch  in  die  Urkunde  sn  gehören  schien, 
da  die  7-n>il"ig  Gegenstände  der  Werfte  betrat  -Indem  nun 
die  Behörde  von  N.  XVI.  diesen  Artikel  an  der  alten  Stelle 
wieder  aufführte,  für  das  auf  ihre  eigene  Amtsführung  betüg- 
liehe  aber  neue  Artikel  hinter  den  übrigen  herkömmlichen  aus- 
warf, ist  der  in  Rede  stehende  Artikel  gerade  an  diese  Stelle 
UtLx  gekommen. 

b.  195  bis  e.  41.  Litt  U:  Gelder,  welche  die  Behörde  im 
laufenden  Jahre  von  Trierarchen  eingefordert  hatte,  nebst  Ge- 
tammtsumme  dieser  Posten  und  Ablieferung  der  Gelder.  Eni 
grober  Theil  dieser  Gelder  ist  für  Ausbesserung  von  Schiffen 
(vergl.  Abh.  Cap.  XIII.)  gezahlt;  die  Zahlenden  sind  trüb«« 
Trierarchen,  meist  wohl,  jedoch  nicht  ausschlieft! ich ,  solche. 
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TTfl^i  #A«tAe'eve  'E£Bta&>(v)  cirMncMw  tjhJj  wt 

.  '    USIJ'&SK«,    S{UlffptWVO?   t^yOf,    XHH.     (DCEUUf 

%u)Jvw  tuä  JuejwaOTuv,  »Vriou  tujv  Xetttwv, 
'     XXXXH. 

wttpi  .Kwtw  Aojxirrfpews)  hcunaw?/  rptripov« 
XTtXßevoySi  XfMXfftwvog  tpyov,  XHH.  (Txiuüv 
gvktVWV   KOI  KCquaOTuJV,  falUKi  TWV  AeWTWV, 

XXPHHHHAAAA. 
ft-afä  noottAcioW  *Ad> toVfaiou)    eVirr*£t^v    töhJ- 

gow  noovoiac,  *AA*£[tyca%]w  ejjyoe,  XHH. 

TXtvuv  £uAjiwv  x«u  »pEfuurräiy,  foriov  tw 

tanw,  XXXHHFAAAAHHI. 
w«g*  EvSvSriiiov  'Ayvouo"i'(ou)   FjrWKewji'   ronf- 

pous  AtWc,  AwuiktiUto  Zoyev,  XHH.  trxevwv 

AtAivuy   xal   KgtfiwrriS[y\,   formt   im  Ae- 

irrwv,  XXHHHPAAP[t-]Hli. 
waga  KaAAjJnrou  üaWutfi'cujs)  eVi<rxtui}v  Ta»j- 

oeue  2re^av«j<r>]S,  Xaipudvw  soyov,  XHH. 

fflMÜWV   ^lAlWv,    KOGtMTTWV,    ITtIoV  TWV  Xt- 

jrrwv,  XXXXH. 


die  in  vorhergehenden  Jahre  ausgeschifft  waren.  Andere  Zah- 
lungen lind  von  Trierarchen,  vermirthlich  ebenfalls  vorzüglich 
tob  denen,  die  unter  Hegesiat  ausgelaufen  waren,  für  empfangene 
Geräthe  geleistet:  die  Genitive  nttvüv  £uXi>i«ii,  xgiixaa-rwv  sind 
für  pich  su  nehmen,  als -ob  avr)  oder  Cirtg  davor  stände,  und 
hängen  nicht  von  txmttvtjv  ab;  denn  eine  imnuvvj  a-xtväv  -wird 
nirgends  in  diesen  Inschriften  erwähnt  Die  Veranlassung  zu 
der  starken  Betreibung  der  Ausbesserung  der  Schiffe  lag  ohne 
Zweifel  im  Laotischen  Kriege. 

[351 
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va^a.  Avxivev  IIaXAnv(mf)  hnnuuifv  Tgojoouc 
*aiff  o^ov,  'Ao^tWiwu  ijjyor,  XHM.  trtteuuf 
£v>Svw,  Kf/qiacrTuv ,  hrrim  tw»  AnrTwv, 
XXXHHAPj-llll. 

»aga  ÖouÄfriroii  'Af  acfafyiev)  hrurmn\¥  r^of- 
joue'EWiÄ&3f,'Af%fKew  s^yoi',  XHH.  irxcvwr 
Kosjxaarwv,  •rriw  twk  XnrrSif,  XXCH- 
AAAAH-MI. 

g»W  IlaXAiivtÄ!?, 

(Hängt  xnummen  out  c) 

c. 

Xa*£OTTgi2To[u]  e[pyw>  XHH.  inttü]5r  £u- 
AiViof,  KpEfifcttrriv,  «niou]  twv  Aexröfr, 
XXXH  - 

[?r«f  a]  TqAciua^au  'A<pi$\>ai(ov)  [bruTiavqv  rfot- 
riqovs  Thtv$uoa[s,  SsvotOjcvs  t$y]e*,  XHH. 

tTKCUCW  ^[XlVuV,  KQtfJMtrTJM ,  tOTtCV  TOT 
ÄtfffTWv],    -     -     -     - 

vcua  Aityuoxarrw  'A^if&a/oti  (hn<n«v]i(i'  Tpnt- 
pws  *iX9ti/x[hm],  -    -   -  es  wyor,  XHH. 

FltfsVWV    £v?JvWV,     KhepUUHWV,     itSTtOV     [TW 

Ä«TTt3r],  -    -  XH. 

*«g'  'Hy^WV«    -    -   -   -    [«TKT««]«!»  TfUfftW 

[X]eA»f[wis], '-öVwi  2jy»,  XHH. 


c  13.    StAq'fiff.    Die    Erglnnmg    hat    Fnu    gesteht 
:  EAH  ist  für  SEAH  i 
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.  16    .  .{y«g«l  -  -  -  [a]us  &(>taffi(6v)  'irmttfy}p>  Tgi- 
amu?]  wtaWautr,  Xa^Btr^arou  tpya\v,  -  - 
[jr]ag*  Ev*aaTw[s]  -  —  [imr]icn^if  Tonfgow 
Q  .   _;    -   -   .   [«}p[7]ev,  XAA. 

29  iraf[<i   -   -  -    -    X«]AAnSbo  *Ver«n^|>  rgn|- 

oeue] t|gia«,  'kfrxßvta  tty-yov],  -  -   ' 

[waa*]  AiV%uAou  najo[vioW|  -  ,-  \E.\&\v$tyLw 

[Aywu[<rtMj]  -  .  •>  .  -  INI.  :   . 

25  •     s-aja-IIAe  -     -     -     -    {awrJsXoug  AtwtrS[ei 

vovg]   -    -  '  -    -    -    -  ftwurxsjtap  touj- 

[jow     -----     «]fy«it,  PH- .  *Q9e 

30  ?r£apa]  rafxicv  fpiitfMroiie[uv]  -    -    -  vy  -   - 

19.  Xii  Die  Ausbessernng  der  Triere  kostet  in  der  Re- 
gel 1200  Drachmen  (*.  AM».  S.  199  f.).    Man  könnte  also  »er-  - 
■oAei,  aneb  hier  sei  XHH  au  schreiben;  was  ich  jedoch  bei 
der  Genauigkeit,  welche  Hrn.  Roll  auszeichnet,  nicht  wage. 

31  ff.  K«f  tikaiof  ff.  *AA  ist  ans  [KE]*AA[AION]  Ebn'g. 
Die  Summe  der  erhaltenen  Zahlen  mit  Einschlafe  der  Col.  h 
214  sicher  ergänzten  Drachme  beträgt  6  Talente  5689  Dr.  1  Ob. 
Vorloren  ist  Col.  c,  3  vielleicht  etwas,  aber  nicht  viel ;  7  wahr- 
scheinlich weh  Bber  1000  Drachmen;  11  vielleicht  1000  oder' 
mehr  Drachmen;  17  entweder  600  Drachmen  oder  noch  mehr, 
aber  nicht  fiber  1200  Drachmen;  21  nicht  aber  1200  Drachme«; 
23  tsrnd  30  unbestimmbare  Summen;  Dafs  diese  fehlenden  Posten 
Daehr  al»  8  Talente  betragen  haben,  ist  dem  Gesagten  nach  unwahr- 
scheinlich: die  Cmmmuumme  der  -Einnahme  ist  daher  vorläufig 
auf  mehr  als  7  nnd  weniger  als  10  Talente  anzuschlagen.  Diese  Ge- 
snnmbamme  der  Einnahme  stand  Col.  c  33,  und  beginnt  mit  IP, 

[35«] 
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KilipKro&ifw  if  [%««■«•  PTTTXXXJXPHH- 
HHPAAfAAPKI  - 

weichet  dem  ÜberschUge  gemib  5  Talente  bezeichnen  muh; 
es  war  offenbar  P  oder  P\  du  ist  eben  5  Talente.  Der  Rech- 
nung gemäb  kann  man  mit  Sicherheit  noch  TT  zufügen:  wir 
finden  aber  Z.41  eine  abgelieferte  Summe,  welche  nicht  gro- 
ber ab  die  Summe  alles  Eingeforderten  acut  kann:  sie  be- 
ginnt mit  PTTT;  abo  itt  auch  Z.  33  minderten*  Pill 
%a  setzen.  Im  Gauen  fehlen  Z.  33  teeha  bii  sieben  Ziffern, 
wovon  TTT  drei  sind;  et  bleiben  folglich  noch  drei  oder 
vier  Stellen  auszufüllen,  in  welche  vermöge  des  Svrtenu  der 
Bezifferung  nur  XXX,  TXX  oder  TXXX  pabL  Ist  nun  erat 
soweit  gekommen,  so  stellt  sich  heram,  dzb  die  Z.41  stehende 
Summe  einerlei  mit  der  Z.33  stehenden  ist  Denn  setzt  man 
Z.  33  von  den  drei  möglichen  Zahlen  die  erste  XXX,  so  stim- 
men in  beiden  Summen  die  acht  ersten  Ziffern  PTTTXXXX 
«herein.  Hierauf  ist  Z.  41  eine  mit  drei  Punkten  bezeichnete 
LBcke,  statt  deren  vier  Buchstabenraume  anzunehmen  um  so 
weniger  Bedenken  hat,  da  die  Lücken  in  diesem  Tbeue-  öfter 
zu  klein  angegeben  sind,  wie  c.  49. 52;  diese  vier  Buchstaben 
oder  Ziffern  sind  die  Z.33  erhaltenen  PHHH.  Sind  diese 
Z.  41  ergänzt,  so-  folgen  wieder  in  beiden  Steilen  vier  gleiche 
Ziffern  HPAA  i  für  die  vier  letzten  ha  Z.  41  AAPh  ist  a 
Ende  von  Z.  33  leerer  Raum.  Es  ist  also  klar,  dab  beide  Snm- 
men  gleich  waren;  Z.33  war  die  Summe  der  Einnahme,  Z.41 
die  Summe  des  Abgelieferten  geschrieben,  die  nicht  wohl  feh- 
len konnte,  damit  man  sähe,  dab  alles  Eingenommene  abgelie- 
fert sei.  Am  Scblub  derselben  kann  noch  etwas  weniges  feh- 
len, nämlich  weniger  als  4  Drachmen,  Diese  Kleinigkeit  abge- 
rechnet betragt  abo  die  Summe  der  Einnahme  und  die  gleiche 
des  Abgelieferten  8  Talente  4906  Drachmen,  und  es  sind  folg- 
lich unter  den  einzelnen  Posten  der  Einnahme  etwa  1  Talent 
5307  Drachmen  ausgefallen.  '        ... 
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36  norm  [oe*  ira^i&e]fu»  ra  -  '-■  -  an  -  -  - 
[fu\axii]v  7Y&  %\ü>%ck  xajrii  rfo  vo[nov]  tov 

AuptXov  -  -  -  [yjauab  ■■'. «it^TA 

trr  vctvoty]     -     -     -   '  -i    'ifytraiwv  . .  .  \t 

40  Aa^tiw  [b  XKa]pßwvt$w\v  oöcJbvft»  HHH  - 
[Kt4>&a»f]  PTTTXXXX[P»HHH]HPAAA- 
APh  -  '     V-- 

(3t)     TowSk  wao[eo]e|U*v  o^*&a[mw  fJ7rnTw[u]a[s]  t[o»]»[- 

34  ff.  Teu'rwv  Si-ffafeäoftti/  ff.  Aus  rov'iw  erhellt,  daf* 
im  Folgenden  von  mehreren  einseinen  Pötten  die  Rede  ist,  in 
welche»  die  obige  Summe  getheäk  Abgeführt  worden.  Der  er«*, 
_  vecmuthlkh  gröfste  Porten  ist,  wir  wissen  nitht  an  wen,  ftr  ge- 
wisse Gegenstände,  wahrscbetnlicn  für  die  Seemacht»  und  i\m  tW- 
ifnjXcanjv  rtfr  %ügtte,  bewlilt:  *.  von  diesem  Ausdruck  tu  N. XIV. 
ft-38.  39.  KTH2XO  (statt  £1)  iit  davon  übrig..  Votn-Gestt*  de» 
DfpbÜoa  TCrgL  Abb.  Cap.V. :  Ok  Ausfüllung  des  .Folgenden  ist 
mir  nicht  gelungen,  und  es  Urnen  weh ■  daher  m'e  btwmjninw 
Poeten  nicht  weiter  unterscheiden.  -  -  MDTPI  -  -  -  2jT  konnte 
AuMTfiip  'AeaipXv>7T(itii)  sein.  Eine  Zahlung  hingt  mit  den  Aphe- 
tiero  iiummen,  welche  mm  in  die  Nähe  von  Lamia  nnd  Kran-' 
nKW  tmhren,  in  die  Gegend  daa  damaligen  ttiCegNchanplatsea. 
Eine  andere  Zahlung  irt  an  Dareies  (wann  der  Name  richtig 
int),  einen  an  Skamboaudae;  wohnenden  Schutever wandten  ge- 
leistet, vennutblich . für  Lieferungen  oder  Arbeiten.  Über  den 
Ajnsdnsek  *V  Xxapß.  thuh  TfirgL  an  N.  XIII.  e,  2o.  Da«  Wort 
Ha4*b*wovt  welches  nicht  na  entbehren,  atand  Z.40  an  Ende; 
diese  war  etwa«  länger  gemacht,  weil  die  Summe  abgesondert 
in  timer  besonderen  Zeile  [dargestellt  werden  sollte,  und  der 
Schreiber  dem  Worte  >wp*)*tmr  nicht  noch  eine  ganze  Zejla 
widmen  wollte. 

43  ff.  Litt  3«:  Versetcbntfi  der  den  NatAfolgern  über* 
gabenen  Schuldner  für  Ausbesserung  ron  Schiffen  nnd  für  Ge- 
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J80  ürtuind«.  X*  «*XW. 

-     -     -puv-  [x.]at  1  t}*Lt^))^«v],  jmi  ffMii[wv  £]uAtvo)v  xai 

■    ■■■T/färfuiv    T^ixo^tri«     [erunuy^v.  i-gujßfeus] 
t-ittWfiCr  X*wc eoyav,-  aai  «[evco]»  £y- 

xxxxHPwmr  • 

50         TeA[ecn]as  IIgo/3aA«r[(]oe,   (romÄiit«]  M^f™- 
*{«]  To.wowrfiTO),  PHHHHP[A]At-HIIL 

ejus».  Dfe  Jt«fei»u*g  Aar  Naete*  ist  tktä*  aus  »äderen  Tfcri- 
les»,<***«Jb«n  Arttttlt,  .«teil«  Mi  Utt.8*  geangen;  4m  Näten 
Mt  tu  Afck.  C«p.  XV.  *ü  aHMMM». 

>  '46.  nww^ci.  IVann  .vennutket  *u*^c. 
,  .„  Ä2.  TÖ  *n**$<.M»j«rov.  In  4er  Abschrift  .  .  ATAJJsUS 
.'.iN.  Tefeü»,  ;ieJijte*,  habe  ™  xnroSixturrcti  pi *de abgetragen, 
wrinUi  i  ndr-As,  jaibigie;  seän  k»n«^  nkfat.ifetn  Myrte**.,  4er 
mUnt  .nttb -dw»  YflrfecrgdiMidia  fiddenteedet  mlegthat:  smo 
kann  4afc«»kht.  «rg'^pMü  MiIj>Tii)«oe.Trf  Tf«iJpt/T«eu:  auch,  steht 
in  der  'Abschrift  deutlich  Tpmogätrmr,  und  in  pifoc  ist  4«  B 
okk-t  rein,  sondern  defiic  «hie ins  K  «a4  P  inssromemgeseksie 
,  Ff«*». .  Wie '  es  scheint ,  i  hatte,  der  £ckreib*r  hinter  nisoe  «ns- 
ajeltsMn '«f*«,  und  <fic4  ■Or—eJi  nMJgtichst  ui-et-gänsen  snsasxht| 
iodnia  «r  es  m  MEPOS  wlbrt  hinemtoig.  Idh.feabe  unfaer<**sir 
Mufrwfn  tw  -TfiKtfuTiov  geschrieben,  den  Artikel  nuwhsneeW, 
um  die  bemerkte  Anna  hl  erloschener  Barbsueten  m  errtienen, 
obgleich  4er  Artikel  sonst  weggelassen  n»  werden  pflegt.  Der 
Sinn  itt  nun;  Telesiaj  habe  den  ihin  din*h  du  Gericht  aeacr- 
legkM  Theil  4m  ans  der  Ttienrrtue  schuldige«  no  das  Hasnrt 
der  Synlelie  abgetragen;  insofern  schuldet  nicht  er  schlochsin'n, 
sondern  eigentlich  '  statt  seiner.  Myrton.  -  Aber  de*  Zusatz  *ie« 
r**T-  itfpyt/ffou  rovrov  ist  höchst  settfMJ.'  Übrigens  vergL As»«. 
an  Z.  100. 101. 
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66  T0p3]   0£[v]ugUU    TOUTOÜ. 

AtOT*A»i[sJ  An>j«ovo(iw),  cuvt**^  M[^]twv[os] 

TgMeogiwi'(ou),  HITÄ.A  -   - 
Öjacnrrog  "A.&fic(vti/e)   hr[i]r[xn>]i\v   rpfyove 
60  3OÄu  fixidfos],  AwrwAww  cfyar»  x[aJ]  7Kevc!w 

£uA/w<»v,   xfe[f<Ä(rrav],  icrriÄu  rtÜv  Asrrwf, 

-  H  -  - 

66  flow   Ewrfff«w,    X«[*|  -  i-   -   Ifay«.    «a]i 

mauuv .  £u[A«mv],   xpe/xasrntje,  £ttmu  tü[v 
^ttmv],  XXXXPWHHPnr-H-ll- 

I*  Kippte»),  HHHHAA  -  - 

70  -    -   x gswfev?)    I»wxeü[^tf    rg hjjws] 

JAxr[i^]o?,  Aucr«Afou[s  W  wu  crx]tuw{f 
£uAi]rofl>,  Kpsf^adTWK,  iVti'ou]  riw  [Afirruc], 
XXXX. 
AuraeXq«  - 

Grobe  Lücke. 

95  <r*tuw  -  -  -  vyjnn  -  -  -  [K^ßaaräv, 

*7.  WITÜ.A H  ütgewifc Zifler;  nach  «V  Übrige 

km  km»  «Mm  mim  «ein.  Ich  veramtnc  HHP[A]A  -  - 
76.  -  -  fat(tvg)i   owfCMur  oder  Oigaimi?. 
73.  T«f  X»«i£u.  Dnför  Hebt  in  der  Abfcbrtft  TSiNAKH 

. . .;  AKH  iit  m  AEP  «u  wrwmdeln. 

94. 65.  Xmvmu  -  -  -  j-^mi/i  -  -  -  Unter  VonaMetenng 

dieMT  Leteirten  kann  ich  keine  Ergänzung  at  Stande  bringen. 
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[iViwJu  tw  punT""].  FHHHHAAfAA- 
H-]H-IC- 

M  -  —  «  '£•??&$(&&),  (nimfais - 

$pa$(ov),  P"HH  -  - 
100       [TiXtirios]  ngeßo^Ä/m«),  (FomÄaJe  [Milgr«»« 
■      ■  T«w]^w«w)/HHHHPAA  -  - 

.;.  *-  g  'AfAfam),  <rtttvuv  Iföt&opevm  ejri 
iy\H  n^övotav,  [' 'AA*£tyUr%(ai  e|yoi']J  H AAI. 
'••AwrixÄfc  A[ev*ovo](tvc)   -..-■. 
105 -.:^MAiO((]-'Afi[A'](4bp)-.  ^  -  W-Hl. 
■•.'Nuo|g«w    [Ku&rm](A]y),    jffW]*A»ic   Eü3w- 
Äjfxcw  fAyveucri^oü),  [inwjöwr  t^b^ous  Av- 
!    '■-..:         ,  £tt[s,  AotixäjÄhj]  ej»y»,  PHHHH  -    - 

110  Al-  -      -      -      -     ■-      -i      OV9Tt>&IS    KlVEQU    Afap- 

,; '"'.  ■       "  »rj](n»s)j   [rnfjuw  Tfwfywf  %T&ßo[vinis, 

.    v  I  ■_:_'  -    .  [K>&iw^&k),  onim^c  [A]u[je*. 

wv    IlaJiA»)v](£u?)j    trxEVttif    ronjosue    wtüfs- 

Darf  man  annehmen,  d*Ja  Z.  94  5KETHN  auf  dem  Steine  atekt, 
und  SXOINI  falsch  gelesen  üt,  ao  kann  man  verbinden:  [o  öii* 
(Vr(]muti[^]i>  [wiiffow  -    -    -  «ff  Siait*  ta^av,  an  ntavfv  £**• 

vujy,   tt;t]fAa&T<3v  x.  T.  Ä. 

100.101.  SwrfaX^B  Mvfrupvec  TgtMOfvvUv.  Die  Er- 
gänayDg  ist  unsicher,  da  wtmal  Z.101  AP  dadoock  hat  in  Oa? 
verwandelt  werden  mössen.  Übrigens  steht  eine  Schuld  dea  Te- 
lestas  als  Genoaten  dea  Myrton  bereit«  Z.  49  ff.  und  die  dnfir 
wirklkh  schon  gezahlte  Summe  heilst  dort  «ein  MotaSaiaa-ri» 
läget :  et  ist  daher  schwer  einzusehen,  wie  er  Mar  noch  esnaaal 
als  Schuldner  aufgeführt  werden  kann,  wenn  nicht  auf  einer 
anderen  Trierarcme. 


«iby  Google 
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£16  tylqau,   *A^XJt]nKm  s£yev,    PHHH  -    -    - 

'    ©mJ&sttw   'Agmpjjvfiw)    [(rwviv,    uv    aörjöc 

wtf> eitev  nri.  fijv  'E[MatJü,  'A^x»]**"  s^yoy, 

■-.  _   _    _    -  h.   nvrt^s  ewjärfröu  'Apaj- 
120  0xv](H  -  HHHHAAAAHItl. 

kMufcr&evws]  -    -   Hteitjavönot  lrmfu[i)t>  Tgo}- 

ow]c  "H/3)js,  wiA^aAeW  %[yov,  Kot  (Timvu»] 

1    £iAtW,  KMUtfr[w],  —  -  ■  -  AH-HIIIC 

126      jÄjk».  -:-   -,   [flwr^fe]  A*w<r3wm«   -   - 

-   -   -  III. 

T  -  -    _      _  -  -.  .  ,  i   - 

- ,  [(7WTl^c]*E«t[eX«(.0opoi](iw), 

130  er&tuuiiv  nr^m\s]  - '-  as,  'A^tvsw  ip- 

X MIC. 

116.117.  £xtuüv,  ■»  uvtÖs  £<pti7.*v.  Thudippos  hatte 
fdr  die  Triere  Hellas  die  Ansbesserungskosten  vollständig  be- 
aahtt,  nSmlich  1200  Drachmen  (b.  235).  Hier  kann  daher  nnr 
noch  eine  Schuld  ausständig  »ein  für  Gerathe,  obgleich  Tba- 
dippo»  dafür  ebenfalls  schon  viel  besah  li  h»Ue  (ebeudas.).  Diese 
Geräthe  waren  bereit»  oben  genauer  bezeichnet;  daher  wird 
hier  nnr  daran/  verwiesen:  tnavüi>,  uv  aircg  wtpttXiv,  wie  ge- 
wi£s  iq  lesen  ist.  Autos  ist  zwar  überß&ssig,  aber  doch  richtig 
huuugeamgt,  weil  auch  sein  Genoase  schuldete,  wie  gleich  her- 
nach gesagt  ist:  üxptiXtv  heiCst  es,  nicht  oipctku,  weil  er  nicht 
mehr  die  Geritfae  selbst  schuldet,  sondern  das  Gdd  rfaftc. 

130.  Der  folgende  Artikel  (Z.  125)  führt  dabin,  dal*  auch 
hier  Leosthenes  gestanden  habe  (vergh  auch  Z.25).  Es  ist.an- 
strettig  der  berühmte  Feldherr,  welcher  Olymp.  114,2.  bei  I*- 
nua  fiel. 
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•  'AwovcytVil*  *v[Aorj](«),  [jwr]iAj|e  'ErnnAm 
e^iNi^w),    -    *    -  HMC 
136       Kww*  nfV}«^*0*  eV«rw}u»V  tj«^ow  - . .  tjj[*]» 
-    -   -   ^yw,  |*H. 
•-"■  *&«rr  -    -    -    -    eW*«^'  fjafpw    -     - 

■!•■-■  -  orfärou  «^yoc,  XHH. 
:'«.  !-.■-'  -   -  *A|a^iTj8ir(n3ti')  Jmowu^y  *•--£ 
I40-  >      f »w  0u]&fefp,  'Aö^w&W  *f*°M»  -   -  - 
v>   "  :■•  -!  *«Ämr9s  ifawafiwie)  fe-«m[w^  Tfiflget«  Kv- 

-  -    -:■■:.:  3irfMW,. 'A5»rn{*goT0w  s]pyw>  XHH. 

EujßouX«  II  -    -    -    [fcriTie]««^  Tflajgouff  *Q- 
^  145            m[«w]»  -    -    -  [iejä]r««  &V"»  [X]HH. 
'K  -   -  -   -  Arwitiu^v  [Ttr]^[gow]  -   -   -, 
;         *E*ryrwt* -l^jr»],    -    -    - 
.  ".-.;.. f. t.   _    _    -    Itwrwwii'-  tft^gns\    -    -    -, 
["Exiyrjrws  ejpy«*  XHH. 
.150     .  -..  -     -    'Afi^iTjofTr^Sev)  hnTMtvip  [f--»r- 
■$°W} *W»  XaqvrrpiTov  SjjydJV],  -  - 

-  ■■  ■.<■.-..   •»..  ■'-  Attc  ropyjfTfrw)  nrw«uqc  .[*  -  -  ijjws] 

1  "  .'"AÄfojrias,'  AiifW&iiWu  «py^,  -  '-■ 

Ilu&oji&rfs  *Ä%ap(vEV?)  xoj  <ruirp[i>ipa£%M]  m- 
.155  -mcq^v    nrgifpeus   na^[aAias],    AiifuraAaw 

,  ■ .  .    i    .    aper,  XP. 

1  ■»   ltt.  «t»iWv|s.   (MerM6W.w? 

154  ff- !  Hii3>**Ä(f  5  ff.  DA  hier  die  P*r*Hi  gemeint  Mi, 
iM  taWWfeifclbtA,  4*  satnalattcb  de*  Baimeister  Auwt  Btercin- 
rtfoimt  (*.  du  TPerrtiebniü  der  SetHffoames) ;  äberdiea  kosm* 
die'TriemcWö  de«  Pythafcfei  Ar -die  PtraK»  wieder  N.XVH 
vor.    Vergl.  hierüber  Abb.  Cap.  XIII. 
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'kyt[tn]ae  toon^nV}'  «ol  crwr^ap%ot  «ri- 

?•*  XHH   ...;., 

160  H-J- Zeilen  absichtlich  getilgt 

Ki«ac  Aofi(7!T^st)?)  triavüv  Toitjjew  XtiAjGou- 

180  futTra  ivritöi,  Ittiov  tu»  AffAr«?]. 

vaoa  2,i(Müvos  =A-9,Ju[sv«tue]  f-yfova  ivrsty  [xai 
K§i]ftatrriä¥    -    -    -    -  Ävwjgftt]    -   - 
18Ö      irana  I  -    -    -    -    -    iiro^wfi[ara\  -  -  [wfl 

160  ff.  Die  ausgekratzte  ParUiie  enthielt  Schulden,  die 
später  bezahlt  worden;  nach  geschehener  Zahlung  tilgte  nun 
diese  Poiten. 

174  ff.  Litt.  4*:  Geräthe,  welche  die  Behörde  aufVoIkj- 
beschlub  von  Trierarchen  abgenommen  hat.  Vergt.  Abh.  Cap-IV. 

178  ff.  Uaga  *iXiov  ff.  Diese  Geräthe  stimmen  mit  den 
N.  XIII.  a.  157  ff-  gegebenen  überein,  wo  gerade  Phileaa  Hit- 
glied der  Genossenschaft  ist,  welche  diese  Geräthe  erhalten 
hatte ;  nur  Fehlt  dort  Irrlev  rSv  ÄjstöjV  :  sodab  es  dennoch  sehr 
iwetftlhaÖ  ht*  ob  die  hJer'vorVoaimenden  Geräthe'  von  jener 
Triererdiie  seien,    '    ■  ■ 

189  ff.  Diese  dem  Pyttökte«  abgeneinmefte*  GeräAe  surf 
nicht  die  vw»  der  Paralia  (Z. 454  ff-);  denn  jener  hatte  die 
Geräthe  von  der  Paralia  noch  Olymp.  114,  3.  Vergl.  Abh. 
Gan.XHl 
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ü[jre£w'fA<wa]  HU.  xtu  rnoa  II  ruf  [fyAu- 
SrVjTwv,  Tii«  om/paf  IL. 

Ende  der  Columne  ohne  DefecL 


■  ff 


,,j  -    ■«9   • 

170  , ..  .*gve[v] 


193.  T^tf  «mkujkp  II.  9* Artikel  irt  *wu  ugebriwit- 
lich,  aber  nicht  unrichtig,  da  die  beaUmmte  Zahl  der  Anker 
für.  eine  Trier«  «der  Tetrcre  awei  ist. 

d.  Von  dieier  Spalte  a.  Abb,  Cap.  IV.  m  Eatde. 
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XVII.  . 

Hr.  Rots  bemerkt:  „Diese  Platte  {A.)  hat  1,75  Meter 
„Hohe,  und  gegenwärtig,  da  der  rechte  Rand  seiner  ganzen 
„Lange  nach  verstümmelt  ist,  0,45  bis  0,50  Meter  Breite. 
„Sie  besteht  jetzt  aas  achtzehn  Bruchstücken;  and  zwar 
„habe  ich  die  beiden  Sufseren  Ränder,  wo  der  Stein  am 
„dicksten  ist,  vollstBndig  zusammensetzen  können:  in  der 
„Mitte  aber,  wo  die  Platte,  als  man  ihre  Rückseite  zo  einer 
„Wasserrinn*  aushöhlte,  sehr  dünne  geworden  war,  feh- 
„I«n  mehrere  Stücke.  Aach  Von  den  vorhandenen  Brach- 
„stocken  ist  ein  greiser  Theil  bis  auf  einzelne  Buchstaben 
„unleserlich.  Die  Inschrift  hat  drei  Columnen,  deren  Zei- 
„Ien  sich  gerade  entgegenstehen.  Die  erste  und  die  dritte 
„hatten,  nach  möglichst  genauer  Zahlung  Und  Berechnung, 
„jede  157  Zeilen,  die  mittlere. unten  Eine  Zeile  mehr;  die 
„Columnen  sind  durch  keine  Zwischenräume  unterbrochen. 
„Man  las  aus  der  letzten  Zeile  der  vorhergehenden  Co- 
„lamne  in  die  erste  der  folgenden  hinüber,  wie  sich  aas 
„den  erhaltenen  Schlafs-  and  Anfangszeilen  der  drei  Oo- 
„lumnen  ergiebt."  Da  also  oben  nnd  unten  nichts  fehlt, 
und  dennoch  die  Inschrift  keinen  Anfang  hat,  indem  ja 
doch  wenigstens  eine  Überschrift  da  nein  mufste,  so  fehlt 
der  Anfang  links;  dennoch  scheint  der  linke  Read!  der 
Platte,  soviel  sich  aas  der  Beschreibung  des  Steines  ver- 
muthen  Üfet,  erkennbar  vorhanden  zu  sein:  falls  also  nicht 
erst  splter,  als  diese  Steine  anderweitig  verbraucht  wur- 
den, die  Platte  zerschnitten  worden  ist,  mufs  ihr  links  eine 
andere  vorgesetzt  gewesen  sein,  aus  welcher  die  Schrift  in 
diese  herüberging.  Aach  rechter  Hand  »angelt  sehr  viel. 
Unatieitig  ist  nämlich  die  Inschrift  eine  Urkunde  der  Über- 
gabe, wie  die  anderen  von  N.  XI.  an.  Zu  einer  solchen  fehlt 
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nun  N.  XVIL  aufser  der  Überschrift  der  Artikel  litt  a,  näm- 
lich das  Inventarium  der  zu  Athen  übernommenen  und 
Übergebenen  Schiffe:  hiermit  mag  in  manchen  Inschriften 
bei  jeden  eilwehten  Schiffe  gleich  das  darauf  «danadige  Ge 
ritthe  vereeichnet  werden  sein ; .  aber  N.  XVIL  bildet  dieses 
einen  besonderen  Artikel  litt  b,  welcher  den.  Anfang  de« 
Vorhandenen  umfafet,  Col.tR,  1  ff.  Z.  16  beginnt  aber  eine 
nenn  Bobrik:  Trrpip««  taä  vftmaits  **1  <nw/it  roifst  mtpeX*. 
ßaftw  &Jty«r»««  Kant  rir  Ai^öuiu  rifter.  Hat  die  Behörde 
diese,  übernommen  als  solche,  die  an  Trieraroben  gegeben 
tvaretti,  so '  bat  sie  dieselben  nicht  auf  den  Werften  über- 
neemnen;  esbeginnt  ako  hiermit) der  Artikel  litte:  Schiffe 
und  Gerathe,  welche  nicht  auf  den  Werften  Übernommen, 
sondern  ms  Zeit  des  Antritte»  der  Behörde  in  See  waren. 
Hiergegen  streitet  nicht,  data  nach  Cola.  25  ff.  die  Paraba 
schon  wieder  abgegeben  war;  sie  war,  wie  in  den  Anmer- 
kungen gezeigt  wird,  dennoch  nicht  auf  den  Werften  Über- 
rammen  k.alse  unter  lttta  nicht  enthalten,  und  mufste  da- 
hev  snter  litt,  c  aufgeführt  werden.  Kommen  noch  swei  an- 
dere Folio  ror,  wo  gesagt  wird,  das  Schiff  sei  wieder  ab- 
gegebenv  so  hat  man  diese  nach  dem  ersten  ebenso  zu  be- 
nrtheUen.  Eine  neue  Rubrik  erscheint  nirgends  in  den  drei 
erhaltenen  Spalten,  und  scheint  auch  nicht: in  irgend  einer 
des  Uralten  ausgefallen  zu  sein.  Denn  die  Schiffe  sind  so 
geordnet,  dafsauesst  dieTetreren,  dann  die  Trieren  foi- 
g*n;;die  Tetreren  nehmen  aber;  was  ungeachtet  der  Lücken 
unbedenklich  angenommen  iwerden  darf,  ebnet Uuterbre- 
«hung  wtmigitensi  04  Zeilen  >  eim(Col.!ö.  20-13.1),  rieileieht 
aber  noch  mehr,  da  erst  Z.  148  sicher  eine  Trier©  erscheint: 
auf.  so  viele  gegebene  Tetreren  kann  man  aber  na<i  Wahr* 
sebeinhobkeit  weit  Über  viermal  so  *iel  Trieren  rechnen 
(vergLAUi.  Cap.VIL).   Dieter -Überschlag  ffllrrt  dabin,  aof 
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die  Trier«  für  den  Zeitraum,  in  welchem  jene  Tetrerna 
gegeben  wotden,  mindestens  400  Zeilen  zu  rechnen;  und 
so  viel  enthält  der  ganze  vorhandene  Theil  der  Inschrift 
hinter  CoL. a.Z.  123  noch  nickt  Nachdem  einmal  die  Trit* 
reo  angefangen  haben  (Cola.  148),  findet  sich  «ach  nir- 
gends eine  Spar  von  einei  Tetrere  in  der  erhaltenen  Schrill, 
und  man  kann  ante  alle  Schub,  die  hinter  CoL  a.  148  vor- 
kamen, für  Trieren  hallen.  Sonach  rechnen  wir  für  litte 
alle  drei  Spalten  von  CoL a.  16  an;  litt.J,  da«  heifst  das 
Verxeichnits  der  Schiffe,  welche  die  Behörde  des  Jahre« 
dieser  Urkunde  in  See  gegeben  hatte,  fing  erst  in  dem 
rechts  verlorenen  Theile  der  Inschrift  an,  and  alle  übrigen 
Artikel  der  Urkunde  sind  gleichfalls  verloren.  Wie  an- 
sehnlich dieser  Verlost  sei,  läfet  sich  ans  der  Tabelle  bei 
Cap-  IV-  der  Abhandlang  ermessen.  Über  das  Jahr  der  In- 
schrift fehlt  es  an  einem  ganz  bestimmten  anmittelbaren 
Zougnifs;  bei  der  ersten  Tetrere  Soziisa,  welche  in.  dem 
Verzeichnifs  der  vor  dem  Amtsjahre  der  Behörde  ausge- 
laufenen Schiffe  aufgeführt  worden  ist,  wird  indem  be- 
merkt, die  Trierarchen  hatten  die  Gerfitbe  (natürlich  aneh 
das  Schiff,  was  nicht  nothig  war  zu  sagen),  anter  dem  Ar*- 
enon  Kephisodoros  Olvmp.  114, 2.  erhalten.  Dafs  von  den 
folgenden  Schiffen  dieses  oder  Jenes  unter  einem  andern 
Arehon  gegeben  wüte,  davon  findet  sich  keine  Spur;  die 
zweite  und  dritte,  Paralia  und  Homonosa,  sind  auch  gewifs 
mnter  demselben  Arehon  Kephiaodoros  gegeben,  da  sich  die 
Vermerkung  desselben  bei  der  ersten  auf  die  folgenden  von 
selbst  übertrug,  wenn  nicht  Ein  anderer  Arehon  genannt 
wurde;  von  den  übrigen  Schiffen  läfst  sich  nichts  bestimmtet 
ansengen,  weil  bei  der  vierten  Tetrere  eine  Lacke  eintritt. 
Die  Trierarchie  ist  aber  in  der  Regel  jahrig;  dies  macht  es 
sehen  höchst  wahrscheinlich,  dsfs  Kephündoros,  anter  we4- 
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ehem  die  drei  ersten  Tetrercn  gegeben  sind,  dar  Archen 
des  lotsten  Jahres  vor  dem  sei,  auf  welche«  sich  dies«  Ur- 
kunde besieht;  woraus  denn  von  selber  folgt,  dafs  auch 
tue  anderen  Schiffe  anter  Kephisodoros  gegeben  waren; 
denn  üv  den  Verzeichnissen  der  früher,  vor.  dem  Jahre  der 
Behörde,  gegebenen  Schiff«  hat  man  gewifo  ungeachtet  der 
'  sonstigen  Vemachlissigang  der  Zeitordnang  in  unseren  In- 
schriften eine  chronologische  Folge  beobachtet,  da  sich 
sonst  das  VerhäUoif*  dieser  Verzeichnisse  gegen  einander 
In  den  Urkunden  verschiedener  Jahre  nicht  leicht  hatte 
fiberschauen  lassen.  Es  giebt  aber  noch  einen  anderen 
Grand,  weshalb  wir  artheüen  müssen,  auch  alle  Übrigen 
Schifte,  nicht  blofs  ein  kleiner  Theil  der  hier  verzeichneten, 
seien  unter  Kephisodoros  gegeben.  Unter  diesem  Arebon 
nsndiehy  Olymp.  1 14,  2.  hatten  die  Athener  beschlossen,  40 
Teureren  und  200  Trieren  für  den  sogenannten  Lamiscben 
Krieg  zn  rüsten  (Diod.  XVIII,  10);  dieser  Kampf  versn- 
lafsta,  die  Aussendung  vieler  Schiff«:  wenngleich  nicht  an- 
zunehmen ist,  dafs  alle  jene  ausgerüsteten  in  diesen  Jahre 
ausliefen,  da  zumal  welche. zum  Schutz  des  Landes  iurück- 
bieiben>  muteten,  wie  auch  Mannschaft  zurückblieb  (Diod. 
a.a.O.):  daher.es  denn  auch  .nicht  so  auffallend  ist  ab  man 
ahmnte  (Grauert  Analekren,  1 .  SammL  S.  368.  vergL  WesseL 
z.  Died.,  XVni,  15),  wenn  Justin  (XIII,  5)  die  gegen  Anti- 
pater  gesandt«  Flotte  nur  auf  200  Schiffe  angiebt,  und  Dis- 
dor.(XVOL15)  in  dem  Seetreffen  gegen  Kleitos  gar  nar 
470  Athenische  Schiffe  kämpfen  läfst,  angeachtet  die  Athe- 
ner ihre  Flotte  damals  noch  varmehrt  hatten.  CoL  a.  20- 
123  sind  in  dem  erhaltenen  Tfaeile,  in  56  Zeilen  mit  Ein- 
schlafe des  Erganzbaren,  13  Teureren,  jedoch  eine  zweimal 
verzeichnet;  in  den  zwischenliegenden  Hauptlücken,  zu- 
sammen in  48  Zeilen,  können  füglich  10  Tetreren  geetan- 
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dt»  haben,  und  da  auch  hinter  Z.  123  noch  Tetreren  folge* 
mochten,  so  wird  man  wohl  annehmen,  dürfen,  es  seisu  hier 
«tm  34  Tetreren  verzeichnet  gewesen,  worauf  man  eine 
weit  gpofcore  Zahl  Trieren  rechnen  kann,  nach  dem  Verr 
hältnits  bei  den  Rüstungen  zun  Laiaisehen  Kriege  nicht 
weniger  all  120.  Setzen  wir  nun,  alle  hier.au>  gegeben 
▼erzeichneten  Schiffe  seien  unter  Kepbisodoros  Olymp. 
114, 2.  ausgelaufen,  so  mufs  die  Urkunde  N.XV1I.  von  der 
Behörde  des  folgenden  Jahres  unter  dem  Arcfaon  Philokles 
Olymp.  114,3.  verfafst  sein:  denn  die  Behörde  unserer  Ur- 
kunde hat  sie  alle  nicht  auf  den  "Werften  vorgefunden;  was 
nicht  der  Fall  sein  konnte,  wenn  die  Urkunde  »och  spater 
wäre.  Olymp.  114,3.  im  dritten  Monate  Boedromion  kam 
die  Macedonische  Besatzung  nach  Athen;  die  Macht  des 
Staates  war  also  gebrochen,  und  es  ist  undenkbar,  dafs  zu 
Anfang  von  Olymp.  114,  4.  Athen  so  viele  Schiffe  in  See 
hatte,  als  die  Behörde  von  N.  XVII.  nicht  auf  den  Werften, 
sondern  auf  der  See  vorfand.  Man  kann  daher  die  Urkunde 
nicht  für  die  der  Behörde  von  Olymp.  114,  4.  halten;  an 
spätere  Zeit  wird  man  vollends  nicht  denken  wollen.  Be- 
zieht sich  nun  aber  die  Urkunde  N.XVII.  auf  das  Jahr 
Olymp.  114, 3.  so  ist  es  auch  nicht  glaublich,  dafs  alle  un- 
ter Kepbisodoros  Olymp.  114,2.  ausgelaufenen  Schiffe  noch 
nach  dem  Verlust  des  Krieges  in  See  geblieben  seien:  die 
meisten  müssen  im  Laufe  des  Jahres  Olymp.  1 1  h,  3.  zurück 
gekehrt  sein,  and  viele  Trierarchen  werden  auch  die  Ge- 
ratbc schon  im  Laufe  des  Jahres  zurückgegeben  haben. 
Hiergegen  spricht  keineswegs  der  Ausdruck  «uv»  f^ouin 
(nicht  fTxfi*)'  welcher  bei  den  gegebenen  Schiffen  vorkommt: 
dieser  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zeit,  da  die  Urkunde  ab- 
gefafst  wird,  sondern  auf  die  Zeit  der  geleisteten  Trierar- 
chie;  die  Behörde,  welche  die  Schiffe  und  Gerathe  gege- 
[36] 
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best  hatte,  georabdUe  das  Piiatna,  und  aVa  wurde  bei  der 
Wiotferholtmg'die8er.Artikel  in  4er  Urkunde  dar  Behörde, 
weich*  je**  Schiff«  and  Gerttthe  ab  gegebene  Übernsta- 
dkb,  fortgepflanzt  Me  Rückkehr  der  Schiffe  and  die  Rück 
gäbe  dar  Gerittbe  wahrend  daa  Amtsfahres  mubten  aber 
irgendwo  vefaeäcbnet  sein:  worüber  a.  Abb.  Gap.  IV.  an 


(•)        2kiu*|  «öv  öfEiXavtrtti.- 

*AoÄu«wr  'E^ota&fs  ruv  ^vAivwv  Korrnic  II,  tmi 

Komairräv  xaAtwW  PI,    ffyjuvU  c£oWruAa 

5  Itl,   a  sXaßtv  «Sri  T^v  ©Ma».   XaipRTrpaTOu 

Tpi«ic;vTopsv    EevsäX*)?    AexEA(evc)    <ti«vjj    £%a 

£ÜAiva    raopifA,    Tr>)(ia>da,    KXifiaxi&te,    xa- 

10  reue,  iV«vc»  ««pawtf)  rapaoTarw  «W  avv 

■rijv  [♦«']*»>>  XoifKTrp«rou  Sfytr. 

£[4tr]tW  J^iffrif«)  Tiw  ö*xevwi»  jrowo^tp'jiÖ* 

a.  6.  T^iBÄocTofou.  Dafs  dieses  Wort  sunt  Folgeoden 
geköre,  zeigt  sowohl  der  Genitiv,  der  nicht  zum  Vorhergehen- 
den palst,  tbeils  die  Art  des  Geräthes:  deoo  das  vorhergehend* 
Schiff  hatte  Taue  der  TaVelaacbe  aud  sechssolh'ge  Taue  empfan- 
gen, welche  zn  Dreififgruderern  rieht  pflegen  gegebfia  tu  Wer- 
den (Abb.  €tp.  X.);  um  folgenden  aber  sind  «wjotfwrra«  ge- 
geben, welche  in  dieser  Zeit  nar  nook  bei  den  Di  lifiigandf 
rern  TOtkoataien  (Abb.  Cap.  HI.  Di»).  Übrigen*  findet  sich  von 
diesen  -Schuld«»,  ffir  GcrSthe,  die  doch  schwerlich  alle  erst  tos» 
vorigen  Jahre  herrühren,  in  den  früheren  Inschriften  nichts, 
weil  der  entsprechende  Artikel  in  jenen  fehlt. 
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Pill,   m  eix,«  h-1  ripi_  KA[n]«,  'Eriywoiw 

15        rafuas   TOi[u]oeiro»cwi'    noAu>egaT7]e  *Ae}ioW!(0c) 
«tj&jäj«  «ri  vav;  IUI. 
(c)        Titotmic  J«"  Ton«««  xoa  ffwwj  reisoV  ira£eAa/3o- 

20  Terrnjütif  2w'£ewa,  'AurtcWcoi;  «üvov,  TO»ioap(%es) 
KaAAiitAtj;  JIai[a](visü;)  jcar  0"uvTf»i]oaf%(e»)" 
T«ei»t|    [Kjpfuurrä    evTtXfi.     tkaßov    oe1    «r[* 

25       «rpt|p>)f  IIap«A/[a],    AtipureAetic  ipyWj    tmiJ- 

19.  i«^^!"«  *«r*  röi.  A,4>i>.ou  vöpov.  Vergl.  Abb. 
Cap.V.  Ob  Schiffe  aa  gewissen  Unternehmungen  abgesandt  wer- 
den imlieo,  wird  sieht  durch  Gesetze,  sondern  doreb  Volkt- 
betcUAue,  oder  falls  der  Rath  dien  bevollmächtigt  ist,  durch 
Ratbsb  esc  Müsse  bestimmt:  das  Gesetz,  hat  aber  die  allgemeinen 
Bestimmungen  uad  Grundsätze  festgestellt,  nach  welchen  die- 
ses oder  jenen  Personen  als  Trierarchen  die  Schiffe  in  geben, 
in  welchem  Zustande,  mit  welchen  Geräthen,  unter  welchen 
Verpflichtungen.    Hierauf  bezieht  sieb  dieser  Zusatc 

22.  Xxtvi)  ttgtitarTa  iprsX?.  Hinter  <r«tvq  kann  man 
am  Schlufs  der  Zeile  *%mn  zufügen;  es  scheint  jedoch  ausge- 
Uweii  worden  zu  sein. 

25  ff.  Ttrf  >;*>)«  Ua?a\ia  ff.  Pythokles,  das  Haupt  der 
Trieearchie,  hatte  das  Schiff  zurückgegeben,  schuldete  aber  noch 
da*  Gerätb*  htä  to  isr)  Tsynj'fu  JHtrajTo&^wi.  Wir  haben  also 
hier  für  dieselbe  Synteüe  Trierarebie  in  swei  unmittelbar  anf- 
«ioaiideifolgendeii  Jahren.  Dasselbe  gilt  für  Col.  e.  Anfang  und 
c.  150  (vergl.  Abb.  Cap.  XL).  Die  Syn teile  des  Pjlbokles  halte 
aber  Schiff  und  Geräthe  erst  unter  Kepbiiodoros  Olymp.  114, 
2.  «aapfangeo,  indem  man  die  bei  der  Sosusn  vermerkte  An- 
trabe, dieses  Archen  auch  auf  die  folgenden  Schiffe  übertragen 
[36'] 
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pag(%«)    [n]t>&exAi;c  3A%ü^v(evs)   xai    ovr- 

mats;  dasselbe  ist  auch  auf  die  Leiden  Falle  Cot.  c  anzuwen- 
den.  Gleich  hernach  jedoch  wird  dieselbe  Tetrere  Paralia  noch 
einmal  unter  den  in  diesem  Jahre  gegebenen  Schiffen  aufge- 
führt (Z.  42),  mit  anderen  Trierarchen  natürlich,  auch  mit  et- 
was verschiedenem  Gerathe:  an  der  Einerleibeit  beider  Schiffe 
ist  nicht  zu  zweifeln,  um  so  weniger,  da  die  erste  Werk  des 
Demoteles  beidt,  mnd  auch  bei  der  zweiten  vom  Namen  des 
Baumeisters  noch  der  erste  Bnchstab  A  erhalten  ist.  Folglich 
bat  Pythokles  die  Paralia  achon  Olymp.  114,  2.  abgegeben,  wes- 
halb er  auch  schon  Olymp.  114,  2.  das  Geld  für  ihre  Ausbes- 
serung schuldet  (vergl.  Abb.  Cap.  XIII.),  und  sie  ist  zum  zwei- 
tenmal mit  anderen  Trierarchen  ausgeschifft.  Die  erste  Trie- 
rarchie  des  Pythokles  ist  also  etwas  kürzer  als  ein  Jahr  ge- 
wesen. Man  denke  sich,  Pythokles  sei  mit  seiner  Syntelie  be- 
stellter Trierarch  für  die  Tetrere  Paralia  and  du  Jahr'  Olymp. 
114,  2.  gewesen,  er  habe  die  Trierarchie  etwa  im  ersten  Mo- 
nat des  Jahres  wirklich  angetreten,  weil  das  Schiff  zu  dieser 
Zeit  auslaufen  muTsfe,  und  sei  etwa  im  eilften  Monat  zurück- 
gekommen, mittlerweile  aber  sei  er  für  Olymp.  1 14, 3.  als  Trie- 
rarch für  eine  Pentere  bestellt  worden:  so  tag  et  in  der  Na- 
tur der  Sache,  dafs  er  die  Tetrere  sofort  abgab,  da  er  doch 
unmöglich  noch  einmal  mit  der  Tetrere  aaslaufen  konnte,  wcoo 
er  gewartig  sein  mufste  schon  vom  Anfange  des  nächsten  Jah- 
res ab  mit  einer  Pentere  auszulaufen.  Dafs  er  erst  für  Olymp. 
114,  3.  auf  die  Pentere  bestellt  worden,  ist  schwerlich  zu  be- 
zweifeln ;  denn  die  Bestellung  zu  der  Trierarchie  richtete  sich 
nach  dem  Archonten  jähre  (vergl.  Ahh.  Cap.  XL):  anf.  jeden  Fal 
war  er  mit  der  Pentere  nicht  vor  Olymp.  114,  3.  in  See  ge- 
gangen, indem  zu  Ende  des  Jabres  Olymp.  114,  2.  gar  keine 
Pentere«  in  See  waren,  da  sonst  N. XVIL  o.  16  die  Penteren 
in  der  Überschrift  hätten  genannt  werden  müssen,  und  unstrei- 
tig vor  den  Tetreren  würden  genannt  und  im  Folgendem  auf- 
geführt worden  sein,  sowie  die  Tetreren  vor  den  Trier*«  atc- 
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hen.  Das  ««tiixtkS'^hi  1V1  Ji-iHTr',11)  bezieht  sieb  also  nur  auf 
die  Bestellung  fiir  ein  bestimmtes  Jahr,  nicht  aber  darauf,  data 
er  schon  sogleich  ab  er  bestellt  worden  hätte  auslaufen  müs- 
sen. Dies  hindert  indefs  nicht,  dafs  er  wegen  der  bevorstehen- 
den  Trierarcbie  für  die  Pentere  die  Gerat lie  der  Tetrere  be- 
halten habe,  wie  wir  glauben  annehmen  zu  müssen  (Abh.  Cap. 
XI.).  Alles  dieses  ist  auch  wieder  auf  die  beiden  anderen  Fälle 
Cole  anzuwenden;  da  im  dritten  Falle  (e.  150  ff.)  die  Bestel- 
lung des  Trierarchen  für  eine  Tetrere  sogar  als  Grand  nicht 
blofs  de>  Schnldens  der  Geräthe,  sondern  selbst  der  Abgabe 
der  Trlere  angegeben  ist,  so  erkennt  man  um  so  mehr,  dals 
das  ganze  Jahr  der  ersten  Trierarcbie  noch  Dicht  abgelaufen 
war,  weil  wenn  diese*  der  Fall  gewesen  wäre,  sich  die  Ab- 
gabe der  Triere  schon  ohne  anderen  Grand  von  selbst  ver- 
standen hatte:  es  stimmt  also  alles  dahin  zusammen,  dals  die 
Schiffe,  deren  Abgabe  in  N.  XVII.  vermerkt  ist,  erst  Olymp. 
114,  2.  unter  Kepbi'sodoros  gegeben  und  in  demselben  Jahre 
auch  schon  wieder  abgegeben  waren.  Wollte'  man  dagegen  an-' 
nehmen,  die  vermerkte  Abgabe  sei  erst  Olymp.  114,  3.  wäh- 
rend des  Jahres  der  Behörde  von  N.  XVII.  erfolgt,  so  müßten 
alle  übrigen  Schiffe,  bei  welchen  die  Abgabe  nicht  vermerkt 
ist,  r.a  Anfang  von  Olymp.  114,  4.  noch  in  See  gewesen  sein, 
welches  nach  dem  Verluste  des  Lamiscben  Krieges  schwerlich 
angenommen  werden  kann.  Wenn  nun  aber  die  Paralia  und 
die  beiden  anderen  Schiffe  Col.  c,  von  welchen  dasselbige  aus- 
gesagt wird,  schon  Olymp.  114,  2.  abgegeben  waren,  so  schul- 
deten ihre  Trierarchen  auch  schon  von  Olymp.  114, 2.  die 
nicht  abgegebenen  Geräthe  für  diese  Trierarcbien :  warum  sind 
nun  diese  Geräthe  nicht  litt,  b  unter  den  schuldigen  genannt? 
Die  Antwort  ist  ganz  einfach.  Der  Artikel  litt,  a  enthielt 
die  Schiffe,  welche  die  Behörde  von  Olymp.  114,  3.  auf  den 
Werften  übernommen  hatte;  darunter  befanden  sich  die  Para- 
tia  und  die  beiden  anderen  Schiffe  nicht,  weil  sie  Olymp.  114, 
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30  faveg  'A%agv(tvs),  IloAuagafTe]«  Xohtptw} 

t.  gegen  Ende  des  Jahres  mm  i  weitenmal  ausgelaufen  wirer 
dieses  ist  von  der  Paritia  sicher,  da  sie  noch  einmal  aufgeführt 
wird,  und  hiernach  von  den  beiden  anderen  Schiffen  ebenftlli 
«umnehmen;  auch  diese  werden  noch  einmal  aufgeführt  gewe- 
sen sein,  entweder  in  den  Lücken  von  Col.  e  oder  hinter  Col.c, 
Der  Artikel  litt  b  enthält  nun  nur  die  Gerüthe,  welche  als  icM- 
dige  auf  die  eu  Athen  übernommenen  Schiffe  überaommeu  vuren, 
und  kann  der  ganten  Fassung  nach  nur  wie  ein  Anhang  am 
Vorhergegangenen  betrachtet  werden;  die  Geräthe,  welche  «f 
die  Paralia  und  die  beiden  anderen  mit  ihr  in  gleichem  Falle  be- 
findlichen Schiffe  geschuldet  wurden,  konnten  daher  nicht  un- 
ter litt  b  verzeichnet  werden.  Außerdem  ist  noch  Folgendes  » 
bemerken.  Alle  drei  betagten  Schiffe  mufsten  als  solche,  in 
Olynip.  114,  t.  an  Trierarchen  gegeben  und  ungeachtet  iW 
einmaligen  Abgabe  noch  eu  Anfang  von  Olymp.  114,  3.  in  Set 
waren,  unter  litt,  c  aufgeführt  werden.  Der  Artikel  litte  ia 
N.  XVII.  war  aber  der  Natur  der  Sacbe  nach  Übertrag  au 
litt,  d  der  vorhergehenden  Urkunde  N.XV*=XVI.  In  toterer 
mufsten  jene  Schiffe  unter  litt,  d  Eweimal  aufgeführt  werden, 
weil  sie  eweimal  gegeben  waren:  ebendaselbst  mufete  wohl 
auch  bei  der  ersten  Anfuhrung  vermerkt  sein,  dafS|das  Schiff 
wieder  abgegeben  sei,  aber  die  Geräthe  noch  geschuldet  wur- 
den: denn  sonst  hätte  man  nicht  begreifen  können,  wie  «In 
Schiff  noch  einmal  und  mit  anderen  Gerithen  gegeben  «er- 
den konnte.  Wäre  nun  das  Geräthe  der  drei  Schiffe  eu  An- 
fang von  Olymp.  114,  3.  nicht  mehr  schuldig  gewesen,  so  baut 
die  Behörde  von  N.  XVIL  die  erste  Anführung  der  drei  SeWße 
aus  K.  XVI.  d  nicht  in  N.  XVIL  c  zu  übertragen  gebrawUi 
sondern  es  hätte  genügt,  die  eweite  Anführung  an  übertregte- 
Allein  da  das  Geräthe  aller  drei  Schiffe  von  der  ersten  Trie- 
rarchie  noch  geschuldet  wurde,  so  muhte  anch  das  in  N.  XVII 
übertragen  werden,  was  in  N.  XVI.  von  der  ersten  Ahseodaag 
jener  Schiffe  vermerkt  war;  die  «weite  Absenduitg  mnlrte  aber 
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crjou'*)  «/.ouiTt  t[£  i>]  j&Wfw  v  TdäcoV,  xep  ai'a  . , 
[(]<rrev,  KjsficiTTO  ew«X*j.  om[to]c  «i#t<  f«* 
«tot«)   äiro&'Ä[wK]ev,    t«  [a] -o*Kf»i  htpühu 

[«r]fl»)«i?  '0[n]oM«fc  ■Afx.ew«  £%7«]»  Tgnjgag- 
%(oc):  Mrr[ar]ir  'A%a[£v](«l«)  jjwu]  (FWTJI^- 
axp'y/oo)  Tl[eX]v[acaTog  BtciaJinWu  XoXaa- 
yfeuc)-  crj«i;[»i  «%oi/ri  T]5p  ^aAjVuii'   ra|öo[i', 

[fWf)Jg]n«  ilafürAitt,   4^Jt|tw«A:»t«   ffw],', 


50      '  [riTfftJMjc  --*,-,_   ep^oy,  TfnJfOfX.f«) 
------      tuu  tnjvTatrjpaü%(oi) 

------        0-)«W| 

t%ovm   *Wv    £uA*]i'cw   T«p0ova    

[7rt|$]aj>i]a,  Kgtfjwra  cyrtj>j)]. 
£5       t7]*7^]))^  KiitSa*«,  'Arao^tifpou  uriyor,    roiif- 
p «£%(«)  *iA«eßa[rwc  *A]%[af]K(et>s)  «ai  orun- 
Tp^ag(%«).  * o  .    .,    Xopww 

»nbendem  floÜW«n£g  ebwifsHs  in  N.  WH.  unter  Ifti.  c  ange- 
merkt werden,  weil  ja  die  Schiffe  «ieül  auf  den  Werften  ilber- 
□ojumen  www. 

38.39-  no?.i)«fii:«t  n^in.^ou.  S.  Abb.  Cep. XV.  un- 
ter diesem  Namen. 

56.37.  9i*ox?aTnt'A%ttiVit5f.  lue  Abschrift  hat  #IAO- 
KffA —  X.  ..Nj  die  Efgöorung  seUt  voraus,  die  Gräfe,  der 
Lücken  sei  nicht  genta  bezeichnet. 
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KufeSafra**)* ü*S(«w),  'JuSm- 

■    ■   fiönptTo«  [*A%apv](«Jf)'  [(Tjtt]i;|V)  sjxwiri  tSv 

^[V>JVID¥\     -  -  -  -  - 

Grol'te  Lücke, 
-[mpipf] [*fye».   *piW" 

%(«)] [«■*  «»*?»«$«?%(«)] 

-  -  *ä!w%«     -     -     [o-jtnn|  i%eu]<n  kpejuo- 

[rrrarms]  'Uoa,  Atifißritfous  t]oy[ov,   Tmpap- 
;  %(«)]  ~  "  Aj|<J"i<t£n[$]  -  Axvxo(vofi>s)   sai   ffw- 

fiuxA[^  T]«£f a(a"ios),  'Av-&£[y.]ät(^4T0?  *A%ap- 
c(eu(),  [,Afl]%e'o*TpaTos,Af*^*Tfflir(»f3ev)*  tkev* 

■  ■  E%{-ou]ri  T^1'  ^^"wv  rapaov,  xtpcuav,  [*<rr]», 
Kpquaarä  ivTeArj. 

Ter^'[j>|y]  -  -  t»),  Kffe'ovTO?  ipyev,  Tfnfffa^- 
%X°0  '*£ Hrrotpüvyjs  Atvxo(voti>f)  tau  aw~ 
T[?']''?a?(x0*)     *ov[o]«Xpe]      n«Ä£a((ri«)' 

jajYjae,  *tt«i',  xpcftcurra  t-vre^jj. 

TST0JlD>iS    NllO)(f  fl'^65,    #  ....  AUS    £| f/Oy]        - 

Locke. 
[tctj^js]   ---,._-   [^van.   Tfm'pflfX.«] 

-  -    -  [«ai  «wrqniQapxfli]  -    -  -   -  XoAnp- 

(yiiJf),  ------  S-feue),  MeXa[v]wiro[s 

OiV]((ues),  -----  [tneevi)  cxl°w*  T"1' 


US.-MiXävmrot  Oi'vn.a«.  Vergl.  Col.  4  ca  Anbog  wd 
Col.  c.  96. 
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^uAivctiv  t\omÖv,    xsfflaiav,    kniv,    x£ajuao*rä 

120.      •    §a^(x°s)  A))(*WT^aT[jÄ>i]e  KvSr^swg)  xat  trw- 
Tgflf[^](%oi)  *^acr[o<A»i]c  ILS^ius),  Eujenf-,  ' 

1'jLuuv]  5*aju/3(W<V)> oxAJfc  nt^aw), 

,  KaWJcrTg<wo[e] 

Grobe  Lacke. 
[x£tfi]aar<i  cWtfAiQ. 

[t--jJ»|s]  -  -  -, WS   iffet,    Tptiöaf- 

^](os)       -       -       -     .  -    aifeiis)    xai   ovv~ 
145         *L$"'£a?%3(00  ~     "     "     "     -» 'A^uwhk 'H- 

[^o*o-T](»^&(e), 'Ay/aA^i»),  T«ft .  . 

.........  [ctk]sv»|  <%u  £vAu>.a  ev|«A)j,    *ae- 

fWMTTa]  evreAij. 

:    Tjnjgjp  Bn)[<d»4] [ook4ju]oc  Ac^vy.  t«4- 

150         {«ptf«] .  £ry:  [fjxl»> 

(TW    TtZ[y    %f#WWt]  • 

[Tg^gne] ,  [rfHifa^xoc)] [ml 

■•(•...  ovrrjn(^(x1ot)]  -  -  -  c  'A^a^nis).  Eü .  . 

- QtcTof'  'AÄi(/i««n«) 

wovs  XoAwp- 

149.  A.«£t-y.  VeagL  AU.  Cip.VIU. 

150.  -  -  <piy.  Mao  kann  hiermit  du  ebeiuo  dunkle .41TTH 
CoL  *.  30  vergleichen,  falla  Auelbit  nick  du  vewhecgebMde 
X  su  deauelben  Worte  mit  4ITTH  gebärt.  leb  verauthe  je? 
doch  hier  CoL  *  150  Mi  *HT:  (*i,ymv'«)  so  teaen,  v*le  Coli. 
45,  CcO.fi.  30  aber  habe  nun  X4HIT1:  (S^tt.«)  «u  leato. 
Vor  iyßuirw  fehlt  ertv'if. 


i(t  by  Google 


570  Urkunde  XVII. 

166        (v*w)*  {<nm>if  f%ewt  £uA]w«  ctt«AjJ,   xa«- 
Ha[tTTa  eeTtA»j.  i\trrlov  twv  Xnrrw[v]. 

{«pigw] 'Ayi^M^w  ^yw, 

(Die  Cahamue  "t  vollitändig,  und  hingt  mit  d*r  folgenden 
.....  ,  unmittelbar  wj^ipmes) 

•    '"-:"'  ■■        •"    ■      ■  b. 

'    Tg[n^ajj]{%os)' ..:...........  [x]oi  <rw- 

TQtfyaoyffll)    -    -   -    -    -    -   [MeAai-Jwiw 

OrV(aioc)  . .  :w':C-i .  .v[ihtflf^i  «ük  &[ffi3w]. 

■.  .vi  .  *js  Kif^j(räu?)   »top  ffWTgtflgag^K«) 
"    \  :  T  .  r[n](3(h!c)'  rfwiA|"tf>i[fluri  £vAiva  ö>- 

'-■''VeaSI;  ■  k^unrra  f««|>5]. 

,""'fwn(fH^f".  •  ."i  ■  -  ■»  Xc^it/iSo[u  B^yov,  Tnninan]- 

i  0         (%es)  ....   [It]oräfii(to)  («a!  (ruvTgnjfl]{an- 

'  %"')  '"  ' '■*  ~s "*A-9^e[veus],    Ni'tcwv  Kea>(aÄij- 

1  :  H-5ec),  -  -  -  [e]Ä)fp  IIrtAc(aV»o?),  Ewtfl(n[wv] 

Sjtapiöwfv/iSije*  cjtjet/ii  oi5k  tXaßot. 

■  ■  155.  (1]wflii  T«i'  X«ffriÜ».^^iJer  Anahl  der  Punkte 
jn^de* Abschrift. «iwiut  vor  irrte k  noch  mehr  zu  fehlen  als  wir 
ergänzt  haben;  schiebt  man  vor  Se-rio*  ein  *«1  ein,  so  erreicht 
die  Ergänzung  die  Anzahl  der  angezeichneten  Punkte.  Aber 
dieses  ««  ist  in  dieser  Formel  nicht  gebräuchlich,  und  die  Gröfse 
der  Lucken  ist  in  dieser  Purthi«  sei*  piitchnr. 
1  '  ■  157.  "-Ayi>v^fjntvf'-?-f^ev.  Die  Unter  .royor  in  der  Ab- 
tetwtft  angwigte»  Paflkte  zefs-en  ifeben  verwüenM  BnchtUbe* 
«H:  sfnd  diese  Punkte1  rfcbtig,  *0  Muli  «sie  Anten«  Besuer- 
knng  -wie  Z.  IM  ttxifMe  oder  dergfciekeö  hier  gestanden  h*- 
k*n::  ahrigen*  Terujifit  mift  hier  -nichts,  sondern  die  folgend« 
Spähe  schlickt  sich  unmittelbar  an  (vergi.  Eint).' 
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rtfttyw  'Imria,  [' A.]i>%$vti$cv  $%yav,  fpitjf [a]p- 
%(eg)  'EXeios  [K]o-&ui«(&)«)  xai  ffwrgn)(g£to- 
%«)  Nuuov  Ktfa)3i($ey),  [*A]v5vpMUtTW  'A- 
y^fww),  'AXmft«x«  IIaia{vitt;s)»  Eüag[«]- 
.  tuw  0opii«(oe)-  <rxeu't]  exjsvirt  £u[A*m]  iVreAii, 
xpsjaatrra  iweAJj,  iWwv  t«v  A*jrrq3y. 

Xira]  IrTtAij,  KDf^iWTa  ivrcA.it,  icrriöv  rwv 
AeffTttiM. 

«tnjijs  'IaJVjtti,  AuoYJtjarcW  *^y(w),  Tjojjl'ap- 
%](B0  K^y]    •*••'««  ffl*TfnJ(faj%Di) 

KaAAias  Btfa&X«), 'P[a]piveu'((r«s)- 

(TK»trt)  lyjsvri  %6?jva  biT&ii,  j^e/xatrra  fr- 
reAij,  fori«  Ttw  XtarS». 

Tf«j»)5     -     -,     -     -     [«fyof,  Tf«(j]«j(%as) 

(TtylTTY) ;     KM     (TUV7p((l|0JU,X,O?)    BjA]«- 

ßtrixv   'Pafxtev(iriK)'    <rxeüi\  tyjnjtrt  [^»A}wa 


*.  17.  Kvaf«  .  mv.  Derselbe  Name  kebrt  c  18  wwfer«  wo 
dm  N  fehlt,  und  der  Scareäta  den  Nim«  des  Gaues,  -wdtbwa. 
er  auigelauen,  oben  überge«cb  rieben  tut  A«  beiden  Steüe* 
Bniammen  genommen  ergiebt  sich  da«  von  uni  getetite.  WA 
man  an  beiden  Stellen  da*  A  für  antieber  bähe*,  te  fcsaa  naw 
den  auch  sonst  vorkommenden  Namen  Büipiauv  jjmmmYeiitr», 
was  Frans  ve-r*cblägt. 

31.  Xfxrrt,.  S.  oben  m  *.  150.  Du  fsraergefaande  AXAtf 
i*t  in  HPAF  su  verwandeln. 
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eV[r*Aij,  Kpefutori  £v«AÜ],  h\rm  tm  hs- 


[Tjm'pis]     -     -,     -     -     [jpygr,    Tg«lgoj%(«)] 

[Ku£]ad()|v<u*vc)  Kai  rorTtf«40](aa%Of) 

-  -  -  'Eo-naio(-&«v),  Evk[t»w*w]v  Aa  -  -, 
MeveieoaVif?  'AAttrtrfewjSti'),  A  -  -  — ,    -  - 

pos  frff(aievf),  Ew »  -  -  %«  «  Kipa- 

{piwry  (neev[*|  e%]euo-i  £«*»«  tVreÄij,  xpe- 
fWKTra  [i]vre>jj. 

r|f<ij]ai|c  IVtWTij,  'Exryew[v]s  ff^«)»  [tpmj]- 

*«*(%m)  Ay f  'EAft^o-i'wes)  *a[i]  <rw- 

fpnfpao%(«)  PQ"|l*Wf  E*^]"<('w)*  (Twwi  [£- 
%ouo*i  ^vAiva]  emXij,  >epe/Mo-Ta  eVttAijj. 

[rpnjpifls  Tevxh  S*  Id^j^w'Ap^rwiJwsMapJa]- 


53-54.  EiJxrirfut.'i'  Am  -  -  Eüvnfrwuv  scheint  mir  sehr 
wafcr«heii»Uco ;  du  K  bitte  der  Schreiber  wohl  twetmal  ge- 
»chricben.    AAAI  kann  An[«]i(aS>ir)  oder  Aa[n](irrftvs)  »ein. 

62  ff.  Tj  nfpije  Taux»  (f.   Ad  der  Stelle  von  r^nf^e  giebt 

die  Abschrift IS,  wovon  der  erste  Punkt  für  die  Inter- 

1  (:)  hinter  *Vr»WJ,  der  letzte  für  du  fehlende  b,  wel- 
t  mit  I  du  H  bildet,  tu  rechnen  i*t.  D»&  das  Schiff  eine 
Triere  »ei,  erhellt  nicht  nur  aus  der  Anordnung  diese*  Yer- 
■WfiSmmT  (i.  Ein),  n  N.XVIL),  sondern  auch  hu  N.  XVI.  o. 
fttt.  Flr  den  Schiffnamen  bleibt  ah»  TONKh  übrig,  viel- 
leicht Imvwr,  oder  nach  Franc  'lavla.  Über  die  Ergaonmg  iiv 
tyvw  f.  H  N.  XVI.  «.  150.  151,  und  über  das  Sachverhalt  - 
nid  Abb,  CaP.XIV.  tu  Ende. 
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-    -    -    Abvjm{vosus)'  <TK«tJt)  exöw[irw  £uAiva 
IvjrcAii,   Kgf/*[o(rra  cmA»),  forier  r]w  Ae- 

TTItäv. 

1  45  Grobe  Lücke. 

[<TKtWI  t%KMTt  %uh»a  £]mAtj,   «g^iuatTTÄ  h- 
T«A*j,   ÄTTOV]    TWH   AtTTt5[v]. 

-------    «J  *H*fflJKg«g%<»)  -  - 

150         -  -  -,  [*Av]ut«  [E]v£üv(vjmw)-  [o-juwj  «%«w< 

£uAwa]    emAtj.    Kj<ft[acrTa    km*S\,    iariov] 

Ttöv  MtttZv. 

[tfnpii  -  -  ->  *Eiri]yevew  c£yo[i>,  T^»^a^(«)] 

*EÄ£VTlV(lOs)  KOI  [o*WTg 0)\(§<WXJM) 

166         'EXevo-j^viOf),  ¥Awr[o$  Evui¥\(vfitvg) ,   -  -  - 
'AAai(nJs)-    [o-k]oa|    [ex,ou<rt   £vA»ea   m]«A>j» 
Kge|ua[o-T<i  IvTeA»},  iVti'ov  t]wv  Amttwv. 
(Die  Cotumne  iat  vollständig,  nnd  bangt  unmittelbar  mit  der 
folgenden  zusammen) 

C. 
^we'Äwjof   K»| .  .  [oSVos   nflv]   Tgnf^ij  ösreAdKl, 

149.  K«!  o-wT9,yl9at%oi.-3<!ei(KRw  der  Abschrift  kann 
docb  schwerlich  etwa«  andere!  ab)  21TNTPI  oder  2VNTP1H  um. 

e.  2  £  Ojrop  n}*  tp «iffff  ff.  Vergl.  oben  a.  32  ff,  (aebrt 
Ann.  eu  0.  25  fT.)  und  c  am  Ende,  wo  dieselbe' pirentfatliica* 
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ri  &  [trtcsv»!  ef  «W]  Äa  tb  «r{  Tcrm«]  xa3- 
5  [«-rtjÄsVat] •  xal  {ri/i>Tj*t)ja(i(%flt)  "kvviov  [Eu- 

.  .  .  .,    ['Av]tyo*}$s    'Af^vcuos),    Ked>aAiwv 

,  KcÜ/xo;  KeifoÄ))(3fiv)  •  trxEuf]  s%jou<n 

£uAiv]a  ivTeAsj,  «ptjLUurra  £KT£A,ij,  [tJTwJir  töSv 

*Äto[t«]  ....  iwi  trvvrqi^eafXjK)  KaAAe- 

wko[«] [t]i«u>i  e^owr*  £uA«'a  ««■ 

[Aij,  Kge«i<w]7ä  rVreAij»  ärnor  tüuv  Aevr[&w]. 

i6-  {<r§4]pp  Ei&uimta,  'AfXfnv  [toyov,  Tgnf)swg- 
{"Xfii)  Aiifi  ■  wk  $jüäp(ötog)  Ktu  [ovvTptq(pa&- 
%oi)  -  -  s'jGeuA«  n^t-iTrfaÄriof),  *Eiri»£fläTt|[c] 

n*9t(v$),   Ewwa«[y]  *9«ai'(x](u<;), 

5^|ff  {■■••]  <WM|  EX.avff"1  [^vAica  ev- 

.    ..  t*](A*)),    KQt)j.aTTa  br&Si,   *rrw[r  T«jc  As- 

jrjrwi'. 

20     TftjglK  HawwAi«,  2 ou  epyev,  Tfnfg[a]£- 

(%oc)   HaXv [mgi    BWTQmtyufXfi') 

Stellung  wie  hier  vorkommt  und  nach  njv  auch  das  fiiv  fehlt, 
wat  ich  hier  weggelassen  habe,  weil  die  Zahl  der  in  der  Ab- 
schrift angezeigten  Punkte  die  Auslassung  anrieth. 

18.  E<J(if«w|yi-  Oder  E(/«p<*.tw;  vergl.  eu  b.  17,  wo- 
«elbrt  hinter  dem  ewefteo  A  noch  Raum  für  Einen  Buchstab« 
in  der  Abscarrtt  angezeigt  ist-  Auiser  dem  Gammen  m  «if- 
•esn  Eigennamw  bat  Jer  t&Ehatjbtr  den  nächsten  Namen,  den 
«at  .mit  jenem  vecgewn  tete,  über  die  Zeile  geschrieben ;  vom 
dicMm  ist  -  -  -  KH2  übrig;  dasu  fehlt  *ber  noch  der  Gau- 
nime,  und  dafür  sind  in  der  Abschrift  keine  Punkte  hturichmtt. 
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'Av&ittftßfr  'A+df\(v«uoe),  -  -  f(«  llata(ntvs), 
KötiösufA«]     -     -,     -     -     WW  'AAoi(euc)* 
26         [«aun  iyfivvi  %vXtva  A/]tw\£,  Kgepatrra  [iv- 
t*äi}]  . .  .  (Ttsc     -     -     - 

x*t  avv(rpfy}(af)(fli)      .... 

30  •  [r^^i)>  'Eftßof,  A«(r[i]  -  -  [fpyw],  rg(u'[p]aj- 
(%os)  4iAitvi%]P  [II(«a(yiiw)  xoi  bvvtqiq- 
fX*^")  *&***"«  'A^fi^Kvai«), 

Lücke. 

[Tgi]ijgag(%o .)  'E»{iie]ganie 

50         EifE  -  -  I  .  .  :  £0 [«tk]«v[i|]  e- 

[%]ou[Vi  £uAm>  fVTeJij,   Kotpaora]  lfrt[Ajj]. 
[rjnf^K  -  -  -,  'EnQiyevBue  ■jy[on,  TM»<u{%pf)] 

-----    «Ol     0Wr0l[t|0a£](%Ol)    -----, 

55         -  [i]?nros  Kc^oAjj&p)  , 

[{r«e]u»i  *%eu[ir»] 


-       -       -       -     [x£f|KWT<i]   &T&$t   [lOTiÖlF   TWl- 

Anrrw]. 


26..  -  -  »T.o»  -  •  M*n  erwartet  dieten  Bachitaben  Jttfolff 
hier  im'w  thv  *m*V,  w»  jedoch  nicht  gßau  ücher  «L  - 

50.51.  Sutv«  i%outrr.  Inder  AWhrift  .  .ETNE..OT. ., 
•tkU  [SK]ETHEp£]OT[a;i]. 
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90     Tgtiiftis   *aw[«^,   Xmp<TT§OTev]  if^«),   Tj»j- 

SuxAij«  II  -  -,   -  -  -  &is  A«Ki(<icV),  "A*- 

tylOSfi   ['klptS\(»<U0s),    -    -     -    [I]0ü[v]l(6w), 

95         *og|w'wv  8nna(«w). @o^uu(k), 

XagÄifi«  n«  -  -,  -  -  -  'Pa[n>(«>Vwc), 
M«Äacwire5  [0/v](ai«)-  [a*xcvif  ex,e]u(T(  £u- 
Awa  emX>t,  KjtifuwTi  ImjA*,  fori«  rwr 
Arrr»[v]. 
[T^p»K]  -  -  »"*»  Avo-neprww-  %*(«').  [*{«!- 
10a         ga$(%«)  •  •  •  *«w  Kwwfftöw)  «*i  <n;[»Tfl«f- 

(Ti(evs),  Mwurjftfax«]      - 

Lücke. 
HO         ,    Jtftyuwra   [IvrcXiji    krruf    tuv 

Au  .  .  .  .  . "_   [j«u  ffWT§nfg]flif(%«)  Öee- 
fep[e]  -  -, Ew3vx[Anc]  - 

Lücke. 


100.  Kai  Tv»T$itgug%ot.  Die  Abschrift  giekl  KAEgT- 
MO  -  -  Man  hüte  lieh  an  miuttofhai  eu  denke«;  in  der  gan- 
ten Urkunde  kommt  an  solchen  Stellen  nur  0wi?iijp«f%M  wr. 
MO  scheint  NTP  an  sein,  nämlich  M  statt  NT,  O  statt  P;  wie 
O  und  p  oft  Tcrwechseb  werden. 
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Avfffc&ee«    -    -, ,    nu$e&«oos 

$)iyai(suc)'    [cr»tiv»j   f&owi  %Cht]va  e[c]«Aij, 
xpenaTTa  e\yrOüi,  ttrrtyv  rm  tarrwv. 
150     'H<5eTa,     X *Py(ov)>    T[ß]wIPöP- 

fos«)  AWaV&P ■  [OVJT«  T^V  TflM]- 

wVoif  [ra  Ä$  «tun]  bftlter   [«]«  tnwnaf- 
£"?(%*)    *    *    '   "P05  'Avayvq(ätrtos),  5t£«- 
'  1&5  *tu[V]    -.,---   wv   4flett'|(|wc),    *ai8)j« 

5<^i)t(ti«),  -  -  -  pflff  üöo)3a(Ai(nof),  *![»- 
iSjwöos  nai(avicvr)I  -  -  -  «  O[iv]a[r](off) ' 
[ff"««vt|  »x]m'(^,  ff^[*f«  evriAij], 

(Eaoe  Att>  CetüniöB  auf  den  Stein  ohne  Defeet,  welcher  in  die 
Wgeod*  niebt  Vorbanden«  Colnmae  fSUt) 

'l5ö(t.  Ouroc  rijv  rftjfit  ff.  Vergl.  »i  «.  25  ff.  Oben 
a!  St  ff.  and  c  2  ff.  iil  die  Bestellung  für  ein  gro&erei  Schiff 
ab  "Grund  des  Schaden*  der  Geräthe,  hier  al*  Grand  der  Ab- 
gabe des  geringeren  Schiffe*  angegeben.  Jene  neue  Bettellang 
war-  nämlich  der  Grand  von  beiden»,  und  «t  konnte  nach  Be- 
lieben als  Grand  des  Einen  oder  de*  Andern  angemerkt  wer- 
den, .  Ke,  Lücke  ist  durch  die  Ergänzung  genau  ausgefüllt; 
Z.  Jf53  war  der,  «rate  Buchstabe  H,  nicht  N. 

,157.  -=--of  0«i,orr(Bs)-  <r*tvri  i%ö-j<ri.  Die  Handtcfarifi 

tut .-  -  OXONIA 0T2I.    Ergänzt  man,  was  sicher, 

[/rutvr,  «%]ouo-i,  so  bleibt  noch  Ein  Bachttab  iu  ergänzen  übrig. 
02  gebort  unstreitig  mm  Eigennamen  eine*  Genomen  der  Trie  ■ 
rtrtftie;  An  übrige  ONIA .  irt  in  OMAp],  OW~(os)  ca  rerwan- 
defca,  wenn  nicht  in  demselben  Sinne  <MNA :  geschrieben  war. 


[37] 
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xvra. 

Dieses  in  den  Tafeln  als  Beigabe  abgedruckte  Bruch- 
stück, von  Penleliscfaem  Marmor,  ist  im  Jahr  1837  zu 
Athen  auf  der  Borg  gefunden,  und  von  uns  mit  den  In- 
schriften Über  das  Seewesen  verbunden  worden,  weil  Hr. 
Rofa  auf  den  ersten  Anblick  vermuthet  hatte,  es  könne  xn 
einer  Abrechnung  der  Aufseher  der  Werfte  Aber  die  auf 
der  Burg  befindlichen  Geräthe  gehört  haben.  Die  Schrift 
ist  rwi;t?iiäov  geordnet,  und  vollkommen  wie  die  der  Lykor- 
giseben  Zeit,  gegenwärtig  aber  sehr  unleserlich.  Etwas  Zu- 
sammenhangendes kann  ich  ans  diesem  Bruchstücke  nicht 
herausbringen;  meines  ErachtenB  geborte  es  zu  einem  Ver- 
zeichnifa von  mancherlei  Gegenständen,  auch  Waffen- 
geritben,  welche  in  einem  Tempel  bewahrt  wurden.  Z.6 
ist  tüftßh  oder  tünßtrr[»t]  -  -,  Z.  7  -  -  An  irr*  sV  t$  - 1 
Z.  8  [fwn]^«',  950  Stuck  oder  950  Drachmen  an  Ge- 
wicht '  Z.  9  hüte  man  sich  an  kam  zu  denken;  ich  ver- 
mulbe:  \_x,aX\xu  [II].  aLrwSta,  p{_atp<C[  -  -  Z.  10  scheint  zu 
lesen:  rjg<tpju?  b  r>j  ^i^ilw^  welches  letzlere  Wort 
Rots  vorschlügt.  Z.  1 1  erscheinen  ifjui  Tt£tup«ru{Y] ,  Bo- 
gensehnen; vergl.  das  Adjectiv  TojjevAxoV.  Z.12  -  -  - 
\jt\tyeiXai  U.  Koh*t  -  -,  Z.  13  -  -  kto$.  htpa.t  -  -,  Z.14 
-  -  xo\y\tuv  {*.{[*,  |  hßtift»  9  -  -  -  (tx>i].  Man  konnte 
O  für  @  nehmen  und  *»■<%**  $wpa,Kitt>v  (Abh.  Cap.  XL  bei 
den  Pararrhjmen)  schreiben;  aber  darum  wurde  doch 
noch  nicht  an  das  hfafM,  äupcuuiw  eines  Kriegschif- 
fes zu  denken  sein,  da  jede  Brustwehr  ein  «<%**  zu 
haben  pflegt:  überdies  ist  mhuv  pl*  ziemlich  sicher  und 
dazu  pafst  nrftyt*  fattuukv  nicht.  Z.  15  -  -  -  Anw  Tjrüy* 
*wr[affW]*[Mr]?    Z.16  frisei  »Iväk«;  Z.  17  vielMcnt  -  - 
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[X*]***?  nitmt  «"»»H».  Z.  18  ergSnit  Roh  ganx  richtig: 
\rKim*n\<;  iUftini,  sowie  Z.  19  [*]«*£  ^»X««:;  Z,  20 
kehrt  [«njrxiv«  &efw|>]  -  -  wieder.  Z.  21  lies:  [?ri><u 
X«Axa?  te  -  -  -;  Z.  22  ist  vielleicht  -  -  ff  Odptnu  *[«1 
ruf].  Temuhlich  von  einem  Kunstwerk;   Z.  23  f*r/]/w»r 
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den  drei  Bänden 


Staatshaushaltung  der  Athener, 

und 

Register 


alle  drei  Bände. 


Berlin. 

Bei  G.  Reimer. 

1851. 

■  d«  DuUndni  d.r  A]wW« 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


Zum  ersten  Baude. 

S.  100.  Anro.  /.  Die  Stelle  de«  Polybios  über  da«  von 
Hannibal  bestimmte  Lösegeld  ist  VI,  58  (nicht  56).  Die  Bei- 
spiele von  Sklaven  preisen  nnd  entsprechender  Höhe  de*  Löse- 
geld« lassen  «ich  noch  vermehren,  aber  ohne  wesentlichen 
Nutzen ;  nach  Livius  XXII,  23  war  e*  in  den  Punischen  Kriegen 
2-f  Pfund  Silbers,  was  Platarch  Fab.  Max,  7  nicht  genau  durch 
350  Drachmen  wiedergiebt. 

S.  131.  Ann.  c  lies  Ges.  statt  Gesch. 

S.  146.  Anm./.  In  der  Stelle  des  Plutarcb,  ans  welcher 
ich  mehre  Preisbestimmungen  gesogen  habe,  wird  erzählt, 
-  Sokrates  hahe  einen  Freund,  der  «Ich  über  das  kostspielige 
Leben  zu  Athen  unter  Anführung  theurcr  Artikel  beschwerte, 
su  den  Orten  gefuhrt,  wo  die  gewöhnlichen  Lebensbedürfnisse 
verkauft  wurden,  und  die  Wohlfeilheit  der  letzteren  nachge- 
wiesen. Daf*  eine  solche  Anekdote  unter  verschiedenen  Ge- 
staltungen umherlief,  ist  nicht  zu  verwundern;  Tele«  bei  Job. 
Stob.  Florileg.  5.  (»tfi  om^oruitfc)  in  einem  Stücke,  welches 
erst  Gaisford  aus  der  Handschrift  A  herausgegeben  hat,  er- 
zählt sie  von  Diogenes  mit  andern  Beispielen  von  Preisen. 
Die  hoben  sind:  die  Koljle  rtfc  ««rew  (eines  Parfüm'«)  eine 
Mine,  ein  öxqoxibXiw  (wohl  ein  Schinken)  in  der  Garküche 
3  Drachmen ;  auf  dem  Markte  der  feinen  Wolle  (iji«  fKtfUwj) 
ein  Schaf  eine  Mine,  natürlich  ein  «ehr  edle«  Zuchtschaf 
(vergL  über  den  vorzüglichen  Ruf  der  Attischen  feinen  Wolle 
A2 
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Athen.  V,  S.  219.  A),  während  geringere,  seihst  edle',  viel 
wohlfeiler  waren  (s.  oben  S.  107  f.).  Als  Beispiele  von  Wobl- 
fei Hielt  fiihrt  er  an:  die  Chönii  Lupinen  einen  Chalkus,  in 
großem  Gegensalz  gegen  die  von  uns  erwähnte  Angabe  des 
Timnkles;  die  Chönix  Feigen  und  die  Chönii  Myrten  beeren 
zwei  Chalküs,  also  gleich  dem  Preise  der  Oliven.  Wenn 
Alexander  von  Pberä  den  Athenern  das  Fleisch  zu  ~  Ob.  die 
Mine  zu  liefern  versprach  (Plularch  Apophlh.  Regg.  et  Impp. 
S.  134  Tun.  Ausg.),  so  ist  dieser  geringe  Preis  nicht  als  ein 
in  Alben  gangbarer  anzusehen. 

S.  1Ö3.  Wenn  man  su  dem  WertHc  des  Papieres  noch 
den  Arbeitslohn  in  Ansehlag  bringt,  ist  es  auf  den  ersten 
Bück  schwer  begreiflich,  wie  Bücher  des  Anaiagoras,  die  man 
■ich  freilich  nicht  grof»  vorstellen  darf,  wenn  theuer,  um  eine 
Drachme  su  haben  waren  (vergl.  S.  68);  man  kann  versucht 
■ein  anzunehmen,  dafs  in  Sokrates'  Zeilen  die  Schriften  des 
Anaxagoras  wenig  gesucht  und  alte  Abschriften  bisweilen 
wohlfeil  aiisgeboten  wurden.  In  der  Thal  führt  der  Ausdruck 
des  Plalon  (Apol.  S.  26.  D):  a  itsmv  tW»ri  «  min  jtb»*w 
Sartyjtrfi  ix  rf,<  ipy*,TTptts  irftaitivoK,  auf  diese  Ansicht.  Über- 
dies siud  die  Worle  des  Piaton  so  unbestimmt,  dafs  man  an- 
nehmen kann,  der  Preis,  den  er  anhiebt,  beziehe  sich  auf  ein 
einzelnes  Buch,  nicht  auf  mehre.  Vergleicht  man  aber  die 
Komischen  Preise  der  Kaiserzeiten  (Adolph  Schmidt,  Geschichte 
der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrb.  der  Kaiser- 
herrschaft  und  des  Christenlhums  S.  136  f.),  so  fällt  überhaupt 
jener  Preis  für  Schriften  des  Anaiagoras  nicht  auf;  man  muff 
nur  annehmen,  dafs  im  Perikleischen  Zeitalter  schon  wie  in 
der  Kaiserzeit  die  Schreiber  die  Fertigkeit  halten  sehr  schnell 
eu  sehreiben.  Erzählungen  vnn  armen  Gelehrten,  die  ans 
Mangel  an  Geld  zum  Kaufen  des  Papieres  auf  Scherben  oder 
Knochen  geschrieben  haben  sollen  (Diog.  I»  VII,  174  und  das. 
Menage),  ergeben  kein  sicheres  Urlheil  über  den  Werth  des 
Papieres,  da  es  zumal  nicht  ungewöhnlich  war  auf  Scherben 
su  schreiben,  wie  die  beschriebenen  Scherben  zeigen,  die  man 
in  Ägypten  gefunden   hat.     War  Ägypten   gesperrt,    so   war 
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der  Papyrus  in  Hellas  freilich  t heuer  und  setten,  wie  unter 
anderem  aus  dem  obwohl  unachlen  Briefe  des  Speusippo*  bei 
Orelli,  Socratis  et  SocratL  Pylhagorae  et  Pjtbagg.  reliq. 
S.  39  erhellt. 

S.  »92.  Z.  13-14  lies  Kapital. 

&  209.   Z.  9  lies   Beitreibung. 

S.  248.  Anm.  a.  Der  rrgariiyoe  im  tiv  lUi^mä  kommt 
auch  in  einer  Inschrift  bei  Hangabt?,  Aonal.  dell'  Inst,  dl  corr. 
archeol.  Bd.  XXI.  (1849.)  S.  165  vor. 

S.  296.     Pholios  in  Kw-ikw  ('AvaMwc  'ASifvipw  eCtia  *a- 

youivet)  bat  folgende  Steile:  Knarrt  sv  rii  nta)  -.-luv  'Ac-ifi-ro-i 
Süa-iwf  ovrw  yptufitf  tb  fie  Kwisimk  iVrir  'AiroMuror  ftatV  Ku- 
vigiiou  o;  to  fx  roC  Sbiwsinv  'yspoMteoe.  toCto  Si  «ort  re  $wi'«Zsv 
"AXijsi'  n«i  'yu'«'«!  frpocoöct  i<iy(*Ai).  raunse  1;  itoXic  */•■•  Svxi'iw 
Jftir<t%n>fi^(i  raJ  'AircUluvi   tüj  Kvw;«iou  "A>.rTi,   ü«  A>;|i);rpio«  «  $«- 

Aiffsue.  So  scheint  die  Stelle  zu  lesen.  Die  ans  dem  natürlich 
verpachteten  Thunfisch  fange  bei  Halä  gewonnenen  Einkünfte 
waren  also  vom  Staate  für  die  Opfer  jenes  Apoll  angewiesen, 
der  in  Halä  (nicht  iV  arm)  verehrt  wurde,  sodafs  der  Staat 
dem  Gau  dürfte  diese  Einkünfte  zur  Feier  jenes  Dienste* 
überlassen  haben.  Auf  jeden  Fall  hat  man  auch  hier  ein  Bei- 
spiel Ton  Opftrn  rräs  wirimnaraw.  Zugleich  gehört  diese 
Sache  xu  dem  S.  414  von  uns  über  die  Fischerei  Gesagten. 

S.  328.  Z.  10  v.u.  lies  dies  sei  (statt  dies  sie). 

S.  373.  Anm.  a.  Statt  «V  01  t-w  ni™  geben  die  neuer- 
dings verglichenen  besten  Handschriften  bei  Isokrates  a.  a.  O. 
sc  Art™  äi,  durch  welche  Lesart  jetzt  die  Schwierigkeit  be- 
seitigt ist. 

S.  516.  Anm.  a.  Thukvdides  III,  7  erzählt  von  Phorraion'a 
Sohn  Asopios,  er  sei  auf  das  Verlangen  der  Akarnaner,  ihnen 
•inen  Sohn  oder  Verwandten  des  Phormion  zu  schicken,  als 
Feldherr  mit  Attischer  Heeresmacht  abgesandt  worden  (gerade 
wie  ich  die  Sache  in  Bezug  auf  Phormion  gestellt  habe).  Es 
könnte  hiernach  scheinen,  in  den  von  mir  angeführten  Stellen 
sei  Phormion  mit  seinem  Sohne  verwechselt;  aber  warum  soll 
nicht  früher  Phormion  selber  von  den  Akanunero  verlangt 
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worden  «ein?  Dafi  Thnkydidei  früher  bei  Phorwüon's  Unter- 
nehmungen in  jener  Gegend  nichts  von  jenem  Verlangen  der 
Akarnaner  erzählt,  ist  ganz  natürlich:  es  bedurfte  ihm  bei 
einem  10  bewährten  Hanne  keiner  Begründung  der  Sendang, 
wohl  aber  konnte  es  ihm  pausend  scheinen,  mit  jenem  Ver- 
langen die  Ernennung  des  Sohne*  an  begründen,  die.  einen 
ungünstigen  Erfolg  hatte. 

S.535  habe  ich  von  unterwürfigen  Bundesgenossen,  welche 
Truppen  stellten,  nur  Beispiele,  keine  Tollsländlgc  Aufzählung 
au  geben  beabsichtigt,  und  namentlich  nicht  die  einzelnen  ans 
Thuk.  VQ,  57  ausgezogen,  die  allerdings  auch  hierher  zu  rech- 
nen sind,  obgleich  man  gewöhnlich  dort  nnr  eine  Aufzählung 
der  Bundesgenossen  sieht,  während  bei  näherer  Betrachtung 
sich  findet,  dafs  nnr  die  Bundesgenossen  daselbst  aufgeführt 
werden,  welche  Truppen  für  den  Sicilischeu  Zug  gestellt 
halten.  Unter  ihnen  befinden  aicb  die  Aenier,  die  in  gleicher 
Beziehung  auch  IV,  28  erscheinen. 

S.  664.  Z.  22.  Die  Lemnier  und  Imbrier  sind  auch  bei 
Thuk.  IV,  28  offenbar  als  besondere  Beeresabtheilungea  be- 
■eichneL 

S.  575.  2. 16  sehr.  ön. 

S.  598.  Die  Gestaltung  der  Cboregie  zweier  bezog  sich 
nach  dem  Scbol.  Aristoph.  (Anm.  d)  dem  Aristoteles  zufolge 
auf  Tragödien  nnd  Komödien  der  Dionrtien  (d.  h.  der  grofsen 
in  der  Stadt),  und  der  Wortlaut  des  Scholions  (im  roC  K«J.)./ou 
reurou)  sowie  der  Zweck  der  Erwähnung  dieser  Sache  be- 
weisen, dafs  diese  Gestattung  erst  Olymp.  93,  3  unter  dem 
Kalliai,  in  dessen  Jahre  die  Frösche  gegeben  wurden,  gemacht 
war  (vergl.  Clinton  F.  H.  und  Meier  de  Aristoph.  Bau.  Comm.  II, 
S.  13).  In  der  Hauptsache  ändert  dies  nichts,  aufser  dafs  nun 
für  das  S.  709  Gesagte  erhellt,  die  Syntrierarcuie  sei  älter  ab 
diese  Synchoregie. 

S.  606.  Z.  7  lies  sei  (statt  sie). 
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Zum  zweiten  Bande. 

S.U.  Z.18  lies  Bucli  11,7. 

S.  97.  Z.l  lies  seien  (statt  sei). 

S.  354.  Alexis  bei  Athenäos  T,  S.  28.  E  lobt  den  Dionysos 
(Bromios),  dal*  er  Zollfreiheil  für  die  Einfuhr  des  Lesbisehen 
Weines  (nach  Athen)  verordnet  habe,  dagegen  aber  das  Vermögen 
dessen,  der  auch  nur  einen  Kyathos  davon  anderswohin  schicke, 
für  heilig  (also  confiscirt)  erkläre.  Beides  ist  natürlich  nur 
erdichtet,  and  unterrichtet  uns  nicht  über  bestehende  Verhält- 
nisse; aufser  dafi  man  sieht,  dem  Komiker  seien  Maßregeln 
wie  die  über  die  ausschliefe liehe  Ausfuhr  der  Miltot  nach  Athen, 
nicht  unbekannt  gewesen. 

S.  348.  Z.  8.  DaTs  den  Hundertstel  der  Käufer  erlegte, 
lehrt  Tbeopbratt  in  einer  übersehenen  ausführlichen  Stelle 
über  den  Hundertstel  bei  Stob.  Serm.  XLIV.  22. 

S.  357.  Z.  8  t.  u.  lies  dijfti;Tfi  (statt  Aiff«;rai  in  einigen 
Exemplaren). 

S.370.  Z.  10  v.  ii.  Meineke  sagt  in  seiner  Ausgabe  des 
Steph.  Byi.  Bd.  I,  S.  714  das  Entgegen  gesetzte  von  dem,  was 
ich  ihm  aus  früherer  mündlicher  Mittheilung  beilege.  Bei  Tv- 
goSi^n  findet  sich  Verschiedenheit  der  Lesart  in  Rücksicht  der 
Zahl  des  Buches  des  Krateros;  s.  das  Städteven  eichnifs. 

S.  426.  Z.  3  v.u.  ist  so  tu  signiren:  Siur»f[«e]. 

S.  430.  Z.  9  ist  so  zu  signiren:  ['Eit]j  t^s  rpi'n;[c  "?%*i?]- 

S.  657.  Z.  21  ff.  Wenn  ich  behaupte,  die  Städte  anf  Les- 
bos  anfser  Mytilene  und  Methymna,  von  denen  beiden  die 
Tributfreibeit  überliefert  sei,  habe  man  als  UntertbanenslSdte 
zu  betrachten,  wozu  mich  viele  Gründe  bewegen,  die  ich  hier 
nicht  ausfahren  will,  so  rede  ich  nur  von  der  damaligen  Zeit, 
nicht  von  späterer:  splter  waren  auch  Antissa  und  Eresos  un- 
abhängig (s.  die  Münzen,  ferner  Corp.  loser.  Gr.  M.  2265.  b. 
Bd.  II,  S.  1038  und  unten  die  Nachträge  S.  xx).  Meine  Angabe, 
die  Tributfreibeit  von  Mytilene  und  Metbymna  sei  überliefert, 
beruht  auf  den  Buch  111,16.  S. 539  angerührten  Stellen;  von 
den  andern  Städten  auf  Lesbos  habe  ich  in  dieser  Betiebung 
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keine  Überlieferung  gerunden,  die  mehr  bewiese  als  eben  nur 
das,  was  ich  lehre,  dafs  sie  als  einbegriffen  unter  den  beiden 
an sebn liebsten  Slädten  mit  diesen  tributfrei  waren  und  auch 
nach  der  Besiegung  blieben  (Thuk.  III,  60).  Daher  kann  Thu- 
kydides  (1,19)  die  Lesbier  überhaupt  als  solche  nennen,  die 
ihre  Flotte  behalten  hätten  und  also  nicht  tribtttp  flicht  ig  wa- 
ren, weil  sie  mit  der  eigenen  Flotte  dienten  (Thuk.  II,  9); 
denn  die  Lesbier  insgesammt  waren  eben  unter  Mytilene  and 
Melhymna  enthalten.  Besondere  Flotten  scheinen  aber,  gerade 
weil  die  andern  Städte  den  beiden  Hauptstaaten  untergeordnet 
waren,  nur  die  Mytilenäer  und  Methymnäer  gehabt  zu  haben; 
wenigstens  ist  nach  der  Besiegimg  von  Lesbos  nicht  davon 
die  Rede,  dafs  den  mit  Mytilene  allgefallenen  kleineren  Städten 
die  Schiffe  genommen  worden,  sondern  dies  wird  bei  Thuky- 
didea  (III,  SO)  nur  von  den  MytHenäern  bemerkt.  Die  Stellen, 
in  welchen  gesagt  wird,  mit  Mytilene  sei  das  übrige  Lesbos, 
Methymna  ausgenommen,  von  den  Athenern  abgefallen,  be- 
weisen nicht,  dafs  die  übrigen  Städte  unabhängig  von  Mytilene 
und  Methymna  waren.  In  der  Voraussetzung,  dafs  die  mit 
Mytilene  abgefallenen  und  von  den  Athenern  auf  gleiche 
Weise  wie  die  Mytilenäer  bestraften  Lesbier  (Thuk.  UI,  SO) 
nicht  unabhängig  waren,  habe  ich  auch,  wo  ich  von  dieser 
Bestrafung  rede,  Buch  III,  18.  S.  563  zwischen  den  Mytile- 
näern  und  den  übrigen  bestraften  Lesbiern,  welche  mit  My- 
tilene abgefallen  waren,  nicht  unterschieden. 

S.  681.  unten.  Die  Stelle  von  Mannert,  Über  die  Lage 
der  AiS'.<mit  rityr,  am  oder  im  Tema  es  (genauer  Temnon)  ist 
S.638,  nicht  S.534. 

Zum  dritten  Bande. 
Joh.  Ludw.  Ussing  bat  im  Theseion  zu  Athen  diejenigen 
Stellen  der  Urkunden  über  das  Seewesen,  in  Rücksicht  wel- 
cher ich  an  der  Richtigkeit  der  Lesart  gezweifelt  habe,  nach- 
gesehen, und  die  von  ihm  vorgefundenen  Lesarten  in  seinen 
Inscriptionibus  Graecis  ineditis  (1847)  S.  66  ff.  bekannt  gemacht. 
Ich  gebe  diese  hier  vollständig  wieder,  und  verbinde  damit 
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einige  andere  Berichtigungen  und  Zusätze,  jedoch  mit  grober 
Beschränkung  und  mit  Weglassung  dassen,  wu  in  den  Büchern 
von  der  Staatshaushaltung  nachgetragen  ist,  auf  welche  ich 
jetloch  einige  Male,  keineswrges  aber  in  allen  Fallen  wo 
dazu   Veranlassung  wäre,   zurückverweise. 

S.  64.  Z.  1  icbr.  XVI  «tau  XIV. 

S.  64.  Cap.  VI.  An  fg.  Über  die  Hafen  f.  dal  Richtige 
SUatsh.  Buch  I,  9  gegen  Ende.  In  der  Stelle  des  Schol.  Ari- 
slopli.  ist  ePyxovra.  höchst  wahrscheinlich '  verdorben  (Meineke 
Exerc.  philc-l.  in  Athen.  I,  S.  39). 

S.  73.  Z.  6.  Der  Ort,  wo  die  Inschriften  gefunden  wor- 
den, und  wo  die  Skcuotbek  zu  setzen,  ist  vielmehr  an  der 
südöstlichen  Seile  des  groben  Bassins,  oder  was  einerlei  ist* 
am  nordöstlichen  Ufer  der  Pträeiscben  Halbinsel-,  wo  die  Skeu- 
othek  oder  Hoplolhek  auf  den  Plänen  von  Curtius  (de  por- 
tubus  Albenarum,  «.besonders  S,  37)  und  Ulrichs  (ci  «UuiW 
mi  t«  uimjb  r«%1  «w»  *A3r,iw,  «nd  in  der  Zeitschrift  f.  Alt. 
Witt.  1844.  S.  22)  angesetzt  ist.  Dieser  Strich  konnte  freilich 
auch  als  Westseite  des  Piräeus  bezeichnet  werden,  eine  Be- 
zeichnung, die  jedoch  dem  Mifsversländnirs  Raum  gab,  es  sei 
die  Landzunge  von  Eetioneia  gemeint,  wo  Leake  das  Arse- 
nal setzte. 

S.  101.  Z.  3.    Vergl.  Staat sh.  Buch  I,  6  gegen  Ende,  Antn, 

S.  101.  Z.  14.  Nach  dem,  was  unten  zu  N.  XIV  bemerkt 
ist,  fehlt  scheinbar  an  der  Anzahl  der  Talente  nichts  in  der 
Inschrift;  aber  das  Gewicht  ist  vielleicht  falsch,  wie  manche 
Ziffern  in  jener  Inschrift  falsch  geschrieben  waren,  oder  e* 
ist  Täuschung,  dafs  nichts  fehle  (s.  unten  zu  N.  XIV.  e.  192). 

S.  101.  Z,  18.  Leake  in  der  schönen  Abhandlung,  On 
the  Brazen  Prow  of  an  Ancient  Sbip  of  War,  TransacIL  of 
tbe  R.  Society  of  Literalure,  second  series,  Bd.  I,  S.  246  (T. 
unterscheidet  xfoinßo}.ioi>  und  irfotußo>Je,  und  hält  letztere  für 
eine  Verzierung  wie  die  daselbst  beschriebene.  Dafs  jene 
Verzierung  in  der  Gegend  des  x-fatußetjev  war,  scheint  zuzu- 
geben; ob  sie  aber  gerade  nzorixßo}j<i  genannt  wurde,  bleibt 
zweifelhaft.    Ähnliche  Verlierungen  sind  die  zu  Genua  und 
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tu  Bonn  aufbewahrten ,  von  welchen  «.  Welcker,  Jahrbücher 
des   Verein»    von   Attcrlhiimsfreunden   im  Rhdnlande   N.  XIV, 

S.  38  ff.  * 

S.  102.  Über  du  Auge  vergl.  WelcVer  en  Philostr.  Inugg. 
S.  323  f.  Jh. 

S.  118.  Z.  24.  Ussing  S.  66  hält  die  Lesart  der  in  Red« 
(Übenden  Stelle  für  richtig,  und  nimmt  daher  58  Zygllen  an. 

S.  146.  Z.  10.  Mifpv««  Ist  den  Römern  Spin;  Feslus: 
Spin  ...  et  fuiii*  nauticus  in  orbem  convolutus,  also  Strebte 
wie  ich  es  dargestellt  habe. 

S.  168.  Z.St.  n.  sehr,  unseren  Inschriften. 

S.  177.  »ehr.  Olymp.  92, 1  statt  Olymp.  92,  3. 

S.  181.  Z.  2  v.  u.  ist  noch  eu  bemerken,  dafs  Demosthenei 
selbst  den  in  Rede  siebenden  Inhalt  des  Katalogs  anerkennt, 
S.  Staatsh.  Buch  IV,  14. 

S.  183.  Z.  11  t.  n.  sehr.  614  statt  214. 

S.  216.  Z.  13  vermisse  ich  den  Artikel  über  Diatos  von 
der  Achilleia,  und  gebe  davon  eine  Erklärung,  auf  die  S.  518 
wieder  Bezug  genommen  ist.  Wie  ?,u  S.  492  bemerkt  wer- 
den wird,  ist  aber  der  Artikel  auf  dem  Steine  mit  kleinerer 
Schrift  nachgetragen,  wodurch  meine  Erklärung  über  sein  (ur- 
sprüngliches)  Fehlen   nur  bestätigt   wird. 

S.  233.  Z.  13  v.u.  sehr.  Demostbenes  statt  Hypereidet. 

—  Z.  9  v.  n.  sehr.  1 1 2  statt  12. 

—  unten  ist  auEufugen: 

A;i%in-7rcv   IIsifttMUC   XIV.  c.  174. 

S.  234.  Z.  4.  Dieser  Da reios  ist  ohne  Zweifel  der,  wel- 
cher in  dem  Inhalte  eu  Deraosth.  g.  Dionysodor  S.  1282  vor- 
kommt als  der  Sprecher  dieser  Rede,  ein  in  Athen  Geschäfte 
treibender  und  namentlich  auf  See/ins  ausleibender  Schutx- 
verwandter.  Sein  Name,  der  mir  S.  549  nicht  gans  sicher 
schien,  ist  durch  diese  Anführung  völlig  gerechtfertigt.  Sein 
Genosse  ist  nach  dem  Inhalte  und  der  Rede  selbst  Parophtltw, 
vielleicht  der  Ägypter  (Oemosth.  g.  Meid.  S.  567,  14),  und 
Dareins  mag  auch  ein  Ägypter  sein. 

S.  236.  Z.  2  v.  n.  sehr,  dritten  statt  «weiten. 
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S.  338.  Z.  6.  Euetion  kann  derselbe  sein  wie  in  dem 
Beichlufs  Ephem.  irebiol.  N.  350  (Curiius  de  portubus  Ath. 
S.  46)  und  bei  Diodor  XVIII,  15,  wo  falsch  'HiTmv:  doch  ist 
er  nicht  sicher  derselbe. 

S.  240.  Z.  8  v.  u.  Zu  dieser  Familie  gehört  auch  Habron 
von  Bäte  bei  Rof»  Denen  N.  12. 

S.  240.  Z.  3  v.  ii.  Zu  KtrUurfttn-c  füge  tu:  dniSaXÄjjp 
(s.  unten  den  Nachtrag  zu  N.  XIV.  c.  67-69). 

S.  241.  Z.  15  sehr.  [n^.rJf'Xou  aus  der  Inschrift  bei  Hof» 
Demen  N.  167.  wo  Kr^Eta-o'fioros.-  n^mXeu  Z\.ßp&r,v.  Vergl. 
daselbst  Meier. 

S.  242.  Z.  19.  Der  Vater  des  hier  genannten  Kritodemo* 
ist  ohne  Zweifel  E*oW  'Eniytvoug  Aauirrpve  in  dem  Zeugnifs 
bei  Demosth.  g.  Sleph-  JyivÄovi.  I,  S.  1104  (in  der  Bekker'scben 
Ausgabe  zuerst  ans  Licht  gekommen). 

S.  245.  Z.  17.  Dafs  die  Familie  des  berühmten  Milliades 
xu  dem  Gau  der  Lakiaden  gehört,  beweisen  auch  AaxiSitiuevias 
AaW&V  in  der  Inschrift  bei  RangaM  Anlt  Hell.  N.  115  (be- 
handelt in  meiner  Erklärung  zweier  AU.  Rerhnungiurkunden 
in  den  Schriften  der  Akad.  v.  J.  1816),  welcher  Kimon's  Sobu 
ist,   8j=tb?.o<?  Kipwvee  Actnia&r<e   in  der  Eisangelie  bei    Plularch 

Atkib.22.  und «  HAtm'&u  A«WoV.  [MAr]i«oV  6..  .?.ou 

AaxiaSrfi   bei   Rofs   Demen    N.  14.  A.  13.     Ebeudas.   ist   ein- 
zuschalten: 

MnjTutXtfr  KeU.uTsw  X.  c.  166.   welcher  bei  Demostb. 
g.  PanUneL  5.  967,  20  vorkommt. 

S.  248.  Z.  11  t.  u.  sebr.  n?,«™»  (s.  unten  zu  den  zwei 
Orten,  wo  er  vorkommt,  IM.  I  und  X). 

S.  250.  Z.  18.  nuSw  nudo^^ov  üc  KijSüt'  kommt  bei 
Rofs  Demen  N.  100  vor.    . 

S.  251.  Z.  16.  Auf  einer  Säule,  die  ein  Bildwerk  trug, 
Ephem.  irehaol.  N.  330  findet  sieh  TiM&ttc  [K]o'.4>w]  'Ära- 
^Tri»[c],  mit  (■  statt  A,  und  mit  (D,  aus  bekannter  Ziererei. 
Dafs  hier  der  berühmte  Feldherr  gemeint  sei,  wird  niemand 
bezweifeln. 

Urkunde  I.  a.  2  (S.  258).  Wider  Erwarten  steht  auf 
dem  Steine  wirklich  PAATfl. 
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4  tu  Ende  (S.  259).    PH  (nicht  HU)  steht  auf  dem  Steine. 

60  Kit  Ende  (S.  267)  steht  auf  dem  Steine  AN*l,  wel- 
ches eine  bekannte  Schreibung  statt  AM*1  ist  (beispielsweise 
«.  N.  XI.  b.  126.  S.  409)  und  in  dem  Unheil«  über  die  Stelle 
nichts  ändert. 

Urkunde  IL  49  (S.  287)  ist  •%«<  tu  tilgen. 

68  (S.  289).  PflTßNH  steht  auf  dem  Steine.  Dwtwfi, 
(statt  des  herkömmlichen  Derwvr,)  findet  sich  auch  im  Namen 
der  Frauen  aus  der  Platonischen  Familie  bei  Diog.  L.  aU  ver- 
schieden« Lesart  bei   Hühner  Bd.  II,  S.  681.  682. 

68  (S.  290)  zeichne  jtf&npWc 

98.  99.  (S.  29:1).  Moni-x/«*'"'  sleht  vollständig  auf  dem 
Steine,  aber  ohne  Ziffer,  die  erst  zugesetzt  werden  sollte  und 
vergessen  wurde. 

Urkunde  III.  *.  5  (S.  29.5).  Ussing  giebt  vom  Steine 
TPOPAIAPAA. 

12.  Stall  AOtA  giebt  Ussing  NOIA,  also  n^Vo.«  oder 
'OusVmo-.  Ferner  bezeugt  er,  es  stelle  OHPAIOI  deutlich  auf 
dem  Steine;  dafs  dennoch  Br.ßaiai  su  lesen,  halte  ich  nach 
I,  a.  4»  ßir  sieber. 

Urkunde  IV.  a.  63  (S.  314).  Ussing  sagt,  er  habe 
MANTEEII  gelesen;  ich  zweifle  jedoch  sehr,  dafs  II  deutlich 
auf  dem  Steine  ist.  Umgekehrt  zweifle  ich  nicht  an  der  Rich- 
tigkeit meiner  Herstellung.  Die  Orlstaue  waren  Tür  187  Schiffe 
vollständig  vorhanden,  airfserdem  noch  einige,  die  aber  nicht 
vollständig  Air  ein  Schiff  waren.  E<  fehlten  nämlich  daran 
I  it«ic  unter  der  Voraussetzung,  dafs  nicht  II  auf  dem  Steine 
steht,  und  überdies  an  den  xaAu&'eic  sehr  viel:  denn  eine 
Tctrere  erhielt  18Slrehlen,  und  es  ist  daher  nicht  glaublich, 
dafs  die  Triere  nur  8  erhielt:  vielmehr  ist  nach  der  Analogie 
zu  schliefen,  dafs  die  Triere  ebenfalls  18  erhielt,  auf  keinen 
Fall  aber  nur  8.     Ussing  will  dagegen  so  schreiben: 

[rcirdun   (tjrS-uöc 
hri  i-uGV]   HPAAAPII, 
\iKaTTrs   ijuüVr»?    II, 
[viSie    II],   Cnipai    II, 
[%o>jvo\s  I,  KaKats  Pill. 
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Dies  ist  lieh  er  falsch:  denn  abgesehen  Jafs  der  xnXuiSluiv  zu 
wenige  sind,  fehlt  ja  hier  die  ayxetva,  für  deren  Herstellung 
Lein  Raum  ist,  da  die  Stelle  derselben  durch  das  ergänzte 
inärrr,<:  weggenommen  wird. 

b.  40  (S.  316)  veynutbet  Keil  Svo  «[wuWo<]>  mir  nicht 
wahrscheinlich. 

c.  70  (S.  320).     Statt  HAH  las  Ussing  NAElü  und  ver-  ' 
mnthet  'HsjU.     Den  Schiffnamen  'HStin  habe  ich  S.  87  nach- 
gewiesen,  'H>.ila    kommt   nicht  vor  und  ist  auch  nicht  wahr- 
scheinlich. 

73  (S.  320).     Stau  AirAAl   hat  Ussing  AIKAA. 
-  d.  5  (S.32I)  steht  AYPAI. 

8  (S.321)  steht  PPONAIAI  auf  dem  Steine;  meine  Verbes. 
serung  ist  aber  dennoch  richtig,  wie  die  Anmerkung  beweist. 

Urkunde  VII.  b.  33  (S.  34»)  sehr.  «03iV 

Urkunde  X.  b.  37  (S.  371).  EYPnrHN  steht  auf  dem 
Steine.. 

c.  90  (S.376)  fand  Ussing  ANrWATHS.   ' 

d.  110  (S.  384)  sehr,  m^äjrmv;  s.  oben  die  Nachträge  tu 
N.  I.  a.  2  (S.  258). 

e.  30  (S.  386)  ist  nach  Ussing  m  lesen:  A«ji*(irr»i&) 
PAA.  Niw^-ruoc  ix  K#fft[u*y*<-)  ovSi»  &weSfaun\w\,  und  her- 
nach ist  hei  Eulhydemos  die  Ziffer  HP. 

f.  36  (S.  391)  steht  AH  auf  dem  Steine,  wie  ich  ver- 
bessert babe. 

Urkunde  XL  b.  33  (S.  402)  ist  *«!  Kartßä^fuu  nVo- 
MxTitK  in  KUmritern  eu  setzen. 

116  (S.  408.  Z.  1).  Statt  EI  steht  auf  dem  Steine  P,  also 
ist  nur  von  fünf  Ziegeln  die  Bede.  Z.  118  schreibt  Ussing 
tyrixeric  II  (wo  ich  III  habe),  weil  für  Einen  Hohlziegel  nur 
zwei  gewöhnliche  Ziegel  passen,  und  dies  scheint  auf  den 
ersten  Anblick  richtig;  doch  ist  es  keinesweges  sicher,  da  n» 
xn>.v7tTv,ott  auf  jeden  einzelnen  Ziegel  bezogen  werden  kann. 
Jeder  einzelne  hatte  dann  den  Hohlziegel  an  sich,  der  auf  ihn 
and  den  nächsten  au  sitzen  kam.  Nur  so  kann  man  auch  be- 
greifen,  warum  die  x«p«.s«S<c  in  der  Mehrzahl  genannt   sind; 
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denn  säfse  der  Hohltiegel  an  tweien  feit,  und  wäre  mit 
ihnen  beiden  aus  Einem  Stock,  10  sehe  ich  nicht  ein,  wie 
die  Ewei  verbundenen  Ziegel  all  swe!  Stücke  benannt  werden 
könnten.  Fafst  man  die  Sache  so,  «o  kann  man  ebensowohl 
drei  als  zwei  Ziegel  mit  ihren  ttoXyrn^tv  annehmen,  die 
damit  zusammenhangend  gearbeitet  waren. 

Urkunde  XIII.  a  <S.  420).    Über  PA  sind  noch  die  En- 
den zweier  vorhergehenden  Zeilen  erkennbar:  O 
AE 

86  (S.  425).  Nach  dieser  Zeile  ist  eine  Lücke  von  ohn- 
gefäbr  10  Zeilen,  von  deren  aweiter  das  Ende  HS  übrig  in. 
Vor  117  (S.  426)  ist  eine  gleich  grofse  Lücke,  in  deren  «wei- 
ter Zeile  am  Schlufs  Oi  übrig  ist.    Z.  128  ist  leer. 

140  (S.  427)  steht  Ai£umi  voll  auf  dem  Sterne. 

b.  41  (S.  431).  Die  Ziffer  der  SchifTiah]  248  ist  richtig; 
denn  H.  XIV.  b.  81  (S.  470)  steht  nach  Ussing  248,  nicht  249. 

79  (S.  433).  Der  Stein  hat  AAAAI  (nicht  AAAA)  nach 
Ussing;  in  der  entsprechenden  Stelle  von  N.  XIV  aber  AAAA, 
wie  ich  vermuthet  habe. 

115  (S.  434.  Adiu.).  In  N.  XIV.  b.  148  (S.  474)  ist  die 
Ziffer  wirklich  281.  Ob  der  Mangel  an  Übereinstimmung  der  Be- 
hörde oder  dem  Schreiber  zur  Last  fallt,  lasse  ich  dahingestellt 

120  ff.  (S.  434.  Anm.).  In  der  (weites  Zeile  dieser  An- 
merkung Ist  „155  Schiffe"  (statt  255  Schiffe)  tu  schreiben; 
es  ist  namüch  nur  von  den  iraangfaitariv  in  den  Werften  die 
Rede,  ohne  die  von  der  Borg.  Wären  N.  XIV  265  Schiffe 
genannt,  so  betrüge  also  der  Unterschied  dagegen  110:  in- 
dessen ist  N.  XIV.  b.  159  die  Ziffer  nach  Ussing  255,  sodafs 
der  Unterschied  immer  noch  100  beträgt,  weichet  auf  esnem 
Fehler  bernhen  muß,  wie  ich  schon  gesagt  habe. 

156  (S.  436).     Die  Ziffer  .AI  ist  auf  dem  Steine. 

169  (S.  436).    Der  Stein  bat  EPINAYt:rt£AAI, 
heraus  teilen.  s 

c.  68  (S.  441).    Die  Ziffer  P  fehlt  auf  dem  Steine. 

78  (S.  441).    Anf  dem  Steine  üt  P.KAI,  wit  ich   * 
bessert  und  ergSnst  habe. 
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d.  37  (S.  445).  Der  Stein  hat  Kutäüomv  ohne  vorher- 
gehendes  E. 

81  (S.447).  Der  Raum  für  das  ergänzte  laroOs  PAI  fehlt 
nach  Ussing  nicht;  vielmehr  ist  davon  I  noch  vorhanden,  indem 
geschrieben  steht  OOPIKil  -  -- 

Urkunde  XIV  ist  nachlässiger  geschrieben  und  daher 
manches  erst  nachgebessert.  So  hatte  der  Steinschreiber  a.  10 
(S.  453)  die  Worte  irriov  tmv  XtiwSy  ausgelassen  und  nach- 
getragen, weil  ihm  aber  der  Baum  fehlte,  die  Buchstaben  KAIE 
ausgetilgt,  wovon  nur  noch  geringe  Spuren  vorhanden  sind, 
a.  60,  87,  110,  145  war  erst ■w«fsoWa*  M<>.naoV|  AaxiiiSr,  ge- 
schrieben, und  nachher  iragikaßit/  MAriaS))«  AaxiäSrs  gesetzt 
worden;  daher  die  Lesarten  von  Bofs,  welche  ich  S.  455.  87 
vermerkt  habe. 

S.  460.  Z.  11  v.  «■  *fuXi**jj  nSn  rgir^aiv  kommt  bei  Thuk. 
IV,  26  von  der  Hut  durch  'frieren  vor,  aber  natürlich  mit 
Bezug  auf  einen  sehr  bestimmten  Fall. 

a.  205  (S.  464)  ist  besser  [u!?/™](  eu  lesen  (sUtt  Soümi). 
212.  213  (S.  464).     Der  Stein  bat 

..HPfltAIAIKASTHPIAEIX 
..  AKA  I  u.  s.w. 
und  vorn  fehlt  nicht  mehr  als  bezeichnet  ist:  gerade  wie  ich 
vorausgesetzt  habe. 

230  ff.  (S.  465  f.).     Ussing  setzt    kürzere   Ergänzungen: 
mW[h  wtv]rory   [trAsei'»]«  1751'  SaXarrav   [aripak£f  ijicnX.   und 
findet  diese  den  Bäumen  angemessen ;  was  richtig  scheint. 
S.  467.  Z.  16  v.  v.  sehr.  III;  6,  1  0. 

b.  81  (S.  470).  Der  Stein  hat  HHAAAAPIII  (nicht  249), 
wie  N.  XIII.  b.  41,  woselbst  jetzt  dieselbe  Ziffer  gefunden  ist. 

85  (S.  470).  Der  Stein  bat  HHAAAPIII  (nicht  237).  Der 
Unterschied  des  Übergebenen  gegen  das  übernommene  be- 
trägt folglich  nur  noch  10,  welcher  durch  die  dem  Miltiades 
übergebenen  Uerälhe  für  10  Schiffe  entsteht,  wie  es  auch  bei 
mehren  der  anderen  Geräthe  ist,  nicht  jedoch  bei  allen;  t.  be- 
sonder« die  Segel  b.  139  und  143. 

88  (S.  470).    Die  Ziffer  217  steht  richtig  auf  dem  Steine. 
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109  (S.  471').  Auf  dem  Steine  (lebt  was  ich  in  der  An- 
merkung verlangt  habe:  TETPHPHItAAAA;  gegen  die-Us- 
sing'sche  Lesart'  in  N.  XIII.  b.  79  fehlt  ddd  aber  noch  eine 
Einheit. 

134  (S.  472).  Statt  des  in  der  Anmerkung  aus  den  Tafeln 
vermerkten  TON  oder  vielmehr  statt  des  in  letztern  befind- 
lichen TONil  fand  Ussing  Tu 3.1;  das  von  mir  verbesserte 
bleibt  immer  richtig. 

141  ff.  Anm.  (S.  473).  Hier  ist  Z.  5  t.  n.  zu  lesen  11 
(statt  8)  grobe  weniger;  und  demnach  ist  S.  474.  Z.  7  der 
Anm.  zu  lesen:  unter  den  11  (stall  8),  und  die  7  (statt  4) 
andern.  Die  Rechnung,  wozu  diese  Zahlen  geboren,  ist 
übrigens  nur  für  den  Fall  gemacht,  dafs  die  Ziffer  der  feinen 
Segel  71  richtig  sei:  zugleich  habe  ich  aber  vermulbet,  sie 
sei  falsch,  und  es  sei  statt  derselben  66  zu  schreiben.  Ob- 
wohl nun  71  wirklich  auf  dem  Steine  steht,  so  tritt  doch 
Ussing  meiner  Vermulhuug  bei,  und  zwar  weit  Z.  140  der 
Schreiber  zuerst  PAAMI  (73)  geschrieben  und  dieses  nachher 
mit  einer  Verminderung  um  5  in  PAPlll  (68)  verwandelt  habe; 
er  habe  aber  vergessen  Z.  144  die  Ziffer  hiermit  in  Überein- 
stimmung zu  ändern,  da  er  von  dieser  letzlern  (71)  nun  auch 
5  hätte  absetzen  müssen.  Dann  waren,  wie  ich  schon  früher 
bemerkt  habe,  im  Laufe  des  Jahres  zwei  feine  und  sechs  grobe 
Segel  verabfolgt.  Diese  Vermutbung  ist  jedoch  keineswegs 
so  sicher  als  Ussing  scheint  geglaubt  zu  haben;  denn  es  ist 
kein  zwingender  Grund  vorbanden,  wefsbalb,  wenn  Z.  140  die 
Ziffer  uro  5  vermindert  wurde,  dieselbe  Verminderung  auch 
hätte  Z.  144  vorgenommen  werden  müssen. 

148  (S.  474).  Die  Ziffer  281  ist  auf  den  Steine,  im 
Widerspruch  mit  N.  XIII.  b.  115  (S.  434). 

153  (S.  474).  Die  Ziffer  273  ist  zwar  von  erster  Hand 
auf  dem  Steine,  aber  durch  Tilgung  von  II  ist  daraus  271 
gemacht,  sodafs  der  Unterschied  des  Übernommenen  and  Über- 
gebeneu  10  beträgt. 

159  (S.  474).  Nach  Ussing  ist  die  Ziffer  nur  255;  der 
Unterschied  des  Übernommenen  und  Übergebenen  beträgt  abo 
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nicht  SO,  sondern  nur  10,  wonach  die  Anmerkung  S.  475  ea 
162  ff.  zu  berichtigen  ist. 

192  (S.  476).  Die  von  mir  hergestellte  Ziffer  H  steht 
auf  dem  Steine,  desgleichen  das  hergestellte  Ttagi&epuv,  wofür 
Rofs  vast^ßoutv  hatte. 

196  (S.  477).  Auf  dem  Steine  ist  nach  Ussing  die  Ziffer 
131,  wie  nach  demselben  N.  XIII.  b.  169  (S.  436). 

208  (S.477).  Die  Ziffer  ist  von  erster  Hand  123;  aber 
II  ist  getilgt,  sudafs  nur  121  bleiben:  der  Unterschied  des 
Übernommenen  und  Üb  ergebenen  beträgt  also  auch  hier  wje. 
meisten theils  10  (nicht  7,  wie  die  Anmerkung  nach  den  frü- 
heren Lesarten  in  Z.  196  und  208  sagt). 

215  (S.  478).  Die  Ziffer  330  ist  durch  Tilgung  von.  A 
in  320  verwandelt;  also  sind  10  Anker  weniger  übergeben  als 
übernommen,  und  es  erledigen  sich  hierdurch  die  Anmerkung' 
zu  Z.  212  und  der  Scblufs  der  Anmerkung  *u  Z.  187. 

c  2  (S.  479).  Ussing  las  KAIAP  .  .  .  BOMEN,  wodurch 
meine  Verbesserung  bestätigt  ist. 

67—69  (S.  482).     Der  Steinscbreiber  hat   zwischen  den 
Zeilen  Einiges  nachgetragen,  sodafs  Folgendes  gelesen  wird: 
NOHOViHHPoiAPiPA 
PAKAAAIKPATOYÜAIÜA 
H  H  P  h 

PAPHrHsinnosoYNisHHPnt- 

PAPAKONSlNOSANAi  HHPA4ÜP 
Also  folgt  auf  *}.r$t>vcu.<iv    und    die   von    mir  richtig  gesetzte 
Ziffer:  *«?«  Katomgaw  AmSaQJÜov)  HH[F]PK  m*/  'Hyqrnm 
XoVHfüV)  HHPPh   iraf«  Kivwvot  'Av«(dAuaTWo)  HHPAaöP 

d.  60  (S.  492).  Vor  ämtpuyw  ist  mit  kleinerer  Schrift 
nachgetragen,  was  ich  (S.  216  und  518)  vermuthet  hatte: 

TETPH'AXIAEAAP  UTOK TON. 

H£  E  TPIH  :  AIAITOS* 
Wfi'tpiO  'A%A[X~]tIa  'AgnrroM^ärx  ifjyoc,  ?e  iTgtr,(pxg%ti)  Ai- 
atrat  ♦[araffi««]. 

e.  192  (S.  505).  Ussing  fand  TETTAPE«TAO...TTT; 
ergänzt  man  oto&Tjmi'],  so  fehlt  vor  den  drei  Talenten  scheinbar 
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nichts.  Aber  dies  ist  auf  jeden  Fall  Täuschung,  und  das  Ge- 
wicht mufi  viel  gröber  gewesen  sein  (f.  oben  S.  101).  Ent- 
weder hatte  der  Schreiber  eine  ganze  Anzahl  Talente  ausge- 
lassen, oder  e*  war  wie  häufig  mit  Abkürzung  blofi  ma$; 
geschrieben  und  die  Zahl  der  Talente  im  Übrigen  richtig 
angegeben,  t.  B.  so:  CTAO[i PT]TTT.  Dies  icheint  du  min- 
deste, was  eh  ergänzen  ist;  vielleicht  ist  aber  noch  viel  mehr 
r.u  »etten.  Endlich  ist  das  Wahrscheinlichste,  dal*  der  Schrei- 
ber awar  ursprünglich  ^TttSrui"  ausgeschrieben  hatte,  aber  weil 
in  der  Ziffer  von  ihm  ein  Irrthum  begangen  war,  nachher 
MON  tilgte,  um  das  Richtige  eiuEulragen,  was  nun  nicht  mehr 
erkennbar  ist. 

Urkunde  XV.  XVI.  a.  S.  517.  518  giebt  Ussing  folgende 
Lesarten,  bis  auf  Eine  in  Übereinstimmung  mit  meinen  Ver- 
besserungen: 88  HEX;  90  NO*;  91  THitO;  94  flNTfl  (vor- 
her ist  «uiirnc  m  seiebnen);  95  OIACA  (statt  sSo£«t-,  welches 
das  Gewöhnliche  ist,  stand  also  Separat,  und  es  war  folglich 
wohl  Z.  94  aiSt  weggelassen,  wofür  aber  leerer  Raum  gewesen 
aein  durfte);  97  AAPX;  98  Ztüi  (es  mufs  also,  wenn  Z  rich- 
tig (st,  was  mir  doch  nicht  sicher,  ETPIHPAPXE  gesunden 
bähen,    oder  auch   TPIHPAPXOS);    113  AIAAE;    116  YfON; 

119  ms, 

S.  518.  Anm.  su  1 17.  118.    Siebe  hierüber  oben  zu  S.  216. 

S.  521.  522.  Eine  Wiederherstellung  der  von  mir  nicht 
'  ergänzten  Schiffzahlen,  nämlich  der  Telreren  und  Trieren, 
versucht  Droysen  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  (1843)  S.  515— 517; 
er  giebt  aber  nur  problematische  Hersiellungen,  da  eine  ent- 
scheidende nicht  möglich  ist.  Übrigens  vergl.  unsere  einlei- 
tende Abb.  S.  79  f. 

*  S.  526.  Z.  196-197.  Vergl.  hierzu  Droyses  «.  «.  O. 
S.  517-518. 

S.527.  Anm.  Z.  5  sehr.  N.  178. 179. 

b.  8  (S.  529).  Auf  dem  Steine  scheint  nach  Ussing  zu 
stehen  was  ich  gesetzt  habe:  EMMOYNYXIAliPAAAll! 

66  (S.  532).  i  PI :  scheint  nach  Ussing  auf  dem  Steine 
au  stehen;  ich  zweifle  jedoch  (s.  S.  505). 
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S.  536.  Z.  4  v.  u.  sehr,  fallende. 

171  (S.  341).  Die  Ziffer  HHH  steht  anf  dem  Steine,  ist 
aber  darum  noch  nicht  richtig.  Auch  das  nächste  nnrttß>4~ 
itctTtt  steht  auf  dem  Steine. 

c.  19  (S.  547).     X4A  steht  auf  dem  Steine. 

34  ff.  (S.  549)  Anm.  Z.  10  schreibe  MIITP Droysen 

a.  a.  O.  S.  518  ff.  ergänzt  sehr  wahrscheinlich  t«[miV  *&  *]d 
vt\ü>pn  tU  •;>.];  ferner  hinler  AttptXov  und  hinter  vmmv  je  eine 
Ziffer;  sodann  mit  geringerer  Klarheit  M[r{]Tg[oßtw  'H0«i]ot, 
vwj?\[v  sie]  -  -  -  und  hinter  'Atfuroiaw  eine  Ziffer,  zu  der  M 
(statt  H)  gebore.  Der  Name  Mrj^cßiw  'Hipaur.  ist  natürlich 
am  unsichersten   und  die   Ergänzung  nur  hypothetisch. 

46(S.550).  Ussioglas  TPIH....A.-ßNH£,  und  ergänzt 
Tgir,[pevs}  ApPJa.'i'jj'e,  welcher  Schiffname  sonst  nicht  vorkommt. 

Urkunde  XVII.  ».  19  (S.  563).  Droysen  a.a.O.  S.523f. 
erörtert,  das  Gesetz  des  Diphüos  habe  sich  auf  die  </)u?.««ij 
tf,s  %ai$us  bezogen,  womit  sich  N.  XVI.  c.  34  ff.  S.  549  sehr 
gut  vereinigt.  Er  gründet  hierauf,  mit  Hülfe  einiger  andern  im 
Vorhergehenden  von  ihm  gegebenen  Voraussetzungen,  einen 
ohngefähren  Entwurf  des  Inhaltes  der  Urkunde  N.  XV.  XVI, 
litt.  d.  Da  von  diesem  Artikel  in  der  Urkunde  XV.  XVI  gar 
nichts  erbalten  ist  (s.  meine  Bemerkungen  S.  509),  so  lag  er 
aufser  dem  Bereiche  unserer  Herstellung. 


Während  des  Druckes  dieser  Nachträge  habe  ich  vom  Druck- 
orte abwesend  die  erste  Tafel  der  in  Athen  (1851)  herausgege- 
benen 'Ewiyf  (wpcu  avcnSoTBi  airaxakiKf&ch-at  ünb  rov  äg%aie\oyixoii 
a-'M-.öyov,  ipM.iiSicv  tcgwTov,  abgelöst  von  dem  übrigen  Hefte 
wozu  es  gebort,  zugesandt  erhalten ;  kurz  darauf  tb  eilte  mir  Ban- 
gabc"  seine  neue  Vergleicbung  des  in  jener  Tafel  b ekanntg einach- 
ten Denkmales  brieflich  mit,  wodurch  die  Herstellung  Einer  Stell« 
erst  möglich  geworden  ist.  Diese  Inschrift  ist  der  Volks beschlufs 
über  die  neue  Bundes genossenschaft  der  Athener  (Staatsb.  Bd.  I, 
S.  547  ff.).  Er  ist  unter  dem  Archon  Nausinikos  verfafst  und  ent- 
halt unter  anderem  das  S.  5~>(T.  Z.  8  und  S.  559.  Z.  22  erwähnte 
Verbot  irgend  eines  Grundbesitzes  der  Athener  in  den  bundes- 
genossischen Staaten.   Der  Wortlaut  ist  von  da  an  folgender: 
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'An-i  St  NitVTti-Ltov  ttg%ofpT}ov  ("5  l£tüfti  (ir^t  18!#  firj*  &i^or[/]p 
'X^jVtttm»  ftrß-tvi  lyKTrpctT&M  iv  r[«]"e  fäv  aumtaytov  yaifait: 

t*r,Ti  oixttxi*  |U|7<  yji'oiev  nr,Ti  vpiftfUi'W  f*r,rr  vT9Ci[u]!roi  f"i«  nJJ.ui 
woiry  (tijS'eri.  iiix  8t  [r]t<  tuftgriti  i[  «rnrm  r,  Ti3t)r«i  rwitfi  aruicvi', 
t  £fivfn  Tip  ßo-jXontvtu  rüHv  TL-finrt^wu  ipifviti  »rpos  roOs  irut'f  Spouc  rüv 
mw*n%ui/.  °'  ^'  **i*8f«  <*"■■  -  -  P*[»}wi  «iroft8Joi'r[i»]i»  [rö  w»  »]- 
)*[i]nj  ruJ  ^mra,  te  8t  s[XXo  «sii'joi'  [tr]™  tiüc  otj[w-0«%«".  f«» 

™  7[fl"  1  *"*■<<  SttÄÄTOM")  ßttj&ßv  'Adljwti'evc  ««i  toO?  »vmm^ouc 

irv  8»  w  tMrj  ^  itriyptfipiTri  r,  agyjav  ij  i&unge  b«j«  ro8»  r»  J/ijc/jwpin, 
süc  ^vtii>  t[i  8]«?  TAI»  iv  riüS«  riü  if^tfttTfMm  ilgy,iüv[uiv,  i^iragyiT» 
'*[*•']  *WV  «riiy  siwri  *rai  [t*  Sü]wu*[ra  "V'']0''  ^jjftcj-ui  tirai 
«rei  rtfr  [5«ev  r]ö  tiri8[ma]rav  k»i  *pii/i3-.Saj  jv  'ASljp{n»]ie  «m 

«nrov  &nf«TUj  ij  ^"yp  «[n-w]  'ASi^nwi  «w  oi  mnuttyoi  ttgmoü- 
<ri{V.  tav\  8ä  Swarav  r<Mf&p.  t"!  [r]«4>ij«»  '*  ™)  [*A"«]*ii  |V]iiSi 
Ii>  rji  TtiÜu  mwiäyjuv.  ri  ö[»  ^J/ijc/i/JtTMrt  roö*  e  ypciuiictTivt;  i  rff; 
$evXif[«  «i'«py^j]«V'fl!T!s  IC  ttj;'?,j)  AfSirt)  «n  «o[i]a&»[T«]  viuä 
tbi*  ii'et  roc  'EAiuStMen.  rö  St  »a[<yvjpiai'  5oCWi  sie  ti}p  öwrya«- 
£q*  i??  arfijXi!]«  t^if'tMvm  S^ajyinc  «*  nw  Stxn  nrf^<uQnui>  leOc 
Tou/nc  t?«  Stou.  Durch  diese  letzten  Worte  wird  die  Bd.  I, 
S.  234  von  mir  aufgestellte  Meinung,  die  in  dem  Beschlüsse 
für  Sliaton  erwähnten  Schatzmeister  seien  die  Schatzmeister 
der  Göttin  auf  der  Burg,  bestätigt,  wogegen  die  daselbst  ge- 
gebene Erklärung  der  „sehn  Talente"  dadurch  wankend  wird. 
Beigefügt  ist  in  Gemkfstieit  des  Beschlusses  ein  nicht  roll- 
ständig erhaltenes  Verzeicbnifs  der  schon  damals  beige  Irdenen 
Bundesgenossen,  sowie  auch  der  erst  später  hinzugekommenen: 

llf  O»  Tri'  otjj£A>j]i'  TITVnjP  amtygaipuv  rtüc  T«  OÖaftüw^  TreXttcr 
tft>W*a'fßitav  i«  üvoficira  Hm  [^]ri?  an  ocXXi)  avfifiayfit  yiyvvrca. 
Die  Erwägung  dieser  Liste  überlasse  ich  andern,  und  bemerke 
daraus  nur  in  Bezug  auf  Bd.  II,  S.  354  und  S.  700.  dafs  die 
Pöessier  und  Koressier  auf  Keos,  und  in  Bezug  auf  die  Nach- 
träge zu  Bd.  II,  S.  657.  dafs  die  Antissäer  und  die  Ereaier  darin 
als  unabhängig  erscheinen. 
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S  bezeichnet  den  dritten  Band  oder  du  Werk  über  die  Urkunden  vom 
ieu  zweiten  Band  de*  Hauptwerke*,  die  blofse  Arabische 
Ziffer  den  ersten  Band. 


Aale,  kopaische  145,  Heer  -  144. 
Steuer  davon  4  J  8. 

Abdera  394. 543.  5*8.  I1 167.  II  642. 
II 665.  II  683. 

Abendland  durch  de*  Oriente  Schä- 
tze bereichert  12.  15. 

Abgabesfreiheit  a.  Ateleia. 

Abstimmung,  verdeckte  der  Athe- 
ner j  16.  wider  das  Geiets  ge- 
geben II  59.  II  64. 
".s8.374.34i  II 474. 11642t 


Abyt 

II  665. 
Achaia  98.  149.  554  £ 
Acharne  r  l4l.  365. 
Achilleia  Schjffmame  Zm.  p.  «vit 
*Aypiio"T»e  v.  Schiffen  S.  80. 
Ackerbau  55.  59.  622  £  644. 

Ackergerathe  179. 

'ASsu<325£  5l6.5S0.582  f.  1132t 

II  40  f.  II  59.  II  61.  II  64. 
Adel  408.  659. 
•AÜMfM  5-54.  5.60.  S.  118. 
Adoption  264. 
Adramyttten  II  371 .  II 657.  II 662. 

II  710. 
Adriae  S.137.S.192.S.24S.S.452L 

S.457£S.469- S.472f. 
'Aewroi  208.  24S  e.  31t  •.  342- 

346.  660.  703. 
Adytoo  577. 
Agantier  II  638.  II  667. 
Ageie  II  6. 

Ägiaie  auf  Amorgoi  II  424  f. 
Ägide*  II  132. 
Agina,    Sklavenmenge,    Flecben  ■ 

inhalt  57.  —  orhalt  woher  Zufuhr? 

57.  —  Verbot  attischer  Fabrikate 

83.  —   Kosten   d«  Reite  nach 

Athen   166.  —   Kleinchen   313. 

558  f.  561  f.  566.  II 491. 11631t 

11  668.  -  Krieg  mit  Athen  351. 


Agvpte: 


359.  363.  586. 71 2.  S.  73£  S.  76. 

—  Choregie  4  10.  —  Zwanzigstel 

441.  II 491. 11 58.9.  -  Pinto  wohl 
hier  geboren  562.  —  uiTei'xief 
445e.-tributpllichlig543.]]6l8. 
11626.  11630  t  1166».  -  Ol« 
II  713. 

Äginiisches  Geld,  Verhiltnifs  iura 
athenischen  25  t  99.  —  babylo- 
nischen 26.  30.  —  korinthischen 
26.  —  euböischen  II 364.  —  Fünf- 
min  enge  wicht,  Verhältnis  iura 
attischen  Man  ige  wicht  II 365.  — 
ve  rün  der  ter  Miinzfn  f*  99.—  «ein  «- 
iach- makedonisches  Talent  28  f. 

Agospotamoi  375.  442.  528.  546. 
559.  567.  591.  606.  710.  713. 
II  697. 

gypten,  Abgabe«  unter  Philadel- 
phias l4  f.  —  von  Diodor  14  and 
PI  sie  besucht  61  A.  —  getreide- 
leich  110. 167.—  Getreidepreise 
134.— von  Kleomenes  (s.d.)  ver- 
waltet, Theurang  119.  —  Korn 
nach  Italien  gesandt  167.  —  Tct- 
fXa(  ^flS-  —  Holten  der  Reise 
nach  Athen  166.  -  Si.iif«.  M 
p-ufiaTi  verboten  1 79.  —  die  Athe- 
ner verlieren  200  Trieren  373- — 
Kataster  662.  —  Papyrus  Zns. 
p.ivt -SchiffeS.  130t  S.142E 

S.  148.  i.  Ptolemäos  Philopator. 
'Auf?!«  Exil  517.  II  103  £ 
Alien  V.  II.  II  33:  II  744  f.  (VI  1): 

557  d.  irrt  (VI  12):  S.  110.  (II. 

A.  XVI.  32):  146  e. 
Aneaten  II  645.  II  6G8. 
Anoain  Thrake  551.  Zu*,  p.  vi 
Aolis  II  658  f.  II  66S. 
Aolieche  Städte  TJ675.D679.  n  71 1. 
Ante  169 1    . 
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Akamanlia  609 «-  615.  630  d.  IH I. 

II 759.  II  7621 
Akanlhos  S36  t  543.  II 670.  II  707. 

II  785.  II 732. 11745. 
Akarnener  515.  523.  54s.  II  657. 

'Axörue« tritt  S.  127  f.  S.  1J9.-W- 

paiot  S.  129 £  S.  312.—  inu$, 
139  f. 
"Axojoi  SnfiaViH  S.  75. 
'A*t«>»g;  II  167  f  Q.  Urkunden  X, 

1-3.hn.oo;  11 295  £11898. 

Elf  «sin,  Heilenota-      *■*«(>  ni">«r1'"«  Pi)ut  5- 1 


Aes  eqooslre,  hordeiriam  355. 
Äschiues  der  Philosoph  66.  183. 
Äscliine»  3 1 7.  50 1.  554  1 62*.  707. 

7*1.  74i.  -  Brief  unäclit  95  e. 

-  «klärt  250  a.  b   262  c  288  d. 

292e.3l1a.376.  481  f. 586, 590. 

739  b.  S.  58  f.  S.  71.  S.  4SI.  II 

6)0.  II  658.  -  Scholiast  178  d. 

267e~344.  464,  4801.  488  a. 
Äschritiii  v.  Marathon  11504. 
Äschrion  Dichter  11666. 
Aechyloa307.  52t  b.  11476. 
Aachyk» 

miau  II  469.11 476. 
Äsonier  II 622.  II 669. 
Äsop  68. 
Ätoler  II72I. 

Äionc,  Gau  4l6.  4lS.   s.  Aixotie, 
AI.«';,  aI(T«r>a  S  407. 
Agaklees,  Hypaokie*'  S.,  Tenier  11 

100. 
Agnsiklees  Delier  1192. 
AgalharchoB,  Aristo»  S.,  Delier  II 

100. 
Agathemeros  1, 1  rerb.  II 727. 
Agathoklcs,  Arebon  233  A.  782. 

Ajiüjvir.  afyvptTai  299.  — «*i pjrei  u. 

tifiirroi  489. 
Agonotheten  303. 
Agora,  Stadt  im  thrak.  Cheraosea 

II  746. 
'Ayifc  s.  Markt. 
'Ayepalti  485. 
Agoranomen  70.  117.  438  c.  439. 

450. 
'AytfaFtni*  4)9- 
'Aypaflov  ppnpij  466.  510f. 
AgripeU  562  c. 
Agvtrhioi  307. 31 5  f.  380-323. 339. 

427  ff.  436.  453. 
Aianlisuher  Stamm  243.  743  f.  115. 

II32£ 
Afyuafa  63.  643. 
AhUsSlmi  469. 474.476.  481. 489. 

492  t 
A£«Swt,  "Ev(ii«.t  II 669. 
Alp«' 11 669. 
Aisiten  255  £  260.  262. 
AIsw,  erst  uud  u>vo;  II 669  f. 
Aixone,  Schiffname  Znj.  p.  XIX. 
'Axat  tr.Sijf  hI  S.  70.  . 


'A*D<j|üiV  von  Frauen  4^6. 
'A«pi>*ipn<a  S.  131. 
'AapamJXnr  Zna.  p.m. 
Akruntolien  S.  122.  S.  136. 
'Aipunjpt»  II  24S  f. 
Alexander  l.v.  Makedonien  8. 
Alexander  d.  Gr.  18  £  32.  42.  l42. 

380  £  764.  II  705.  II  72a  n  733 

£  II 736.  S.  460. 
Alexander  v.  Pherä  Zna.  j).  iv. 
Alexandreia,  Schiff  $.  127.  S.  131. 
Alexandria,  Brad  136  £ 
Alexandria  Troaa  II  727. 
Alexias,  Atr.hon  369  A.  604.  D  151. 
Alexoi  Delier  I1 108. 
'AXitiJpmj  62  d. 
Alkäos  Archon  II  15a  H  758. 
'Wußtittim,  'AlM^Uiit  149  c. 
Alkibiadee  65.  89  f.  108.  274.  279f. 

äA9.  370.  373£  382.  401.  404. 

432  A.  437  A.  44 1  f.  451t  461. 

535  f.  532. 544  f.  558.  596  b.  615. 

631  ff.  635.  639  f.  649.  762  £  II 

33.  II 255.  II 5S9.  II 636.  11 647. 

11701, 

Alkidemot,   Myrrhinnsier,    Schatz- 
meister II  302. 
Alkinäon,  dessen  Ueichtfaom  7.  624. 
Alktnäoniden  386.  624. 
Alkmeonides  Athener  II 100. 
'AW^kiyyuov  (,90  c. 
'AXoyiov  fr/m,  272. 
'AJiautfS.409. 
Alopeka  91. 

Alopekonnee  II 639.  II  671. 
Alpenftüssc  goldführend  U. 
*A1.|..™  136.  396. 
'AX+iTOTcüXif  trtMr  84  c  134  A. 

Altare  284.  886.  296  A. 
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Amnnn,  Amanti,  Amante*  S.  150 £ 
'ArfeXiS.  131. 

Ameiniadea  Seh  «Um  eistet  II  f  50. 
Ameiniaa  (Aniynias)  Archonll  149. 
Ameipsiaa  II 109. 
Ameiaen,  goldgrabende  10. 
Amemptua  AtMothet  II  34. 
Ammon,  Opfer  II 123  £  11 139  t  II 

US  IE 

Am  monier  II 133  £ 

Aramoni»  236. 340  £  II 134.  S.p.rvm 

f.  S.  79.  S.  82. 
Ammonium  II 133  £ 
Amnion,  da  dLEfej i.  rerbb-  446  b.  464. 

698. 
Amöben«  169. 
Amorgiache  Zeuge  147. 
Anorgoa  ISO  b.  II  424  f.  II  663  £ 

II 671.  II 708. 
'Au4>»i«  S.  69.  S.  409. 
Amphiktyonen  451.330.  H81.-von 

Deloi,  lUlauria  a.  d. 
Amphi  luchos  101. 
Ampbipolia  SM.  553.  556.  II  33. 

11  48.  II  649.  II  660.  11  758.  - 

Schreibung  Zus.  p.xil. 
'Apf  c0,jT<t>  478. 
Amphora  12.9  f. 
'Api^owpirlow  83  l  187. 
Ämter  wem  zugänglich?  658  ff. 
'ApuytiXui  II  358  ff. 
Amynanda  U63S.  II  663.  II  671. 
Amyniaa  s.  AmeinisB. 
Amynomachoa  359  e. 
Amyutaa  II.  v.  Makedonien  76. 
Anätioe  v.  Sp  netto«  II 13. 11 16. 
'Am>)4iv  S.'iwt  529«. 
"AnBypMJrtvc  363. 
'h.<er?w^d  II 369.  S.  (.  S.  S. 
Anakeien  295. 
*AvaKpi«ri{  478.  660£ 
'AmXiVkiit  Ic  to  Srjpioo-iov  646.653  a. 
Anaphe  1166t.  1I67>. 11697. 
'A«a)ip«rU6l. 
Aoaphlyaloa  2*3.  420.  778  A. 
'Avo»oj.pn$«  454. 


ijuipeu  11 18. 


'Avarorrs^ic  662. 
Anaxagorae  68.  153. 502.  Zu«,  p.  iv. 
AnaxikrMea,  Archon  1 6  7 .5  7  J.  11 3 1 4. 
Anaxikratea  y.Lamptra,  Schatimei- 
ater  11  32.  U  150. 


xxm 

Andokidet  77. 118£  123. 154.  428 
ff  MS  f.  45t.  45).  615.  -  Rade 
vom  Frieden  acht  34l  c  —  gegen 
Alkibiadea  zweifelhaft  280A.525 
f.  II  6-47.-  -erklärt  319a.  b.  369a. 

415.  437  ff.  455. 586. 590.  762b. 

—  rerbeaseit  266  a.  427  «. 
AfäpansSiifio!  5.t9. 
Androklea  v.  Phlya,  Scharm  eitler 

II 14«.  11242. 
'AiSpo>-r,iJii'a,  OMSpsXrjitlo*  763. 
Androo,  Elauiier  11361. 
Andron  v.  Kanuneis  II 35 1. 
Andros  1 16. 5341  559.  U99- II 638. 

11671. 
Audtotion  313.  223.  500«.  687  f. 

691. 
Androlion,  Verfaaaer  einer  Alibi« 

340  f.  11303.  II 364.  11708. 
'A.ijVSutoc  S.  110. 
'Axnulq'pwroi  njlf  S.  108.  S.  167  £ 

S.20O. 
Anker  155.  391.  S.  163.  S.  165  L  S. 

202.  S.  398. 
Anklagen  vor  Gericht  71.  265-270. 

273.  291. 
'Ayx=i,a  II  334.  S.  153 1  S.  158. 
'AjaüXot  S.  153. 
Anleihen  765...775.  II 45  £ 
Annikeria  100. 
'AvofLo Xgyih,  attpeXiyrifi*  II  i  4  ff. 

1119.  1123. 
AnqninaS.  152. 

Antalkidaa,  Frieden  d«e,  442.  547. 
Anlandroi  11662. 
Anthela  II  81. 

AnlhemioB  DiphiW  Sonn  646. 
Antheaterien  öl  i.  6l6.  II 17. 
Anthealerion  II 130. 
Anthypomocie  335. 
Anlidoro»  200. 
'AvtiSooi;  a.  Umtausch. 

Anligenei,  Archon  33.  366  b.  769£ 

II  151. 
Aotigonis.  Schiff  340  f.  S.  79. 
Anligonia^  Stamm  II 356. 
Antigonoa  der  Einäugige  13. 
■Amj.pd.p15' 476.  4i>i  ff. 
'Amypw|.*Zf  I25c.2t6b.252£26l 

ff.  267  a.  c.  29t.  338. 
Antiklea,  Archon  S.  19.  S.  212.  S. 

217.  S.  334. 


3,g,1,zedby  G00gle 
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Auiiklf a,  Schreiber  II 590. 

Anliklldei,  Anligooos'  5.  II 347. 

Anlimechoi  des  Timotheus  Schatz- 
meister !>i9.  252. 

Antimacho»  der  Chiet  S.  24.  S.  170. 

Antimuchos  Chorege  437  A. 

Antimuchos  Feldherr  588.  II  33. 

Antimachos,  liuthj-nGmu»'S.,  v,  Ma. 
rethon,  Deliacher  Amphiktyon  II 
80. 

Alllimecho«,  Philoes  S.,  v.  Hermoe, 
TrieierchlI95f. 

Autimeue«  von  Rhodos  103. 

Antiochides,  Aichon  II  (48. 

Antiochis  II 1 6.  II  32.1134. 

Antiochiichee  Geld  28  c. 

Antioeho«  d.  Gr.  13.  21  f. 

Anlipater  53.  318.  575.  635.  693. 
S.  233.  S.  560. 

Anlipater  v.  Dolos  1193. 

Anliphanas  der  Lamptrer  2 16  A. 

Antiphon  172— erläutert  510  A.  533 
ff.  544  ff.  652.  II  362.  II  660. 

Antiphon,  Archon  1151.  II 150. 
Antiphon,  T.nnonaS.,  Delierll  104. 
Antiphon,  Antiphone S.,  Sclmumei 

■ler  11  222. 
Anrisse  nuf  I.esbos  Zni.  p.vtl.XX. 
Anlomosie  HS. 
Anytos,  Feldherr  II 10. 
Anzeiger,  sein  Lohn  (uq'nrrpo*)  120 

b.  350. 
'Awaywyi  469.  499  f. 
'A««pXi{578.  11 584  f.  II621ff.  II 

661.11707. 
ApBtoricn  366b.  6l J.  Dil. 
*Ami'pw  II  252. 

Apherenj,  $.  de*  Ieokrnte*  751  f. 
Apheidanliden  11 347. 
Aphetätr  S.  549. 
Aphidne  243.  2S3.  S.372. 
Aphlaste n  S.  133. 
Aphobelus  c  liil  ■rij:  (»unfs-iuc  227. 
Aphobos,   Demoathenei'  Vormund 

471.  753  £  757. 
Aphrodisiea  663.  11721.. 
Aphruciisien  295. 
AphrodUion  84.  S.  64.  S.  63. 
Aphrodite,  Dirnen  derselben  inKo- 

rinth  99  A.-  Amoreoi  ISOb. 
'A+Äu  144. 
Apbyti»  II 133.  II  674. 


Apidanus  IITlJf. 

Apodekten  124.208.2(4-217.  231. 

225.  251.  238.  244.  251.  262.  II 
.    497. 11  582.  11  584.  S.  30.  S.  57. 

S.212.  S.464.S.543.  _ 

'An&sÜMi  t(Xb;  455.  —   niroSäuriu, 

KOpoSoÜBBl  S.  3. 

"Aioyoin,  ttwcyiM  S.  162. 
'Aneyeuij«!,  Kataster  662. 

'AK0j.pO<^'  495  e.  665  b.  S.  312  t 
5.515. 

'Anffä$t<rSmi  75.  78. 

'AnaniafiiJiir  1154. 

'  AiraXaußä«.*,  wipaWl.  S.  3  ff.  S. 

16. 
Apollo,  deliicher4l.  —  Einkünfte 

415  b.  II 107  f.- delphischer  627. 

— Itf  & 'AXqpi  Zos.  p.r.— Gehartt- 

Ut  II  82.-  Kränze  II 95. 
Apolludur  247. 
Apollodor,  PasionnS.  185. 1.91.638. 

694.  711.  716 E  746ftS.172ft 
Apollodor,  Delier  1191. 
Apollodor,  Archon  D  149- 
Apollodor,  Kritiaa*  S.,  v.  Aphidne  II 

149. 
Apollodor,  Archon  II 309. 
Apollodor,  Archon  113(6. 
Apollodor,  DiouhBne*,S.,Trie«ich 

S.  176.  S.  232  f. 
Apollonia  b  Chelkidike  11660. 
Apolionien  295. 
Apoll.  Rhod.  Argon.  I  368  erkL :  5. 

136.  11139:11  713,-SchoLerkL 

II 669.  S.  153, 
^Amfcfn,  nur.  2.  S.  535. 
'An^oerif,  Inventar  751. 
'Aira^opa  101.  520. 
'Anu'«Tuj.|ia  II  244. 
'A«oppijra  76. 

'  Alton  tirüf,  Lagerhäuser  84. 
Apostasion  209. 
'AMMaaet»'701.  726.  S.  56.  S.  171. 

S.310. 
'Axsto^ic  546.  n  640.  II 663. 

'Anoilunua  180  b.  200.  4 18. 

Appellation  am  einem  Staat  in  den 
andern  72.—  vor athenischen Ge- 
richten 477  t 

Appian,  erläutert  14  £  u.  14  a.  30t 
S.  71. 

Apseudei  Archon  II 149. 
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ApsinetCT.IX,  468  Walz.)  ertantsrt 
745  i. 

'AarfpwT«  plln  S.  110. 

"Atniptv  II  896. 

A(|UÜrja  15.  44. 

Armanis,  Araissos  II  735. 

Arfiii  vita  (II  p.430  Bohle)  11666. 

Arbeiten,  öffentliche  209.  515.  s. 
Pluto. 

Arbeillohn  164  f. 

'Ap^nipiffi'ni  ij|jipai  II  18. 

'ApX1'209.  214.252. 338.572. 657 
f.  660.  69S.  S.48.  -  derß«*<i 
entgegengesetzt  II  582  f.  —  den 
üirqf  tTBif  s.  d.  —  Tirrapit  II  160 
u.  Urk.  x.  S.  53  f. 

Archebios  dei  Lamptier  5.  21.  5. 
186. 

Archedemos,  Demagog  31 1  f. 

Archelaos  v.  Makedonien  76. 

Archencus  S.  83  f. 

Archeptoüa  =  Poliarchos  S.  239. 

Arrhestrntos,  Schatzmeister  II  l4*). 

Archettratos  v.  Alopeke,  Trierarch 
S.  24.  S.  26.  S.186. 

Archits,  Archon  II 150. 

Archiis  im  Piraeus  II  260.  II  268. 
II  306. 

Archias,  Archon  II  762.  S.  19, 

Archinos  339.  463.  480  ff.  488  a. 

Archippos,  Archon  II 309. 

Archippos  v.  Piraeus  S.  486  f. 

Arehjieklen  151.  286  £  342. 
'Apx"'*™»  JüS-  "  60- 

Architeles  in  Korinth  7. 

Arehilheorie  280 A.  300t  597.  603. 
605.  615  d.  II  95  f.  H  321  ff.  S. 
169  f. 

Archon  60.  200.  210.  255.  -  soll  die 
Aasfahr  der  Erzeugnisse  aus  At- 
tika  mit  Finch  zu  belegen  angeb- 
lich gehalten  sein  60.  494.—  ver- 
pachtet das  Vermögen  der  Wai- 
sen 200.—  macht  selbst  eine  tm- 
fSoXij  zuweilen  210.— Verbot  ihn 
in  der  Komödie  zu  verspotten  437 
A.—  seine  Competenz  in  Recht 
sachen474  f.  499.-gibtden  Dich- 
tern den  Choregen  601. 

'Afy «"ie  427  A.  428.  453. 

Archonteo  237. 240. 271. 302. 358  b. 
644.  658...702.  II  314  f.- hei  un- 


terwürfigen Ran  dei  genossen  533 
f.—  riuplwv  £pyoit«e  S.  5!.— V«r- 
zeiermifs  II  148  ff.  S.  18  ff. 

Areopng  92.  208.  264.  329.  416. 
505.  517.  524.  644. 11300. 

Artopngos,  Ort  292. 

Aresächmos  v.  Argyle,  Schatzmei- 
ster II 151.  11 224.  U  227. 

'Afyattjt  64 1. 

'Apj-i«c  Si*i  623. 

Argilos  536.  II 645  ff.  n  671.  II 732. 

Arginasen  50.  366. 374. 535.  II 764. 

Argiver  363. 

Argos  83.  392.  528.  531.  546. 

'Apj-o;  rappte  $.113. 

'Apyupiav,  a.  Bedeatnng  36  d.  238 
c.  —  SpyvfOi  n.  iminai  II  234. 

'ApyutoKomT'ini  II  36 1  f. 

ArgyrulogenS 1 1. 763.  Ü5S2.JI  706. 

'  Af  yupoia(«'a{  238  c. 

Arininestos,  Archon  II 33.  II 150. 

ArislagoTBi  von  Milet  50.  II  703. 

Aristides  92  f.  20J.  222  f.  226.  241 
f.  290.  349  f.  504.  520  ff.  536. 
5J8.  659  f.  662.  666.  11587.  II 
618.  H626.II647.II670.II  725. 
11727.11731t 

Aristides,  Rhetor,  Schot.  (III  p.510 
Dind.)  übertreibt  526. 

Aristides.  Tenier  1192.  —  Dinome- 
nes'S.  niOO. 

Aristides,  Araphenier  II 287 1 

Arislion,  Archon  II 150. 

Aristippos  143.  172. 

Aristodemos  170. 

Aristodemos,  Archon  560.  II 316. 

Aristogilon  348.  621.  702. 

Aristogiton,  des  Skydimos  S.  513. 

Arislokles  11260. 

Aristokra[te»]  11  1.9. 

Arislokrates  Euonymeus  IT  34. 

Aristokrates.S  chif f  baue  r  Zns.p.  x  v  n. 

Arislokrates,  Archon  II  2  t  1.  11293. 

Arislokrates  S  "SnXXlov  II  764. 

Aristokriloa,  Ly  «anders  V,  II  251. 

Aristola  II 268. 

Aristomache,  ArielokWT.  IT  252. 

Aristomedes,  Schatzmeister  II  302. 

Ariston,  Piatons  Vater  562. 

Ariston  v.  Dalos  II  91.  II 108  f.  II 
111. 

AlUtuuyrails  11  756. 
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Aristophanes,  seine  Darstellung  des 
Sokralet  160.  435  A.  -  Angriff« 
auf  den  Staut  4 36  A.  —  Kienichs 
anfÄgina  56i. -Zeil  der  Auffüh- 
rung seiner  Stöcke  i2i.i2i.iiO 
f.  37a  d.  402  a.  544.  566.  .VJO. 
606.  642.  67 5  Zus.  p.vi.  —  «r- 
klarM27.l47a.S26.  300  d.  310 
f.  320  c.  329.  331  d.  334.  367. 
402  a.  409.  476.  534  e.  544.  566 
f.  642.  675.  713.  770  c.  II  122, 
II 589.  11660.  11664.  11764.  S. 
65.  S.  107.  S.  162.  S.  246.  -  du 

Seh  alias  I  erörtert  und  verbauert 
127  a.  240.  261  c,  300  d:  ilii 
323  o.  325.  330  f.  366  b.  367. 
437  A.  433  c  464  f.  466  a.  504. 
515  a.  518  c.  544.  575.  578a.  II 
122,  II146.  S.6S.  S.107.  S.163. 

S.  384.  Zus.  p.  vi.  ix. 

Aristophanes  v.  Byianz  239  ff.  5S3. 

Aristophanes  615.  640.  677.  764. 

Arialophanes,  Trierarch  11 19.  II  22. 

Aristophanes,  Archon  S.  19. 

AriMophon  449.  74t.  S.  19. 

Aristophon,  Leukippos'  S.,  Deüer 
11104, 

Aristoteles  3.  13.  —  Ökonomik  un- 
echt 3.59e.  76b.  140.  182 e.  183 
c.  347  b.  410.  765.-  ebenao  Mi- 
rabb.  ansec.  8  c.  —  Politik  (119) 
328.  646  c.  659.  -  Rhetorik  an 
Alexander  4)0  i.— erläutert  295  e. 
312.332  f.  769  b.  -  Lesart  erör- 
tert 102  c.  295  c  11  673.  -  ver- 
bessert 46a.  411  b.  412  a.  b. 

Arist  y  tlos,  Helles  poBiios'  S.,  Schatz- 
meister II 344. 

Arkader  121a.  377.  528.  762.  774 
778  A.  11699.  II 71 8. 

Afketeia  11694«. 

Arkeaine  II 425. 

Arktur  193  £  S.  173. 

Adiasoa  II  735. 

Armuth  in  Athen  55. 127. 159.  315. 
343.  557.  575.  623.  615.  11664. 

Anhephorie  597.  605. 

ArrhibäosH7S7. 

Arrhoo,  Thraion»  S„  Spbettier  II 
10a 

Artabe  128  b.  130.  134.  396  f. 

Artaphernes  II  662. 


Artaxanas  Longimanus  504. 

Artaxerzea  Ochna  375  f.  548. 

Artemis  Agrutera  144.  297.  II  262. 
—  Bendi*  6l3f.  —  Braaroniscbe 
220.  II 256  ff.  II 261.  II  297  f.  II 
308.  1131t.  11315.  -  Manycbi- 
sche  238.  701.  738.-  Geburtstag 
II  82.  —  Heitigthnm  in  Astira  II 
673  f.- in  lthaka  444.  -  Kindves 
II 698.  -  Pergäische  I1 1 2 1  f. 

Artemision  359.  557.564.  712.  S. 
77. 

ArlemonS.  140. 

'Apsiic  136.-«ptXfat,  ipiXiTw  136 
f.  S.  106. 

Artv-ileu»  1192. 

'  Ae-*0*t«c  natf  469. 499 O.  II 104 

II 107- 
Asien  9.  13.  4  s. 
Asklepiades,  Philosoph  165. 
AaUepieien  II  119.  11 122.  II 126  f. 

II 136. 
Askume  76. 155.  200.  $.56.  S.lüfi 

ff.  S.  200. 
'AcriswS.  108. 

Asopioa,  Phormiuns  S.  Zus.  p.T. 
Asopodoros,  Kydathenaer,  Schall 

meiste  r  lt  150. 
Assecuranx  102.  184.  190. 
Araera  II  66  J.  II 673. 
'Arn'«  11659. 116B8.  II  700. 
Astakoa  II 645.  11673. 
Asleius,  Archon  S.18. 
'ArrpeßiTriJpic,  «CTeeß/fti»  S.  111. 
Asturien  tb. 
Als,  römische*  87, 
Aslymimen  285.  291.  113*9. 
A  »typhi  los,  Archon  II 150. 
Aatyra  8.  II  474.  11  635.  II  673  f. 

II  710. 
'Anuß^TB»  ulipe»  II 358. 

'  A<riyypu$tii  179. 
"ATunTot  ni\n  11611  ff. 

Atelie  120  fT.  123.  131.  422.  425. 
447f.  594 f.  620t  624  63».  651 
d.  694.  699.  701....727d.  ?49t 
753.776.  II 352.  11749.  «.Bür- 
ger, Deloe,  Liturgieon,VenuogeB- 
«teuer,  Zölle. 

'AnXwn]ta  454. 

Athen,  Bevölkerung  48  f.  58.-x*hl- 
reiehe  Werkstätten  55  f.  66,-Aa- 
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zahl  der  Hätuer  57.  92.  639.  - 

Umfang  der  Stadt  58.—  günstige 
I.nge,  Handel  66  ff.  6y  f.  77. 111. 
14 1.  183  f.  193.-  schon  znSo- 
krates'  Zeit  ein  theurer  Aufent- 
haltsort 88.  vgl.  15  8. 1 62.—  Ans- 
aehn  der  Stadt  92.  775  t  781.— 
Getreideweeen  1 10  ff.  1,31  ff.  — 
Kosten  der  Heise  nach  Ägypten, 
schwarzem  Meere  166.—  Befesti- 
gung 282  f.—  Reinigung  der  Stadt 
1182.  s.  Diadisclies  Athen. 
•ASvä,  'AS,,«'«  II  Si.  II  24 1.  - 
'AS>;.Q'0  II  24  l.-MWrm,'  II  306. 
- bTbWc,  Mim,  575  f.  578.  11  5  £ 
II  68.  II  Urk.  x,  2-3.  II  l6S.    - 

Hpo'uaXecll247.— durchFackel- 
lauf  geehrt6l3.  -  Bilder,  Bild- 
säulen derselben  220  f.  II  247  IX 
II  253.  11269.  II  272.-  Gold  an 
der  groben  Bildsäule  im  Parthe- 
non 579.  592.  775.  II 231.  IIZlS. 
—  Gewand  II  2)0  und  einzelne 
Theile  daran  II  248..—  Gewicht 
derselben  11231.-  Gorgobild  II 
275.  -  Nike  auf  deren  Hand  II 
SiS.  II  252  f.-  Änderung  au  de- 
ren Fnfsgestell  II  260.  —  Kränze 
4l.222.u.BeiLi-Mv.-Schatz 


581.  1159.   «.'irifj-ij,  Zehnten; 

—  dort  wo  verwahrt.'  218.  575... 

—  er  i*t  der  eigentliche  Staats- 
ichatz 578  f.  583.  -Unterschied  in 
demselben  532  f.  U  41. -Zahlung 
auf  ihn  angewiesen  234  f.  23». 
580-59  l.-der  Staat  schuldet  ihm 
277.578-582.  587  t  775.-  die 
Methonäer  11  743.  —  Ländereien 
in  Chajkis  4l6.  —  Konons  Ver- 
mächtnis an  ihn  637; —  es  wer- 
den 1000  Talente  abgesondert 
398.  578.  580.  582.  585  f.  589 ff. 
1164  S.  81.  S.  211.  S.  467.  - 
Schatzmeister  der  heiligen  Gel- 
der, deren  Functionen  208.  217. 

222.  225  f.  244  f.  3 13. 576  f.  580. 
113  f.  1120.  1123.  U31ff.U3S. 
11  46.  II  54  11  58  f.  II  65.  Zus. 


n  54.- Dauer  221.  323.  -Art  der 
Emeuuung  220.  II  54.  —  Siegel 
227.-  Zahlongstage  II 13  f.-  mit 
denen  der  anderen  Gotter  eine 
Zeitlang  eine  Behörde  219.  577. 
II  305.- Verzeichnis  111 48  fT  — 
mit  den  Kolakrelen  2391,—  der 
erste  derselben  mit  dem  Arche» 
verwechselt  279  h.  —  stallen  öf- 
fentlich Abrechnung  aus  276.  — 
di  eLogis  t  en  w  i  rken  anbei  mit  58 1 . 

—  Beschaffenheit  ihrer  Rechnun- 
gen 590.  11 3.  II 56.  -  Schreibat 
derselben  285.  II  3. 11  83.-  deren 
Verzeichnis  II  l4S.  —  Schmuck, 
Weihgeschenke  35.  317-220. 
222.  279h.  572f.  579.587.-et- 
hait  Strafgelder  208.  217.  220. 
240.  445.  495  f.  507a.  519.  578. 
Zus.  ji. xx.—  Tempel  anf  der  Burg 
41.  217-221.  287  f.  575f.-Bau- 
rcclinungiiber  denselbun  47.  151. 

166.  168.  277.  385.  342. 

Athenäen  303. 

Athenäus  erläutert  31t  a.  31  7  b.  529 
a.  II  168  f.  II  230.  II  275  f. 

'ASi]««ei,  'AS-im-ai  II  666  f. 

Albaner,  Dareiken  in  ihren  Kauen 
32.—  ebenso  lampsnkeuische  Ma- 
ter 36.— mit  einem  goldnen  Kran- 
ze von  anderen  Völkern  geehrt  40. 

—  Geschlechter  49.  —  Beschluls 
gegen  Megara  79.- mit  Zollfrei- 
heil  beschenkt  von  Leukon  u.s.w. 
131.—  uupcTfair^ot  142.—  Gs- 
snmra (vermögen  162.569.  636  ft 

—  Wendepunct  der  Gesinnung 
203.-  von  Pindar  gelobt  349.- 
Krieg  mit  Ägina,  351.  359--  zu- 
sammengelaufenes Gesindel  373 
a. — Söldner  375  f.—  senden  The- 
ben Hülfe  393  f.-cbenso  Byzanz 
S.  1 39  L-Ahsichten  auf  Karthago 
4oi.—  setzen  sich  inThrak«  fest 
423  £— vertreiben  die  Hestiäer  II 
687.— haben  die  Hegemonie  521. 
— machen  Ansprache  auf  die  da- 
lische  Amnhiktyonie  540.  vgl.563. 
—Bund  mit  Boot ien,  Korinth,  Ar- 

C(01.96,  2)546.  ...  mit  The. 
ern  (01.100, 3)  6i6  f.-  sol- 
len nicht  •ober  Atüka  Land  he- 
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sitzen  550.  559.  Zus.  p.  xix.— frei 


Subsidien  762.  —  'ASt]wi<siin»  11 

3J9.  —  Handelsvertrag  mit  Keos 

II rk.  xtjij.  —  versöhnen  «ich  mit 

Dionysd.A.S.  28. 
Athenokles,  Demouhcm*  S.,  Eupy- 

rideH229f. 
Athlotheten  235.  246.  301.  303.  U 

3.  U  6. 118  £  II 34.  U  46. 
Athmonon  91. 
Atimie  269  A.  455  ff.  490.  498  ff. 

507.  513  ft  515  ff.  II  4t,  Zu*. 

».WC. 

Attsli«,PhyleII356. 

Altikui  127. 

Anika,  Flächenraum  47.  58. 1 12.— 

Bevölkerung  49.  52  ff.  55.  57  f. 

109.  162.  -  Volksveimügtn  53. 

62 1  ff.  6i4.-Sklavenmenge  52  ff. 

55. 109. -Viehzucht  61  f.  10.)  IT. 

—  Beschaffenheit  des  Erdreichs, 
Erzeugnisse  58-64. 108. 110. 112 
f.  115.  125.  140.  147.  361.  779. 

—  Einfuhr  85.  112.  115.43t.- 
Preis  dar  Grundstücke  89  IT.  — 
Verhalt uifs  des  Getreidelandes  zn. 
dem  übrigen  114  f.  639.  *.  Athe- 
ner 550.  559. 

Audoleon,  König  der  Päoner  126. 

230.  255 b.c.  ' 
Aufkäufer«  74.  83.  116  ff. 
Aufzüge,  heilige  284.  300. 351. 571 

£  592.  598.  1117. 
Auleten,  Lohn  170. 
Av\iSt«  KSp.f  '1674.  II  719. 
Ausfuhr  und  Einfuhr  67.  75  ff.  1 16, 

—  jährlicher  Gesammt betrag  430. 

—  verboten  6i.  76.  116.  —  von 
Athen  abhängig  78.— Zoll  85. 12 1 
f.  425-4 32.  -  freie  aller  Sachen 
firl  mini  120  e.  —  vom  Archon 
verflucht  60.  494. 

Ausgaben  20-24.  232.  280  f. 
Aussaat  113  f.  649. 
Aussteuer  einer  Verwandten  647. 
Aütiplt«  387. 
AiiriStW  fl  5.10.  II  622  f. 
Autoklet  Anaphlystioe  II 32. 
Antoklides,  Sostralos'  S.,  Pbrear- 
ibier,  Schreiber  II 150. 


Antomedon  551. 

Aotoraedon;  Tyrann  in  Eubüa  735j 

Autonome  Bundesgenossen  S  28. 
(522).  536  ft  H  22. 

'AF3la,  Vermögen  636  £ 

'Ag/w  S.  106. 

Axiotbea,  Sokles'  Fraa  II 261. 

•Afutj  S.  t04. 

Jt,  M  und  T  II 680.  II 704.-  B  and 
rtinot.  11715. 

Babyron  451. 

Badeseid  168. 

Bäcker  395.  640. 

Bäder  168.  283.  11673. 

Bandari  Antt  Cp.:  11679. 

Bankmonopol  in  Byzani  74  f. 

Bb^b,  ßa+ifa,  Preis  152  A. 

Bx'nwra  11713.  II719. 

Bargylia  II 674.  II 698.  II  737. 

Barne  S.'HO. 

Baiile.ua,  Archon  SU.  509.  II 126. 

Bauholz  76. 

Bannne  II 680. 

Bauten  165  f.  169.  227.  2.14  244. 
277.  231-290.  571.-Aro7f.nfi«- 
t.  Je  176. 

Becher  auf  der  Burg  I1 198.0. Urk.  x. 

Begräbnib  162.  300.  Zn«.  p.xx. 

Belagerungen  289.  378. 395.  398  ff. 
405.  548  f.  585  £  618  f.  735.  II 
722.  5.110.  S.16J. 

BiX,  %*rt£  399  b. 

Bclohiiniigcu,  öffentliche  347-350. 
599.  Zns.  p.xx. 

Bern«  255. 

Bemannung  von  Schiffen  s.aäujpuu«. 

Bendideien  b  13  f.  II 120.  II 122.  II 
127.U129.H136. 

Beredsamkeit,  Lehrgeld  172. 

Berge  1I6J9.  H64l.  11675. 

Bergsachen  72. 

Bergwerke  7  f.  623.  -  Sklaven  in 
denselben  53.  54  A.  55  ff.  58  a. 
95  ff.  101.101.  422.  449.  628. 
611.  (785).-AoidebnnTig,  Drehte 
der  Bevölkernng  58.  420.—  vor- 
züglicher Honig  in  ihrer  Nähe  60. 
-  Erzeugnisse  64.  784  ff.-  Ab- 
gab« davon  421.  6J9.  II  632  £- 
Werth  der  Antheile  daran  9 1  f.  ~ 
Pacht  199.  209.  431.  453.  664. 
785.- Verweadug  das  Ertrages 
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156.  304.  351.  583.  594.  652. 
706.  71 2.—  Isotelen  zum  Ban  be- 
rechtigt 197.  421.  453.  698.- 
Diphilus'  Vergehen  228.  -  Ver- 
zeichnis verkaufter  278. —  sieht 
katastrirt  664.— verpflichten  nicht 
zur  Trietarchie  705.  75  i.-Phnsii 
468.  472.  487.-  Probole  492  A. 


Staate  zurück  518.—  gehen  beim 
Umtausch  nicht  über  705.  752  Et 

-  in  Spanien  16. 
Berithros  II 675. 
Berytis  11662.  II67S. 
Besatzung,  athenische,  bei  Bnndes- 

genussen  534.  53S.  551. 
Besitz,  Vertreibung  daraus  496  E 
Bestechnng  {tupttuU)  273.  319. 

461  a.  490.  504. 
Besteuerung  des  Bodens,  Gewerbe, 

Leibes  tyrannisch  413.— in  Poti- 

daa  651. 
Bette  152.  I1 153  etc.  in  den  Über- 

gebnrk.  Arl.s.t 
Bettelei  635. 
Beule,  Ehren-,  des  Staates  (i£ifi- 

ex.r*  t%  wftsitt)  221.  378.  392. 

401.  40S  f.  44*.  592.  762  f.  - 

Zehnte  an  die  Nike  578. 
Bu<'u»  }<'«t  497  f. 
Bibattos  II  720. 
BißXU  308  e. 
Bienenzucht  60. 
Bildhauerarbeil,Bildiäule,Preis  150 

£  168.  230.  34S. 
Bion  der  Philosoph  454. 
Bistiros  11701.  11715. 
Ble'ßtic  »i'icij  49  t. 
Blatter,  goldene  II  93  ff.  11  172.  11 

(74.11253.11233.  11297. 

Blau(n)dos  11 69B. 

Blei  dem  Gelde  zugemischt  19.  769. 
~»  dessen  Preis  46  f.  —  Monopol 
dem  Staate  vorgeschlagen  46.  74. 

—  in  Silberbergwerken  gewonnen 
46  a.  64.  420. 

Bleistempel  II  358. 

Bodmerei  71.  80.  174.  184  ff.  189. 

480.  483. 
Boedromioa  II 123. 


BOoter  49.  297.  546.  761.  780  A. 

113(4. 
Böotien  77.  112.  128.  145.  361. 

Böotos  (Mantilheos)  S.  23.  S.380  £ 

Bogen  s.«V- 

Bogenschützen  292  £  353.  362  f£ 

368£  37lf.  378  b.  390  f.  1147. 
Bohnen,  ägyptische  II 360, 
Buonen  2S5  a.  303.  II 119 f.  11126. 

11136.  II 139. 
B(«v£bH125. 
Bosporos  43.  126  b.  193.  432.  451. 

774. 
Boltiäer  II 675.  II  731.  n  733. 
Brasidasll670.ll6s2.II691.H69S. 

II  707. 11  725.  II  739.  U  756... 
Brassen  s.  ucipoi. 
Brennholz  1 4 1 . 

Biod  117  £  123.  136  f.  159.332, 
Buchenholz  14  t. 
Buchhandel,  Büchermarkt  68. 
Bacherpreis  152  f.  Zus.  p.iv. 
Bürger  in  Athen.  Zahl  4 9 ff.  52. 315. 

324.  365 f.  374.  635 f.  685-692. 

—war  Hoplitendienste  that?  51.— 

Dienste  auf  der  Flotte  367.—  im 


nsges 

an  ender  ärmere  pflegt  einenSkla- 
veu  zu  haben  55.  —  müssen  als 
Tagelöhner  arbeiten  164.  — Vor- 
rechte 196  ff.  421-425.  449.  453. 
697.  S.p.xv.  S.  170.- Beschäfti- 
gung 319.—  Schutz  in  ihrem  Ei 
genlhum495.-Strafen495.-wie- 
viel  drlXst)  ?  599. 70J.-Einthei- 
lung709A» 

Bürgerrecht  1 21  a.  197  B.c.  209.  325 
f.  5I7£561...635£694.  777. 

Bürgschaft  71.  456  f.  460  £  506. 
517. 

Bnhlerei  169.  172.  404. 

Bukephalos  104. 

BvuXri  niiicxpifruf  II 52 f.—  derap^ij 
entgegengesetzt  II 582  f. 

BouXiunuc  yoafyq  466.  511.  512a. 
S.  537  ff. 

Bnleuterion  s.  Reihhans. 

Bundesgenossen  Atheni,  Zahl  der- 
selben I1657£Il660f.H663f. 

-Bedrückungen  163.  205.  294. 

367.  432  A£  526  £552.  777.  n 
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6l7f.--Abf.il  161 243.3)5. 520. 
526.  528.  546 f.  55t.  556.  567  f. 
11442.  II  6J4.-Aichonten  533 f. 
5J8.— Tribut*  s.d.— Verhältnis  zd 
Athen  520-555.  II  749.-Alhener 
■ollen  keinen  Grundbesitz  in  ih- 
ren Staaten  haben  550.  559.  Zu*. 
p.icx  sq.— Zusammenkünfte  34 1. 
— Reih  in  Athen  549.  s.  evriif  tot. 
-Recht&hnndel  319.  433  A.  46l. 
477.  527....53S.  552 -Krieg  401. 
553. 568.  779  A.  S.  29S.-Anzahl 
II  656...  Zus.  p.  XX.  —  bestechen 
Kleon  504.  s.  Autonome,  Besat- 
zung, AouWa,  EXivStpta,  Kai- 
vn«,  Schiffe,  Soldaten,  Spartaner, 
2uti£pio>>,  £urnXs?c- 

Bnphonien  II 139 

Bure  in  Athen,  Processe  dort  ent- 
schieden 275.- Stelen  278.509. 
II  56,-Banlen  2BJ  f.  63t.  I1 129. 
S.  73.— Waffen  399.  57t.  II  168. 
S.  81.  S.  10,9. -hangende*  Genta 
für  lOOTrieren  S.  26.  S.  73.  S.  81. 
S.  160.  S.476.-Muslermaf3eriort 
niedergelegt  II 255.  II  36S.-Bild- 
sünle  II  IM).—  Schütze  s.  Athen». 
—  Weihgeschenke  s.  Alkes*  und 
Kränze,  Phialen,  Schatz,  Schild.- 
Athenalempel  575...-  Tempel  der 
Artemis  11  256. 

Bns  442. 

ButadenS.383. 

Butheier  11474.  II 675  f.  11  684.  II 

721.  n  728. 
Bysbikos  II  6 16.  II 676.  II 695. 
BiVioc,  iW&ioc  II 715. 
Bvbsms  14.9. 
Byzanz,  H*ndel  67. 111. lB9f.442. 


442.449.  773  f.  776,-vonAthen 
abhangig  78.  120f.  54).  547. 773. 
II 633.  II 642  f.  11676-uud  sa- 
gen Philipp  unterstützt  743  f.  S. 
169.-riillt  ab  552.-Beseb.lag  auf 
Schiffe  gelegt  182  e.— Liturgiaen 
4  10.  597.-  Zehntel  der  Athener 
44 1  f.  s.  JimiTi].-  -  Krieg  mit  Rho- 

du»442.774.-F«ckelspiel6Ua. 
Cadix  145. 
Cäsar  44, 


Calignla  450. 

Caailiuusa  135. 

Catu  der  ältere  liä  f. 

Censeri  651  c 

Centesima  (usnra)  175.  182  c— ra- 

nun  venalium,  anclionam  440. 
X  = ![  Obalos  II  348. 
Chianas  116.  148.  4o4.  54  7  f.  550. 

6)7.  767.  775.  S.  20.  S.  16t.  S. 

254.  S.  391. 
Chabriat,  ArchouII33.  U  150. 
Chäiedemos  726.  S.203. 
Chäreleides  II 344. 
Chäremon,  Chariktes'  S.  II  32. 
Ch»restralos  r.  Kephisia  S.  28  f. 
Chärondas,  Aichun  246.  II317.  S. 

19.  S.iyi.S.200.  S.  225.S.340. 
Chäionea  165.  375.  764.  S.  200. 
Chalatorii  fnnes  S.  148. 
X«W(  II 334.  S.  157  t 
Chalke  .5-12.  II 742. 
Chalkedon  402  a.  441  f.  543.  553, 

II 589.  11626.  116*1. 

x.i«;«i  iitoB. 

Chalketores,  Chalketorion  II  743. 
XaXx/a  StfftavTi\(M  I1 1)4. 
Chslkideui  v.  Blelite,  Schreiber  E 

457.  11462. 11580. 
Chalkideus,  Bnrg  oder  Garn  y,  Teoi 

11 6S7. 
Chalkiriier  27.  76.  100.  359.  II 74 J. 

S.  170.  S.  481.  S.  493. 
XaXuüfc  EpvSpaiwr  s.  Errlaii. 
Chalkidier  bei  Teos  II 687. 
Chalkidier  in  Thrake  76. 5434.  546. 

U  38.  $.170.  S.  481.  S.  493. 
Chalkidische    silberne   Becher   ist 

Parthenon  II 1ÖS.  Urkunden  1,1- 

3,  ArUiq;  13, k;  l6,c,D,k- 
Chaiki»ai..l61. 416.431  b.  5*3. 55). 

557  f.  564.  566.  II 168  1 11 6M. 
Cbalkitisllt69. 
Chalkilis,  Landschaft  der  Erythrier 

II 687. 

Xa«jiedi)'»|  S.  578. 

Chalkna,  Verhältnis  zum  Obolus  f  7. 


Chaoner  548. 

Charea  404.  551.  554.  734«.  786. 
S.  254.  S.  390.  S.  427  f. 

Chaiei,  nicht  Ol.  86,3  Aicbw  11343. 
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Cbstindes,  Charias'  S.  II  222. 
Cbariaa,  Seh*  tun  eistet  II  240. 
Cbatias,  Araphemier,  Schatzmeister 

II 240. 
Charitia  S.  193.  S.  254. 
Charidemoi  735  I.  764. 
Charidemoa  r.  Xypete  II 481. 
CharikleidaB,  Are  hon  S.  14. 
Cbarikles371.  589. 

Charmos  551. 

Cbarinua,  Aleximachos'  S.,  'EXtiut, 

Schatzmeister  II  150.  II  186.  11 

190. 
Chatiaandros,  A.chon  II  SO.  II 93  £ 

II 99  CH 104. 

Cbarisos,  Melanlhioa'S.,V.  Acharna, 

Schatzmeistat  II 344.  II 346. 
Chaiondai  171. 
Chedrolier  s.  Hedrolier. 
X.EX«x  11361. 
XiipAsT«  179. 
Xttfaiafyoi  a.  Gewerbesteuer. 

XlieoWfall  144  f. 

Xieren)'««,  XippanprtM  11  743  f. 

Cher&onesier,  kurische  II 633.  II  64l 
f.  II  744  ff. 

Chemo  nes,  Chersonesiten  40f.  451. 
11  6 10.  li  7lt.  II  744.  11/46 f.  .S. 
2  4  5 .  ■  -g  i  .1  d  e  n  e  r  K  i  a  n  7.  f i  j  i  d  i  e  A  th  e 
ner40  f. -Abgaben  451. 

Chion,  Arcbon  II  307. 

Chioa  139.  370.  372.  390.  55*.  590. 
663.  767.  II 235.  S.  24.-Bnndea- 
genosse  Athens  370.  372.  534  g. 
539  546  f.  II 657. 11 669.- wan- 
det aich  a»  EpaRiinonda*  552.— 
vermittelt  zwischen  Kimon  und 
Phaseiis  11630. 

Xteupj-tre  »).™i  11 153  f.  etc.  Utk. 
x.1-3,  Atta. 

Chlamys  l48. 

Choeu,  Mala  130,  137,  140. 

Choen,  Fest  316  f. 

Cbönix  109. 127. 129. 131.136. 146 

e.  397.-furNaschwa.reu  I135SI. 
XolHKOUITtat  57.  128. 

Cboregie  29.4. 4)0.  496. 594...60O... 
652.  6.94  f.  709 f.  743a.  746.  750. 
776.  Zus.  p.  vi.— Leistung  in  all- 
gemeinen Sinn  724  c 

Xup't  oUoÜvtic  365. 

ChotobataaS.  111. 


Xfiu«70te.  S.171. 

Xopou  SiSowi,  Xcißiiv,  j^opo  JiSao*«- 
\at  601  f.  -  Chor  der  Komödie 
fällt  weg  606.  f.  lyrischer.- Nah- 
rung 602  h. 

Xpwan  Sern  II  59. 

XF1f«T«i!  i!x*i  480  ff.  4Sß. 

Chremes,  A  rchun  S.  19.  S,  225-228. 

XptufuXa'»ov665d. 

Xf i-jt-k,  Schuldner  730.  S.  204. 

Chrysaoris  II  740  f. 

Xpiwi'a»,  Bedeutung  36d.--jy>woi', 
Xfvatou  11343. 

Chrysippos,  Kaufmann  124.  132, 
764. 

Chrysopolis  44 1  f. 

Chrysu»  32  ff.  39-43. 

Xurpo^oulot  S.  106. 

Cicero  562  c 

Clienlen  556.  644. 

Constantin  der  Grüfte  12.  413  b. 

Contrarotulalores  252. 

Conlribultonen  763  ff.  II 22. 

Controle  252.  262  f. 

In  contumaciam,  Verfahren  500. 
733  b. 

Ctedit  in  Hellaa  71.  1 76  f.  765.  - 
beschrankt  79  t.  120. 

Cumeta  116  d. 

Cum  lischt  Spiele  300. 

Aftmrya«  aia  erbliche  Würde  630. 

Dädaliden  S.  235. 

DädaloalI127. 

Daeira  II 136  ff. 

Aaxni'XtecS.  162. 

AtünvXac  S.  163  f. 

Dalmatien  goldreich  16. 

Damarela  37  f.  4of. 

Damaretion  37  f.  43. 

Damastes,Geschi  cht  schreibet!]  72  7. 

Uaneion  11679. 

Ao>ii(<Iv  ist  ntdjjUTl  179. 

Daonion  11679. 

Dnrdanos,  St.   II  474.  II  635  f.  II 

639  H  679. 
Dareiken  32.  35  f.  379. 
Dareioa'  (Codomannos)  Schatz  12. 
Dateiaa,Hys[aspes'SoDii9.32.542. 

II  662.  II  720. 
Dareioa,  Schutz  vetwan  dter  Zn  s.  p .  x. 
»askyleion  II 663.  II 676.  11 679. 
iWpXapiiV  763. 


3,g,1,zedby  G00gle 


xxxii         Register  über  alle  drei  Bande. 


Datamet  394  C 

Datoii  8.322.  42.1.  H  71t.  Znt-p.v, 
Dauaion  Teichot  II  645.  II  679  f. 

1I7JO. 
D«dmaiaII705. 
Deigma  S4  f. 
Ai»iAicl49c 
Dein  iat,  Euages'S. ,  Philaido,  Schrei  - 

her  II  «1.11344. 
D  e  i  u  um  »che ,  A  Ikibiades'HnUer  633. 
Deiaanor  II  229. 
Dekalitron,  liciL  26. 
Deksmnnn  II  368. 
Atxaerimjpoj  380. 

Au*Vn  408.  4li.  440  ff.  546.  i. 

Zehnte. 
Auunrfl.lpm  443.  453. 

AtnaTtjVsj'Oi  443.  453. 

Auattittr  676  b. 

AtaanuTn  I  443. 

Aimmirnfp«-  441.  443.  453. 

AuarS.ai  443. 453. 

Dekeleia,  Krieg  von.  56t  IM.  373. 
448.  461.  589.  II 588. 

DekerenS.  116. 

Deliaa,  Trier«  S.  77  f.  5. 191. 

Deliailen  II 81. 

Delion  6)1. 

Delos,  Mittelpunct  der  Kykladen, 
ehrwürdig,  Sitz  von  Amphiklyo- 
ueu  540 f.—  diete  legen  Rechen- 
schaft übet  die  Pachtungen  ab 
210.— zahlen  an  die  Trierarchen 
237  A.— Art  der  Ernennung,  Fun- 
ctionen II  83.—  haben  Schreibe! 
252.-  Opfer  302.-  Obergab-  und 
Verwaltungsurknnden  277.  4  t 4. 
4l6.  II  Beil. yn.  xv.  -  Apolle- 

tempel,  wo  die  Zusammenkünfte 
der  Bundesgenossen  241.521.  II 
591  ff.  —  Herstellung  desselben 
286  ü.—  seine  Besitzungen  4l 6  f. 
-er  verleibt  Gelder  419.  766.- 
hat  Zehnten  von  den  Ky  Maden 
444.—  häng!  voa  Athen  ab  401. 
533.  540£— Gaste  der  Bundes- 


waltet  241.—  Tribute  darin  liie- 
rtest 241.  244.  521.-  nach 


nern  besetzt  and  gerannst  540.  — 
Klerachie  535  a.  543.  559.  562  L 
II 425.  -  gereinigt  540.  II  82.  - 
wohl  steuerfrei  II  659  f.— Brücke 
nach  Rheneia  301.  1197.  -  Ar- 
chonten  533.  1180.  1184.  1193.- 
Epimeleten  564  e.  —  Opfer  eina 
fremden  Staat«*  II 122.  a.  Theo- 
Delphi  11.  284.  300.  404.-Apolli> 

627. 
Delphine  S.  109.  S.131. 
Delphischer  Tempel,  seine  Schübe 

10  t  182.  210.  420.  444.  II 131. 

11  167.  -  Brand  II.  286.  -  voi 
Phokiem  geplündert  12. 774. 779 
f.— Sklaven  9&. —  Amphiktyoaea 
105.  780  A.  -  autonom  780  A. 

Demades  229.  247.  i  1 6  ft  4y6. 503. 
634.111  i;f.S.6l.S.21I.S.  229. 
S.  234  f. 

Demagogen  311.  314.  503. 

Demarchen  212  f.  217.  4l7.  495. 
664  f. 

Domen  196.  271.  309.  337  b.  365. 
663  ff.  694.  697.  715.-AbgabM 
408b.  639.  682A.  691.-imBe- 
titte  von  Tempelgätem  4 14.  - 
verpachten  ihre  Grundstücke  4l7 
£459. 

Demeter  495.613  a.  II 136  f.  II 357. 
-Tempel  v.Anthela  1181. 

Demetries,  Schiff  340  f.  S.  79. 


448.574f.II8t.Utl8. 
Demetrios  n.  Ipfq«.  erl.  770  a. 
Demelrios  der  Städleerobarer  101. 

125.  135.  351.  19». 
Aijuio'npoTB  II  276.  a.  Güter. 
Demuchares  399-  —  Lachet'  Saht 

575. 
Dentocharet  711.  722  a- 
Demochares,  Simylos'  S.,  v-  Pota- 

mos,  Schaumeister  II 344. 
Demogenes,  Archon  II 309. 
Demokedes  von  Krolon  169. 
Demokies  II 269. 
Demokleides,  Archon  11310. 
Demon  v.  Päania  S.21. 
Demonides  v.  Oa  304. 
Deuuonikot  S.  212.  S.  235. 
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Demophüos  5  304. 
Demophon  tt.il. 

Demophon,  V.  rlea  Athenukles,  Bild  ■ 
haner  [1 229  f. 

Demi»,  lies  PvrilampeB  Sohn  182. 
Demos  darf  nicht  in  der  Komödie 

verspottet  werden  4 35  A  f.-Stel- 

Inng  des  Namena  II 198. 
AW™  II 450  f. 

Ai]B»«oi  243.  29t.  11*66  F.  S.  56. 

DemOBtratOB  II  267.  II  27J- 

Denoslhenes,  Feldherr  372.  391. 
401  d.  589.  II  31  f.  II  .18  r. 

Demoalheoes,  Veler  des  Redners  55 
f.  9T.  102.  177. 

Demostbencs,  Redner,  wann  gebo- 
ren? 668.  11 1  b.  -  Konten  seiner 
Erziehung  161.471.  499  A.-ob 
er  Neoptulemns  1000  Drachmen 
gegeben  ?  1  7(1  d.— durch  wen  ?.»m 
Stadium  der  Beredsamkeit  ent. 
Dämmt!'  321.— The  iriken Vorste- 
her 250  a.  b.  251.  289».  £98.  - 
leistet  TrierarehieS.  194.— Bürge 
für  die  Chalkidier  S.  481. -Vor- 
stehet des  Mauernbanes  251.  288. 
298.-  freiwillige  Leistungen  für 

dMStMtlM.  608 f.  764.-Thä- 

tigkeit  gegen  Philipp  247.  55.1  IT. 
74.1  f.  787.-  Vorschlag  zur  Be- 
form  des  Heeres  376.  .192.  -  ort. 
eigennützig  275. —  Anklagen  sei- 
ner Gegner  555.  6  i4.  -  Svmmo- 
rieuanordnung  721.  727..  S.  178 
f.  —  Gesetz  über  die  Trierarchie  - 
700.  724.  7 16...  S.  6.1.  S.  1 79  f. 
S.  182  f.  S.  111.9  f.  S.  195.—  Silo- 
nes  124.—  IwteraTtjc  ToU  vnuinoü 
736.  745  a.  S.  62.  -  cffenllicher 
Schuldner  51 2.  5 1 5.-Ehren  nach 
dem  Tode  J1 7  f.  504  a.  -  väter- 
liches Vermögen  298.  606.  626. 
640.  665.  667.  748,-zehn  Jahre 
unter  Vormündern  668C676.  704. 

gen  ?  69 2 -Klage  gegen  diese  481. 
75  4.— wie  viel  vum  Vermögen  vt- 
ui]u«?  668  (T.  676.  686.-wie  es 
■ich  verzinst ?  676  F.  748.—  zehn 
Jahre  Anführer  einer  Symmori* 
668.  678.-Vermögenslener62t. 


667  f.  704.-Thrasy!ochoe  bietet 
ihm  Umtausch  an  715.  75 1  ff.  S. 
240.— nimmt  ihn  an  757.— hat  den 
Oreiten  Geld  geliehen  767.—  har- 
palischerProcers.505.6l4.il  1 15, 
-Handel  gegen  Midias  4.0(1.  678, 
715.  751.  S.  101.  -  Bede  gegen 
Onett>rS.24S.-tnr.lTin>rFof  AXi- 
|a«!*cev  »»&]«&,  Zweifel  «n  der 
Achtheit  S.  461.—  ebenso  R.  üb. 
Ilalonnesoa  angeit.  72d.g.  54)  e. 
II  723.-g:Androtion  (Ol.  106,2) 
S.50.-erl.212e.  676b.  687.  S. 
24  I  .-iib.  Apollodors  Erbsch.  (Ol. 
105,4)  721.— g.  Arielogilnn,  die  1. 
zweifelh.ob  von  D.,  die  2.  unächt 
5  I.  S.  537  ff.-ar.ged.  209  a.  2  10  f. 
506d.etc.-gAphobo*(OI.104,t) 
66*.  7  lO.-sind  Privalklegen  47 1. 
499.-  erl.  4sl.  484  t.  667-670. 
751  a.  754c,-g.Boe.,tös(O1.107) 
679  r.  S.  22  f.  S.  38 1  A.-  erl.  724 
C—  g.Dionyeodor,  die  Klage  473, 
48t.-  erl.  82  a.  4SI  f.-g.  F.Berg 
u.  Mnesibul.  (nach  Ol.  105, 4)  7 1 1. 
S.  50,-Zweifel  an  d.  Achill.  63  b. 
461,502a.  509 e.-erL  107.463c 
475f.4sif.485.71lc.  721b.  722 
a.  726.  S.  65.  S.  1 79.  -  g.  Zeno- 

themis  erl.  1 85  A.— g.  Tlitocrines, 
nicht  demosth.  47 1  b.  —  anged. 70 
a.  120  b.  210  f.  474  e.  etc.—  erl. 
120b.  487.  498  a.  5  10  c.  55*1,  552 
a.- g.  Konon  S.  247.- g.  Lokrit. 
Z.  a.  d.  A.  I  8K  b.  -  ed.  1 85  A.-  g. 
Lertin.(OI.106.2) 600.685,  702. 
72J.  -  erl.  i  1 1  f .  598  f.  603.  -  g. 
Midins  (01.106,4)  608  A.  678. 
72 1.  7  tl  b.  7.16.- erl.  36 d.  420b. 
492  f.  496  h.  501  A. 607  f.  713ff. 
732d.  II 124.  S. 24.  S. 247.  -  g, 
Neaera,  Unachth.  enged.  94  b.  99 
e.  121  c.  etc.— ebenso  g.Kikoatrat 
471b.  495  c.  502g.-Klage 502g. 
-eri.97  ».-Olynth.  R.  «iL  (1)691 

s;  (11)  681  f.  69  Ja;  (III)  584  g.- 
g.  Panlanetos  691  d.  —  Ilocaxpt 
eßtUt  erL  222  f.  263  «.  337  a.  b. 
S.  247.-  g.  Polykles  (Ol.  I04,i) 
7l5.-erl.185a.  ISO n.  2124.595. 
7I51T.S.65,  S.120.  S.  172  ff.  S. 
462f.-g.Stephanoserl.4si.4SJ 
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il  S.  850.— «apl ««  cn+A*»  Sa- 
che 48 1,-Z.a.d.A.d.  Akte  n<lUeka 
500.  7.17«.  711».  764  f.  S.  181  £ 
Zw.p.x.-H>rLli**.12U  248e. 
25.1  c  J37  a.  36l>.  707  f.  724  b.  c. 
733  ■.  737  a.b.  740  b.c.  745  a. 
S.181  {.--«.  e-uiiuepiäü  (01.106, 
3)675  701.  721.  738.-erlä«lert 
6J7C  672  67S.  TOJa.b.  730  b 

S.  204.  S.  2\'J—w.  owra'^MC,  m- 
M»mm enge  flickt  ans  »mtern  .93  «. 

310.  401.  584  g.  681e.-erL403 

g.— g.'fimolheoa,  Unächlh.anged. 
321n.J8ld.-erl.l66e   185  A. 

-  g.  Ti  m..k  r« t .  erL  n.  Verb.  212*. 

26b e.  456ft499e.  676b.  6S7b. 
72 1  c  II 246. 11 24».  S.  2  4.  S.  1 79. 

-  c.  Phanipp.  Z. e.  A.  A.  60  ..  90 
c.  14  b.  U2etc.-erl.750d.  751 


-or.  4.  anseht  248t  307  c— erl. 
311a.  567  f.  —  »poe  itp  kwotslt. 
Tij<  »Ais*»«,  Unecht«  eil  »nged. 
543  e.-g.  Phorntio erL  IJ2  c.  1 87 
f.  628  a  71 7.  S.  65.  -  Briefe  un- 
ieht  (II)  S427;  (111)11115 .  S. 
244  Zu*,  p.i-— «f«e»V  *1F"U"P- 
unüchl  1 14  f. 
AluoviXij  Itf  a,  lopnu',  3uiri'«t  2<)8. 

Demotika,  SL  11681. 

Ar(uoTutB  iipa  298. 

Denar,  Yerhallnif*  mr  Dmchne  18. 
22.  25.  27.  28  c  87.-  zum  römi- 
schen Pfunde  22. 

Derkylua,  Pürier,  Schatzmeister  II 
.102. 

Alip  2  *  7  b. 

a.f.u«.«e«  297.  450.  570  f  11 1 12 
IT  11116.  III 20  f  II  136.  II  1.34. 
II  117. 

Derrhker,  Derbäer  II 371.  II  658. 

Aipp.it  S.  106.  S.  159.  S.  161. 

A(ct|jb  o-tS^cn  S  70, 

Alutlpai  TplqpiiC  S.  80. 

Dexikrales  v.  Ägilia,  Feldherr  II 19- 

DttilU  11261. 

Dexitheos,  Archon  668,  II 266. 

Dexitheos,  Schatzmeister  11266. 

Aia^npMarar*  II  74g. 

AiaSm'Ctw  434  A. 

DUdikaaia  751. 754...  S.  56.  S.  214. 


Diadiscltee  Athen  II 639.  II 666  f. 

Awiev«  7m-  s'  ,7i- 

AwSf.nie.i04. 

Diateten  3  »0.  3 15.  462.  465  f.  476. 

696.  73J  b.  S.  33. 
Diätoe,  Diom  $.,  S.  216  C  S.  2-16. 

Ateytftua  »(In,  tMjwpsaa  412«.  — 

der  Byxantier  442.  774. 
Autj.piiuu.tt,   Siaypa+ste  der  VeroS- 

genstener  312.  690.   S.  204.   S. 

249.-  fiir  Trierarebae  690.  701. 

726.  72».  S.  304  f.  S.  207  ff.  S. 

483.  —  der  Aafieber  der  Werfte 

5.55   S.  204. 
Diakrer,  chalkidiacke  II  6l6.  U  629. 

11680.  11696. 
AibTlvVmi  nl«  455. 
Awvauai  304.  658. 
AumAtov  439. 
Dias,  S.  dea  Abbaa  1I6S1. 
Diasien  II  130- 
Ahm/.!»  S.  155  f. 
Amfunwei  S.  136. 
Aii/^or;,  »«.'fug  S.  104. 
Dichalkon  17. 
Dichter,  Lohn  208.  338  t 
A.StUuS.6.  S.  198  f. 
Didracbmoa  s*  Stater  1 06  f.— agiasi- 

sches  37.  107.  -  babytoaitchti 

37.  106. 
Diebstahl,  Klage  wegen  469-  499g. 

—  Strafe  491- 
Diener,  öffentliche  248.  594  —  der 

Ho|>lilen  359  371  f.  377  f. 
Dienstbuot  «.  iMcijpsTt«*  *\sIb- 
Dier  vom  Aldus  II 682.  II  öyi. 
Dier  vom  Kenäon  II  629-  II  666. 

II 682. 
DiereS.  125. 

Aupifoujr.«  II  850. 

Digaj»HtalI74t. 

Diilrephes,  Archon  U  266.  II 269. 

Dikaarch  518. 

Dibaogenea  625.  678.  765. 

Dikaupoliten,  erelrische  II  622.  Q 

683  II 696. 
A.W  ä»  ruHpÄ»»  72  a-  529  a.  - 

Sntiän«,  »mi  466  IT.  492  A  - 

lup«]«.!  72    423.-*.«p»CTtM  439. 

AtVvewlI368. 
AipMput  379  £ 
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Dinarch  471  b  492  A.  680  b.  696. 
741.  762«.  S.  459. 

Diobolares  1 72  U 

DiobuJon  .15.  245.  30Ö.  .WS.  310- 
315  329  f.  344  f.  37S.  in«  ff. 
II 16  f. 

Diocletinn  4Mb. 

Diodot  i»t  in  Agyplea  14 — berech- 
net wie  das  Damareiron?  43.  — 
das  Jahr?  744  —  besprochen  wer- 
dende .dl:  II  7-15,  IX c 3*:  302, 
XI  «.Ali  350.  447  f,  c.4~:  521. 
523  a,  XII  o  22:  11687,  c  35:11 
342,  c  38:  584,  c4o:  524«. 584. 
5.02c,  c.45:506d,  c54:5S4, 
XIII c 21:  572.584,  c.31:129o, 
0.64:112t,  C.73:  11701,  XIV 
c.41.42:  S  7S,c.47:H24l,  XT 
c  7: 101  a,  0.25:  637,  XVI c. 32: 
680b,  c.56:  11,  XVII  c. 94:  II 
634,  XVIllc.  15:  Zas.  p  xi,  c«S: 
52.  560  e. 

D  i  od  1 1  r  o»,  0 1  y  m  pi  o  dorg  S . ,  oi  ii  S  kam  - 
bonid«,  Schreiber  11  80. 

Diodoros,  Theophiloi'  S.,  v.  Hala 
11366. 

Diodoros  (— otoi).  Schreibet  II 580. 

Diuriotoi  i6t.  625  710  S  177. 

Diogeiton  t.  Acharnä  II  !40. 
Diogenes  Laertins  435  A. 
Diogenes    v.  Sinope  58.   131.  ZrJS. 

p  III. 
Diogeuf  a,  Seh  reib  er  II 337. 
Diugnetos,  Phrearrhier  II  76V 
Diognis,  Issndeis  S.,  r.  Pjräeus  II 

149. 
Diogmn,  Xenoktes"  S.,  Sehatmai- 

sler  II 344. 
Aiai'ina-ic  226 ff.  230 ff  234  f  248. 

261  IT  570  f.  574.  s .T«f.('ot. 
Diokle»,  Archon  604  II 10.  II 150. 
Diokletian,  Tarif  I  »9  f. 
Diomnestos  der  Erelri«  610. 
Bionysien  157.  24 1.  294  f  302.  305. 

314. 604.  615. 11 12.  II 18. 111 19 

f.  II  122.  11  124.  11127-  II 136. 

II 138.  II 314.  11582.  11749,25. 

II  760  f  Zun  p  vi. 
Dionysio*  1.  tob  Sicilieo  100.  357. 

4 II.  669.  677.  762.  767.  769. 

775.  S.  27  f.  S.  67.  S.  75.  S.  UO. 
Diunysios  IL  von  Sieilien  S.  T5. 


Dionyiio«  der  Eherne  770. 
Dionysioa  v.  Koluuot  S.  391. 
Dic-nyios,  Kydalhapaef,  Hetteno- 
laiiiiiu  II  12.  II  16.  II  18  f.-  2)  II 

492. 
Dioaysios  *  M  sq;  eieuafn .  c  574. 
Dionytio*,  Enkleidet'  S ,  v.  Piraens 

II 544. 
DionysiosHalicarnaas.6SOf.  11727 

S.  244. 
Dionysisches  Theater 68.  2S.9. 496. 

571. 
Dionysos  4l6.  420. 
Diopeilbes,  athea.  Feldherr  101. 
Diopeithe*  II 748.  1176t. 
Diophantot  65.  3l4. 
D  iop  h  an  tos ,    der    >]  exend  ri  nieche 

Mathematiker  159. 
AiW«  II  262  f. 
Dioshieron  II6t6.  0683. 
7>iolimos,   Archnn,  wahrscheinlich' 

Ol.  133,3:  126.255. 
Diolimos,  Feldherr  764.  S.  236. 
Diolimos,  Archon  Ol.  88, 1:  II  l49. 
Diotimo*,  Schreiber  II 430.  II  580. 
Diotimoa,  Archon  01.106,3:  S.  19. 

S.  185. 
Diphilus,  sein  Vermögen  vcrtbeilt 

51.  2281.306.  519.6(4.(738). 
DiphiloiS.  6(.  S.  Stt.ZuK.  p.mx. 
Diphitos,  der  Komiker,  erhtirl  1 89  a. 
Diphilus,  lifii^  TÜvZwnj'pu*H315. 
At+&ifei  S.  106. 
DipnJien  II  130.11139. 
Diptychon  179. 
Dithyrambiker  339  a. 
Dtyllos  von  Herchia  II 6.  11 10. 
Dochte,  ho ot U che  77. 
Dohle  144. 

Atwpam'a  371.  288.  604  f. 
AMiHarrsi288.S.  55.  S.  7  t.  S.  116. 

5.21t. 
Aimfiot  S.  80. 
Dolabella  HS. 
DqIobS.  140. 
Doloper  55S.  II 740. 
Dorer  542.  556.  558.  772. 
Aupoioxi'n.  s.  Bestecbnng. 
A^pw  ?P«+i)  504  b.  505. 
Doros,  karische  St  II 570.  H  657. 
A.poEtn'nc  ypa^i  466. 
AopvSef*avev  591- 

ca" 


,dbV  Google 


XXXVI        Register  über  alle  drei  Baude. 


Drachme,  wober  der  Name?  772 — 
äginaischa  26.  1Ü7.  -  halbe  28. 
9t  a.  105 e.  134. — ale\and riii ische 
28.  .iL- attische,  Verlihllnif»  IUI 
Mine  17.  — Mm  römischen  VSand 
22. —  zum  plolemäi«dien  Talent 
89.—  zum  Lilfüii  58.— zun  Denar 
18.  22.  25.  27.  28  c.  87.  -  zum 
Chryaus  32.—  kyzikenischen  Ste- 
ter 37.  —  Stiller  106.  —  Nuramo» 
106.  —  gewöhnliche  Rechnunge- 
münze 18.  29.—  Bestimmung  ih- 
re» Werlhei  nach  heutigem  Münz- 
fuf»  19  f.  2  i  ff.  -  weniger  voll- 
wichtig  im  4  und 3.Jahrh.  v.Chr. 
23.  -  VerhSItnifo  der  vor-  und 
na cluolun iachen  25.  30.  II  16.)  f. 
-  Gepräge  104.  -  als  Sold  327. 
329  f.  336  f.  -  als  Census  beim 
Bürgerrecht  6 15  1.  692.-bei  Diä- 
tsten 335.  —  1000  als  Strafgeld 
bei  Klagen  467.  46y  ff.  473,  475. 
4.H5  (t  493.  <Sy5...,-ebeuso  100: 
46s.  und  500:  4s9.  4a4.  ioi. — 
rhodisebe  28  c 

Drakanon  auf  Ikarus  1191.  II  664. 

Drako  6  i  a. 

Drakonlides  275. 

Drehreep  S.  151. 

Dreifufse  299.  598.  604.  II 95. 

Dreihundert     bei    Vermögen*  leuer 

615.  68 1  f.  6S9...723. 740  f.  750. 
S.I79f.S.183. 

Dreifsiger  r.  Tpfoierra. 
Dreifsigmänucr  2h2.  355.  4SI.  606. 
620.  629.  635.  696.  766. 

DreirsigsleInlsZr.il  131.451. 

Dreifsigtägjge  Frist  gewöhnlich  II 
52. 

Dreitausend  374. 

Dual  auf  tt  statt  ti  U  246.  II 262. 
II  266. 

AouXtfa  der  Bundesgenossen  5391. 

Duris  von  Sami»  575. 

Av't  bald  zugefügt,  bald  weggelas- 
IM  11286. 

E  Tür  El  II 53.  II 246.  II 294. 11 668. 
II  754.- stall  HU  355. 

Ebenbürtigkeit  (p/kneriarigc)  atheni- 
scher Bürger  untersucht  50. 

"Exi'1"»  1'  2<>2. 
Edonen  424.  556. 


Egeata  388.  401. 

Ehebruch  s.  Mii^ii«  ypo^. 

Eh  re  nbezeigun  g  e  n,  E  h  re  ng  esehe  nk  e 

237.  264:  317.  3*7-350.  599.  O 
40. 

El  statt  HEI  II 5.  S.  444. -  statt  I 
S.317. 

Eigenthani,  wenig  vom  Staate  im 
Atlertham  reapectirt  176.- Klage 
wegen  Entwendung  von  öffent- 
lichem 46S. 

EIxn*  J4S. 

Eikoiere  S.  1 66, 

Elx'.OTi)  b.  Zwanzigstel. 

E6t«<rr»Xo>t  44 1.  453.  II  589, 


Eh.ee- 


a453 


tS.535. 

Einbürgerung  51. 

Einfuhr  und  Ausfuhr  67.  75  ff.  IM 
f.— nach  Anika  (aber  das  Empn- 
rimn)  85.  112. 115. 120.  11354  f. 
—  freie  aller  Sachen  W  rajm 
120e.-Zoliireiheil  121.  131.- 
Zölle  425  -432.-  jährlicher  Ge- 
sam  mibe  trag  430. 

Eingefallenes  s.  Tapiyof. 

Einkerkerung  203. 

Einkünfte  des  Staats 209, 21*  f.  222 
ff.  225  ff.  231.  251.262.  276.  280 
f.  2H9.  304ff.3l2.318.40l.4u7 
ff.— Arten  4ü9.  618.— Verhallai[s 
Sn  den  Leistungen  606. —  jährli- 
cher Gesammtbelrag  56t.,..  630. 
642.  648.  673—  aufserorden  Liebe 
618.  —  nnEs-Smi  158.  452.  s.  Im- 
fMiirnft. 

Einnehmer  203. 

Einquartierung  bei  den  Hellenen 
391. 

Eintrittsgeld  insThenter  306 ff.  600.' 

Ei'on  II 31 f.  11 38  f.  II 189. 11  758. 

Eirene  s.  Friedensgöttin. 

E'(oyj>iif  462. 

Eisangelie  79.  1 20.  255. 474  f.  499. 
50I.505a.5l2.S.63f.S.2lO. 

Eisen  45.  67.  97. 

EiseumUnze  45.  768.  772it  776, 

Elef  opa  s.  Vermöge ns  teuer. 

Efetpdnu*  S.  16.  S.3I  f.  S.36I, 

Elf  Ttt  KHT«  ifiljifHOyilH'rl  233. 

Ekbatana,  Schatz  12£ 
*EaWic  1S4. 
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•Hxi».»f.ira  ß(Xt)  S.  110. 
Ekkleaiutea  16t.  löy. 

'i-:i«\irriu3«'(  500. 

TtXiyitr  il  TlV»(,  'EaXmlt  2t  1  ff 

24  (.  -1.52.  II  583. 
"Ex   o'pi»v  4ll. 
KLJiitsi  er  im  CherauDea  U  63y.  II  64.5. 

II  684. 
Kläusier  bei  Erytht«  II 474.  U  6S4  f. 

II  72.). 
'SXouifc,  'EiaioBc  I1 166.  S.370. 
Kliij.habolioD  11 123.  II 127.  11586. 
Kitt«*  767. 
'EXuJifwu  U83, 
Elenainen  II  8.  11  1 1.  II  126. 
Eleusinioa  v.  lkaiia,  HellenotnnuM 

11457. 
Kleusis  85.  9t.  91  f.  19S.  27S.  2S2 

IT.  496.  54y.  630.  II 366  ff. 
'E  \i  uSi  p  i  *  d  *  r  1!  uii  d  e  eg  c  no  ia  nu  5  39. 
Kliiül.  II 133. 
Kilenmnafs  S.  273. 
'EXlifiiuto»  t.  Hafenzoll. 
*K\Uptvt<rral  432.  451. 
Elj.ines,  Archun  257 C.S.  19. 
KIpinike,  Kimons  Schwester  532c. 
'Eufi^H  S<W  72.  423. 
EinpedoH  v.  Themakoi,  Feldherr  11 

32. 
Eiuphyteg.e  199  a. 
'Em'»?/'*.  Bedeutung  69.  425  a. 
'Euiropi»"  79.  83  ft  116.  (20.425  a. 

II  354  f.  -  Gefalle  85.  425.  430. 

lH5S.-Verbrechen472t  s/Em- 

'EvSii&c  490. 495.  500.  509  ff  515. 
II 349. 

Eniliua,  Enigene»' S.,  Zus.  p.*xi. 
■B.iX,,:ib.B9l. 

'Eyytyfajxair>(  1>  nnfoiraXii  509. 
*Ej.>fa<!iiJ  3ia-fi<>3<THr  510. 

'Ej^llOC  8.  I)?U<{. 

"Ej?v3l]m|  152.  ( 

"Eyyuirrat,  ijTB«  452.  — ti«  Tpiifpm 

S.  481. 
*E>7>>i>C  und  iyytio{  181.  S.  162. 
'EMijnc,  AI«ÄM(  11669. 
"Eyiav0-i{  r^t  Tp[y}.w]>nu  S.  70  f.  S. 

410. 
•EyKMmuMiv«69t. 
'Ejntrrjffit,  lymjTmoy  408  b. 
"E)«HBi>.i]VaTB,  JjflnJxJ.w  4 12. 


'Syxvxkut  üaXw'usTe  II  237. 

Ennoren  S.  1 16. 

Eimere»  in  Deloa  S.  76  L 

'EwveeS.536. 

'Ern^iB  II  24  J  f. 

'Evetc/ra  S/m,  471  ». 

'EopSüi,  'EopJafm  II  685. 

Epameinon,  Archon  II 149. 

Epemtnonda*.  552.  778  A. 

"ExilP^pupdFoc  II 323. 

■E«««  221.  591.  617f.  652. 115. 

116S.  II 152  ff  11 179  ff.  11183... 

11 187.-  ix  nü  hnnito  1167-70. 
Epheben  6 10. 
Ephegeaia  469.  500. 
'Efyixrai  rexat  i'iit.  183. 
'E^ifftic  477.  11352. 
Ejibesos  542.  546.  710.  767.  0687. 

II  706. 11713. 
Ephialtei  208. 
'£+ö*wv  356. 
Kphoreoxa  Athen  l!  128. 
Ephoros  bei  Steph.  Byl.  II  676. 

Epibalea  361  d,  384.  586-591.  717. 

S.  120  ff. 
'EirißoXJ  210.455. 
Epichares  v.  Euonymia,  Schatimei- 

ater  U  240. 
Epiebariuos,  Schatzmeister  II 344. 
Epicharukles  II  4SI.  II  487. 
Epicbeiroluoie  494.  516. 
"Eirfvcwef  I1 167. 
Epidauroa  370.4 15. 
Epidemeticum  395. 
'Emilrt,;  ijßfrric  704. 
'E».Si«i;8fi.«478. 
'ExiSo'o-iic,  imSovM»  732. 764.— bei 

trieraichischea  LeUtnngen   732. 

S.  1B9L  S.  196.  S.  200.  &  214.- 

jum  Gctreide».iLauf  124. 765.  S. 

229. 
Epidromon  S.  140. 
'Emlyata,  briyau,  Myva  5. 162. 
Epigeaea,  Metageoee'  S.,  von  Kuile, 

Archua  in  Deloa  II  SO.  Q  85.  U 

99  f. 
Epigone»,  PolykrateV  S.,  Delier  II 

104. 
Epigeaea ,  Lyaandera  S. ,  v.  Ägili» , 

Schreiber  II 150. 
*Emytäfiavt(  tut  fiepiüv  4l6. 

■E»ij.p«*>irc  212.  690.  695. 
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'E1trj.fa4.nS01,  Tenwhiofccn  570  A. 

-vom  Timern«  gebraucht  11  106. 
'E»-u(ap«('o4ll. 
"EhimWXo'o*  *.  Kopfsteuer. 
•VmUM?"  **t  474.  478.520.  657. 

70  IC  727  d. 

Epikrates  520. 
Epikralea  63 1. 
Epikrates,  Slefieelralo»'  S„  v.  Palle- 

ne,  Arapbiklyon  11  89.  S.  «37.  5. 

360. 
Ep.kuro.  562.  S.  155. 

X«i  fiiliiai  cum  mi  s«  armen«  G  eech  »  P 

t«  572. 
'Eiri|n\iinl  wü  Ipnrepfw  69  t  73. 

116.  425».  S.4s.  S.56.-*ar+»- 

TiBr  212.  -  **■  tmuuap  ö»  «.  d.— 
lsuii?Li|Tae  tiis  H^ifußoi  222 
fT.  225. 276. 56y  ff.  II 1 14...  II 125. 
11  126.  S.57f-T*nwf/w  214. 

350  SM  S  48-59  S  62.  3  171. 
S.  Z(i4  S  210  S  212.  S  814  S. 
258  f  S  4B.5.  S.  545  -r*  pwen|. 
pi'un,  ntr  Aieww/u»  s.  d.— n3(  ua- 

nth  4i6.-b«i  Klerwae»  564.- 
1.  nupaur  11)66. 

'.E»IH)>«1    J02    119. 

'Em*»PB  582  ff.  386.  II 449-  II 544 

ff.  11  Mi,.. 

*E*nrt*  Hausgera'ttl  640 

Epiroa,  dort  Silber  gefunden  7. 

Epiroten  548- 

"AmngimlnrBui  Tar;  tüSu'yo,-  272  c 

'Esinivairnl  t5t  Iip5»  285  d. 

'Emnnia'^tir  720  b. 

'KmMntfc  itofjirnj,  iMtfravaf  ««f 

S.  80.  -  immiui]  II  755.  S.  108. 

S.  196-200.  S.  227- 

Episkopen  211.  242.  337.  53i  c. 
514 

'E»i«b'tbi  der  Tempel,  öffentlicher 
Hauwerke  n.p.w  218.  228.  259 *• 
283  f.  571-  II  315.  Urk.xvi.  11 
590  ff.  II  764.-der  Prytanen  22 1 
d.  585.  II 50.  II 342.— des  Halbes 
und  Volkes  359*.  EI  50.  II  342. 

—  TÜ>  vSaTUr  285.  —  Tr>3  WiJTUtpJ 

s.  Demoathenes.    ' 
'EmoTsViit  =  «*&*««•*  (1254. 
Epiathenes,  »elier  II  93. 
'E*fo™.&67. 


'Ewr'r^ra  II 255.  II 379.  n  321. 
Kpileles,  Schreiber  11  IJ7. 
,E«!'&1UBS»pnxii'eiiS.t59f-  S.578. 

'E»-3m«  l«pt«  2y6.  II  (21. 
'E*iTt|u]nii  288. 
'EmT.MtS.  1-lSF 

■E«wrpiw«prr"  «*■  8-  ***■ 

'EniVpiio;,  liedeiUung  173. 
'E«npM^a.'a|470ff  491. 
Epiiygi«  S.  164. 

Epobeliel07.  184.461  ff.  467.469- 
476.  479-488.  4jl.  4"9  A.  II 
615  f. 
'£««*••.  191  A. 
'Eni««',  hrJ.i«4J9f. 
EponymenllUl.  H3l4f. 
Ep«  11669 

'Ep-«0T..',  Ipa*««  72.  346 f.  688. 
Erasinide*  311  f 
Erbpacht  453.  661 
Erbschaft  464.  47S  f  754. 
Erbtochter  I.  InWr,?*:- 
Erechtheion  277  n  k  575  f. 
Erecl.lhei.Ut9.  1134. 1167.  U7la 

II 759  f. 
Erecbibwu  575. 
'Ep,'«!-  «fX*  500c 
Ereao«  Zm>  p.vii.  xi. 
'EfiTU  388. 

Eretri«  542.  554  f.  630.  II  6)0.  II 
681.  U  685.  II  729-  11741.  S. 
110. 
Ergokles  520.  627. 
ErgoMea,  ArialideV  S-,  v<m  BeM, 

Hellenutamias  II  3 1  f. 
-EffoUßti,  286. 

'%fySmt  286. 
Eroiarfli,  G«  S.  377  f. 
Erysichlhoo,  Kekre-ps' Sohn  540. 
Erylhri  542.  546. 11474. 11643-  II 

645  1166  t.  II 675.  II 684.  II 686 

1 11721.11721.  II  728. 
Eryx  in  Sicilien  99  A. 
Eryxia»,  der  leite  der  Medonliden 

659. 
Erz  67.  287c-HaDdeIiee£eBaUad 

67.-AibeiUM  mCMku  11169. 
ES  aasgela*eea  II  17.-fiii  EM  rot 

XIlSl. 
'Effx«"^  90. 
'i>XaT(9tMn713. 
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Ivael  in  Anika  63. 10*.  -  bei  den 
«omem  104  b  —  beim  Heere  577. 
Essig  772 
Khm  11659. 11 688. 

Klhaarchos,  KydutrieaÜer  II  223. 
Ktr.ik.rpathier  11  693  f. 

E  ö.  naof. 

'HSf.^11  145. 

EtrnskerS.458. 

Elymologicoa   Magnam,    Aagabeu 

erörtert  IIa  180b.  218c.  307s. 

.111  t.  317  b-  465.  SlOc.  11675. 

11677.  5.107.  S.  ili.  S.  1+4.  S. 

Kiiagorm  627.  677. 

Euinelo»,  Archon  II  317.  II  319.  U 

äs  s.  ly. 

Kniniiri«  J97-  615  d. 

Ewithlua  7.  Kerameis,  Schatzmei- 
ster 11 340. 

Eubios,  Aithalide,  Schal zntetslar  II 
340. 

Euböa  64.  1 1 1. 1 27.  .149.  370.  4.11. 
525  542  546  f  55  t  ff  557  IT. 
61t.  710.  733-  734  ff-  778  A.  II 
15.  S.  1  10.  S.  t»0.- Städte  11 608. 
II  729-PiKeidonslempel  II 721. 
—  Nüsse  a  Kaoiarain. 

Euböua,  Trierarch  5  UM.  S  2)8. 

Eubulides  II  267.- Archon  II  273. 

Kubnlu«  r.  An»(jlitv8to»  304.  2l4. 

247.  250E  3l6f.  718.  777  f.  S. 

52  8  61.  S.  2  Ja. 
Enbnlos,  Archon  S.  19. 
Kabnlos,  Philogeiton»S.,v.  Acharnä 

IM49. 
Knchariitot,  Archon  S.  19. 
Eaeno«  von  Paros  172. 


Koeliun,  Sphettier  Zm  p- ». 

Euklei,  Archon  111 49. 

Enklides  51. 68. 214.246.  335.455 

c.  517  f.  605.  607.657.112. 
Euklid,  Feldherr,  au»  Eretria  II  12. 

ni4ff. 

Eoktemon,  Archon  II 21.  II 150. 
Eule  auf  MünT.«ii  33  g.  45  b. 

Eamanti....,  Schatzmeister  II  l49. 
Enin«nidea  302. 
EmuolpideTi  264.  11126. 
Eaoayneus  Uly. 


Eaonymns  v-  Alopeke,  Schreiber  II 

Eupatriden  654. 
Eupeithes,  EpislatlI50. 
Eaphantea,  üelier  II  108. 
EaubeniM,  Archon  II  32.  II 150. 
Eaphemos  v.  Kollyte,  Schatzmeister 

II  150. 
Eophränetos,  Eophanlea'  S.,  Delicr 

II  100 
Eaphrosynos  v.  Püanii  II 353. 
EüsXiio,  Schi  IT« n am«  S  8.1. 
Eupolis.  erläutert  11.  320  b. 
Eupolis,  Aphidnaer,  Hellen obuain* 

1117. 
Enreklea  v.  Alane,  Schatzmeister 

II 149. 
Eurit.ides  69.  8.  112. 
Enripides  der  jüngere,  Tragiker  642. 

656.674. 

Enrumos  (Enrome)  II  740  f.  II  743. 
Enropa,  die  Schätze  den  westlichen 

fliefsco  nach  Italien  15. 
Enrydikos,  Athener  II  320.  H  327. 
EmymedoD  371  f.  401.  589- 
Euyaenes,  Meleteon»  ri.  II 250. 
Eusebiua  (armen.  Cbers.)  verb.  II 

727. 
Enelalhioe  inr  Od.  480.  S.  113.  S.' 

t4y.  S  156. 
Eatheas,  Aechrona  S.,  Aaaphlystier 

U  149. 
Eothero.  561. 
Enthydemo*,Eudemos'S.,  Feldherr 

1131.  II 38  f. 
Eothydemos,  Archon  I1 149- 
Eulhydikoe  v.  Kolonos,   Dotier  II 

109  t 

Eulhykrilos,  Archon  S.  19-  S.  192. 
Eethymenes,  Archon 437  A.  II  l4S. 

11337. 
Eli*™,  EU*..«  264-272.  505a, 

II 585  f  -  i&4i*juu  U  749. 
Enlliyne«  Archon  II  149- 
Enxenides  v      "l       1:    *" 


Ety.** 
-'s- 


Schreiber  11  32. 1 
■Kg>Vs»442a. 
'E*j«i>te-HK  i'xri  498  s, 
'e|«*>  na  de*  Schatz««  (a. d.>  585  f> 
'     '  vikcS.62.  S.SOf.  ». 
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"E^taeW  264.  40  3  g. 
Exumi*  1  IS. 

'EEnftu)  95.  455.  496  tf.  73  t  b. 

Fabriken  in  A uiku  iS  f.  64  ft 

Fackel  lauf  a-  Lauipadaickie. 

Fährgeld  zur  See  166.  l»4f.  190. 

Fall,  die,  S.  150.  S.  157.  s.  xfikuif. 

Falschmünzerei  769- 

Familie,  ihre  Starke,  Wohnung  57. 
(52). 

Farben,  metallische,  in  Allika  ge- 
wonnen 64.-Einfuhr*oll  425. 

Fafa,  Preis  1>2. 

Feiges  60  IT.  »8  II  .»59.  Zus.  p.  iv. 

Feldherren,  Fremde  als  solche  376. 
S.  170.  —  zehn  weiden  gewählt 
376.— verschiedene  Arten  247  I. 
-ihre  Stellung,  Sold  168.  376  ff. 
—bereichern  steh  275. 37B.  6  i.J  f. 
—von  wem  sie  den  Sold  fürs  Heer 
erhalten?  245.  240.  381.  706. 
716.  11  4i.  11585.  -  Pflichteo 
394  fT.  405.S.55.  S.59.S.  109. 

— ihre  Schaftmeister  249.— Rech- 
nungsführer 252.—  i«3iw  264.— 
Opfer,  l'«i.k  302.  .116.  4ui.  H 
129  11 1*4.  II 136.— Amtsdauer 
S.172.  S.462f.-Obliegenheite« 
i  u  Bezug  auf  Vermögens  le  uer  6  20. 
690.  750.  755A.  760.S.59-- 
auf  Tiiererchie  70 1  f.  750.  750. 
S.  210.  S.  526 f.  -  in  ktenichi- 
sehen  Staaten  v.  Athen  ernannt 
564. 

Feldzüge,  Daner  397. 

Fesselung  208.  456  ff.  460.  508. 
701. 

Fe^te,  Ausgaben  163.  227.  229. 
236.  244.  249-  295-304.  310. 
314.  526.  600.—  an  ihnen  keine 
Senatssitzung  327.  —  keine  Ge- 
richte 3  14. -Verzeichnis  II 122. 

Festtage  im  Monat  II  |4. 

Festungswerke  Athene  und  ände- 
ret attischen  Ort«  282  f. 

Festna  27.  -  verbessert  29.  S.  140 
([..261  Lind.).  S.  107. 

Finanzwesen,  Bedeutung  bei  den 
Alten  21)1  ff.  204  ff.  — die  gesetz- 
gebende Gewalt  beim  Volke,  die 
verwaltende  beim  Reih  207.  *.  d. 

Fische  64.  67.  i43  R.  429.  438. 


Fischerei  verpachtet  4t4  c.  776. 
Zus.  ii't. 

Flnrhs  76. 

Flagge  S.  140. 

Flaschen  zu  Öl  151. 

Fleuch  14).  429-  617.  Zn*.  p.w. 

Flötensänger,  Flötenspieler  285. 
299.  404.  600.  602  f. 

Flotte,  »im  TiiemNtokles  gehoben 
420 f.  S.  74.-Sklaven  anf  ihr 55. 
IUI.— ihr  Dan  erfordert  Holzzu- 
fuhr 64.  1 4  [.—  Schutz  verwandle 
zum  Dienst  auf  den  KriegschifTen 
verpflichtet  6S.  360.  365. 370.- 
Ausfuhrverhot  in  ihrem  Interesse 
76.  1 16.  —  unter  welchen  Bedin- 
gungen auf  die  Schiffe  ausgelie- 
hen werden  darf?  79  f.  120.  - 
Fremde  (s.d.)  dienen  anf  ihr  1 10. 
-Stärke  112a.  350f.358ff.  362- 
367-  369-375  S.-79f.-Trieren 
von  Kurinlh  gekauft  156.  S.  73. 

—  wann  Tetreren  in  ihr ?  S.  75  f. 
und  Pen  leren?  S.  76.— den  Chal- 
kjdieru  Triereu  gegeben  S.  170. 

—  Bürger  anf  ihr  567. 
Flüssigkeiten,   Hin   130.   137.  II 

357  f. 

Follikuläre  S.  107, 

Folter  252  f.  53)  n. 

Fracht  166  f:  179.  1S4f. 

Frachtschiffs  395. 

Frau,  ihre  Lage  162.  253  c.  —  So- 
Ions  Verordnung  über  sie  162.  — 
Abgabe  als  Metok«  446.  —  Stra- 
fen 496—  Schmuck  640. 767  f. 

Freie  55.  253.  365.  508.- ihr  Vw- 
hältnib  zu  den  Sklaven  in  Anika 
55-  —  ob  gefoltert?  253-  —  Strafe 
auf  ihre  Beleidigung  508. 

Freigelassene  177.  365  f.  447  IT. 

Freilassungen  9S  f.  101. 

Frei  soll  snr  592. 

Freiwillige  Beitrage  s.'EmSt'nic. 

Fremde  65.  83.  110.  177.  195  ff. 
209.  291.  303.  350  364.  373. 
425. 445  f.  449-466. 4jHf.5l7f. 
697.  II 261.  S.  170. 

Fremdes  Silbergeld  im  athenische« 
■Schalte  592. 

Friedensgöttin,  Bildsaule  504  a.  — 
Fest  D  122  f.  II 130  f.  II 134. 
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Fristen,  Gesuch  vor  Diäteten  335. 
■  -  von  3ü  Tagen  267  f.  II 52.  - 

bei  Bezahlungen  455  u.  oft.  e. 

Prytanieen. 
Früchte,  Zins,  Zehnte  175.  4l5f.- 

Wa«rs  u  J5sr. 

Friimentum   decumannm   alterum. 


1.3.1. 


Fünfhundertste)  675. 
Fünftausend  305. 
Fünftel  (q  murrt,)  440. 
Fünfzigste!  (nvr^ta-tij)  210. 21 7  e. 

■i2.i-i.il.  433  A.  445.  44g.  675. 

1195.  11352.  11355. 
Fnfi,  römischer  20.  130.— olympi- 
scher 130. 
Füfse,  silberne  (eine*  Thrones!*)  II 

163  n.  Urk.x,  Art.hh. 
Fnfsvolk,  athenisches  248.  362  ff. 

367.381. 
Füller  für  Thiere  II 95. 
r  und  T  verwechselt  II 678.  II 734. 
GnUler  II  633. 
Galeeren  S.  119.  S.  128.  S.  l4l.  S. 

143.  S.  151  f. 
Galepsos  433. 11  645.  II  £76  IT.  II 

7J8. 
Galessier  11 10  t. 
Gallacien  l(i. 
Gallien.  Gold  reich  thum  15  F.  44.- 

Silberbferg werke  l6. 

Gallier  773. 

Gambreion  in  Mysien  199  a. 

Gan.elion72.  Uli.  II 122. 

Ganges  goldführend  10. 

Caps  dos  II  677  f. 

GargVa  II 643.  11678. 

Garot  l45f. 

Gaalwirthe  87.  336. 

Gane,  Verwaltung  ihres  Eigen  thoms 
210  Zu»  p.V.  —  Schallmeister 
216  —von  Kleisthenes  eingeführt 
359. -Namen  abgekürzt  S.  15. 

Gaukler  170.  449.  776. 

Tr",  iri+irriupini,  tf*X>i  89—  KaTO^se 
II 128. 

Gefälle  (viliii) 208 ff.  226.413. 4l5. 
451..  455...  s.  Rnth. 

Gefangnifs  71g.  208.  316.  456  ff. 
470.  491.505.  507f.5l2ff. 

Gclafte,  Zölle  425.  429. 

Geflügel  143  f. 


Gegenteil raiber  i.  Brrtypafyilc- 

Gelage  l42. 

Geld,  wechselnderWerth  desselben 
6.  l6.35.5f  494-Mass»  in  Um- 
lauf in  Hellas  12.  —  Zuseti  von 
Blei,  Kupfer  19-  769  f.  -  schwe- 
res  wird  halbirt  28.  u.  c  —  Ans- 
fnhrverbut  67. —  darf  wie  nur  auf 
Schiffe  ansgeliehen  werden?  79 
ff.  120.—  an  Festen  vertheilt  t63. 
229.  309  f.  526.  -  schwerer  als 
heul  geliehen  zu  erhalten  175  f. 
-katastrirt  665. -bei Wechslers 
niedergelegt  177.4l9.-aufWaa- 
ren.  Fahrzeug  u.  S.  w.  ausgeliehen 
1 34  ff.  196.  -von  Reisenden  auf 
dicllinfalirt verliehen  I 89.-h«iIi- 
ger  Gemeinschaften»,  heil.  Geld.- 
Verwendung,  Anschaffung  liegt  d. 
Käthe  ob  207  f.  -  durch  die  hei- 
ligen 'frieren  überbracht  nnd  ab- 
geholt 3)9,  —  als  Belohnnng  er- 
theilt  349  f.  II 349.  -  Klage  wa- 
ge n  angegri  ff  e  nerö  Itenlliche  r  4  S  7. 
492  A.  496.  -  von  Privatperso- 
nen borgt  Lykurg  demStaate  573 
f.  —  wie  viel  baares  in  Umlauf? 
673.— durch  Epidosis  zusammen- 
gebracht 764. 

Geld,  athenisches,  Ei  ntheÜHng,  Prü- 
gung 17.—  seine  genaue  nnd  all- 
gemein gültige  Werl  hbeslimmung 
unmöglich  18.  vgl,  25.—  V erhält- 
aÜs  zum  römischen  Geld  1 8 .  2 1  f. 
—  das  im  Silber  sehr  fein  ausge- 
münzt  19— vollwichtiger  22. 25. 
verringerter  Mönzfufs  22.—  seit 
Solon  25  f.  30.  11 363  f.-  in  Sil- 
bermünzen zuweilen  einiges  Gold 
-VerhältDib  zum  agiiäiscben 


K  11364.- 
27.-  Goldstater  32 ff.-  ob  und 
wann  Gold  geprägt?  33  f. 

Geld,  römisches  18.  21  f.  774. 

Geldga wicht  s.  Gewicht. 

Geldsorten,  schlechte  768... 

Geldstrafen  247.  269  A.  309.  334. 
399.  455.  467...-  5i6.  631.  764. 
1193-  II  104.  11106.  11357.  II 
646.  S.  64.  S.  212  f.  S.  228  f.  S. 
242.  S.  536 ff.  e.  Athens.  Straf- 
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Geldverlegenheit  der  Staaten  wia 
beteiligt?  75-  618.  761...  11  41. 

■  Gelehrte  schreibe«  auf  Scherben  od. 
Knochen  Zw.  p.ir. 

r.i!sKimTij.i1m()  64i.  ii  734  r. 

GtthmJJ. 

Gekm,  Tlesonides'S  ,  T.  PeUene  II 
251.  II 268. 

Gemeingüter  4l4.  66)  f.  688. 

Gemein  vermögen  6mimkm[J  703  fF. 

Gemüse  146. 

Geuernlpüchler  4 15.  421.  430.  451 
f.  II  52. 

Gephyrn  »  Attike  l4l. 

riF«  644. 

Gerüslo«  1)6.  II  721  f. 

Gerat  he,  athenische  66.  640  665. 
II  i4l.-P«w  150ff.-»«rSee- 
hypolhek  gegeben  185  A.  (86.- 
fiir  Wirtschaft  auf  dem  ScbilTe 
5.106.  $.201.-  heilige*  227 f, 
2S0  A.  289.  537.  592.  -  hängen- 
des «  Kpipwrto,--  von  edlem  Me- 
tall an  die  Heilenotamien  gege- 
ben 245.  -  Einfuhrzoll  425. 

Gerichte  201.  210.  24».  290  f.  319. 
3  IB.  3J4  £  460  ff.  644.  -  Opfer 
296.  —  Gerichtstage  327.  334.  - 
unter  den  Schutz  des  Heros  Ly- 
koi  3J2.  -  "  ' 
Richtern.«.«-. 

Gerkhtstiltsland  315.  461. 

Genie  in  Anika  gewannen  59.  H2 
E-Preie87.13lf£134  138.157. 
160.  626.  —  wieviel  dem  rümi- 
■chen  Soldaten  geliefert?  109c. 
-Wein  zum  Theil  zwischen  ge- 
baut 114. 

Gerslengraap*  109.  129.  131.  133. 
135.  396 

Gesehene.  442.  ■.  Tapi^'f  ■ 

Gesandten,  Aller  verlangt  II 749.— 
Reisegeld  a.  d.  -  Sold  1 69.  2 14. 
241.  336 1-  ScUffe  339.-  win- 
dende II  7 1 

Geschenke  264.  268.  336.  - 

Geschlechter  49. 264. 643.688. 694. 
697. 

Geichoue  399.  S.  1 10  f. 

Gesetze  258.  33 8. 49 4. -Beamte  zu 
deren  Aufbewahrung,  Naohwei- 
sung  25S.  338. 


Geietxgebende  Gewalt   ruht    be» 

Volke  201.  207. 
Getreide,  Verbot  der  Ausfuhr  63. 

1  16.  -  Hunde]  Athens  damit  57. 
67.— vun  wem  gemessen?  70t— 
Monopol  in  Selymbria  75.—  Hu 
del,  welchen  Beschränkungen, 
Auflage«  unterworfen?  79  f.  116. 
t  IM.  120  ff,  121 A.  416  d.  425  ff. 
-Preise  81.  87  t  111-116,  649. 
7a6.-Aunage  1 40  c— wieviel  ge- 
braucht? 109  fT.  —  von  wo  aaea 
Athen  geführt?  1 10  t  118  t  442. 
S.  457.  — wieviel  in  Anika  dank 
bebaut?  1 1 4  f.  6  IM -Wacher  1 16 
ff.  -  Zu  II  verpachtet  121.  425 E- 
öffentliche.  Niederlagen  121.—  m 
n  i  e  d  rigerem  PreiK  e  d  emVo  I  ke  tst- 
ats  eingekauft  121—  Spenden 50. 
125  ff.  JOl.-Maa&e  127  ff -von 
Ägypten  nach  Italien  gesandt  167. 
-Stener  775.  H74y.-'Esj<»s<ni 
124.  765.  S.  229. 

Getreideschiffe  beim  Beere  395. 

Gewänder  147  f.  425.  64i». 

Gewerbe  55.  64 ff.  196.  524.  622t 
Beschränkung  in  der  Freiheit  65 
E-Lehrgeid  170. 

Gewerbesteuer  (^tcpwn^isv)   4li. 

;ht.  Zusammenhang  'mit  dem 
Längeu  •  und  Körpcrmafs  20.  —  ' 
Vei  hallnift  des  Handels  zn  dem 
Geld-  25.  30.  46  A  47.  11 361  ff. 
S.  101.  —  Sorge  für  dessen  Ge- 
nauigkeit 71.  291.495. 

Gewinn  der  Kaufleuta  85  f.       * 

Giekseegel  S.  131. 

riyuVfi«  II 667. 

Gläubiger  durch  Solun  schlechter 
gestallt  176. 

Glauketes,  Debet  1192. 

Glankiaa,  Aachinet'  S.,  Krdatte- 
näer,  Schatzmeister  II 344. 

Glaokippos,  Archtin  604.  II 6.  II 1 5. 
II  ISO. 

Glauktppos,  Klitarcha  S,  Dotier  LT 
100. 

Gold,  in  früher  Zeit  wenig  in  UcRas 
zn  Süden  6  f.  77  l.-de.SM  Fund- 
orte 7  ff.  10.  i3t  44.T<23f.  II67J- 
—  zuweilen  in  attischen  Silber- 


,dbV  Google 


Register  über  alle  drei  .Bände.  XLIH 


münzen  23. —  ichwetlich  v.  Phei- 
don  geprägt  3t  t.—  ve  rind  erliehet 
Werth  31  42 ff.  785.-x«erst  in 

l.ydien  geprägt  32,— ob  nnd  wann 
in  A  Ihe  n  ge  u  rü  gt?  3  3  f. — ich  lecht  e 
Stücke  770.- VerhältnifoiMi»  Sil- 
ber 42  ff.—  Preis  des  geschlage- 
nen 153.-  all  Anleihe  in  Epfie- 
■o*  genommen  767£  — in  Sparta 
verboten  773. 

Goldmünzen  ■.  Hellas. 

Tiafrt  S.  70. 

Gording™  S.  130  f.  S.  l4l  ff.  S.  t47 
£S.tS6ft 

Gorgias  17  t. 

r«f j.s'«i(«  II 152  etc.  Urk.x.  1  -3,«. 
II  257.  II 263. 11275. 11286. 

Götter,  Schatzmeister  II  62.  II  65  f. 

Fpauua-riiu  II  53. 

rpaufioriuc  «pÜTef  II 5.  *.  Schreiber. 

Grammatische  Rertion  in  Inschrif- 
ten 11599  f.  s  15. 

Gramme  listen,  Lohn  171. 

rp-*ei  466.  474t  4B9f.  500. 332a. 

VfJi m&m,  declariren  7S  c 

Graupen  396. 

GrenzzÜlle  430  f. 

Grion  II  740. 11  743. 

GrondeigeBthnm,  Gleichheit  in  dem- 
selben von  Phaleas  verlangt  65  — 
Sc hnli verwandte  von  demselben 
ausgeschlossen  65.  196  ff.  777.- 
die  Athener  füllen  in  Staates  der 
Bundesgenossen  keines  haben 
550.  559.  Zus.  p.xix  sq.  —  Preis 
89  ff.— sehr  zerstückelt  90.  633.— 
katastrirts  Kataster— Pacht  176. 
195  fr.  198  f.  (762).  II 52.  -  Ab- 
gaben 440.  441  f.  66.1. 69t.  694b. 
II  52.— mit  Öf  oit  bezeichnet  91  a. 
180  f.  2(iu.  61)3  —  Recht  darauf 
an  Isolden  and  Proxenea  ver- 
liehen 197.  698  f. 

Grundsteuer  408.  4 1 3.  4 1 7.  644.  II 
662. 

Gryncba  II  628.  II  678. 

Güter  eingezogen  (imfn^n-para)  105 
d.  209  f.  213  f.  217.  276  ff.  306. 
4u9.  445.  Sl6ff.5l9.II93f.il 
138.11143 11276.  S.  535.  S. 

*    543.— verpachtet  4l  5.  *.  heilige  G. 

Gygee  10. 


Gylon  II 658. 

Gymnasiarebie  299.595...604.609... 
695.  749.  II  762. 

rufimfftapyof  amtliehe  altischeKorm 
737. 

Gymnasien  Athens  228.  289. 

Gymnische  Spiele  298.  300. 

B  vor  Euklid  ausgelassen  II 5.  H  tO. 
II  52.  II  22-i.-hsu.ng  falsch  vor- 
gesetzt II 166.  II  225.  (1751t- 
als  Eta  kurz  vor  Euklid  764. 

Haarrupfen  mit  Pech  168. 

Hebron,  Lykurgs  S„  228.  256.  258. 
569  f. 

Hebron  der  Eleget,  Kalliat'S.  240. 

Hadrian,  sein  Gesetz  über  die  Ein- 
liefe  ning  des  gewonnenen  Öl*  6 1. 
75. 4 1 6  d.{6 1 1  ».-stellt  das  Olym- 
pieion  ber  11  127. 

Ilaren  Athen*  58.  228.  28t. 

Hangendes  Gerälhe  t.  Kprumno. 

Häsa  11615.  11669.  11695. 

HareiiMill(IX)iiMiH«)  430-437.453. 

Hagnias  625. 

Hagnon  275. 

Hagnonides  von  Pergasa  S.  137  f. 
S  231. 

AfpirffS«  271a.  659. 

'AXaitTe  ».  Kleigeaes. 

Halä  Zas.p.v. 

Halikamafs  542.  I1 121  f.  II 639.  II 
670.  II  705.  II  720.  11  733  f.  U 
736.    • 

*Alfi«Pa*<  l4l  e. 

Haloa  I1 12.  II 138. 

Handel  66..  622  f.  —  Procewe  wie 
entschieden?  72.—  Consuin  73.— 
Gewinn  85  f.— Verträge,  aufwei- 
che Zeit  eie  sich  beziehen?  195. 
-Polizei  291. -Abgaben  441  ff. 
—Vergehen  468.  490.-vonPeii- 
klet  gehoben  524. 

Handelsfreiheit  und  Handelszweig 
im  Alterthnm  65  f.  73  -  83.  II 6  f. 
120.622.  Zus.  p.vii.  s. Getreide. 

nandelsgerichle  71  f. 

Handelsgewichl  s.  Gewicht, 

Handelsschiffe  55.  69. 

Handelssperre  77  ff.  4dl. 

Handgeld  384.  714.  S.  194. 

Handwerke  a.  Gewerbe. 
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Handwerker  395.  447. 

Hannibal99.  100.  115. 

Harmodios  348.  621.702. 

Hanno  iten  533. 

Harpagos  II  720. 

HarpalosI3.275.  JOS.  634.  S. 427. 

Harpokration,  Angaben  und  Lesart 
erörtert  7Qbc  118a.  192.  2i4c. 
307.  309  d.  154.  440.  446  /.  478 
n.  512a.  554 f.  576  b.6l6. 664c 
68ib.  694.  703ff.  II 127.  II 658. 
11660.  31 677.  II 682.  S.  120.  S. 
144.  S.  179  f.  S.  409.  S.  459.  S. 
461. 

Bäte,  Preit  SS. 

Häuser,  ihre  Anzahl  in  Athen  57. 
92.  639.  781.  -  Werlh  9»  ff. 
164.  319.  567.  625 f.  -  Mietbe, 
Facht  195  ff.  418.  628.  II  93  f. 
i.  MtrSunt,  Ivrwxiai.  —  Recht 
des  Besitzes  haben  laotelen  197. 
-Banart92  f.  775  f.-vom  Staate 
198.  417  f.,  von  Tempeln  rar- 
pachtet 4l7.  U94f.-Sleuer408. 
4l7.?75.-kntnslrirl665.-deni 

II 107  f. 

Hauslhiere  145  f. 

Haute  442. 

I leblos  goldführend  7. 

'HSifa,  Schiffneme  Znt.  p.  juh. 
*£»»  II 755. 

Hedrolier  H613.  II 633  f.  116.95. 

Heer  Athens,  a.  Bürger,  Diener,  Esel, 
Feldherrn,  Fnfavolk,  Getreide- 
schiffe, Hnrea,  Kriegs-,  Land- 
macht, Leichtbewaffnete,  Schul  l- 
verwandte,  Söldner,  stehende  H., 
Steinmetz. 

Hegeleos  v.  Alopeke,  Schatzmeister 
U302. 

Hegemaohos,  Archon  II  315. 

Hegemon  der  Thalier  532. 

Hegemon,  Archon  S.  19. 

Hegemop  S.  52  £  S.  63. 

'Hpnanc,  sf  S.  4o6  ff. 

'HytfiaAa  Somornp/ov  II  584.  S.  56. 

Hegemonie  Athens  52 1.  548. 584  g. 
77SA.-  Sparta»  520.  521b. 

Hegesias,  Archon  S.20.  S.  213.  S. 
216.  S.  226. 5.468.  S.516.S.318. 
S.525. 


Hegesilao»  7  l4.  778  A. 
Uegesipyle  424, 

Hegetor  S.  110.  S.  134. 

Heilige  Gelder  175.  1S2.  207.  209 
ff.  217ff.  2(9.  24l.  246.  252. 
4 19  f,  4y6.  S07.  578.. .587.  597. 
766.  768.  774  f.  II  45  f.  -  den 
Tempeln  zurückbezalilt  II  SIE. 
1156.1159.  1165.  II  7a  II 90... 
1132).  u337.Urk.vu.  •.Barg, 
Top'«- 

Heilige  Güter  207 f.  296.4l4ff.4l7. 
444.  514.  519.  563  f.  57«.  644. 
775. 

Heilige  Orte  49  t. 

Hekatäus,  Historiker  II 702  f. 

Hekatombäcn  119.  11  t  i4. 

Hekstombäon  6t4  a.  II 46.  II 75.  II 
84.  II  122  f.  II  131  f.  U  134.11 
357. 

Hekatombe  105.  297.  301.  116.  D 
9.  II 96  £ 

Hekatompedo*4lb.  217.  220.  577. 
II  151.11178.. ,.11 1871t 

*B««  +UMaßie  i5.  II 254  L  US87 1 

■E*i.(ti27,  132. 

'Enripof  101  643  a. 

'FX,iJ(  II 1 70. 

Helena,  Insel,  Flächenrannt  47. 

Heliaslen  169.  329 f.  338. 

Heliodor.  Aethiup.  1, 1  erL  S.  136. 

Hcllaaikos,  Atlhia  366  b. 

Hellas,  eine  bedeutende  Geldmasse 
kommt  in  Umlauf  1 2.  vgL  32.  - 
verarmt  15. —  viele  Goldmünzen, 
besonders  fremde  in  UniUnf  31. 
—  erhall  Zufuhr  ans  den  Landern 
am  scb.warz.en  Meere  57. 

Helleneu,  bereichert  durch  die  Beate 
imPerserkriege  11.— erhalten  vorn 
Perserkönig  Subsidien  12.—  ler- 
nen vom  Murgnnlsnd  den  Zusam- 
menhang des  Längen-  nnd  Kor- 
perraafses  mit  dem  Gewicht  20.— 
Dareiken  in  ihrem  Verkehr  32.- 
Kupfergeld  45.—  Ansichten  über 
die  Allgewall  des  Staate*  74. 

Heilenotamien  216.  226.  215 1  237 
A.24t-246.312f.521.528.ll463. 
II 581...— Beisitzer  246.  II  16.- 
Schroibm  252.  II 13.  n  tß.  H  22t- 
B.S.W.  «.Tribut«, 
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HeHesponl  78.  373.  54«.  546.  TM 

«.-■Tribut  m:i  f.  ii 609. 

Hellespontioi,  Nom.  propt.  II  344. 

II  346. 
Hell..ponti)Phvl«k«n  TS.  II  749.  II 

752. 
Helm  153. 
Heloten  99  A.  1 15  «.  362. 365.  556. 

'Huipai  ävap^u  oder  ap^aipia-iai 
1118. 

"Hriipai  d'mippaSic  334  d. 
"HpifeSamitrsa!  17S. 
'Hiiitpyor  S.  62.  ■ 
'Huluvoioi-  II  .168. 

•HfitAiix  to'«(  t75. 

Hrphä»ieen6l3.  bf5. 

Hepbäsii»  II  629.  U  639-  II  643  ff.' 
11  063.  11  6SS. 

Hephüsiion  13. 

Her«,  Zehnte  86.-  BoAe  495  b. 

H»r»kle«4l5. 

"HpaAi«  m  Aarpiv  II  702. 

Herakleion  995.  - 

*Hp««XiuTDut  uipua,  Haselnüsse  II 
360. 

Hernkies  1.  *EX«r  220.  II 166  n. 
Urk.*,  1-3,  Artd. 

HeraklideD,  Ruckkehr  5Sä. 

llcrmflcn  610.  614.  II  120.  II  128  f. 

Hermäon,  Monat  II  352. 

Hermen  Pailhyristes  in  Athen  94.— 
ipifieVi*C  11 1 28  f.  II  I  tu.  -  wu- 
w£(  u.  andere  Beiwörter  II 128  f. 

Hermodoro*  69. 

Hermon,  Anrühret  gen  Pyloa  II 10. 

Hemdian  II68I. 

Herodorot  von  Lampsakns  230. 

Herodoros  von  Megara,  Trompeter 
128. 

Herodot  rechnet  Gold  tarn  1  Ifachen 
Wert»  de«  Silbers  4  i.-  •  Sprach- 
gebrauch 359 1.  S.  74.  —  bespro- 
chen werden  Icl49:  II  712,c.l51: 

11 675.  c.  1 73:  II 745,  III c.9 4: 10, 
V  0.15.16:11  677,  c  97:  50,  VI 
0.13:190a,  c46:  423,  c.87:S. 
76,0.98:0641,  VII  c.67;  II 691, 
C10H;II676, c.109:  II 701,  c.123: 

11676,  c.123:  II  690.  II  711.11 
728,  ci44:3S9f,  VIII  c.14.42- 
48.61:  359 f,  c.46: 11631, 0.13t: 
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362,   IX  c.28ft:  36!h,    e,60: 

362c,  c.HS.  120;  11747. 
Herald  265.  291.  338. 
Heran  28  f.  40  e. 
HesliaI113l. 

Hestiä*  43!  b.  H631.  II687. 
Hestiisia  594.  597  f.  616  f.  119.  JI 

133. 11  131. — der  Slam m gen ossen 

(AuIjtub  ttlma.)    616  f.  651  d. 

695. 
Hesychios.  erklärt  34  i  d.  462.  464 

a.  510  c.  f.  II 362.  II  6)5.  II  740. 

S.  139  f.-  verbessert  446  ■.  447. 

480.  485  f.  II 133. 11  665  f. S. 66. 
S.  111.S.  122.  S.  144. 

*lvra''p(]Oi(  xarö  ewSijmc  4SI  C.  — 

<T«ipi)«wf  j-pe^ii  499. 
*ETip«TXeu«6IA.  SI.  82 a.  187. 
'H3|«(ll  i44f. 
Hexeren  S.  75. 
Hier«,  Triers  S.  78. 
Iipewül  11740. 
'Itpiti;  luv  ZuTqpu»  II  3l4  f. 
'lipeloiA«  99  A. 
Hierokleide«  II  750. 
Hierokles,  ArdiesttratOi' S.,  von  A- 

thmulion  II  31  f. 
Hieroktes  PhaseliteD  251. 
*Iipflfiit»i'o  302.  310. 
Hieron  am  Bosporus  191.  193.  & 

173. 
Hieron  I.  von  Syrakos  7. 
Hieron  II.  von  Syrakua  S.  127.  S. 

131.  S.  166. 
Hiei 

770  e. 


,  S.  des  ebenen  Dionysios 

Hierophant  in  Elensis  II 367. 

'Iifomisi  218.  232.  2J4.  285.  302 
A.  1151  f.  II  112  f.  II  119  f.  U 
130.  I1 134.  IM]6.-ht'U»- 
töV  302. 11.6.  II  9.-i*iuiirt<>(  11 9. 

'IipJ.ru«  132.  237  b.  11121. 

•lua'rtst  H334.  S.  143.  S.  148  ff.  S. 
158. 

'Imayuyi  Atta  398. 

'twx*\mpvür  II  259. 

Hippirch3(>S.  374.  II129. 

Hipparch,  Tyrann  in  Eubüa  735. 

'fcnnr/of  157. 370.  398.  S.  74.  S.  80. 
S.124£  S.  137.  S.161.  S.  192. 
S.  211.  S.  236.  S.  469. 
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'Imrifc,  fwnö«  TiXeSvrtc  645.  651. 

658.  ■.  Ritt«. 
llippi«  92.  171  f.  594.  769.  775  t 
Hippiai,  Archon  in  Delos  II  SO.  II 

9t.  n 99 f. 
'[«•w»  «X(b  658*. 
'lanßöMt  557  f. 
Hippodamai,  Archon  II  SO.  II  93. 

II 991  &  IB. 
Hippadamoa  dar  Mileriec  92.  231. 

"Imrojwjiec  377. 
Hippokrate*  20.  169.  U  763. 
Bipponiko*,  denen  Familie,  Heich- 

thom56.  629...  666. 
Hipponikoi,  Strnthon*  Stirn  609*. 

bJOd. 

*1WX0[  «ollfJICTlfplSC  645. 

Hippoth.miis  609.  711  f.  II  18.  II 
63.  II7l9.-alle  Schreibart  HIB. 
'Imnrogifnu  364.  36S.  37t.  S.  125. 
HitlÜM  542.  547.  55S.  566. 
Hi«ltiu»,  Tj-num'  S.  II  735. 

Bochirilscfimau*  1 43 
HudiittlM,  Datier  11  104. 

'Oto*onl2ib.  265. 

'OWStj  398. 

'OJjnJ,  ctaSfltr  11 325. 

Hol*  64.  b7.  76.  141  f.  166  f.  332. 
3S1.  429.  541.1195. 

Holxlaleot,  «leiaudrinisches  29. 
Hon.tr,  «ein  Talcat  GulJ«  40  a.  - 

Is/sricr  S.  67.—  schoL  Od.  reib. 

S.  15  J.  S.  156. 
'Opo-Koy!*  S.  219. 

'OpwiXift  697. 

'Opoü,  Sprachgebrauch  51  e. 

Honig  60.  67.  l46t429.  44«. 

HopJeten64if. 

'0*\niryayt>l  ipiifp^f  386. 

Bonliten  in  Athen  51.  168.  360- 

365.  370-375.  37S.  3S7.  390. 

55S.  6i6  (»o«.).  650.  781. 1120. 

-Dinner  371t  377 £395. 
Hoplothck  S.  71. 
Homer  II  76  f. 
Bornvieh  in  Anika  64. 
'OpeiimEmpn  rinnt  85.— an  verpfin- 

delen  oder  vnrschuldclcii  Graad- 

•tacken  91  a.  180  t  200c  663. 
"Oo-o  ivruto,  aal  o  vist  B  54. 


Hülsenfrucht*  146. 

Band,  Preis  108. 

Handertstel  (laarMnj)  433  A.-43K 
440.  674ff.  Ort  x  vu. 

Uuran.Slener2IO.439.  4jO.-«ilA 
Heere  mi  (geführt  4o4.— Preist*. 

Hr.tg*ld4l5t 

OSrot,  Schreibung  S.  25.  S.27. 

TAu.  II 295. 

•Tßplu(  vp.*,}  461  *.  464. 469-  475 
481.  492  f.  499.  502.  503.  511t 
5)2«. 

Hydra,  Hydren  B  740. 

Hydria  152. 

Hydriaphoiie  635. 

Hyla  II  745. 

'rimfcl  4i4. 

Hymelto*  60.  64. 

T«a/3pi«r5rtS.66f. 

TavXoifq'S.  10SCS.201.S.40IE 
Tav'iooi,   unterwürfige   Bändelt*- 
nossen52S.  515t 

'T*ip,  Gebrauch  6. 229 1 

'T*if«  155.  B  312.  U 334.  S.Ulf 
5. 154  ff.  S.  158. 

Hyptrbolu*  64.  402«. 

Hypereide«,  »rSwat  Athen*  imit- 
liichen  Bändel  54l.  554  f.-  1h- 
atet  im  selbe*  Jahre  Choregit  u. 
Trierarchi*  599.  &  1 89  ff.  S.  411, 
Tgl.  S.  196.  —  wann  die  Rede  ge- 
gen Polyeakto*  gehalten  ?  S.  I  Wl 
S.  182.  -  deren  Inhalt  5. 249.  - 
ron  Antipater  getödlet  5,  831- 
Fragmeole  erläutert  554  f.  572k 
689 t  694.  725.  733  b.  74u  h.  II 
659.  S.  179 ft  S.  183.  S.  187.S. 
427.  S.  460.  vgl.  S.  252. 

"VnqpftM  in  Gegewals  *h  der  ät%i 
2l4.  i  18.  S.  48.  -  der  Hoplit» 
377  f.- Matrox*  388.- des  Sl*»-   I 
tei  248.  594. 

'T«w™.«i  »Xor«  398.  737  L  S. ist 
•Tm'ßX.11.0.  S.  132.  S.  160t 
■*n»iF.'(  11244. 
*T*&um«  S.  556. 
*T**}faupiaTirc  1.  Untersdireiber. 
"T«»)?«\|«wS«  S.  329. 
TnoX^iVurSai  S.  229. 
Hypomoaie  355. 
Hygioaoph  realsten  337  b. 
'T«e'*T<rr«U254. 


3,g,1,zedby  G00gle 


Register  über  alle  drei  Bfindc.  XLvn 


TamXtTc  535. 

Hypothek  101.  156.  179.  181  A. 
186  ff.  189  196.  4^6  A  ff.  663. 

'T«STi'ui)«-i£,  NacWhüt/.uug  662. 
Tnt^urra  ISi  t  II  331.  11 115.  S, 

124.  S.  113-138.  S.  203.  S.  20b  f. 
'T«^rni«u  S  II  i.  5. 116  f. 
Hypsoklres,  Delier  11  92   —  Tlieo- 
.  anetaS.  II  100.  II  1091. 
Jahr,  attiaehes  194.  250.  2SS.-bei 

IlioHor  744. 
Inlyso*  515.  II  (.55.  11692. 
lamiiten  II  1)1. 
laror,  mf  II  670. 
lason  von  Phträ  106. 
1x9b'ic  MI»  e. 
ltliolea,  TbeogenM*  S.,  Acharn», 

Sehreib«  II  HO.  II 85. 
Idrieos  II  74n  f. 
lelysoa  11662. 
loten  a.  loa. 
Ikaros,  Insel  II  90  f.  1198.  11109. 

1)  66  i.  H7l4. 
Ikoa  11664.  II 691. 
•Inp«.,  bpü  S.  105. 
'Inp.omjfjfc  S.  104  f. 
llion  18  If.  II 659. 
Imbroa  546  f.  553.  558.  562.  566. 

764.  II 631.  II  692.  H  701.  Zus. 

Inder,  O.uldreiehlhnm  10. 
Indidioa  4Mb. 

Injurie  a.  oUi«,  iwinryepi*,  Ißpif. 
Inschriften,  Kosten  167.  —   Inter- 

pmirtionen  112.  II  125. 
Inseln,    den   Alhenem   unterwürfig 

242.  526.  5291.  539-542.  54b ff. 

551  f.  772  f.  11608. 
In v  entarten  268. 
Ioner  II  81. 
Ionien  542.    ' 
Ionischer  Tribut  IT  607. 
loa  11  85.  11891.  H630.  II  64.!.  II 

691. 
Ipbikratea  93.  34S.  406.  548.  550. 

6»2a  776.  S.  244. 
■I.j>i*f«TiV  t49c. 
Iarios  erläutert  oder  verbessert  160 

d.  474f.  498b.  625.  657 f.  661. 

684.  695  h.  699.  719.  722 1  748 

f.  765.  S.  24.  S.  179.  S.  194. 
lantchoa,  Archon  127. 11 149.  U  756. 


leomachus  637. 

latdor.  Orieg.  verbessert  &  134.  S. 

140.  S.  154f 
Isie,  Getreideschiff  167. 
laoliratea,  lehrt  dia  Redekunst  fnr 

10  Minen  172.  627.-Terhaltnils 

*n  Timotheoa  549.  627.— Mega. 

kleidet  bietet  ihn  Umtausch  an 

751.-  leimet  OL  106,  1  Trierar- 

ckie  S.  tS3.-R«chlshantlel  in  der 

Paragr.  g.  Kallimach. 462 ff.  480. 

-Rede  «-im*  Frieden  779  A.  787. 

-  erlHtert  371.  475.  480.  485. 

498  b  SSI  f.  584.  684  f.  710.  779 

A.  S.  24.  Zu.  p.  v. 
Unpoliten  196. 
laotelen  in  Athen  52.  53  b.  196  f. 

303.  421.  453.  600.  665.  694. 

697  ff. 
Isthmische  Spiele  300. 
Italien  15.  441.67. 140A.  167.454. 
llamanes  11 699. 
lthaka  444. 

Ithykles,  Archon  II  240.  II  291. 
Ilhyklai  II  267. 
Itinerar.Anton.il  740.— Itijiem.Hie- 

rosol.  II 679.  II 740. 
Judaa  15. 

j*udicati  actio  4 96  f. 
Jngerum  111. 
Juli*  auf  Keos,   IOAI£  II  351.  II 

700. 
Juno  Moneta  II  362. 
Jupiter  in  Tarracooa  40.  —  capito- 

linischer  40. 
Justin  52  )d.  11658. 
K  und  T  11701. 
KadmeaS47.  617.  762. 
Kadmeische  Schrift  II 2. 
KuJorS.IOÖ. 

Käse  146.  396. 

Km.«  t  SxotM*U Tprq'psic  S.  196.  S, 

219JT.  S.  227- 
K«yap/a489.  731b. 
Knunuc  Si'ioi  462  c  474. 
Kalanria,  Amphiktvonenbund  II  81. 
Kalb,  Prei*  88.  105  n. 
Kalchedon  402  a.  II  b45.  n  693  f. 
Kallä'schros,  Enpyridec,  Sohnlxmei- 

ater  I1 150.  11174. 
Kalleaa,  Archon  II  80.  II  83.  II  99  f. 

II 108  f. 
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Kalliit,  1)  Archen  (OL  93, 1)  590. 
593.  11 10.  II  50 f.  II 150.  -3)  Ar- 
«bon  (Ol.  93, 3)  45.  269  A.  TTO. 
1150.  II 151. 

Kaliiaa  der  Chalkidier  555. 

Kaliiaa,  Familie,  Reichtham  629- 

Kaliiaa  1 )  Phnnippoi'  S.  5 1 7. 6 12.- 
2)  Hipponikoa'  S.  65.  504. 6 10  f 
-  3)  Hipponikoa'  S.  519.  631  f. 

II  321.  11327. 

Kllliu,  Lyaimacbide*'  S.  6)1. 

Kaliiaa,  kalliade*'  S.,  Zenous  Schü- 
ler 6)3. 

Kaliiaa  6 13. 

Kill  i  m,Erfi  nd  t  r  deaZinnoher*  63  3  o. 

Kall»*,  Habron*  S.,  tob  Bäte,  Ly- 
kurgs Schwerer  346.  S.  340. 

Kaliiaa  v.  Euonymia,  HellcnuUinias 

nir. 

Kaliiaa  II 50. 

Kaliiaa  r.  Plolhei«  II 300. 

Kallidamai  au«  ChoJJidä  408  b. 

Kallikrate»,  der  Arehitect  286. 
Kallikratea  i.  Kallintratoa. 
Kallikrate«  323.  .112  f. 
kallikratea,  Kalliatratoi'  Sohn  333. 
S.  341, 

Kallikrate»,  Enpheroa'  Sohn  687.  S. 

240  f. 
Kallimachua  von  Hagnoa,  Hclleno- 

tsmias  II  5. 
Kallimachua*  Klage   bei   Isokratea 

4631t 
Kallimachot,  Polemiich  bei  Mara- 
thon 660a. 
Kallimacho» ,  Archen  736.  II  3,17. 

S.  19. 
Schul.  Kallimach.  h.  in  Del.  315.  3. 

144. 
Kallimedea,  Archon  S.  19.  S.  38t. 
KalliPoli«ll6l3.  U  693. 
KalNppo*  S.  340. 
Knllisihenci  134. 
Kalliatrato«,  Kallikralee'  S.  317b. 

320  (f.  353.  4 10.  54S.  550.  637. 
Kaliist  rat  ot   (Parnylos,  Parnope) 

320  f. 
Kallislratoa  ans  det  Leontia  322. 
Kalli.tralua,  Archon  322.  U  327.5. 

19. 
Kalliatrato«,  Empedos*  S.  322. 


Kalliitratos,  Arittophanee'  GeWt 

561. 
Kallislratoa  VuDMBralh3o332.il  4. 

II  »50. 
KdXala«,   u'xy  II  332.  II  334.  & 

I46as.158.a3l4. 
Katymmata  151.  165  e. 
Kalymnier  II 693. 
Kalynda  II  698. 
Kaiinrr^f.  äwätfUtif  S.  407  f.  Zu. 

p.XHI. 
Kamiro.  545.  II  694. 
Kampa«  II  729. 
Kancphorcn  289.  571  f.  II  1 42. 

Kaniakauaoa  tl  679.  II 68 1.  II 721 
Kavda'feu  XifnjV  8 1.  S.  64.  S.  68.  & 

KaVqXei,  Kleinhändler  86. 1 39. 425. 
623. 

Kaperei  78.  445.  712.  7lT.  763. 

Kappern  146. 

KnPH,  .Skap»a  11 646.  II 729. 

Kar  II 740. 

K>pß<«nH.»q;  It  694.  II  719. 

Kapxi'""  S- l47'  S-  "&£ 

Kardia  560.  II  659. 

Karen«,  Karine  11370.II6S8. 

Karer  377.  542.  763.  11  605  f.  II 
734  It  II  738. 

Karkinos,  Xenolimoe'  V.'  II  263. 

Karkinn*  II  3  11. 

Karpatboa  543.  11  551.  II  613.  II 
664.  II 694  IT. 

Karlharr  auf  Keos  II 349. 

Karthager  t6.  40.  106.  284.  401  f. 
774.S.75.S.  HO.«.  119 f. 

Karyalier  535.  542.  II  99.  11 696. 

Kaaulaber  11 662.  1)696. 

Kaao»542.  11613.  II 696. 

Kaapi«rlli67. 

Kasaandtr  6*6. 

Kaeair«  253. 

Ksonivu«,  Kastanien  II 360. 

Kuiä  tlt  tviamet  in  jedem  laufen- 
den Jahre  II  62. 

KaTaßa'XXio,  Ttlof,  WTaßeXi,  455. 
von  Aufsehern  der  Weifle  S.  30. 

S.  4 17. 

K«raJ3Xi]M>  II  334.  S.lüOt 
Kflricx<pn>'?'  596  b. 
TLatä^fixraf  ü  167. 
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KcraSauXtxri,'  der  Buadmgeaamcn 

SIS. 
Kawl«ßi  l>  S.  S. 
KuTaljITiuf^lft  596  b. 

K.ulo«  37lf. 

K Uta). o'yaii;  wanC<r£-ai  536  n. 

KonfXun«  cpufpivc  70Z. 
Knapolten  Jyyb.  S.  HOf.  S.164 1 

K«T«>gacrC-«i  T&  hfS,  303  A. 

Kataalwiti  .15.1  f. 

KnrairiB3i5«oi  iul  itivrijpi]  S.  565.  S. 

577. 
Kataster,  Grnndlca  lasier  662... 
KaTaarpaifU  S.  1 05. 
KotadtlHi  tiXot  bSS.  652. 
Kflra^iujTJTpmfuCu  5^6  b, 
KoT>;>opui  502  g. 
X«ti,Ww«i  S.  285. 
K«3«i>«S.4l3. 
KaSilum»  von  Tri«  reu  715. 
Ka3t*S0Tpa4>iIr  103  c  596  b. 
Käppis  II  245. 
Knanake  148. 

Kbubos  II  6)4.  II  69V  IT  697. 
Koben  II 651. 11662. 11697.  11717. 
Kedrenos  11679. 
Kekropis  6 16.  1112.  II  34.  II 50.  II 

750. 
Kekrops  49.  540. 
KelÜnn  9. 

Kijue'e,  Schmuck  1132t. 
Kenaian    1.   Atjfc   an«   Kipaf»  II 

682  ff. 
Keoa  116.  146.  167.  410.  445«. 

613  b.  II  85.   II  88  ff.  11  98.  II  . 

664.  II 697.  II  700.  -  Röthel  SZ. 

II  354.— Handel*  vertrag  mit  Alb« 

8Z. 
Kenhaie,  Demo*  II 347. 
Kephallenia  II 657. 
Kephalu*  696. 

Kepliisios,  Pachteinsammler  4  15. 
Kephiiudor  99. 
Kephisodorus,  Archon  620.  S.  20. 

S.  l98.S.2!7.S.559ff. 
KephisodorS.21Z. 
Kcphiaodor  von  Melite,  OnetorsV. 

S.848. 
Kephisodolw,  Bildhauer  II 131. 
Kephisodotoa,  Archon  S.  19. 
Kephisodoto»,  Trierarch  S.  193.  S. 

24 1.  Zu»,  p.u. 


Kephisophon  222  t  S.  189.  S.  191 

S.  443. 
Kephisophon,  Keiihisodora  S     van 

Hermus  11  149. 
Kephisophon   von   Paulis,  Schals. 

meisli-r  II  Z40. 
Kephisophon,  Archon  S.  19. 
Kepui  11 658. 
K.p=r«154.S.25.  S.126.  S  Iflflff. 

S.  20 1 f.  S.  206.  S.  312.-  KiemS, 

guUS.413. 
Keraineikos  95.  4  04.  613. 
Xif«W  138  f.  145t 
Ki pdf  im  Parthenon  II  166.  II  197 

n.U.k.x. 
Kipaia  =  xiprfu  II  335.  S.  131.  S. 

149.  S  155. 
Kenall  663.  II 697. 
KermakululhoB  1S7. 
Ker*»bleples  430.  451. 

Kernrheii  S.  l4lf.  S.  148  ff.  ' 

Knpu'«ia440c 

Keryken  264.  IM  36. 

Keslra,  Kestrcis  144. 

Kibyra  28  c 

Kikynna  90. 

Killkitcha  Beilerei  10. 

Kiminertsvher  Bosporus  110  f. 

Kimua  9J.  163.  289.  36z.  423  f. 
506.  513  f.  522.  524.  558.  6i2. 
6J5. 780  A.  II 133.  II  264.  U  6J0. 
11741. 

Kindyas  s.  Artemia. 

Kinesias  607. 

Kios  543.  II 676.  II 69S. 

Kiran  91. 

Kistophorengeld  28  c.  31  a. 

Kitharsänger,  Kilharepielef  99.  285. 

299.  4ü4. 
Klagten  556. 
Klazomenier  183.  547.  767  f.  773. 

II  645.  II 669.  11675.  11698.  D 

721.  II 7Z3.  II  738. 
Kleandridas,  Harmost  374. 
Klearch  Ü2  f. 

Klearch,  Trierarch  S.  193.  S.  Z4l. 
Klei  dem  oa,  richtiger  als  Kleitode- 

diimS.  182  f. 
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Klei u »sinn,  Erzeugnisse  t4ü. 

Kleinhandel  83.  86.  449.  623. 

kleitophos  r.  Euonvmia,  .Schreiber 
11  282. 

Kleito,  Aristo. ..  T.,  Kimons  Frau, 

II  261  f. 
,  Kleitodemoi  s.  Kleidemoa, 

Kieogenes  11.5. 

Kleoiiritos  5^0  ».  -  Arehon  I1 150. 

Kleomedes,  Lykomedes*  S.,  Feld- 
herr 11)2.  1U.J. 

Kler.medou  506. 

Kleomcdim,  Diogenes' S.  S.  216  ff. 

KJeomeoes,  Sairnp  Alexanders  von 
Ägypten  119.  145.  403f.  775. 

Kleamenes  636. 

Kleon  64.  323  c.  311  f.  4)6  A.  f. 
5Q>\.  51S.  558.  6.14.  11677  f.  II 
739.  II  758.  II  763. 

Klenpymos  d«r  Kreter  695  b.  765. 

Kleonymo*  II  749- 

Kleophon,  DelierH92. 

Kleoltrate,    NiLeratos'   Tochter   II 

249.  II  26.6. 

Kl eruchen,  bürgerliches  Vcihültnifi 

561...  70)  f.  727  d.  -  besohlen 

Tribut  565  f.  II  6)1  f.  II  657. 
Kleruchieeu    111.   l6if.  304,  311. 

532.  535a.  550.  555...  II  6lS. 

II  707. 
Klinias,  Alkibiades'  Solin  3S4.  633. 

712. 
Klinias,  Alkibiades'  Vater  6)1. 
Mistheaes  214.   23S  f.   356.   359. 

659.  664.  708. 
Klitarch,  DelierllS2. 
Klitarch,  Tyrann  in  EuMa  735.  S. 

110.  S.lyO. 
Kiydai  11698. 

mx^ivBiif  500. 

KktytaxÜit  S.  125.  S.  202.  S.  207. 
Knabenchöre  600.  602  f.  609.  615. 
Knäuel  der  Taue  s.  p^puaia. 

Knidos  542.  546.  677.  747.  U  699. 

II  744  f. 
Knoblauch  396. 
Knochen  Zui.  p.  iv. 
Kodroe  65S. 
Köcher  154, 
Külesyrien  15. 

Könige,  attische  237.  4l4.  658. 
Kohl  146. 


Kohle*  141. 

Kei»>  w  £i>fWxu"'  "  **■*. 

Kolakretrn  210  g,  214.  8(7-241.' 
313a.  331.  33  J.  477. 

Kolchis,  Goldwäsche  9. 

Xulüjj  237  b. 

KoIobub,  Bezirk  v.  Deloa  II 108. 

Kolonot,  Demen  II  303.-Denotik* 
davon  »1301. 

Kolopbun5t2.  II 645.  Q  683. 11099- 
II  712. 

Komana  in  Pontos  99  A. 

Komödie  339  a.  435  A.  ff.  532  a. 
600.  603.  606  t 

Kondalos  4 13. 

US-«  II  360. 

Kunon,Timotbeos' einzig«  S.,  Aaa- 
pblyetier  S.  242.  S  375.  Zu*. 
Dvzvit.—  Vermögen  JJL  42.  627. 
— Thäligkcit  für  Athen  374.  546. 
762.  (S.  28).  S.  242.-  stellt  die 
Hauern  wieder  hei  289. 504.5 15. 
—  Trierarchieen  S.  1 76.  S.  191  IT. 
S.222f.  S.22S.  S.24l£-imei- 
ner  Geldstrafe  verurtheill,  roa 
der  ihm  £  erlassen  50 1.  515.  - 
durch  eine  Bildsäule  geehrt  348. 

Konou  von  Päania  309. 

Kartot  1 54.  S.  125 f.  S.  202.  S.  265. 

Kopaische  Aale  l45. 

K  im)  S.  1 13.  -  uie-o'nHt  S.  1 16  t 

KusqVariu  388. 

Kunta'c  i.  Schwertmacher. 

KmubC  t.  Rnderhälzer. 

Ko|.fsteu«{lirlKi4«5Uu»)4n.4H. 
775. 

K«V*<  1 1ö H.  HOt  135. 

Ko«fo).aj.oi  285  f. 

KoVpit,  Gau  S.  384. 

Korn  11  357. 

Koresier  11 349.  II 646.  II 700.  Za*. 
p.xx. 

Korinth,  Sklavenmenge  57.  128.  — 
erhält  weher  Zufuhr?  57.  —  Dir- 
nen der  Aphrodite  99  A.  —  über- 
läfst  Athen  Trieren  156.  S.  73.- 
hal  zuerst  Trieren  359.  -  Schiff- 
häuser  S.  67.-  Schlacht  bei  Sy- 
boU  389-- Bund  mit  Athen  54& 
554.  —  Fackelspid  für  Atheaa 
61  Ja. 

Korfcyra  183.  197.  276.  369.  389. 
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392.  39s.  4os.  419.  528.  548f. 

534.  601  A.  11657.  S.  74. 
Korn  1!  1  16. 
Kornbos  Archun  11314. 
KopueTof  II  360  [. 

Kos  67.  80.  546.  552.  II  6\9.  II 

642  f.  II 645.  11702.1(712. 
KothokidS  90. 11147. 
X&Mftf,  Becher  II  l4j. 
KotuX«1  127  ff.  131.  1 J6  f.  140  A. 
Kotys  405. 
Krähe  144. 


Kranze,  vom  Staat  ertheill  40  f.  2 10 
f.  234.  264.  299.  3l7f.  351.4i9. 
603.  616.  707.  718.  S.  17  t. -auf 
der  Burg  593.  II  152.  11  154.  II 
160.  II  169.  Urlt.it,  1-3.5-9-  S. 
171.  S.  464.-  aSi.n  II 40. -Eh- 
rengeschenk Tür"  Apoll  11.45.- an 
Künstler  gegebep  II  252.  Il3l4. 
-  WeihUDg  derselben  It  252.  11 
31 4.  —  «n  den  grofien  Pannlhe- 
näenII272f.-guldeuer,denAthe- 
nernv.andcrnVblkerogesandt40. 

Kp«Ti]ptt  S.  106. 

Krateros  279-  1I369IT.  II 657  f.  II 
681.  H6S8.  II 703. 11730. II7J9. 
11742t.  Zu*,  j.. vii. 

Krales.Archon  Ul4S.  II 34 1 .  11391. 

Kr  a  I  c  s ,  >  a  11  to  n  s  S  ,  I ,  a  m  p  Ire  r,Sc  h  rei- 
ber II  1 48.  II  595. 

Krates,  Äscllrons  S.,  Phalereer  11 
257.  11  26S. 

Krates.  Schreibet  11  137. 

Knitino«,  Enikrates'S.  II  334. 

Kralinus  und  Krateros  verwechselt 
II  171. 

Kratuti  II  109.  um. 

KpiuneTct  235.  II  334  f.  S.  26.  S. 
66.  S.  73.  S.  81.  S.  106.  S.  1)3- 
1 66.  S.  20 1  f.  S.  20  7  f.  -  t«|u«c 
xpifiartüt  S.5S,—  für  auserlesene 
'frieren  S.  52. 

Kpiu-at  S.  60.  S.  62.  S.73.  S.  4i3. 

Kienidea  8.  424. 

Kpira^u'Ui«  2B5  f. 

Kreta  74.  264.  369.  371.  528. 

Kriegführung,  wovoBbestrilt«n?6l  9 

f.-Kosten  399-406.  ».Sold und 

Ve  <\  •  11  eguiigsge  1  der. 


LI 

Krieesgclder  225.  228 f.  211.  245- 

219.  252.  375.  672.  II 3S 

Kriegsmacht  der  Athener  137-377. 
Kriegsmaschinen  S.  55.  S.  109  ff  S 

39y  b. 
Kriegspflichtigkeit  1 22  f.  358.  649 

f.  651.  699.  -  Befreiung  davon 

122  f.  367.  454. 

Kriegsrüslung  571. 

Kriegsschiff  359.  S.  73.  S.  (06.  S. 
196. 

Krieg»steuer4o0.5S6.637.-aufser- 
ordentliche  408.  4l5. 
"  lmcister  (t« 
.)  245  (F.  2 

Kpi«'  Sif9  b.  S.  1 10. 

Krilhote  549. 

Krilins,  S.  des  Kalluchros  433  A. ff. 

Kritubul  158.  625.  748. 

Krittin  159. 

Kriisos  6f.  II.  32.  35.  6"24  -des- 
seuGuldreichlhum6  f.— Geschen- 
ke nach  Delphi  1 1.— dessen  gold- 
ner öta!  er  12.  35. 

Kronen,  Iriera rebische  249  b.  701. 
S.  171. 

Kryas.os  II 700. 

Kpvxrat  5J4. 

Klesibio*  v.  Halü  5.  21  f. 

Ktesikles,  Archun  II  1 1  2  ff .  II  117. 
11119   II  317.  S.  236. 

Ktesiphon  503    707. 

Künste,  freie,  Lohn  169.- Lehrgeld 
170  ff.  —  von  Perikles  befördert 
524. 

Künstler,  bekränzt  11252  il  3 1 4. 

Kupfer,  dem  Gelde  mancher  .Staa- 
ten zugemischt  19.  76lf  f.—  Han- 
delspreis 45.  —  Verhallnifs  zum 
Silber  46.  —  vielleicht  in  Altika 
gewannen  64.  420.  — Stabe  772. 

Kupfergeld  17.  21  f.  45  f.  770  f.  - 
Timotheos'K.  405.  771. 

Kupfertalent  (4.  27. 

Kydantiden  s.  Nikias.  II  347. 

Kvkladeu  444.  5i0.  546.  II 81. 

KwXoC.  Teller  II 144. 

Kymation  168. 

KufißtM  11324. 

Kyme.itl.  11701.  11709. 

KD'qi'ev  Zus.  p.  v. 

Kypro»7.67.  111.  1 18  f.  373- 547. 
D3 
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its  f. 


Kv*po{,  Parfüm  Zus.  p.m. 

K»'fß"(  297. 

Kyrene  284  b.  II  UZ  f.  II 670. 

KVpi«  LxX>)«W  S.  467. 

Kyros  9. 

Kyros  der  Junger«  379.  383  f.  II 

168. 
KymirierII6lZ.il  701. 
Kythera  527.  542.  516.  II  649.  II 

659. 
Kytheron  90.  626. 
Kythnos  146.  II  701. 
Kyzikoa,  Kulakrelen  2 18 -Schlacht 

374.  II  20f.-WerfleS.67.-Tri- 

but  II  640.  II 64)  ff.  11700. 
Labra(H)nda  II 698. 
Lachares  593.  775.  11219. 
Luches,  Luhes'  S.,  v.  Sliri»  II 100. 
Luches,  Archoa  II  292.  11  302.  II 

304. 
Ladung  von  SchiffeD  184  f. 
Längeu  -  und  Körpermafs,  Zusam- 
menhang mit  dem  Gewicht  20, 
Luis  1 72. 

Lukedaiuionios  Lakiade  Zus.  p.  xl. 
Lakiaden  S.  234  f.  S.  245.  Zus.  p.xi. 
Awiw,  Auib'S>](  II 191. 
Lakkoplntoa  u  (0  ff. 
Lakonika,  Grundstück«  115. 
Lamachus  von  Kephaie,  Feldherr  I] 

32  f.  II  41. 
A«p0a»tti>Z71*.  S.6. 
Lamiscb/r  Krieg  S.  54i.  S.  549,  S. 

560  f. 
Lamm,  Preis  83.  107. 
Lampadarchie  596.  612...  II  762, 
ArnnfSuwiftlOc. 
Lamponeia  II  636.  II  702. 
Lamprokles,   Sakrales'  Sohn   157. 

159. 
Lampsakos  133.  140  1  4SI.  543. 

767.  II  702. 11719. 

Aafimpiit,  Aauirpmi;  II  191. 
Landmacht  Athens  376  £ 
Landstreicher  623. 
Landiölle  426.  430  f. 
Laodicea  1 35. 
Lastträger,  Lohn  166. 
Lnslvich  395. 


Luriotitche  Eulen  sind  Silbcrmün- 
xen33g. 

LanrUche  Silbergrüben  7.  420.  — 
Blei  in  denselben  gewonnen  46 
a.  64.  420. 

Lebadeia  32  d. 

Lebedosli669.il  683. 11708. 

Lebensbedürfnisse,  Zoll  429.  451.- 
Preise  SS.  131  ff.  138-115.  157 

ff.  Zus.  p.insq. 

Lebensunterhalt,  täglicher  12S.  7S4. 
— wie  viel  dam  erforderlich?  157 

ff.  162.  677.—  Tom  Triewchca 
geliefert  706.— für  die  Sparlialea 
auf  Pylos  109.-der  Chöre  602  h. 
—  der  Sklaven  58.  109.  128. 

Leber  l43. 

Leder  67.  1 15.  —  Arbeiter  des  Ti- 
mmen 102.-  Zölle  429. 

Ledernes  Geld  774. 

Lederwerk  bei  Schiffen  350.  S.  106 
ff. 

Lehnsteine,  Lehmziegel  93. 

Lehrgelder  bei  Künsten  und  Gewer- 
ben 1701t 

Leib  versteuert  4l3  a.  651.-  voll- 
kommene Beschaffenheit  sn  Äm- 
tern erfordert  66t  b.— Pfandrecht 
an  denselben  176.  179.  209. 

Leibeigne  99  A.  644. 

Leichl  bewaffnete  (J-.XoJ)  36t  ff.368 
f.  37 1  f.  375.  650. 

Aijmii  «tsp/^pwo»  II  166.  n.  Urk-x, 
1-3,  Art.i. 

AsiitOfrtpaTi'su  Jim]  46l  a. 

AsweTsSgi»  717. 

Leistungen  591....  —nach  den  Ver- 
mögens kl  assen  649 —  a.  I.ilor- 
!;ieen,  Choregie,  Hesliase,  Phy- 
sich ie,  Trierarchie. 

Lelegrrll720.il  733. 

AijufjeLxa,  Einnahmen  II 337.  II 3 19. 

Lemnos  546  f.  553.  55S.  562.  566. 
11354.  II 631.  U663.  11701.  11 
709-  Zus.  p.  vi. 

Lenäen  694.  11  119.  H  122.  II  126. 

Leocharea,  SchaUraeisler  II  33.  II 
150. 

Leogoras  II 750. 

Leonliner  113. 

Leontioi,  Kailiadei'  S.,  v.Epikepbe- 
«a  II 347. 
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Leon  tili  IT  12. 

Leostb«n*e  S.  427.  S.  547.  S.  553. 

I.cotychides  362. 

Lcpsimandos  II  638.  II 703  t 

Lcpta,  Verhältuife  um  Chalkus, 
Prägung  17.  770. 

Lepline«  599  f.  699. 

Leptines  von  Kuile  6S7.  S.  242. 

Lesbiiches  silbernes  Schild  im  Par- 
thenon  II  161  etc.  Urk  x,  1-3, 
Art.  ss.— silberne  Kotylen  daselbst 
Hi62 etc.  Urk. x,t-3,  Artw. 

Lesbos  370.  546.  559.  56*.  565.  II 
657.  Zus.  p.vii  f.  -  'IttupueV 
^oXkovii  iy  A.  im  Parthenon  II 
1b tele.  Urk. X,  1-3,  Artlt 

L  eu  k  a  o  «,  K  o  m  a  r  ch  oi'  S .,  v.  Aphidn  », 
Schreiber  I1 150. 

Leukaa54S.554.il  131. 

Lenke  Akte  II  746. 

Leukiooa,  Dclier  II  92. 

Leukippo«,  Delier  II  I0S.    - 

Leukon,  Herr  von  Bosporus,  erhält 
Aielie  in  Athen  120  ff.  694.  - 
schickt  Getreide  1 24  f.  —  beslen- 
ert  es  451. —  beschenkt  Athen  mit 
Zollfreiheit  1 31. 

Leukon,  Bauer  4 18. 

Leukon,  Komiker,  Bein  trat  «V*»- 
^o'p't  *39. 

I.euktra  548. 

Ai%i<*pXaor  yp"liis''"T<"  50.  309. 
373.  704.  II 53. 

Lex.  Rbetor.  267  b.  510  c.  511  A. 
S.  155. 

Lex.  Segoer.  erörtert  und  verbes- 
sert 40  a.  116  b.  168  b.  183  d. 
19t  A.  192b.  209a.  24.)  c.  296s, 
3t  1  a.  344  c  380  b.  385.  425  a, 
427n.  440c«.  472.  512a.  534 d. 
581c.  614  f.  702».  751«.  S.  208. 

Libyen  getreidereich  110.—  Ägiden 
I1 132. 

Lide,  Berg  II  720. 

Lindo*  211.  5J4.  544  f.  II 655.  II 
704.  11718.  117*1, 

Litren  26  f.  33.  128. 

Litnrgen  682. 

LUnrgieen,  in  Athen  593...  621  f. 
648.  653.  685.  694.  702.  764 
II  367.  -  Atelie  davon  120  ff. 
422.  447.  594  f.  624.6J9.651d. 


lih 

694.70l.703IT.749t753.776. 

—  Aufsicht  darüber  21 1  f.  —  ein« 
Ehrensache  403.  596.— tWiriusi 
409.  596.  598....-«nfeerordent- 
liehe  5 97. -der  Melöken,  Isotelen 
121.  598  f.  694...-  in  anderen 
Staaten  409.  594.  597. 

Lochageu  379.  39b. 
Lochos  .185.  724  c.  S.  121.  S.18I. 
Läsegeld  98.  lUOf.  365.  Zus.  p.m. 
Aoynru.it  266.  268. 

Aoj*oW264-270.  273.  277.  581.- 
11521.1156.  HSRtf. 

Logisterien  266.  2(>9  A. 

Lohn  bediente,  Sklaven  als  solch« 
vermiethet  55.  101. 

Lokris  361.  369.  554  b.  II 715. 

Aov^at,  **'"*  154. 

Luryma  II  745. 

Lakian,  «H.  17.  104.  155.313t- 
Schol.  508  e.  380  b. 

Lupinen  146.  II  360.  Zus.  p.  IV. 

Lusitanien  16.  87.  105.  151.  138. 

Luxus  1-1«. 

Lydien  goldreich  9.  —  dort  zuerst 
Guld  geprägt  32.  —  Handel  mit 
Athen  67. 

Lykeion  289.  571. 

Lykier  413.  II 665  f.  II 701 1 II 736. 
11738.  11741. 

Lykinos  503. 

Lykon  von  Prasia,  Schatzmeister 
II 150. 

Lykos  der  Heros  332. 

Lykurg,  Ruhm  203.  —  Gesammtbe- 
trag  der  Gelder,  die  «r  wahrend 
seiner  Amtsführung  verrechnet 
15.  2 76.  573  ff.  II 1 16.  -laut  Di- 
pbilos'  Vermögen  verlheilen  51. 
228  f.  306.  519.  634.  -  Ritter 
160  b.  569.  -  aämmtliche  Yolks- 
beschlüsse  eingegraben  167.  276. 

—  tafiUt  tijc  *oii^t  »fofitov  223 
ff.  226 ff.  256. 276.-Bauten  276. 
282.  285.  289.  II I  '6.  S.  67  f.  - 
Verwaltung  299.  375.  399.  496. 
567...  593.  640.  673.  718.  767. 
11114...  S.61C  S.72.  S.79-  S. 
81.  S.109.  S.2J6.  S.245.-Frag- 
menle  seiner  Reden  53  b.  570  f. 
II 116.—  Ehrennach  dem  Tode 
317.  504  b.  -  Zeit  desselben  II 
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UV 

tUt—  schützt  Xruukrntc-s  4i6. 
-  sein«  Sohne  311.-  Frau  S.  2-10. 

Lycurg  c.  I.eocr.  erkl.  353  A. 

Lykurgs  Gesetzgebung  772. 

Lynkosll757.  11761. 

Lyriker,  Lehn  171. 

Lyrische  Chore  600. 

Lysnnder,  Arislokrilos'  S.  41.  44  f. 
773.  II 1-31. 11151.  11158. 11168. 
11274.1127V.  11697. 

Lysias  der  Redner  33.  36.  42.  56. 
197.  684.  690.  695  f.  S.  22.— die 
Rede  geg  Alkib.  \uxeTa%,  wob) 
nnächt  363  g.—  Hede  gegen  Thrn- 
aybul  aaste  her  II 682.  — erläutert 
2521.  263  a.  343.  473  a.  604  ff. 
677.  759.  11423.  S.409.  -  ver- 
bessert 49ta.— Lesart  erörtert  II 
24  t— Zeit  der  Heden  629  b.  7 10. 

S.  24.  S.  28. 
Lysias  vun  Acharnä,  Tempelapistat 

11316, 
Lysidikos  von  Cholargoi,  Schreiber 

II  150. 
Lysikles,  Drakontides'S.»  vun  Bäte, 

Schreiber  II  IS.  II 150. 
Lysikles,  Argyrologos  II  706.  II 709. 
Lysimarhe,  des  Tefemacbos'  Matter 

11257.1)268. 
Lysimachides,  Arcbon  50   126. 
Lysimaohidea,  Aichon  II  313.  S.68. 

S.71. 
Lysimachos,  Aristidea'S.  349. 603. 
Lysimachos  32.  37.  575.  S.  120. 
Lysirnacbos  752. 
Lvsimachos,  Arcbon  I1 1 48. 
Lysippides,  Trierarch  S.  192. 5. 243. 
Lytistratos  von  Päania,  Schreiber 

255. 
Lysistratos,  alhen.  Feldherr  77SA. 
Lysistratos,  MoryebiiW  S.,  v.  Pal- 

lene  II  1 49- 
Lysislratus,  Arcbon  5.  18. 
Lysislheides  S.  21. 
M,  B  und  T  11 6S0.  11704. 
Mämakterion  und  Pyanepsion  II 11. 
Manu  er  sollen  nicht  mit  Salben  han- 
deln 66. 
Magnesia  am  Mäander  II  634.  II 

706.  II  719. 
Mahler,  Preis  168. 
Mahlzeit  der  Athener  142  ff.  249. 


Mai 


144. 


Makedonien,  edle*  Metalt  gewon- 
nen 7  f.  -  vollwicblige«  Silber- 
geld 26.— hat  attischen  FaTs  3 SO. 
-Handel  mit  Alben  67.  77.  i4 1. 
167.  351.-Zollwe»en  522.  430. 
543.619. 

Manie,  Mantel,  die,  S.  151. 

Mantias  d.  Thorikier  S.  22.  S.  380. 

Mantinea  379.  77S  f. 

Mantilheos  l6l.  II  16.  S.  22  t  S. 
380. 

Marathon,  Schlacht  64.   144.  297. 

360.365.557.631.0123. 
Mardonios  II  168. 
Markämi  11371.  li6.5S.n6S8. 
Marketender  377.  395. 
Markt  Athens  65.  292.  308  e.  404. 

-Polixei  291.— Zoll«  davon  425. 

438  ff. 
Marmor  Anikas  64.  423. 
Maronei*  423.  II 646.  II 706. 
Maschinen  S99- 
Masisliosll  163.  11244. 
Masken  603. 
Masaalia  106. 
MastvonSchilTenl54.713.S.126 

ff.  S.  139.  S.  194.  S.  201.  S.  207 

f.  S.312. 
Möarpoi,  fiuaT^pis,  fiaVmpic  2H  f. 
Mal.»  in  Athen  70  f.  127  ff.  137. 

291-  495.  518. -falsche  II 356 f. 

-  aaf  der  Burg  II 255.  11368.- 

iü  der  Münzstätte  niedergelegt  II 

362.  —  ob  von  Solon  verändert? 

II 363. 
Malrosen  339.  366  £  -  Sold  339. 

342.  352.  387  f.  II 96. 
Mauern  Athens  58.  167.  228.  232. 

234  f.  251.  256.  258.  282.  286- 

289.  297.  504.  515.  570.  764. 

II  56.  S.  67. 
Maullhieie  in  Attika  63.  104.  640. 
Maosolus  413.  439  b.  II  733  f.  S. 

21. 
MS?«  136.  396. 
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theilnng  109.  1  27  ff.—  Gebranch 
II  359.- der  lakonische  viel  grö 
fser  als  der  attische  1 15  a  1 29.— 
makedoni »eher  126  c—  der  aici- 
lische  gleich  dam  attischen  129. 

Medmasa  II 705. 

Medon,  Kodros'  Sohn  658  f. 

Meeraal  (ylyypot),  Meerigel  144. 

Meeresgewasser  verpachlet  4l4  C 

Meerpolypen  144. 

Meerwolf  (\äßpa£)  t44. 

Megakleides  75 1. 

Me°nkleides  v.  l.enkonon,  Schrei- 
ber II 229.  II  749. 

ftlceaklea,  Megakles'S.,  v.Alopeke 
It  i49. 

Megalopolis  636. 

Megarer  77.  79.  371.  445«.  518. 
554  f. 

Mehl,  dessen  T erkauf  beaufsichtigt 
117.  llSa. 

Meidiaa  93.  710  f.  715.  734.  S. 
243.  S.  -iyo.-i.eijj  Uu*  in  Elen- 
rif  93. 

Meidiaa,  Meidias'S.  S.  2*3  f. 

ileidoD  v.  Enonymia,  Schatzmei- 
ster II  292.  11294  11302. 

Meidon  v.  Samos  S.  439- 
Mekyberna  536.  II 648  f.  II 707.  II 

714  f. 
Melanippid«  der  Jüngere  68. 
Meleaias,  Polyklea'  §.,  'Ouivc  II 

149. 
Meleteon,  Polyippes  V.  11  250. 
Melile  95.  198. 
Melos  405.  540.  542.  559-  566. 

764.  1143.  II  54S  f.  11618.  II 

631.  II 689.  11707. 

Membrades  144. 
Mhddui  von  Rhodos  403f.  767. 
Menander  d.  Komiker  42.  607. 
Mei.de  67-  4i7.  543.  767.  11707. 

II  711.  11  756... -Wein  138  f. 

193. 

Menedcmos,  Philosoph  165. 

Menelaos  771- 

Men  efiäch  mos,  Lykurg»  Gegner  57 1 . 

574.  11115. 
MenestrslosMeae. . .,  Schatzmeister 

U222. 
Meaeatheni  v.  Rhamnns,  Trierarch 

S.  1S7.  S.  244  f. 


LV 

Menelimos  von  Lampträ,  Schreiber 

11452.  I15S0. 
Mcnexcnos,  Sokrate*'  Sohn  157. 

Menschenfang  n.'Aticokrdlu. 

MnWrp»  120  b.  350. 

Mipo(  itaTaSutaoTev  S  2l4. 

Mitpviiara  S.  t46.  Zus.  p.x.  XII. 

MicoKfiivTt  420. 

Mifro'.noi  S    117. 

Mics'uouc  «4*4  S.  1 16  f.  5.  273. 

Mossfoicr  von  Naaueklo*  52S.  II 
657- 

Messenier  554  b.  556. 

Metagenes,  Schreiber  II  f  49.  II 337. 
11)41.11591.  II 594  f. 

Metall,  Wachsen  der  Menge,  Fund- 
orte des  eilten  in  Hellas  6 (f.  — 
im  persischen  Schall  aufgehäuft 
10.- ebenso  in  Hellas  10 fr.- im 
römischen  Reich  15.— verliert  an 
Wcrth  12.  vgl.  16.  44.-  kommt 
dnreh  Alexander  aus  Asien  in  daa 
Abendland  12.  —  durch  die  Dia- 
dochen  in  Umlauf  gesetzt  1.1.  15. 
— (liefst  nach  Italien  15.— Gegen. 
stand  des  Handels  1 6. -sein  Zu- 
sali,  an  unedlem  Metall  23.— viel 
von  Sparta  verschlungen  44. 773. 
-»  dort  zum  Prival  gebrauch  ver- 
boten 773.--  von  Privaten  gegen 
da  s  G  eset  i  g  e  sa  m  me  1 1 44.— S  ch  ei- 
dung420,— Ein- und  Ausfuhr  429. 
a.  Silbergeld. 

MtraXXa  420.  —  turaXXual  ttwu, 
jitioJ-Xixäf  tifiaf  422. 

Metallarbeilen,  athenische  66. 

MiTuMfoStSswu  II 367. 

Melhone  322. 527. 535. 5i6.  II 585. 
II  622.  II64I.  11661.  11670.  U 
707.  Urk.xxi. 

Melhymna  539.  559.  11651.  Zns. 
p.viif. 

Methymnäische  Svbene  im  Parlht- 
non  II 16 1  elc  Ürk.x,~l-3,  Art.  rr. 
H262.  II  298.  11300.  II 306  f. 

Mitoüciiv  *.  Schulzgeld. 

Mirouoifuiauic  7SI. 

Melhouiacher  Cyclus  1126. 

Metreies  87.  130.  U7. 

Metrubios  Zns.  p.xix. 

Metronomen  70. 

Melroon532a.  11  115. 
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LVI 

Mirlhe  s .  H unser. 

MikonllSäT.  II 273. 
Miiijo-wupytTc  Ahm  II 153  f.  Ol«. 

Urk.jr.l-).  Art  l    U298    11.100. 
Milct  67.  SJ8.  515.  542    II  701. 

II  TOS.  II  720.  -  Mileaier  »nf  A- 

morgo»  s.  il  -auf  Uro»  II  702  f. 
Milliades  II  691    11711. 
Mittiadae  93.  290.  359.  399.  505  f. 

512.  Ml.  763.  S.  235.  S.  245. 

Mine,  Verhältnis  zum  Talent  17. 

—  zum  rümiarben  Pfund  21.  28. 

—  zuLitron  128.- Werth  25.- 
ägyptischo  28  —  attische  28.—  ob 
es  giililn«  gibt?  SB  f.  —  auf  dar 
Burg  11 568 

Minualen  11  425.  11  665.  II  61.  II 
708. 

Mt'e-dwu«,  Opfer  ose'  uieSufKrr»» 
296  A. 

Kuräafcprtr,  pio-SÖc  3 1 1  a — uq  Si- 
J^eSii'  J«o3steptI«  34 1.  —  !■>  *ijf 
|in*w  nnTt  X»pai(  ^"•*  '■""  '■°'1~ 
nuiig  der  Soldaten  Sil-  —  uioSol 
bei  Arialophanes  in  den  Wespen 
erklärt  409  «.-ßoUX.im«(.JJ7. 

—  SiwoTno'e  327-335.—  iwXi)- 
nae-Tunf;  J20f  — owii)*püio'e330. 
336.- ipiipHpxiat 748g.  «.Sold. 

Mia-Suo-K  ehnv  200  —  Si»,  uirStj- 

<r.iot  ••*«»  471  a.  4? Z  f. 
M«r3<L-ni  286 
M«r3o3»  158.  452. 
Mitgift  72.  181.  665  ff.  703. 
Mnason  164. 

Mnesicrgoi  v.  Athmone,  Schreiber 
'   11210. 
Mnesikles  v.  Kollyt«  S.  379.  Zua. 

p.XI. 

Miiesininehos,  Mneaochoi' S,,  Ko- 

thoki.lo  II 547. 
Mneiiphones  II 347. 
Mncaitheos,  Schreiber  II 50. 
Modi«*.  87.  109.  HJ.  U6d.  129. 
Msi^tias  jiF"<t"l  46t  a.  466. 
Mulon,  Arohon  S.  19.  S.  174. 
]HoXuß5iSic,  |iAußJS(S.109.S.4lO. 
Molykrin  II  660.  1172t. 
Monopole  des  Staat»  (6t  a.  63.)  74 

f.  775.  —  vorgeschlagen  46.  74. 
Mord,  absichtlicher.  517. 


Morgenland,  Min  Rrirhtbmn  flieht 
in  (tan  Abendland  12.  15.  — kennt 
den  Zusammenhang  desLäugea- 
mid  Körpermufaes  mit  dem  Ge- 
wicht 20  — VerhSItnif*  du  Gol- 
de« znm  Silber  42  b. 

Mspijr  4 16. 

Moiychidei,  Archan  4(7  A. 

Murychuii.Bu  lad*,  Schreiber  II  24 1. 

Miihlen,  Sklaven  95  f.  -  Tageluhn 
165  f. 

Münzfufc  a.  alheniachea  Geld. 

Mümsiätu  in  Athen  11362. 

Munychia  84.  248  282.  S.  64  f. 
S.  68.  S.SO.  S.  277.  S-  301  f. 

S.  315    ».  Arltmis.—  MnwiyisS. 

325. 
Musiker  169  f.  602. 
Mutter  der  Götter  36. 
Mye*ierlL6iS.  11709. 
MylasaU64l.  11709. 
Myndus  II 640.  II  709. 
M\üpra<)  in  altiaehen  Inschriften  II 

200. 
Mykale  362. 
Mykonier  II  85,  II  89  f.  II  98.  H 

629.  H  664. 
Mylasa  28  c.  91a.  199a.  1I7I0. 

II  740.  II  743. 
Mvmiii  149  c. 

MyndosH709.  11733.  11737. 
Myrina  auf  Lemnoe  562  f.  U  663. 

II  679.  II  684.  II  709. 
/&,  P  II  239- 
Myronide«  320. 
Myrten  beeren,  Preis  Zu-  p.iv. 
Myrto,  Sokralos'  Frau  157. 
Mysien  II  679. 
Mysterien  302  f.  II  8.  —  tmftAipmE 

302.  II  119.  11  126.  III 36. 
Myitkhide*  II 267.  II  273. 
Mytilenäer   4l.   255  c   400.   4l0. 

532.  514«.  519.  546  f.  559.  561 

ff.  586.  619.  652-  H6t8.  11657. 

11659.  Zua.p.vHf. 
Myo»  II  706-  II  709. 11719. 

Nachzahlung  des  Staates  für  gelie- 
ferte Sachen  226.  D  8  f. 
Nadel,  Preii  155. 
Nägel  155.  S.  58.  S.  70. 
Nahrung  a.  Lebensunterhalt. 
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Nnmcn  auf  ayi|;  Genitiven dnng  II 
SSO.—  der  Schiffe  S.  S1  ff.-  wo 
angebracht  ?  S- 102.  —  Doppelna- 
men S.  B2.— gleichnamige  Schiffe 
in  derselben  Zeit  S.  26  3.  S.  270  f. 
S.299T  S.315.  S.317.  S.3I9- 
Euphemisnins  II  734.  11  741.  — 
keneohe  II  721.  II  735.  -  Ähn- 
lichkeit derselben  zwischen  Valer 
und  Sohn  I1 101.  —  n  eingescho- 
ben II  698.  II  737.  -  fremde  von 
den  Hellenen  umgestaltet  11742. 

Nnriandns  11  710. 

Wasch  wanren,  Maaf«  II  358  f. 

NB1».\npIluf  240  f. 

Mai»J.>;c<»  69.  198.  4t7f.  709  A. 

ii  i  iy. 

Wankrnren  212  f.  358.  417  «.  66*. 

708  e. 

Nankraiieo    64.   239-   241.    358  f. 

708. 

Naukratis  86.  761. 

MhüXo»  18d  A.  709  A.  11 349. 

Naiiuaklo*  11  721.   a.  Meaienier. 
Waim™Jira<r&Bi  720  b. 
Nhus^w  S-  66. 
NaSr  mutoS«  719-  S.  194.- Nau. 


..  535. 


Ammoniä  S.  p.  xvm 

sq.  S.  82 
Nansikles  764.  S.  245. 
Nnusiniko»  547.  637.  64t  ff.  665. 

667-..  678.  684  f.  687.  691  f. 

696 f.  738.  S.  18.  Ziu.p.nx. 
Natural  388. 

Naimxij  nr/jfafq  187- 

Hammer  7Si  a.   B-  üemosthenes. 

Naatodiken  71  f. 

Naios  540.  517.  559.  II 99. 11628. 

11631. 11640. 11710. 
Neara,  ihr  Preis  99. 
Neapel  613  a. 
TXuUoXu  11  T06.  11 7 10  f. 

NeleUS  2)8.  11708. 
Neliden  658. 
Nemeische  Spiele  300. 
Keoktea,  Epikurs  Valer  562. 
Neokles  *.  Nikokles. 
Ncoptolemos,  Schanipieler  170  d. 
Nw'pio»  II  750.  5.  64  f.  S.  68.  - 
Niuipi«  t.  Weifte.  —  BedealUBg 


731.  n 56.  S.62.  S.64ff.-T«- 
filac  .It™  v.  235.  S.22.  $.58 f. 
— ap^emc  )r  reif  r.  S.  5 1  f.— tjf. 
fioViot  in  «fe  ».  S.  S6.—htt-itXti- 

Trfc  s.  d. 

Hcii'comoi  >.  Schiffbaus  er. 

Nepos  505.  515.  U  701. 

Nero  16.  22. 

Netiarchen  529. 

Nestor  II 723. 

Neu-Karthago  16. 

Nikander  von  Jlion  695. 

Miwnal  11551. 

Nike,  goldene  Bilder  derselben  220. 
289.  II 58. 11-247. 11 266.  II 2S2. 
II 285.— von  Lykurg  gemacht  571 
f.  —  eingeschmolzen  591.  770.  II 
217.— schlechte  Goldmünzen  dar- 
an! gemacht  63.  —  im  Hekatom- 
pedos  11243-247. 11249.  -  aaf 
der  Hand  der  Athena  s.d.— Athe- 
nän  578.  II  16*2.  Beil.  x,  1-3.  II 
247  f.  -  Schätze  578.  580.  582. 
11 5.  II  SS  -Tempel  284-Krnnze 
Urk.x,6-9e.  11245.  11254. 

Nikeaa  slal t  Nikias,  Schreiber  H  33. 

—  Enthyklea'S.,  von  Halimna  II 

150. 
Nikephoros  Choniates  11 679. 
Nikeralos,  S.  des  Wiking  628  f.  II 

19-  S.  246. 


Wikeralofl,  V.  der  Kleostrate  II 249. 

NikeUsChoniateaI168t. 

Nlkias,,  Nikeraloa'  $.,  Kydantiile 
628  f.  II 4ö.  S.  246.  -  Feldherr 
'370.  395.  II  32.  II  38.  II  47  f.- 
Frieden  363.  525  f.  556.  559. 
567  etc.  II  647...  11659  etc.  II 
757.  II  760.-Reichthnm  56.  95. 
—  Architheoros  nach  Dein«  301. 
1194.  1196.  II3t9.  II321IL- 
Weihgeschenke  U247.-Gymn«- 
eiarcbie  615. 

Wikias,  Enkel  des  Vorigen  629.  S. 
246. 

Wikias  v.  Pergase  629  c.  S.  246. 

Wikias  der  Lamplrer  S.  246  f. 

Wikias,  Epigenea'  S.,  Kydathenäer 
S.  246. 

Nikippoc,  Schiffer  191. 


bV  Google 
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Nikobulo»  96. 

Nikochares,  Theophilos'  $.11347. 

Nikokles    oder   Neukles,    Arehon 

pseudepon.  74 1  £ 
Nikokles,  Lysiklea'S.  11347. 
Nikokroles,  Arcbon  II  1 t4.  II  1(0. 
Nikoraarhus,    Archon   74 1.    S.  19. 

S.  (83  f.  S.  226. 

Nikumachus,  Acharuer,  SchaUnioi- 

fiter  II  266. 
NikoaiachöB  der  Schreiber  297.  . 
Nikomncnos,  Polyllios' S.  II  3.7. 
Nikophemoe,  Archon  560.  6S0  b. 
Kikophemos,   Aristophanea'  Vater 

764. 
Nikoaü-atOB  100. 
Nikoslratos,  Feldherr  II 757. 
Niläain  Megaris  l4l.  II  70S. 
NUyro*  546.  II  62S.  11694.  II  712. 

Huiis-pa  Iwi^wpio»  45.  771.— »wor 

•EX^ixo*  771.-  .ju.äam'.  1151. 

11236. 

H»u»«b(  4l5. 

Kofi»'  I«*  ivtfl  324  f£   —  TtXutwot 

•  454, 

Nomotheten  337  f. 

Noniui  verb.  S.  15Z. 

Norm«  Ige  wicht»  II  255.  n.  Normal. 

mafje  Utk.  xrx. 
Noiiou  II  6 16  t  II  64 1.  D  645.  n 

699.  II  712. 

Nnmft  774. 
Nummen  27.  46.  106. 
Nymphaon  537.  II 371.  II 658. 
O  statt  ß  II  18.- liir  OT  II  246.  II 
319.  II  35 5.  S.  20.  S.22.  $.25. 
S.  27.  -  O  atall  Ol  II  755. 
*0«,'Oi).Tn«,  Oüfl  II  7iJ.-0«S*n, 

"0o3it  S.  3S4. 
*OaEee  II  741. 
*QßilI713. 
'Oßtai'uS.  106. 

'OßiXi'ac,  eßiXinic  apro«  1)6  f.  S. 
106. 


'Oßi^o't  und  oß«X«c  ein  Wort,  Be- 
deutung 137  c-  eßiW,  c'ßoU- 
»3i  Stabe  772. 

Ober-Italien,  Preis  dea  Getreide* 
87.  131.- de*  Weines  138. 

Obolos,  Verhältnis   zur  Drachme, 

Eiatheilung  in  Chalkos  17.  770.  osei. 

-in  welchem  Me Uli  geprägt?  17.      Ol^x«"  S.  106. 


34.-Werth25f.2 
26.  106.  379.  -  and  «ß.Xee  eia 
Wort,  Bedoiitnn-  137  c.  —  Zei- 
chen de*  halben  II  6  —  er  ist  die 
kleinste  Kasseumiu»  116)6.11 
649. 

'OßoXoo-rsrroi  1  78.  181  b. 

Ochsen  in  Attika  6\.  —  Preis  Sl 
104  ff.  297.  II 95  £  -  ß<£e  fax, 
iy'fnit  105  £— als  Geschenk  nach 
Athen  gesandt  II  10.  —  Homer 
vergoldet  II 96  f. 
'Ox9»<ß°cll26)f. 

Odeioa  123.  228.  298. 

Ökonomie,  vierfach  nach  Aristote- 
les 4  lu  ff. 

Ol,  Klage  wegen  ausiegrabea« 
Stämme  60.  46s.  —  Strafe  deswe- 
gen 495.—  Antasten  der  heiligea 
Bäume  62.  —  Ausfuhr  erlaubt  60. 
61  ff.  75.  442.  -  als  Kamprpreü 
6l.  300  —  den  Gymnaiiiarcbea 
geliefert  61 1.—  Abgabe  vom  Er- 
trage 61  a.  6t.  416  (L-Preü  140 
f  649.  —  heilige  (uspra*)  4l6.- 
Zölle  429.  -  vorscl.nfswetM  is 
Klazomenä  vom  Staate  genom- 
men 767. 

önadea  t.  Teno*  II 92.  I1 100. 

(Wer  II  85.  H  89  CL  1198. 11.714. 

öneis  11 10.  II 68. 

öiHie  91.  283.  625. 

Önoe  auf  Ikarus  1191. 

Ösyme  423.  II 660.  II 677.  II 711. 

Ofuüere  168. 

Ol«,  ojirne,  »fafrnC  II  713. 

Oiiaten  v.  Lindos  11638.  II 663.  0 
7I3E 

ObitV  VOD  ansässigen  Fremde»  II 

261.  t.  Sklaven. 

OZxqria  fiiya  ri  «pJe  nl(  m!i.«T<  S. 

72.  S.  109.-  ouuiun  cv  ä  oiSafK 

■.frei  S.  73. 
OhoftiOTO,  cannahae,  Iludeo  II  J5& 
Ofm'a  und  s-ufeuis  »otetachiedan 


Olnof.,  Gesamml  vermögen,  «ntar- 
schierieu  von  »Uta.  158.  200. 471 
n.  —  tüuj  uid'9w7*n<  eüa*  471a. 
472  f.  —  «XaantwtB«,   SlräXasrrK 
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01.3*113.58. 

OI*.ürrs  396  £ 

OTev,  Demos  II  713. 

OleTo'f,  ij  S.  81. 

Okladrachmen,  ptolemäiscbe  39  \. 

Okier?  S.  130. 

OIMos  1174t. 
Olbi«  tut 


Oliven  60.  146.  623.  n  359.  Zn*. 

OJoi.hyzoe  II 639.  II  71 4. 
Olympia  280  A.  639.  774.  II  744. 
Olympiem  II 120. 11127.  11136. 
'OXvvmiiat  I!  127. 
Olympische  Spiele  300.  II  7. 
Olynthier  121  a.  405.  536  f.  543. 

548.  551.  732.  735  f.  767.  II 663. 

II  707.  II  714.  II  725.  11729.  II 

732.  II  757. 
Opfer  294  ...  644.  661  b.  I1 119... 

-  Preis  der  Thit-re  105  ff.  II  95. 
-Aleli«  I21.-Tarif  der  Geboh- 
ren ((ipa!r*M)  132.  l4o.  142. 147. 
237  b.  11 12t.  -  der  Armen  159. 

—  der  Beamten  302.  —  Ausgaben 
227.  232.  2J*.  24?..  2$S.  298- 
II  95.  -  wovon  beetritten?  4l4. 
526.  765.  Zus.  p.  f.  —  Isolden, 
Fremde  zugelassen  30t.  —  wer 
davon  aat|;eechlo<ien?  450.  — 
Ixio-Kfunorul  tu»  UpSr  285  d.  — 
K»T<t>  gae-Su  tA>  ftp  5.  303  A.  *. 

SipriBTlno'«. 

'OXipt  134. 

•UnUrSit  von  Gefällen  15S.  452. 
-  Onetor  627.  S.  191.  S.  309  f.  S.  248. 

S.  360. 
Onomarcb  II 322. 
'Oif"i}-°V,"n  nof  J  ToFf  o'|;^nt(,  >rap<l 

toT(  TpinfBpx«'.  S.  9. 
*O^V*'  von  Schiffen   S.  102  f. 

Zu*,  p.  x. 
Opiferae  fune«  S.  155. 
Op  i  1 1  hodom  os,  i  m  Poliaatempet  (auf 

der  Barg)  2I71T.  220.  575  f.  583. 

II 54.  II 59.  II  65  f.  II 77  f. 
"Oww'p«  194. 

"O+o;  ösVmw  142  £  157. 165. 332. 
Oibelot  II 741. 


Orchoinenoe  in  Böotien  183.  4l0. 

415  f.  767. 
Oreos  554  f.  735.  767.  II 637. 

*Of7«ut. 

*Op.ße< 

Oropos  1 1 1.  321.  43t.  445  e.  534. 

543. 11657.  S.  391. 
Oschophorien  II  11. 
Ostrakismox  325.  517. 
Othorier  II 616.  II 695.  II 713. 
'Ogüßel.«  399  b. 
n  und  K  II  701 .  -  n  und  B  II  701. 

11715. 
Peches  II 699. 
Hex«  S'  *6*  t 
Pacht  176. 195. 198  ff.  208  f.  338. 

415-419.  459-  62B.  654.  762. 

776    785.  II  94  f.    s.  JPx«"if. 

uto-Ssüf. 
Päonert26.  II 677. 


Pan-ner  II  640.  11715. 

naiSerp/pai  filO. 

Paktolos,  Goldsand  9- 

n>'im»f,  n™V  II 691  f. 

Palämyndos  11709. 

Pal«»«,  Archon  in  Delot  U93.  K 

99  f-  11104. 
Palaakepeis  II  719. 
Paläatren  Athene   228.  276.  337. 

571.  610  f.  11116. 
n«X/XW»r;XoiS.40S. 
Palladium  II  260  f.  II  268.   II  300. 

11306.  11308.  Hill. 

Pallasbilder  im  Parthenon  II 269. 

Palma,  palmula remi  5.  112. 

Pamphilosder  AgyptierS.p.xv.  S. 
170.  S.247.  Zui.p.x. 

Pan6l4. 

Paaakton  283. 

Panathenäeo,  Namen  II 763.  —  im 
3.  Jahre  jeder  Ol.  gefeiert  224. 
II 6  f.  -  fallen  im  Hekatombaoa 
614  a.  D  8. 11 45 1.  II 123.  II 134. 
11621.—  nach  ihnen  treten  die 
Helle notamien  ihr  Amt  an  244. 
-als  Periode  für  die  AmUdauer 
von  Behörden  221.  1156.  II 59. 
Utk.  x,  2.  3.  5.  7.  8.  II  763.  - 
Feier  394.  353  dl  597.  6lJ  d; 
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604  f.  613.  6l4  A.  6 16.  II 762. 
-Athlotheten  30t.  303.  II 6.  II  8 
f.  II  34  -  Opfer,  bpnocel  301. 
302  d.  II  9  f  11130.  11134.  - 
Preis  der  Sieger  6t  A.  300.- 
Theorikon  3 10.  3 1 4.—  Einkünfte 
fiirsieäSO.— der  Athens  ein  Kimm 
dargebracht  II  260.  II  272  f.  - 
allgemeine  Schatxang  der  Staa- 
ten vorgenommen  II  585  f.  j.  II 
367.  II  748  f.  ».  Stadium. 

Pandien  295. 

Pandionis  607  IT-  6t5.  II 23. 

Pandrosoa  375. 

Pnngüos,  sein  Metallreichthiir»  7. 

Pantakl...,  Schatzmeister  II  149. 

Pantikiipnon  II  658. 

Panier  135. 

Papier  15  t.  Zus.  p.rv, 

Papiergeld  76S.  771. 

Pappel,  weifee  427  f. 

Papvnu  153.  Zns.p.v. 

ünpV,  Gebranch  S.  229  f. 

Parnbase  607. 

IUp*«XqH«mt  S.  «9.  ■ 

n«?<ißa\i>v  477. 

llaiäliiyuK    TM»   xtpapftwir  TU«    Ist 

*ij»  ncv»9ijai)i>  S.  71.  S.  405. 

napoJ'lf«"   |AlM*   Tij(  *t>:y\i$ov 

•nj;  t^auViiüC  S.  70  f.  S.  4 10. 

IIttpaSDÜ«Bi,  airoJowai  S.  3.  S.  49.— 

sapaSoSwu  =  £oü™i  S.  6. 
lief  «>!«■:  e£«E!>  442  e. 
TLBpuywyiar  442. 

JlBPB)«atl'  46j-  J8'  f  *86.  488. 
IlapanTtiif  ifyEfjdMt  S.  406  f. 

Pnrakntaboie  (sacramentum)  46t  £ 

464  f.  475.  478  ff.  485. 
napoxeruaiavii;  335  b. 
UafaXaßiTI,,    änaXaßiT,   S.  3  ff.  S. 

16.  S.  199.— wapiXaßoui»  znwei. 

len  ausgelassen  S.  4.  —  zuweilen 

=  Xflß.fc  S.  6. 
Paralia  «.  Paralos. 
Paraliten  339.  365.  332. 
Paraloe  236.  339  ff.  365.  707  A. 

710  f.  S.77f.  S.  16^  f.  -  aach 

Paralia  genannt  S.  78.  S.  90. 
napavtfitdV  ypatf  467.  499  f.  503. 

736.  753. 
IlapwpwjJsIac  ypajrq  461.  504. 

nep«pFiV(t  II  334.  S.  159  £ 


Parasiten  der  Prytanen  256. 
naf«V™<n(  335.  461.  465  ffi  474. 

476.  479. 

naptwTärni,   sl  S.  112.  S.  126  £  5. 

207.  S.  562. 
ITaecnStMU  S  20J.  S.282. 
ÜBpiSpai  der  Hell  rmi  tarn  Jen  246- 

der  Enthynen  266.  268  f£  271. 

S. 466. -der  Archonlen  271. 
IlHpi»;>i|uo[  445. 


Pari* 


,54}. 


Tlaprom;,  llacvürij;  320  d. 

Pnro»  150  300.  159.399.542.761 

U  85.  II  89  f.  I!  98.  11628,  II 631. 

11640.  II  715. 
Parpariier  11662.  II 71  äff. 
Parthenon  217.  220.  284.  576  f.  Ff 

68.  1170.  11146.  I1 151.   ■.  chat- 

kidische  Becher,  methyinnabohe 

Sybene. 
Parliarii  643  a. 
Pasargadä,  SchaU  12. 
Pasion  der  Wecluler  95. 177£  199 

f.  627  £  635.  640. 666.  694  764. 
Patiphon  Phrearthios  11  19. 
Pafswesen  KU. 
JIbtbuhi,  noraue;  S.  105. 
IlaVf isi  Svo-itu  296. 
Tfmpturtxd  in  Byiani  776. 
Patroklees,  Oelier  II 92. 
Patroklees,  Episthenes' S.,  Delin 

II 104. 
Patrokleides,  Volkebeachlufj  265  a 

269  £  455. 
PniroklM  von  Phlya  736. 
Pauaanias'  Angaben  erörtert  360. 

515  a,  574.  660  a.  II 675. 
Pansaniaa,   dea  Pleistoanax  Saht 

541. 
Pansanias  von  Agryle  S.  209. 
Pech  67.  76.  168. 
Pechfackeln  612£ 
PedaaalI720. 
Pedier  11661. 
Pegadia  11  694. 
Pegasa  II  720. 
IliiVfiB™  S.  162. 
Pelasger  auf  Skyro*  55S. 
Pelasgikon  494. 
Pellen'e  213  f. 
Peluponnes  57.  67.  100.  556.  636- 

771. 11 67  t  II 75. 
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Pollas 


11  372. 


Penesten  99  A.  365.  556.  644. 

Pentakosiomedimnen  220.2  13.367. 

370.  644  ff.  650.  654-.  784  a. 

1154 
nmapovv  Ipnpuco'v  II  J6l.  11365. 
PenUkonUlitroa  38. 
Pentekontarch  S.  120t 
Penlekonioren  370 f.  335 1  388.  S. 

73  f.  _S.  120. 
n<vTi]icMTapyo;  427  «. 

IIllTnilOaTlJ  425  -  431.    —    T«Ü  CTITO« 

43b.  11353. 
PenteWtologen  426;  4)2.  453.  II 
352. 11  ISS. 

nutqiieciTel^yia  453. 
Penlelischer  .Marmor  64. 
Penteren  375.  388.  S.  75  E  S.  1 1 2. 
S.  115.  S.  120.  S.  133.  S.  198. 

Pf ntcreris  224. 

HirtMpuj.ot  S.  4U. 

Peparelhos  67.  547.  II  664.  II  719. 

Peräa  11  700. 

Perdikkns  77.  II  749 f.  II  756... 

Pcrgo  s.  Artemis. 

Penander  72  J.  726.  S.  63.  S.  178. 
S.  184.  S.190.  S.  248. 

Il.fttl.f.aW«,  Preis  154. 

Perikles,  In  tcrdic  t  gegen  Megara  77. 
-Krieg  gegen  Samos  399  t  406. 
763.  II  22.-  gegen  Polidäa  400. 
405.  585.  -  gegen  Eubüa  525. 
558. -seine  Thäiigkeil  im  pelo- 
ponnes.  Krieg  275.  369  f.  586  f. 
775.  —  Darlegung  der  Ilülfsmitf  el 
Athens  363. 592  f.-zu  einer  Geld- 
strafe verurtheilt  506.—  seine  Ver- 
wendung der  Staatsschätze  12. 
242.  274  f.  304.  524.-  begünstigt 
den  Gewerbfleiis  64.  524.- Bau- 
ten 12.  S4c.  282.  285.  289.  400. 

—  führt  den  Richter-  240.  328  f. 
Truppensaid  377.399. 401.The<>: 
rikon  ein  304.  307.  316.  -  hat 
wohl  keinen  Theil  an  der  Ein- 
führung de«  Ekklesiaalensoldes 
320.— schwächt  den  Areupag329. 
524.  —  Plane  auf  Sicilien  402  a. 

—  Kasse  der  Bundesgenossen  auf 


LXI 


seinen  Betrieb  nach  Athen  über- 
tragen 523 f.  vergl. 583 f-Tribn- 
te.Stellung  derselben  305. 524ff. 
5  (6.  II 626.  -  Kleruchen  eusge- 
sandt  55Hf.-Freund  des  Phidias 
274.  -  hochadeliger  Sinn  65.  - 

Perikles  v.Chulargos  der  jüngere  II 

10  ft 
nipi««  1S9.S.12lff.S.272t 
Perimhos  543.  74*  f.  U7I9. 11739. 
nip.<r«ll(  II  275  f. 
üipintUc  II  276. 
Perkote  II  640.   II  649.  II  715.  U 

719.H723. 
Perp  e  r  en  ii.Per  percs.Pe  ip  eroa  II 7 1 6. 
Persephone  495. 
Persepolis,  Schals  12. 
Perser  375  f.  l$b.  398.  575.- V«. 

fahren  in  Feindes  Land  394.  — 

Seemacht  375  f.  398.  S.  124.  - 
Säbel  II  167  f. 

Ilspa-umf,  Wallnusse  II  359  f. 

Persis,  Schätze  12. 

Persisches  Reich,  ungeheure  Sum- 
men todl  dort  niedergelegt  9  f.— 
Beule  bereichert  die  Hellenen  11. 
630.  II 167  f.  II  254  -  Geld  und 
Kostbarkeiten  die  der  Konig  int 
Felde  mitfuhrt  1 1.- Luxus  II S59. 
—  er  zahlt  den  hellenischen  Söld- 
nern Subsidien  1  I  f.-unterslützt 
Athen  282.  762.-  Guldstater  35. 
— Schätze  durch  Alezander  d.  Gr. 
geöffnet  42.  —  Kataster  662.  - 
Grundsteuer  der  Ioner  II 662  f. 

Persönliche  Steuern  407.  4 13. 

üiTiiU  15)    s.Blätter. 

Pfand  101. 105. 17b.  178  ff.  200.  496 
A.498A.602. 664. 666. 726. 766  t 

Pferde  in  Anika  63  f.  105t  353 f. 
630.  639. 

Pfund,  römische»,  Verhältnifs  mm 
ägyptischen  Talent  9.  18.  SS  f.— 
zum  Längenfufs  20  f. — zum  atti- 
schen Talent  21t  28.— zu  Rech- 
nung) drachmen  29.  —  zum  Denar 
22.—  reducirt  27. 

Phäaz,  Trierarch  S.  188.  S.  191.  S. 
252.  S.  360. 

Phänippos  90.  114.  14.2.  626.  630. 
635. 
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Register  über  alle  drei  Bände. 


LXII 

Phänippof,  Schreiber  II 748.  II 763  £ 
Phalanthoi  hui  Alopeke,  Helleno- 

Umisff  II  17. 
Phaleas  von  Chslkedon  65. 
Phalerae  11  263. 
Phaleriacher  Hafen  8  >.  S.  64. 
PhalerUch«  Mauer  282. 
Phalero*  gehört  zur  Aiantia  $.371. 
PharbeIoelI612£  11647.  II 695.  II 

741. 
Pharnabazos  II  589. 
Phaaelis  II 630.  II 705. 
Phaseliten  71.  193.  197«.  530  A 

U74l. 
Pha.is  79.  8!.  120.  200.  454.  468 

....479.  4SI  IT.  486  ft  490.  500. 

S.  2 10.  Zu«,  p.  xx. 
PhayDrin.  plos«.  ifL  S.  153. 
41piir  leriBTopa  6l6  f. 
Phsreklide*  v.  Pirüeus  II  33. 
PheiekydsB  besprachen  11.1 17. 
Phialen  auf  der  Burg  593.  II  197. 

n.  Urk.  x. 
PhiHias  der  Bildhauer  274.  II  247 £ 

11253.  11275. 
Pbidnn31a.  772. 
Philcmonidea  56. 
Pbiiinos7ll.  S.24.  S.2S2. 
Philipp  VOR  Makedonien  8.  12.  32. 

77.  100  £346  £.551.675.742«. 

779A.U746.S.67.S.189E 
Philippi  8. 
Philippid«,  S.  dt»  Philomelos  II 4S. 

S.  176.  S.  252. 
Philippoi.  Philesia**  S.,  Probalitier 

11222.  11226. 
Philippos  V.  Tlieangela  II  733. 
Philistides,  Tyrann  k  Oreoi  735. 
Philistos  357. 
Philocho.os  49  IT.  64.  278.  313  C 

d40a.344f.367f.575. 592.  638. 

68*.  736.  742  ff. 
PhilokJe«,  Archo»  257b.  S.56I. 
PhiloUei,  Schatzmeister  11313. 
Philokmte*  501. 

Philokrates,  Schatzmeister  II  24ö. 
Pliilouielui  von  Marathon  1134.  11 

48.  S.  360. 
Philomelut  von  PÜauia  und  andere 

dieses  Namens  II  48.  S.  24  £  S. 

176.  &  191.  S.  253.  S.  360. 
Philoo  282.  S.  71 1 


Philo«,  Kydatheoäer,  Athlotfcet  D 

Philoneus,  Idomenens'  S  ,  von  Ko- 
uhisis,  Schatzmeister  II  151.  II 
344. 

Philonidea  S.  248.  $.  360. 

Philosophen  halten  Sklaven  SS. 

Philoslratos,  Dionygios'S.  S.  391. 

Philotades  v.  Dekele*  II  24 1. 
Philolades  v.  Pallene  II 505. 
Philoxenoi  der  Dithyrambtker  68 
Philoxeni  Gloss.  rerb.  S.  152. 
Phbnike  15.  ISO. 

Phöu  iker  auf  Tbasos  S.  42 1. 

««nsfßaXd'ei,  Datteln  II  360. 

Phnkäer  8(i.  11 642.  II 742. 

♦unaiito.  ^fvti'ti  35  a.  II 512. 

*u»i((  55  f. 

Phukiades  v.  Uion,  enter  Schatz- 
meister der  Athene  II  189. 

Pbokier  berauben  den  delphischen 
Tempel  12.  774.  779  A.  f.  - 
Silbergeld  91a.—  hei  ihnen  eia 
verminderter  ügiuaisrher  Muz- 
fufs  im  Gebrauch  99.-solI«a  das 
Halten  der  Sklaven  fruber  ver- 
boten haben  164. 

Phukion  15.  9S.  732.  734t  S.  ISS 
ff.  S.243.  S  254.S.442. 

Phokis,Reilerei36l.-ns)<^II7ll 

Phonnion  193.  199.  666.  717. 

Phonnion,  Feldherr  515.  Zns.  p-T. 

Phormion,  Arwtion*  S.,  Kvdathe- 
näer,  Schreiber  1131.  U  150. 

*opuoi  116.  l4l. 

4upü>  XiuijV  455  £ 

«e'pudyy».  -  Tribut  409.  (f.d.) 
520  f.~ statt  ™th|«  433  A.  551. 
II 659  f.  «.«V 

♦u'c,  ü|,  *$  S  317. 

Pbotiua  erklärt  und  verbeaaert  (<■ 
v.  oiimip)  1 8  A.  70  c.  1 1 8  a.  270 

a.  28.»  i.  307  a,  308«.  317k  3ti 

b.  340*.  427a.  64:c  692a.  7T0 
A.  II 658.  $.  79.  S.  12U.  S.  iit. 

'    S.155.Zns.p.v.-QneUo5ii3". 

—  ungereimt  183  d. 
fypiyita  S.  161. 
Phrasikleides,  Archen  S.  18. 
Phrasi  teil  des  von  Ikaria,  Hellea*- 

tamiai  II  S. 

Phratrien  358.  373.  694.  697. 
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Phro  reichem  S$\. 

Phrygicn  golilreieh  9.-feine  Wolle 

67.—  Tost^ec  I -4.5 . —  Gran«  nach 

Mysien  11079. 
Phrynirhos  502. 
Phrynichos,  Arcboa  II  31 7. 
Ph.-vi.ukos,  Thessaler  11257. 
*3iip  S.  1 16. 

*S»Oit  II  7»  1 1176. 

torf.  Exil  ä  17.  11105  f.  Zim.  p.xx. 

*«\a«!    S.  46!  f.    —    TM»    TpIq'fHIl    S. 

460  f 

«vXaxij  tq;  X'-V"!  «9.  39R.  S.  81. 
S.  21t.   S.  462.    S.  467  f.    Zus. 

p.  XIX. 

Phvlarchen  354.  376.  65Sh,  II 129. 
Phylarchie  594.  651  d. 
Phvlarchos  636. 
*&a£  534  A. 
Phyle  Kl.  348  f. 
4u\rr»a  Siiir.o  a.  Hesliasi*. 

♦ufflJTO»  =  4>U«)TI]?'M  11  262  f. 

Phy-ka,  PliyskHi.  Physkos  II 686. 
Ph'vskos  in  Karlen  II  745. 
Pigres  t.  Syangel»  II  Sil  f.  II  734  f. 
—  andere  dieses  Namens  II  7  34  f. 
lW*ra  1153.  Ilt44.  11257. 

IIivsE,  nivBxtVm;,   irivctx(oi>,   Teller 

II  t44. 

Pilidar  150b.  349.  II  132.  --  Schul. 
verb.  150  b.  S.l4ft 

Piraens,  günstige  Lage  67.—  I.oca- 
Jilälen  S  I  ff.  95.  2S2.  308.  350. 
364a.4l9.S.6ift,  Zus.  p.ix.- 
Themisiokles'  281  f.  Hippodamos' 
Bau  92. 28  t.-Dcmostiienes'  Ban 
388.  -  Behörden  70.  117.  248. 
285.  II  366.  Z.p.v.-  Zölle  4:5. 
432  e.  f.  4j4.-t«\i)408  b.-Be- 
sitiungen  4l4,  die  der  Gau  rer- 
pachlel  1l6.  4 1 S  f.  -  Sphodriaa' 
Anschlag  6.1 7.— Tempel  des  Zen* 
Soler  II  130.  -  Diunysien  II  12. 
—Spiele  des  Poseidon  299.-702. 

Pi.ander,  Are  hon  11  150. 

Piaislratiden  361.  444. 

Pisistratos  161.  342  t  443.  517. 
-       540.  630.  11127. 

Pissulhnes  11  699. 

Pistoxenos,  Delier  II 93. 

Pilanft  II 637.  II  721. 


Pithos,  Demos  II 302. 

Pilres  II  734. 

nXa.ViaS.110. 

PlnruMlI72l. 

Plataa  360. 362. 369. 391. 395. 660. 

11.168.  11758. 
Plalaer  253.  3.59  ff.  366.  528.  AS  7. 

559.  11646.  11657.  11730. 

Pialos  Begründung  des  Grundsatzes 
der  Theilung  der  Arbeit  3.-  Hip. 
parch  nnächt  4 3.  -  Briefe  (47  c 
162  d. —  der  erste  Alkibiades  an- 
gezweifelt Sit.—  Reise  nach  &- 
gypten  61  A  —  seine  Bücher  von 
rlermodoros  verbreitet  69.—  au* 
der  Cefung^nscliaft  befreit  100.— 
3>ei>  l42.-EPobeliei84.-Lieb- 
hauet  spartanischer  Sitlen  304. 
—  wohl  in  Xgiu»  geboren  562.— 
KlnsseneintheilnnginseinemSlaa- 
te  645.  652.-andere  Anordnun- 
gen 663.  771.  771.  790.-erIän- 
terl  68  c.  166  d.  II  132.  11764. 
Zun.  p.  tv.  —  Scholiast  erörtert 
271  b.  d. 

Platon,  Aoakäar  S.  21.  S.  248.  Zns. 

PleiadenS.173. 

Pleislonax,  Spartanerkönig  274. 

murre!  (TMiiaS.  105. 

lTA.H'pupa  385  f.  713  ft  719  f.  727. 

730.  748.S.119f.S.194f. 
Plelhren  89.  1 13.  639. 
Pleuronll721. 

Plinius'H.N.  774.  II 669.  II 703.  II 


IlXafti  VlHnpITlXa  S.  75. 

Plotheia,  Demos  295.  296  A.  420. 
r0.s«,«F.o(  (Plumarios)  .55  d. 
'E.  wX$,  sie  »Xoök-  S.  37  £ 
Plutarch  beurtheilt  294.  —  Schrift 

von  der  Erziehung  nnächt  98  d. 

—erläutert  1 15. 135  d.  224  a.  325.  • 

525  A.  526  b.  536.  569  f.  572  f. 
601a.  643a.  734a.  766c.  11314 
f.  11363  f.  11626.  II630.  5.71. 
S.  140.  S.  239.  Zus  p. Hit-Les- 
art verändert  1 59  b.  57 1  d.  645  & 
S.  189. 
Plutarch  von  Eretria  710  £  734. 
778  A. 
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Pluto»,  S.  der  Iren«  II 131. 

Po  Eoldrohread  15. 

Iloiifpie  X1™*  "  2/>s- 

n»SitliJM.S  MJ  S.ISJf.S.158. 

Pöecasa  anf  K«o*  II 354. 

nsuAnfc  55  d. 

Polemarcboa  56.  197-696. 

Potetnarch  291-  697. 

Polemon  der  Perieget  278  f.  592. 

Pulemon,  Archon  11335. 

Poleten  209.  228.  251.  278.  287. 

421.  438-  446  f.  450.  507.  S-57. 

$.213.  S.  542  r. 

Polelorion  209   447  A. 
Polierchos  =s  Arcbeptol»  5.  239. 
Polichna  II 663. 11721. 

n«'Xi(  «tbxt«  II  6l  tf.-»Aiif  niW 

■f  o'po'  T«t(tui«i  II 6 13  ff.  II 624. 

—  m.  i(  >1  litüret  ivtyfaifax  <*><!(;» 

+tp»rI1615f- 11624. 
IloXic  =  1-Biid.ch.fi  11 710. 
Polizei  83.  227.  290-293. 
Polli*  115. 
Pollux erläutert  29.  38 f- 1 15.  l47b. 

210g.  214.  2i6.  2.19-  242.  254. 

259-  262.  267c.  268.  271b.  279 

h-  285  a.  30.)  d    3)0.  4j4  A.  447. 

450 b.  462.  464.  470f.  473f.  483. 

648  f.  653.  664  b.  689  c  704  f. 

709 A-  740b.  769 b.c.  774b.  II 

255.  S.  106.  S.  152.  S.  I69. 
Polos  170. 
Polyäuoe  11 93. 
Polyaratus  v.  Cliolargos  II  13.1116. 

S.249- 

Polybios  widerlegt  636...  II  681. 
Polyeuklos,  Kailikrate«' S.  S.212E 
Polyippe,  Meleteons  T.  11250. 
Polykles,  Archon  psendepon.  74 1 IB 
Pulykrates  v.  Satnoa  32.  169.  291. 

II 258. 
Polymerien,  Kephiiione  S.,  v.  Atene, 

Schreiber  II  150. 
•Pulystralo»  534. 
Polystralos,  Schatiintister  II  302. 
Polyxeuidea  r.  (Vcbarnii  II 150. 
Polyielo»  v.  Ephesos  695. 
Polyxeloa,  Archon  11307.  S.  t8. 
Pompeion  123- 
Pontoi  126b.  373.  II  6.58.  II  667. 

Zus.  p.  v.  —  für  boiporaniscbei 

Reich  126  b.  *■  »chwarces  Meer. 


Pordoeelene,  Poroeelene  II  734. 

IIopilov  336.  II 754. 

Itopivtw  225. 

Porlitoree  4.12. 

Poseideon  II  1 2.  II 1 22  II  1 18. 

Pojeidio»  II  752  II  758  IT. 

Poseidon  299.  11 236 1  II  72 1. 

Posridoni*H12. 

Poseidonion  II  757 f. 

Posidi.m,  Posin  11694 f. 

Polami«  berüchtigt  5  242. 

Polidäa  100.  289.  370  J78.  4oa 
405.409.  4l3a.  S4J.54h.54se, 
551.  558.  5S5.  65t.  662.  691. 
735.  U  722.  II  752.  II  756  f.  11 
760. 

Polin,  Polindrachme  29 

IlMurti,  IIbtbki)  S.  289-  Zu.  p.  in. 

Prageschatz  2,1  ff. 

PrÜtorinner  39  >. 

Pratorinches  Albain  463. 

Jlpüroprc  2|0f.  214.495.  509 f. 

P  retinae  307. 

ITpaTTi»  =  liprp  oKTS»  II  SO.  H  SA. 

Praxibiilot,  Archon  11310. 

Presbios,  Semioe'S-,  voa  Phegaa, 
Schreiber  II  150. 

llp  iaV«ei  von  Zöllen  452. 

Prianeus  r.  Syros  II 100.  II 109  f. 

Priene  542.  11  722. 

Priest« 99.  237b.  264.  30 JA.  564. 
644.  II 121. 

Priesttrinoen  264.  II 121- 

Prieen  74s.  763.  S.  195. 

Heinqt  165  f. 

Privatleute  lammein  wider  daa  Ge- 
setz Schatze  edlen  Metalls  44. 

Privatrecht  durch  Salon  genauer  be- 
atimmt  176. 

Pri  v  i  legis  324  lt. 

IlpoßoW  5.461. 

npeßoXi'492A.  733  b. 

IlpoßoW  S.  461. 

Prodikoa  160   172. 

npoSoo-rut  yp*4n  504  IT.  517.  519. 

Ilpo.ip.'a  309-A.  336.  494.  515. 

npe.«*Bp«4l0.  595.597.621.68A 
690  T.  701.767. 

IlpaiftßsXa,  tt^eifißgXie«,  «psepß»- 
Ut  S.  101.  Zua.  p.11-. 

npaiwtaßaX>i  459. 
Prokonneaoa  543.  II 722. 
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Register  über  alle  drei  Bände. 


Ptometlieen  60i.  6"U.  (ili. 

Ilfojiitiuni'iiou  II  321. 

Promelrelea  70.  HS. 

Pronnpes  6S7. 

Proneiun  217.577.  111.95... 

Propra  S.  154. 

IlpVoSftS.  153  f. 

Propyläen  2l5  277- 2S3  285.400 
d  5SI.5B5  II  1)7  -Dann  ili- 
II»  Itnup-,  Kusien  wuher  bestrit- 
ten? IlltS  f.  nsni.nsaiL 

Proreus  386. 

HfocmllJöf. 

Hf0(xa1ißä.Uu  S  30. 

HfDfXBT«ß\nUtt  459  ff. 

Pn>s|,iiliftyi  625. 

tflpopraCMUTOi  S   295. 

nfwtrfnieWö.  5i8.  693. 
IIfo(Ti'u>]F.n  456.  -ISO.  4y0f.  502. 

512.  S.  212. 
Prolugoras  v.  Abdera  171. 
PnUugenes,  Maler  J-'iO  a   S  p.xviii 

f  S.  79 
nfö™«Sfl47.  S  157. 

JIpwiBl  Tpirjpiit  S  SO. 

Prmianl,  Schiffe  170  f.  -  von  Die- 

ncrn  getragen  177.   WS.  —  Sorge 

«ies  Feldherr»  39  4  fr 
Proxenui  73.  197-  316.  632.  634. 

665  6:17. 
P(uxeut>s,Aphiilnner,  Helle  11  Ol  am  ins 
-     1112.  1115  II  17  IT.  IUI.  S  250. 
Prosesse  72    196.  239- 269  A, 
Prusias  II  69S. 
ll^uu^ora  5-  162. 
Pryianeien  iu7  2-iO.  334.461-477. 

479.  485.  487  f.  5)1.  1172. 
Prytnneion,  Speisung  im  240.  347. 

477. -Bildsäule  11  IM. 
Prylanen  217.   240.    255  f.  259  f. 

262.  274.  AI  i.  347.  358  b.  tili. 

581.  1153.  1164.  11367.  S.  171. 

*.i»wTe'T«.-Schrei1ier254-2»l. 

II  2  1'.  11  764.— «fimüic  Halt  «fu- 

T«rti(  II  53. 
Piylaüieen,  Zahlung  nach  Ihnen  198. 

3-11  ff.  352  f.  4 IS.  455.  580.  - 

Geschäfte  262.  327.  5l6.  580.- 

vuii  den  Stammen  erluosl   255. 

742.  743«.-  ibre  Dauer  II  18  f. 

den  Monaten  iibereiu  34 1  d.  345. 


LXV 

-  Schreiber  254...-  Frisl  bis  zur 

9ten  Schuldnern  gelassen  455... 

507  a.  50H.  511.11  646,  -  Cnn»n 

zurlieiiFlheilungderersicull  760 
Psnnimeiidi  127. 
Tijarfc  uoSi«  U361. 
1'.^.vj.fQ^;WH^'46la.46ß.  511. 

5l2«.5.537{f 
Yiu?onV!jT!i'oi;yFa*i7'lr>6.  502.5  12a, 

¥(«!™bF"fi'«»  8«-i  491.  4ys  b. 

V1X0I  s,  Leic  hl  bewaffnete. 

Payr«  11659. 

IItiW«us»  II  723. 

Pteleun  II  722  f.  II  728.  I]  746. 

Ilief  uT3  S.  1 10. 

Ptulemher,  ihr  Aufwand  !  i  f.  100. 

—  saugen  ihre  Länder  gänzlich 
aus  1.1 -Fufs  in  ihren  Gold-  u. 
Silhermiinicn  28.  46.  134.— Ge- 
treidepreise 1 14. 

Plolemnus  Geogr.  II  700. 
Pluleuinos  Auleies  l4. 
Plolemäos  Euergetes  15. 
Plulemäos  Philadelphos  13  IT.  40  f. 
Plulemäos  Philopalor  165.  396.  S 

116.   S.  120.  S.  122.  S.  135.  S. 

117. 
Ptulcmnos  Sater  41.  571. 
Ptolemnis,  Schiff  340 f.  S. 79, 
Pt.-Ieinais,  Phyto  II 356. 

Purjiur  14». 

Pyanepsian  vnr  dem  Märanktcrion 

11  11.  II  82.  11123. 
Pydna546.55J.il  670. 
Pylä  401.  6S0b.  II  81. 
PyloalllO.  II  75.  11 619. 
Pyrnndroi,  mythisch  237  f. 

riupf'ßoViyyb. 

IL«.«  II 360. 
Pyrilanipes  183. 
Pyrrhalhoa  II  99  f.  D  I04f. 
PyrrhkhUten  600.  6o4  f.  615. 

Pystira,  Pyniios  II  701.  II  715. 
Pj  Ihes,  Pythias,  Herr  v.  Kelana  9. 
Pylhion  in  Athen  II  764. 
IhÖiot,  BuVio,-  II  715. 
Pylhische  Spiele  300. 
Pylbodeli»,  Arrlion  II  317.  S.  19. 

S.  191.  S.  225.  S.  4.19. 
Pythudorus  v.  llalä,  Schatzmeister 

II  31.  11  ISO.  II  1S6.  II  190  f. 
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Pythodoros,  Archan  II  1-19. 
Py  tliudoto«,  Archon  S.  19. 
Pythogenes  II  IOS  -  llnn^l  der  do- 

lischen  Amph.ktyoneu  II 1 10. 
Pythokle«  schlügt  dem  Statte  d« 

Blei  mono  pul  vor  46.  74. 
Pythokle* ,  Triernreh   S.  198  f.  S. 

SSO.  S.  563  f. 
Python  240. 
Python,  Datier  1193. 
!*£«(,  Bi£a<  11715. 
Quacksalber  149.  776. 
Qnadrantnl  1  10- 
Quinlilian  J.O.  erl.  770  a. 
Bauen  •>.  KifaToi 
RarkS.  152.  *.  «jnt«'««. 
Roth,  Lohn  l63-tt>9.  2«.  327.  - 
-bekränzt  147.151. 718.  S.171. 

—  ainnf-iiuf  II  51.  —  Herold  S. 
I7l.-Schal>uneister  232.  215.— 
Schreiber  248  e.  2i4...  3)8.  II  i. 
11  545. 11  7b  I  f.  Zus.  p. kx.-u'»- 
weuuaTtlie  2(>0.  338.  —  äfnj-pa- 
«uu't  2b  I  ff.  3.1N-  der  600,  500, 
300  11  .«6.-  Opfer  2.12.  3.96.- 
Sit*ungsl(isB  127.  S.  171.—  Eid 
457.—  Rechenschaft  264.— Form 
der  Beacblüsse  vor  Euklid  II  50. 

—  Umfang  seiner  Verwallungs- 
ihätigkeit  207  ff.  -  bei  Tributen 
t.  d.—  hat  die  Verwaltung  der  Fi- 
nanzen 20).  207  ff.  Ell.  215  f. 
E20.  26;.  3J8.  691.  11  5.1  f.- der 
Gefalle  208   210.  3  IS.  428.  4.50. 


4  Ml.  ■ 


l  für 


Dichter  20H.  i  18.-  Aufsicht  über 

die  Reiterei  208.  352.  354.-priift 

die  b  Jvm'wut  208.  .1 S9  -Gericht». 
barkeil  255.  S.63.  S.210.- Auf- 
sicht über  öffentliches  Schulden- 
wesen S.63.  S.514.— Strarinaafs 
(riX«)  50 1  f.  S.b4.  S.  229.  S.5 16 
f.  S.  5J9.  —  bestraft  ungeberdige 
Hedner  495.  — ernennt  die  Logi- 
■ten  durchs  Look  267.— man  kann 
nicht  2  Jahre  hintereinander  Mit- 
glied desselben  sein  II  761. 

Bathhaus  215.  327.  455.  460.  494. 
11115.  S.  57. 

Rebhahn  143. 

Rechenschaft  s.  Verantwortlichkeit 

Kechun  tisch  17  a. 


Bechnungswesen  252.  863(1  26SF. 
Heden,  Tür  Geld  verFkbt  172. 

Redner  275,  —  Lohn  (uiu-Sb;  eiwn- 
ytftxi'i)  310.  iS6.  -gestraft  wa- 
gen Betragens  49 S. 

Beisegcld  336  f.  384.II7S4. 

Reiterei,  athenische  64.  168.  208. 
2151.  245.  248.29JA.300.342. 
351-355.  35Sf  361. 36lt  367f. 
'371 £  377.  381. 398. 580. 6».  II 
5.  II  I0f.  I1 17.  II 20. 11 47.-kili- 
kische  10.—  bOu tische,  lokriacke, 
phukisebe,  thessaloniicbe  361. 

Repressalien  1941.762. 

Requisitionen  .191, 

Hetinacula  S.  163. 

Bbamnii*  28.1. 

Rheginer  100. 

'Pipmiee,  'PnHUiUf  n  464. 

Bheneia  101.  1191-  1197.  Il629f. 
II 652.  II 659  f-  H724. 

Rhianos  der  Dichter  68. 

*Pr'£*  S.  136. 

Hhiidus,  von  Erdbeben  verwüstet, 
wird  reichlich  unterstützt  13. 1 65. 
3,')6.  -  das  schwere  Geld  halbirt 
SHc-Deigma  S4  e.-Vertr.»  mit 
DemelriosPuliorketeslOl— Han- 
del 111.— unterstützt  Sinopel39. 

—  Gesetze  über  Seezinsen  1  So  f. 
-Sold  für  das  Volk  J 1 9.-Schlen- 
derer  371.  -  Trierarchie  4l0  - 
Hafenzoll  430.  4.12.- Werfte  S. 
67.- Krieg  mitBvzani  442.  77*. 

—  verfolgt  die  Seeriober  S.  451. 

—  Bundesgenossen  Athens  542. 
546.-1*111  von  Athen  ab  552.554. 
II  546.  IIbJ4.-Tribnt 54ä.  II  6il 

f.  11  7:4.  -Lindoa,lalysos,  Ksmi 
tos  in  enger  Verbindung  545.  — 
mit  Epaminonda*  in  Verbindung 
552. 

■pomfH  361.  II365. 

'Pvuoe,  Unteiabtbeilniig  II  l4t.  ü 
243. 

H>4  "Pu-imoc  n  555.  II 673. 

Richter,  Sold  165.  169.  226.  235. 
237.  239f.  304.  iilff.  i  14.519. 
323c  327-335.  342.  461.  476 f. 
644.  784.  S.  310  f.  S.  468.-»ieht 
rechenschaftspflichtig  364,-Zahl 


3,g,1,zedby  G00gle 


Register  über  alle  drei  Baude.      ,   LXvn 


270.  275.  3(4.-  Stab,  atypftm 
333. 
Rindvieh,  dessen  Preis  in  A  Itikn  1 04. 

—  in  andern  Landein  105  ff. 
Ringe  159. 

Hiller  in  Alben  101.  352  IT.  361. 
367.  370.  5U4  b.  645  ff.  650. 654 
...  781. 

Romer,  ihre  Weltherrschaft  fahrt 
den  Keichthiim  de«  Orients  nach 
Italien  15.  — ihr  Bergban  in  Spa- 
nien 1 6.  — lernen  van  den  Helle- 
nen den  Zusammenhang  den  l.nn- 
S«n-  and  Körpermafee»  mit  dem 
Gewicht  20.—  bestimmen  dasVer- 
hnltnir«  des  Goldes  inm  Silber 
43—  des  Silbers  zum  Kupfer  46. 

—  Feldbau  bei  ihnen  geehrt  59.— 
Silbergeld  1 .13  f.  —  Kleidung  der 
Pralnrianer  3.y.(.  —  belästigen  die 
Lander  sehr  durch  ihm  Heere  394. 
—Abgaben  in  unterworfenen  Lan- 
dern 443.- heben  da»  Zollwesen 
in  Italien  auf  454.-  Kriegsschule 

S.U5f.S.ii9f. 

Rüthel  82.  11  154.  Zu*.p.vn. 
Huder  15*.  350.  336.  S.54.  S.6I, 
5.65.  S.  107.  S.  IIZfr-Hiemen 
(Tpeawriip)  155.  s.  TappeV- 
Ruderbänke  S.  103  f. 
Ruderer  365.  367.  370  f.  375.  385. 
387-391.  196.-Reihen  S.  1 14  ff. 
Hude.hölzer(ii««its)77. 154.S.1I4. 
Ruderlöcher  404. 
Rückfracht  79  ff.  82.  120. 
Rumpf  der  Trieren,  Preis  156  f.  — 
stellt   der  Triernrch   nicht    156. 
litt  717.  719f.-aiifden\Verf- 
len  S.  100.  —  die  aVxwuaTa  blei- 
ben häufig  daran  S.  106. 
t  and  S  in  Inschriften  II  556.  II 
589  f.  II 597.- £E  =  2  Stiller  II 
45.  II 237.  -  •»  vor  t  II 426.  II 
451. 
$abäer42b. 

SacrameuUim  s,  IIopaiuiToßoJj]'. 
Säbel,  barbarische  Waffe,  als  Eh- 
rengeschenk II 167.  —  Säbel  de« 
Mardoniva  II 168. 
Säugar  602. 


SalaminischeTriere2J6.319rf.70fi 

fr  S.  77  f.  S.  319. 
Salamis  47.  2.1 1 A.  292.  359.  362. 

369f.  384.  390.  562.  564.  6l0b. 

6l4e.  709.  S.  75.  S.  77.      . 
Salasser  15. 
Salben,  Handel  damit  66.  —  Preis 

(49  f.-  Zölle  439. 


bezogen?  l4l.- Verkauf  in  By- 

zanz  776. 
Samaria  15. 
Samier86.  374.  395.  39»  f.  406. 

521.5)4 f.  5)9.  542.  546.  549. 

560.  562.  763    766. 
S.miis  II  13.  1115  f.  11  19  ff.  1122 

f  11626.  II  658.  11661.11  676. 

S.  67.  S.  422.  S.427. 
Snmothraker  211.  544 ff.  11645.  U 
■   724  f. 

Sane  516.  II 649  f-  II  725. 
Satftic  152  f.  181  f. 
Sardinien  145. 
Surte  111)1).  II 695.  II  725. 
Satyrn»  von  Lenkonoe,    Schreiber 

II  456  f.  II  530. 

Salyros,  Aufseher  der  Werfte  S.  62. 

Schadenersalz  489.  491. 

Schafe  in  Alttka  63.  105,  107  f. 

Schau  von  Athen  s.  Athens,  Burg. 
-  eiserner  Bestand  1141.  — ent- 
halt geprägtes  Gold  II 45. 

Schatzmeister 210.  2l4  218  ff.  221 
f.  276.  J01A.  576.  583.  660 f. 
II  54.  —  ilire  Namen  nach  den 
Stämmen  geordnet  II 226.  II  24l 
f.  II  269.  U  283.  II 302.  -  an» 
den  Reichsten  erloost  II 293.  — 
Verzeichnifs  derselben  II  148- 
15  l.  s.  Taufet. 

Schätzung  unter  Naasinikos  636  f. 
640  ff.  665.  667....  738.  -  vor- 
solonisehe  645  f,— Huloni*ehe643 
....-S.  leisten  650f.  660 -An- 
schlag 653— Kataster  662.. -in 
D  e  mo  s  I  h  en  e  s'  triern  rehis  c  hemGe- 
setz  728  f,  737...  S.  63. 

Schauspiele  249-  306  ff.  600.  II 12. 

Schauspieler,  Lohn  169  f.  603.  - 
den  Dichten  zngeloost  600. 
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Scheid  n iij  IS1- 

Scheiben  beschrieben  Zns.p.tv. 

Schiffbau  (.1.67,  t.'.'ilT.  2i\t.  25t. 
jjü  T.  7(M>.  7  18.  S.  59  ff-  Athens 
erfordert  UulxEiifuhr  U.  —  Holz 
dazu  woher  geholt ?  67.  35  1 .  54J. 

-  wo  gelagert?  S.  69.  S.  4l2  - 
VerzeichnifiideiScbJfrbauineister 
S.  93 -100. 

Schiffe,  Erwerbung  228.  594.  764. 

werden    vun    den  Naukrorien 

Bestellt  i58  f.  709.  S.  194-  - 
sind  Trier«  «9.  («.  d.)  S.  71  f. 

—  vun  Lundesgeiiossen  gestellt 
522.  5  15  f.  5  iO.  -  ihnen  genom- 
men Zus.  p.  vi».— von  Jen  Jttäm- 

■  uien  gestellt  709.  —  von  Lykurg 
gerüstet  371.—  durch  Trierarchie 
geniale!  618.  701).  712...  -  be- 
wahrt und  beaufsichtigt  von  den 
Aufsehern  der  Werft«  S.  55.— Ab- 
■endnng  beschließt  das  Volk  S. 
hj.—  Verzeichnis  der  Namen  S. 

84-iuo. 

Scliiffgerathe  I5iff.  506.  509.706. 

711.  7ltr.  7i6  719 f.  726  f.  729 

•  f.  Tl8.  75le.  II  HO.  S.  55  f.  S. 
58 ff.  S.65.  S  68f.  S.  100.  S.105 
ff.  S  171.  S.  I75f.  S.  194  ff...  S. 
200ff...-Maafs  27t.—  Einthei- 
luiiginliänEe»dess.iipifiaaTH, höl- 
zernes s.  gvXrm  niiij,  gelloch- 
tenes  e.  xKtxrii  emuij. 

Scriiffliäuser  (viu'«««)  für  die 
KrirgsfUitle  in  Aihen  84.  382. 
diu.  571.  620.  676.  710.  S.  55. 
S.62.  S.61ff.  S.279.S.J0I.S. 
515. 

Schiffschnabel  46  A.  155.  S.65.S. 
1U0  f.  S.H6.  S.215-224. 

Schild.  Preis  15  tf.  627. 761.-gold- 
nc  auf  der  Burg  59  1.  II  16b  f.  tu 
Xbeigaburk.  x,  Art.  r.  —  im  ilel 

Shiichen  Tempel  11  167. 
ildkröten  als  Uelngerungswerk- 
zeuge  S.  110.  S.  112. 
Scblmtchwerk  S  iU6ff. 
Schleichhandel  45  i. 
Schlüssel  152.  -  kXiÜk  Aowmu' 

S.69. 
IX""'«  S.  132  f.  S.  144.  S.  161  - 
1 66.  S.  207.  S.  339.  S.  398.-^mi- 


piia  II 332.  S.  163  f.  -  Ui'yva  S. 
162.  f. 
2X««oenup<iX»rc,  -pA«  «u.  &, 

16). 
Schoten  146. 
Schreiber  252-261.  261.  265.  338. 

342.  U46Ju.Urk.xx-U  579  f.  II 

76  t. 
Schuhe  1 15.  149.  157. 
Schuldbücher,  öffentliche  ISO.  66 1. 
Schulden wesen,   öffentliche!   20t. 

208t  2i4f.  245.  268.269A.i55 

ff.  495.  501  A.  768.1141.  trk.111. 

iv.  xxi.  S.6J.  S.212.  S.3J4.  S. 

537.  S.5.J. 
Schuld g es e Ize ,  Strenge  71.  176  f. 

S.  2 1 1  ff.-Pfnudiechl  in  den  Leib 

aufgehoben  176.—  ofm  ISO.  s.d. 

—  Zinsful's  nrmafiiigt  181.— beim 
Yeimogeniuni  lausch  754. 

Schuldner,  öffentliche  209.  21)  f. 
50IA.506-5l7.5l9.6b5b.(726), 
II 40  f.  I)  5*.  II 99.  II 646.  S.i.fi. 

—  gelöscht  auf  Urkunden  21 1.  II 
1(14.  S.  15.  S.  386.  S.  555.  -  für 
Schiffsgeriilhe  S.  36  f.  5.55.  S. 
63.  S.  211  f.  S.358. 

Schulter  98. 

Schuliadd  (u.to.W.)  8J.  121  f. 
209.226.  445fL44Bf.51S.69S. 


781. 


Scb 


andte,  deren  Zahl  in 
ff.  120  ff,  195  f.  448.- 
treihen  vuiv.üglicb  Gewerbe  und 
Handel  6*5  f.—  zum  Dienst  auf  der 
Kriegifluttc  verpflichtet  65.  160. 
365.  370.—  Beschränkungen  65. 
196.  19' c.  449.  451.  7T7.-dem 
Polenia roh  unterwürfen  291.697. 
dürfen  nur  wann  Geld  auf  ein 
i-'alnzcii»  ausleiheu  79  t  —  Auf- 
käufer von  Getreide  1 16.-  Lilur. 

gieen  1 2 1 .  598  f.  694  f.  -  Sy»- 
morien  665.  695  ff.  S.  170.  - 
Schulzgeld  209.  445  ff.  781.  - 
364.  369.650. 


781. 


,(446- 


pächter  453.  —  all  Sklaven  ver- 
kauft 446.  518.  —  zuweilen  frei 

von  ihr  ikfapa  620.— Vermögen- 
Bleuer  6y4.  699.— katftslrirl  (H>5. 
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—  bieten  sich  als  Gläubiger  dem 
Staate  bei  Anleihen  rn  766. 

Schwarzes  Meer,  Handel  mit  den 
■.andern  an  demselben  57.  67.  69. 
78.  Hüft.  115.  120.  122.  l4i.- 
kostenderReisenachAthenl66. 

-  Abgaben  auf  Handel  44 1  f£ 
Schweine  in  Altikn  6J.—  Preis  Sä. 

107. 
Srhwerlmacher  97.  102.  626, 
Scriplulum  4i, 
tirri|>turarhis  4|5. 

Sechshundert*!«!  676". 

Seegefecht  389  f.—  an  Fester  598. 

605. 
Seeraab  S.457  f.  S.  461.  S.  467. 

Seesoldaten  384.  387  ff.  .190. 
Seewesen,  Verwallnng  unter  dem 

Senat20S.3S*.  718.  737a.S.53. 

S.  56.  S.59.  S.  61 ...  S.  1.17.  S. 

171.S.210.S.213.S.225.  S.229. 

S.  526.  —  httaxerift  t»u  MvrtmS 

736.  745  a.  S.  62. 
Seeznugbans  s.  IniuoS^inj. 
Sceiins  80.  85.  156.  173.  175.  178 

f.  181.  184- 1»5.  11101. 
Segel  154  r.  350.726.  11,1*4.  S.62. 

S.  106.  S.  1  3  1.  S.  138-14  J.  S.  202. 

S.3H.  S.329. 

Seil  mm  HaalF.ii  (iSltip«)  155. 
Scisachlheia  25  f.   176.   181.  630. 

633. 
Srkel  106,  =  Sela  107. 
I^xiun  II  358.  11368. 
Sclbstschätxnng  662. 
Seleukos  Nikalor  13. 
Selvmbria  75.  543.  553.  742  £  11 

6 15.  11 726. 
2tjuc&i  im  Emporium  Athens  85. 
Seraoi  der  Delier  540. 
Senat,  römischer  21  f. 
Sense,  Sichel  152. 
Sernngion  im  Piräens  95. 
Seriphos   II  85.   11  89  f.  II  628.  11 

725. 
Sermylia  H  642  f.  II 650.  II 663.  II 

726. 
Seslerzen  18.  134. 
Seslos45a.  191.  549.  11726. 
Seulhes  379. 
Sextarien  129.  140A. 
Sicilien,  Handel  mit  Alken  67.  1 10. 


I  l9.-mit  Rhodos  111  -Verbrei- 
tung von  Euripidea'  Tragödien, 
Piatos  Schriften  69.  -  Preis  fiif 
'ITiierel  06- Getreide  131  13  »f.— 
E*uedilion  der  Athener  370-374. 
386.  401.  5(5.  542.  5. SN  f.  5y8. 
709.  7U  II.«  f.  II 39.  II 44.  II 
47  f.  S.  125.  Zub.  p.  vi.— Zehnt«! 
44.1.  -  Tyrannen  S.  74. 

Ridareos  774. 

Sidonisrhe  Bürger  694.  s.Straton. 

Sidusa  II 474. 11 675.  II  723. 11  728. 

Siegel  226  f. 

Siegespreise  1  70.  299. 

Sige56td.lI726 

Sigeion  563  d.  Il64jf.  II 727. 

Sikyonische  Schuhe  149. 

Sil  420. 

Silber,  im  Peloponnes  früh  itekannt 
771.  -  dessen  Fundorte  7  f.  16. 
420.— verstanden  die  Alten  nicht 
rein  auszuschnielzen  23.— Prage- 
Fchat-/.  24 —weniger  veränderlich 
im  Werlh  als  Gold  31.  785,-wu 
zuerst  geprägt?  3 1  f — wann?  772. 

—  Verhältnis  zum  Gold  42  lt.  - 
Zum  Kii|ifrr  46.—  in  Sparta  ver- 
boten 772 f. -Stube  772. 

Silberbergwerke,  Blei  in  denselben 

gewonnen  46a.  64.  420. 
Silbergeld,  makedonisches  26  380. 

—  römisches  133  f.— mit  schlech- 
terem Metall  versetzt  19-  768... 

—  athenisches  17. 
Silbereeialhe  640. 
Xiiuu'Sa  S.  82, 

Simon,  ein  berühmter  Reiter  103. 
Simonides  v.  AmorgoB  11  425. 
SindoB  II  728. 
Singo»517-  H64l.  II6i9f.lI725, 

II  727  f. 
Sinope  139-  II  1.54. 

Sinos  U6l6   11695.  II  728. 

Sinthos  11  728. 

Siph.no»  7.  4IO.I1B5   II89f.  U98. 

11109.  um.  H618. 11629. 11 

708.  II  729. 
Sipy  los,  Goldgruben  9  —Mutter  der 

Göltei  dort  verehrt  36. 
5iTBpM!o,ffiTi]piffioi'BVerpfl  egungB- 

»elder. 
JiToSoir««  125  f. 
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LKX  Register  über  alle  drei  Bände. 


Sitnnen  1 
"       phyla' 


.21.  30». 
.phylaken  70c.  112.  1 17  f 
Iita«ou»i<"  S.  465. 
Ilrsc  352.  377.  1H.  niOf.  1117. 

Sk»l.ln.Hböl.  117» 

TnAfitl  S.  10t  S.  107.  S.  117. 


Skemandri 


s  Sit. 


Skambonidcn  21  ob.  268  d.  278  o. 
30  tb   S.  2)2. 

Jmi^iE«  S.  106. 
Skaphephorie  122.  6 '5. 
SknpM.  KapM  II  616.  II  729  f. 
SkapsH,  hellosixintUrh  II  730. 
Skapte  Hyl.  7  f.  421  f.  II  70  f.  11 

76.  -  .Scnpleuiola  II  737. 
Xmlln  232. 
Skempsa  11  729  f. 
ImtSiSf«  «ovo  x"PA"  S-  32-  S> 

40 f.  S.1S3.  S.3i7f. 
ZxMut  122  d.  S.  168.  S.  175.  S. 

310.  S.  214-218.  S.  224  f.  S. 


210. 


1.  Ha. 


>.468. 


i«geräthe  640—  Staypsu- 
)1,   eVeTpigi}  mvth  bei 


SchlfTen  S.  205. 
SHvttVc  (77. 
SMWSfa  »4.  282.  289-  350.  S. 

64 ff.  S.  68-72.  S.  108   8.  200 

f.  S.35i.  Zus.  p.ix.-cxto«3Huu 

gtf\i«.  S.  69.  5.  310. 

Skiadcphorie  695. 
5W?  II  366  ff. 

Skiathos  547.  II 664.  II 730.  S.  442. 
Skione  67.  I9>.  541.  559.  II  6 13. 

11616.  11650.  1166).  II  690.  II 

730.  II  756  f.  II  760. 
Skiruphotion  3*4 d.  II  122.  II  139. 
Skilhai  11693. 
Sklaven,  deren  Zahl  in  Athen  52- 

56.  109.  449.  638.  639-  in  Ko- 

linlti,  Agio*  57.  US-Thessalien 
67.  —  Vcrhiillnifs  der  männlichen 
y.n  den  weiblichen  55  —  KU  den 
Freien  55  -  kntn*trirt  665,-Ver- 
rwhtungen  55 ff.  58 a.  59.  66.  68. 
101  rf.  169.  252.  391  fr.  350.  360 
F  ,»65  f.  374.  422.  45».  -  «frei 

623.  628.  631.  «.  Bergwerke. - 
Gefalle  56.  408.  4'29.  448  ff.  - 
Wohnungen  57.  —  Nahrung  58. 

109 f.  US.-  woher  nach  Athen 


gelahrt?  67.  442.  —  deren  Preis 
95  ff.  9*  ff.  639.  Zu»  p.iu.-wie 
sie  »ich  verzinsen?  97  f.  101  f. 
319.  7K5.  —  freigelassen  durch 
Verkaoran  einen  GM  9%  sonst 
II  349.  II 352.  —  Abgaben  an  dm 
Herrn  101  ff.  4l3.  -  Särrf«  für 
entlaufene  102.  — Gedanke  einer 
Versicherung.««! stall  102.-  drü- 
cken den  Arbeitslohn  16l  —  bei 
den  Phokiern  iu  halten  verboten 
t64.-nls  Hypothek  179.— gefol- 
tert 252.  -  sonst  gestraft  II  357. 
11 167.  -  x0*'«  «wer™*  *65.  — 
Metöken  als  solche  verkauft  446. 
5 IS.— 'ebenso  Öffentlich* Schuld- 
ner 5 1 7.  —  Klagen  wegen  dersel- 
ben 4*7  a.  4ys. 

Skolo*  536.  II  73« 

Skopa*,  Schreiber  II  74s. 

Zajpetov  h  timeit  396  c 

Skorpionen  S.  1 10  f. 

Skydimos,  des  Arislogeiton  Tatet 
511. 

Skylnx,  Zeit  seines  Werkchens  II 
91. -Namen  II  673.  11  679.  II 
690.  11693.  n  702. 

Sevillas,  Andrier  II 100. 

Skyro«  546  E  553.558. 

Ziupuii)  Hit  284  b. 

Skythen  292  f.  363.  368  £  U  167. 

Smaragde  420. 

Sniik;  ■ 

5a..* 

Smyrna  766  c.  11 65B.  11701. 

Soldner  im  athenischen  Heere  375 
f.  397.  403.  589.  n  757.  S.  427. 
-  arkadische  II 699. 

Sokrates'  Frauen,  Vermögen,  Un- 
terhalt, Lebensweise  157-160. 
168.  304.  435  A.  Zus.  p.  HL-An- 
klage  502.  513.  532  a.  -  Tod  II 
y4.-aus  dem  Geschlecht  der  üa- 
daliden,  von  Alopeke  S.  235. 

Sokrates  v.  Lampträ,  Schal  jju  eistet 
II 241  £ 

Sokratidee,  Archon  Tl  8.3 1  1199  t 
S.  18. 

Sold  44  f.  163. 168  f.  328. 248.  305. 
342.  377-386.  391.  399 ff.  404. 
536.  618.  702.  706.713...  729, 
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Register  übet  alle  drei  Bände.  LXXr 


74T.  S.  169.  S.  IfMft  -  im<K« 
382  ff.  386.  116(4.  «.  MitS«. 

Soldaten,  Sold  .ii2.  377...,  —  von 
Athens  Bundesgenossen  gestellt 
528.  515  ff  Zus.  p.vi.-wielheuer 
römische  na*  der  Sklaverei  los- 
gekauft? 98. 100.- wie  viel  Ge- 
treide sie  empfingen?  109c  128b. 

S-Aijmt  S.  1 10  f. 

Sol.>n,  Verordnungen  in  Betreff  der 
llieneniuclit  [>0.  —  über  Ausfuhr 
der  Bodenerzeugoisse  60.  75,  — 
Strafe  für  Traubendiebstahl  61a. 

—  begünstigt  den  Gewerblleif»  64. 

—  verbietet  Männern  den  Handel 
mit  Salben  65  f.—  Axonen  105.— 
Pieise  der  Lebensmittel  zu  sei- 
nerzeit! ».-Verordnungen  162. 
176.  179.  184.  218.  29T.  300. 
312.  358.  449.  491  a.  494.594. 
602.  631.  644.  659.  70S.  750.  II 
8 1  .-Archon  659.-  mit  der  Bild, 
»utile  belohnt  348.  —  Schätzung 


641. 


.  663.- 


22   25t  30.  II36H 

Sophiades,  Schreiber  II  454.  II  SSO. 

Sn|ihronitkot,  Sokrates'  Sohn  157. 

Sipjphisten,  Lohn  1  71. 

Sophokles,  aar  Ägeis  gehörig  1130 1. 
-  Hellenotamias  11  456.  II  462. 
IJ  581. 11 7 10. 

Sophokles1  v.  Kolonos,  Schatzmei- 
ster H  302  ff. 

So  phro  nisten  337. 

Sopolis,    Kephisodors   Bruder    S. 

ai  2  f. 

2i*f  axoi  *aTa«a),TÜy,  Togiujjai«-/  399 

b.  11309.  IU32. 

Su»igenes,  Sosiades'S.,  v.  Xj-pete, 
Schreiber  II  SO. 

Sosioene»,  Archon  S.  19. 

Sosistrato*  von  Hybada,  Schreiber 
Il4ö8.  11580. 

SArrpo  102. 

SostrnlM  der  Äeinet  86.  - 

SoKlrntoi,  Deinippos'  S.,  Lnmptrer 
S.251.S.4.0. 

Spanferkel,  Preis  107. 

Spanien,  Goldreir.hlhum  15  f. 

Sparta  ohne  geordnetes  Finanzwe- 
sen 'i.— erhalt  vom  Perterkönige, 
t 12.  762.  -  von  Poly- 


krnles  getauscht  12.— verschlingt 
viel  edle*  Metall  44  f.  77  J.-Gold 
und  Silber  als  Tausch  mittel  ver- 
boten 772 f.—  abgeschlossen  74. 
—  nrotestirt  gegen  Athens  He 
schlufs  wider  Megara  79--Vet- 
an  twortlic  b  kei  t  de  rBellürden  2  64. 
Hecrosmarht  35",  362.— Aufent- 
halt von  Fremden  wie  gestattet? 
445.-bal  die  Hegemonie  in  Grie- 
chenland 52(1.-  deren  Zeit  52 1  b. 
-Ägiden  II 132. 
Spartaner  essen  viel  129.  —  opfern 
den  Göttern  Knochen  294. -Sit- 
ten von  Plato  geliebt  301.— Star- 
ke, Beschaffenheit  ihrer  Heere 
357. 362.  365  —  pelupunaesi.cher 

Krieg  373  f.  44t).  461.  II 20  f.  - 
Abgaben  v.  Bundesgenossen  520. 
528.  772  f.-Abfall  der  letzteren 
546.  -' Hegemonie  547.-  Krieg 
mit  Theben  547.  636  f.  778  A.- 
nnterslüUen  Sinios  766,— Mün- 
zen 771. ..-Von  Ampliiktyoueu 
verurtheilt  780  A.— verehren  Am- 
nion Hl  12  f. 

Sparliat,  sein  Lebensunterhalt  für 
den  Tag  K>9. 

Spariuko-j  126.  2 10.  255  b. 

Spaitolos  536.  11642.  H64y  ff.  II 
675. 11731  f. 

Spelt,  Preis  H4. 

Spenden  an  das  Volk  50.  125  ff. 
304.  318.  572  f. 

Speusinier  292. 

I+<ryir«]ll44f. 

Sphtttos  90. 

Sphodrias  6)6. 

2difa>ü-,  Pafs29la. 

Spiele  249.  298  ff.  494.  610. 

Spira  Zus.  p.  x. 

£imS«(ji]'  S.  26l. 

Sportulae  476. 

Sprachmischung  zu  Athen  67.  373. 

Spudias  v.  Phlya,  Hellenotamias  U 
12.  II 15. 

Staat,  Ansichten  der  Allen  über  des- 
sen Allgewalt  74. 

Staatsgüter  4l4  ff.  506.  663.  776. 

Staats  sc  bulden  s.  Schulden  wesen. 

Stabe,  kupferne,  silberne  772. 

SUdlwache  291. 
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LXXII  Regster  über  alle  drei  Bände. 


StH. 


,Che64lf.-zwKlf211 

f.  256.  261.  l4lA.-Be*mlen.i.. 
aus  jedem  (Irr zehn  gewählt  2l'9. 
2l4.  220.  250.  2i>7.  285.  2SS. 
.117  f.  6l4.  S.  25S.  -  Schuldner 
nach  ihnen  gei.rdncl  S.  358.  — 
Thcorikun  nach  ihnen  verlheilt 
309.—  Vernichtungen  in  Bezug 
«uf  Krieg  359  f.  AbH.  &ß-  auf 
Trier*rchic359.  709.  730f-«..f 
Unterricht  in  Tonkunst  170  - 
bekränzen  den  Gymnasiarclien 
6 1 6  f. — verpflichten  zu  Litnrgiecn 
Ell.  598.  601.  —  Verwaltung  th- 
rel  KieenthimiK  210.  212.  216  f. 

210.  4iSf  4.59.  682  A.  688.  - 
Vorsieher  2l2.  -   Tritlvarchcn 

210.  —  Snuonni'nToi  in  sie  eiuge- 
trnnen  694  —  nichl  aber  Isolden 

697.  s.  "Erttoie.  Prylauieen. 
Stadium,  panathenäisches  289. 571. 

S.  72.-1.1*  Spiel  6I2.V 
Slngiros  516.  II  b  17,11731  f. 

Slammheroen  211.  445.  458.  495  b. 
501.  507«.  509. 

Slnicr,  a^innische  silbern«  26.  :15a. 
106.  1169.  1171.  II 261.  11268  — 
Tetrailrnrlimen,  Du|]|iel*iater  15. 
105  e.  106. —  athenische  goldene 
32  fr.  i>.  38  ff.  627.-  korinthi- 
sche 26.  -  des  Krösus  32.  35.  - 
kvzikrnische  35ff.  43.  301.  379. 
541.  II  45.-bmrsakenische  3.5  £ 
—  makedonische  38  C  —  |>hokni- 
sche  35.-[.hokische  91  a.  II  236. 
vergoldete  des  Polykrales  32.  II 
25S.-nls  Gewicht  39-  ^.-Zei- 
chen desselben  s.  Z. 

StiSfii«  Xa>.xS  II  255. 

ItoSpf»,  i\*t  11325! 

Ito3(ioCXbi  198.418. 

Staub  61 1. 

Ziehende  Heere,  deren  Unslatlhaf- 
li«krit  fur  die  Hellenen  392. 

Steinbruche;  Anikas  64.  422. 

Steine,  weiche  Art  zum  Hauserbau 
vmvmirll :'  91  —  >-('Soi  ijiXufittive't 
zur  SkeuoHiokS.  70  f. 

Slrintmlzen,  Preis  ihrer  Arbeiten 
167.  -  fuigeo  dem  Heer«  395. 


S-rijXo.  IROb.  2T8.  509- 663.  n54. 
1156.  S.  3.  S.  55.  S.  58. 

Stj+«V».  II 24).  11.162. 

2Tt*armt>sfj{,    Heros   in   Athen    II 

361  f 
Slepllanu«,  Thal  loa' Sühn  627. 
St:^*»«(  «'f  ifftttov  II  95.  -  BaXXev 

II  374  f. 

Stenhnnos  von  Ityzanx  II  370  f.    II 

555.  II  666.  11  668  f.  11  671  ff. 

11674-  11678.  11681  -  Vermu- 
thnni;  Über  seine  Quelle  II  6S2  f. 
11  685  f.  11688.  II 69O.  II  700  f. 
11701.  II 70S.  II  707  ff.  H7tO. 
II  715  ff.  11718.  II  720.  11726. 
ungenau, ve.b  117261  II  727  un- 
genau. II  729  (bezog.)  f.  II  737 
ff.  II  7-*0.  11743.  II  745  ff  verb. 

•Svrpei  =  iantcai  181  b. 

Sltsileiiles  von  Sijihnos  S.  170.  S. 
213    S.  226.  S  250. 

Sten er  einer  Tri ere  l54f  S.  103.  S. 
125   S.  207.  S  469. 

Sleuerkni.it«]  653... 

Steuerklassen  s  .Schätzung. 

Steuermann  3S2   386 

Steuern,  wie  in  Ägypten  eingetrie- 
ben? 15—  indirecle4l2.—  halb 
sn  bedeutend  als  sie  erscheine« 
642  -vor  Solon  643  f .-  d  er  k  Im- 
sen  647  ff-   —    außerordentliche 

648  650  661  f.  753.  11644  f.- 
nrogressive  655  I  670....  692.- 
Kalaster  662  ff.  —  Yortchnf«  ■- 

ir[:eiie-it»fp'. 

St\Wi(I1J2I  fr! 
Stoen  in  Athen  84.  Fl  129.  —  die 
lange  34.  123  —  eXftniaüXie  84 

e.  124A.  -  königlich«  4l6.  II 
129.-der  Hermen  11  139.—  dea 
Zeus  Eieutherios  II 129. 

Xt»(v«»«%  II  78  f. 

Sud..*  11649.    II  651.   II  675.   U 

732  f. 
Stiabo  erläutert  135  d.  II  669.   II 

672.  II71S.  11733.  n:43.S.6T 

f.  S.  7 1. 

Strafgelder  {v.u.ju«T«)  3101.  409. 

415.  461  f.  Zus.  p.u.  s.  Athe- 

□a,  Geldstrafen. 
Strarobai  II  6y0. 
Strafscn  Athen«  92-  334  S51.  28-1. 
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Slrnfsenban  234  f. 

SlrafcenpoliMi  385.  391. 
StfBT^et'  218.   II  120.   II  130.   II 

U6  -«'  y  SirU  248.  II  367.  S. 

537.  —  i«l  tijc  Siot«n«u[,  hri  »q( 

X»pa*  24».  S.  527. 

£tf  aTtaV  btnyykWitt  S.i6. 

Iiwl™«-;,  t.ü;«(  245  ff.  24?b. 
8   240. 

ZTfOTlMTlSlC  TSnj»il(  386. 

Slrnli.Mos  160  f.  573.  625. 
Slrnlokles,  Arclion  II  H«. 
Stratun,  König  r.  Siduu  2)4.  Zn». 

Slralun  Mnesiphanes'  S., 

Kulltnkide  II  347. 
Strnlimikea  in  Karien  603.  II  634. 

ii  Vau.  IIT40. 


Sin 


ii385. 


Stricke.  Preis  153.  S.  108. 

iTftyyiXia  S.  409. 
iTpo'toc  S.  10S. 

iTpuTqOff   ,S.   105. 

Slryiiic'431.  II  676. 
i-'luMnwher  97.  102.  626. 
Stumm!»  S.  108.  S.  506. 

Styt»542.  11732. 
Su«ngelall7il. 
Subsidien  12.  762. 

Sure bcna-elder  477.  485.  11 6 )5, 

Suidns,  besprochen  und  verbessert 

17.1    118a.  2l2d.  JOD«.  344 
-     d    380  b.  465.  545.  616.  693  a. 

11122    II  375.  11  681  f.  II  710. 

II  727.  S.  107.  S.  113.  S.  120. 

S.  (41.  S.  834.  S  538. 
8«lla  135.  282    11127. 
Suniade*,  Arrhmi  II  24»  f. 
Sunion  III    115    167.283.  605. 
Snpparum  S   143. 
Su*a,  Schätze  1 2. 
Suspech  nrlio  472. 
Iw^Xi:  II  534.  II 66J.  II  733  ff. 
Syharis  11 .12  2. 
Sybola  389. 
Sykophanlen 60 «  6lff  46U.468. 

472   4x0.  492  A  503  569- 
5!fXai,  ovka  a.  Repressalien. 
5uX\dj^',  IuX).»jpir(  2l3f-*aä  Sn!- 

itn  103.  11120.  II  127  f.  11U6. 
Kymalba,  Symäthos,  Syinäthnm  S. 

82. 


XvpßaUiiv    von    der   Trieiatclue 

711  f. 
5üuße\«S.  IM. 
SuußoXaT«.  Si'mi529«. 
SwVßaa«*,  PaT«  291a  -derRichler 

331   —  Mustermaafs  II  358.   a. 

Iwiiayja  S2S.  536  f. 
JEv'uuiKrav  II  7  8 . 
Symmoriarchen  689 
SvmniorienderYermägeristener665. 

667IT.67S....  704.  731.  725A. 

728.  S.  178  f.  S.  186.-derTrie- 

Mrchie  34».  678.  681  a.  688 ff. 

694.  701.  701.  718  f.  731...  S. 

26 f.  S.59.  S.  63.  S.  16S.S.  170. 

S.  1-75.  S.  178... .  S.  197.  8. 210. 

a.  (TuvriXift  -Anfahret  62t.  634. 

67Sf.  6S9f.  725.  740.  745.  S. 

175.  8.  178    S  185  f.  S.526f. 

—  tsiinV««'  312.  689.  725  f.  S. 

1 V8  f.  -  -  der  Eingebürgerten  694. 

—der  Schatz  verwandten  665. 695 

IT  S   170. 
Xu*  ntAtt  %vf  bei  Allikern  435  A. 
Zvrafpt»,  — ((.oVipot  645  c. 

SynrJioregie  598.  ZtU.  p.  vi. 

ivfxüwtnt  dea  Klägers  490.  502. 

Spürst  21). 

£w>t$p»*,  oijvoSof  der  athenischen 
Bnndesgenoasen  549.  55).  II 593. 
Zns.  p.xx.  —  in  Euböa  555. 

2»'mo>m  II  704. 

'SwrffBfei  264.272. 

Xwyjipou uot>rc  26l. 

Su^pa^i)  179.  -  **vnn{  187. 

Synkellns  p.192  besprochen  11  727. 

Iu»aSo(  s.  cvviSpiar. 

Synökeaiea  11  131. 

Swan/at,  MielhhJiuier  57. 93  f.  t98. 

SvirogMc  433  A.  550.  554  f.  572. 
11  573.  -  vÄngi«  =  +&»(  4)3 
A.  550  f.  554.  11630.  II 634.  II 
659  f. 

XuvTiXatf  von  «u summen bezahlen- 
den II und esgenosaen  545.  lf  633. 
II  66 1.  II  705.  -  nicht  hei  regel- 
mäfsigen  I.iturgieen  59».—  ia  den 
Syromorien  der  Trierarchie  722 
....737.  741  A.S.179.S.181ff. 
S.  187  f.  S.  191  - 194.  S.  308  f.  S. 
483.  S.  563  f. 
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I»npnif«'pxipi  S  209.  S.  483. 
Synlrierarchie  70.)  ft  71?.  T20IT. 
747.  749.  S.22.S.175f.S.I79. 

s.isur.  s.i9ä.  s.ant  s.i'o. 

S.39I.  Ziw.p.vi. 
Syrnkosioi  4i7  A. 
Syrakui  .172.  382.  669.  S.  £7.  S.  75. 
Syrien,  Handel  mit  Athen  110.  — 

Belagerung  s  Werkzeuge  S.  1 10. 
Svrus  (.l.ia.  11  Sä.  1189  t  1198.  II 

629.  II 736. 

Syssilicn  in  Spart*  129. 

T  s=  \  Obolus  II  348.  -  T  und  T 

verwechselt  II  678.11734. 
Tttj^iftu  Tpiqpiic  3Sb. 
Tachos  von  Ägypten  767.  775. 
TKnaros  S  427  f. 
Tänzer,  fremde  in  Athen  496.— ky- 

kliiche  600. 

Tafeln,  steinerne,  als  öffentlich« 
Urkunden    2S6.   276.   27S.   338. 

4 IS.  509.  726. 

•Vayi  111a. 

Tagelöhner  55.' (64. 

Tnjo  Ifi. 

Takelwerk  67. 

Talent,  allgemeine  Geltang,  Ein- 
teilung 17.  —  äginelUchei  26. 
28.  107.-  ägyptische*  9.  28  f.— 
kleine*  ägyptisches  l4,  — alexan- 
drinieches  2S  f.  31.  —  attisches, 
Wertb  19.  22-25.-  Verhällnila 
in  anderen  211.  28.  30.  126  c- 

vorsoloniicbea 30,  II  361  ff.— so- 
lonisches  31.— der  Kaisoraeit  29. 
-kleine*  Geldtnl.31. 39  ft-gold- 
ne  38-42.  -  Handelitai  46  f.  II 
364 f.  S.10K-babylonische*9t 
26. 30.-  enböinche*  10. 27  f.  30  f. 
104.  II  364.- Humer*  40  a.- ko- 
rinthisches 26.-Ku|.ferlal.  14.27. 
— makedonisches  40. 126c—  plo- 
lemitisches  14.  28  f.  —  ticilisehes 
27.  —  thyatiretiisches  40  n. 
Tnui'ac  2 1  fi  b.  s.Gan,  Stimmen,  s.w. 
-TO(J«"C  u- TBU(W  11  61.  1IW.F. 
—  Tafir'oi  TÜr  fspw  y pi^aTia»  2  1 7. 

219.— TaUI04TqeälllU,TiM'ri|CSlBÜ 

etc.  217  ff.— r«fii«i  Öe.3»,  iZr  Z\- 
W  Stür  218.  22a  —  Toui'ai  tw 
UpSr  ^pijiinTu»  -rqc  'Aätjtäq  ml 
riSr  ttXXu*  Siün  219.—  t«ju«[  t^c 


wh-ÄC  «F«ce)*v  222  ft  225.  276. 
-rfc  »teutnVittc  227-232. 234  IT. 
239.  245.  256b.  262 f.  2S7.--T« 
oifuav  232.  2  (5  r.-«piH«<TT5. 215. 

—  j3f  TIl^eiTMW  215.— I(  TI  nü- 

pu  235.  S.  22.  S.  58  t-«»  »,,- 

pee-iw  217.  —  «ür  etpariKTUwr 

215  IT.  249b.  S.  2l0.-«*fu«cM 

t.  Tp(r[pa«otMA'  235 1  249.  S.  60. 
vgl.  Schatz u ieMa r. 

Tamyna  6Sob.t  732.  734.  S.  19t 

Tanagra  362. 

Tannenholz  (IX*«*)  76. 

Tapeten,  persische  11 259. 

Tarent.il  7. 

T«'piXsc  l45t 

Tarrocunn  40. 

Tepf  o'f,  Tapo-e'j  S.  1  I2ff.  S.  207.  S. 
213. 

Taprqftepier  II 368. 

Tarleuui  86. 

TfiTTtix  von  Tri  bnten  525  n.  II  545. 
II611.  Il6l4.  II  748. -im  mili- 
tärischen Gebrauche  116l4. 

Taue  350.  S.  l46ff. 

Taiirische  Halbinsel  1101.  527. 

Taurumenion.lnschriften  27  -Weih- 
geschenke nach  Ueloa  11320.  II 
327. 

Tauwerk  76.  429.  726. 

Taxen  83. 

Taxiaichen  376.  396.  730  £  II 129. 
S.  23. 

Togic,  ti^u3u  von  Tersninaliah- 
Iungen5l6.1l6l4r.&3l2. 

Tegea  445  e.  11713. 

Tegnlae  conlicinrc*  S.  407. 

Ttt^estiei  2)4  f  284. 

Teisimachns,  Teüiaa'  S.,  von  Ke- 
phale.  Sc  hflUmeitler  11  3 1  i. 

Teilhrasios,  Demoanune  II  2S2. 

Tele»,  Schreiber  1133.  II 150. 

TijXijnim«  («umj^«)  S.73.  S.317. 

Telegomis,  Feldherr  li  33. 

Telemisso«,  Telmisaoa,  Teimesso* 
11705.11736  t 

Tcleon,  Geleon  64 ).  II 734 1 

Telephanet,  Polyarkes'  S.,  Delle* 
II  104. 

Telettes,  Theoyni*'  S.,  TOD  Hagnm 


IUI 
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TelmeMM,  Telmissos  II  7.16. 
TASna  209.  446.  450  b.  452  f. 
T.Xu«ipy^e  453. 


TtX« 


,«4si. 


>■  454. 


Telus.  Insel  II  7  .IS. 

T.Xoc,  Ti\n  123a.  »26.  408f.  4ll. 
4l  ff.  455.  6l9.-desSolon  6K 
— ra.r.  tD.«  650  f.  660.-UTO- 
TiSi«ai  652.  -  all  tl<$apd  660  b. 

—  T.  =  Strafmaft  B.  Ruth.  —  T.  = 
Vnflmiicbl  11  749.  H  75 1.  a.  int. 
cBat,  nciauttti. 

Tijjiv8c4i4. 

Temnongebirfe  II  681. 
Tempel  der  Heiden  von  Con*tan- 
Stantin  d.  Gr.  ihrer  Schütze  be- 
raubt 1 2.  -  Gelder  zu  lOpC.  aus- 
E'ichen  182.—  Aufwand  woher 
Irilten?  207.  444.  644.- Ver- 
waltung ihrer  Giiter.Schütxe  210. 

2ITff.276.4i4.4l7.  457.  459  f. 
519.766.768.  775.  II 45;  II  9*  f. 

—  Ausbesserung  2S6.  —  Rennten 
302  f.  II 5)  f.  II 64.  s.  tfficmmti. 

—  ihr  Besuch  verboten  500.  — 
Strafe  n  11  f  Beraubung  517. 

Tenedoi  551.  11639  f.  11 642  ff.  II 

659.  II  7J7. 
Tenos2Sc  18).  764.  II  85.  11  89f. 

II 92.  II 98.  II7I3.  1173B. 
Teos  54Z.  546.  II  427.  II  669.  II 

687. 11  TIS. 
Teppich  67. 
Tcrenz  stellt  athenisches  Leben  dar 

94. 
Termera  11  709.  117.17. 
Te rnir ss ns  ».  TrlrmlBBOB. 
Termile  11  37  f. 
Tessarakonlere  S.  (20.  S.  122  f.  S. 

1)5.8.117. 

Testament  264. 

Tetrad  nehmen  1 7  Ff.  20  ff.  35.  39 
A.  105r.— goldne*  im  Parthenon 
Ul69f.Urk.x,1-J,  Art.bbb. 

TtTpaiimpia  379. 

Telrere,  Küsten  des  Gerälba  155. 
S.  207  f.-d«s  Umbau*  157.-der 
Ausbesserung  S.  1.49.- wann  7.0- 
erat  gebaut?  375.  S.  26.  S.  75.  - 
seit  Ol.  1 13  sehr  vermehrt  S.  SO. 
-holsetne» Gera th S.  II 2,  S. 394. 


— linden  ethen  S.  115.— Steuer  S. 

12i.-  aXlunftae  S.  125.— noraj 

S.  126.— Masten  S.  ISH.-Raaen 

S.  1 10.  —  hangende*  Geralde  S. 

132  ft  $.160.  S.207.  S.394.S. 

397.-crye«r/«  S.1 12f.-lcT/wS. 

DS.-ToiriraS.Mj.-fiiisuuaTiiS. 

146.  Zus.  p.XII.  —  äyttoiua  SnrUf 

S.  153.-  xavaßX^aeaa  S.  l6l.— 

tr^atna  S.  163.-  Anker  S.  166.— 

Taf  poe  S.  207.— TiTpijpii»  S.  15. 
Tetrobolea,  DritteUlnter  35. 
TjTpupe'Xou  ßtac  378. 
Thalamiten  386.  383  f.  391.  S.  1 14. 

S.  1 16.  S.  1  IS  f.  -  Abküreang  S. 

2SI. 
eaXWypwac  kein  Wort  II 274. 
Thargelien  615.  S.  171. 
Thargelion  II 82  f.  II  122.  II  126  f. 

11129. 
Thaaos  8.  67.  120.  322.  394.  421  f. 

410.  519.  542.  II  626.  II 632  f. 

11639.  II 643  f.  11677. 11689.  s. 

Hegemon. 
Tbailmarete,  .monides'  T.   II  263. 

II 307. 
Theangela  II  733  f. 
Theater  Athena  228.  281.  295.  306. 

303  f.  496.  —  gewissermaßen  ein 

Heiliglhnm  4l7  b.  -  verpachtet 

419. 
@r*Tpvrqf,  3itttpaaiiXi]C  308.  600. 
Tbebaner  121  a.  349. 39 1. 410. 531. 

547.  5*9  f.  554.  636  f.  710.  761 

f.  764.  778  A.  780  A.  II  132.  S. 

2I.S.25. 
Theiäos  4 19. 
Themiälios,  Gesandter  II  750. 

TbemUtokle*  64.  92  £  156.   275. 

281  f.  285  f.  289  f.  350  f.  359. 

404.  420  F.  448.  583.  594.  633  f. 

700.712.  II 634. 11719.  S.  74. 
Themtslokles,  Archon  620.  S.  19. 
Theodoroi,  Archon  II  148. 
Theodotos,  plata'ischer  Knabe  253. 
Theogenes  200. 
Theogenes,  Archon  6 CO, 
Theogenes,  Aoharner,  Idiotes'Vater 

II  85. 
Theogenes  11349. 
TheogneK»,  Delier  II 92.  II 101. 
Tb«*rinw  99.  495  b.  551. 
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TheokynVB,  Delier  H  92. 
Theollos,  Chromnd«.'  $.,  v.  Pblva 

II 149. 
Theophai.MChron.il  679. 
Tbeophemos  107.  464.  475  f.  502. 
Theophemos.  71 1.732  a. 
Thtophilos  erklärt  120.  l2i, 
Theophilos,  Arcbon  680 b.  S.  19. 
Theophrast,  Archon  7-ti.  U  313.  S. 

19.  S.  189.  S  226. 
Theophrasl  3  59  •. 
Theopomp,  Archon  6oi.  I1 150. 
Theopomp  der  Historiker  40)  f. 
Thaoren,  Theorie  tn  I0l.  210.  300 

f.  339.  426.494.  707  A.  1181.11 

94  f.  II  IU  S.  78  T  S.  l69.  - 

Schmurk  II  319.  II 321  £ 
Theoriken,  Ursprung  306  £  —  von 
Poriklcs  eingeführt  10 i.  Mi.  Hb. 

—  von  Agyrrhio«  wiederherge- 
stellt Ml.  315.  323,  und  anderen 
Demagogen  erhöht  HS  f.  348.— 

Zweck  169.  3*9.  307-310.  616. 

-  woraus  bestrillen?  244.  247. 
249.  112.  II  4.  -  Verhällnifs  zn 
den  Kriegsgeldern  839.  «47. 315. 

-  zur  ciot'xrptc  gerechnet  227  g. 

—  Vursleher,  Umfang  ihrer  Ver- 
wallung  209f.  2l4.  229.  245  f. 
249  ff.  262  t  289  A.  298. 11  IIS. 
Hi26.S.52f.5.6l.S.6l.S.71. 
—Schatzmeister  228.  3 1 2  f.-  Be- 
trag 307  f.  i  1 0-.J  15 .— Fol-en  295. 
403.  591. -an  Reiche  307-  Kle-' 
ruchen  bezahlt  563  e.  —  gesetz- 
widrig genommen  309.  503.  — 
zweifelhaft  ob  an  Thesmophorien 
UM—  tagweise  gegeben  342. 

Theoris,  delische  339.  II  SIE  1194. 

S.761T.  S.  168.  S.  170. 
Tbcra184.  5*0.  542.  11132.  11550 

f.  116S9.  II  713. 
Oipawiro,  Schiffsname  S.  83. 
Therm*«.  II 85.  II 88  ff.  II 91-  II 98. 

II  109.  II III.  II 689. 
Thermäischer  Meerbusen  II  34.  II 

48. 
Therme  11  660. 

Therme««,  Thermen ws  11  7J7. 
©ippsi,  T.ujiineii  II  360. 
Thersilochns,  Unser,  Schreiber  II 

292.  11303. 


The* 


n4i4. 


Tlieseu«  II  81. 
Thesmophorien  n  It. 
Tbrsmotheten   72.  235.  255.  327. 

466.491.  510. 
Thespier  362. 
The.ssaler,  Alexander  schenkt  ihnen 

2000  Talente  13. 
Thessalien,  Goiilerr.e  gefunden  7.— 

Skinren  b  1,  -Peneslen  99  A.  556. 

644.  s.d.-IVei!er«i36l.-ftiUer 

361.644.     . 
Thesiali  scher  thron  11300. 
Thetsalos,  Archon  11316. 
Tbessaloa,  Kimons  S.  Zus.  p.  it. 
Thelen  164.  361  f.  367.  370.  373  f. 

390  644...  653.  659.  784*.  - 

•yi.o!,  Hoplilen  361.650. 
e^Tttttfr  (1368. 
Oi'boo.  347.  6SS. 
6umrmi  in  Bvr.anz  776. 
Thiere,  Haute  108.  297.  S.  106.  - 

als  Opfer  159.  295 1 
Thimbrun  379. 
Thulos  3  JS. 

Thomas  Magister  464  a.  698. 
Thongefafse  151  f.  S.  457  £ 
0M;«!io»  S.  159  f. 
Qm*£„  Rumpf  II  2 14 
Thorikos  85.  28 1.  420.  778  A. 
Thorzoll  (SunruXie«)  419. 
Thrake  548.  55).  559 -Ilaadel  mit 

Athen  67.  1 10.— Bergwerke 42 JE 

564. 
T«  f*lQ?a'»ieH3ir.  H3Sf.-Tri- 

biitllftiuf.il  619. 
Thraker  293.  372.  378  t 
Thrakischer  Chersones   547.  549. 

551.  559  f.  743.  11659.  11669- 

II  733.  II  726,-Klerachieen  IM. 

625. 

Thrakisrhe  Städte  405.  542  f. 
1  hrambäer  II 6 18.  II 66  ).  II 690. 
ThranietenH640.il  690. 
Thraniten  382.  386.  388  f.  391.  [I 
631.   S.  101.  S.  114.  S.  116.  S. 
8  f.—  Abkürzung 
«Sic  S.  288,  56. 
Nirason,  Batade,  UellenoUmiaa 
12.  U  16.  II 18  £ 
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TliNWon,  Arrhons  S.,  Sphetlier  II 

100. 
Tlira-sonides,  Kydalhewr  II  316. 
Thrasybul  116.  442.  520.  546, 
Thrasybul  der  Sohn  50 J. 
Thrasybul  .v.KollylosS.  43  J. 
Thr»sykIjile9,Tlirasynualo«'S.,De- 

lietlllÜI. 
Thri.syllos  (91.  44  I.  710.  1121. 


715.  717.  75311,  753....  S.2J9f. 
Thrill  »I.  iyy. 

©pi*i(: lernt  Abkürzung  S.  296. 
Thron,  silbe tfufuLeer,  des  Perser- 

Thiiileuiua,  Ardion  680  b.  II ilö.  S. 
19.  S.340. 

Thnkydides  424.  551.  565.  674.  tl 
658.  II  74l.-erli.ut.-i!  und  eriir- 
lerllc.  8:11  42.1,  Ciy,- Zus.p.v.ll, 

c.65:  11736,  c.77:  529a.  üia, 

feitei:  II  591,  0.98:  ä40a,  c.100 
f.:  116)2,  c.  117:  II  658;  11  C.9: 
11603,  e.13:  3KJi.-i00d.H62u, 
0.a*:7l2d.S.467,  c.yl;S.65; 
lHe.7:Zus.  p.v,  c.I9:6iyb;  IV 
c.28:  Zus.p.vi,  e.107:  11677  f., 
«.USihji].:  11757.. .;  Vc.l8;5.J7 
■.II  7!  1,0.47:  117,  c  74;  564  d* 

1.81:  II  .iX;Vlc.  20:11624,  c.  22: 
3y5c,«.Jt:H6ji..5.  20l,c.9t: 
4l6c;  VHc.57:  II  658.  II  703. 
Zus.  p.vi;  V1IU.5:1I663,C.2I: 
II65B,  c. 24:11  72t,  c.2y:iSJa, 
c.6y:  II  764.  -  Sch»LVI&9l: 
46  Ib. 

Thukydidos,  Aclleidusier  U  l49. 

Tbunüscbfan»  Zag.  p.  v. 

Thorii  526.  5iy.  770. 

Oh'i»  ini  fua&UfUfnm  296  A. 
Thymnias  sinna  II  739. 
Thyssosll6S2.  H6yi. 
TinüiM,  Lex.  Plal.  erörtert  325  f. 
Timard)  55.  77.  90  f.  102.  171.  182. 
Timarcb.  v.  Fallen«;,  ilellenulaniius 

II J2. 
Timarchides,  Ardion  11422.  II  596, 
TW'  =  «'WIU1. 
Ti^'i.aia4oy.  4i9.462.  -liyf.-isj 

f.  4SSff.  50l.-desS.ilon  644  f. 
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Stenerwesen  6.17  f.  641.  644  f. 
660.  661.  669  f.  686.  -  Bedeu- 
tung 65J.  11106. 

Tiiiiuklei  von  Itea,  erster  Schals- 
moistur  der  Athene  II  14.9. 

Timokrales  255.  ISA.  456  ff.  51 2  f. 

Tiinukrale*  625. 

Timonidw  11748, 

Timulheo*,  Konons  Solan  34S.  391. 

395.  4o5£  504.  515.  547  ff.  551. 

627.  637.667.  670.  7(5.771.  II 

151.  S.  20.  S.  188,  S.  243.  S.  244. 

S.25tf.S  35y.Zus,p.X). 
Tisauienoi  von  Paaoia,'  Schalzmei- 

sleril  150.  11212.  1(217. 
Tisanusa  II  74ä. 
Tisins,  Tisimachoj'  S.,  Feldherr  II 

43. 
Tisias,  IphrkratM*  Bruder  S,  244. 
Tissapherues  JK3  f. 
TuioIuh,  Guldnrubcn  9. 
Tucnllii.nes  178. 
Todesstrafe  71.  77.  82.  llßlt  120. 

273.  470.  482.  490  f..  493.  502. 

517.  5  J I  f  769.  773.  Zus.p.xx. 
TudUMibesJatlnng  60.  495. 
Todlenlisten  56t. 
Tone>Xu>i  178. 

To'xOl    173.     1191.    -    tyyvM,    lyytiot 

181.  S.  l62.-b»tBCT(a&(  182c. 

-  ravnw'c  184  ff.   CTIilif. 
TivotS.  161. 
Tonailla  S'.  162. 

Teirifa  S,  4.  5.  l4i-!5S.  S.  207.  S. 

3Hf.S.3:(6.  5.449.  S.474. 
Toiti'bS.  144. 
Toj.penants  S.  150  f. 
Turme ii luni  S.  1  ll. 
Tomm  541.  548  f.  735.  II 642.  H 

651.  11726.  11738.  U757f. 
Tbd«S.  163  ff. 
Tefca'px"  293. 

Ti%a  I5i.  —  itrmirwuUaS.  111. 
Ta^oxm  9.  Bogemr hüllen. 
Tfayi\tt$o(  II  258  f. 
Tran»|iort,.chiffe  398. 
Tpa'mfa,  1™  TFBBsfij  II 323.-  ii). 

Mono   11316  f.   II  JSy. 

Tfa^tj  S.  103. 
Trniiliendicbslalil  63  a, 
TfijV«™  S.  103. 
TpuuaStf  4y. 
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Tf.iwo™,  ol  266.  II  422.  II  4.19. 
11524.  11579.  11.581  -5S8.  11596. 
11620  ff.  116.19  ff.  H  661. 

TpinneWapee    11331,    totcailmpat, 

-tfut  S.74.  S.  112.  S.  118.  S. 

120.  S.  12*  IT.  S.  128.  S.  110.  5. 

HJ.  S.137t  S.l45f  S.  148.5. 

151  f.  S.  191.  S.  203.  S.  J9J.  s. 

562. 
Trinkosiomedimnen  645  ff. 
Tpi'ßoXtc,  iribnlns  S.  507. 
Tribute  (rfro'pBi,  ffutrogiif  a.  d.),  Li- 
sten vun  Krateroa  gesammelt  (i. 

d.)  — die  bedeutend« le  Einnahme 

des  Staates  409.  520. -  alle  Tier 

lehre  gewöhnlich  bestimm!  28 4. 

526.  II  585.  11617.  Tgl.  11586... 

—  Cnise   in  Dalos  niedergelegt 

2il    11*2)  —  nach  Athen  iiber- 

tragea  212,  521.  115S7f.  -  im 

Frühling  in  Zeit  der  Dionysien 

eingeliefert  24J.  11582.  115*6.- 

Beslimmsng  244. 5 16. 5 18  f.  565. 

5  75.- Verwendung  244. 281-289. 

305.  311«.  334.  524.  526. 618.- 

Hrtrag  4l2e.  520 ff.  5:4...  553 

ff.  566  ff.  572.  587.  II 587  f   II 

618.  116261.  11647  f.-  erhöht 

305.  432  e.  525  f.  545.  11  554.  - 

bald  erhöht,   bald  erniedrigt  II 

648...—  Ijfllil  verbunden,  bald  ge- 
trennt 545  f.  11630.  11640...  II 

663  f.   a.  «xvragic,  JiMilift.  — 

NBchlflfs  II  641  f.  -  durch  du 

Zwanzigstel  ersetzt  440  f.  537. 

II  57 1  f.  II  588  f.  -  wiederherge- 
stellt 441.  II  588  f.  -  hören  »nf 

242.  520.  528.  546 f.  567.-Ab- 

znge  für  die  Cas«e  der  Athens 

244.  527.  576.  II  524  ff.  11584. 

II 62 1.  II 644.  11 661  f.  II  784 fc- 

wit  Kriegsdienst  5  J3  f.  5.18  —  mit 

Autonomie  verbanden  5l6...  II 

22.  II  649.-  -Verfahren  bei  Klagen 

und  Streitigkeiten  527.— von  Kle- 

ruchen  I.  d.-Thäligkeit  des  Haiha 

21)7.  216.  244,  II  584.  II  596  - 

den  Areopags  208  -  der  Holleno- 
tamieea  216.  225  f.  236.  241- 
244.  521.  1158t.  11584  -  det 
Apodeklen,  ArgyrologeB,  'Ealt- 
ytli,  Tp  laxarta  s.  d.— nach  Provia- 


11460. 11599-.  .— 

außerordentliche  Rubriken  II  6  t  I. 

TriUlnm  619. 

Tiichides  144. 

Trierarch  700  £  707  A  S.  120.  5. 
1 67.  —  rechnnngapSichiig  264. 
269  A.  705.  70S.  vgl.  S.  1 70.  - 
Schiffe  durchs  Looa  znerlheilt  5. 
167  f.-  wann?  700  f.  S.  168.  5. 
171.  S.442.  $.462  f.  $.564.- 
utdia«na«K  S.  t68.  —  400  jähr- 
lich ernannt  364a.  700. -werden 
vom  Feldherrn  bestellt  70t.  «.d. 

—  immer  bärger  S.  p.*v.  S.170. 

—  Veruntreuungen  40 J  £  —  Slia- 
'  fenS.  17t.  -  frei  von  regelmä- 
ßigen i.iturgiaen  599.  605.  701, 
vun  »pDiic^opn,  nicht  von  tlc- 
+epe  62i  — *«SoX»(701.  S.  175. 

TP»if"f  xnua  s- 2l)D  f' 

Trierarchie ,  Alter  358.  594.  706. 
708  -  Natur  der  Inslilntton  594. .. 

—  Melie  1 2 1 ,  62 1.  668.  69 4  a.  702 
-705.  727 d.  776.  S.  t76.-kommt 
besonder*  den  Penlakotioeiedi- 
mnen  zu  650.— Anfcich  Ix  behö  ideu 
212.  238  f.  -  Anführer  689.  - 
Schatzmeister  249.  706.  S.  169  t 

,  -Daaer70ir.  5. 171...  $.462  r. 
-Kosten  156.  2)6.  257A.  381t 
39t.  396.  406,  597.  604.  677. 
700.  7061t  713...  738t  747ff. 
S.  108  f.  S.  127.  S.  Hl.  S.lii. 
S.  137-140.  S.  145.  S.148.S.  160. 
S.  169.  S.  182  f.  S.  188.  S.  194... 
S.  4s4.-ln4>oj>(f  182  IT.  386. 7 13. 
II  634.  —  freiwillige  LeUtaagen 
711  ff.  721.  732....  S.  l96.-der 
Schutz  verwandten  695.  S.  1 70.— 
Synimoriea,  Umtanach  i.  d.  —  in 
Rhodos  4 10. 

Tpujpap^oc,  amtliche  attische  Fora 
737  b.  1119. 

Trieron,  Kosten  des  Genitbe«  154  t 
5. 1 13  f.  -  des  Unmut«  156  f.  - 
von  Koriuth  gekauft  156.  $.  7i 

—  Neuhau  ,  Vermehrung,  Anzahl 
156.  350  f.  358  ff.  362  ff.  369  f. 
397  f.  566.  712.  TIS  f.  1168.  0 
74.  S.  61.  S.  79.  S.  209  f.  S.  4M 
ff.  -  Umb«*  I56f.  S.4I.S.79. 
S.  195-300.  S.  838.  S.  553.  s.  ■«- 
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tic  hiMm,  hiiF«ui)'.  —  fdr 
P  [erde  I  ran  «|>rirt  8.  Iwirqyoi.—  hr'i-  ' 

li-e  2 16.  3  39.  .167.  706  f.  S.  76 
ff.  S.  168  ff.  -  Stärke  der  Mann- 
schaft MO.  360.  3t>4.  J7I.  382- 
386.  488.  S.  I  IS  ff.  S.  123.-  Ke- 
suuiilhril«  der  letzteren  386- 
3<n.-hat  znerst  KorinlK  359.- 
»chnelle  370.  386.  .330.  tos.  S. 
124.-Sold  382-386.  S.  168  f. - 

Yer|)n>gi>ngB°elder  s.  d.  —  ttiXaaif 
S.  460  f.  —  c~rp  ariüni'tc,  SttXtia- 
yuyai  iNfc  f.—  Mildere  Arien  338. 
—  *f  3™,  StuTifai  S.  80.  —  jähr- 
lich die  100  besten  ausgesucht 
398.  700.  712.  S.  62.  S.  81.  S. 
Ii>0-Aiuiibl  739.-en>berte  vw- 
kauft  762.-  Ruderreihen  S.  1 14 


A.  — gehen  seil  OL  111  etwa 
S.  SO  -V*  neichnif»  der  Na- 
iS.  84- 9  t.- den  Uialkidiern 


>u  AI  he 


Crj>,:b 


0-frei 


den  Staaten  . 
TpiiicoiroiuüiF  rau/ac  S,  58  ff. 
Tf  iijcesW  *34  f  2S5.  35 t.S.  59. 
Trigly[ihe  *.  trat  <iiiij.ua 
TeixOTuXo;  olve;  1  39. 
.TptusW*  37.1. 
TriobnJon  312  ff.  330-324.   326. 

328.  itorf  3)4.  338.  .344.  382. 

3s4.  447  ff.  734. 
Tf  (to<  «piq'puf  S.  80.  S.  30 1.  S.  305. 
Tprrij  von  Goldmünzen  35. 
Tritlvarcheu  230. 
Tpirüie  "30. 

Tro«ll659.  II7I5f.I17l9. 
Tpa^XiBi,  Tpo^iXi'ai,  Tpe^/Xoi  S. 

lO.y  f  S.  144. 
TrÖzenier  162. 
Troja  358.  398.  563  d. 
Trompete  153. 
Trompelerin  128. 
Trophonio»  32  d. 
Tpemmfp  155.  S.  107 1 
Tiufi  im  Kriege  377. 
Tfvyai,    Tpv^iJj,    Tfu^airioj    II 

61)7.   11678. 
Tfimnjuare.  S.  103. 
Tnlelac  actio  472. 
Tydse,  Agathe  U  119.  II  122.  II 1 J6. 


Tymnes  11513  f.  11735. 
Tyrannis,  Strafe  für  die  danach  slre- 

beuden  5 1 7.-  in  Sicilien  S.  74. 
Tyriscka  Geld  üelbirt  28  c 
Tyros  S.  1 10. 

Tyrrhener  S.  J57f.  S.  461.  S.  46"7f 
OT,  nicht  O.  in  alleren  Inschriften 

■chon  in  gewissen  Worten  1153. 

II  277  f.  11291. 11319. 
UlpianznDemoslhenes426.  445  a. 

458.  595.  611.  682  f.  686.  689  f. 

695.  7l3ft  7191t.  S.  62.  S.  l69i 

S.179. 
L'uilausch  des  Vermögen»  422.  591. 

599. 666.  692.  701. 705. 7 15. 749 

...  S.240. 
Umwälzungen  in  Staaten  20t  f. 
Umwechsln  der  Münzen  177. 
Unlerschleif  211.  453.  519. 
llnlerscliteiber  (üiro7pnuuoTtr('i25C. 

2'iOf.  263  a.  285  d.  3.18,  342. 
Unter thanigkeitsverhältnif»  in  Ani- 
ka 644. 
Unxe,  römische,  Verhallnifs  inr  At- 
tischen Mine  21. 
OJcr.«  *^.fa  und  iiwfc  638  f.  64 1 . 

- ■ttim^pmjnjoi'e-i'atlUjT.S.  2I2t 
OÜ3«  S.  20. 
Vecligal  praetorium  394. 
Velnl.alinaS.l4l. 
Venerii  99  A. 
Verantwortlichkeit    der   Behörden 

261-272.  455.  658.-öffeaUkhe 

Abrechnungen  276.  495  L.  II  56. 

s.  Eulhynen,  I.ogisten. 
Verbrechen,  Verbrecher  350.  376". 
Verdingung    Öffentlicher   Arbeiten 

209. 
V  e  rer  b  u  ng  o  f fen  tli  eher  S  chnlden  5 1 3 

f.  517. 
Vergleich  vor  Gericht  498  b. 
Verheimlichung   von   Geldern  und 

Gütern  520. 
Verkauf  auf  Markten,  binsichüich 

desselben  die  Fremden  den  Ein- 

heimischen  nicht  nachgesetzt  65. 

—  zwangsweiser  4l6d.  —  Zölle 

425.        E 
Verkauften.«  278.  418.  777. 
Vermögen,  Gleichheit  verlangt  65. 

1 62.  —  Gesammlbelrag  von  dem 

des  attischen  Volke*  s.  Volktver- 


3,g,1,zedby  G00gle 


LXXX  Register  über  alle  drei  Bände. 


'.  508.  511.  515.  517  f. 

662.  726;  S.203.  S.212f.  Zu». 
p.vii.xi.-YerrjJUchlupgen  593. 
692. 

Verrnügrn* teuer  (ilc^sfal  121  ff. 
225.  24".  2S9.4Ü.J. 40811  4l.i«. 
419.  507.  591.  594  f.  593.  6o4  f. 
618...  6(9.  612.  650.656.  660 b. 
661.667. 682  A.  685....  694.  697. 
728  f.  746.  765  f.  775.  7S6.  - 

keine  Liturgie  594  f.-keina  Ate- 
He  620 f.  704.  727d.-der  Meto- 
Leo,  lsoleleu  694  f.  699.  s.  Dia-  . 
gramma,  Dreihundert,  Symmo- 


güter4l5f.  i.  Kleruchen,  Pacht. 
Verpfandung  von  Grundslücken  91. 

».  Spot. 
Verpflesungsgelder  (rlDyinev,  «- 

Tu'pxciB,  irr™,-)  des  Kriegerü  l6S. 

352  ff.  177-3S2.  391-397.  4o6. 

601  A.  706.  713....  729.  115.  11 

10.  S.  169.  S.  I9iff. 
Verprovianlirung  der  Heere  394  ff. 
Versiegelung  der  Waare  451. 
Versteigerung  der  Pachtungen  4lS. 

ASll 

Verstümmelte  im  Kriege  342.  346. 

Verträge  vur  Wechslern  geschlos- 
sen 177.—  nicht  geballen  11649- 

Verwailung  s.  Aie6n]vi(. 

Viehzucht  in  Allikn  55.  61.  622  f. 

Vieh,  Vermü  neusten  er  4  II.  —  Ein- 
und  Ausfuhrzoll  425  f.  429.-ka- 
tastrirt  665. 

Vierhundert  121  c.  154.  327.  6i6. 

Vienig-tol  6 12.656.  675. 

Viigel  145. 

Vulk  in  Athen  hat  die  Fi  n  an  igest  II- 
gebung  201  f.  207.  22  I  ff.  2  )2.- 
in  der  Komödie  verspottet  4.15  A. 

VolksbcschlÜsse,  Kosten  ihrer  Ein- 
gebung 167.  2J0  ff.  234.  318. 
Zun.  p. ix.—  ihre  Aufbewahrung 
254.  —  Bekanntmachung  256  ff. 
260.— wie  viel  Personen  IUI  Fas- 
sung erforderlich?  324  ff.  516.— 
Form  vor  Euklid  11  50.  -  vun 


Kraleros  gesammelt  279  n.  sonst, 

Vulk.-Ilorrschaft,  Strafe  gegen  clrn 
Versuch  sie  aufzuluven  51  7.  5  19. 
-  vun  Pcrikles  begründet  5:  i. 

Vulksvermügen  von  Anika  5.1.  162. 
56l.  621  ff.  6l4....-Vertbeir.ung 
desselben  162  f.  634  t 

Volksversammlung,  Starke  50.  Mi 
ff.  5l6.-Sold  für  die  Tb.eiln.-ih- 
me2(5. 109. 112.314.  120-  129. 
3)1  f.  3*2.  784.  -  Thelt-n  unter 
Sulun  644  —  nur  Bürger  iuge las- 
ten 6<4l.  vgl.  174.  -  Art  der  Ab- 
stimmung 126.  516.  —  wie  häufig 
gehalten?  326  f.  11  II  f.  -  Ge- 
schäfte (776.)  I1 14.  -  Beamten 
259.  291.-Oj.rer  296.- Strafen 
in  Bezug  anf  sie  494. 

Volkszählung  52.  448. 

Voranschlag  der  SlaaUausgabeD  u. 
Einnahmen  250. 

Vurbehalt  bei  der  Autidosia  75  i ... 

VurmundschafUklaga  i.  hiifat^f 
Sfun. 

Vorteil ufe  von  Behörden  geleistet 
II  8. 


.  'Ewux 
Voruntersuchung  511. 
Waaren  couliscirt  454.  518. 
Wachs  67-  76.  155.  442. 
Wachsmodell,  Preis  151. 
Waffen,  athenische  6*.  77-   151  f. 

168   179f.  223.  150.  377.  I90f. 

399    42.6.  571.  764.  S.  81.  S. 

109  ff- 
Wagen,  Preis  151  f.  301.  329 
Wahrsager  170.  4)9   776.  11716. 
Waisen,  versorgt  342    144.  146. 

—  Vergehen  gegen  solche  46S  ff. 

47-1.  4o7.  490.  -  frei  von  allei 

Liturgieen  591.  599-  668.  701f. 

727  d-  S.  176.  S   178    -  nicht 

von  Vermögen  Steuer  621    7i)4. 
Waiscngeldei  189.  200.  11 103. 
Welker,;  Preis  167. 
Wall,  Zeit  mr  Ausführung  II  757 f. 
Wanten,  Wauttaus  8.  116. 
Warmer  Trink  ll7. 


3,g,1,zedby  G00gle 


Register  über  alle  drei  Binde.         lxxxi 


Walter,  Konntnifs  der  Alton  von 
■einer  Schwere  20. 

Wasserbau  285. 

Weben  640. 

Wechsel  fehlen  den  Griechen  44. 
67. 

Wecbslergewerbe  177  ff.  187.  199 
f.  419.768.  776. 

Weihgeschenke  6  f.  10  f.  217-220. 
264.  276. 577ff.  587. 592. ]1 167. 
II 320...  11744. 

Wein  80.  396.  4lfid.  429.-in  Af- 
rika gewonnen  60.  114.  -  Han- 
delsgegen stand  Athens  67.  442. 
-Preis  87.  137-140.  626.  6k9.- 

lüllfreie  Einfuhr  Zus.  p.vn. 
Weizen  59.  128.-Preia  87.  131ff. 

134  f.  l4l. 
Werfte  in  Athen  (no'pu)  85.  123. 

228.  234  f.  248.  25t.  278.  282. 

289.  297.  350.  726.  730.  11  56. 

II  11 6  etc.  S.210.  —  Verbrennung 

der  dpr  Hellenen  beabsichtigt 523. 

S.  Aiayf.aufiu. 
Wettrennen  6  t  1.  658a. 
Widder,  Preis  107.  «.  xfitt. 
Wildpret,  Preis  SS. 
Wimpel  S.  140. 
Wi  ssenschaft  d  erS  taatshaushaltung 

bei  den  Alten  3. 
Wissen schafien,  Lohn  169. 
Wohnung  57.  157. 
Wolle  67.  Zus.  p.  in  £ 
Wnrfspiefstriieer  372. 
WurUlU 

Xanthippe,  Sokrates' Frau  157. 

Xanthippos  362. 

Xcnäneto»,  Archon  II 302.  II 304. 

11319. 
Xenias,  Archon  pseudepon.  S.  245. 
E.via;  ypaifnf  7  1  i.  466. 

Ei.««  wXsfc  83  e.  449. 

Easuel  ™g™  369. 

Xenokies,  Beisitzer  der  Hellenot«- 
mienU32. 

Xenokies,  Gymnasiarch  II 762. 

Xenokrates  226.  446. 

Xenuphon,  staatiökonomische  Vor- 
schlage 4.  72  f.  164.  190.  192.- 
■ein  Buch  »ifl  nopain  gewürdigt 
4.  777...  -  Zeit  der  Abfassung 
desselben  777...  —  ist  nicht  Ver- 


fasser des  Buchs  vom  atheni- 
schen Staat  433  A.  u.  f.  65  a.  67. 

78.  92e.  lOlf.  163b.  u.s.w.- 
dessen  Abfnssungszcit  700  e.  — 
Apologie  unächt  159.—  in  Skil- 
Ins4'14.-erklärt78h.  158 f.  417 
b.  438«.  552.  566 fF.  628.  651 

d.  657f.  710.  720b.  748g.  7ät 

e.  II  662.  S.  467 — Lesart  erör- 
tert 69-  101  f.  241  b.  550f.  1121. 
S.  159.  S.412.  -  interpoürt  II 
21. 

Xenotimos,  Karkinos'  S.  II  262. 
Xerxes9.  384,  388.  390.  394.  423. 

575  f.  11167.  S.  166. 
EJ+ec,  £i>>!  11169. 
SAXtn  «iiJn  S.  105.  S.  111  ff.  S. 

201  f.  S.  207  f.  mS.  259- 
T,  B  und  M  II 680   II  704. 
Zahlung  269-  S.2I3. 
Zahlungstage  III 1  f.  II  45.  II 47- 
Zakyullios  528.  II  657. 
Zauberer  1 70. 
ZeaS4.  S.64.  S.68.  S.80.  S.301 

ff. 
Zehnte  408.  4 11.  415.  44  i  f.  451. 

-an  die  Hera  86  -an  die  Athe- 

na  217.  444 f.  578.  763-II5tf. 

1163.  II 621.  11625.  Zus.  p.  xx. 
Zeughans  228.  251.  289.  506.  571. 

620.   676.   726.   llllü.   S.  55. 

S.58.  S.6I.  S.65. 
ZenonvonEteal7t.  632. 
Zenon  der  Stoiker  68.  231. 
ZquitttSl  3  t 
Zeuge,  athenische  66.—  amorgiache 

147. 
Ziuj-iViof  6AS  f.  65t. 
Z.uj.ttai  645  ff.  650.  654  ff.  658. 

Zivyvuvai  von  Schiffen  S.  137. 

Ziüyoq  645  f. 

Z.Jc  'Ay^rup  II 129.  -  Aminon  II 

132.  s.d.  -  ■BXmSIpuc  I1 129. 

Zus.p.xx.-rtXiun643a.  II  735. 

-  MnXZXioc  II  130.  -  Mtrslxio« 

695.-'OlüuÄ.0(  II  127.  11 129 r. 

1113J.-noXi.u's  220   11129-  II 

Uy.  II 182...  II  187  ff.  II  191. 

II  255.  II  289.  -  lairijp  H  122- 

II  130.  11  139. 


«iby  Google 


Lxxxn       Register  über  alle  drei  Bände. 


Zimmerlente  16.5.  395. 

Zink  420. 

Zinn,  1  landeis  prei«  45. 

Zinngeld  769. 

Zinnober  420.  632  c. 

Zinsen  101-150.  157.  160  f.  163. 
I73FT.  176ff  181  ff.  184.  187. 
189.  198.  2fr».  580...  587-  642. 
765...  785.  II 45.  119011.1198 
...11 640  f.  S.  209. 

Zoll,  ftuberonlantlicbei  85.— Atolle 
120  f.  131.  Zu.  p.vu.  —  refbr- 
mid  322.  -«[pachtet  121.  425 
f.  451-460.  —  damit  verbunden* 
Quälereien  4.S3  f.— Vergeben  468 
f.  472.  518. 


Zoll  mm  vert>M*ert,  v.'AÜmt«!  :  344 

d,  "EXXijvmau/ai :  242  e,  EÜSwoi ; 

266  b. 
Zwfrwai,  Zuo-riipif  Ton  Schiffen  S. 

136. 
ZüMllgeld  i.  wft(Konß\iiUM. 
Zwanzigstel  (ibutrrf)  432  A.  f.  440 

f.  444.  527.  676.  696.  U  74.  11 

588  f. 
Zwiebeln  396. 
Zwölfhnndert  (evruXtT;)  632.  684 

...  721....  727  ff.  738. 
Zjgiten  388  f.  391.  S.  104.  St  114 

ff.  Zu*,  p.  x. 
Zvy*$.H6. 


VerfuMt  de*  RagUlcn:  Friedr.  Spiro. 
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